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Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 


Zwischen  der  Veröflfentlichung  der  ersten  Auf- 
lage dieses  Buches  und  dem  Erscheinen  dieser 
zweiten  liegt  ein  volles  Decennium  zwischeninne. 
Allerdings  war  die  frtlhere  Auflage  bereits  seit 
längerer  Zeit  gänzlich  vergriflen ;  verschiedene  Um- 
stände liefsen  indefs  die  Beendigung  der  Neube- 
arbeitung nicht  eher  ermöglichen. 

Dafs  diese  neue  Ausgabe  den  Fortschritten, 
welche  die  hier  in  Betracht  kommenden  Studien  in 
der  Zwischenzeit  gemacht,  Rechnung  zu  tragen 
hätte,  verstand  sich,  und  nicht  minder  leuchtete  ein, 
dafs  dieses  ohne  eine  durchgreifende  Revision  und 
theilweise  Neugestaltung,  zugleich  aber  auch  ohne 
eine  sehr  erhebliche  Vermehrung  des  zur  Bearbei- 
tung heranzuziehenden  Stofis  nicht  zu  bewerkstel- 
ligen sein  würde  —  ist  doch  das  verflossene  Decen- 
nium für  die  nähere  Erforschung  der  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Denkmäler  nichts  weniger  als 
unfruchtbar  gewesen  und  fällt  doch  in  die  Zwi- 
schenzeit das  Bekanntwerden  eines  ganzen  grofsen 
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und  so  überaus  wichtigen  Literaturgebietes,  des- 
jenigen der  auf  Thontafeln  verzeichneten  altbaby- 
lonischen Sage  und  Poesie,  wodurch  bisher  Be- 
kanntes theils  in  überraschender  Weise  bestätigt 
und  ergänzt,  theils  in  einzelnen  Punkten  zugleich 
richtig  gestellt  wurde.  . 

An  der  Anlage  und  ganzen  Einrichtung  des 
Buches  glaubte  ich  indefs  nichts  ändern  zu  sollen  : 
insbesondere  schien  mir  die  Beibehaltung  seines 
glossatorischen  Charakters  geboten.  Ich  verschweige 
mir  nicht,  dafs  eine  zusammenfassende,  mehr  syste- 
matische Darstellung  der  betreffenden  Materien 
Vielen  erwünschter  gewesen  sein  würde;  aber  ich 
glaube  mich  anderseits  nicht  zu  täuschen,  wenn  ich 
die  wohlwollende  Aufnahme,  welche  dem  Buche  in 
seinem  ersten  Entwürfe  zu  Theil  geworden,  wesent- 
lich auch  dem  Umstände  beimesse,  dafs  dasselbe 
in  seiner  anspruchslos  auftretenden  glossatorischen 
Anlage  dem  Urtheil  des  Lesers  thunlichst  wenig 
präjudicirte,  ihn  vielmehr  in  den  Stand  setzte,  an 
der  Hand  der  mitgetheilten  authentischen  Aussagen 
der  Inschriften  sich  selber  über  die  Tragweite  die- 
ser Aussagen  und  ihre  Ausgiebigkeit  für  die  Auf- 
hellung des  Alten  Testaments  ein  begründetes  Ur- 
theil zu  bilden. 

Von  ähnlichen  Erwägungen  geleitet,  habe  ich 
mich  auch  nicht  entschliefsen  können,  von  der  bis- 
her von  mir  befolgten  Wiedergabe  der  keilinschrift- 


liehen  Texte  abzugehen.  leh  untersehätze  den 
Nntzen  keineswegs,  den  es  fiir  den  an  einen  assy- 
rischen Text  Herantretenden  hat,  diesen  Text  sofort 
in  der  Gestalt  zn  besitzen,  in  welcher  er  gem&Ts 
dem  jetzigen  Stande  der  Forschung  als  der  correct 
assyrische  anzusprechen  ist,  und  für  den  mit  dem 
Wesen  der  assyrischen  Schrift  Vertrauten,  zumal 
wenn  ihm  zugleich  der  Zugang  zu  den  Original- 
quellen offen  steht,  ist  eine  solche  Art  der  Tran- 
scription ieines  assyrischen  Textes  auch  ohne  wesent^ 
liehe  Bedenken.  Für  einen  Anderen  aber  ist  in 
meinen  Augen  die  Gefahr,  einen  so  hergestellten 
Text  fttr  den  monumentalen  zu  halten,  doch  eine 
zu  grofse,  als  dafs  man  es  nicht,  verzichtend  auf 
die  den  Original-Texten  nun  einmal  ganz  und  gar 
nicht  eignende  äufsere  Correctheit,  vorziehen  sollte, 
den  inschriftlichen  Text  thunlichst  in  der  Gestalt 
wiederzugeben,  in  welcher  derselbe  auf  den  Monu- 
menten sich  darbietet,  was  selber  wiederum  stets 
am  einfachsten  durch  Trennung  der  Sylben  bei 
phonetisch  geschriebenen  Wörtern  und  durch  Zu- 
sammenziehung der  Sylben  bei  ideographisch  ge- 
schriebenen bewerkstelligt  werden  wird.  In  dem 
einem  Falle,  in  welchem  auch  in  diesem  Buche  der 
Text  in  zusammenhängender  Transcription  gegeben 
wird,  hat  der  Verfasser  des  betr.  Abschnitts,  Herr 
Dr.  Haupt,  die  Mühe  sich  nicht  verdriefsen  lassen, 
in    dem  beigegebenen  Glossare  (I)   die  aufgenom- 
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menen  Wörter  zugleich  in  der  Gestalt  zu  verzeich- 
nen, in  der  sie  au  den  betr.  Stellen  in  den  In- 
schriften vorkommen.  Ich  unterlasse  es  nicht,  bei 
diesem  Aulafs  meinem  jungen  Freunde,  der  sich 
durch  seine  bisherigen,  durch  eindringenden  Scharf- 
sinn gleicherweise  wie  durch  umfassende  Sach- 
kenntnifs  und  Selbständigkeit  der  Forschung  aus- 
gezeichneten Arbeiten  um  die  Assyriologie  ein  hohes 
Verdienst  erworben,  meinen  wärmsten  Dank  für 
die  Bereitwilligkeit  auszusprechen,  mit  welcher  mir 
derselbe  für  diese  Ausgabe  seine  auf  einer  durch- 
weg neuen  Vergleichung  der  Originalien  beruhende 
Erklärung  der  babylonischen  Sintfluthgeschichte 
zur  Verfügung  gestellt  hat.  Ich  bemerke  hierzu 
noch,  dafs  der  »Excurs*  ebenso  wie  Glossar  1 
ausschliefsliches  Eigenthum  des  Herrn  Dr.  Haupt 
ist  und  etwaige  von  mir  beigefügte  Bemerkungen 
in  eckige  Klammern  geschlossen  und  mit  einem 
beigesetzten  Sehr,  bezeichnet  sind,  wie  anderseits 
von  Herrn  Dr.  H.  mir  zur  Verfügung  gestellte  und 
von  mir  in  meine  Ausführungen  aufgenommene 
Observationen  durch  ein  beigefügtes  Hpt.  ausdrück- 
lich kenntlich  gemacht  wurden.  Da  von  den  bei- 
den im  Übrigen  thunlichst  ^  conform  eingerichteten 
Glossaren  ein  jedes  ein  selbständiges  Ganzes  bildet, 
waren  Wiederholungen  nicht  ganz  zu  vermeiden, 
eine  Unzuträglichkeit,  wegen  deren  wir  um  Dispens 
bitten.     Sonst   hat   sowohl   Herr   Dr.  Haupt   wie 
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der  Verf.  die  sich  darbietende  Qelegenheit  benutzt, 
in  den  Glossaren  noch  einzelne  Nachträge  und 
Berichtigungen  zu  bringen ,  der  letztere  dieses 
namentlich  auch  was  Bezeichnung  der  Länge  und 
Kürze  der  Sylben  betrifft,  soweit  sich  solches  fiir 

ihn  einigermafsen  sicher  feststellen  liefs. 

•• 

Die  dem  Buche  angeftigte  Übersichtskarte, 
welche  der  Leser  der  Güte  meines  verehrten 
Freundes  und  Collegen  Kiepert  verdankt,  wird 
hoffentlich  als  keine  unwillkommene  Zugabe  er- 
scheinen. Auch  die  demselben  wiederum  beige- 
gebenen Register  werden  beim  Gebrauche  des  Buches 
nicht  unerwünscht  sein.  Ich  sage  Herrn  Dr.  B. 
Moritz,  welcher  die  Herrichtung  derselben  für  die 
neue  Ausgabe  besorgt  hat,  dafür  meinen  besten 
Dank. 

Ich  bitte  die  „Nachträge  und  Berichtigungen* 
nicht  zu  übersehen,  auch  die  angemerkten  Druck- 
fehler vor  dem  Gebrauche  des  Buches  zu  ver- 
bessern. 

Berlin,?im  November  1882. 

Schrader. 


1.  Bucli  Mose. 

1^  1.  Am  Anfange y  da  OoU  schuf  den  Himmel  und 
die  Erde  2.  (die  Erde  aber  war  eine  Wüste  und  Oede  und 
Finstemifs  über  der  Urfluih  und  der  Hauch  Gottes  schwebend 
über  dem  Wasser),  3.  da  sprach  Gott  u.  s,  w.  *),  In  ana- 
loger Weise  baut  sich  der  Eingang  des  chaldäischen 
Schöpfungsberichts  anf^  wie  wir  denselben  in  assyrischer 
Sprache  auf  einem  Thontäfelchen  des  Britischen  Museums 
lesen.  Derselbe  lautet  in  Transcription**)  und  Ueber- 
setzung  ♦♦*)  also  : 


*)  Für  die  Construction  dieses  Eingangs  der  biblischen  Schöpfungs- 
geschichte s.  des  Verfassers  ^^Studien  zur  Kritik  uud  Erklärung  der 
biblischen  Urgeschichte".  Zürich  1868.  S.  40  ff.  und  vgl.  A.  Dillmann, 
die  Genesis  erkl.  Lps.  1875,  zu  Kap.  1,  1  ff. 

**)  Die  von  uns  in  diesem  Buche  befolgte  Umschrift  des  Assy- 
rischen ist  dieselbe  wie  die  von  uns  in  unserer  Publication  :  ri^^J' 
riflches  Syllabar.  Mit  den  Jagdinschriften  Asurbanipals  in  Anlage.  ** 
Berlin  1880.  4,  in  Anwendung  gebrachte.  —  Im  Uebrigen  vgl.  zu 
unserer  Transcription  der  ZUcTUaute  die  betreffende  Ausführung  in  den 
„Monatsberichten  der  Berl.  Akademie  der  Wissenschaften*'  1877  S.  79— 95, 
Bowie  zu  der  Wiedergabe  der  bezüglichen  assyrischen  Zeichen  durch 
die  Lautwerthe  ai  und  ja  ebendaselbst  1880  8.  271 — 284. 

***)  Für  den  Originaltext  s.  G.  Smith  in  Transactions  of  the 
Society  of  Bibl.  Archaeology  (TSBA)  IV  pl.  1  (zu  p.  863) ;  Friedr.  De- 
litzsch, Assyr.  Lesestücke  (ALS)  II.  Aufl.  S.  78.  —  Zur  Erklärung 
▼gl.  G.  Smith  in  The  Chaldean  account  of  Genesis  (Ch.  G.),  London 
1876.  p.  C2  sq.;  A.  H.  Sayce,  ebend.  II.  ed.  London  1880.  p.  57  sq.; 
Fr.  Del.  bei  G.  Smith,  chald.  Genesis,  deutsche  Uebers.  Lpz.  1876. 
8.  293  ff. ;  J.  Oppert  in  dem  Appendice  zu  £.  Ledrain,  histoire  dlsrael  1, 
p.  411  SS.  (fragments  de  cosmogonie  chald€enne,  traduits);  Fr.  Lenor- 
mtnt,  les  origines  de  Thistoire  (OH).     Par.  1880.  p.  494  ss. 
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2  Die  Keilinschriften  und  das  A.  T. 


1.  r-nu-ma  i-IiS  la  na-bu-u  §a-ma-mu 

2.  Sap-IiS  ma-tuv  §u-ma  la  zak-rat 

3.  apsü-ma  rt§-tu-u  za-ru-§u-un  I 

4.  mu-um-mu  ti-amat   mu-al-li-da-at   gim- 
6  ri-Su-un  | 

5 .  m t-S  u-n  u  i  §-t  i-n  i  §  i-h  i-k  u-u-m  a 

6.  gi-pa-ra  la  ki-is-su-ra  su-sa-a  la  §f-'.  ' 

7.  Tuu-ma  ili  la  du-pu-u  ma-na-ma 

8.  §  u-m  a  1  a  z  u  k-k  u-r  u  §  i-m  a-t  a  v  1  a 

10  9.  ib-ba-nu-u-ma  ili  [rabüti] 

10.  (ilu)  Lah-mu   (ilu)  La-ha-mu   u§-ta-pu-u  .  .  . 

11.  a-di  ir-bu-u 

12.  (ilu)  aar  (ilu)  Ki-Sar  ib-ba.|iiu-u] 

13.  Ur-ri-ku  ümi 

16         14.  (ilu)  A-nu 

15.  (ilu)  §ar 

d.  i.    1.        9  Als  droben  der  Himmel  noch  nicht  verkündete, 

2.  drunten  das  Land  noch  nicht  nannte  einen  Namen 

3.  —  der  Abgrund  nämlich   war  ihr  erster  Erzeuger, 
20            4.  die  wogende  See  die  Gebärerin  ihres  Alls  — , 

5.  da  umarmten  sich  deren  Wasser  und  vereinigten 

sich; 

6.  das  Dunkel  aber  war  noch  nicht  hinweggenommen, 

ein  Sprofs  noch  nicht  aufgeschossen. 
25  7.        9  Als  von   den  Göttern   noch    keiner  emporge- 

kommen war, 

8.  sie  einen  Namen  noch  nicht  nannten,  das  Geschick 

noch  nicht  [bestimmten], 

9.  da  wurden  die  [grofsenj  Götter  geschaffen, 

80         10.  die  Götter  Lachmu  und  Lachamu  gingen  hervor 

11.  und  wuchsen  empor   auch ; 

12.  die  Götter  §ar  und  Ri-Sar  wurden  geschaffen. 


1.  B.  Mose  1.  3 

13.  ^Es  dehnten  sich  aus  die  Tage 

14.  der  Gott  Anu 

15.  der  Gott  Sar « 

Die  betr.  Thontafel  bildete  die  erste  Tafel  (duppu)  der 
nach   dem   Beginne   derselben   als   Serie    Tnuma  fli§  =    6 
^AU  droben^  bezeichneten  Reihe  von  Thontafeln.     Vgl.  die 
Unterschrift  der  Tafel  Nr.  5  (s.  u.)  :  Dup-pi  V.  KAN.Ml' 
1-uu-ma  f-li§.     KiSdat  A§  ur-bäni-habal  Sar  kiäiati 
sar  m&t  ASSur,   d.  i.  , Tafel  V.  der  Serie  :  Als  droben, 
Eigenthum  des  Asurbanipal;   des  Königs  der  Völkerschaar,  10 
des  Königs  von  Assyrien^.      S.  für  den  Sinn  der  letzteren 
Phrase  unsere  Schrift   9 Die  assyrisch -babylonischen  Keil- 
inschriften« (ABK),  Lpz.  1872,  S.  15;  für  ki Saat  (Sing., 
nicht  Plur. !  vgl.    F.  Del.  bei  Lotz,  die  Inschriften  Tiglath- 
Pilesers  I.  Lpz.  1880  (TP)  S.  7«5)  Rad.  B^»  =  aram.  K^»  16 
(hebr.  D3D)  s.  meine  Bemerkungen  ABK.  15.  ^S9;  Höllenf. 
der  Istar  (HI),  Giefsen  1874.  S.  55. 

Den  Nachsatz  zu  V.  1.  2  können  nicht  V.  3  und  4 
bilden  (G.  Smith,  Opp.,  Lenormant*;),  welche  ja  kein  Ver- 
bum  finitum  enthalten,  deren  Participien  zftru  d.  i.  H],  20 
welches  für  JT}]  aus  91]  (vgl.  aSbu  3^^  aus  ÄSibu  =  ??^tc 
u.  a.  m.)  steht,  und  muallidat  (ni?KP)  vielmehr  klar  auf 
einen  eingeschalteten  Zustandsatz  hinweisen.  Auch  bezweifle 
ich,  dafs  im  Sinne  des  Assyrers  mit  P.  Haupt**)  f  nu  m  a  als 
ein  besonderer  Satz  =  „Es  gab  eine  Zeit^   da^  u.  s.  w.  ge-  85 


*)  Letztere  beiden,  obgleich  in  der  Uebersetzung  des  Einganges 
Tariirend  (Opp.  :  /adi«  —  ne  t^appelait  pa$;  Lenorm.  :  au  tempa^  oü 
u.  8.  w.),  stimmen  doch  in  der  Wahl  des  Tempus  :  fiU  (Uwr  y6n6r<Ueur) 
und  somit  darin  überein,  dafs  sie  Y.  3.  4.  Glicht  als  erläuternde  Ein- 
schaltung, denn  vielmehr  als  ein  Geschehuifs  aussagend  fassen,  was 
ich  für  sprachlich  unzulässig  erachte. 

**)  Hauptes  mir  gütigst  mitgetheilte  eigene  Uebertragung  des  Ein- 
gangs lautet  : 

1* 
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nommen  werden  kann.  Wo  sonst  in  assyrischen  Texten 
dieses  inu  m  a  erscheint^  ist  es  deutlich  zu  einer  blofsen Zeit- 
partikel herabgesunken;  bis  zu  dem  Gradc;  dafs  es  —  s.  Ti- 
glath-Pileser  I;  col.  VIII;  Z.  52  —  zuweilen  sogar  auf  die 
5  Zukunft  bezüglich  ist  (^wenn  einst  der  Tempel  .  .  ,  gealtert 
sein  wird^  u.  s.  w.).  In  allen  diesen  Fällen  aber  folgt  auf 
dieses  anhebende  inuma  ein  Nachsatz;  vgl.  auch  noch 
unten  den  zu  V.  20  flg.  mitgetheilten  Keilschrifttext.  Einen 
solchen  Nachsatz  kann  in  unserm  Falle  wegen  der  Verbal- 

10  form  lediglich  V.  5  bilden.  Der  Sinn  ist  :  vor  der  Schöpfung 
des  Himmels  und  der  Erde  [, einen  Namen  tragen^  und 
^existiren^  sind  für  den  Semiten  correlate  Begriffe*)]  d.  i. 
aber  für  den  Verfasser :  vor  der  Sonderung  des  Weltganzen 
in  einen  oberen  Theil  =  ^ Himmel^  und  in  einen  unteren   i 

15  =  j^Erde^;  gab  es  lediglich  eine  chaotische  flüssige  Masse, 
innerhalb  welcher  zwar  Zeugungsprocesse  vor  sich  gingen,    | 
ohne  dafs  es  aber  zur  Entstehung  einer  geordneten  Welt, 
eines  Kosmos  gekommen  wäre  —  entbehrten  doch  die  Zeu- 
gungsproducte  noch   der  Vorbedingung   alles  organischen 

so  LebenS;  nämlich  des  Lichts,  demgemäfs  Pflanzenkeime  nicht 
aufsprofsten  (V.  1 — 6).  Aber  wie  dem  irdischen  Kosmos 
eine  Zeit  vorherging,  da  es  einen  solchen  noch  nicht  gab, 


1.  Eb  gab  eine  Zeit,  da  oben  nicht  nannte  der  Himmel, 

2.  Unten  die  Erde  einen  Namen  nicht  nannte. 
8.  Der  Ocean  war  ihr  erster  Erzeuger, 

4.  Mummu-Tiamat  die  Gebärerin  ihres  Alls  u.  s.  w. 
YgL  hiemit  Oppert's  Uebersetzung  : 

Jadis,  ce  qoi  est  en  haut  ne  s^appelait  pas  ciel. 

Et  ce  qui  est  la  terre  en  bas  n^avait  pas  de  nom. 

Un  abime  infini  fut  leur  g^n^rateur, 

Un  chaos,  la  mer,  fut  la  m^re  qui  enfanta  tout  cet  univers. 

*)   S.   für  Q^  im   Sinne  des    ,,8ich  offenbarenden    Wesens   einer 

Sache**  die  alttest.  Theologien,  und  vgl.  P.  Haupt,  die  Sumer.  Familien- 
gesetze (SFG.)  I  (1879)  S.  81. 
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80  ging  auch  dem  überirdischen  Kosmos  eine  Zeit  voraus^ 
da  es  einen  solchen  d.  h.  da  es  Götter  nicht  gab.  So  er- 
zählt denn  ein  zweiter  congruent  mit  inuma  anhebender 
Abschnitt  von  der  Entstehung*)  (ibbanü)  der  Götter  (V. 
7 — 12).      Nach  langer  Zwischenzeit  fand  alsdann   etwas    5 

Statt,  was  irgendwie  auf  die  Götter  Ann und  Sar 

sich    bezieht    oder    von    ihnen    ausgesagt    werden 

konnte  (V.  13  ff.)- 

Zur  Erläuterung,     I.    Y.    1—6.      1.   rnu-ma.     Für  fnu  »  ^^^a> 

und  das   angefQgte  ma  s.  W.  Lotz,  Inschr.  Tiglath-Pilesers  I.    Leipz.  10 
1880.    B.    183.    —    damamu    (sprich    SamAmu))    poet.    Nebenf.    Ton 
iami'    (Plur.  von    fiamü)    s.    meine    Höllenfahrt    der    Istar.     Oiefsen 
1874.     S.  98.    —    Als  Object  zu   nabü    ist  der  Acc.  fiuma  des  fol- 
genden Verses   voraufzunehmeu.  —  2.   Statt   mAtuv   „Land*'   erwartet 
man  irsituY  ^Erde".     Haapt   erklärt   diese  Substitution   des  ersteren  15 
fcir     das    letztere    durch     die    Annahme ,     dafs     das    nichtsemitische 
Original,    dessen   assyrische    Uebersetzung    das    Yorliegende    Fragment 
bietet,   in  dem    sumerischen    (nicht   in   dem    nahe    verwandten   akka- 
diachen)  Dialekte  abgefafst  ward,   sofern   man   im   Sumerischen   statt 
akkadisch    anA-ta  ki&-ta    „oben    und    unten''   (=  assyrisch   ilii  n  20 
iaplii),  d.   i.    eigentlich    „im  Himmel,    auf  Erden **    vielmehr   sagte  : 
Qima   —   ki  „Höhe"   —   „Erde**.      Um    nun  nicht  kia  ki  mu    nu- 
pada   „als  auf  der  Erde  die  Erde    einen  Namen   nicht  nannte **    sagen 
zu  müssen,  substituirte  man  im  Sumerischen  dem  k  i  ein  kur  „Land**, 
das  dann   der  assyrische  Uebersetzer  durch  mAtuv   wiedergab.    Ver-  25 
weis  auf  lY  Bawl..  30,  8  u.  10  c.  und  Fr.  Del  ALS.  2.  A.  74.  Z.  4.  — 
apsü  =s  akkad.  abzu  (=  zu-ab)   im  Sinne  von  „Urfluth'',    „Meeres- 
tiefe*",  „Ocean".     S.  ABK.  32  Nr.  127    (wo   absü   zu  lesen);    Fr.  DeL 
ALS.  2.  A.  49.  Nr.  128.     „Eigentlich  bedeutet  das  akkad.  abzu  „Haus 
der  Weisheit**  [akkad.  ab  =  bitu  ^^3;  akk.  zu  =  idü  und  lam&du  80 
K*  Vlt^  ^^d  IdS    s.  die  Syn.  IL  R.  1,  188;    11,  41  flg.;   ASK.   I,  9 


*)  Ich    sage  „Entstehung'',  nicht  „Erzeugung",   obgleich  die  Zu- 
sammengehörigkeit auch  des  ass3rr.    banft  mit  dem  hebr.  )^  u.  s.  f. 

auf  diese  Uebertragung  führen  könnte  und  auch  das  assyr.  nabnitu 
„SproGi*  in  erster  Linie  auf  den  Begriff  geschlechtlicher  Zeugung 
weist.  Das  Verbum  bani  nftmlich  kommt,  soviel  mir  bekannt,  im 
Assyrischen  aufser  in  der  Bedeutung  j^betuen'*  lediglich  in  der  von  „er- 
tchafen'^  vor. 


ß  Die  Keilinschriften  und  das  A.  T. 

Nr.  8.  9.  266.  Sehr.].  Der  Name  erklärt  sich  dadurch,  dafs  der  Gott 
£a  der  König  des  Oceans  (assyr.  aar  apsi)  akkad.  lugal  abzuakit 
(js.  B.  rV  R.  18,  54a)  zugleich  bfil  ndmdki  (pöyj)  „Herr  der  uner- 
forschlichen  Weisheit''  ist  [vgl.  z.  B.  Sanherib  I  Rawl.  44,  77;  beachte 
5  auch  die  Bezeichnung  des  Ta  als  bi'l  fiamr  (u)  irsitiv  „Herr  des 
Himmels  und  der  Erde**  II  R.  55,  18  c.  d.  Sehr.].  Im  Uebrigen  bed. 
der  Name  Ea  (aus  akk.  d  „Haus''  und  a  „Wasser")  =  'Aog  ebenso  wie 
der  gewöhnliche  akkad.  Name  für  „Meer"  ä-ab-ba  :  „Wasserhaus" 
(Haupt).    —   ri'Stft.     Für    den    Text  siehe  Fr.   Del.   bei   Lotz  S.    118, 

10  Anra.  1.  —  mummu,  gemäfs  V  R.  28,  63  Z.  7.  8  =  b£-il-tuv. 
Da  biltuv  sonst  das  Wort  für  „Herrin"  nSj;^  ist,  lag  es  am  näch- 
sten, an  dieses  zu  denken  und  „die  Herrin  See"  zu  übersetzen 
(DLZ.  1881,  8.997).  Nun  aber  erklärt  dieses  assyr.  mummu  ASK.  I, 
Nr.  515  auch  das  Ideogr.  (DV)  für  „Bewässerung"    Si-ki-tuv   R.  ppKf 

15  (Nr.  511);  es  liegt  somit  nahe  auch  für  mummu  eine  ähnliche  Be- 
deutung zu  statuiren.  Besser  denkt  man  deshalb  mit  Fr.  Del.  an  eine 
andere  Ableitung  des  Wortes  von  einer  Wurzel  ^{<3,  die  der  wesent- 
lichen Bedeutung  nach  mit  hehr.  7^3  =  arab.  jb  med.  Yav  sich  deckte ; 

mummu  »a  biltuv  (vgl.  ri-i-ftu  von  t^{><'^)   wäre  danach  soviel  wie 

20  „Berieselung";  mummu  tiämat,  als  ein  Begriff  genommen,  somit 
etwa  „die  feuchte  oder  wogende  See"  (s.  Uebers.).  —  Zu  der  Tran- 
scription ti-amat  vgl.  Fr.  Del.  in  G.  Smith*s  chald.  Genesis,  D.  A. 
(1876)  S.  296.  Das  Wort  ist  St.  constr.  von  tiämtu  „Meer"  (vgl. 
Nebuk.    EH.    II,    15  flg.   :   ti-a-am-ti*)).     Auch  sonst   erscheinen    die 

25  Götteniamen  z.  B.  da  mal,  Sin  u.  s.  w.  gern  in  der  Form  des  st. 
constr.  (Haupt);  doch  findet  sich  andererseits  auch  Rammänu, 
äamSi  u.  a.  m.  —  Von  den  beiden  Bezeichnungen  des  weiblichen 
Principe  steckt  die  zweite  :  ti&mat,  t&mat,  sicher  in  dem  Namen 
der  Gemahlin  des  Ünaawv  des  Damascius  :  Tav&h  (Lenormant ;    vgl. 

3Q  uns.  HI.  S.  152),  und  der  andere  mummu  vermuthlich  in  dem  Namen 
der  jenen  beiden  gemäfs  Damasc.  entsprossenen  Miovfilq,  während  aller- 
dings in  der  Inschrift  mummu  mit  ti&mat  zu  einem  Ganzen  zu- 
sammengehört, weshalb  ich  früher  (HI.  a.  n.  O.)  an  m  ä  m  (  „Wasser" 
(vgl   das  mi'-iu-nu  des  Textes!)   als  assyr.  Aequivalent   für  dasselbe 

35  dachte.     Geistreich   ist  die  Ansicht  Hauptes,   dafs    mummu   vielleicht 


*)  Dieses  tiämtu   ist  natürlich  mit  dem  hebr.  Qinn»   abgesehen 
von  der  Femininendung  (vgl.  assyr.  irsituv  „Erde"  neben  hebr.  V^K)} 

I     V   V 

einfach  identisch.  —  Im  Assyrischen  scheint  dieses  babyl.  ti&mtu  in 
der  Regel  in  tämtu  zusammengezogen  zu  sein;  wenigstens  begegnen 
wir  dem  PI.  tamäti  z.  B.  Salman.  Stierinschr.  bei  Lay.  12  B.  Z.  9  (ta- 
ma-a-ti),  und  Y  R.  30,  16,  a  bietet  (Haupt,  SFG.  39)  den  Sing,  t&mtu 
ta-a-am-tuv).     Wir  transcribiren  indefs  einheitlich  tiämtu. 
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selbst  DDr  eine  Neabilduug  von  m(-mi  sei,  also  dafs  im  Grunde  jene 
unsere  frühere  Deatung  dennoch  zu  Recht  bestehen  würde.  —  Noch 
sei  bemerkt,  dafs  ich  mit  Bedacht  in  der  Uebersetzung,  anstatt  die 
durch  Damascius  für  die  spätere  Zeit  als  Eigennamen  gesicherten  baby- 
lonischen Wörter  apsü  und  mummu-tlAmat  auch  in  der  Ueber-'  5 
tragnng  beizubehalten,  dieselben  durch  Appellativa  (s.  Uebers.)  ersetzt 
habe.  Im  assyrisch -babylonischen  Originaltext  wird  nämlich  jedes 
Determinativ,  sei  es  Personen-,  sei  es  Gottesdeterminativ,  vermifst :  der 
Originaltext  will  die  Worte  somit  appellativisch  gefalst  wissen;  auch 
der  Uebersetzer  hat  diesem  Umstände  Rechnung  zu  tragen.  —  5.  ifitinii  lO 
Ady.  von  iStin  (=  hebr.  ^p(2fy)  im  Sinne  von  ;,wie  einer'',  „in  eins''; 

„in    und    miteinander".    —    ihikd    Impf,    von    hftku   :=  arab.  vj$L> 
vgl.    hebr.   p>r|    „Busen''.      So  Haupt,    der   für    die    hier    in  Beträcht 
kommende   geschlechtliche    Bedeutung    des    Verbums*)    treffend    hebr. 
iTHS  D^K^  vergleicht.     In  den  auf  diese  Deutung  der  Worte  gebauten  16 
weiteren  Schlüssen  vermag  ich    demselben  allerdings   nicht  zu  folgen. 
Er  meint  :  „Die  Wa88er  des  Apsü  und  derTi^amat  vereinigen  sich  mit 
einander    und   dieser   Befruchtung   der  Ti*amat   durch    den  Apsü   ent- 
sprangen die  Götter".     Bei  Berossus  (s.  Eusebius-Schoene  I.  p.  15  sq.) 
ist    es    nun    aber  B^Xog,    welcher    die  ^'OfiSpwxaSaXätd'   d.  i.    (vgl.  20 
oben)    die    Mummu-TiAmat    in     der    Mitte    durchschneidet,     aus 
ihren    beiden    Hälften  Himmel    und   Erde    bildet,    die   Meerungeheuer, 
die  ISiOipveiq  d.  h.  die  durch   die  Vereinigung  der  Wasser   des   Apsü 
und  der  Tiimat  natürlicherweise  entstandenen  Wesen   vemichtetj   dann 
aber  sich  selber  den  Kopf  abschlägt,   so  dafs  die  übrigen  (also  cUnncUs  25 
»ekon  vorhandenen)  Götter  das  herabfliefsende  Blut    mit  dem  Erdboden 
mischen  und  die  Menschen  bilden  (rovtov  xhv  d'shv  dipeXeTv  t^v  kavr&v 
xetpaXrjv  xal   tb  ^hv   alfia  xohq  &Xkovq  ^eoi^g  tpvQäaat  ty  yy  xal 
SianXdaai  tabg  ävS-QwTCOvg).     Die  Götter  sind  somit   bei    Berossus 
kemencegg   das    Product   des    geschlechtlich    differenzirt^n    chaotischen  30 
Urprincips;    im  Gegentheil  :  die  Götter  sind    schon    neben  dem  Chaos 
da  und  vernichten  die  Producte  desselben,  um  Neues,  Besseres  an  deren 
Stelle  zu   setzen,    das  im  Uebrigen   aus  derselben   chaotischen  Materie 
gebildet  ward.      Damit   stimmt,    sehen   wir  recht,    durchaus  auch   der 
heHtneehriftUche  Bericht.     Apsü  und  Mummu-Tiämat  vereinigen  sich  in  35 
ihren  Fluthen ;  aber  Geordnetes,  Kosmisches  fördern  sie  nicht  zu  Tage  : 
„ein  Sprols  schiefst  nicht  auf"  (s.  sogleich).     Ihre   zeugende  Kraft  er- 

*)  Der  allgemeine  Sinn  des  Satzes  ist  bereits  von  Oppert  und 
Lenormant  {„confittaierU  ensemble'^)  erschlossen.  Sayce  dachte  wohl  an 
Gen.  1,  9,  als  er  übersetzte  (bei  Smith,  chald.  G^n.  2.  A.  57;  :  ^their 
water»  were  coUected  together  in  one  plaee.*^  Indefs  von  einer  Schei- 
dung der  Wasser  konnte  hier  noch  keine  Rede  sein. 
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schöpft  sich  gewissennalsen  in  sich.  Aber  neben  dem  Chaos  entstanden 
auch  höhere  Wesen,  die  Oötter  (V.  7—12).  Darch  diese  ward  die  Um- 
bildung des  Chaos  bewerkstelligt,  so  nach  Berossus  (xal  Siankdaai 
ävd^gc&novg  xal  S-rjgla  rä  Swd/Jisva  rhv  &ega  (pSgeiv  dnorsXiaat    6h 

6  rhv  BfiXov  xal  Hatga  xal  ^Xiov  xal  asXiivijv  xal  toi>q  nivre  nXa- 
vifra^);  so  auch  nach  den  Inschriften,  die  uns  berichten,  dafs  es  ili 
rabüti  „die  grofsen  Götter"  sind,  welche  dieses  und  das  u-ba-aS-5i-mu 
„herrlich  gestaltet'',  „gut  gemacht  hAtten**  (K.  8567  Z.  1 ;  345  Z.  2 
bei  F.  Del.  ALS.  2.  A.  S.  78.  79);   welche  den  Sternen  ihre  Stationen 

10  zugetheilt,  die  Ordnung  der  12  Monate  eingeführt,  Mond  und  Sonne  ihre 
Funktionen  angewiesen  hätten  u.  s.  f.,  während,  dafs  sie  aus  dem 
Chaos  hervorgegangen  wären,  nicht  gesagt,  auch  nicht  einmal  ange- 
deutet wird;  lediglich  dafs  sie  irgendwie  j,entstanden*^  wird  berichtet. 
Durch  Zeugung  ist,   hält  man  sich   an   den  Wortlaut,  auch  nach    dem 

15  Berichte    der  Thontäfelchen    aus    dem    Chaos    nichts   Geordnetes    ent- 
standen.    Schliefslich    führt   auch  die  Schöpfungsgeschichte  der  Stadt 
Kutü  (Kutba)    die   Erschaffung  von  „Menschen  (Sayce  :  Krieger)   mit 
Leibern   von  Vögeln  der  Wüste**    und   von   „menschlichen  Wesen    mit 
Gesichtern  von  Raben**  auf  die  „grofsen  Götter**  zurück  („diese  [Wesen] 

20  schufen  die  grofsen  Götter  und  auf  der  Erde  schufen  die  Götter  ihnen 
eine  Wohnung**  s.  Smith-Delitzsch,  chald.  Genesis  (1876)  S.  95  Z.  10—13; 
Smith-Sayce,  chald.  Genesis  (1881)  S.  93  Z.  9—12);  und  zwar  hatte 
diese  Schöpfung  Statt  zu  einer  Zeit,  als  (vgl.  unsere  Inschr.  Y.  6) 
„Vegetation  noch   nicht  aufgesprofst  war**,   und   im   Uebrigen  Ti&mat 

25  noch  das  Regiment  führte  (Smith-Del.  Z.  9.  14  flg.;  Smith-Sayce  Z.  7  flg. 
18  flg.).  —  6.  Die  erste  Vershälfte  ist  dunkel,  da  der  Begriff  von  gi- 
Sara  zunächst  unbekannt  ist.  Die  Uebersetzungen  G.  Smith*s  :  „a  tree 
hat  not  grown**,  Sayce^s  :  „the  flowering  reed  was  not  gathered**, 
Lenormant*s  :   „un   troupeau  non  ^tait   parqu^**    sind   augenscheinlich 

80  lediglich  gerathen,  wobei  wohl  der  parallele  Halbvers  (s.  u.)  in  erster 
Linie  mafsgebend  war.  -  Auf  das  Richtige  führt  die  bereits  von  Friedr. 
Delitzsch  bei  Smith  298  angezogene  Stelle  IV  Rawl.  11,  35/86  a, 
wo  dem  Ideogramm  für  „Dunkelheit**  MI  =  akkad.  gig  (II  Rawl. 
89,  15 e.  f.),  verkürzt  gi    =   assyr.  müSu  „Nacht**  (Syll.  149;    ABK. 

85  S.  107  Nr.  21),  auch  iribu  „Untergang**  (der  Sonne),  „Abend** 
(II  Rawl.  39,  15 e.  f.),  in  der  assyrischen  Uebersetzung  dieses  giparu 
entspricht,  das  somit  selber  nur  soviel  wie  „Dunkel**,  „Nacht**  bedeuten 
kann.  Gewifs  richtig  erklärt  Haupt  dieses  gi(g)p&r  für  akkadischen 
Ursprungs  :  „gig  oder  mit  verklungenem  Endconsonanten  gi  (s.  SFG. 

40  ^^  ob.)  wird  [nämlich  wenn  mit  dem  Deuteideogramm  is  „Baum**  ver- 
sehen s.  ABK.  96  Nr.  6.     Schr.'^)]  öfters  z.  B.  U  R.  62,  70g.  h.  IV  R. 

•)  Also  :  MI   =   „Dunkel**,    „Nacht**;    assyr.   müftu;   18 .  MI  = 
„Dunkel  des  Baumes**  s  „Schatten**  assyr.  sillu;  AN. MI=  „Dunkel 
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l,  lS/13«;  Haupt  ABK.  109  nnt.  duioh  assyr.  silla  =  hebr.  ^j| 
t»enetit,  und  par  bedeutat  „aasgebreitet**  assyr.  napalfu  (=  na- 
ai^Q  K.  02^0)  <>^o'  Äaparrftru  (vgl.  inOll5^)  s.  11  R.  27,  48a.  b; 
ots,  Tigl.-Pil.  175**.  —  kiflsura  (nicbt  sowobl  für  kistnra  wie 
ssabbit  fSr  nstabbit,  assanal  la  für  ustanalla  u.  s.  w.  nach  5 
BK.  202,  denn  yielmehr  für  kitsura,  wie  tarbissu  für  tarbitsn 
uew.  tarbisn  nach  ebend.  202  Anm.  8  stehend)  ist  (Haupt)  3  Ps. 
Inr.  des  Perfectums  (Permansiys)  der  Form  pitluhü,  kitnuift  yom 

taal  des  Verbums  *lSp  in  der  Bed.  des  äthiop.  ^poJH^Zl :  nzusammen- 
inden'',  ^^sammehi''    (ygl.  Lotz,  TigL-Pil.  S.  187).     Dieses   „sammeln**  lo 
t>er  yerstehe  ich  in  dem  Sinne  yon    „zusammenraffen**,   „wegnehmen** 
^L  den  Gebrauch  des  hebr.  r)Q(<  *)•     ^^  Sinn  der  Phrase  wftre  hier- 

ich  :  „Dtu  Dunkel  war  noch  niehi  hinweggenommen'^y  lagerte  yielmehr 
>ch  über  dem  Chaos,  und  dieses  der  Qrund,  dafs  (V.  b)  „etn  Sprof$ 
ich  nicht  aufseholt'^  —  wozu  es  eben  des  Lichtes  und  der  Sonne  be-  15 
irf**).  Diese  Vorstellung  Ton  einer  über  dem  Chaos  lagernden 
Flnstemifs**  ist  durchaus  in  Uebereinstimmung  wie  mit  dem  biblischen 
«richte  („und  Finstemifs  über  der  Urfluth**),  so  auch  mit  des  Be- 
08SU8  :  yevia^i  <prial  X9^^^  ^^  V  ^^  ^^^  axdrog  xal  idwQ 
Irai  =  Tempu9  aliq-aando  ertU,  inquüy  quo  cuncta  tenebrae  et  aqua  20 
nofU  etc.  (Euseb.  Chron.  lib.  I  ed.  Schoene  p.  13. 14).  Entsprechend 
oht  die  Schöpfung  des  Lichtet  wie  in  der  Bibel  yon  Elohim,  so  bei 
er  OS  BUS  yon  Bei  aus  (ebend.  p.  17.  18),  und  werden  endlich  gemäis 
tu  Inschriften  (Tftfelchen  K.  3567)  die  Sterne,  insbesondere  der  Mond, 
rat  weit  später  geschaffen,  bezw.  in  Function  gesetzt.  —  Zu  süsA  R.  26 

S«  ==  KS^  ygl.  hebr.  ü^^V?:?»  **1^'0P-  9X9if\»  ^«^"  ^^^^  ^^^ 
D  einen  animalen,  denn  yielmehr  an  einen  pflanzlichen  Sprofs  zu 
snken  ist,   giebt  das  Verbum  ii*   =  fy\*ff    (F.  Delitzsch,  Fr.   Lenor- 

lant,   P.  Haupt)   an  die  Hand,    welcher  Letztere  unter  Verweis    auf 


es  Himmels**,   „Verfinsterung   am  Himmel"  =  „Sonnen-   oder  Mond- 
instemifs**,  assjr.  atalü. 

*)  Auch  in  der  häufigen  Redeweise  :  kisir  ftarrutija  aksur 
(dieses  und  das)  nahm  ich  als  meinen  königlichen  Antheil  yorweg** 
;eht  der  Begriff  „zusammennehmen**  in  den  andern  :  „weg-**  oder  „yo'r- 
fegnehmen**  über. 

**)  Auf  der  richtigen  Fährte  wäre  somit  bereits  Oppert  gewesen, 
reicher  übersetzt  :  „11  7  eut  de$  tev^bre$  sans  rayon  de  lumi^re,  un 
»uxagan  sans  accalmie**,  wenn  ich  freilich  auch  die  Rechtfertigung 
leiner  Uebersetzung  im  Uebrigen  ihm  überlassen  mufs. 
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11  R.  8,  30  c.  d.,  wo  das  Ideogramm  ZUG,  das  ASK.  8.  33  Nr.  771 
durch  8Ü8Ü  erklärt  wird,  zugleich  durch, si'ru  „Feld"  =  idin  d.  i. 
]1V  (fi-  u)  erläutert  wird,  geradezu  „Saatfeld"  übersetzt  wisseu  will.  — 

II.  V.  7—12.  Der  V.  1—6  parallele  Abschnitt  hebt  V.  6  7  con- 
5  gruent  mit  diesem  mit  einem  inuraa  (s.  o.)  an.  —  7.  Für  manama, 
manaman,  manmaa,  mamman,  maman  „irgend  wer",  „irgend 
was"  8.  Norr.  Diot.  832  flg.;  meine  Bemerkung  in  :  Zur  Kritik  der 
Inschriften  Tiglath-Pilesers  II,  des  Asarhaddon  und  des  Asurbanipal 
(Berl.  1879)  8.  14.     Für  ädpü  als   Synonym    von    asft   „hervorgehen" 

10  (IV  Kawl.  2,  5.  6a;  26,  17/I8a.  25/26 a;  auch  II  R.  17,  47a  b)  s. 
Fr.  Del.  bei  Smith  298.  —  Hinter  öimatuv  ist  sicher  eine  3.  Ps.  Flur. 
Verb,  zu  ergänzen  (Subj.  „die  Götter").  Haupt  :  äimu.  Lenormant : 
Simat  (?).  —  adi  "7^,  steigernd  im  Sinne  von  „und  auch"  nach  hehr. 
Sprachgebrauch.  —  irbft  „wuchsen  heran",   in    bekannter  Bed.  (unter 

15  keinen  Umständen  darf  übersetzt  werden  :  ^jutqu'h  ce  que  »*a\ig- 
mentät  leur  nombre'*).  —  12.  Die  Erschaffung  von  SAR  und  KI.  ÖAR 
bezeichnet  die  Erschaffung  des  ,, Heeres  des  Himmels  und  der  Erde*^  vgl. 
hebr.  OKDU"Sd)  l^lNHl  ü^B^H  2,  1 .  Das  Verdienst,  den  Sinn  dieser 
Bezeichnung   erkannt  zu    haben,   gebührt   F.   Haupt  :  „Dafs   dies   der 

20  Sinn;  geht  hervor  aus  der  Stelle  IV  R.  25,  49/50  b  (vgl.  IV  R.  29, 
41/42a),  wo  an-&ar  ki-Sar  durch  assyr.  kiSdat  äamS  u  irsiti 
^Heer  Himmels  und  der  Erden"  wiedergegeben  wird.  An  unserer 
Stelle  hat  ki-iar  noch  das  Gottesdeterminativ  an  [=  ilul  vor  sich, 
das  bei  ana-Sar   „Himmelsheer"   natürlich    nicht    nöthig    war."      Dafs 

25  akkad.  &ar  =  assyr.  kidSatuv,  ist  bereits  von  G.  Smith,  Sayco  und 
Fr.  Delitzsch  erkannt.  8.  jetzt  auch  das  Sy Ilabar  in  ASK.  28  Nr.  605*). 
Angemerkt  sei  noch,  dafs  als  Fürst  von  an.äAR  =  kiSSat  dami' 
d.  i.  als  „Fürst  des  himmlischen  Heeres"  in  der  Hymne  IVRawl.  9  Av. 
Z.  3/4  u.  ügg.  Nannar  „der  Erleuchter"  d.  i.  der  Mondgott  erscheint. 

30  lU.  Mit  V.  13   beginnt    ein    dritter  Abschnitt,    der    als  ein   neuer 

durch  das  „es  dehnten  sich  aus  (R.  ni(()  die  Tage"    hinlänglich  deut- 
lich gekennzeichnet  wird  vgl.  V.  1  und  V.  7.  —  An  u**)  d.  i.  jy  (vgl.  hebr. 

'H^DjIf  =  Anu-malik  2  Kön.  17,  31),  vormuthlicb  der  Ocmnes  des  Be- 

rossus,  steht  wie  hier  so  auch  in  den  Götterlisten  an  der  Spitze  der  Götter 

35  der  kosmischen  Welt,  unmittelbar  hinter  dem   babylonischen  Obergott 


*)  Mit  diesem  fiar  =  kiSSatu  ist  auch  der  Name  für  die  60X^0 
SS  3600,  nämlich  aägog  identisch.  S.  Fr.  Delitzsch  in  der  Aegypt. 
Ztschr.  1878  8.  67. 

**)  Oppert*s  le  dieu  Bei  beruht  sicher  auf  einem  blofsen  Versehen; 
der  Keilschrifttext  ist  unmifsverständlich. 
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Iln*),  an  dessen  Stelle  bei  den  Assyrem  ASur  trat.  Anu  ist  der 
erst«  der  ersten  Göttertriade  und  hat  als  Zahlzeichen  die  Oberzahl  im 
Sexagesimalsystem  d.  h.  die  60.  S.  die  Götterliste  bei  Fr.  Delitzsch, 
Ass.  Lesest.  1.  A.  (1876)  S.  39  Z.  6,  wo  Anu  zugleich  ri'i-tu-u  a-bi 
ili  „Erstgeborener,  Vater  der  Götter"  heifst,  sowie  die  zweite  (baby-  l 
Ionische)  II  R.  48,  28  ff.,  wo  ebenfalls  Anu  (hinter  Ilu,  dem  babylo- 
nischen Obergott)  an  der  Spitze  derselben  ersten  Triade  erscheiut  (vgl. 
hierzu  Fr.  Lenormant,  common taire '  de  B^rose,  Far.  1871,  p.  65  ff. ; 
onsere  Bemerkungen  in  Theol.  Stud.  u.  Krit.  1874  S.  337  ff.).  Aus 
den.  citirten  Götterlisten  und  auch  aus  des  Damascius  Angaben  (s.  sogl.)  1< 
läfst  sich  schlietsen,  dafs  (Lenormant)  hinter  Anu  noch  die  Götter- 
namen Bei  (=  alter  Bei)  und  I'a  folgten,  deren  Entstehung  vermuth- 
lich  vorher  berichtet  war. 

Wir  stellen  zum  Schluls  die  Göttergenealogien  des  Damascius  und 
der  Inschriften  einander  gegenüber  :  II 


*)  Ilu,  hier  Eigenname  des  babylonischen  Obergottes,  ist  als 
Appellatir  das  gewöhnliche  Wort  för  den  Begriff  „Gott"  im  Assyrischen 
und  entspricht  etymologisch  dem  hebrilischen  ^^.    Das  von  der  trilite- 

ralen  Wurzel  p|^j(  abgeleitete  rTiSK»  C^fi^S  "•  ^'  ^'  ^™  Hebrftischen, 
Aramäischen  und  Arabischen  ist  dem  Assyrischen  ebenso  fremd  wie 
dem  Aethiopischen  (s.  unsere  Abhdlg.  :  de  lingwte  Äethiopicete  cum 
cognatU  Unguis  comparatae  indole  univerMO.  Gott.  1860.  4.  p.  39  sq.). 
Die  phonetische  Schreibung  des  Appellativs  ist  i-1  u.  Ob  die  anlau- 
tende Sylbe  i  kurz  oder  lang,  ist  bei  der  Uebung  der  Assyrer,  die 
LAnge  des  Vokales  bei  einer  aus  einem  Vokal  bestehenden  Sylbe  im 
Anlaut  in  der  Regel  nicht  besonders  zu  bezeichnen,  mit  Sicherheit 
nicht  zu  entscheiden;  doch  beachte  die  Schreibung  des  Stadtnamens 
B A  b  i  1  u  auf  Backsteinen  Nebukadnezars  als  B  a-b  i-i-1  u  d.  i.  B  Ab  1 1  u 
neben  Ba-bi-lu  und  BAb-ilu  (s.  ZDMG.  XXIU,  350  Anm.  1),  wo 
das  lange  i  aus  einem  Zusammenflufs  des  i  des  Status  constructus  (?) 
mit  dem  i  von  ilu  (Del.)  nicht  wohl  erklärt  werden  kann.  Im 
Uebrigen  s.  für  die  Frage  nach  der  Abstammung  des  Wortes  ob  von 
einer  W.  ^'^^  oder  aber  von  einer  solchen  H^K  ^s  Nebenform  von 
^^^  W.  Gesenius  im  Thes.  ling.  Hehr.  etc.  p.  42.  49  sq.;  Th.  Nöl- 
deke  in  d.  Monatsberichten  der  Berl.  Akademie  der  Wiss.  1880.  S.  760  ff. 
(=  Rad.  ^^(()  einerseits,  A.  Dillmann,  die  Genesis  erkl.  (Lpz.  1875) 
8.  18  flg.;  F.  de  Lagarde,  Orientalia  II  (Göttingen  1880.  4.)  S.  3  ff. 
(=  Bad.  r\htO  Anderseits.  Zu  beachten  wäre  noch  für  das  Hebräische 
die  durch  die  griechische  Transcription  'HA/a^,  'HXiob  gesicherte  bezw. 
gerechtfertigte  Aussprache  oder  vielmehr  Punktation  in^^fC-     Vgl.  auch 

noch  unten  zu  1  Mos.  11,  9  (Anm.). 
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I.  Damascius 
1.  TavS-h  xal  Ünaa&v 


2.  Mwvfilg 

3.  AdxTj  xal  Adxog*) 
5  4.  KiaadQTjq  xal  %aawQog  **''') 

5.  "Avog  xal  'IXXivbg  (?)  xal  *Aoq 

6.  Tov  Sh  ^ov  xal  davxijq  vlbq 
6  BijXog 


II.  Inschriften  : 
1.  Apsü   und  2.  Mummu-TiAmat 


3.  Lachmu  und  Lachamu 

4.  dar  und  Ki£ar 

5.  Anu,  [Bi'lu**)  und  I'a?] 

6.  Des  Ta  und  der  Davkina  Sohn 
Mardukt)  (d.  i.  Bilu  =  Bel- 
Merodach) 

0  Wie  man  sieht,  decken  sich  die  beiden  Listen  völlig,  nur  dafs  die 

M  um  mu-T  iAm  a  t  mit  ihrem  Doppelnamen  getheilt  und  die  M  u  m  mu 
zur  Ihchter  des  Apsft  und  der  TiAmat  geworden  ist  (vgl.  oben). 

Auch  die  Darstellung  des  Berossus  fügt  sich  in  dem,    was    sie  er- 
zählt,  in  ziemlich  befriedigender  Weise    zu    dem    keilschriftlichen  Be- 

5  richte.  Es  gab  eine  Zeit,  in  welcher  Alles  FinsterniTs  und  Wasser 
war  (s.  o.  S.  9j  und  darinnen  wunderbare  Wesen  sich  tummelten,  die, 
Ton  sich  selber  entstanden,  doch  das  Aussehen  hatten,  als  stammten 
sie  von  lebendigen  Wesen  ab  {xal  iv  rotJtoig  )^wa  TegartoSi]  xal 
löiotpvBig  xäg  löiag  ?;fOVTa  l^woYOVsTaS-ai  ff)).    Ueber  diese  Wesen  alle 

0  habe  ein-  Weib  mit  Namen  O  m  o  r  k  a  geherrscht,  ein  Wort,  das  im  Chal- 
däischen  mit  Tbalatth,  im  Griechischen  mit  Thal assa  (Meer)  über- 


*)  So  lies  mit  G.  Smith  und  Fr.  Lenormant  statt  Adxri  xal  Jdxog 
des  Textes. 

**)  Im  Keilschrifttexte  würde  hier  das  Ideogramm  für  den  „alten 
Bei''  =  TN .  Gl'  zu  vermuthen  sein.  Bel-Merodach  ^  Jupiter  führt 
einfach  die  Bezeichnung  IN  d.  i.  Bi'lu  „Herr*^. 

***)  Die  Gleichung  ^AaatoQog  =  (ilu)  aar  ist  zweifellos.  AN(ilu) 
läAR(hi)  ist  gewöhnliches  Ideogramm  für  den  Gott  Aftur  in  den  assy- 
rischen Inschriften.  Deshalb  aber  wiederum  dieses  Aöur  an  unserer 
Keilschrifteteile,  wo  wir  es  mit  einem  babylonischen,  nicht  mit  einem 
assyrischen  Texte  zu  thun  haben,  in  die  Uebersetzung  aufzunehmen 
(Lenormant  und  Andd.),  scheint  mir  nicht  berechtigt 

t)  S.  U  R.  55,  53.  54d  (vgl.  Z.  16)  :  (Fa)  Dav-ki-na  aft8atn-fiu 
d.  i.  n('^^)t  Dftvkina  dessen  Gattin **.  Ebend.  Z.  64  d  vgl.  mit  17  c.  d. ; 
Marduk  hablu  ri'dtü  fia  Ta  d.  i.  „Merodach,  erstgeborener  (?)  Sohn 
des  Ao**.  —  Ueber  Marduk-Merodach  =  Bei -Jupiter  {nicht  ^  „jüngerer 
Bei**,  wie  Lenormant,  comment.  de  B^rose  p.  67  sq.  statuirt)  s.  H.  Raw- 
linson  bei  G.  Rawlinson,  Herodotus  2.  A.  I,  488  ff.;  unsere  Bemerkk. 
in  Theol.  Stad.  u.  Krit.  a.  a.  O.  341  oben. 

tt)  Eusebius-Schoene  I  p.  14.  16. 
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setzt  werde  i&Qx^^^  ^^  to6tü>v  ndvratv  yvvaXxa  §  hvofia  'Ofidgxa  elvai 
6h  tovro  XaXdaioxl  fihv  ßaXäzd^  '^EXkrjviarl  6h  fie&sgfi€V€'ö(Tai 
^Xaaaa  *)).  Währeud  so  Alles  ein  Durcheinander  gebildet  hätte,  habe 
Belus  das  Weib  mitten  durchgeschnitten  und  aus  der  einen  Hälfte  die 
Erde,  aus  der  andern  den  Himmel  gemacht,  die  lebenden  Wesen  der  6 
Urflath  aber  vernichtet,  eine  Darstellung,  die  allegorisch  zu  nehmen 
and  dahin  zu  verstehen  sei**),  dafs  als  noch  das  All  eine  flüssige 
Masse  war,  belebt  von  vorher  des  Näheren  beschriebenen  thierischen 
Wesen,  Bei  die  Finstemifs  mitten  durchgeschnitten  und  so  £rde  und 
Himmel  von  einander  getrennt  und  eine  geordnete  Welt  hergerichtet  iq 
habe;  die  Lebewesen  aber,  welche  das  Licht  nicht  hätten  ertragen 
können,  seien  zu  Grunde  gegangen.  Danach  sei  die  Schöpfung  der 
Menschen  und  Thiere,  auch  der  Sterne,  sowie  der  Sonne,  des  Mondes 
und  der  fünf  Planeten  erfolgt,  dazu  die  des  Menschen  in  der  Weise, 
da(s  Bei  einem  der  Götter  befohlen  habe,  das  nach  Abschlagung  seines  15 
eigenen  Hauptes  herabfliefsende  Blut  mit  der  Erde  zu  vermischea  ***). 
Auch  hier  hebt  der  Bericht  an  mit  der  Schilderung  des  dunklen,  aus 
Wassermassen  bestehenden,  aber  von  ungeheuerlichen  Lebewesen  be- 
Tölkerten  Chaos  an.  In  dem  über  diese  Wesen  gebietenden  Weibe 
Omorka,  auch  SaXäx^  geheifsen,  erkennt  man  die  Mummu-Tiämat,  20 
besw.  Tav9^  des  inschriftlichen  Berichts  und  der  Genealogie  des  Da- 
mascius  wieder.  Das  überlieferte  Bakäx^  ist  wohl  sicher  im  Hinblick  auf 
las  zur  Erklärung  beigefügte  griechische  SdXaaaa  aus  ursprünglichem 
9(xv^S'  =  T&vat,  TAmat  d.  i.  tAmtu,  tiämtu  „Meer"  verderbt  oder  ver- 
ludert (Lenormant,  comm.  p.  86),  und  in  dem  ersten  Theile  des  anderen  26 
(iamens  Omorka  steckt  vielleicht  f)  der  andere  keilschriftliche  Name  des 
»reiblichen  Princips  :  mummu.  Der  Name  könnte,  einem  mum(-mu)- 
Jruk  gleichgesetzt,  soviel  als  :  „Mummu  -  Tiämat  von  Uruk**  d.  1. 
fErech**  bedeuten.  Eine  weibliche  Gottheit  wurde  als  „Istar  oder 
Beltis  von  Erech"  noch  zu  Nebucadnezars  Zeit  verehrt,  s.  Bell.  Cyl  30 
I^eb.  n,  62  :  lÄtar  Uruk  bi-i-li-it  Uruk  i-il-li-tiv  „Istar  von 
Brech,  die  Herrin  von  Erech,  die  erhabene'' f).     Man  hätte  dann  etwa 


*)  Das  beim  Armenier  fehlende :  xarä  6h  la6xptj<pov  aeXi^vrj  scheint 
ipäterer  Zusatz  (anders  AvG.).  Scaliger's  Coigeotur  ^Ofiögxa  (st 
0/i6gaßxa)  bleibt  darum  doch  zu  Recht  bestehend. 

**)  Ueber  die  Verwirrung,  welche  durch  die  Einfügung  des  paral- 
lelen Berichts  des  Alexander  Polyhistor  in  den  Bericht  des  Berossus 
bei  Eusebius  entstanden,  s.  AvG.  bei  Eusebius-Schoene  I  p.  16.  18 
um.  9. 

•*•)  Euaebius-Bchoene  I  p.  18—18. 

f)  Die  Deutung  des  Namens  als  um  Uruk  „Mutter  von  Erech'' 
[H.  Rawlinson,  Fr.  Lenormant,  Verf.  früher)  mufs  aufgegeben  werden, 
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anzii nehmen,  dafs  derCult  der  uranf&nglichen  Göttin  der  Fruchtbarkeit 
mit  dem  der  als  Göttin  der  Fruchtbarkeit  recht  eigentlich  verehrten 
Gottheit  zusammengeflossen  sei.  —  Auch  hier  sind  ferner  wie,  wenig- 
stens wesentlich,  auch  in  dem  keilschriftlichen  Berichte  (anders 
5  bei  Damascius!)  die  Götter  dem  Chaos  noch  gleichzeitig  und  bereits 
irgendwie  neben  diesem  existirend.  Die  Umschöpfung  des  Chaos  iu 
eine  geordnete  Welt  (xal  Siazd^ai  tov  xdofiav)  wird  ausdrücklich 
Bei  (und  den  übrigen  Göttern)  zugeschrieben.  Bemerkenswerth  ist 
noc^  zunächst  was  den  parallelen  biblischen  Bericht  anbetrifft,  dafs  als 

10  Voraussetzung  der  kosmischen  Welt  die  Existenz  des  Liehtt  betrachtet 
wird.  Auch  dafs  das  vom  abgeschlagenen  Haupte  BePs  auf  die  Erde 
herabfliefseode  Blut,  mit  Erde  vermischt,  zur  Schöpfung  des  Menschen 
verwandt  wird,  erinnert  an  den  biblischen,  nftmlich  zweiten  biblischen 
8chji^pfungsbericht  Geh   2.  5  ff.,  der  uns   von  der  Schöpfung  des  Men- 

15  sehen  aus  Staub  vom  Erdboden  und  von  der  Einflöfsuug  des  „Odems 
des  Lebens**  noch  aufserdem  berichtet,  welcher  selber  als  von  Gott, 
dem  in  eminentem  Sinne  lebendigen,  zuletzt  jungehend  zu  betrachten 
ist.  Auch  Iftfst  sich  aus  der  Ausdrucksweise  des  Berossus,  wenn  er 
den  Entschlufs  der  Schöpfung  der  Menschen    seitens  des  Bei    mit   den 

20  Worten  motivirt  :  ISdvra  Sh  xhv  BijXov  ;föip«v  ^grifiov  xal  xagno- 
ipSgov  xeXsvaai  xzLj  schliefsen,  dafs  in  Uebereinstimmung  mit  der 
Bibel  die  Chaldfter  sich  die  Erschaffung  des  Menschen  als  derjenigen 
der  Vegetation  folgend  dachten.  Dahingegen  bleibt  die  Reihenfolge 
der  Schöpfung  der  Menschen   einerseits,    der  der  Thiere   und  Gestirne 

25  anderseits  in  dem  Berichte  des  Berossus  einigermalseu  dahingestellt. 

2.  iriaj  ^rin.  Es  mag  wenigstens  angemerkt  werden, 
dafs  die  Inschriften  auch  eine  Gottheit  6  a  -  u  kennen 
(II  Rawl.  59,  27  f.),  ohne  dafs  über  deren  Wesen  bis  jetzt 
Näheres  auszusagen  wäre. 

80  3.  Und  es  sprach  Gott  :  es  werde  Licht  u.  s,  lo.      Vgl. 

hierzu  das  in  der  ^  Erläuterung^  S.  8  flg.  Bemerkte. 

5.  ein  Tag  d.  i.  der  erste  Tag.  Weder  auf  dem 
keilschriftlichen  Schöpfungsberichte,  noch  in  dem  des  Be- 
rossus begegnen  wir  einer  Hindeutung  darauf,  dafs  sich  die 

85  Babylonier  die  Schöpfung  der  Welt  als  eine  solche  in  sieben 
Tagen  dachten. 


da  das  betr.  Ideogramm  sicher  nicht  das  Ideogramm  ffir  „Matter", 
denn  vielmehr  in  babylonischer  Form  dasjenige  für  die  Istar-Bilit  ist. 
S.  Norr.  dict.  937. 


1.  B.  Mose  1. 


15 


6.  8.  Ob  sich  die  Vorstellung  von  dem  j,die  oberen 
Vasser*  von  den  ^ unteren^  scheidenden  Firmamente  auch 
ei  den  Babyloniern  fand,  darüber  ist  bis  jetzt  nichts  auszu- 
igen.  Das  von  6.  Smith;  Chald.  account  p.  67  sq.,  D.  A. 
».  6  7  In  Uebersetzung  mitgetheilte  Fragment  der  Schöpfungs-  5 
«schichte  ist  zu  verstümmelt,  um  sichere  Schlüsse  in  dieser 
linsicht  zuzulassen.  Ohnehin  ist  der  Originaltext  bis  jttzt 
nveröffentlicht  geblieben. 

14  ff.    Cnd  Gott  sprach  :  es  mögen   Leuchten  werden 
n  der  Veste  des  Himmels  u.  s,  w.     Von  der  Schöpfung  der  lo 
iestime  handelt  augenscheinlich  das  Fragment  K.  3567, 
on  Smith  und  Delitzsch  a.  d.  a.  OO.  veröffentlicht.     Das 
Stück  beginnt  mit  den  Worten  : 

1.  u-ba-aS-§im  man-za-fzi  .  .   .]   A.AN    ill    ra- 

büti  15 

2.  kakkabi    tan-Sil    §u lu-ma-Si   uä-zi-iz 

3.  u-ad-di  Satta  fli-[Sa]  mi-is-ra-ta  u-(ma)- 

as-sir 

4.  XII  arhi  kakkabi  III  TA. [A.JAN  uS-zi-iz 

Li.    1«  ^Er  richtete  herrlich  her   die Wohnungen  20 

(Stationen  ?)  der  grofsen  Götter ; 

2.  ^die  Sterne    liefs    er  gleichwie lu-ma-§i 

hervortreten. 

3.  9 Er  ordnete  an  das  Jahr,  setzte  Decaden  fllr  das- 

selbe fest;  25 

4.  9 die  12  Monate  liefs  zu  je  drei  Sternen   er  hervor- 

treten.* 

Zur  Erläutertmg,  V.  1.  Für  ubaSftim  s.  Del.  bei  Smith  298  flg.  — 
kOs  dem  A.AN  hinter  der  Lücke  läfst  sich  schliersen,  dafs  unmittelbar 
orher  eine  Zahl  stand  vgl.  Y.  4.  —  2.  tanSil  K.  ^(S^Q  in  ders.  Bed.  80 
nd  genan  to  geschrieben  Botta  42,  79  =  Sarg.  C7I.  54.  —  uftziz 
chaf.  R.  x\V  —  3.  Zu  uaddi  vgl.  uHIflD  ^  Mos.  1,  14  (Del.).  — 
lisrata   u(m)as8ir  d.  L  IOCd)«  DIDD  =  12^1^«  niK^I/O  =  i»Tag- 
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zehende  zehntete  er*'  d.  i.  er  theilte  das  Jahr  in  „Decaden''  (Oppert); 
n^l^I/D  im  Assyrischen  im  Sinne  des  hebr.  ^it^tf;  u(m)a88ir  ist 
denominatives  Yb.  Pa.  Zu  dem  auffallenden  Wechsel  von  (gf  ^nd  q  gerade 
bei  den  Zahlwörtern  ygl.  sa-am-nu  statt  fia-am-nu  der  fpachte"  = 
6  hebr.  nj^t^l^'  u.  s.  w.  (Monatsi.  bei  Haupt  ASK.  44) ;  auch  siba  „sieben* 

anstatt  Siba  vgl.  yjB^,  DySIf^-  ~-  4.  So  wird  füglich  nur  construirt 
werden  können.  Der  Sinn  würde  somit  sein  :  „er  liefs,  was  die  12  Mo- 
nate anbetrifft,  drei  Sterne  für  jeden  am  Himmel  hervortreten**  („il 
partagea  12  mois  en  quatre  trimestres**),  eine  Hindeutung  auf  „die 
10  36  Dekane  des  Zodiakalkreises"  (Opp.). 

Im  weiteren  Verlauf  des  Berichts  ist  noch  von  den 
Funktionen  die  Rede,  die  gewissen  Sternen  zugewiesen  seien, 
a-na  la  f-bi§  an-ni  ^auf  dafs  sie  keinen  Fehl  be- 
gingen^*) d.  h.  von  ihren  Bahnen  nicht  abirrten.    Schliefs- 

15  lieh  wird  vom  Monde  berichtet;  dafs  diesem  die  Funktion 
zugewiesen  sei  die  Nacht  zu  erhellen  :  (ilu)  Nannar  u§- 
ti-pa-a  mu-§a  ik-ti-pa  d.  i.  ,,den  Mondgott  liefs  er  er- 
glänzen, die  Nacht  beherrschte  der*  **).      Vgl.  hierzu  das 

80  biblische  :  ^um  zu  herrschen  über  den  Tag  und  über  die 
Nacht*  (1  Mos.  1,  18)***).  Auf  eine  mich  einigermafsen 
befriedigende  Uebertragung  dieses  Theiles  der  dazu  zum 
Theil  arg  verstümmelten  Tafel  mufs  ich  meinerseits  noch 

25  verzichten;  der  Leser  findet  Versuche  von  Uebersetzungen 
bei  G.  Smith,  J.  Oppert,  Fr.  Lenormant. 


*}  Vgl.  für  den  8inn  der  Redensart  Sanh.  Tayl.  Cyl.  UI,  4.  Ist  zu 
anni  etwa  aram.  ]jn  n^^i^ic»  sein**,  und,  für  den  Bedeutungsüber- 
gang, zu  letzterem  wieder  R.  2fK3)  im  Aram.  „f  sittlich)  schlecht  sein**, 

im  Hebr.  „stinken**  zu  vgl.?   —    Doch   beachte   arab.  ^^y>mitpunk- 

tirtem  ^.  — 

**)  Für  Nannar  den  ,,Erleuohter**  als  Namen  des  Mondes  (neben 
Sin)  s.  lY  R.  9  Ay.  Z.  3/4,  5/6  u.  s.  w.  —  u<itip&  Istaf.  R.  pQi 
{nicht  Ton  PiDlS^  ^-  ^*^)  —  iktipa,  yermuthlioh  von  R.  p]£)3  „binden**, 
„b&ndigen**,  „zwingen**. 

***)  Das  besprochene  Fragment  ist  beüäufig  dasjenige,  welches 
auf  der  Rückseite  der  Tafel  die  oben  S.  3  angezogenen  Worte  ent- 
hält     Jhfel  V,  der  Serie  :  „AU  droben''  u.  $,  wi 
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20  flg.  ErBchaffung  der  Landthiere.  Diesem  biblischen 
richte  länft  parallel  das  Fragment,  das  sich  zusammen- 
Kt  aus  Nr.  345.  248.  147.  Die  vier  ersten,  einiger- 
fsen  vollständig  erhaltenen  Zeilen  lauten  : 

1.  T-nu-maili  i-na  pu-uh-ri-Su-nu  ib-nu-n...    6 

2.  u-ba-aS-Si-mu [u?J  ru-mi  ik-9n-[ti] 

3.  n-Sa-pu-n  [Sik-na]-at  na-pifi-ti 

4.  bu-ul    9tri    u-[ma-am]   slfri  n  Sim-maS-Sf 

9[tri] *     . 

i.    1.  Ais  die  Oötter  in  ihrer  Versammlung  schufen ,  lo 

2.  da  stellten  herrlich  sie  her  starke  Baumstämme  (?), 

3.  liefsen  emporkommen  lebende  Wesen  .  .  .  ., 

4.  Gethier  (?)  des  Feldes,  grolse   Thiere  des  Feldes 

und  Gewürm  des  F[elde8]. 

Zu/r  JBrläfUerung,  ibnü  actiy.  (G.  Smith),  flieht  pasuT.  :  enrent  16 
Vi4B  (Lenonn.).  Für  die  scheinbare  Tautologie  TgL  die  erste 
öpfongstafel  Z.  1  und  7.  —  2.  Das  yerstfimmelte  .  .  .  rumi  IftCst 
i  im  Hinblick  aof  Tigl.-Pil.  I IV,  68  vielleicht  zu  urumi,  Jedenfalls 
as  wie  ein  „Baumstamm^,-  erg&nzen.  ~  3.  Zu  der  Ergänzung  ftiknat 
.  in  demselben  Stücke  Y.  6  :  „a-na  fiik-na-at  na-pii-ti  —  Zu  80 
4  Tgl.  Fr.  Del.  bei  G.  Smith  S.  299  flg.,  dessen  Zusammenstellung 

nmam  =  uTay  mit  hebr.  ^ff  ich  freilich  nicht  zu  billigen  yer- 

;.    Um  Am  (collect)  entspricht  sachlich  dem  HlD^Q^^  hebrftischen 
tes.  —  Das  Ideogramm  für  „Feld"  =  si'ru  wird  in  den  Syllabaren 
idezu  durch  idinu  erklärt,  das  mit  hebr.  yvtf  Yermuthlich  einfach  26 
itisch  ist.    Vgl.  zu  Kap.  2,  8. 

27.     *17)    männlich   erscheint    auch   im   Assyrischen 

ifig,    theils   in  der  rein  geschlechtlichen  Bedeutung  im 

gensatze  zu  sinniS   ^weiblich'^  so  z.  B.  Assurb.  Sm. 

200;  9  :  zik-ru  (Var.  zi-kar)  u  sin-niS  j^m&nnlich 

1  weiblich* ;  theils  als  Ehrenbeiname  der  Könige  im  Sinne  80 

I  ^mannhaft*.    So  nennt  sich  Sargon  (Lay.  inscr.  33;  3) : 

ka-ru  dan-nu   ^der  mannhafte^  mächtige*;   ebenso 

ih.Tayl.Cyl.  (IR.37ff.)  col.  I,  7  :  zi-ka-ru  kar-du 

ir  mannhafte^  tapfere*. 
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31.  und  sishe,  es  war  sehr  gut  Eine  einfach  ent- 
sprechende Ausdrucksweise  findet  sich  in  dem  chaldäischen 
Schöpfungsberichte  nicht.  Doch  läfst  sich  mit  6.  Smith 
das  wiederholte  ubaSSim  oder  ubaSiimu  ^er  machte,  eis 

6  machten  dieses  oder  das  herrlich^  immerhin  zur  Verglei- 
chung  heranziehen.  —  Auch  von  einer  Schöpfung  der  Welt 
in  gerade  eeche  Tagen  (Bibel) ,  überhaupt  einer  Vertheilung 
der  Schöpfungswerke  auf  ^Tage^  findet  sich  bis  jetzt  in 
den  Inschriften  keine  Spur. 

10  —  Itcp  vieU  sehr,  ist  nicht  mit  11K  „ schwer  sein'  zu- 

sammen zu  stellen ;  sondern  ist  desselben  Ursprungs  mit 
assjr.  ma'  du  »viel*,  ^viele"  (Bawl.,  Opp.  u.  a.),  von 
der  W.  ma'ad  ("1^^);  welche  auch  als  Verbum  im  Ass.  noch 
lebendig  ist  ABK.  186,  105.    Das  Subst.  «Menge«  lautet 

16  mu'du  d.  i.  *1MQ  Assurb.  Sm.  56,  4  (a-na  mu-'-di-f). 

2;  1  •  9  C^nd  so  wurden  vollendet  der  Himmel  und  die 
Erde  und  all  ihr  Heer^.  S.  zu  dem  Ausdrucke  »und  all 
ihr  Heer«  oben  S.  10. 

3.    Und  es  segnete  Gott  den  siebenten  Tag  und  heiligte 

80  t/m.  Die  Heiligkeit  des  siebenten  Schöpfungs-  und  zugleich 
Wochentages  hängt  zusammen  mit  dem  Ifistitute  der  sieben- 
taugen  Woche  als  einem  Ganzen  und  der  Heiligkeit  der 
Siebenzahl  überhaupt.  Die  siebentägige  Woche,  den  Aegjp- 
tem  und   Griechen,   die  eine  zehntägige,    ebenso  wie  den 

85  Römern  (vor  Christus),  die  eine  achttägige  Woche  hatten, 
überhaupt  unbekannt  und  zu  den  Arabern  erst  durch  die 
Juden  gekommen,  ist  eine  alte  hebräische,  demgemäTs  als 
vormosaisch  bezeichnete  Institution,  ist  aber  anderseits  nicht 
specifisch  hebräischen  Ursprungs,  ist  auch  nicht  durch  die 

80  Aramäer  zu  den  Hebräern  gekommen,  ist  vielmehr  eine  alt- 
babylonische  Institution,  welche  die  Hebräer  von  ihrem  Auf- 
enthalte in  Südbabylonien,  zu  Ur  Kasdim  (s.  zu  1 1,  28), 
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DDitbraGhten.  Auf  den  Monumenten  begegnen  wir  snyör- 
dent  der  siebentägigen  Woche  mit  dem  siebenten  Tage  als 
dem  Tage,  da  keine  Arbeit  gethan  werden  und  kein  Opfer 
dargebracht  werden  sollte,  aber  nicht  zunächst  um  dem  Be- 
diirfhils  der  Buhe  gerecht  zu  werden  (doch  s.  weiter  unten),  6 
denn  vielmehr  weil  dieser  Tag  als  ümu  limnu  d.  i.  ab 
yböser  Tag'  galt.  Wir  lesen  auf  der  hemerologischen 
Tafel,  betr.  den  Schaltmonat  Elul  (IV.  Bawl.  83.  33),  bei 
dem  siebenten,  vierzehnten,  einundzwanzigsten  und  acht- 
undzwanzigsten Tage  (die  Varianten  für  das  Einzelne  bei  10 
Seite  gelassen)  I,  28  flg.  :  28.  Ümu  VII.  EAN  nu-bil- 
tuv  (?)  da  Maruduk  Zar-pa-ni-tuv  um  magari 
89.  ümu  limnu  ri'u  niSi  ra-ba-a-ti  30.  Slfru  Sa  pi- 
in-ti  (?)  ba-aS-lu  Sa  tum-ri  ul  ikul  31.  lttbuSta(?) 
pag-ri-Su  ul  unakkir  tupki  ib-bu-ti  nl  EU.  16 
KU  32.  ni-ku-u  ul  ik-ki  Sarru  narkabta  nl 
HU.SI  d.  i.*)  28.  , Siebenter  Tag.  Ein  Fest  (?)  des  Me- 
rodach  (und)  der  Zarpanit,  ein  Tag  der  Weihe.  29.  Ein 
böaerTag**).  Der  Herrscher  der  grofsen  Nationen  30.  soll 
Fleisch  von  plnti,  das  Reife ***)  von  Datteln  f)  nicht  essen,  10 
31.  soll  das  Gewand  seines  Leibes  nicht  ändern  (?),  die  reinen 
(heiligen?)  Gegenden  nicht  betreten  (?),  32.  Opfer  nicht 

*)  Vgl.  zu  der  UebersetzuDg  A.  H.  Bayoe  in  Records  of  the  Fast 

ra,  159  ff. 

**)  D.  h.  der  7.  Tag  war  dem  Merodaoh  und  der  Zarpanit  ge- 
ireiht,  wie  der  14.  Tag  der  Nin-gi  (Beltis?)  und  dem  Nergal,  der  21. 
lern  Monde  tmd  dem  „Herrsclier''  (Sonne?),  der  28.  dem  Fa  (Ao)  und 
in  besonderer  Weise)  dem  Nergal  nnd  jeder  andere  Tag  wieder  Je 
loderen  Gottheiten;  im  Uebrigen  aber  war  der  je  siebente  Tag  ein 
»bdaer  Tag**. 

*)  ^1^3  nach  aramäischem  Sprachgebrauch. 

*)  A.  H.  Sajce  :   WkUe  robe»  he  put  not  on  (??). 

t)  tnmru  „Dattel"  vgl  ar.  ^  aram.  ]pß^  Die  ,^alme"  selber 
iie£i  masu\L|^an   (mit  Varr.).    Auch   im  Arab.  nnd  Aram.  beifst  der 

2* 
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darbringen.  Der  König  soll  einen  Wagen  nicht  [besteigen  ?] 
u.  8.  w.  Bezeichnet  ward  dieser  Tag;  da  man  kein  Geschäft 
verrichten  sollte,  zugleich  auch  als  Sabattuv  ro^  d.  i.  als 
j,(Tag)  der  Ruhe«  (II  Rawl.  82,  16  a.  b,  nach  Friedr.  De- 

5  litzsch's  Verbesserung),  wie  denn  in  der  erklärenden  Co- 
lumne  jenes  Sabattuv  ausdrücklich  durch  um  nub  libbi 
d.  i.  durch  «Tag  der  Ruhe  des  Herzens'  d.  i.  ^Ruhetag' 
erläutert  wird.  —  Des  Femeren  sind  uns  bereits  auch  die 
Namen  der  sieben  planetarischen  Gottheiten,  nach   denen 

10  die  Tage  der  Woche  später  benannt  erscheinen,  in  den  Sjl- 
labaren  erhalten.  Sie  sind  gemäfs  II  Rawl.  48,  48 — 54a.  b : 
Mond,  Sonne  —  Merkur  (Nebo),  Venus  (Istar),  Saturn 
(Adar)  — Jupiter  (Bel-Merodach)  ♦)  und  Mars  (Nergal)  (man 
sieht  wie  Mond  und  Sonne  unter  einander,  Jupiter  und  Mars 

16  femer  den  drei  übrigbleibenden  gegenüber  in  späterer  Zeit, 
wo  die  Ordnung  :  Sonne,  Mond,  Jupiter,  Mars,  Merkur, 
Jupiter,  Venus,  Saturn  ist,  ihre  Stellen  gewechselt  haben, 
dazu  Jupiter  sich  gegen  die  obige  Ordnung  zwischen  Merkur 
und  Venus  eingeschoben   hat) ;   vgl.   noch  die  Aufzählung 

20  auf  dem  Obelisk  Salmanassars  IL  (Laj.  1851  pl.  87 
Z.  7 — 13),  die  einige  andere  Umstellungen  bietet.  Sin,  den 
Mondgott,  ausläfst  und  statt  dessen  neben  der  Istar  die 
Beltis  einfügt,  so  dafs  folgende  Reihenfolge  der  planeta- 
rischen Gottheiten  sich  ergiebt  :  Samas-Sonnengott,  Mero- 

85  dach- Jupiter ,  Adar-Saturn ,  Nergal-Mars ,  Nebo-Merkur, 
Beltis  (Abendstern),  Istar-Venus  (Morgenstern).  Dals  diese 
babylonisch-assyrischen  planetarischen  Gottheiten  in  ihrer 
Siebenzahl  auch  den  aramäischen  Mandäem  bekannt  waren, 


Baum  anders  als  die  Frucht  und  weist   lediglich   sie  den  gemeinsemi- 
tischen Namen  auf.    S.  darüber   meinen  Aufsatz  über  „Ladanum  und 
Palme''  in  Berl.  Monatsb.  1881  S.  418  ff.  425. 
*)  Vgl.  indels  in  den  ^Nachträgen''. 
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bellt  aus  ihrem  libtir  Adami,  in  welchem  wir  hintereinander 
fj^efUirt  finden  :  Sonne^  Venus^  Merkur,  Mond;  Saturn 
[aiwftn);  Jupiter  (Bei)  und  Nergal  (Nertg).  Auch  die 
abier  in  dem  mesopotamischem  Harran  kennen  die  sieben 
tnetarischen  Oottfaeiten  als  die  Gottheiten  der  Wochen- 
^  und  zwar  bereits  in  der  bei  uns  üblichen  Beihenfolge  : 
»nne,  Mond,  Nergal-Mars,  Nebo-Merkur,  Jupiter-Bel; 
mas-Beltis;  Satum-Eronos.  Zu  den  Abendländern^  ins- 
sondere  Römern;  war  das  Institut  des  aabbatum  (durch 
9nnittlung  der  Juden)  bereits  in  der  ersten  Eaiserzeit  ge-  i 
»mmen  und  zwar  (Calend.  Sabinum)  mit  dem  Institut  der 
sbentägigen  Woche  selber.  Die  einzelnen  Gottheiten; 
inen  die  sieben  Tage  der  Woche  geweiht  wareU;  zählt 
io  Cassius  XXXVII;  16.  17  p.  300  tom.  IL  ed.  Sturz 
if ;  dazu  in  der  hergebrachten  Reihenfolge  und  mit  ihren  i 
tonischen   Namen  :  d.  Solls ;    d.  Lunae  etc.    um    650 

Chr.  Isidorus  von  Sevilla  (Originum  lib.  V;  30  p.  63 
I.  du  Breul).  S.  das  Nähere  in  unserer  AusftLhrung  über 
n  9 babylonischen  Ursprung  der  siebentägigen  Woche" 

Theol.  Studd.  u.  Kritt.  Jahrg.  1874  S.  348  AT.  2 

Wie  sehr  die  Heiligkeit  der  Siebenzahl  in  dem  Wesen 
(reits  des  nicht-  und  vorsemitischen  Babjlonismus  wurzelte; 
lurt  nichts  deutlicher  als  jene  altbabylonische  Literatur 
it  insbesondere  den  altbabylonischen  Hymnen;  welche  uns 
wohl  in  dem  ursprünglichen  sumfrisch-akkadischen  Idiom,  2 
I  auch  in  assyrisch-semitischer  Uebersetzung  überkommen 
id.  Sieben  sind  der  Geister;  deren  Urspmng  in  der  TiefC; 
siehe  Ordnung  und  Sitte  nicht  kennen;  Gebete  und 
^ünsche  nicht  erhören  (s.  meine  ^  Höllenfahrt  der  Istar'; 
iels.  1874,  S.  1 10  flg.) ;  sieben  und  ein  zweites  «feften  Mal*)  8 

*)  Lies  :  si-bit  a-di  fii-na  d.  i.  y^sieben  und  daza   zwei*'  d.  i. 
ieben  zweimal*"  ygl.  ebend.  8.  HO  Z.  10.  8.  F.  Del.  in  G.  Smitb*B  chald. 
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soll  das  die  bösen  Geister  beschwörende  Weib  an  der  Sdto  p 
des    siechenden   Mannes    den    Knoten    schürzen     (ebend* 
118  flg.);  9ieb€n  Köpfe  hat  die  in  den  Hymnen  erwähnte 
mythische  Schlange  (II  Bawl.  IH,  13/14)  u.  s.  w.     Auoli 

6  auf  den  bildlichen  Darstellungen  tritt  die  Siebenzahl  deutlich 
zu  Tage.  Schon  die  naturalistisch  gehaltene  Darstellung 
der  Palme  bei  Laj.  Nin.  und  Bab.  VIII,  B  zeigt  in  der 
Krone  vUhm  Palmenzweige ;  vgl.  auch  die  siebenzweigige 
Palme  auf  einem  babylonischen  Cylinder  in  Berl.  Monatsber. 

10  188  ly  Mai,  Taf.  Nr.  4.  Vollends  der  sog.  linligt  Baum 
ist,  was  die  Zahl  der  einzelnen  Zweige  und  Blätter  angeht, 
in  erster  Linie  von  der  Siebenzahl  beherrscht  —  dieses 
schon  in  seiner  allerältesten  Darstellung  auf  dem  altbaby- 
lonischen Cylinder,  den  Smith  veröffentlichte  und  der  ihn 

16  darstellt  als  einen  Baum  mit  4  "|-  ^  =  ^^^^^  Zweigen 
(ebend.  Nr.  5) ;  ebenso  dieses  in  den  rein  schematisohen 
späteren  Formen  bis  zu  der  auf  den  assyrischen  Monumenten 
zu  Tage  tretenden  Gestalt  hin,  welche  in  der  Zahl  d^ 
Zweige  oder  in  den  Blättern  der  Blüthenkelche  oder  aber 

SO  in  den  Blättern  der  Krone  oder  auch  in  mehreren  von  diesen  f 
zugleich  die  Siebenzahl  verschiedentlich  zu  Tage  treten  läfst,  \ 
hie  und  da  auch  wohl  besonders  die   Zehmahl  noch    da- 
neben bietend  (vgl.  weiter  zu  Elap.  2,  9;   auch  4,   1  ff. 
6,  1  ff.). 

96  4  b.  Am  Tage^  da  Jahve^Elohim  Erd  und  Himmel  schuf 
(irgend  em  Geeträuch  des  Feldes  war  noch  nicht  auf  Erden 
und  irgend  ein  Kraut  des  Feldes  voar  noch  nicht  aufgesprofst) 
u.  s.  w.  Die  letzteren  Worte  mahnen  unwillkürlich  an 
V.   6  des  babylonischen  Schöpfungsberichts  :  , ein 


Genesis  S.  807.    Fox  Talbot  (s.HI.  114  flg.)  war  bereits  auf  dem  rioh- 
tigen  Wege. 


1 
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Sprob  war  noch  nicht  aufgeschossen '  (s.  ob.  8.  2).  Der 
nch  sonst  vorwiegend  mit  dem  elohistischen  Schöpfungs- 
berichte der  Bibel  berührende  chaldäische  Bericht  zeigt  hier 
umgekehrt  nähere  Verwandtschaft  mit  dem  des  jahvistisch- 
prophetischen  Erzählers.  Bei  dem  Sintfluthberichte  (s.  u.) 
iit  Letzteres  das  Ueberwiegende. 

nVT  Jahve.  In  der  grofsen  Ehorsabadinschrifb  Sar- 
gon's  Z.  33  (Botta;  monnment  de  Ninive.  IV.  pl.  145. 
Z.  21)^  nicht  minder  in  Desselben  Inschrift  von  Nimrüd 
(Lay.  83.  Z.  8)  begegnen  wir  einem  König*)  von  Hamftth,  ^ 
der  den  Namen  Ja-u-bi-'-di  d.  i.  Jahubi'd  führt.  Dem 
Worte  geht  aufser  dem  Personendeterminativ  noch  das  Gott- 
heitsdeterminativ voraus  :  es  ist  somit  sicher^  dafs  Jahn  von 
dem  Schreiber  für  einen  Gottesnamen  gehalten  ward.  Die 
Richtigkeit  dieser  Combination  dürfte  erhärtet  werden  i 
durch  den  merkwürdigen  Umstand ,  dafs  dieser  selbe 
König  in  einer  anderen  Inschrift  Sargon's,  der  Cylinder- 
Inschrift  von  Khorsabad;  I-lu-u-bi-'-di  d.i.  Ilübi'd  ge- 


*)  Ma-lik  d.i.  "i^o  wird  oran  der  letzteren  Stelle  betitelt,  wobei 
ieli  aber  nicht  nnterlassen  darf  zn  bemerken,  dafis  die  Uebersetzung 
.König*'  Tom  Standpunkte  des  ÄBsyrers  aus  keine  adttquate  ist,  da  der- 
lelbe  mit  malik,  PI.  maliki,  malki  immer  nur  die  kleineren  Dy- 
nasten zu  bezeichnen  pflegt.  Malik  ist  ihm  so  yiel  wie  „Fürst", 
während  er  den^König**  daroh  ftarru  *){^  bezeichnet.  Man  sieht,  dafs 
^^yQ  und  ^Jff  im  Assyrischen  dem  Hebräischen  gegenüber  geradezu 
d[ie  Bollen  vertauscht  haben.  Beachtung  verdient  dazu  die  Yermuthung 
W.  Lotz*8  TP.  99  Anm.,  dafs  assyr.  fiarru  im  Assyrischen  eigentlich 
ein  Fremdwort  und  dem  Akkadisch-Sumirischen  entnommen  sei,  wo 
iirra  „Führer **  bedeutet  Das  Wort  w&re  dann  seiner  Wanderung 
nach  von  Sprache  zu  Sprache  etwa  unserem  „Kaiser**,  slav.  Czar  = 
Caesar  zu  vergleichen.  Die  Hypothese  gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit 
durch  den  Umstand,  dafs  die  betr.  Bezeichnung  des  „Königs"  sich 
lediglich  bei  Ost-  und  Nordsemiten  (Assyrem  und  Hebräern),  nicht 
bei  den  Sfidsemiten  findet.  Die  wohl  versuchten  semitischen  Ablei- 
tungen sind  dazu  sämmtlich  unbefriedigend. 
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nannt  wird  (I  Rawl.  36.  Z.  25).     Dem  Jahn  ist  somit  in  ^ 
der  letzteren   ein    ilu  ^Gott'   substituirt.      j,Jahu'   kann 
demnach  selber  nur  ein  Gottesname  und  zwar  ein  durch 
ilu  ersetzbarer  gewesen  sein.     Der  Schlufs,  dafs  wie  ilv 

6  =  hebr.  ^P  (ob.  S.  11),  so  j  ah  u  :=  hebr.  inj  d.  i.  HJ*^  sei, 
drängt  sich  unmittelbar  auf.  Und  auch  die  seltsame  Er- 
scheinung selber,  dafs  in  einem  und  demselben  Namen  sich 
die  Gottesnamen  ^{<  und  r\Til  einander  substituiren.  hat  an- 
gesichts  des  Hebräischen    nichts  Auffallendes;  wissen  wir 

10  doch  z.  B.,  dafs  König  Jojakim  von  Juda  vor  seiner  Thron- 
besteigung Eljakim  hiefs  (2  Eon.  23,  34).  Auch  der  in 
Bede  stehende  König  von  Hamftth  mag  bei  seiner  Thron- 
besteigung den  einen  der  beiden  Namen  mit  dem  andern 
vertauscht  haben. 

15  Aber,  ward  auch  von  heidnischen  Syrern,  wie  die  Ha- 

mathenser  solche  waren,  Jahve  verehrt,  wie  steht  es  da  mit 
dem  specifisch  hebräischen  Ursprung  dieses  Gottesnamens? 
Wird  derselbe  damit  nicht  hinfällig?  —  Von  vornherein  jeden- 
falls nicht.     Wie  es  auch  sonst  Sitte  der  Völker  war,  von 

20  einem  anderen  Volke  den  Cult  dieses  oder  jenes  Gottes  her- 
überzunehmen *) ,  so  können  auch  die  Hamathenser  den 
Gott  der  Hebräer  Jahve,  der  ihnen  natürlich  ein  Gott  neben 
anderen  Göttern  war,  in  ihr  Pantheon  herübergenommen 
haben,   ohne  dafs  sie  damit  irgend  dem  Hebraismus  hätten 

86  huldigen   wollen  **) ,   zumal    sich   fUr  eine  Ableitung  des 


*)  In  einer  zu  2  K.  18,  24  mitEutheilenden  Inschrift  wird  als 
daniAsoenischer  Gott  Asur  bezeichnet,  dessen  Colt  die  Damascener  so- 
mit Ton  den  Assyrem  entlehnt  gehabt  hfttten.  Das  Oleicho  gilt  Yon 
dem  assyrisch -babylonischen  Gotte  Ramman  bezw.  Dadda  ss  Hadad, 
der  in  dem  Namen  des  damascenischen  Königs  Hadad*idri  d.  i.  Ha- 
dad* ezer  erscheint;  s.  zu  1  Kön.  20,  1  und  vgl.  KQF.  539. 

**)  Auch  der  Name  des  nordarabischen  Königs  Jahl&  (s.  zu  2  Kön. 
8,  15)   mag  mit  diesem  Gottesnamen   zusammengesetzt  sein.     Wenig- 
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Samens  aus  dem  Hebräischen,  das  Wort  als  Hifil  von  nvi 
=  ^der  Schöpfer';  ,der  Lebenspendende'  gefafst;  immer- 
lin  Manches  sagen  läfst  (s.  das  Referat  über  meine  Züricher 
»ff.  Vorlesung  vom  26.  April  1862  in  Nr.  10  des  Kirchen- 
ilatts  für  die  reform.  Schweiz,  Jahrg.  1862  S.  83 ;  meinen  5 
Irt.  Jahve  in  SchenkeFs  BL.  HI.  (1871)  170  flg.;  P.  de 
:iagarde  in  ZDMG.  XXII  (1868)  S.  330  flg.).  Aber  es 
irird  doch  andererseits  auch  nicht  als  unmöglich  bezeichnet 
werden  können^  dafs,  wie  ich  bereits  1875  (Jahrb.  f.  deutsche 
Cheol.  L  Jahrg.  in  dem  Aufsatze  :  «Der  ursprüngliche  10 
Sinn  des  Gottesnamens  Jahve-Zebaoth^  S.  3 1 7  flg.  Anm.) 
iusgeführt  habe^  im  Hinblick  auf  den  Umstand;  dafs  das 
Seichen  fUr  ili,  nämlich  NI;  das  in  der  Wiederholung  NINI 
iicher  „Gott*  bedeutet,  in  der  assyrischen  Colnmne  durch 
|a-u  =  Jahu  erklärt  wird,  der  Name  für  einen  gleicher-  ^^ 
^eise  2U  den  Hebräern  wie  zu  den  Aramäern  gelangten 
usyriaeken  Namen  (vgl.  Bammän-Bimmön !  — )  zu  halten 
^äre  (ich  verwies  a.  a.  O.  zur  Erläuterung  auch  noch 
mf  den  assjr.  Namen  des  Windes  a-iv  (ha-iv),  a-u 
ha-u)  R.  rnn  jj hauchen*,  j, wehen",  also  dafs  der  Gott  20 
^ Haucher'  etwa  mit  dem  Wettergott  Bammftn  auf  die 
;leiche  Linie  zu  stellen  wäre  vgl.  1  Mos.  19,  24)  *).  So 
»leibt  der  Entscheid  wohl  besser  noch  dahingestellt. 

tens  erkl&rt  sich  der  Name,  geschr.  Ja-*-lu-*,  am  ehesten  als  zu- 
unmmengezogen aas  Jahu-ilu  d.i.  ^((^i  vgl.  Ja-ki-in-lu-u  ^K^I2% 
in  Name  wie  rP)p^  Assarb.  Sm.  62,  116.  121.     Die  Bezeichnung   der 

j&nge  des  Vokals  ft  im  ersteren  Falle  darch  a-*  wäre  dieselbe,  wie  sie 
päter  in  den  Achftmenideninschriften  gar  nicht  so  selten  uns  begegnet. 
*)  Fr.  Delitzsch,  der  diese  Ansicht  früher  verworfen  hatte  (s.  bei 
)aadis0in,  Studd.  zar  sem.  RG.  I,  226  flg.),  glaabt  inzwischen  an  der 
Dichtigkeit  derselben  nicht  mehr  zweifeln  za  sollen  und  noch  Weiteres 
mr  Stütze  derselben  beibringen  zu  können.  S.  dessen  Parad.  (1881)  S. 
158  ff.  —  Nach  B.  Stode,  Geschichte  des  Volks  Israel,  Berlin  1881, 
l.  130  flg.  war  Jahre  ursprünglich  ein  Gott  der  Keniter. 
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7.  und  er  bildete  den  Mensehen  aus  Staub  vom  Erd»  i 
boden.     Zur  Vergleichung  wäre  hier  bis  jetzt  lediglich  -der ; 
uns  von  Berossus  überlieferte  chaldäiscfae  Bericht  über  die 
SchöpfuDg   des  Menschen  durch  Mischung  des  göttlichen 

5  Blutes  mit  ^der  Erde^  (s.  o.  S.  14)  heranzuziehen. 

—  und  er  bliee  in  seine  Nase  den  Odem  des  Tjebena. 
In  dem  Fragment  bez.  18  bei  Del.  2.  A.  80  Z.  15.  16 
lesen  wir  : 

15.  a-na  pa-di-Su-nu  ib-nu-u  a-vf-lu-tu 

10  16.  ri-mi-nu-u  Sa  bul-lu-tu  ba-du-u  it-ti-Su 

d.  i.   15.  ^um  sie  zu  lösen,  schuf  die  Menschheit 

16.  9 der  Barmherzige,    bei  welchem   das  Insleben- 

rufen  ist.*  *) 

Zwr  Erläuterung.  In  Aaraicht  genommen  ist  der  „^o^t  des  Lebens" 
15  AN.  ZI  (ZI  =  napiStu)  V.  1.  —  lieber  riminü  K.  Qm  =  ÜIVI 
8.  Fr.  Del  bei  Smitb  269.  —  Ueber  baSÜ  s.  ABK.  304  Anm.  1.  — 
Wie  das  „am  sie  zu  lösen**  (R.  n^D)  ^  ^®™  Zusammenhange  zu  Yor- 
stehen  sei,  ist  nicht  klar  ersichtlich.  G.  Smith*s  :  „zu  ihrer  Furcht** 
(Sm.  las  offenbar  ana  baddifiunu  und  dachte  an  hebr.  nPll)  ^  '^^^ 
20  türlich  unmöglich.     Oppert  :  „pour  leur  former  un  contrepoids**  (?). 

8.  Und  es  pflanzte  Jahve^Eloliim  einen  Garten  in  Eden 
nach  Morgen  zu.  ^Eden*^  hebr.  ]7^,  hat  ursprünglich  mit 
]"5^  Plur.  Ü^J^H  jj Wonne*  nichts  zu  thun  und  ist  ein  den 
Hebräern  von   Babylonien  her   überkommener  Name   des 

25  Sinnes  j^Feld* ,  ^ Ebene*.  Das  gewöhnliche  assyrische 
Ideogramm  fllr  „Feld*,  „Steppe*,  „Ebene*  wird  in  den 
Syllabaren  (s.  Haupt,  ASK.  S.  18  Nr.  312)  erklärt  durch 
f  -  d  i  -  n  u  d.  i.  pJE^,  und  da  dieses  Wort  zugleich  in  der  linken 
Columne  des  Syllabare  (als  1-di-in)  erscheint,  so  steht  zu 

80  vermuthen,  dafs  es  ein  uraltes,  nichtsemitisches  Wort  war, 


*)  bullutu   10^3   ist  Infin.  Pa.    causativer  Bed.  nach  ABK.  272. 
Dem  Sinne  nach  richtig  Oppert  :  „le  principe  de  la  vie.** 
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das  dann  auch  ins  Semitische  überging  (Del.).     Natürlich 
ist  Eden  im  Sinne  des  hebräischen  Erzählers  ein  Eigennanui^)^ 
den    die  Hebräer,    wie   das   in   ähnlichen  Fällen  oft    ge- 
Bcbieht;    YolksetTmologisch    ausdeuteten    und   vermuthlich 
mit  pir*  in  der  Bed.  ^  Wonne'   dem  Sinne  nach  in  Verbin-    6 
düng  brachten.  —  In  diesem  , Felde'  pflanzte  Jahve  einen 
, Garten',  in  welchen  hinein  er  den  Menschen  setzte.     Das 
Ideogramm  für  den  Begriff  , Garten'  im  AssTrischen,  kar 
und  g  an  lautend,  wird  seinem  Sinne  nach  in  den  Sjllabaren 
(b.  m  R.  70,  ^6;  ASK.  15,  217)  durch  assyr.  ginü  (gi-  lo 
nu-u),    akkadisch  ga-na  erklärt  und  für  das  Assyrische 
noch  aufsirdem  durch  ik-lu  d.  i.   hpT\  „Feld'   erläutert. 
Ob  indefs  darum  das  Wort,  das  sich  in  allen  semitischen 
Sprachen  findet,  auch  im  Aethiopischen,  ftir  ein  nicht  semi- 
tisches, sondern  sumerisch-akkadisches  (Sajce,  Haupt,  Del.)  15 
SU  halten,   also  als  ein  Fremdwort  in  diesen  Sprachen,  wie 
„Park'   in  unserer,   zu  betrachten  sei,  mufs  dahingestellt 
bleiben.   Die  Möglichkeit,  dafs  das  Wort  aus  dem  Semitischen 
ins  Akkadische  gekommen  sei,  ist  in  unsem  Augen  ebenso 
wahrscheinlich,  da(s.  F.  Del.  PD.  135)  das  eigentliche  und  20 
jedenfalls  ältere  Wort  für  „Garten'  im  Akkadischen  kar 
gewesen  zu  sein  scheint  :  gun,  gin  ersetzt  kar,   so  weit 
wir  bis  jetzt  sehen,  sicher  erst  zur  Zeit  Asurbanipals  ( Assurb. 
Sm.  183,  k.  1.);  auch  ist  die  Etymologie  des  Wortes  bei 


*)  Del.  Par.  SO  ist  geneigt,  in  „J^den"  assyr.  idinu(ddina)  einen 
babylonischen  Landschaftsnamen,  u&mlioh  einen  Namen  desjenigen 
Theils  Yon  Mesopotamien  zn  sehen,  der  sich  etwa  von  Tekrit  am  Ti- 
gris und  ^Ana  am  Enphrat  an  südwärts  bis  an  das  persische  Meer  er- 
streckt, eines  weidereichen  Gebietes,  das  zur  assyrischen  Zeit  von  den 
Nomadenst&mmen  des  Gnti-  and  Suti-Landes,  den  „Leuten  der  Steppe" 
doTchstreift  sei.  Wie  immer  es  sich  hiermit  verh&lt,  der  hebräische 
Gn&hler  hat  sicher  nicht  an  diesen  bestimmten  Theil  Babyloniens  ge- 
dacht (b.  u.). 
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Annahme  semitischen  Ursprungs  zum  Mindesten  nicht  we- 
niger befriedigend,  als  bei  Annahme  einer  Herkxmft  des^ 
selben  aus  dem  Akkadischen. 

9.  Den  Baum  de8  Lebens  und  den  Baum  der  ErkennU 
6  ni/a  von  Grutem  und  Bösem.  Auch  die  assyrischen  Monu- 
mente weisen  uns  in  theilweis  differirender  Oestalt  einen 
9  heiligen  Baum^  auf;  ohne  dafs  aber  irgend  eine  nähere 
Beziehung  dieses  Baumes  sei  es  zum  hebräischen  Liebens- 
baum,  sei  es  zum   hebr.  Baum  der  Erkenntnifs  bestimmt 

10  ausgesagt  werden  könnte ;  dafs  eine  solche  in  letzter  Be- 
ziehung bestehe;  soll  darum  keineswegs  geleugnet  werden  *). 
Als  Prototypus  der  Darstellungen  des  heiligen  Baumes 
auf  den  assyrisch  -  babylonischen  Denkmälern  hat  sich  nns 
die  Palme  herausgestellt;  deren  Gestalt  indefs  mit  der  einer 

16  Goniferenart  verquickt  erscheint.  S.  den  II achweis  in  Mo- 
natsberr.  der  Berl.  Ak.  d.  W.  1881  S.  426  ff.  (sammt 
Tafel). 

10.  Und  ein  Strom  ging   aus   von  Eden,      Derselbe 
fuhrt  als  Flufs  des  für  die  Menschheit   verlorenen  Para- 

20  dieses  keinen  besonderen  Namen.  Erst  nach  dem  Austritte 
aus  dem  geheiligten  Gebiete  gewinnt  derselbe  flir  den  Men- 
schen gewissermafsen  concreto  Gestalt  und  erhalten  somit 
seine  Arme  Namen.  Dafs  die  betr.  Vorstellung  eine  der  Wirk- 
lichkeit nicht  entsprechende  ist;  darf  von  der  textgemä&en 

25  Interpretation  der  Aussagen  des  Verfassers  nicht  abhalten. 

von  dort  d.  i.  nach  Austritt  aus  dem  Garten  Eden's  (s. 
Dillmann  z.  d.  St.).    Die  Vorstellung  ist  somit  :  der  namen- 


*)  Die  dermalige  Zweiheit  dieses  heiligen  Baames  als  „Baam  des 
Lebens**  und  „Baum  der  Erkenntnifs**  spricht  schwerlich  dagegen; 
denn  diese  Differenairung  ist  nach  meinem  Dafürhalten  etwas  Secon- 
däres  und  wird  erst  auf  hebrilischem  Boden  gewachsen  sein. 
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i  Strom  entspringt  irgendwo  im  Gebiete  Eden  und  tritt 
derselbe  namenlose  Strom  in  den  Oarten  E^den's  ein,  den 
[>ewä8sert;  um  alsdann  wiederum  aus  dem  Garten  aus- 
reten  und  sich  in  vier  Ströme  zu  theilen,  die  nunmehr 
irseits  bestimmte  Namen  aufweisen.  5 

zu  bewässern  den  Garten,  gewifs  richtig  von  Del.  62  ff. 
'  die  in  Babjlonien  übliche  Bewässerung  bezw.  Beriese- 
g  durch  Kanäle  bezogen. 

DHp^Hl  X^SlJfy   zu   vier  Häuptern  d.  i.  zu  vier  Ström- 
ungen.    Delitzsch  98  erinnert  an  das  analoge  rti  näri  ^^ 
I  \^tn  d.  i.  ,  Ausgangsort  des  Kanals'  in  assyrischen  und 
ijlonischen  Inschriften. 

11.  llB^^Q  PUchön,  als  Name  eines  babylonischen 
iBses  oder  Kanals  bis  jetzt  noch  nicht  nachgewiesen.  Del. 

K  77.  142  vergleicht  akkad.  pi-sa-an-na,  assjrr.  pi-  16 
QU  yWasserbehältnifs',  und  erinnert  für  die  Verwen- 
ig des  Appellativs  als  eines  Eigennamens  an  den  Kanal- 
nen  Pallakopas  (aus  palag  , Kanal'  -{■-...  .1  *)),  mit 
[chem  selber,  der  westlich  des  Euphrat  von  oberhalb  Ba- 
ona  sich  hinzog  (a.  a.  O.  137),  er  den  Pischön  zusam-  20 
oatellt. 

1 2.  i^^Q  Ghavila.  Bezüglich  dieses  Landes  ist  den 
chriften  nichts  zu  entnehmen;  Del.  59  glaubt  darin  das 
4-el-h&lä  t  oder  , Dünenland',  den  westlich  des  Euphrat 


*)  So  Kiepert,  LB.  der  Alten  Qeogr.  (1878)  8. 145.  Da  derPalla- 
«s  am  Bande  der  syriBch-arabischen  Wüste  sich  hinzieht  und  Ba- 
onien  bis  su  einem  gewissen  Grade  gegen  diese  abschliefst,  so  liegt 
nahe,  bei  dem  zweiten  Theile  des  Namens  an  ein  Wort  der  Be- 
itong  „Band",  „Grenze"  zu  denken,  also  dats  der  Kanal  als  „Grenz- 
lal"  bezeichnet  w&re.  Ist  diese  Combination  richtig  und  welches 
r  dieses  babylonische  Wort?  — 
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belegenen  Theil  der  syrischen  Wüste  sehen  zu  sollen*).  — 
Dasselbe  gilt  in  Bezug  auf  das  hier  erwähnte  Bedolaek 
(Bdellium?).  Dahingegen  ist  der  SchSham-Stein  (ülJB^n  ]^) 
von  Del.  sehr  wahrscheinlich  wiedererkannt  in  dem  aflsjrisch- 
6  babylonischen  (abnu)  sa-am-tuv  =  sftmtu  (masc.  sa- 
a-mu  d.  i.  sftmu),  das  gemäfs  einem  von  Haupt  {SF.  I, 
43  Anm.  2)  und  Del.  erkannten  assyr.  Lautgesetze  (KGF. 
140  flg.)  auch  in  sftndu  (IV  R.  18,  Rev.  45)  übergehen 
kann,   welches  irgendwie  in  der  Bed.  ,, dunkel^   durch  die 

10  betr.  Ideogramme  hinlänglich  gesichert  ist  (s.  statt  aller  das 
Syll.  II  R.  26,  44  ff.  e.  f.)  Der  Stein  wird  in  Listen 
solcher  Steine  (II  R.  51,  17a.  b;  V  R.  30,  68  g)  als  Stein 
von  Miluhha  d.  i.  als  j^Stein  von  Ober- Baby lonien 
(=  Akkad)  ^  bezeichnet.     Dafs  es  ein  kostbarer  Stein  war, 

16  ergiebt  sich  aus  Stellen  wie  Sanh.  Bav.  27 ;  Tayl.  Cyl.  III, 
35  u.  a.  S.  die  Nachweise  bei  Pognon,  inscr.  de  Bavian 
(1879)  p.  61  sq.;  Del.  PD.  131  flg.  Der  Umstand,  dafs 
die  betr.  Wurzel  im  Babylonisch-Assyrischen  ein  D  =  OHD, 
das  betr.  Wort  im  Hebr.  ein  Ctf  (=  DHB^)   aufweist,  macht 

20  keine  Schwierigkeit,  da  eine  Nöthigung  nicht  vorliegt,  an- 
zunehmen, dafs  das  Wort  direkt  von  den  Babyloniem  zu  den 
Hebräern  gekommen  sei.  Der  Uebergang  zu  denselben 
durch  Vermittlung  der  Assyrer  liegt  ebenso  nahe  *♦) .  Für  die 
im  Assyr.  angefügte  Femininendung  verweist  Del.  mit  Recht 

26  auf  riamtuv  „Elam^,  ir^ituv  ,Erde^,  tiftmtuv, 
t&mtuv  ^Meer«  u.  a.  gegenüber  hebr.  0^"»^^,  yiV?  ^^^ 


*)  Für  die  mir  bei  Del.  PD.  69  zngeschriebene  Ansicht  Ton  dem 
begrifflichen  Umfange  des  Landesnamens  Chawila  bin  ich  nicht  Ter- 
antwortlich;  dieses  auch  nicht  was  die  sonst  in  dieser  Ausführang  mir 
beigelegte  Ansicht  über  die  Lage  des  Paradieses  angeht.  Der  betr. 
Art  „Eden*"  in  Riehm^s  HWBA.  (s.  Del.  Vorbem.  S.  X)  rührt  nicht  tob 
mir,  sondern  von  dem  Herausgeber  des  Handwörterbuchs  her. 

**)  Vgl.  zu  dem  Lautwechsel  Berl.  Monatsb.  1877  S.  94  flg. 
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B.  f.  Vgl.  hierzu  oben  S.  6  Anm.  —  Welcher  Edel- 
in  näher  unter  dem  Sftmtu-Steine  gemeint  sei,  entzieht 
h  bis  jetzt  jeder  bestimmteren  Vermuthung. 

13.  limi  GichSn,  von  Del.  PD.  75,  140  flg.  nicht  ohne 
ahrscheinlichkeit dem  keilinschriftlichen  (nftru)Ka-ha-  6 
i-DT,  gemäfs  Syll.  45  (ASK.  10,  46)  Gu-fea-an-Dl' 
'uhan-DI')  zu  sprechen,  gleichgesetzt,  dessen  auslauten- 
ft  (ideographisches?)  Di  sich  als  Sikituv  d.i.  j^Bewässe- 
Qg*  (Syll.  90)  bedeutend  fassen  liefse.  Der  den  akka- 
ichen  Namen  Gu]}an(n?)a-Dr  führende  Kanal  ent-  lO 
rieht  nun  aber  gemäfs  II  B.  50,  III,  9  c.  d.  vgl.  mit  51, 
a;  Sanh.  Bav.  52;  Stierinschr.  4,  63  bei  III  B.  12  vgl. 
tO.  Smith,  Sennacherib  (1878)  p.  91,  63,   dem  näru 

•  ra-ah-ti,  A-rah-ti  der  Assjrer,  der  in  den  ange- 
irten  Stellen  theils  als  ein  Flufs,  bezw.Eaual  neben  (und  16 
iter)  Euphrat  und  Tigris  namhaft  gemacht,  theils  als  ein 
lieh  des  Euphrat  zu  suchender  seiner  Lage  nach  fixirt 
rd.  Del.  76.  137  vermuthet  in  demselben  den  heutigen 
ihatt  en-Ntl. 

Bn3  f^*^9  ^  ^'  ganze  Land  Kusch.     Gemäfs  dem  20 
ucherten  und  unzweifelhaften  Sprachgebrauch  der  histo- 
chen  Bücher  des  A.  T.'s  * —  abgesehen  von  der  Darstel- 
ig  der  Urgeschichte  —  würde  bei  diesem  ^ Lande  Kusch' 

Sinne  der  Hebräer  zunächst  an  das  afrikanische  Land 
lach  d.  i.  Nubien-Aethiopien  zu  denken  sein  und  müfste  26 

dieses  jedenfalls  mit  gedacht  werden.  Anderseits  führt 
I   durch   die  Namhaftmachung  des  Euphrat  und  Tigris 

•  14),  wahrscheinlich  auch  des  Guchan-Gich6n  und 
»glicherweise  auch  des   Pisän  -  Pischön   (vgl.    10,  8  ff.) 

die  Hand  gegebene  geographische  Situation  für  dieses  80 
Mch  in  erster  Linie  auf  ein  östliches,  näher  babylonisches 
nd,  zu  welchem  räumlich  beschränkten  Gebiet  aber  wie- 
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derum  die  Bezeichnung:  ^das  ganze  Land  KuBch'  sich  nicht 
fügt.  Wir  haben  somit  hier  eine  in  sich  widerspruchsvolle 
Darstellung.  Wie  sich  dieselbe  erklärt,  darüber  s.  zu 
10,  6  (8). 

6  14.  ^jP^in,  hebräischer  Name   des  Tigris,   auch  Dan. 

10,  4  vorkommend.  Auffallend  ist  bekanntlich  die  Aus- 
sprache mit  vortretendem  bi,  welcher  wir  weder  bei  der 
aramäischen,  noch  bei  der  arabischen,  noch  endlich  bei  der 
persischen  Form  des  Blufsnamens  begegnen.     Dieselbe  ist 

10  indefs  nicht  specifisch  hebräisch ;  sie  tritt  uns  auch  im  Assy- 
rischen entgegen,  nicht  freilich  dieses  in  den  gewöhnlichen 
Texten.  Diese  bieten  auch  nur  die  Form  Diglat  z.  B.  die 
Behistuninschrift,  babyl.  Text  Z.  35  (Di-ig-lat).  Wohl 
aber  begegnen  wir  ihr  in  den  genaueren  Syllabaren.     Ein 

16  solches  (II  Rawl.  50,  7  c.  d.)  erklärt  das  uns  $kus  Beb.  34 
als  dasjenige  des  Tigrisflusses  bekannte  Ideogramm  (BAB. 
TIK.  KAR)  durch  I-di-ig-lat  d.  i.,  da  die  Sylben  a,  i,  u 
auch  die  anderen  ha,  hi,  hu  im  Assyrischen  ausdrücken  : 
Hi diglat,  -eine  Form,  welche,   was  den  Vorschlag  anbe- 

20  trifft,  der  hebräischen  Aussprache  sehr  nahe  kommt,  mit  der 
samaritanischen  (^p"!*^)  sich  deckt.  Die  allerdings  vor- 
liegende Verhärtung  des  h(i)  zu'h(i)  steht  von  Sprache  zu 
Sprache  im  Uebrigen  nicht  vereinzelt  da.  Wie  sic/ier  pers. 
Ahuramazdft  in  der  Inschrift  von  Naksch-i-Bustam 

36  1.  8  und  sonst  zu  babyl.  Ahurmazda'  (neben  Urimizda 
oder  Uramazda,  auch  Urimizda'  der  Behistuninschrift, 
u.  s.  f.)  geworden  ist,  und  wahrscheinlich  das  Gleiche  sogar 
innerhalb  des  Assyrischen  in  Bezug  auf  die  fremdländischen 
Stadtnamen  U amatt u  neben  Amattu   ^Hamftth^  ;  Ha- 

$0  nildi  neben  A  midi  ,Amid'  gilt  (s.  darüber  unten),  so  ist 
vermuthlich  auch  dieses  hebr.  und  aram.  ^p^^)  aus  ursprüng- 
lichem ^PX*^)  ^  ^^^  Aussprache  lediglich  verhärtet,  dieses 
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ledoch  80;  dafs  auch  die  Aussprache  mit  p  auf  eine  noch 
arsprünglichere  mit  1  zurückgeht.  Wahrscheinlich  wird 
die  Sache  sich  so  verhalten;  dafs  Idiglat;  bezw.  Diglat 
letzteres  in  der  Behistuninschrift)  die  weichere  babylo^ 
wiUehe  Aussprache  war,  wie  sie  sich  in  dem  pers.  Tigrft  wie-    6 

derspiegelt  und  in  dem  arab.  iJL>  J  bis  auf  den  heutigen  Tag 

eich  erhalten  hat;    während   in  der  hebr.  und  (vgl.  £j^^) 

aram.    Aussprache    die    specifisch     assyrische   Aussprache 
Yorliegen  würde.     Bekanntlich  entspricht  auch  sonst  baby- 
lonischem weichem  Gimel  im  Assyrischen  ein  hartes  empha-  10 
tisches  p;  und  dafs  auch  sonst  Differenzen  der  Aussprache 
zwischen  Assur  und  Babel  bestanden;  ist  nicht  minder  be- 
kannt.    Den  Namen  des  Tigris  aber;  an  welchem  Niniveh 
lag;  werden  die  Hebräer  eben  in  der  in  Assur  gebräuch- 
lichen Aussprache  sich  angeeignet  haben  *).  —  Merkwürdig  15 
bleibt  das  Abwerfen  der  Femininendung  (at)  im  Hebr.  wie 
Aram.;  während;  wie  das  Assyrische;   so  auch  die  übrigen 
oben  angeführten  Sprachen;  eingeschlossen  das  NeupersischC; 
dieselbe  constant  bewahrt  haben ;  vgl.  das  Umgekehrte  bei 
assyrisch-hirnjarisch-aramäischem  1D\t^V,  Xnc^  "\r\y  gegenüber  20 
faebrvisch-kananäischem  niHK^If.   —    Wir  schliefsen  in  der 
Erörterung  hier  gleich  an  : 


*)  Die  samlrisch-akkadische  Aussprache  des  Namens  scheint  I dig- 
ital, aach  Idigna  gewesen  zu  sein  s.  Haupt,  FG.  1(1879)  8.9  Anm., 
&  BawUnson  inJRAS.XII,  1  (1880)  p.  73  ann.  und  vgl.  noch  VR.  22 
Her.  30  :  I-di-ig-nu,  woraus  nach  Anfügung  der  semitischen  Fe- 
tnininendung  (Fr.  Del.)  Idignat  geworden  ist.  Für  den  Uebergang  Yon 
t^at  in  lat  8.  Haupt  in  NGGW.  1880  8.  541  und  vgl.  sonst  Del.  Par. 
(1881)  S.  170  ff.,  welcher  letztere  im  Uebrigen  ausschliefslich  Idiklat, 
besw.  Di^Llat  transcribirt.  Das  tou  dem  Letzteren  noch  des  Weiteren 
angezogene  targumisch-talmudische  n^^  gereicht  unserer  obigen  Aus- 
führung nur  zur  Bestätigung ;  dasselbe  repräsentirt  abermals  die  spe- 
cifisch  babylonische  Aussprache. 

3 
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n*l^;  Name  des  Euphrat,  hier  und  an  vielen  andereii 
Stellen    des  A.  T.'s.      Die   volle  assyrische  Form    lautet, 

« 

Bu-rat>tuv  (ti  v^  ta  V;  auch  ti,  ta) ;  sie  ist  uns  verbürgt, 
theils  durch  Sjllabare  (IIBawl.  50.  Z.  8;  35.  Z.  6);  theik 
5  durch  die  zusammenhängenden  Texte  z.  B.  durch  die  grofse 
Inschrift  des  Erbauers  des  NordwestpalasteS;  A  S  u  r-n  ft  s  i  r- 
habaTs;  col.  III.  Z.  14.  15.  16.  41  u.  ö. ;  durch  die  Cy- 
linderinschrift  Tiglath  -  Pileser's  1.  col.  V.  58  und  sonst 
Sehr  häufig  wird  der  Name  auch  ideographisch  geschrieben; 

10  so  gleich  in  dem  babylonischen  Texte  der  dreisprachigen, 
Behistuninschrift  des  Darius  Z.  36,  nämlich  dieses  mit  d 
Zeichen  UT.  KIB.  NUN.  KI.     Dieselben  bezeichnen  dei 
Euphrat  als  den  ^Flufs  von  Sippara^,  welche  Stadt  ihrer 
sei ts  wieder  in  der  angeführten  Weise  (als  ^Heliopolis*  oder 

16  jj Sonnenstadt*)  bezeichnet  wird;  vgl.  hiezu  Oppert,  Exp^ 
dition  en  M^sop.  II.  p.  219.  Ueber  eine  andere  ideogra- 
phische Schreibung  s.  ABK.  94  Anm.  3.  Der  Ursprung 
des  Flufsnamens  wird  nach  Veröffentlichung  des  Syllaban 
VRawl.  22  Rev.  31  :  Bu-ra-nu-nu  =  UT.  KIB.  NUN. 

20  KI;  wie  der  des  Namens  des  Tigris  mit  Del.  PD.  169  im 
Akkadischen  zu    suchen    sein.      Der   Name   bedeutet  der, 
^grofse  (nunu)  Flujs  (bura)*.     Für  die  semitischen  Baby- 
lonier  und  Assyrer  ward  der  „grofse  Strom*   unter  Weg-J 
lassung  des  nunu  und  Anfügung  der  semitischen  Feminin- j 

25  endung  (s.  vorhin  zu  Idignat)  als  Burat  zxxxsl  ^Strom^^ . 
par  excellence  vgl.  hebr.  "in^H  =  j^ Euphrat*.  —  Der  Euphratd 
steht  hier  ohne  allen  Zusatz  und  jede  nähere  örtliche  Bestim-^ 
mung;  dieses  sicherlich  nicht ,  weil  er  j,der  den  Garten 
bewässernde  Hauptstrom,  der  eigentliche  Strom  des  ^9X%p^ 

80  dieses  war*  (F.  Del.  78)  —  dieses  war  er  in  den  Augen 
des  hebräischen  Erzählers  gar  nicht  — ;  denn  vielmehr,  weil 
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m  als  der  jedem  Hebräer  bekannU  Strom;  den  die  Hebräer 
Wber  Bogar  kurzweg  ,den  Strom*  (s.  vorhin)  nannten, 
Irgend  einer  näheren  Bestimmung  niclit  bedurfte,  was  (s. 
4nten  S.  41)  vom  Tigris  nicht  galt. 

*        *WB^^^,  Name  der  Landschaft  Assyrutn.     Der  einhei-    6 
^feiache  Name  ist  theils  AS-Sur  s.  Behistuninschr.  Z.  5,  In- 
schrift Asarhaddons  I  Rawl.  48.   Nr.  9.  Z.   3  und  sonst; 
Vieils  A  -  i  u  r  y  so  zuweilen  in  den  ninivitischen  Inschriften 
t.  B.    B.  TSgL-Pil.    col.    VII,     81.    48.    5».    62.      Der 
^Mme  war  zunächst    der  Name  der   Stadt  Assur,   bezw.  iq 
Uur  (A-Sur-KI  Tigl.-Pü.  I  col.  II,  95;  IV,  87;  V,  25. 
16.  62;  VI,  69  u.  ö.;  sonst  tritt  in  der  Regel  auch  Air  die 
ttmdt  das   bekannte  zusammengesetzte  Zeichen  ein) ,    der 
Iten  Beichshauptstadt ,   welche  südlich  von  Niniveh,  auf 
em  cUesseitigen,  rechten  Tigrisufer,  da  belegen  war,  wo  16 
eate  die  Buinen  von  KaFat-Scherkat  sich  befinden   (s.  zu 
Oy  11).    Von  dieser  alten  Reichshauptstadt  ward  der  Name 
nf  das  Reich  selbst  übertragen,  wie  dieses  oft  der  Fall  ge- 
reaen   ist.     Gleichen  Namen  mit  Stadt  und  Land  Assur 
ährt  auch  der  Gott  Assur,  nur  dafs  dieser  überwiegend  so 
k  -  S  u  r  geschrieben  wird  s.  die  zahlreichen  Stellen  auf  dem 
3yUnder  Tigl.-Pil.'s  I,  sowie  die  Varianten  auf  dem  Cylinder 
Lsarhaddon's  (I  Rawl,  pl.  45  «.  col.  I,  44 ;  VI,  70)  u.  vgl. 
lie  hebr.  Transscription  )tlCnD|<  (2Kön.  19,  87)  mit  nicht- 
''erdoppeltem  D  *) ;  auch  das  AaoQÖav  der  LXX,  sowie  die  S6 
ichrribung  der   Namen  Aöaglöivog  (=  Asarhaddon)    und 
kaoQavädiog  (so  1.  statt  kjtaQavddiog)  =  assjr.  ASur- 
i  ä  d  i  n  -  (8  u  m)  des  ptolemäischen  Kanons.      Dafs  zwischen 
Btadt-  und  Gottesnamen  irgend  welche  Beziehung  besteht, 


*)  Der  Uebergang  Tom  assTrischen  \ff  in  hebr.  Q  in  solchen  Fallen 
te  oorrect  8.  darftber  ABK.  196  flg.  und  Tgl.  Berl.  Monatsber.  1877 
i.  79  ff. 

3» 
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ist  von  vornherein  anzunehmen.  Es  fragt  sich  nun  :  hati 
der  Gott  den  Namen  von  der  Stadt  oder  die  Stadt  ihn  von  der 
in  ihr  vorzugsweise  verehrten  Gottheit?  —  Scheinbar  liegt 
das  Erstere  am  nächsten  *)  und  in  dem  Beinamen  der  Istar 

6  als  aääurit  d.  i.  als  ^die  assyrische'  **)  hätten  wir^  so 
scheint  eS;  sogar  ein  ganz  befriedigendes  Analogen.  Und 
dennoch  wird  sich  die  Sache  nicht  so  verhalten  I  Einerseits 
nämlich  erwartete  man  in  diesem  Falle  nicht  einen  Gottes- 
namen A§§ur;    denn  vielmehr   ein  A§§urai  :  es  müfste 

10  ja  ein  Beziehungsadjektiv  mit  der  Bed.  :  „der  assyrische 
(Gott)'  sein  (vgl.  a§§urit  II  Rawl.  46;  2).  Sodann  aber 
stimmt  hiermit  nicht  die  in  den  Inschriften  Asurbanipals  so 
häufige  ideographische  Bezeichnung  der  in  Rede  stehenden 
Gottheit.      Diese   ist  AN.  Ul,    gemäfs   dem  Akkadischen 

15  zu  lesen  (AN)SAB,  mit  dem  Sinnwerth  von  ilu  tabu 
^guter  Gott^  ***).  Das  wird  auch  der  Name  der  Gott- 
heit ursprünglich  bedeutet  haben  :  derselbe  ist  abzuleiten 
von  der  W.  "IK^K  =  *llt^^  „gut  sein',  welche  uns  in  der  femi- 
ninen Participialaussprache  ääirat  noch   in    dem  Namen 

20  einer  Bilinguis  (aramäisch -assyrischen  Inschrift),  nämlich 
Arbailu-ftSirat  (=  „die  (Göttin)  Arbail  ist  gütig'), 
erhalten  ist  (ABK.  a.  a.  O.  Nr.  8).  Die  Form  ftäür  ist 
die  des  intransitiven  Adjektivs  (=  „der  Gütige',  s.  Ew. 
§  149  b)  und  analog  Bildungen  wie   pO^r  „tief ;  :i3{f  „zärt- 

26  lieh'  u.  andd.     Die  Stadt  AäSur  bezw.  A§ur,  dann  Assyrien 


*)  So  Del.  PD.  254. 

**)  8.  über  diese  Benennung  der  Istar-Astarte  ABK.  171  flg. 

***)  S.  Opp.  im  Journ.  Asiat.  VI,  6.  1865.  p.  327  und  vgl.  oben 
8.10.  —  Ob  das  assjr.  Aöur  seinerseits  wieder  durch  Volksetyniologie, 
aus  ursprünglichem  akkad.  AuSar,  geschr.  A-u8ar  (II  K.  46,  2  c  d.) 
umgestaltet  ist,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  mag  hier  dahin  ge* 
stellt  bleiben.  —  Vgl.  Lotz  TP.  74. 
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rhaupt  hat  hiernach  den  Namen   von  einer  Gottheit  em- 
igen,  genau  wie  Aster oth-Karnaim  (Jos.  12,  4),  Baal- 
1  (Jos.  11,  17),  Baal-Hermon  (Hohesl.  8,  11)  u.  aa. — 
>er  den  Gebrauch  von  Aäur,  A§§ur  =  pers.  Athurft 
len  Achämenideninschriften  anstatt  für  die  Landschaft   5 
tria    (Strabo)    fUr   das   gesammte  vorderasiatische   und 
it  kleinasiatische    einst   von  den  Assyrern    beherrschte 
3iet,  also  wesentlich  für  das  Syria  der  Klassiker  s.  Kie- 
t,  Lehrb.  161  Anm.  6;  doch  vgl.  zu  10,  22. 
3,  1.     K^n^n  die  Schlange.     Der  Schlange  begegnen  lO 
auf  bildlichen  Darstellungen,   insbesondere  Cjlindem 
iderholt  und  so  abgebildet,  dafs  man  sieht,  es  kommt  der- 
)en  irgend  eine  religiös-symbolische  Bedeutung  zu,  ohne 
s  doch,  welches  näher  diese  war,  sich  bis  jetzt  mit  einiger 
herheit  aussagen  liefse.     Ob  die  auf  der  bekannten  Cy-  15 
ierdarstellung  (s.  G.  Smith,  Chald.  Gen.  D.  A.  S.  87) 
ter  dem  auf  einem  Stuhle  sitzenden  Weibe  sich  empor- 
idende   Schlange    die    den    Menschen   zur  Sünde  ver- 
rende  Schlange  und  ob  diese  ganze  Darstellung  auf  den 
idenfall  Bezug  habe   (so  auch  Del.  PD.  90),  ist  noch  20 
bt  erwiesen.     Wie  hier  zwei  auf  Stühlen  sitzende  Men- 
en  (Mann  und  Weib)  gleicherweise  ihre  Hände  nach  der 
jeder  Seite  herabhängenden  Frucht  (einer  Datteltraube) 
strecken,  so  halten  auf  einer  ähnlichen  Darstellung  bei 
Qant,  catalogue  etc.  La  Haye   1878  pl.  III  Nr.  14  zwei  25 
»eiden  Seiten  einer  noch  ganz  naturalistisch  gezeichneten 
me  stehende  Personen  je  mit  der  einen  Hand  den  Stengel 
betr.  Datteltraube  umfafst  (vgl.  Berl.  Monatsberr.  1881 
27  flg.),  während  doch  im  letzteren  Falle  an  die  Sünden- 
Geschichte  unter  keinen  Umständen  zu  denken  ist.     Und  30 
ftde  das  Specifische  der  Sündenfallerzählung,  dafs  das 
ib  dem  Manne  die  Fracht  darreicht  und  anbietet,   ist 
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auf  jenem  Cylinder  in  nichts  angedeutet.  Zu  vgl.  M^nant, 
comptes  rendus  de  Tac.  des  inscrr.  et  belles  lettres  1880, 
4.  s^r.  VIII  p.  270  ss.  Dafs  im  Uebrigen  die  Babylonier 
keine  Sündenfallgeschichte  hatten^  wenn  auch  schriftliche 

6  bezügliche  Aufzeichnungen  von  ihnen  uns  bis  jetzt  nicht 
überkommen  sind  j  soll  damit  keineswegs  behauptet  sein ; 
lediglich,  dafs  sie  bei  jener  bildlichen  Darstellung  in  Aus- 
sicht genommen  sei,  bestreiten  wir. 

6.   und  es  sah  das  Weib,  dafs  gut  war  der  Baum  zum 

10  Essen  u.  s.  w.  Ist  die  Paradiesessage,  wofllr  ja  —  unbe- 
schadet des  zu  V.  1  Bemerkten  —  allerdings  sehr  Wesent- 
liches sich  geltend  machen  läfst,  zuletzt  babylonischen  Ur- 
sprungs, so  würde  bei  dem  hier  in  Aussicht  genommenen 
Baume  zuletzt  an  den  recht  eigentlich  babylonischen  Baum, 

16  an  die  Palme  und  bei  den  ,, Früchten'  an  die  Datteln  zu 
denken  sein,  welcher  Baum  und  welche  Früchte,  letztere  in 
Trauben  zusammenstehend,  eben  auf  den  hier  in  Betracht 
kommenden  Monumenten  stets  in  erster  Linie  bildlich  dar- 
gestellt werden.     Vgl.  zu  V.  1.     Im  Verlaufe  der  Zeit, 

20  bezw.  bei  der  Wanderung  der  Sage  zu  den  Hebräern  ver- 
allgemeinerte sich  aber  dieser  concreto  Baum  zu  einem 
9  Frueldbaume^  überhaupt.  Dafs  der  hebräische  Erzähler 
nicht  an  die  Palme  gedacht  hat,  scheint  mir  einer  Erörte- 
rung nicht  zu  bedürfen. 

25  7.  nj(?n  n^Jf  Feigenblätter.      Diese  Aussage  kann  nur 

auf  hebräisch-israelitischem,  nicht  auf  babylonischem  Boden 
erwachsen  sein.  Syrien  und  Palestina  ist  recht  eigentlict 
das  Vaterland  des  Feigenbaumes  (Hehn,  Kulturpfl.  und 
Hausth.  4.  A.  84),  und  wenn  wir  auch  dermalen  in  Süd- 

80  babylonien  bis  nach  Basra  hin  Feigenbäumen  begegiiei 
(s.  Bitter,  Erdk.  XI,  953;  1052),  wir  andererseits  aucl 
gar  nicht  in  Abrede  stellen  wollen  und  können,  dafs  aucl 
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Mehon  im  Alterthum  in  Babylonien  Feigenbäume  vorkamen^ 
Vm)  vermag  dieses  Letztere  weder  jene  allgemeine  Thatsache 
^kettglich  der  eigentlichen  Heimath  des  Feigenbaumes^  noch 
^'e,  wenn  auch  in  ihrer  ausschliefsenden  Fassung  meinet- 
^^en  noch  so  übertriebene  Aussage  des  Herodot  (I,  193)  6 
Vninzustofsen,  dafs  Babylonien  ,,  keinen  Feigenbaum,  keinen 
Weinstock,  keinen  Oelbaum'  aufweise. 

24.  D^^T^D  die  Cfusrube,      Wie  hier  die  Chembe  als 
'Wächter  des  Eingangs  zum  Paradiese,  so  erscheinen  auf 
den  Monumenten  bezw.  in  den  Palast-  und  Stadtruinen  die  lo 
l^flttgelten  Stier-  und  Löwencolosse  mit  den  Menschenange- 
ftichtom  als  Hüter  der  Thore  der  Paläste  und  Tempel;  auch 
der  Stadtmauern  (Thorhalle  in   der  nordwestlichen  Stadt- 
tnauer  von  Niniveh-Kujundschick!).      Obgleich,  dafs  die 
Chembe  des  Paradieses  geflügelt  gedacht  seien ,  aus  der  15 
Genesisstelle  nicht  erhellt,  kann  doch,  dafs  dem  so,  nach  den 
Inblischen  Parallelstellen    (Exodus,  E^zech.  u.  s.  w.)  wohl 
kaum  bezweifelt  werden.    Die  assyrischen  Namen  für  diese 
Stier-  (und  Löwen-?)  Colosse  sind  §ldu  =  hebr.  llj^  und 
lamaasu  (dunkler  Ableitung)  s.  Norr.  688.     Nun  werden  20 
in    einem  in   der  altbabylonischen,  sumlrisch  -  akkadischen 
Sprache  abgefafsten  talismanischen  Spruche  auf  einem  Amu- 
lette (bei  Lenormant,   ehoia:  de  textes  cunÜforme»  p.   89) 
nach  Anrufung  der  bösen  Geister  (Avers  1 — 4)  die  guten 
Geister     mit    Worten    5  —  7     angerufen,     welche    assy-  25 
riB<^  lauten  würden  :  Sldu  damku,   lamassu  tftbu, 
ntukku  damku  d.  i.  ^erhabener  Stiergott,  wohlgesinnter 
Löwengott  (?) ,    erhabener  Genius'.      An   der  Stelle  des 
durch  sldu  wiedergegebenen  Ideogramms  bezw.  sumlrisch- 
skkadischen  Wortes  erscheint  gemäfs  Lenormant  auf  einer  80 
nnedirten,  im  Besitze  des  Herrn  de  Clercq  in  Paris  befind- 
fichen  Parallelinschrift  die  Legende  (AN)  ki-ru-bu  dam^u 
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9 erhabener  Kerub'  (s.  meine  Bemerkungen  in  Jen.  L^ 
1874  S.  218  b).  Bestätigt  sich  diese  Mittbeilung  *) ,  t0o. 
wäre  damit  der  babylonische  Ursprung  der  Cherube  un^^ 
ihre  schliefsliche  Identität  mit  den  an  den  Thoren  der  Paj^ 

5  läste^  Tempel  u.  s.  w.  Wache  haltenden,  geflügelten  Stiert  * 
colossen,  bezw.  den  durch  diese  repräsentirten  göttlichei^ 
Wesen  erwiesen.  Zu  der  Ansicht  von  der  Identität  Amf^ 
Cherube  gerade  mit  den  Stiercolossen  würde  noch  aufser-ia« 
dem  stimmen,   dafs  Ezechiel  (1,  10  vgl.  mit  10,  14)  duf^ 

10  Angesicht  eines  Cherub  dem  Angesichte  eines  Stieres  gleich-p 
setzt;  und  die  Cherube  der  Bundeslade  (2  Mos.  25,  17  ff.)  t 
haben   mit  den  geflügelten  Stierwesen  wenigstens  das  ge- : 
mein,  dafs  wie  diese  als  Wächter  insbesondere   der  Woh- 
nung des  Herrschers,  aber  auch  des  Ortes  cultischer  Ver- 

15  ehrung,  so  jene  als  Wächter  und  Schirmer  der  dem  pro- 
fanen Blicke  entzogenen  Majestät  Gottes,  als  Hüter  seiner 
heiligen  Wohnung  (Biehm)  erscheinen. 

Blicken    wir   auf   die   vorstehenden    assTriologischen 
Glossen  zu   1  Mos.  2,  4  bis  3,  24  zurück,  so  erhellt  em 

so  Doppeltes,  einmal,  dafs  der  biblische  Paradiesesbericht  (um 
uns  so  ganz  allgemein  auszudrücken)  zunächst  durchaus 
local  fizirt  und  tingirt  erscheint :  wir  werden  entschieden 
nach  dem  Osten,  bestimmter  in  eine  Gegend  des  Euphrat  und 
Tigris  und,  jedenfalls  theilweis  oder  irgendwie,  Babyloniens 

26  geführt  :  GuhAn  -  Gichön ,  Pisftn  -  Pischdn ;  dazu  TfJJ 
9 Eden'  d.  i.  das  zum  Eigennamen  gewordene  appellatiyische 
babyl.  Idinu  ^Feld' ;  auch  der  Gedanke  der  ^Tränkung' 
oder  9 Bewässerung'  des  Erdreichs  durch  einen  Flulk  oder 


*)  Lenormants  die  obige  Angabe  enthaltender  Brief  an  mich  ist 
datirt  vom  22.  Ootober  1873.  Inzwischen  vgl.  desselben  lu  ori^inet 
de  PMttaire  Par.  1880  p.  118,  insbes.  ann.  3. 
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[manal  weist  in  specifischer  Weise  auf  Babjloniei 
i^inder  thut  dieses  der  Name  des  Edelsteines  Sei 
inichliefslich  die  NamhaftmachuDg  des  Landes  K 
piallen  Umständen  nach  dem  Süd-Osten  weist.  I 
eiiist  die  Erwähnung  des  Feigenbaumes  als  eine 
ettsischen  Gewächses  entschieden  unbabylonisch;  i 
[^seichnung  des  Tigris  als  eines  Flusses  der  j^vor  Asi 
ifi  sicher  nichtbabjlonischer  Urheberschaft ;  ist  endl 
J  einanderraengung  des  babylonischen  Ka§  mit  d 
ii  nischen  Ke§  (in  dem  Begriffe  Kusch  s.  zu  10, 
'. '  mf  hebräischem,  nicht  auf  babylonischem  Boden  i 
^  ra  begreifen.  Indem  es  uns  demnach  mit  Friedr.  ] 
h  feststeht,  da(s  die  Vorstellung  von  einem  Pars 
-  welchem  nicht  blofs  der  Euphrat,  sondern  aucli 
K  ganz  aufserhalb  des  Gesichtskreises  der  Hebräc 
r    Tigris**)  —  von  den   beiden   weiter   namhaft 


♦)   »Wo  lag  das  Paradies?'*     Lpz.  1881    8.  46—83. 
•elben  8.  77  flg.  entwirft  der  biblische  (?  —  s.  u.)  Erzähler 
das  nachfolgende  Oesammtbild  :  „Aus   E^en  ging  ein  Str 

Garten  zu  bewässern  —  es  ist  der  ßuphrat. Die   ü 

liehe  Wasserfülle  des  Euphrat,  welche  dem  Garten  Eden  u 
zu  gute  gekommen  ist,  wird  unterhalb  Babylons  getheilt, 
Tier  grofser  Wasserstrafsen  dem  ganzen  Land  zugeführt 
Der  erste  8trom  d.  i.  Euphratarm  ist  der  PUänu,  welch 
Babjlons  sich  abzweigt  und  auf  dem  rechten  arabischen 
in  langem  Lauf  direct  zum  persischen  Meer  fliefst;  der  zw 
arm  ist  der  OtiehdnUf  der  von  Babylon  aus  auf  dem  H; 
nischen  Euphratufer  in  langer  Linie  durch  ganz  Mittelbaby 
um  dann  wieder  dem  Hauptbett  des  Euphrats  sich  zuzu 
dritte  ist  der  bekannte  8trom  Assyriens,  der  Tigrm,  der  y< 
wieder  seine  frühere,  vom  Euphrat  unabhängige  8telluo 
and  der  rierte  endlich  ist  der  EuphrcU.'* 

**)  Bekanntlich  wird  des  Hidekel-Tigris   im  ganzen 
an  unserer  8telle  nur  noch   ein  ewmge$  Mal,  nämlich  in  < 
liachen,  seine  Handlung  nach  Babylonien  verlegenden  Buche 
Erwähnung  gethan. 
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FIüsBen  oder  Kanälen  ganz  abgesehen  —  eine  henrorragende 
Rolle  spielt,  bei  welchem  eines  Edelsteins  (Dlj^)  mit  spe- 
cifisch  babylonischem  Namen  Erwähnung  geschieht*)  und  bei 
welchem   das   specifisch    babylonische   Kanalisationssystem 

5  irgendwie  in  Aussicht  genommen  scheint,  sich  zuletzt  nur  in 
Babylonien  bilden  konnte**),  müssen  wir  andererseits  jeden 
Versuch,  die  hebräische  Vorstellung  vom  Paradiese  geogra- 
phisch des  Näheren  zu  bestimmen  und  gar  kartographisch  zu 
fixiren***),  als  einen  von  vornherein  aussichtslosen  bezeichnen. 

10  Das  hebräische  Paradies,  so  wie  der  Erzähler  von  ihm  spricht, 
ist  ein  noch  irgendwo  auf  der  Erde  vorhandener  Gottes- 
garten  (vgl.  auch  Ezech.  31,  9),  der  von  Cheruben  bewacht 
wird  und  zu  welchem  kein  Zutritt  ist.  Derselbe  wird  — 
noch  jetzt  und    noch   immer  —   von   einem  namenlosen 

15  Strome,  der  nicht  mit  dem  Euphrat  zusammenfällt,  durch- 
flössen, der  sich  vielmehr  erst  bei  seinem  Austritt  aus  dem 
Garten  in  vier  Ströme,  unter  diesen  in  den  Euphrat  und 
Tigris  theilt.     Der  Verfasser  denkt  sich  also  Euphrat  und 


*)  Das  Ausgeführte  behält  seine  Richtigkeit,  auch  wenn  sich 
(gegen  Del.  16  flg.  132)  die  bisherige  Ansicht,  dafs  Beddlach-Bdellium 
mit  ind.  madftlaka  identisch,  des  Femeren  bewähren  sollte;  denn  die 
Annahme,  dafs  dieser  indische  Handelsartikel  sammt  indischem  Namen 
auf  dem  Wege  des  Handels  und  Verkehrs  zu  den  BcU>yloniem  gekommen 
sei,  Yon  denen  dann  Sache  und  Namen  wieder  zu  den  Hebräern  ge- 
langt wäre,  hat  nicht  die  geringste  Schwierigkeit.  Eine  Kenntnits  des 
letzten  Ursprungsortes  dieses  Handelsartikels,  nämlich  Indiens,  würde 
diese  Sachlage    für  die  Hebräer  mit  Nichten  bereits  involYiren. 

*'*)  Wobei  jedoch  der  Name  der  babylonischen  Landschaft  Kar 
(Gan)-Duniaft  ( Mittelbaby lonien  mit  Babel  selber),  auf  den  H.  Baw- 
linson,  der  letzte  Urheber  der  Hypothese  von  dem  mütel-bcibylonisehm 
Eden,  so  grolsen  Werth  legte,  ganz  bei  Seite  zu  lassen  sein  wird. 
Del.  66. 

***)  S.  einen  solchen  Versuch  bei  Del.  a.  a.  O.  und  vgl.  die  dessen 
Werke  beigegebene  Karte. 
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Tigris  Yon  einem  gemeinsamen  Quellorte  kommend,  kann 
.  somit  —  Yom  hebräisch-palästinensischen  Standpunkte  aus 
—  diesen  gemeinsamen  Ursprungsort  nur  in  dem  ihm  seiner 
näheren  geographischen  Beschaffenheit  und  insbesondere 
montanen  Configuration  nach  sicher  stets  sehr  dunkel  ge- 
bliebenen armenischen  Berglande  *)  gesucht  und  kann  also 
von  seinem  Standpunkte  aus  (dafs  der  Tigris  vor  AsBjrieni 
also  nördlich  von  Babylon,  vorbeiflors,  wufste  er  ja  sehr 
wohl  2,  14!)  das  Paradies  nur  irgendwie  im  Norden  von 
Mesopotamien  sich  gedacht  haben  (Dillmann  u.  A.),  so  zwar,  i 
daJb  er  die  ihm  aus  .der  Tradition  überkommenen  auf  ein 
weiter  nach  Süden  zu,  in  Babylonien  belegenes  Paradies 
weisenden  Elemente  der  Sage  beibehielt  und  diese  damit  zu 
einem  völlig  unvollziehbaren  Gesammtbegriff  verband.  Die 
ihm  aus  der  Tradition  überkommene  babylonische  Sage  vom  i 
Paradies  mit  ihren  ganz  concreten  Namen  Euphrat,  Tigris, 
Gichön  und  Pischön,  sowie  dem  Lande  KaS  und  dem  Edel- 
steine Schöham  war  ihm  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt 


*)  Dafs  die  Hebrfter  auch  nur  entfernt  eine  so  genaue  Kenntnift 
Ton  Armenien  und  Nordmesopotamien  gehabt  h&tten,  wie  die  Assyrer 
(Del.  24 >,  die  freilich  über  die  Quellen  des  Tigris  und  Euphrat,  jeden- 
falls des  östlichen  Quellstromes,  sehr  genau  orientirt  waren  (KGF. 
128—155),  mufs  ich  des  Entschiedensten  bestreiten.  Die  geographische 
Kenntniis  der  Hebräer  reichte  nicht  weiter,  als  sie  durch  die  alten 
greisen  Yon  West  nach  Ost  laufenden  Heerstradien  Mesopotamiens  an 
die  Hand  gegeben  war  und  gerade  der  von  Westen  meinetwegen  auf 
der  Strafoe  ron  Karkemisch  in  Mesopotamien  eintretende  Hebräer  konnte 
sehr  wohl  auf  den  Gedanken  verfallen,  dafs  die  im  Norden  wieder  so 
sehr  einander  sich  nähernden  beiden  Qeschwisterströme  sehr  nahe  bei 
einander  ihren  Ursprung  hätten,  gar  aus  einer  gemeinsamen  Quelle 
entsprängen.  Ueber  die  wirklichen  Quellen  des  Tigris  einerseits,  des 
Enphrat  mit  seinen  beiden  Quellarmen  andererseits  sind  die  Hebräer 
schwerlich  anders  als  sehr  dürftig  und  unvollkommen,  wenn  überhaupt 
unterrichtet  gewesen  —  trots  der  zu  ihnen  gedrungenen  Kunde  von 
den  „Bergen  des  (Landes)  Ararat-Urar^*'. 
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bereits  der  Art  verblafst;  dafs  er  von  Pisch^^n  und  GIchön 
nur  noch  sehr  nebelhafte  Vorstellungen  hatte,  das  babylo- 
nische Easch  mit  dem  ihm  weit  bekannteren  afrikanischen 
Kusch  einfach  zusammenwarf  und,  anBabylonien  selber  mit 

5  keinem  Gedanken  denkend;  in  das  Gebiet,  wo  nach  unserer 
Ansicht  allerdings  die  Sage  vom  Paradies  zuerst  sich  bildete 
und  von  wo  sie  zu  den  Hebräern  gelangte,  einen  Baum,  den 
Feigenbaum,  versetzte,  der  wohl  Palästina,  Syrien,  Meso- 
potamien zukommt,  für  Babjlonien  aber  gerade  nicht  ein 

10  charakteristisches  Gewächs  war.  Im  Grunde  haben  wir 
übrigens  hier  dieselbe  Erscheinung,  die  wir  bereits  bei  der 
Schöpfungsgeschichte  gelegentlich  anzudeuten  hatten  und  die 
wir  unten  auch  bei  der  Sintflutherzählung  zu  constatiren 
haben  werden  :  bei    der  Wanderung  dieser  babylonischen 

15  Sagen  zu  den  Hebräern  und  der  Herübemahme  derselben 
seitens  der  Letzteren  wurden  dieselben,  insbesondere  auch 
den  veränderten  Localverhältnissen  gemäfs,  nicht  unwesent- 
lich umgestaltet,  mit  einem  Worte  :  kebraistrt 

4*  2.     h^T)  Abel,  Name  des  zweiten  Sohnes  Adam's, 

20  hat  auf  hebräischem  Boden  keine  befriedigende  Ableitung; 
die  hergebrachte  Combination  des  Namens  mit  dem  hebräi- 
schen Worte  für  ^ Hauch ^  hat  wie  das  Unpassende  des  Zu- 
sammenhangs, so  den  Umstand  gegen  sich,  dafs  alsdann 
der  fragliche  Name  aus  der  Analogie  aller  übrigen  Namen 

26  der  ersten  Menschen  heraustreten  würde,  welche  sichtbar 
sämmtlich  ursprünglich  Familiennamen  waren  :  Adam 
bed.  9 Mensch' überhaupt;  Eva  (Ha vvä)  „Leben',  dann 
„Mutter';  Kain  „Setzling',  „Sprofs';  Seth  dasselbe; 
Enosch  endlich  abermals  „Mensch'.     Man  wird  eine  ähn- 

80  liehe  Benennung  auch  bei  dem  zweiten  Sohne  Adam's  ver- 
muthen,  und  diese  erhalten  wir  (Oppert),  wenn  wir  auf  das 
Assyrische  blicken,  in  welchem  h ab  al  (abal)  ein  gewöhn- 
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liches  Wort  für  ^Sohn'  ist  (vgl.  dazu  meine  Bemerkk.  in 
ZDMG.  XXIII,  360  flg.).  Das  Wort  erscheint  häufig  in 
Eigennamen  z.  B.  in  dem  Namen  des  Erbauers  des  Nord- 
westpalastes zu  Nimrüd - Chalah  :  A§ur-nftsir-hab.al 
,Asur  schirmt  den  Sohn^ ;  in  dem  Namen  des  Vaters  des  5 
Nebukadnezar  :  Nabü-habal-u^ur  j^Nebo,  schütze  den 
Sohn!*,  welcher  letztere  Name  unter  der  uns  übrigens  auch 
bei  den  Assyrem  selber  begegnenden  Verkürzung  des  h  a  b  a  1 
zu  bal,  beziehungsw.  pol,  bei  den  Griechen  zu  Nabo- 
palassar  (Berossus-Josephus)  *)  bezw.  Nabopolassar  (Kan.  10 
des  Ptolem.)  ward;  auch  in  dem  Namen  des,  wenigstens 
während  eines  Theiles  seiner  Regierung,  mächtigsten  aller 
asayrischen  Könige,  Aäur-bftni-habal  d.  i.  „Asur  schuf 
den  Sohn*,  den  die  Griechen  in  ^Sardanapal*  umlauteten 
(ABK.  120  flg.  KGF.  517  ff.)  u.  a.  m.  Darauf,  dafs  ein  16 
in  einer  Sprache  als  Appellativ  gebräuchliches  Wort  in  der 
verwandten  lediglich  ab  Eigenname  sich  erhalten  hat,  habe 
ich  gerade  auch  für  das  hier  in  Betracht  kommende  Gebiet 
bereits  anderswo  auftnerksam  gemacht  *^).  Das  Wort 
habal,  abal,  bal  ist  übrigens,  wie  es  scheint,  auch  im  20 
Assyrischen  ein  Fremdwort  (A.  H.  Sayce,  F.  Del.,  P.  Haupt), 
wie  es  sich  ja  denn  auch  in  keiner  sonstigen  semitischen 
Sprache  in  appellativischer  Bedeutung  findet,  in  einer  solchen 
überhaupt  keine  befriedigende  Ableitung  hat.  Dasselbe  ist 
wahrscheinlich  aus  dem  Sumirisch-Akkadischen,  wo  das  26 
Wort  für  ,Sohn«  ibila  lautet  (Syll.  307  bei  Del.  LS.), 
in  das  Assyrische  herübergenommen***),  wie  Aehnliches  bei 


*)  Der  Aussprache  NaßotcaXdaagoq  ohne  (doppeltes)  a  hegegnen 
wir  bei  Synoellus;  ihr  entspricht  die  in  des  Eusebius  armenischer 
Chronik  auftretende  NahupaUar  s.  £usebiu8-Schoene  I  p.  43  sq. 

**)  S.  Bibel-Lexikon  Bd.  lU.  507  flg. 

•^)  Zu  ass.  ^an  •«»  »W^-  i^il  ▼»!•  ^pTTIi  telPI  •«s  Idiglat 
(ob.  S.  82).  —  Anders  J.  Barth,  Beiträge  S.  27. 
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Ver  ivandtschaftswdrtern  ja  auch  sonst  der  Fall  ist.  Indefs 
hat  sich  das  alt-  und  ächtsemitische  |9  ^Sohn'  daneben  auch 
noch  im  Assyrischen  erhalten ;  dieses  in  der  Verbindung 
bin-bin  d.  i.    ^Sohnessohn«  =  ^Enkel«   (ABK.    193). 

6  Dazu  heifst  die  Tochter  von  derselben  Wurzel  auch  im 
Assjr.  bi-in-tu  d.  i.  r03  (neben  marat,  martuv  in 
derselben  Bed.)  ABK.  a.  a.  O. 

6y  5  bis  8;  2 8*     Der  in  diesem  Abschnitte  uns  über- 
lieferte biblische  Sintflnthbericht;  dessen  ohaldäische  JParal- 

10  lele  dem  Kerne  nach  bereits  seit  lange  durch  Berossus-Jo- 
sephus  bekannt  war  (s.  Josephus,  contr.  Apion.  I,  19; 
Ant.  1;  3.  6;  Eusebius^  pr.  evang.  IX,  11.  12;  Chron.  Hb. 
ed.  Schoene  I,  19 — 23),  hat  inzwischen  eine  unerwartete 
weitere  Beleuchtung  durch  die  Auffindung  des  keilinschrift- 

15  liehen  Berichts  übei*  die  Geschichte  von  der  Fluth  erfahren, 
ein  Bericht,  der  sich  mit  dem  des  Berossus  in  den  Haupt- 
punkten deckt;  in  den  Einzelheiten  aber  vielfach  ihn  er- 
gänzt und  die  biblische  Erzählung  als  zu  der  chaldäischen 
Fluthsage  in  einem  viel  engeren  Verhältnisse  stehend  er- 

20  scheinen  läfst,  als  dieses  auf  Grund  der  Ueberlieferung  des 
Berossus  angenommen  werden  konnte.  Die  Ehre  der  Auf- 
findung der  betr.  Thontäfelchen  gebührt  dem  verstorbenen 
Beamten  am  Brit.  Museum,  George  Smith,  der  über  seine 
Entdeckung  zuerst  am  3.  Decbr.   1872  öffentlich  Bericht 

26  erstattete  und  alsdann  auch  den  ersten  Versuch  einer  Ueber- 
tragung  der  bezüglichen  Texte  machte.  Er  stellte  zugleich 
fest,  dafs  die  betr.  Erzähluag  selber  nur  den  Theil  eines 
gröfseren  Ganzen,  nämlich  einen  Theil  der  sog.  Iztubar- 
legenden  bildete,  eines  Epos,  das,  auf  12  Tafeln  geschrieben, 

80  die  Thaten  und  Abenteuer  des  Helden  Iztubar  erzählte ; 
die  11.  Tafel  enthielt  die  Episode  von  der  Fluth.  Die 
Zwölfzahl  der  Tafeln  und  Gesänge  entsprach,  wie  zuerst 
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H.  Rawlinsou  (Athenäum  vom  7.  Decbr.  1872)  scharfsinnig 
yermnthet  hat,  den  12  Zeichen  des  Thierkreises  d.  h.  dem 
Sonnenumlaofe  bezw.  den  12  Monaten  des  Jahres;  der 
11.  Monat,  assjT.  Schabat,  dem  die  11.  Tafel  mit  ihrem 
Fluthberichte  entsprechen  würde,  war  dem  Wettergotte  5 
Ramm  an  geweiht  und  sein  akkadischer  I*]ame  iti  aia  §6gi 
=  assjr.  arah  arrat  zunni  besagt  geradezu  :  ^ Monat 
des  Fluches  des  Regens'  d.  i.  „ Monat  des  Sintfluth- 
gerichts'  ♦).  Eine  Vergleichung  dieses  unten  in  der  Ueber- 
tragung  Haupt's  mitgetheilten  Berichts  mit  dem  biblischen  10 
giebt  an  die  Hand  **),  dafs  derselbe  von  den  beiden  bibli- 
schen Berichten  sich  weitaus  am  engsten  mit  dem  des  jah- 
vistisch-prophetischen  Erzählers  ***)  berührt  f )  :  so  was  die 
Siebenzahl  der  Tage  7,  4;  das  Niederströmen  des  Regens 
7,  12;  8,  2;  das  Verschliefsen  der  Thtire  des  Kastens  15 
7,  16  b  (hier  seitens  Jahve's,  im  keilschriftlichen  Berichte 
seitens  des  babjl.  Noah  selber) ;  das  dreimalige  Aussenden 
von  Vögeln  tt)>  8>  8 — 12;  endlich  die  Darbringung  eines 
Opfers  nach  Aufhören  der  Flnth  und  das  Einsaugen  des 
lieblichen  Opferduftes  seitens  der  Gottheit  betrifft  8,  20  flg.  ^o 
ygl.  die  Parallelstellen  in  dem  chald.  Sintfluthberichte  II, 
31.  40  ff.;  Col.  Ill,  19.  21.  37;  —  I,  32.  37;  —  III, 
37  fl.  —  III,  45  ff.  —  Mit  dem,  was  für  den  elohistischen 
Bericht  charakteristisch  ist,  hat  die  chald.  Erzählung  fast 
lediglich  die  Beschreibung  der  Erbauung  und  Einrichtung  25 


*)  S.  P.  Haupt,  der  keillnsobr.  Sintflnthber.  Lpz.  1881  S.  11. 

**)  Vgl.  sa  der  nachfolgenden  Ausführung  inzwischen  auch  De- 
Utuch  PD.  156-168;  Haupt,  SFl.  18  flg. 

***)  8.  ftir  die  Scheidung  des  biblischen  Berichts  meine  „Studien 
s.  Krit.  u.  Erkl.  der  biblischen  Urgesch.''  Zürich  1868  S.  186  ff.  185  ff. 

f )  Vgl.  P.  Haupt  a.  a.  O.  8. 

ff)  Das  Genauere  s.  u. 
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des  Kastens,   was  die  Hauptsachen   anbetrifft*);    gemein* 
(6,  14 — 16  vgl.  mit Col. I,  20 ff.);  aber  selbst  hier  erinnert 
der  Ausdruck  :  ^ Samen  des  Lebens    erhalten^    I,   22  flg.  ^ 
unmittelbar  an  des  Jahvisten  :  ,,um  Samen  zu  erhalten' 

6  7;  3.  Allen  dreien  Darstellungen  gemeinsam  ist  unter  . 
Anderm  die  Aufnahme  auch  der  ^  Verwandten^  unter  die  -^ 
zu  Rettenden  s.  6,  18  ;  —  7,  7;  —  Col.  II,  29  ;  vgl.  bei 
Berossus-Eusebius  (Chron.  Hb.  ed.  Schoene  I,  21  (22),  4). 
Die  hauptsächlichsten  Differenzen  der  beiden  Berichte  be- 

10  stehen,  abgesehen  natürlich  von  dem  durchaus  heidnischen 
Colorit  des  keilinschriftlichen  Berichts,  einmal  in  der  ver- 
schiedenen Motivirung  der  Fluth.  In  der  Bibel  —  beim 
Jahvisten  gleicherweise  wie  beim  Elohisten  —  ist  es  die 


*)  Anch  der  elobistischen  Angabe,   dafs  die  Arche    „mit  Erdpech*^ 
lä^S  ^6,  14)  verpicht  gewesen  sei,  begegnen  wir  in  dem  chald.  Flath- 

bericht  (vgl.  übrigens  bereits  Berossas  bei  Euseb.  I,  23/24  1.  9  sq.). 
Wir  lesen  in  dem  von  Haupt  nicht  mitgetheilten,  weil  arg  verstüm- 
melten und  vielfach  unverständlichen  Abschnitte  II,  1  —  24,  nämlich 
Z.  11  flg.,  dafs  der  babyl.  Noah  bei  dem  Bau  bezw.  der  Fertigstellung 
des  Schiffes  lU  X  (ftar?)  ku-up-ri  at-ta-bak  ana  ki-i-ri  (Y.  12 
ana  lib-bi)  d.  i.  III  X  (Saren?  eine  Quautitätsbezeichnung)  Erdpech 
über  die  Aufsen-  und  Innenwand  ausgegossen  habe  (R.  p^PI  =  Pp^)* 
—  Das  Alter  Noah^s  beim  Eintritt  der  Fluth  wird  7,  6  vom  Elohisten 
auf  600  Jahre  angegeben.  Die  Zahl  600  entspricht  dem  babylonischen 
Ner  {vfiQoqy  assyr.  ni-i-ru),  sowie  nicht  minder  dem  Zehnfachen 
eines  babyl.  amoaog,  assyr.  SufiAu  (=  60)  und  dem  sechsten  Theile 
eines  Sar  (aapo^,  ass.  fiar  =  3600).  Der  babylonische  Ursprung  der 
biblischen  Zahlenangabe  drängt  sich  hiernach  auf.  Einen  Versuch,  dem> 
gemäfs  die  Zahlen  der  Patriarchenjahre  auf  babylonischen  Ursprung 
zurückzuführen,  machte  J.  Oppert,  „Die  Daten  der  Genesis'^  in  den 
„Nachrichten  der  K.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen**  1877,  Nr.  10,  S. 
201—223.  S.  zur  Kritik  dieser  Hypothese  £.  Bertheau  in  Jahrbb.  f. 
Deutsche  Theol.  XXUI  (1878)  S.  657—682,  und  vgl.  sonst  Fr.  De- 
litzsch.  Über  Soss,  Ner,  Sar  in  Ztschr.  f.  Aeg.  Spr.  u.  Alterth.  1878 
S.  56  ff.,  sowie  überhaupt  J.  Brandis,  Münz-,  Mafs-  und  Gewichts- 
wesen etc.     Berl.  1864  S.  3  ff. 
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^*  SiLndhaftigkeit  und  Verderbtheit  des  MenscheDgeschled 

"welche  zur  Veranetaltung  des  Fluthgerichts  führt  6,  5 

g  9  ff. ;  der  keilinBchriftliche  Bericht  läTst  die  Fiuth  und 

^*  Vernichtung  alles  Lebenden  wesentlich  als  einen  Willkllri 

^'  der  Götter,  insbesondere  des  Bei  erscheinen ;  lediglich 

^<  Schlüsse  des  Berichts  IV,  15  läfst  der  Erzähler  durchblick 

^  dafc  in  der  That  der  Zorn  der  Götter  über  die  Frevel  < 

'  Menschen  die  letzte  Ursache  des  Gerichts  war  (vgl.  c 

^  Zuruf  an  die  der  Fluth  Entronnenen  in  der  Erzählung 

"  Berossos  :  (og  öiov  avrovg  slvai  ß^eoOBßelg  Euseb.  ehr. 

^  28,  34).    —   Sodann  ist  auf  die  verschiedene  Dauer  c 

°  Fluth   gemäfs  den  verschiedenen  Berichterstattern   hins 

^  weisen  :  bekanntlich  differiren  in  dieser  Hinsicht  die  bit 

sehen  selber  in  sehr  erheblicher  Weise  (s.  meine  Studien  e 

8.  149  ff.).     Während  nun  der,   auch   in  diesem  Punt 

noch  immer  am  meisten  mit  dem  chaldäischen  sich  bert 

rende  Bericht  des   prophetisch-jahvistischen  Erzählers  < 

Fluth  nach  Zeitabschnitten  von  sieben  und  von  vierzig  Tag 

berechnet  (7  tägige  Eintrittsfrist,  40  tägigeDauer>  Verlauf 

der  Wasser  in  3  x  7  Tagen  s.  a.  a.  O.  154),  währte  g 

m&Ts  dem  keilinschriftlichen  Berichte  die  Fluth  nach  eis 

Emtrittsfrist  von  7  Tagen*)  selber  7  Tage  (III,  19  ff 

um  sich  alsdann  in  abermals  7  Tagen  wieder  zu  verlauf 

(III,  33  ff.)  —  beiläufig  jedenfalls  eine  natürlichere  V( 

Stellung,   da  7  Tage  Hochfluth  völlig  hinreichen,  alles  L 

bende,   das  nicht  Fisch,  Amphibiimi  u.  dergl.  ist  (welcb 

Letztere  übrigens  den  Erzählern  keinen  Eopfbruch  machl 

zu  ersäufen.     Auch  auf  den  rührenden  Zug  der  Erzählun 


*)  OemlCi  dem  nnten  nicht  mitgeiheilten  Abschnitte  ü,  1— 
nmoierte  XiButhros-Chasisadra  das  Schiff  in  7  Tagen.  H,  P.  Hai 
an.  28  Anm.  29. 
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dafs  beim  Anblick  der  schwimmenden  Leichen  der  babyh 
nische  Noah  ^sich  weinend  niedersetzt'  und  dafs  j^Thräne 
über  sein  Antlitz  flössen'  (111,28  flg.);  sei  hier  aufmerksai 
gemacht.   Das  Berichtete  erinnert  an  1  Mos.  18,  23 — 33.  - 

6  Ursprünglicher  als  der  biblische  ist  fragelos  der  chaldäiscli 
Bericht  über  die  Aussendong  der  Vögel  beim  Abnehmen  d( 
Fluth  UI;  38—44  vgl.  mit  8,  6— 12.  Zunächst  ist  von  de 
drei  ausgesendeten  Vögeln  des  keilinschriftlichen  Berichts 
Taube  (?  —  s.  Erläut.),  SchwalbC;  Rabe  bei  dem  Uebei 

10  gange  der  Sage  zu  den  Hebräern  der  Name  des  einen  der 
selben;  des  mittleren,  verloren  gegangen  :  Noah  sendet  zi 
zweit  abermals  eine  Taube  aus.  Erst  aus  der  babylonische! 
Darstellung  wird  aber  auch  die  Wahl  der  verschiedene! 
Vögel  klar.     Der  Babjlonier  sendet  alle  drei  unmittelba 

15  hinter  einander  aus;  jedesmal^  sobald  der  ausgesendet 
wieder  zurückgekehrt,  wird  der  folgende  ausgesandt.  Den 
gemäi*s  wählt  derselbe  jedesmal  einen  anderen  Vogel;  de 
vielleicht  mehr  geeignet  wäre,  ihm  die  gewünschte  AufklS 
rung  zu  verschaffen  :  wenn  etwa  die  vom  gewohnten  Aul 

20  enthaltsort  nicht  gern  weit  sich  entfernende  Taube  zu 
Arche  zurückkehrte ,  so  war  damit  nicht  ausgeschlossen 
dafs  die  weniger  trauliche,  schnell  und  weitfliegende  Schwalb 
am  Ende  da  Land  entdeckte,  wo  die  Taube  solches  nod 
nicht  fand ;  aber  erst  der  Babe,  der  nicht  die  gleiche  Sehe 

25  vor  dem  Wasser  hatte  wie  jene  und  auch  einen  Gang  durcb 
Wasser  —  augenscheinlich  um  des  in  demselben  schwin 
menden  Aases  willen  —  nicht  scheute,  entdeckt  ^Land 
und  kehrt  deshalb  nicht  zurück.  So  etwa  wird  der  Gh 
dankengang  des  babylonischen  Erzählers  gewesen  sein* 


*)  Aehnlich  Del.  PD.  157  flg.,  der  freilich  8,  7  (Rabe!)  aus  de 
jahTistischen  Berichte  ausgeschieden  und  als  Rest  eines  weggelassen« 
elohistischen  betrachtet  wissen  möchte;  doch  Tgl.  8,  2b.  8  (jahy.). 
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n  biblischen  Bericht  erscheint  dieser  verdunkelt  und 
dieses  durch  die  Einführung  der  [drei]*)  Fristen  Yon 
>en  Tagen.     Hatten  solche  Fristen  statt;  so  ist  nicht 
eben,  warum  da  nicht  jedesmal  nach  Ablauf  der  betr. 
dieselben  Vögel  ausgesandt  wurden  :  konnte  sich  ja   6 
nach  so  langer  Zwischenzeit  die  Situation  so  völlig 
lert  haben,    dafs  derselbe  Vogel  nunmehr  das  fand, 
iv  vorher  vergeblich  suchte ;    wie  ja   denn  auch  der 
ihe  Erzähler   der   verloren  gegangenen  „ Schwalbe' 
ohne  Bedenken  die  , Taube'  substituirt,  die  so  wirklich  lO 
al  hintereinander   erscheint  I  —  Bemerkenswerth   ist 
dafs;  setzt  man  die  , Schwalbe'  anstatt  der  , Taube' 
r  in  ihren  ursprünglichen,  mitderen  Platz  ein,  die  Reihen- 
der ausgesandten  Vögel  in  der  Bibel  gerade  die  um- 
rte  ist  als  im  keilschriftlichen  Berichte;  dort :  Habe,  15 
albe] ,   Taube ;    hier  :  Taube  (?) ,   Schwalbe ,   Babe. 
reicher  Seite  die  Ursprünglichkeit  ist,  bedarf  keiner 
erung.     Gemäfs  dem  inschriftlichen  Bericht  kehren, 
B  die  Logik  der  concreten  Verhältnisse  verlangt,  die 
1  zuerst  ausgesandten  Vögel   zurück  und   das  Aus-  20 
n  des  dritten  ist  für  Xisuthros   das  gewünschte  In- 
Q.     In  der  Bibel  bleibt  gleich  der  erste  ausgesandte 
(der  Rabe)  faktisch  aus,  ein  Widerspruch  mit  dem 
leidenden  Ausbleibendes  zu  dritt  ausgeschickten  Vogels, 
orch  die  Annahme  eines  «Hin-  und  Herfliegens'  des  25 
1  d.  h.  des  zuerst  ausgesandten  Vogels  nur  oberflächlich 
ünchtwird.  In  der  Bibel  findet  dazu  eine  viermalige  Aus- 
ng  eines  Vogels   auf  Kundschaft  statt  :  einmal   des 
i  und  dreimal  der  Taube,  was  gegenüber  der  drei- 


S.  hierüber  Ewald,   Jahrbb.   YII,  17 ;   meine   Studd.  z.  Krit.  u. 
L  bibl.  Urgesch.  S.  152;  Dillmaxm,  die  Genesis  erkl.  su  8,  10. 

4* 
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maligen  Aussendung  je  eines  verschiedenen  Vogels  im  babjl. 
Berichte  sicher  nicht  das  Ursprüngliche  ist ;  diese  ursprüng- 
liche Dreiheit  ist  im  biblischen  Berichte  durch  die  künst- 
liche Dreiheit  der  Aussendung  der  Taube  lediglich  ersetzt^ 

6  während  der  Babe  in  der  biblischen  Erzählung  gar  keinen 
rechten  Platz  mehr  hat.  —  Im  Uebrigen  sei  noch  hinge- 
wiesen auf  die  überraschende  Gleichartigkeit  der  biblischen 
und  inschriftlichen  Darstellung  betr.  den  Vorgang  der  Aus- 
sendung der  Vögel;  vgl.  insbesondere  das  biblische  (8,  7)  : 

10  ^und  er  sandte  aus  den  Haben,  der  flog  fort^  flog  hin  und 
her^,  sowie  das  :  ^aber  es  fand  die  Taube  keinen  Ruheort 
(Ü^)  für  ihre  Fu/ssohle  ;  so  kehrte  sie  zu  ihm  zurück  in  den 
Kasten^  (ß,  9)  mit  dem  inschriftlichen  III;  38  :  ^«r  lie/s 
heraus  die  Taube  (?),  lie/s  sie  fliegen ;  es  flog  die  Taube  (?)  hin 

15  und  vneder  her,  89.  einen  Ruheort  (manzaz)  fand  sie  nichts 
so  kehrte  sie  zurück^. —  Eine  letzte  erheblichere  *)  Differenz 
der  verschiedenen  Ueberlieferungen  tritt  uns  entgegen  be- 
züglich des  Landungspunktes  der  Arche**).  Während  der 
Jahvist  einen   Landungspunkt    überhaupt    nicht    namhaft 

20  macht;  nennt  der  Elohist  8;  4  als  solchen  die  tOl'^frC  ^VI 
9  die  Berge  von  Ararat'  d.  i.  die  Berge  des  Landes  Ar&r&t, 


*)  Darauf,  dafs  die  Bibel  von  einem  ,,Ka8ten''  Noah^s  (hebr.  n3^)i 
die  assyriscbe  Inschrift  von  einem  wirklichen  „Schiffe **  {üippü)  spricht, 
worauf  Haupt  8.  18  aufmerksam  macht,  würde  ich  tod  mir  aus  einen  beson- 
deren Werth  nicht  legen.  Angemerkt  zu  werden  verdient  dieser  Um- 
stand aber  immerhin  :  augenscheinlich  ist  das  eigentliche  Wort  für 
„Schifft  seitens  der  nicht  Schifffahrt  treibenden  Hebriler  mit  dem  ihnen 
passender  erscheinenden  äffyptiichen  Worte  für  ^^Kasten"  (teb)  ver- 
tauscht. —  Daus  (vgl.  Haupt  a.  a.  O.)  die  Unterscheidung  von  „reinen** 
und  „unreinen^  Thieren  bei  dem  Jahvisten  (7,  2  u.  s.  f.)  hebräische 
Zuthat  ist,  versteht  sich. 

**)  Vgl.  hierzu  überhaupt  Th.  Nöldeke,  Untersuchungen  (1869) 
S.  146—156. 
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Bfljr.  Urartü,  d.  i.  die  der  Araxebene  vorliegenden  Berge 
rgl.  weiter  zu   2  Eon.  1^^  87);  macht  endlich  als  einen 
olchen  der  keilinBchriftliche  Bericht  den  Berg  oder  das  Ge- 
irge  Nisir  namhaft;    welches   wir  gem&fs  der  Inschrift 
isümasirhabals  II;  33  flg.  51  flg.;  als  in  der  Nähe  der  Stadt   5 
(abitf  belegen;  jenseit  des  Tigris  und  südöstlich  oder  östlich 
es  unteren  Zftb  zu  suchen  haben  (s.  EGF.  270  und  vgl. 
nten  die  Erläut.  zu  col.  III;  32).     Dals  die  Babjlonier  in 
er  That  den  Landungspunkt  irgendwie  nördlich  der  babj- 
»nischen  Tiefebene  verlegten;  ergiebt  sich  auch  aus  der  Mit-  10 
leilung  des  Berossus,  dafs  das  Schiff  des  Xisuthros  an  den 
ordyenischen  Bergen  d.  i.  dem  Kardu- Gebirge  gelandet 
i  (Euseb.  Chron.  I,  23  sq.).      Die  Vermuthung  Haupt's 
nd  Delitzsch's  (s.  u.) ;  dafs  der  Name  Ni^ir  selbst  nichts 
ideres  bedeute;  als  „Bettung*  B.  H^,  erhält  durch  die  15 
littheilnng  des  Berossus  a.  a.  O.;  dafs  man  noch  zu  seiner 
eit  von  auf  den  gordyenischen  Bergen  erhaltenen  Besten 
38  fluthschiffes;  denen  man  heilkräftige  Wirkung  zuschrieb; 
.beltC;  eine  indirekte  Bestätigung.     Die  Differenz  endlich 
irischen  dem  concret-mythologisch  gehaltenen  Schlüsse  des  20 
laldäischen  Berichts  und  der  lediglich  das  grofse  AUge- 
eine  ins  Auge  fassenden  biblischen  Darstellung  (8;  2 1  f.*)) 
Bgt  zu  Tage. 

Ueber  die  Zeit;  wann  die  chaldäische  bez.  Sage  zu 
sn  Hebräern  kam;  läfst  sich  sicher  nur  aussagen;  dals  die-  36 


*)  Vgl.  indefs  zu  der  Verbindung  „1hg  und  Nacht''  V.  22  bmjt. 
na  a  mftiu;  immu  u  mü8a;  urru  (y\^)  u  müftu  (s.  Talbot  im 
B.  A.  S.  n,  1870  p.  54;  Norris,  aasyr.  dict.  I,  225;  Mdnant  syll. 
f.  n,  359  ff.;  im  Akkad.  mit  Umstellung  :  MI  .  UD  =  müfiu  u 
ru  (Hpt.)),  sowie  zu  der  andern  jfSammer  und  Wwter'^  die  auch 
i  den  AssTrem  uns  begegnende  Unterscheidung  zweier  Jahreszeiten, 
•  ^Sommers**  si^iirtu  R.  '^fXÜ  und  des  „Winters^  ^arpu  B.  r)*^n 
[  B.  47;  25  flg.  e.  f.).    8.  Jahrbb.  f.  Prot  TL  1875  8.  841. 
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selbe  nicht  später  als  die  des  prophetisch-jahvistisclien  Er- 
zählers (rund  800  v.  Chr.)  fallen  kann,  da  bereits  dieser  die 
Sage  codificirt  hat  Für  diejenigen,  welche  die  elohistischen 
Partien  der  biblischen  Urgeschichte  von  einem  noch  vor  dem 

6  Jahvisten  schreibenden  Erzähler  ableiten,  fällt  dieser  Zeit- 
punkt noch  erheblich  früher.  Die  Meinung  Fr.  Delitzsch's 
und  P.  Haupt's  (PD.  94 ;  SFl.  20),  dafs  beide  biblischen 
Sintfluthberichte  erst  im  Exil  mit  Kenntnifs  der  babylo- 
nischen Sage  verfafst  seien,  scheitert  an  der  erheblich  früheren 

10  Entstehung  der  jahvistischen  Berichte  der  biblischen  Ur- 
geschichte, die  von  den  übrigen  jahvistisch-prophetischen 
Abschnitten  des  Pentateuchs  loszureifsen  nicht  angeht.  Es 
kommt  hinzu,  dals  sowohl  bei  Ezechiel  (14,  14.  20),  als 
auch  bei  Deutero-Jesaja  54,  9   von  Noah   als  einer  dem 

15  Volke  Israel  längst  bekannten  Persönlichkeit  die  Rede  ist 
und  an  letzterer  Stelle  dazu  auf  1  Mos.  9,15  bezw.  8,  2 1  flg. 
bereits  zurückgeblickt  wird.  Endlich  läfst  die  Erwähnung 
des  Araratgebirges  anstatt  des  Berges  Nisir  (oder  aber  der 
gordyenischen  Berge)  als  des  Landungspunktes  Noah's  auf 

20  Entstehung  der  Sage  in  ihrer  biblischen  Fassung  bezw.  auf 
eine  Niederschrift  derselben  in  Palästina,  nicht  in  Babylonien 
und  somit  auch  nicht  im  Exil  schliefsen. 

Wir  lassen  nunmehr   den    keilinschriftlichen  Bericht 

selber  in  der  Umschrift  und  Uebertragung  P.  Haupt's  und 

26  mit  den  beigefügten  Erläuterungen  Desselben  folgen.    Für 

die  früheren  Bearbeitungen  des  Textes  s.  die  bezügliche 

Anmerkung  auf  S.  65. 


Ezcnrs. 

Der   keilinschriftliche    Sintfluthberich t 

Von 
Panl  Hanpt. 


Der  keilinschriftliche  Sintflnthbericht  ist  eine  Episode  der  soge- 
mnnten  Izdubarlegenden,  des  grofsen  babylonischen  Nationalepos,  welches 
die  Thaten  des  Königs  Izdabar  ^)  Ton  Erech  auf  12  im  Ganzen  unge- 
fiüur  3000  Zeilen  enthaltenden  Tafeln  besingt.  Izdubar  hat  die  Göttin 
litar  beleidigt  nnd  wird  deshalb  mit  Krankheit  geschlagen.  In  seiner 
Noth  beschliefst  er,  seinen  Ahn  äamaS-napiitim  mit  dem  Beinamen 
Hisisadra  aufzusuchen,  der  zu  den  Göttern  entrückt  „in  der  Feme,  an 
der  Mündung  der  Ströme'' ')  wohnt,  um  ihn  zu  befragen,  wie  er  Heilung 
finden  könne.  Nach  langer,  mühseliger  Wanderung  gelangt  er  an*s 
Ziel.  Er  wundert  sich,  dafs  HAsisadra  so  jugendkrftftig  wie  er  selbst  1 
aussieht ')  und  fragt  ihn,  wie  er  an  diesen  Ort  gekommen  und  in  der 
Versammlung  der  Götter  unsterbliches  Leben  erlangt  habe  ^).     Da  er- 


^)  lieber  den  Namen  Izdubar  siehe  G.  Smith,  Chald.  Genesis,  D.  A., 
8.  157;  Del.  PD.,  8.  156. 

*)  Nach  Del.  (a.  a.  O.  S.  174)  die  Mündungen  des  Euphrat  und 
Tigris,  deren  Wasser  man  an  dieser  Stelle  besondere  Heilkrftfte  zu- 
sehrieb. 

')  Z.l.  Izdubar  ana  8Aiu-ma  izzdkra  ana  Samai-napiSti 
rdki  2.  ani^alakumma  Öamai-napiSti  8.  minAtuka  ul  iauA, 
kt  Ati-ma  atta  4.  u  atta  ul  ianAta  ki  &ti-ma  atta  d.  i. 
1.  Izdubar  sprach  zu  ihm,  zu  äamail-napilti,  dem  fernen  :  2.  „Ich 
schaue  dich  an  (mit  Staunen)  äamaS  -  napiüti ;  3.  deine  minätu 
sind  nicht  yer&ndert,  gleich  mir  (bist)  du  4.  und  du  (selbst) 
Inst  nicht  yer&ndert,  gleich  mir  (bist)  du.  —  Zu  dem  Stamm  na t Alu 
TgL  vor  Allem  IV  R.  19,  Nr.  2;  57,  36—38  b  (iuAki  nAfilAti,  fidpAki 
allAkäti,  birkdki  AbirSti,  deine  schauenden  Augen,  deine  wan- 
delnden Füfse,  deine  ausschreitenden  Kniee''),  femer  die  häufig  Tor- 
kommende    Phrase   init^l   ftuttu    „er  schaut    ein  Gesicht **    (fiuttu 

„Schlaf,    Traum,    Gesicht''  =  )£^)    z.  B.  Assurb.   Sm.   123,   50.    — 

Kumma  ist  eine  durch  das  hervorhebende  ma  verstärkte  Nebenform 
von  ka  ebenso  wie  kummu  IV  R.  29,  26  a  ff.  Das  seiner  Bedeutung 
nach  unklare  (doch  nicht  etwa  =  xn)^3  „Haar**?)  minAtu  ist,  wie 
die  Form  8a nA  zeig^,  ein  femin.  Plur. 

*)  [Aftru  du]  ki  tasbat-ma  ina  pu^ur  ilAni  balA^a  tai*ü. 
—  Zu  sabAtu  „(seinen  Weg)   nehmen''    und  ftA*u    „erlangen''   (eig. 
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s&hlt  ihm  nun  HAsisadra  seine  Errettung  ans  der  grofsen  Flnth  (Tafel  X], 
Col.  I,  Z.  8  bis'^Col.  lY,  Z.  80;  im  Gkmzen  etwa  180  Zeilen)    und  tw 
kündet  ihm  darauf  auch,  wie  er  Ton  dem  Fluche,   der  an  ihm  haftet» 
entsühnt  werden  könne.    Diese  Erzählung  der  Sintfluth  lautet  in  Tnm-f  j 
5  scription  ')  und  Uebersetzung  folgendermaljBen  : 

Col.  I,  8.  äamai-napiitim  ana  SAiu-ma  izzikra  ana  Izdn- 
bar  :  9.  luptika  Izdubar  am&t  nisirti  10.  u  pirista  ia  ilAnl 
kAia  lukbika;  11.  alu  Öurippak  alu  ia  tldüiu  atta  [im 
kilAdi]  nAr  PurAti  iaknu*)    12.  [alu]  lü  Ubir-ma  iUni  kir- 

10  buft(u)  18.  [ana]  iakftn  abübi  übla  libbaSunu;  ilAni  rabüti 
14.  [mala]  baiü,  abuftunu  Anum  15.  mAlikiunu  ]|pur&du  861*) 
16.  guzalüiunu  Adar  17.  aiariduiunu  Ennugi").  17b.  Bk\ 
n6mdki  £a  ittiiunu  tftSib-ma^)  18.  amfttsunu  uiann&  ana 
kikkiiu  .  kikkii  kikkift  igar  igar<^)    19.  kikkiiu    ftimi-ma 

15  igaru  bisBas.  20.  äurippakü^)  mAr  Ubara-Tutu  21.  ugac 
btta,     bin!    dlippa    muiSir    ia    tuk  (?)    kal  (?)    id-*    (?)    -i') 


„zu  etwas  kommen*')  ygl.  Del.  bei  Lotz,  TP.  S.  135  ff.  Die  folgenden 
Zeilen  8 — 23  sind  nach  dem  neu  gefundenen,  in  babylonischer  Schrift 
geschriebenen  Sintfluthfragment  ergänzt,  welches  ich  in  meinem  Vor- 
trage „Der  keilinschriftliche  Sintfluthbericht'*  (Leipzig  1881)  yeröffent- 
licht  habe. 

')  Dieselbe  ist  die  gleiche,  wie  die  sonst  in  diesem  Buche  befolgte, 
nur  dafs  statt  h  das  Zeichen  b  gewählt  und  das  gefärbte  i  statt  durch 
i  durch  d  wiedergegeben,  auch  statt  a  i  durchweg  ä  gesetzt  ist.  AuTser- 
dem  sind  die  Sjlben  der  Wörter  nicht,  wie  es  die  Uebung  der  assy- 
rischen Texte  selber  ist,  getrennt  geschrieben,  denn  Tielmehr  sofort 
gemäfs  den  Gesetzen  der  Sprache  zu  Wörtern  zusammengezogen,  dieses 
unter  gleichzeitiger  Bezeichnung  der  Länge  und  Kürze  der  Vokale, 
sowie  der  Verdoppeltheit  oder  Nichtverdoppeltheit  der  Consonanten, 
beides  auch,  wenn  dasselbe  in  der  assyr.  Schrift  im  betr.  Falle  nicht 
angedeutet  ist.  In  gewissen  Fällen  ist  auch  der  Accent  des  Wortes 
beigefügt.    Sehr. 

')  Z.  11  ist  auf  dem  babylon.  Fragment  auf  zwei  Zeilen  vertheilt. 

*)  Z.  14  und  15  bilden  auf  dem  babyl.  Duplicat  nur  eine  Zeile, 
desgleichen  Z.  16  und  17. 

^)  Für  diese  Zeile  hat  Smith  in  seiner  Ausgabe  keinen  Baum  ge- 
lassen und  die  letzten  Zeichen iib-ma  fälschlich  an  das  Ende 

von  Z.  18  gesetzt 

*)  Diese  ZeUe  ist  auf  dem  babyl.  Duplicat  auf  zwei  yertheilt 

')  Das  babyl.  Duplicat  schreibt  Öurappakd. 

^  Der  Text  ist  hier  sehr  verwischt  und  undeutlich. 
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l  atpiAti  22.  [in]at:arA  s^r-ma  napiiti  bullit  23.  [iüJH-ma  zdr 
t  lapiAti  kAlama  ana  libbi  Alippi.  24.Alippa  ia  tabinüii  atta 
i  25.  .  .  .   ammat    manduda    minAtnia    2C.  .  .  .   ammat   mitbar 

hiapuBsa  XL  mftragia    27 ma  apsü  fiAii  salliUi.    28.  [a]iiakü 

!di-ma    azzikra  ana  &a    doTa.     29.  [binüta  ia  Alippi]  «nt  ia    6 
takbA  atta  krAm    80.  [iumma]  anakü  Appui    31.   [isAka-ma  *) 
lira]    ammAnu    n    iibfttam    32.   [£a     pASu    dpui-ma   ijkAbt, 
iiAkara   ana  ardifiu    Atu    33.   [äumma   isAkünika  <)]    takAbA- 

innütn    34.  [manman]  ia  izir'anni-ma    35 *)    36 

\t 37 k!-ma  kippAti  [fiamd  rapiüti]    38 10 


^)  Diese  Ergftnznng  ist  sehr  zweifelhaft. 

*)  Z?ri8chen«Z.  34  und  86  fehlt  möglicher  Weise  bei  weitem  mehr 
als  eine  Zeile.  Z.  36  bis  52  steht  n&mlich,  wie  auch  Smith^s  Ausgabe 
(lY  R.  50)  deutlich  zeigt,  auf  einem  ganz  isolirten  Fragmente,  das 
Smith  nur  an  dieser  Stelle  eingefügt  hat.  WiahncheifUich  gehört  es  aber 
gar  nieht  tu  emem  Exemplar  der  IL  Tafel  der  ^sduharlegenden,  viel- 
mehr zu  einem  Texte,  der  sich  zu  dieser  yerhält,  wie  „Die  Höllenfahrt 
der  Istar**  (ygl.  Smith,  Chald.  Genes.  S.  198)  zu  der  7.  Tafel  des  Epos. 
Darauf  führt  schon,  dafs  es  Z.  46  heifst  „AdrabAsis  sprach  zu  Ea*', 
während  äamainapifitim  sonst  von  sich  immer  in  der  .'ersten  Person 
redet,  z.  B.  gleich  wieder  in  den  folgenden  Zeilen  der  2.  Columne. 
Dazu  kommt,  daüs  auf  diesem  Fragmente  HAsisadra  seine  Verwunde- 
rang  darüber  ausspricht,  dals  er  das  Schiff  auf  dem  Lande  (d.  h.  auf 
dem  freien  Felde)  zimmern  soll  —  (auch  Noah  hatte  ja  nach  G^enes. 
7,  17  die  Arche  auf  dem  Lande  erbaut)  —  wfthrend  oben  dieser  Befehl 
gtr  nicht  erwfthnt  wird.  Man  würde  femer  auch  erwarten,  dafs  in 
Col.  n  bei  der  Einschiffung  HAsisadras  dieselben  Ausdrücke,  welche 
der  Gott  Ea  hier  gebraucht,  wiederholt  werden.  Dort  steht  aber  statt 
^KomTorräthe,  Hab*  und  Gut*'  —  letzteres,  wie  die  historischen 
Texte  zeigen,  entschieden  nicht  „Gold  und  Silber**  —  „alles  was  ich 
hatte,  all  mein  Gold  und  Silber'*.  Abweichend  ist  auch  der 
iusdruck  tir  ana  Alippi,  wofür  zu  Anfang  der  ersten  Columne 
und  Tor  Allem  in  der  zweiten  n^|^  (iftÜ,  ufidlt,  uitdli)  steht.  Der 
wichtigste  Unterschied  aber  ist  der,  dafs  in  der  Episode  des  Izdubar- 
epos  die  Götter  Ann,  B61,  Adar  und  Ennugi  die  Urheber  der  Sintfluth 
lind,  während  £a  durchaus  unbetheiligt  ist.  In  diesem  Fragment  aber 
Kheint  die  Fluth  gerade  als  ein  Strafgericht  Ea's  aufgefafst  zu  werden, 
TgL  Z.  38  :  „richten  will  ich  oben  und  unten**  (=  Akkad  und  Sumer 
=  Gesammtbabylonien?).  —  Dals  in  Babjlonien  verschiedene  Ueber- 
lieferungen  der  Sintfluthsage  in  Umlauf  waren,  zeigt  ja  schon  die  Er- 
zählung des  Berossus,  welche  von  dem  uns  vorliegenden  keilinschriffc- 
lichen  Berichte  mehrfach  (Yergrabung  der  Schriften  u.  s.  w.)  abweicht. 
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lüdAn  «HS  a  iap[lii]  89.  [Attama]  «  pibt  [dalatka]    40.  [adt 
i]^irab]  adAna  ia  aiiparik[a]  41.  [dninna  6ramma  bAb  dlippi 
tir-[ma]  42.  [ana]  libbiia  idmaika  NIN-6U-ka  NIN-GA-[ki 
43.   [bitjka    kinatka    salatka   a   mArd    ummA[iiika]     44.    [bfil 

5  sdri   nm&m    sdri  mala  uftimmd 45.  [aiijparikummi 

inisara  bAb[ka  kAliiun]  *).  —  46.  [Adra]-bAsi8  p&iu  Apai-mi 
ikäbi    47.  [izzä]kar  ana  £a   6ni[äu]    48.  [Ani  maii]ma    Alippa  nl 

dpuS  [krAm]    49.  [ina   kak]kari  Asir  u 50.  . 

tu   lAmur-ma    elippa 51 ina    kakkarü 

10  A 52.  . 8a  takbA 

Col.  II,    25.    [nin    iftü   AJsinÜ     nin    iift    AsinÜ    kaspa    2( 
nin    ![6Ü    djsinfii    b^rAsa     27.    nin    iiü     [AsinjÜ    zAr   naplAtij 
kAla-ma  28.uStSli  ana  Alippi;  kAla  kinati'a  u  salati'a  29.  bAl 
sAri  umAm  sAri  mArd  ummAni*)    kAliiunu  u8Ali.     30.  adAni 

15  äamaS  iSkunä-ma    31.  izzAkir   kakrn   ina   lilAti   uSaznanA 
iamütu   klbAti    32.  Arub  ana  [libjbi  Alippi-ma  pibi  bAbka*) 
33.   adAnu   iA  ikriba")    34.    izzAkir    kakru    ina   lilAti  izsi- 
nanA^)    fiamAtu    kAbAtL     35.   ia  Ami  attäri  punAiu    36.   Amaj 
ana    itaplusi    pulubta    ili    37.    Arub    ana   libbi^)    Alippi-mi 

20  apti^i  bAbi  38.  ana  pibi  ia ')  £lippi  .  ana  Buznr  ")-kurgal| 
malabi  39.  Agal  attädin  adi  buidiu"). 

40.  MA-iAri-ina  namAri  41.  ilA-ma  iitu  iiid  iamA,  ur-| 
patum  salimdum  42.  RamAnu  ina  libbiia  irtammä-ma  48.1 
NabA  u  äSrru  illakü  ina  mabri    44.   illakA  guzalAni  iadA  nl 

25  mAtum  45.  guggullA  Dibbara  rabA*<>)  inAsab  ")  46.  illak 
Adar  mi^rd  uiard!  47.  Anunnakt  iüA  dAparAti  48.  ina 
namrirriiunu  ubanimatA  mAtum  49.  ia  RamAni  iumürassn 
ibA*u  iamA  50.  nin  namru  ana  [A^Ati]  uttiru. 

Col.   m,    1 mAti   kima ib[pÄ]     2.  .  .  .  .    li 

80 ii  iadA  (?) 3.    [ana]  kabli   Ali   nüA  ubA'A 

4.  ul  immar   abu  ab^iu   ul  utaddA  nüA;   ina  iami 

5.  ilAni  iptAlbü  abAbä-ma  6.  ittAbsü  itAIA  ana  iamA  ia 
Anim  7.  ilAni  kima  kalbu  kunnunu  ina  kamAti  rabsü.  8. 
iiisi  Ifitar    kima  Alitti^')    9.  unambi  Rubbatu  tAbat   rigm 

85  10 ullA  ana  fiti  l^  itdr-ma   11.  ia  anakA  ina  m 


3at   rigmd 
a^ar  ilAni] 


*)  Zwischen  Zeile  45  und  46  hat  der  Text  einen  Theilstrich.  ->; 
•)  Var.  um-ma-nu.  —  •)  u -ia-az-na-an-nu.  —  *)  dalatka.  — 
^)  Der  Text  bietet  ikrida  mit  %  was  wohl  nur  ein  Schreibfehler, 
ist.  —  •)  u-ia-az-na-na.  —  ')  Fehlt.  —  *)  Buzu.  —  •)  Zwisches 
Z.  39  und  40  hat  das  Original  einen  Theilstrich.  —  '^)  dannu  „mäch- 
tig**. —  ")  unassafe.  —  »)  mibrA.  —  ")  Var.  kima  liti. 
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l^^^^bft  limntta    12.  k!  akbt  ina  mabar   iUni  limutta   18.  ana 

^^^'^^illu^   niira   kabla    akbi-ma     14.    anakü-ma    ullada    nifiü 

'^'^^iia    16.    kl   mArA    nftnA    nmalU    tAmtä-ma.     16.    iUni    ftnt 

''    -Hoanoaki   bak&    ittifta    17.   iUni    aAru  aäbi    ina  bikiti.    18. 

^f^ttmt  ÄaptASunu abu  aferiti  19.  VI  urra  u  VII»)  müftAti    6 

*°^~^.  illak    fiAm    abüba   mdbd   isäpann    21.  ribü*)    üma   ina*) 
^^''.AAAdi*)    ittArik«)    mdb^     abfibu   kabla  ^)     22.   Sa   imd^bsu 

'  -tmabAlti  23.  inüb,  a-aba  nfibArir-ma*)  imballn*)  abübu 
^^^ItU^)  24.  appalsa  tAmata  6k\i  külu  25.  n  gnlUt  tdnifidti 
~~  tftri  ana  tUi  26.  kima  uribd  pagrAt  usalltt.  37.  apÜ  10 
'*  'tappaSA-ma  uda  imtAkut  Ali  dftr  appTa  28.  uktammis-ma 
5*SttAflab  abäki  29.  Ali  dAr  appi*a  illakA  dimA'a  30.  appalis 
^;^tibrAti  batta  a-aba  81.  ana  XIItAn  itdlA  nagft  32.  ana  mAt 
^"^^Isir  üAmid  Alippn  33.  SadA  mAt  Nizir  dlippa  isbat-ma  ana 
^'»4ii  Ol  iddin.  84.  iStAn  ftmu  SinA  Amn  SadA  Nizir  do.  35.  16 
:'^-4Ha*)  Ama»)  ribA>)  Ama^<0  ^^^^  Nizir  do.  36.  baSSu  SiSSa 
^'H%dtt  Nizir  do.  37.  sibA»)  Ama  <*)  ina  kaSAdi  38.  uSAsi-ma 
/^Ummata  amaSSir  |  illik  snmmatn  ItArA-ma  39.  manzazu  ul 

''pAii-ma^)  issAbra.     40.    uSAsi-ma    sinünta  nmaSSir  |  illik 
''^inüntn    itftrA-ma    41.   manzazu   nl   ipASi-ma**)    issAbra    42.20 

^ftAsi-ma  Ariba^)  nmaSSir   43.  illik  Aribi-ma  karAra  Sa  mA 

c^Hiur-ma  44.  ikrib  iSAbi  itAri  nl  issAbra  45.  uSdsima  ana 
i  4¥>bitti  SAr6,  attAki  ni^A  46.  aSknn  Surkinu  ina  mubb^  zik- 
iid^lkrat  Sadi  47.  alba  n  siba  adagur  aktin  48.  ina  SapliSnnn 
üi^tiAbak  kanA  Arina  u  riggir  49.  ilAni  isinn  iriSa  |  ilAni  26 
it^finn  iriSa  t^ba  50.  ilAni  kima  zamb6  61i  bdl  nikd  iptAbrü. 
i>Al.  ulta   nllAnü-ma  Bubbatu   ina  k aSAd  i[Sa]  <«)   52.   iSSi    ka- 

^Ati'^  (?)    rabAti   Sa   Annm   ipuSn    kl    sab! 63.  ilAni 

.•^.nnAti,  lA  zagin  kiSAd!*a  A  amSi 


kr 


■)    So  Bteht  im  Original.    —    «)  var.  Vll-n.    —    •)  var.  fehlt.   — 

^''^)  [it]tArak.  —  ')  Der  Text  dieser  Zeile  ist   von  Smitb  und  auch  in 

"^)elitEBcb*8  Assyr.  Lesest,  nicht   richtig  veröffentlicht.    —   ")   Das  Ori- 

^^j;inal  bietet  u-ln,  ein  leicht  erklArlioher  Schreibfehler,  der  auch  sonst 

^-rorkommt  —  *)  iklA.  —  •)  var.  IH-Sa.  —  •)  var.  IV-a.  —  ")  ftmu. 

—  ")  sibü  ftmu.  —  ")  ipASft-ma.  —  ")  Aribi.  —  **)  Das  8u,    das 

Smith  bietet,  konnte  ich  auf  dem  Original  nicht  sehen.  —  ^)  Der  Text 

~  ~  bietet    NIM,    was    dem   Zeichen   BAN,    dem   Ideogramm   für    kaStu 

^    ~  tBogen**   zum  Verwechseln   Ähnlich  ist.     Ich    halte   deshalb  NIM   für 

'^  eben  Schreibfehler,   der   vielleicht  durch  das  vorausgehende  z  u  m  b  A 

^^  BFliegen**   veranlafirt  worden  ist;    NIM    ist    nämlich   Ideogramm    für 

ZQmbu  ,  vgl  Delitssch's  Assyr.  Stud.  S.  64.    Der  Bogen  ist  ein  Attribut 

der  Göttin  Btar. 
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CoL  lY,     1.    ftmi    annftti   absasi-ma    ana   dArid    A    amSi 
2.  ilAni   lillikani  ana  finrktni    3.  Bdl  &  illika  ana  äurkini' 
4.    aftSu  lA   imdilka-ma    iSkuna   abüb  u    n    niftö'a   imnü    ana 
karAdi.    6.  ultu  ullAnii-ina  Bdl  ina  kaftAdiSu  7.  imar  dlippa- 

6  ma  it6ziz<)  8.  libbati  imtäli  fia  ilAni  Igigi  9.  rd-ma  ftst 
napiSti  |  A  iblut  am61a  ina  kariSi.  9.  Adar  pASa  dpu8-ma 
ikäb!  I  iszäkar   ana    karAdi  Bdl.     10.    mannd-ma    Sa    lA    &g 

amAtn  iban 11.  u  £a  idi-ma  kAla*)  fiip[rd5u]  <)  12.  ta, 

pAdu   dpu8-ma   i^Abi  |  izzAkar   ana   kurAdu  Bdl.     13.  atta 

0  abkal  ilAni  karA[da]  14.  ki  ki  lA  tamtälik-ma  abübu 
taft[kun]«)    15.  bdl  bUi  6mid  yi\k6u  \  bdl   bablati   dmid  b»- 

blat[8a]<^)  16.  rummi  A  ibbatik  ftudud«)  A') 17.  am- 

maku')  tafikunu  abüba  |  ndfiu  litbA-ma  nifid  lisabbiM*)    18. 
ammaku  ^  tafikunu  abftba  |  barbaru  litbA-ma  nifid  li8a[bbif) 

5  19.    ammaku^   tafikunu    abftba    |    b^^^b^   lififiakin-ma    mA- 

tam^<>) 20.    ammaku^    tafikunu   abüba  |  Dibbara 

litbA-ma  nifid   lis 21.  anakft    ul    aptA   piristi    ilAni 

rabdti   22.  Adra-HAsis    fiunata   nfiabrifid-ma    piristi   ilAni 
ifimd.     23.  dninna-ma   milikfiu   milku  |  ilA-ma  Bdl  ana  libbi 

0  dlippi  I  24.  isbat  kati'a-ma  ultdlAni  Afii  25.  ultdli  ufitakmis 
zinnifiti  ina*^)  idi*a  26.  ilput  pütni-ma  izzaz  ina  birini 
ikArabannafii  27.  ina  pAna  äamafi-napifiti  amdlütii-ma 
28.  dninna-ma  äamafi-napifiti  u  afiSatufiu  lü'dmü  kima  ^*) 
ilAni  uAfii-ma    29.    Ift'Afiib-ma    äamafi-napifiti   ina*^)    rüki 

5  ina  pi<')  nArAti.  30.  ilkü*in!-ma  ina  rftki  ina  pi  nArAti 
ufitdfiibü'ini. 

Uebersetzung.    Col.  I,  8.    „^mafi-napifitim    sprach  zu   ihm,    zu   Ls* 

dubar  :  9.  „Elröffnen   will  ich  dir,   o  Izdubar,   die    Geschichte   meiner 

Errettung    10.  und    das  Orakel  der  Götter  ^^)  will   ich    dir  verkOnden. 

;0  11.  Die  Stadt  Surippak,    die  Stadt,    welche,    wie   du  weifst,    [am  Ufer} 

des  Euphrat^  liegt,    12.  diese  [Stadt]  war  (schon)  uralt,   als  die   Götter 


')  Das  Zeichen  i  hat  Smith  ausgelassen ;  es  steht  deutlich  im  Ori- 
ginal. —  *)  kAlu.  —  ')  Hinter  fiip  fehlt  nicht  soviel  als  es  nach 
Smith*s  Ausgabe  scheinen  könnte.  —  *)  Der  erste  horizontale  Keil  des 
Zeichens  kun  ist  auf  dem  Original  noch  zu  sehen.  —  ')  Für  das 
Zeichen  su  ist  noch  Raum  genug  auf  dem  Original.  —  *)  Nicht  flu- 
da-ud,  Smith!  —  ^)  Hinter  d  sind  noch  zwei  horizontale  Keile  zu  er- 
kennen. —  ®)  var.  ammaki.  —  •)  Nicht  li-a-'-bi...  Smith!  — 
'^  Hinter  mAtam  ist  mehr  Kaum,  als  Smith  angiebt ;  ebenso  hinter 
lifi  in  der  folgenden  Zeile.  —  ")  Von  Smith  irrthümlich  ausgelassen.  — 
")  var.  ki.  —  ")  Nicht  ut-i,  Smith!  —  ")  Ueber  deine  Heilung. 
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loin  13.  [sur]  Anrichtung  einer  Sintflath  ihr  Herz  antrieb;  die 
Kofsen  Götter  14.  [alle  die]  da  waren  :  ihr  Vater  Ann,  16  ibr  Be- 
aiher,  der  streitbare  Bdl,  16.  ibr  Thronträger  Adar,  17.  ihr  Färst 
■mngi.  17  b.  Der  Herr  der  unerforscblichen  Weisheit,  der  Gk>tt  £a 
lik  aber  mit  ihnen  (zn  Rathe)  und   18.  ihren  Beschlnfs  yerkündete  er    6 

»inem    kikkiSn  .  kikkifi  kikkid   igar  igar  (sprach   er) 

d.  .  .  kikkifin  höre und  merke  auf  igaru  ^)    20.  „Surippakite, 

ohn  de»  Ubara-Tutu,    21.   verlasse   das   Haus,    baue  ein  Schiff,   gieb 

Kif des  Lebens,    22.  sie  wollen  yemichten   den  Samen   des 

f>ebens;  erbalte  du  am  Leben  23.  und  [bringe]   hinauf  den  Samen  des  10 
■ebens  von  jeglicher  Art   in  das  Innere  des  Schiffes.     24.  Das  Schiff, 
mä  du  erbauen  sollst,  25.  .  .  .  Ellen  an  Länge  sein  Mafs  26.  [und] .... 

gUen  das  Gleichmafs  seiner  Breite  und  seiner  Höhe ;  27.  und 

leer  es,  versehe  es  (auch)  mit  einem  Verdeck**.  28.  Als  ich  (dies) 
'«mahm,  sprach  ich  zu  Ea,  meinem  Herrn  :  29.  [Der  Bau  des  Schiffes],  15 
L.  Herr,  den  du  also  geboten,  30.  [wenn]  ich  (ihn)  ausführen  werde, 
il.  [so  werden  mich  verlachen]  das  Volk  und  die  Aeltesten.**  32.  [Ea 
pMt  seinen  Mund  (auf)  und]  sprach,  sagte  zu  seinem  Knechte,  mir  : 
|Sb  ,[Wenn  sie  dich  verlachen],  sollst  du  zu  ihnen  sagen  :  34.  „[Jeder] 

|Mr  sich  wider  mich  vergeht  und  35 36 wahrlich  20 

^ 37.   und  ich  werde das  [weite  Himmels]gewölbe. 

|B richten   will    ich   oben    und    un[ten].**     39.    [Du  aber] 

lohliefse  nicht  zu  [deine  Thür],    40.  [bis  kommt]  die  Zeit,    da  ich  di[r] 
llachricht    senden   werde.    41.  [Dann]    tritt  ein   durch    die  Thür   des 
kehiffes  [und]  bringe  42.  [in]  sein  Inneres  deinen  Komvorrath,  all  dein  25 
Hab  und  Gut,    43.  deine  [Familie],    deine  Knechte    und   deine   Mägde 
Dnd  (auch)   [deine]  Verwandten**.      44.   Das   [Vieh]    des    Feldes,    das 

Wüd    des    Feldes,     alles    was 45.    [Werde  ich]    (zu)    dir 

ie&den,  auf  dafs  [sie  alle  dein]  Thor  bewahre.  —  46.  [Adraj-bAsis   that 
Mien  Mond   (auf)   und   sprach,    47.   [sa]gte  zu  Ea,    [seinem]  Herrn  .  80 
VS.  „O  mein  Herr,  Nie[mand]  hat  (Jemals)  ein  Schiff  gebaut  [in  dieser 

"^eise]   49.    [auf   dem  La]nde; 50 möge 

ich    sehen    und    das    Schiff 51 auf  dem 

I^iide 52 wie  du  befohlen  hast 

Col.  n,  25.  [Alles  was  ich  hatte],  brachte  ich  zusammen;  Alles  was  85 
^  hatte  an  Silber  brachte  ich  zusammen ;  26.  Alles  was  ich  [hatte]  an 
^Idf  brachte  ich  zusammen;    27.  Alles  was  ich  hatte  an  lebendigem 


^)  HaMvy  schlägt  als  Uebersetzung  für  Z.  18—20  vor  :  ü  €mnon^ 

eur  {JUcision  ä  Peuiorateur :  ^Ädorateur  I  Ädoratevr!  Vinirable!  Vinira' 

tel    etdaraUurj  icoute;    vSnSrabUj    tois  aUent^.    KikkiAu    soll    für 

iikiin  stehen  und  auf  den  Stamm  ^ädu  (=  ^ajäflu)  zurückgehen, 

^aru  dagegen  ==  itfiaru  ('V)^)  sein.  (?) 
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Barnen  [brachte  ich  zusammen]  und  all  dies  28.  brachte  ich  hinauf  auf 
das  Schiff;  all  mein  m&nnliches  und  weibliches  Gesinde,  29.  das  Vieh 
des  Feldes,  das  Wild  des  Feldes,  auch  alle  meine  Verwandten  liefs  ich 
einsteigen.  30.  Als  nun  die  Sonne  die  bestimmte  Zeit  heranbrachte  % 
5  31.  da  sprach  eine  Stimme  (?)  „am  Abend  werden  die  Himmel  Ver- 
derben regpien,  32.  tritt  ein  in  das  [Innjere  des  Schiffes  und  schliefse 
deine  Thür.  33.  Die  bestimmte  Zeit  ist  herangekommen,  34.  sprach 
die  Stimme  (?) ,  am  Abend  werden  die  Himmel  Verderben  regnen. 
85.  Mit  Bangen  sah  ich  dem  Sonnenuntergang  entgegen  ')  an  (diesem] 
10  Tage  (?),  36.  dem  Tage,  (der)  für  die  Einschiffung  (bestimmt  war), 
Furcht  hatte  ich.  37.  (Doch)  trat  ich  ein  in  das  Innere  des  Schiffes 
und  schloCs  meine  Thüre  (hinter  mir)')  zu,  38.  um  das  Schiff  abzu- 
schliefsen.  Dem  Buzurkurgal,  dem  Steuermann,  39.  übergab  ich  den 
grofsen  Bau  sammt  seiner  Ladung  *). 

15  40.  Da  ')  erhob  sich  Mft-S6ri-ina-namAri  41.  Tom  Grunde  des  Him- 

mels, schwarzes  Gewölk,  42.  in  dessen  Mitte  Ram&n  seinen  Donner 
krachen  liefs,  43.  während  Nebo  und  Sdmi  auf  einander  losgehen, 
44.  die  Throntrftger  über  Berg  und  Thal  ^)  schreiten.  45.  Die  Wirbel- 
winde (?)  entfesselt  der  gewaltige  Pestgott,    46.   Adar    l&fst  unaufhör- 

20  lieh  die  Kanäle  (?)  überströmen,  47.  die  Anunnaki ')  bringen  Fluthen, 
48.  die  Erde  machen  sie  erzittern  durch  ihre  Macht,  49.  Ram&n*fl 
Wogenscbwall  steigt  bis  zum  Himmel  empor  :  50.  alles  Licht  verfällt 
der  [Finstemifs]. 

Col.  UI,  1 der  Erde  Ter[wüsten]   sie  wie 

25  2 Berg   (?) 3.    die führen    sie 

herbei  [zum]  Kampf  gegen  die  Menschen.  4.  Es  sieht  der  Bruder  nicht 
mehr  nach  seinem  Bruder,  die  Menschen  kümmern  sich  nicht  mehi 
um  einander.  Im  Himmel  5.  fürchten  sich  die  Götter  vor  der  Sint 
fluth  und  6.  suchen  Zuflucht,    steigen    empor  zum  Himmel  des  Gottei 

80  Ann.  7.  Wie  ein  Hund  auf  seinem  Lager  kauern  sich  die  Götter  as 
dem  Gitter   des  Himmels    zusammen.      8.  Idtar    schreit   wie   eine    Ge 

bärerin  '),  9.  es  ruft  die  hehre  Göttin  mit  lauter  Stimme  :  10 

ist  zu  Schlamm  geworden,  1 1 .  was  ich  vor  den  Göttern  verkündet  habe 


*)  Eigentlich  „machte".  —  ^)  Wörtlich  :  „von  dem  Tage  fürchtete 
ich   (trv)    SöiDen    Sonnenuntergang*'    (t<^)©).    —    *)   Es   ist  die   Form 

Juu3t !  —  *)  Eigentlich  „Habe'*.    Schon   vorhin   ist  bemerkt,    daA   dai 

Original  hier  einen  Theilstrich  hat  —  ')  mal  —  ')  Eigentlich  „Land**.  — 
^  Das  sind,  wie  ich  SFG.  51  nachgewiesen  habe  „die  Götter  des  grofsen 
(unterirdischen)  Wassers**.  Siehe  auch  Lotz,  TP.  S.  79.  —  ^  Var.  „wie 
ein  Stier.** 


I 


Ezcurs.    Der  keilinschriftliohe  Sintflathberichl  aa 

als  (beTontehendes)  Unheil.  12.  So  habe  ich  vor  den  Göttern  das 
Unheil  verkündet,  13.  den  Vemichtungskampf  gegen  meine  Menschen 
habe  ich  yerkündet.  14.  Ich  aber  gebäre  die  Menschen  nicht  dazu, 
dafii  15.  sie  wie  Fischbrut  das  Meer  füllen  I  16.  Da  weinten  die 
Götter    mit  ihr  über   die   Anunnakf,    17.    auf  einem  Fleck   safsen  die 

Götter  unter  Wehklagen      18.  Die  Lippen  prefsten  sie  zusammen 

Zukunft.     19.  Sechs  Tage  und  sieben  Nächte   20.  behält   Wind,  Fluth 
und  Sturm  die  Oberhand,    21.  beim  Anbruch   des  7.  Tages  (aber)  liefs 
der  Sturm  nach,  die  Fluth,   die   einen  Kampf  22.  geführt  wie  ein  (ge- 
waltiges) Kriegsheer  23.  beruhigte  sich ;  das  Meer  nahm  ab  und  Sturm  1 
und   Fluth   hörten    auf.      24.    Ich    durchschiffte  das  Meer   jammernd, 

25.  dals  die  Wohnstätten  der  Menschheit  in  Schlamm  verwandelt  waren  * 

26.  wie  Baumstämme  trieben  die  Leichen  umher.     27.  Eine  Luke  hatte 
ich  geöffnet  und  als  das  Tageslicht  auf  mein  Antlitz  fiel,   28.  da  zuckte 
ich  zusammen  und  setzte  mich   weinend  nieder,    29.  über  mein  Antlitz 
flössen  meine  Thränen.     30.    Ich  durchschiffte   die   Landstriche   (jetzt) 
ein  furchtbares  Meer,  31.  da  kam  ein  Stück  Land  12  Mafs  hoch  empor. 
S2.   Nach   dem  Lande   Nizir    steuerte   das  Schiff.     33.    Der  Berg    des 
Landes  Nizir  hielt  das  Schiff  Test  und  liefs  es  nicht  mehr  los.     34.  Am  1., 
am  2.  Tage   hielt   der  Berg  Nizir  etc.     35.   (auch)   am  3.  und  4.  Tage  1 
hielt  der  Berg  Nizir  etc.     36.   (ebenso  noch)   am  5.  und  6.  Tage    hielt 
der  Berg  Nizir  etc.     37.  Beim  Anbruch  des  7.  Tages  38.  nahm  ich  eine 
Taube  heraus  und  liefs   sie  fliegen  ^).     Die  Taube  flog  hin  und  her  ')  • 
da   aber    39.  kein    Ruheplatz   da  war,   so    kehrte    sie  wieder   zurück. 
40.   Da   nahm    ich  eine  Schwalbe   heraus    und   liefs    sie   fliegen.     Die  2 
Schwalbe  flog   hin   und    her;    da  aber    41.  kein  Ruheplatz  da  war,  so 
kehrte  sie  wieder  zurück.     42.   Da  nahm  ich   einen  Raben  heraus  und 
liefe  ihn  fliegen.    43-    Der  Rabe    flog  fort  und  als  er  sah,    dafs  das 
Wasser  gefallen  war,  44.  kam  er  wieder  heran,  indem  er  vorsichtig  (?) 
(durch  das  Wasser)  watete  '),  aber  kehrte  nicht  wieder  zurück.    45.  Da  8i 
liels  ich  (Alles)  nach  den  vier  Winden  hinaus,  ein  Opfer  brachte  ich  dar. 
46.  Ich  richtete  her  einen  Altar  auf  der  Höhe  des  Berggipfels,  je  sieben 
Adagurgeftfse  stellte  ich  auf,  48.  unter  sie  breitete  ich  Calmus,  Cedem- 
holz  und  Blitzkraut     49.   Die  Götter   sogen    ein  den  Duft,    die  Götter 
sogen  ein  den  wohlriechenden  Duft,  50.  wie  Fliegen  sammelten  sich  die  81 
Götter    über  dem  Opfernden.    51.    Als   darauf  die  Göttin  IStar  herzu- 
kam,   52.  hob  sie  in  die  Höhe  die  greisen  Bogen  (?),  welche  Anu  ge- 


*)  Eigentlich  „liefs  sie  (draufsen)  zurück**.  —  •)  Eigentlich  „ging 
und  wandte  sich**.  —  ')  Wörtlich  „er  näherte  sich,  indem  er  watete,  sich 
fürchtete.** 


g4  ^^®  Keilinscliriften  und  das  A.  T. 

mAcht  hatte  gemäfs 53.  diese  Götter.    Bei  dem  Geschmeide 

meioes  Halses  1    Nicht  werde  ich  yergessen 

Col.  lY,  1.  diese  Tage,  gedenken  will  ich  (ihrer)  und  (sie)  auf 
ewig  nimmer  yergessen.  2.  Die  Götter  mögen  kommen  zum  Altar, 
5  3.  Bdl  (nur)  soll  nicht  konunen  zum  Altar,  4.  weil  er  unüberlegt  ge- 
handelt und  die  Sintfluth  angerichtet  hat  5.  und  meine  Menschen  dem 
Verderben  preisgegeben.  6.  Als  darauf  der  Gott  Bdl  herankam  und 
das  Schiff  erblickte,  stutzte  er,  8.  voll  Zorn  (?)  wurde  er  erfüllt  gegen 
die  Götter  und  die  Igigi  *)  :  9.  „Welche  Seele  ist  da  entronnenl    Kein 

10  Mensch  soll  leben  bleiben  in  dem  Verderben.  **  9.  Da  that  Adar  seinen 
Mund  (auf)  und  Sprach,  sagte  zu  dem  streitbaren  B61  :  10.  „Wer 
aulser  fia  (kann)  die  Sache  erson[nen  haben]?  11.  Ea  wufste  (darum) 
und  hat  ihn  von  Allem  benachrichtigt  **  12.  Da  that  Ea  seinen  Mund 
auf   und    sprach,    sagte    zu    dem    streitbaren  Bdl    :    13.  „Du   bist  der 

15  strei[tbare]  Führer  der  Götter;  14.  warum  (aber),  warum  hast  du  so 
unüberlegt  gehandelt  und  die  Sintfluth  ange[richtet]  ?  15.  auf  den 
Sünder  lasse  fallen  seine  Sünde,  auf  den  Frevler  lasse  fallen  [seinen] 
Frevel.  16.  Lafs  dich  erbitten,  dafs  er  nicht  vertilgt  werde,  sei  gnädig, 
dafii  er  nicht 17.  Anstatt   dafs    du    eine  Sintfluth    anrichtest, 

20  mögen  Löwen  kommen  und  die  Menschen  verminde[m];  18.  anstatt 
dafs  du  eine  Sintfluth  anrichtest,  mögen  Hyänen  kommen  und  die 
Menschen  vermin[dern] ;  19.  anstatt  dais  du  eine  Sintfluth  anrichtest, 
möge  eine  Hungersnoth  eintreten  und  das  Land  [verheeren];  20.  an- 
statt dals  du  eine  Sintfluth  anrichtest,  möge  der  Pestgott  kommen  und 

25  die  Menschen  ver[mindem]l  21.  Ich  habe  (ihm)  nicht  mitgetheilt  den 
Beschluß  der  grofsen  Götter,  22.  einen  Traum  (nur)  sandte  ich  Adra- 
^äsis  und  er  verstand  den  Beschlufs  der  Götter  *).  23.  Da  kam  B61 
zur  Vernunft,  stieg  hinauf  in  das  Innere  des  Schiffes,  24.  fafste  meine 
Hand  und   hob  mich   empor,   hob    auch  mein  Weib   empor  und    legte 

80  ilifc  Hand  in  meine,  26.  wandte  sich  zu  uns,  trat  zwischen  uns  und 
segnete  uns  :  27.  „Bisher  war  äamaö-napidti  ein  Mensch  '),  28.  nun 
aber  sollen  äamaö-napidti  und  sein  Weib  vereint  sein  zu  *)  den  Göttern 
erhoben.  29.  Wohnen  aber  soll  Öamad-napidti  in  der  Feme  an  der 
Mündung  der  Ströme  1**.     30.  Da  nahmen  sie  mich    und    in   die  Ferne, 

85  an  die  Mündung  der  Ströme  versetzten  sie  mich.** 


^)  Siehe  über  diese  Götterwesen  Lotz,  TP.  S.  80.  —  *)  Durch  seine 
Frömmigkeit  besafs  er  diese  Gabe;  ein  Gottloser  hätte  den  Traum 
nicht  richtig  zu  deuten  vermocht.  .  -  ')  Eigentlich  „Menschheit*.  — 
*)  Wörtlich  „gleich  den  Göttern". 


Excun.    Der  keilinschriftliohe  Sintflathbericht.  gg 

Zur  Erläuterung  ^).    Col.  I,  8.    Der  babylonisohe  Noah  führt  zwei 
Namen  :  der  eine  wird   rein   phonetisch  Ad-ra-^a-sis  geschrieben, 
der  andere  ideographisch  UD-ZI  mit  Yorausgehendem  vertikalen  Keil, 
dem  Determinativ  vor  männlichen  Personennamen.     Dieses  Ideogramm 
bedeutet  ^Sonne  des  Lebens**,   assyr.  Samai  napiitim.      80   müssen 
wir    den  Namen    auch    aussprechen,    da   dem  UD-ZI    als   phonetisches 
Complement  häufig  noch  das  Zeichen  t  i  m  angefügt  wird.    Die  Schrei- 
bung Adra-h^sis,  was  aber,  wie  das  SlaovS^gog  des  Berossus  seig^ 
Häsis-adra  gelesen  wurde'),  findet  sich  nur  Col.  I,  Z.  46  und  Col. 
IV,  Z.  22.     Da  diesem  Namen  kein  vertikaler  Keil  vorausgeht,  werden  1 
wir  das  Wort  als  einen  Beinamen  des  Samai-napiltim  anzusehen  haben. 
Im  Akkad.  bedeutet  ad   „Vater**,    ra  „Ueberschwemmung**,    b&   (bez. 

ga)  ,^i8ch'*  und  sis  (bez.  idft)  „Bruder***).      Die  Assyrer   dachten  bei 

Häsis-adra    aber  jedenfalls  an  b^sis   (st.  constr.  von  hMBu^)  = 


*)  Der  Keilschrifttext  ist  im  FV.  Bande  des  englischen  Inschriften- 
werkes auf  Tafel  50  und  51  veröffentlicht;  einen  Theil  davon,  nämlich 
Col.  n,  Z.  25  bis  Col.  lU,  Z.  50,  hat  auch  Friedr.  Delitzsch  in  der 
2.  Auü.  seiner  „Assyr.  Lesestücke **  S.  84  ff.  mitgetheilt;  endlich  habe 
ich  in  meinem  Vortrage  „Der  keilinschriftliche  Sintfluthbericht**  (Lpz. 
1881)  das  wichtige  babylonische  Fragment,  durch  welches  der  Anfang 
der  Erzählung  nahezu  vervollständigt  wird,  herausgegeben.  Die  erste 
Uebersetzung  gab  George  Smith  in  „The  Chaldean  account  of  the 
Deluge**  (London  1872),  der  er  dann  neue  Bearbeitungen  in  den  Trans- 
actions  der  Soc.  of  Bibl.  Arch.  vol.  III,  in  den  „Assyrian  discoveries** 
und  in  seinem  „Chaldean  account  of  Genesis**  folgen  liels.  In  der 
deutschen  Ausgabe  der  „Chald.  Genesis**  (Lpz.  1876)  gab  Delitzsch 
einige  Beiträge  zur  Erklärung,  ebenso  auch  in  seinem  neuesten  Werke 
„Wo  lag  das  Paradies**.  Die  Uebersetzung  Oppert*s,  welche  in  £.  Le- 
drain,  Histoire  dlsraßl  I,  S.  422^434  veröffentlicht  sein  soll,  ist  mir 
nicht  bekannt  geworden.  Mein  letzter  Vorgänger  in  der  Erläuterung 
des  Sintfluthberichtes  ist  Lenormant,  der  in  dem  Appendice  V  von 
„Les  origines  de  Thistoire**  (Par.  1880)  eine  Uebersetzung  mit  Bei- 
fügung der  Transcription  des  Originals  lieferte.  Eine  sprachliche  Er- 
klärung des  Textes  ist  bisher  noch  nicht  gegeben  worden.  —  *)  Ebenso 
werden  die  Ideogramme  zu -ab  „Ocean**  (Weisheit-Haus),  gal-lu 
„König**  (Grofs-Mann) ,  gal-uiu(m)  „Herrscher**  (Grofs-Einziger), 
wie  die  Zeiohensammlungen  (Sb  128,  333,  125)  ausdrücklich  angeben, 
im  Akkadischen  ab-zu,  lugal  und  uSu(m)-gal  gelesen.  Vgl.  SFG. 
8.  52,  Anm.  4.  —  *)  Assyr.  abu,  ra^Afu,  nünu,  ahu;  siehe  Sb  98, 
180;  ASKT.  S.  88/89,  Z.  29;  HR.  7,25g.  h;  40,  Nr.  2, 18  und  Sb  279. 
—  «)  VgL    zu   diesem  Worte   Lotz,   TP.  S.   81.     Der   Gott  ta,   wird 

5 


QQ  Die  Keilinschriften  und  dAs  A.  T. 

^Asisu  n klug,  weise*')  und  adru  (=Adiru)  ,, fürchtend,  yerehrend"  : 
sie  fafsten  in  volksetymologisclier  Weise  den  Namen  als  ,,der  Weise 
und  Gottesfürchtige*'  ^).  Der  Beiname  ist  also  ungef&hr  s.  t.  a.  das 
O^PI  p^y  Sf^K  ^^^  ^)  ^'  äädu-ma  ist  verstärktes  Pronom.  der 
5  3.  Person,  ebenso  Z.  10  kftia  (oder  kfttu)  ,,dir,  dich"  (fem.  kAii 
oder  kAti),  Z.  32  Atu    (oder  Ati,  &8i)   r,miTy   mich**.      Das    ma    ist 

henrorhebende    Partikel    =    äthiop.   {^l   (Diilm.    S.    801).  —  Z.    10 

piristu  „Orakel,  Entscheidung **  Ton  parAsu,  einem  Synonym  tod 
dAnu  „richten"  (akk.  kud)   und  uS§uru  (==  *juSiuru)    „leiten,  re* 

10  gieren"  (akk.  bar,  siehe  Z"  17.  UO  *;.  —  Z.  11  tidü  =  najädfu; 
küAdu  „Ufer",  davon  kai&du  (Col.  III,  51)  „ankommen"  (vgl. 
arriver  ^  adripare);  iaknu  Permansivform,  ebenso  in  der  n&chsten 
Zeile  Ubir  und  Z.  17b  tA8ib.  —  Zu  Z.  12  vgl.  das  ^g  ")Kf3*^3  VD 
^iv?  ^^^  Elohisten    „die  Vernichtung   alles  Fleisches    ist    mir   in   den 

15  Sinn  gekommen'*  Genes.  6,  13.  Abübu  ist  wie  S^30 ')  geradezu  nomen 
proprium  der  Sintfluth.  Daher  heifsen  in  der  neugefundenen*  babylon. 
Königsliste  die  „Könige  nach  der  Fluth"  iarrd  fia  arki  abübi, 
Proceedings  of  the  Soc.  of  Bibl.  Arch.  eleventh  session  1880 — 81,  third 

meeting,  11.  Jan.  81,  8.  88.   Mit  arab.  O^  „Sturmwind'*  (Praetorioi) 

20  hat  das  Wort  nichts  su  schaffen,  eher  dürfte  es  mit  v^jLß  „Wasser- 
masse,  Fluth,   Ueberschwemmung"   zusanmienzustellen    sein.   —   Z.  15 


II  R.  48,  82a  nicht  blofs  bdl  nAmA^i  „Herr  der  Weisheit",  sondern 
auch  bdl  b.Asisd  „Herr  der  Weisen"  genannt.  Als  solcher  führt  er 
im  Akkadischen  den  Namen  Taltal.  Zu  Adiru  siehe  ASKT.  S.  80, 
Rucks.  Z.  8/4,  wo  das  akkad.  ni-nu-zu  „Furcht  nicht  kennend" 
d^rch  1&  Adiru  wiedergegeben  wird.  An  dieser  Stelle  bedeutet  es 
allerdings  ebenso  wie  I  R.  17,  18  u.  ö.  in  gutem  Sinne  „furchtlos". 
—  ^)  Die  Umstellung  von  Adra-^Asis  in  HAsis-adra  erfolgte  des- 
halb, weil  im  Assyr.  in  Zusammensetzungen  das  erste  Glied  im  stat. 
constr.  stehen  mufis.  Ygl.  das  interessante  C!ompos.  copulat  sibirrabi 
„klein  und  grofs"  IV  R.  19,  12  a.  —  »)  Mit  Z",  V«  bezeichne  ich  die 
von  mir  in  der  1.  Liefer.  meiner  „Akk.  und  Sumer.  Keilschrifttexte" 
(ASKT.)  zusammengestellte  Zeichensammlung  bez.  das  Vocabular.  — 
")  Vielleicht  ist  ^^3p,  das  Del.  PD.  S.  156    von    dem  assyr.  Stamme 

nah  Alu  „zerstören"  ableiten  will,  nur  eine  volksetymologisohe  Um- 
gestaltung von  abübu.  Zu  dem  ^  im  Hebräischen  gegenüber  assyr.  ^ 
]}(Z^n^.9  =  assyr.  Aral^samnu  „achter  Monat",  Du'uzu  s=  t^tOß- 

Siehe  die  von  mir  herausgegebene  Liste  der  babyl.  Monatsnamen  ASKT. 
S.  44  und  8.  64. 


\ 


Ezcan.    Der  keilinschriftliohe  Bintfluthberioht.  gy 

mAlik  hier  „Berather"  (nicht  „Fürst**)  :  Bdl  ist  der  eigentliche  An- 
stifter der  Sintfluth.  Deshalb  will  auch  die  Göttin  tttar  (Col.  lY,  2  ff.) 
ihn  allein  von  allen  Göttern  von  dem  Dankopfer,  welches  HAsis-adra 
nach  der  Flnth  darbringt,  wegweisen.  —  Z.  16.  Zu  guzalü  (akk. 
gnsalal)  ygL  Del.  PD.  S.  153.  —  Z.  17.  Die  Bedeutung  vonaSaridu  5 
ist  besonders  klar  Banb.  Sm.  79,  69,  wo  der  Adler  der  aSaridu  der 
Vögel  genannt  wird  '}.  —  Der  Gott  Ennugi  kommt  meines  Wissens 
sonst  nicht  wieder  vor.  Die  Uebersetsung  Smith^s  „lord  of  Hades**  ist 
unsolftssig;  dies  müfste  Enkurnugi  heifsen,  siehe  SFG.  S.  56 
Anm.  4.  —  Z.  17b.  Zu  bdl  ndmdki(akk.  nin-igd-azag  »Herr  des  10 
heUen  (aaag)  Auges**)  siehe  UR.48,  32  a.  b;  58,  56  a.  b.  c.  —  tAlib 
ist   Permansivform    Ton    taSAbu,    was    sich    zu    dem    gewöhnlichen 

ittiSib  „er  safs*»  verhält  wie  ^  zu  ^M.   —  Das  Wort   kikkifiu 

vermag  ich  nicht  zu  erklären,   ebenso  wenig  igara,   das   sonst  „Ein- 
fauung,  Hof*  ir^),  dann  auch  (Col.  IV,  46)  einen  Theil  des  Schiffes  ')  15 

bedeutet.  Statt  kikkiSu  erwartet  man  übrigens  am  Ende  von  Z.  18 
kikki[fii]iu.  Mit  fiimi  „höre**  steht  im  Parallelismus  bis  Bas 
(s=  hitsas')  „achte,  merke  auf**.  —  Z.  20.  Ubara*)-Tutu  bedeutet 
„Diener**  des  Tutu  d.  L,  wie  aus  Col.  II,  5  und  20  der  oben  erwähnten 
Königsliste  hervorgeht,  der  Gott  Merodach.  —  Z.  21.  Ugur  möchte  20 
man  zunächst  als  Imp.  von  nakäru  „vernichten,  zerstören**  (impf, 
ikkur)  fassen,  indefs  pafst  das  nicht  recht;  wenn  die  Sintfluth  bevor- 
steht, ist  die  Zerstörung  des  Hauses  von  Seiten  H*s.  überflüssig.    Ich 

möchte  deshalb   lieber  ugur   von    J^   „verlassen**    ableiten,    obwohl 


^)  &a  k!ma  kinni  nairi  |  aiarid  issurd  |  fir  zukti  (A^l) 
ftad  Nipur  lad!  marsi  |  fiubatsun  5itkunat-ma  lä  kitniiiü 
ana  niri*a  „deren  Wohnsitz  wie  das  Nest  des  Adlers,  des  Königs  der 
Vögel,  auf  der  Spitze  des  Nipurberges,  des  unzugänglichen  Berges,  ge- 
legen war  und  (die)  sich  nicht  unterworfen  hatten  meinem  Joche**.  — 
*)  Vgl.  Delitzsch,   Assyr.  Stud.  S.  138.  —   *)  Hitsas  ist  (der   bisher 

noch   nicht  sicher   nachgewiesene)  Imper.  der  Form  JwaÄdt.      Demnach 

ist  anch  Assurb.  Sm.  74,  17  nicht  pitlub  sondern  pitlab  su  lesen.  — 
^)  Zur  Lesung  ubara  siehe  Sb  353,  wo  das  Ideogramm  durch  ki^inu 

(^JoS)  wiedergegeben  wird.      Auf  dem   zu  V  R.  80,    Nr.  1   neu  hinaa- 

gefnndenen  Fragmente  hat  das  Zeichen  (Z.  30g)  die  Glosse  um-ba-ra. 
Neben  ^ittnu  erseheinen  dort  als  assyr.  Aequivalente  noch  talmütu 
(Sl-mu-tu  geschrieben)  „Genossenschaft**  (von  tälimu  „Bruder,  Ge- 
nosse**) und  nirärütu  „Beistand**. 
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dieser  Stamm  bisher  im  Assyr.  noch  nicht  nachgewiesen  ist  ^).    Das  Imperf. 

lu    ugar    (arab.    jahguru)   müfste    im    Assyr.    ig  gar    lauten.  — 

Inäkurft  fasse  ich  als  alte  Form  des  Präsens  von  nakArn,  das 
sonst  gewöhnlich  inakarü  lautet');  ygl.  ibälu^  „er  lebf,  ifi^gum 
5  y,er  schreit''  (impf,  iblut,  idgum)  etc.  etc.  —  Beachte  die  Stellung 
des  hervorhebenden  ma  zwischen  stat.  constr.  und  nom.  regens  :  die 
Götter  wollen  alles  Leben  im  Keim  vernichten,  sodafs  eine  Fortpflan- 
zung, ein  Wiederaufleben  unmöglich  ist.  Vgl.  dazu  dann  Col.  lY, 
Z.  17  fi*.  —  Z.  28.  Süll  „bringe  hinauf <"  =  Su'lij;  der  Assyrer  hatte 

10  auch  Surkib  sagen  können,  da  neben  uS^li  auch  uftarkib  in  der 
Bedeutung  „ich  schiffte  ein"  gebraucht  wird;  k&lama  „allerlei**  zu- 
sammengesetzt aus  kAlu  „Allheit**  und  verallgemeinerndem  ma  [vgl. 
ABK.  260.  —  Sehr.].  —  Z.  25—26.  Die  Zahlen  sind,  wie  ich  mich 
durch  CoUation  des  Originals   überzeugt  habe,    auf  der  Keilschrifttafel 

15  nicht  mehr  zu  entziffern.  Wenn  demnach  Smith  „600  (?)  cubits  and 
60  (?)  cubits**  übersetzt  und  Lenormant  jetzt  dabei  sogar  die  Frage- 
zeichen wegläfst,  so  ist  das  in  keiner  Weise  zu  rechtfertigen.  Die 
beiden  Zahlen  sind  übrigens  auch  äufserst  unwahrscheinlich;  bei  den 
besonders  scharf  gebauten  Klippern  ist  das  Verhältnifs  der  Länge  zur 

20  Breite  selbst  heutzutage  höchstens  6:1,  aber  nicht  10  :  1.  Von  den 
hier  den  biblischen  Ausdrücken  HDlp*  2Jy}  ^^^  Tl^i^  entsprechenden 
Wörtern  mandudu,  rupfiu  (st  constr.  rupud)  und  müragu  kommt 
an  anderen  Stellen  nur  rupftu  (St.  rapAfiu  „weit  sein**)  vor,  z.  B. 
y  R.  29,   75   e.  f.     Mandudu    steht   für   mamdudu  und  müragu 

25  ftir  ^r*^*  Lenormant  liest  niftdudu  und  mufialu,  was  an  sich 
möglich,  aber  sprachlich  schwerlich  zu  rechtfertigen  sein  dürfte. 
Mitbar  giebt  Lenorm.  im  Anschlufs  an  Smith  durch  „le  montant** 
wieder,  indem  er  im  günstigsten  Falle  wohl  an  mabiru  „Kaufpreis** 
(hebr.  "I^np)  gedacht  haben  mag.     Da  aber  das  Adverbium  mitbarift 

80  (vgl-  n  R.  16,  26  a.  b  und  A8KT.  S.  81,  Z.  19/20)  als  Synon.  von 
lAtdnid  oder  iltdnii  „in  eins,  auf  einmal**  erscheint  (vgl.  mabrü 
„der  erste**),  so  wird  sich  der  Ausdruck    wohl   auf  die  QUichheit   der 


*)  Pognon  (L*inscription  de  Bavian  S.  103)  glaubte  ihn  allerdings 
in  dem  igur  des  7.  Familiengesetzes  zu  finden.  Vgl.  aber  Gott 
Nachr.  1880  S.  525.  —  •)  Ebenso  findet  sich  neben  izänan  „es  regnet** 
(Col.  II,  Z.  84)  auch  noch  die  ältere  Form  izänun  (IV  R.  19,  16a). 
Alle  Stämme  hatten  ursprünglich  im  Assyr.  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Stammconsonanten  im  Präs.  denselben  Vokal  wie  im  Impf. 
Das  a  in  Formen  wie  iftikan  (impf,  idkun)  etc.  beruht  auf  Analogie- 
bildung. 
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Mafse  der  Breite  nnd  Höhe  beziehen.  Die  ganze  schwierige  Stelle 
wird  demnach  so  zu  fassen  sein  :  x  Ellen  an  Länge  seinMafii  (minfttu 

St.    ^J^i  T\SG)    und   7  Ellen  das  Gleichmafs    seiner  Breite  und  seiner 
Höhe.  —  Z.  27.  Die  ausdrückliche  Angabe,    dafs   das  Schiff  mit  einem 
Verdeck  (sillu,    siehe  Del.  Ass.  Stud.  S.  138)    versehen    werden  soll,    ^ 
könnte    dafür   sprechen,    dafs    der  Ausdruck  "^(T^   des  Elohisten  nicht 

dieselbe    Bedeutung    wie    das   jl^n   ^^^   Jahvisten   hat,    yielmehr  mit 

Ewald   und   anderen  durch  „Dach"    zu  übersetzen  ist.  —  Z.  28.     Die 
L&nge  des  ü  in  anakü  „ich"    ist    durch   die  Schreibung  a-na-ku-u 
(ASKT.  S.  126,  15  ff.)  bezeugt.  —  «nu  „Herr"    (vgl.  H  R.  7,  18g.  h)  10 
=  akkad.  dn,  was  sonst  gewöhnlich  durch  b61u  wiedergegeben  wird ; 

ki*Am  verkürzt  auski'&ma,  HD  •\'<J^\  —  Z.  81  ergänzen  Smith 
nnd  Lenorm.  im  Hinblick  auf  Eorän  XI,  41  und  42  „es  werden  mich 
verlachen".    Ich  habe  daftlr  in  meiner  Transcription  isäkü  eingesetzt, 

obwohl  der  Stamm  täk^  bis  jetzt  im  Assyr.   noch   nicht  nachgewiesen  ^^ 

ist.  Möglicherweise  stand  hier  und  Z.  33  das  Präsens  zu  izir  Z.  34. 
—  Ummänu  u  dibütum  bedeutet  nicht  „Jung  und  Alt"  (Smithi 
Lenorm.),  sondern  „Vornehm  und  Gering".  Gewöhnlich  ist  um  manu 
(pl.    umm&n&ti)    im   Assyrischen   wie    Q|f    Judlc.  5,  2    speciell   das 

„Kriegsvolk".  —  Z.  32.    Zu    der  Ergänzung    des  Anfangs   dieser  Zeile  20 
vgl.  m.  Bev.  20.  —  Z.  34.    lieber    den  Stamm    von    izir    siehe  Lotz, 
TP.  8.  182.  —  Z.  37.  Zu  kippatu  (Urg.  {<n^5)  vgl.  IV  R.  19,  53a  : 

atta-ma  nürSunu  fia  kippät  fiamd   (arab.  .pL^imJI  iUd)  rükütum 

„du  bist  das  Licht  der  Wölbungen  des  fernen  Himmels".  —  39.  Zu  % 
„nicht  =  &    (für  *aja,   äth   I)    siehe    SFG.  S.  75.      Zu    pib^    „ver-  26 
schlie&en"  (Stamm  ynO)   ^^'  Nebuk.    H,   18  :  padAni  pib^ti  ver- 
schlossene Gebiete",    wofür   sonst   durgd  1&  pitüti  „nicht  geöffhete 
Wege"    gesagt   wird.     Dieser  Stamm  ^nO  ^^^^8^  wohl  mit  nß  (arab. 

^)  „Schlinge**  zusammen.  —  Z.  40.  Adannu  bez.  adänn  über- 
setzte Smith  durch  „flood",  indem  er  wohl  H  R.  89,  7  g.  h  im  Auge  $0 
hatte,  wo  das  akkad.  Ideogramm  A-f-DAN  durch  assyr.  milum 
(=s  *mil'um)  „Hochfluth"  wiedergegeben  wird  [vgl.  zu  letzterem 
Worte  KGF.  214  Anm.  **)  —  Schr\  Diese  Bedeutung  pafst  aber, 
besonders  Col.  II,  30,  nicht  in  den  Zusammenhang;  adänu  bedeutet 
vielmehr,  wie  Lenorm.  richtig  erkannt  hat,  „bestimmte  Zeit"  aram.  35 
Ifn^y.  ~  Z.  41.  Zu  dninna  (eigentlich  „zu  dieser  Zeit",  dnu)  siehe 

Col.  rV,  23;  drumma  „tritt  ein  und"  ist  =  drub-ma;  ebenso  steht 
ASKT.  8.  46,  Z.  6  ASimma  für  üdib-ma,  „er  setzte  und".  Zu  dem 
Aoctui.  nach  6  ruh  vgl.  Gen.  23,  10  "Ijf^S^^  ^t(3.  —  Z.  42.  Das  akkad. 

lAmad    bedeutet  das   „geemtete    Getreide",   die    „Getreidevorrftthe":  40 
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akkad.  mafi  wird  Sc  1,  3  und  11  durch  bftlum  (hebr.  ^^3)  und 
gib  tu  y^Ertrag"  erklärt;  vgl.  auch  Sc  5  :  mftsufiadklid.  L  wohl 
^Ertrag  (?)  des  Feldes*'.  Die  beiden  andern  Ideogranune  NIN-SU  und 
NIN-GA  sind  aus  den  histor.  Texten  zur  Genüge  bekannt  —  Z.  43. 
5  Das  Wort  für  „männliches  Hausgesinde''  kann,  da  das  Zeichen  für  \i 
auch  den  Lautwerth  kin  hat,   verschieden   gefafst    werden  :  kin-nat 

wäre  die  Form  ÄJlie  yon  ^,   wovon  ^  „ein  im  Hause  geborener  und 

von  einem  Sklaven  mit  einer  Sklavin  erzeugter  Sklave";  ki-nat  da- 
gegen  müfste   man   als  Form  XJljtd  von  T^   fassen,   in  welchem  Falle 

10  das  hebr.  nnr)  njpp  zur  Yergleichnng  heranzuziehen  wäre.*   Für  das 

Letztere  könnte  sprechen,  dafs  der  aus  dem  Akkad.  entlehnte  Name 
des  „weiblichen  Gesindes"  salat  eigentlich  „Besitzthum  (lad  =  assyr. 
kiftittu)  an  Weibern"  (sal)  bedeutet.  —  Der  Ausdruck  mär 6  um- 
mä[nikaj  wörtlich  „die  Kinder  deines  Volkes  bez.  Stammes"  bedeutet 

15  meiner  Ansicht  nach  „deine  Verwandten"  oder  „deine  nächsten  Freunde", 
wie  Berossus  bietet.  Die  Begriffe  „Freund"  und  „Verwandter"  fliefiMn 
ja  im  semitischen  Sprachgebrauche  ineinander.  Lenormant  übersetzt 
„les  fils  de  Tarm^e"  und  erklärt  dies  als  „les  jeunes  gens  dans  la  force 
de  r&ge,  en  ^tat  de  porter  les  armes."      HAsisadra  konnte    aber  doch 

80  unmöglich  alle  waffenfähigen  Männer  in  sein  Schiff  aufnehmen  1  — 
Z.  44.  bül  sdri  (vgl.  IV  R.  22,  45a)  und  umäm  sdri  entspricht  dem 

hebr.  npHsi  ^^id  nn»n  o'o  (^^®'  ®^*^^-  K^t**  nw^*  ^^^^  ^^^t  ^^^^ 

dem  kleinen  Fragmente  von  der  Erschaffung  der  Landthiere  noch  das 
nammaftftd    8|dri   „das  Gewürm  (i^p^)    des  Feldes";    vgl.  dazu  Del. 

86  bei  Lotz,  TP.  S.  167.  Die  Etymologie  dieser  Wörter  ist  noch  dunkel; 
allenfalls  könnte  man  annehmen,  dafs  nammaftSÜ  aus  narmadSA 
(^K^pi})  entstanden  sei,  wie  annabu  „Hase"  {ßchr.  in  ZDMG.XXVH, 
708;  Del.  Abs.  Stud.  S.  54)  aus  arnabu. 

Gol.  n,   Z.   1—24   vermag   ich    nicht   zu    übersetzen.      Der   Ab- 

80  schnitt  enthält  eine  grofse  Anzahl  aufserordentlich  schwieriger  Wörter, 
die  nur  hier  vorkommen,  der  Text  ist  aufserdem  so  verstümmelt 
und  obenein  noch  von  Smith  in  so  ungenügender  Weise  publicirt, 
dafs  eine  einigermaisen  zuverlässige  Uebersetzung  ganz  unmöglich 
ist.  Die  Uebertragung,  welche  Lenormant  von  diesen  Zeilen  giebt, 
läÜBt   sich   leicht    als  unhaltbar  erweisen.      So   ist   z.    B.   das   na -Sa 


^)  Das  Wort,  welches  in  dem  akkadisch-assyrischen  Vokabular 
y  B.  18,  41b,  als' Synonym  von  imku  „weise",  mudü  „verständig", 
bassu  n^lug**  etc.  erscheint,  ist  möglicher  Weise  gar  nicht  mär 
ummäni  zu  lesen.  Jedenfalls  scheint  es  mit  dem  an  unserer  Stelle 
gebrauchten  Ausdruck  nichts  su  thun  zu  haben. 
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am    ScUufs    der    zweiten    Zeile,    das    Lenormant   durch    „sMlevaient" 
wiedergiebt,    offenbar   der  Rest    eines  Wortes    mit    dem    auf  das  fem. 
^lippu  bez&gl.  Suff.  ia.     Die  Bedeutung  „couverture*'  ist  für  gan-^i 
in  keiner  Weise  wahrscheinlich   zu  machen,    soviel  nur  ist  klar,    dafs 
die  beiden  Zeichen  ein  Ideogramm  sind,  dessen  Lesung,  wie  das  Suffix    5 
sa  zeig^  auf  t  oder  «auslautete.    Die  Uebersetzung  lAnfii  „sein  Dach" 
ist   ein  Schnitzer  gegen  die  Grammatik;    Si   ist   nur   weibl.  Suffix  am 
Verbum  aber  nicht  am  Nomen.     Die  „Versuchsfahrt",  die  Smith  zuerst 
entdeckt  hat,    findet    auch  Lenormant    in  Z.  6.     Leider   sieht  er  sich 
dabei  aber  genöthigt,    das  urtaggipii   des  Textes   (Stamm  3J^  oder  10 
nJ^,  allenfalls  auch  2pT  o^er^lpT  *ber  nimmermehr  ^DH)  stillschwei- 
gend in  urtakkibdi    mit  ^    zu   Andern!      Mit   Sicherheit    läfst   sich 
über  diesen  Abschnitt  zur  Zeit  nur  Folgendes  sagen.     Col.  II,  Z.  1 — 24 
der    keilinschriftlichen   Sintflutherzählung    wird    der  Bau    des  Schiffes 
genau  beschrieben.     Der  Anfang  dieser  Beschreibung,  der  den  Schlufe  15 
der  1.  Col.  bildete,    fehlt.     Nach  Z.  6  scheint  es,   dafs  der  Bau  grade 
eine  Woche  gedauert  hat.     Wie  Noah  den  Kasten  in  drei  Abtheilungen 
theilt,  so  theilt  auch  H&sisadra  das  Innere  in  yerschiedene  Etagen  : 
Z.  7.  kirbissu*)  aptäras  ana  ....  Su.    Die  Zahl  ist  leider  grade 
rerwischt     Klar  ist  ferner  Z.  10—12  :  10.  &mur  parisü  u  bi^^^bti  20 
addi  11.  m  iar  kupri  attibak  ana  kfri  12.  UI  iar  iddd  [atti- 
bak]  ana  libbi  d.  h.  „ich  sah  Risse  (Lecke)  und  fügte  das  Fehlende 
hinzu  11.  8  ^Asphalt  gofs  ich  über  das  Aeufsere  12.  drei  SarNaphta 
aber  das  Innere."    Kupru  wird  rein  phonet.  ku-up-ri  geschrieben; 
iar,  sonst  die  Zahl  8600,    mufs  hier  ein  grofses  Hohlmals  bezeichnen,  25 
das  vielleicht  in  3600  Theile  getheilt  war.    Am  Schlufs  des  Abschnittes 
li&t    aich    aus   den  verstümmelten    Zeilen    entnehmen,    dafs   EUUisadra 
das  Schiff  mit  Speise  und  Trank  ausrüstet.     Mehr  kann  ich  aber  nicht 
herausbringen.    Wen  es  interessirt,  ungefähr  die  Anzahl  der  in  diesem 
Abschnitt  Torkommenden  Wörter  kennen  zu  lernen,  sei  auf  den  Appen-  30 
dice  V  von  Lenormant's  „Les  origines  de  Thistoire"  yerwiesen. 

Z.  24.    nin   akkad.  Lehnw.  —  6 sin  =  *ahsin.    Stamm   .«vkio^, 

woTon    im   Hehr,    ivj^   „Busen".    —    Z.   31    izzäkir    kukru    (oder 

knkrn?)   übersetzt  Smith  durch   „he  spake  saying",    was  Lenormant 
durch  „il  annonca  en  prodamant"    wiedergiebt.     Kukru   mufii   aber  86 
Sabject   zu    izzAkir    sein.      Dem   Zusammenhange    nach    kann   ^as 
Wort    nichts   anderes   bedeuten  als   einen  Boten   des  Gottes  £a  oder 


*)  kirbissu  steht  nach  bekanntem  assyrischen  Lautgesetze  [näher 
erläutert  ABK.  202  flg.  Sehr.]  für  kirbttsu  =  kirbitiSu;  kirbiti 
(urspr.  kirbdti)  ist  pl.  von  kirbu  wie  girrdti  bez.  girrtti  pl.  von 
girru  »Weg,  Feldaug". 
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eine  „Stimme".  Eine  befriedigende  Etymologie  des  Wortes  zu  geben 
bin  ich  anfser  Stande.  Ist  es  semitischen  Ursprungs^  so  w&re  es  die 
Form  kutlu  eines  Stammes  "i^^  =  ^3^3  oder  ^pp  =  *1p*)p-  Hal^yy 
yermuthet,  dafs  statt  kukru  vielmehr  zukru  zu  lesen  sei.  —  kdbAti 
5  „Wehe,  Verderben*'  ist  pl.  von  kdbtu,  was  II  R.  39,  59a.  b  als  Aequi- 
valent  des  akkad.  giga  „Krankheit,   Leid**    assyr.   mursu   erscheint; 

vgl.  hebr.  ^^  „Schmerz**.  —  Z.  85.  attiri  könnte  die  Form  Joü&t 

von  ^1^  „fürchten*'    und  punft  :=  aram.  ^^}Q  sein   (vgl.  Chald.'  G^n. 

•T  TT" 

S.  319),  doch  ist  diese  Erklärung  keineswegs  sicher.  —  Z.  36.  itaplusi 

10  steht  für  nitaplusi  (SFG.  S.  52  Anm.  10).    Das  Niph.  dieses  Stammes 

bedeutet  auch  „sich  erbarmen"  (inf.  naplusu,    imper.  naplis,  impf. 

ippalis).     Die  Grundbedeutung  wird  wohl  „wiegen"    (vgl.  hebr.  Q^B 

„Wage")  sein;  naplusu  ursprünglich  1)  sich  wiegen  auf  den  Wellen, 
schiffen;  2)  sich  neigen,  zuwenden,  sich  erbarmen.  —  Z.  38.  Buzur 
15  ist  gemftfs  II  R.  58,  Nr.  4,  40  die  Aussprache  des  Zahlzeichens  f&r  20 
mit  vorausgehendem  Gottesdeterminativ  d.i.  der  Gott  äamai;  kurgal 
bedeutet  „gprolser  Berg"  assyr.  iadü  rabü.  —  Zu  Z.  40  siehe  Chald. 
Gen.  S.  819,  zu  i§du  „Grund"  Lotz,  TP.  S.  186.  —  Zu  urpatum  vgl 
hebr.  Q^i^Ü  und  ^O^iy«   —    Z.  42.    irtamma  steht  für  *irti*ma, 

20  *irtäMma,  hebr.  QP"!.  Von  diesem  Stamme  ist  wohl  auch  mit 
Schrader  der  Name  des  Sturm-  und  Regengottes  R&m&nu  abzuleiten'). 
—  Z.  43.  Die  folgenden  Sätze  sind  Zustandssätze ,  eingeleitet  durch 
das  ma  am  Schlufe  von  Z.  42;  daher  das  Präsens  in  allen  Verbal- 
formen. —  Z.  46.  guggulld  Stamm  ^}^X,  wovon  hebr.  ^^^J  „Wirbel- 

25  wind".  Dibbara  ist  der  Gk>tt  der  Pest,  vgl.  Smith,  Chald.  Genes. 
S.  110  ff.  —  Z.  46.  Mibrü  geht  zurück  auf  den  Stamm  birü  (y"^, 
impf,  ibri)  „graben".  —  Zu  uSardi  («»  *uiardaj,  Schaph.  von 
Nil)  vgl-  11  R-  34,  18a.  b;  IV  R.  26,  19/20 a.  —  Z.  47.  üeber  die 
Analogiebildung  ifijiü  als  Präsensform  siehe  SFG.   S.  52  Anm.  10.  — 

30  Ddpar&ti  ist  Plural  von  ddparu.  Das  Wort  ist  akkadisch  :  par 
heilst  „ausgebreitet"  und  dd  bedeutet  „Ueberfluthung,  Bewässerung" 
assyr.  iikitu  (SFG.  S.  50).  —  Z.  48.  Dem  Worte  namrirru  oder 
namriru  entspricht  IV  R.  18,  46/47a  und  öfter  im  Akkad.  ni  gal 
d.  i.  „grofse Macht"  assyr.  dmü^u  rabitum.  —  Ub^mmatü  ist  das 

35  Präs.  des  Intensivstammes  von  bAi^^&tu.  Der  Grundbegriff  dieses 
Stammes  ist  „zittern",   daher  z.  B.  bAinft(u  ia    iSäti    „flackern  vom 


^)  Die  Behauptung  Delitzsoh's  (Chald.  Genes.  S.  269),  daAi  n^J 
hätte  zu  Rdmän  werden  müssen,  wird  durch  Formen  wie  rädu  ^oi- 
witter"  (vAßj),  iäru  „Wind"  ("H^^,  myjff)  u.  a.  genügend   widerlegt 
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^euer"  Y  R.  80,  64  a.  b.  Daraus  entwickelt  sich  die  Bedeutung 
,eilen**,  so  allAku  b»ntu  (fftr  bamtu)  „Eilbote",  bitmutiS  „eilig**. 
S.  49.  äumürassa  stebt  für  üumftratSu,  Stamm  iamftru  ,,gewaltig 
«in",  wovon  ftamru  und  ditmnru  zwei  gewöhnliche  Beiwörter  der 
^Hochfluth**  assyr.  agft  (^akkad.  dga),  siehe  z.  B.  Assurb.  Sm.  221,  20  5 
md  Sanh.  Sm.  144.  —  Z.  50.  uttiru  ist  der  Reflexivstamm  des  In- 
(enaiTstammes  utiru  =  *juttawwiru. 

Col.  III.     Z.  4   ist   bisher    nicht    richtig   gefafst  worden;    es  war 
licht  so  finster,  dafs   keiner   den    andern  sehen  konnte,   sondern  viel- 
mehr  :  die  allgemeine  Todesangst  war  so  grofs,  dafs  Jeder  nur  an  sich  10 
selbst  dachte,  keiner  sich  um    den  andern  kümmerte.    Vgl.  n((^  Gen. 

29,  23  ond  j^T  ibid.  t.  6.  fttadd&  ist  =  *jujtadda'&  3.  f.  pl. 
des  Präs.  der  Ta-bildung  des  Intensivstammes.  Dafs  die  Form  wirklich 
Ton  jn^  abzuleiten,  zeigt  lY  R.  15,  43/44 a,  wo  dtaddü  im  Paralle- 
lismus mit  illÄmadd  (Präs.  Niph.  von  HD^)  steht  und  beiden  Formen  15 
im  Akkad.  nun-zu-mdft  „nicht  erkannt  werden  sie**  entspricht.  — 
Z.  6.  ittibsft  (=  »ittÄbisü),  Stamm  ^j^^  =  hebr.  Hpil.  — 
Z.  7.  knnnunu  ist  Permansivform  des  Intensivstammes  von  pp,  wo- 
von im  Assyr.  kinnu  „Nest,  Lager**,  kamätu  „Gitter,  Umfassungs- 
mauer** kommt  von  kamü  „knüpfen,  binden,  fesseln**.  Vgl.  Lotz,  TP.  30 
S.  148.  —  Z.  8  und  9  habe  ich  bereits  SFG.  S.  56  Anm.  1  erklärt.  — 
\kh  (fem.  täbat)  rigma  heifst  eigentlich  ßa^v  dyad-oq-  In  den  fol- 
genden Zeilen  10—15  ist  beachtenswerth  der  Nachdruck,  mit  dem  die 
Gtöttin Istar spricht :  aufser  dem  itür-ma  vorgesetzten  lü  „wahrlich**  ist 
noch  4  Mal  das  hervorhebende  ma  angewandt  :akb!-ma,  anakü-ma  25 
i-ma,  tämtä-ma.  —  niiü  Z.  14  ist  Plural  auf  ü;  siehe  SFG.  S.  23, 
Anm.  5.  Der  Sinn  der  ganzen  bisher  nicht  richtig  gefafsten  Stelle  ist  : 
Jetxt  ist  das  Unheil  da,  das  ich  schon  vorher  prophezeit  habe.  Genau 
so,  wie  ich  es  prophezeite,  ist  es  eingetroffen.  Ich  habe  den  Vemich- 
tongskampf  gegen  meine  Menschen  vorher  gesagt.  Die  Menschen,  die  30 
ich  gebäre,  sollen  aber  die  Erde  erfüllen  und  nicht  wie  Fischbrut  das 
Meer!  —  Z.  17.  aftru  (richtiger  wäre  aira)  aSbd  „auf  einem  Fleck 
sitsend**  wörtlich  „Ort  sitzend**.  In  der  Prosa  würde  man  sagen  ina 
adri  aAbd.    Auch  im  Hebr.  wird  3^>  ja  poet.  mit  dem   blofsen  Acc. 

verbunden,  z.B.  D^JTJil  D^^-  —  Z.  18.  katmftäaptääunu  heifst  35 
eigentlich  :  „bedeckt  waren  ihre  Lippen**  3.  f.  pl.  Perm.  Qal  von 
katämu  (impf,  iktum)  „bedecken,  verhüllen**,  dann  auch  „überwäl- 
tigen**. —  Z.  21  ittärik  „es  liefs  nach**  von  taräku  =  arab.  ^^. 
Elänfig  findet  sich  die  Wendung  itruku  libbuSu  „es  liefii  nach  sein 
Muth  (eig.  Herz)**  vgl.  Pognon,  L'inscr.  de  Bavian**  S.  83.  —  Z.  22.  40 
b&ltu  (=  *bAJSkltu),  das  nur  hier  vorkommt,  ist  bis  jetzt  durch  „Erd- 
beben**   übersetzt   worden    (vgl.  v^jM  ^^.^n   iIlK  ^JO^P   ^®-    ^^^i  ^)- 
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Dazu  pafst  aber  das  kabla  imdä^su  „einen  Kampf  hatte  sie  ge- 
kämpft'^  nicht  recht.  HAI  tu  wird  vielmehr  wie  das  äthiop.  b^i^i 
hebr.  ^>fj,  aram.  ^^^n  n^i'^^^B^^®'*'  bedeuten.  —  Z.  23.  a-aba 
„Wasserhaus**  das  gewöhul.  akkad.  Wort  (bez.  Ideogr.)  für  y,Meer* 
5  assyr.  t&mdu.      Akkad.   Ursprungs    ist   auch   im)^ullu    (rein   akkad. 

im  gnl)  „der  feindliche  Wind''  assyr.  fi&ru  limuu.  —  uSb^r^i^  (^ 

uSbai'rir)  ist  (wie  ndmalli  „ich  füllte'*,  udrabbi  „ich  yergröfserte", 
ufinammir  „ich  machte  glänzend ''^)  Causativbildung  des  IntensiT- 
stammes  von  ^arAru  oder  was  im  Grunde  dasselbe  ist  Schaph.  des 
10  Piniol  von  ^Aru  (=  *l^awäru).  Dies  kann  aber  nicht  bedeuten  „das 
Meer  liefs  er  trocknen"  (!),  wie  Smith  und  Lenorm.  übersetzen,  sondern 
nur    „er   machte  das  Meer  burruru  d.  h.  „sich  in  sein  Becken  (vgl. 

jy^)   zurückziehen".   —    Z.  24.    Der  aus    dem   akkad.   sag    „Haupt, 

Spitze"  entstandene  Stamm  öakü    ist  gleichbedeutend  mit  nafiü  (SFG. 

15  50,  1),  Säki  külu    ist  demnach  soviel  wie  hebr.  ^ip  ^w)  ^uth  1,  9; 

Gen.  27,  38.  —  Z.  25.  Zu  gullatu  vgl.  SFG.  S.  28,  11.  —  tSniSdti 
ist  pl.  zu  *tenidtu  ~  *ta*niStu  „menschliches  Wesen",  eine  Form 
wie  tak^ribtu  „Gebet".  Die  Endung  dti  für  urspr.  äti  ist  durch 
das  vorausgehende  ^  und  t  veranlafst,  vgl.  bllAti  „Herrinnen",  neri- 

20  bdti  „Engpässe",  ^drdti  „Tempel",  6pSeti  „Thaten",  girrAti 
„Wege"  u.  s.  w.  für  bdläti,  ndribäti  u.  s.  w.  Auch  die  gewöhn- 
liche Pluralendung  des  Mascul.  S  (z.  B.  pagrA  „Leichname")  ist  aus 
d  (=  an  =■  dni)  entstanden.  Einen  Plur.  auf  t  kennt  das  Assyr.  nicht. 
—  Z.  26  ist  ziemlich  schwierig  zu  erklären.     Das  Verbum  usallü  „sie 

25  trieben  umher"  steht  nach  assyr.  Lautgesetzen  [s.  ABK.  203.  Sehr,] 
für  *ju&tallilü  d.  i.  die  Ta-bildung  des  Intensivstammos  von  Salälu 
„hinwegführen"*);  pagrät  könnte  man  als  weiblichen  Plural  von 
pagru  „Leichnam"  fassen.  Da  die  Zeichen  für  rAt  und  rA  sich  aber 
sehr  ähnlich  sind,    der  Plural    zu  pagru    ferner  sonst  überall  pagre 

80  lautet,  man  nach  pagrAt  auch  statt  usallü  die  Femininform  usallA 
erwarten  würde,  aufserdem  die  Fälle,  in  denen  der  Stat.  constr.  an 
Stelle  des  Stat.  abs.  steht,  im  Assyr.  aufserordentlich  selten  sind  *)  : 
80  glaube  ich,  dafs  pag-rAt  nur  ein  Schreibfehler  für  pag-rA  ist  — 


')  Vgl.  Pognon,  L'inscription  de  Bavian,  S.  152.  —  ')  Vgl.  auch 
Sanher.  Sm.  123,  80  :  murniskd  ^imitti  ruküpi^a  ina  dAmA- 
Sunu  gabfiüti  isAUft  (=s  ^jafttälilü)  nArid  „die  Rosse,  das  Ge- 
spann meines  Wagens,  schwammen  in  ihrem  (der  Feinde)  massigen 
Blut  wie  in  einem  Strome".  —  ")  Siehe  z.  B.  IV  B.  46,  6  :  BAI  fta 
ina  uzzifiu  mA^^ir  (statt  niAbira)  lA  iftü  „Bei  der  in  seiner  Macht 
keinen  Rivalen  hat." 
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den  drei  yorhergehenden  Zeichen  U  .  K I  .  B  E  ist  eine  doppelte 
Passung  möglich.  Entweder  fafsc  man  BE,  das  als  Ideogramm  „Leich- 
nam** bedeutet,  als  stummes  Determinativ  zu  pagrd,  oder  man  nimmt 
nribd  als  Ein  Wort,  als  Plural  von  uribu,  wozu  dann  hebr.  0^3*11^ 

▼erglicben  werden  könnte.  Bei  der  ersten  Auffassung  wäre  ürd  pl. 
won  dem  akk.  Lehnworte  üru  ^yBalken**  (II  K.  15,  10b),  woraus  mit 
"▼orgesetztem  akk.  gifi  „Holz**  das  aram.  X^tS^^I  u°^  Kn1{2^3  (assj^* 
f^nftdra)  entstanden  ist  Der  Sinn  bleibt  ja  derselbe  in  beiden  Fällen. 
—  Z.  27.  Nappafiu  „Luke"   steht   für  nanpaSu  und   bedeutet  daher 


9      « 


eigentUoh  „Luftloch**  (arab.  ^jMbftJLe)  •  ygl.  auch  syr.  {.aaJ  „Zwischen-  10 
räum**  und  hebr.  jyi^  von  ij^'^.  —  Uda  ist  das  gewöhnl.  akkad.  Wort 
(bez.  Ideogramm)  für  „Tageslicht,  Tag**  assyr.  uijru.  —  imtdkut  ist 
das  Impf,  der  Form  J^xÄst  von    makfttu  „fallen**    (Lotz,   TP.  S.  r53) 

mit  u   zwischen    den   beiden    letzten  Stanmiconson.   wie  ibtälup  „er 
durchzog**  u.  a.  —  Dür  appi    heilst   wörtlich  „Mauer  des  Antlitzes**.  1^ 
—  Z.  28.  Uktämmis    (Reflexivstamm    des  Intensivst,   von  yjQp)    ^' 

deutet  eigentlich  „ich  wurde   zusammengedrückt".     Die  Form  JiaiA>LM>t 

des  Stammes  bedeutet   „die  Hand  (Vpp)  drücken  lassen** ;    daher  Col. 

IT,  25  ufitakmis  zinniSti  ina  idi*a    „er  Hofs    die  Hand   drücken 
mein  Weib  in  meine  Hand**    d.  h.  „legte  die  Hand    meines  Weibes   in  20 
meine**.    —    Z.    29.    dimä'a    „meine   Thränen**    (vgl.  Col.  VI,   17)    ist 
Plur.    (bez.  in  Entwicklung    begriffener  Dual)    von    dtmu  =  dimmu 
=  dim^u,   vgl.   silu   nRlppe^  sftmu  „Durst**  etc.    (8FG.  10,  1).     In 
der  Höllenfahrt  der  Istar  (Rev.  4)   lesen   wir   ebenfalls  :  ina  pän   Ea 
iarri  illakä  dimäßu]  „vor  Ea,  dem  Könige,  flössen  [seine] Thränen**.  25 
"^  Z.  30.  Hattu   a-aba     ein    „furchtbares  Meer**,    vgl.   hebr.   nnn* 
),An  der  Seite  des  Meeres**,  wie  Smith  undLenorm.  übersetzen,  müfste 
pAdi  a-aba  (bez.  tämdi)  heifsen.  — ^  Z.  31.    Die  von  Lenorm.  adop- 
tirte  Ueberaetzung  Oppert^s  „vers  les  douzo  points  de  Thorizon,  pas  de 
continent**  dürfte  sich  schwerlich  rechtfertigen  lassen.     Dafs  itdlA  „es  30 
kam  hervor**  (=  *jata*lija)  als  Ein  Wort    zu  fassen  ist,  lehrt  schon 
die  Gruppirung  der  Zeichen.    —    Z.  32.    Wenn    der  Name   Nizir  bez. 
Nisir  semitisch  ist,   so  bedeutet  er  „Rettung**,    vgl.   amftt  nisirti  in 
Z.  9.      Nach  Assum.  II,  33  ff.  lag  der  Berg  Nizir   östlich  vom  Tigris, 
jenseits  des  unteren  ZAb,   etwa  zwischen   dem  35.  und  36.  Broitegrade.  35 
Vgl.    a  Smith,  Chald.   Gen.  S.  237;    F.  Del.  PD.  S.  105.    —    itdmid 

(Form  J^JKÄdt  von  lüV)  bedeutet  eigentlich  „es  war  gestellt**.  —  Z.  33. 

Ana  nAAi  ul  iddin  heifst  eigentfich  „or  liofs  es  nicht  mehr  sich  er- 
heben**;  nftfii  ist  =  *naftdi  =  naS'i,  vgl.  säbü  „Krieger**  =  sab'u. 
-^  Z.  34.  litdn  ümu   „der   erate  Tag**    mit  der  Cardinalzahl  wie  HI.  ^0 
Obv.  42  iitdn  bAbu  „das  ente  Thor**;  dagegen  heifst  es  ausnahmslos 
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ina  mabrd  girri'a  „in  meinem  ersten  Feldzuge''.  —  Z.  38.  Dafs 
summatu  grade  die  „Taube*'  bedeutet,  läfst  sich  nicht  beweisen,  ist 
aber  in  hohem  Grade  wahrscheinlich;  vgl.  Del.  PD.  B.  157.  Das  Wort 
ist  aus  dem  Akkad.  entlehnt  (SFG.  öl,  7).  Sinüntu  ist  offenbar  das 
6  aram.  t^n^J^JQ  und  Aribu  =  hebr.  D^jf.  Auffallend  ist  die  wieder- 
holte Schreibung  ipäfii  (bez.  ipäSÜ  =  *ipädi*u)  statt  ibädi.  Dafs 
ipäfti  aber  wirklich  „er  ist"  bez.  im  Zustandssatze  „er  war"  bedeutet, 
wird,  wie  schon  Del.  bemerkt  hat,  durch  das  Sprichwort  (Del.  Ass. 
Lesest.  S.  71,  Z.   12;  erwiesen,    wo  der  Niphalform  ippaöi  im  Akkad. 

10  das  unmifsYerständliche  ni-gal  „er  ist*'  entspricht.  Ebenso  steht 
II  R.  16,  16g.  h  ]ppak&,  wie  die  akkad.  Columne  zeigt,  sicher  für 
ibbakft  von  bakü  „weinen"  ^).  Umgekehrt  schreibt  Nebukaduezar 
bekanntlich  nabiStu  „Seele",  bitlul^u  „fürchtend"  etc.  —  Z.  43. 
karüru  „Abnahme"    eigentl.  das   sich   zusammenziehen,   Stamm  n*ip. 

15  Lenorm.  fafst  es  als  das  (unbewegliche,  todtenstarre)  „Aas"  auf  dem 
Wasser,  in  diesem  Falle  würde  man  statt  Sa  md  aber  ina  mS  er- 
warten. —  Z.  44.  iS^bi  »or  watete"  ist  Präs.  von  Sajjft  „im  Wasser 
waten,  schwimmen"  «»  hebr.  nntS^»    itäri   könnte    allenfalls  Präsens 

von  tarü  „zögern"  =  (("^^  sein.  Für  sicher  halte  ich  meine  Erklä- 
20  rung  nicht.  —  Z.  45.  ana  irbitti  Sftrd  „nach  den  4  Winden"  wie 
hebr.  piniT  1^3'IJSk  E^s.  37,  9.  —  Z.  46.  Afikun  surkinu  soll  nach 
Del.  (Chald.  Gen.  S.  320)  „ich  machte  eine  Libation"  bedeuten  und 
nicht  „ich  machte  einen  Altar".  „Surkinu  kann  aber  sehr  wohl 
einen  Ort  bezeichnen,  wo  man  Opfer  darbringt.  Von  dem  targum. 
25  pin  n^uBsc^^^^oi^''  möchte  ich  das  Wort  aber  nicht  ableiten,  da  dieser 
Stamm  im  Assyr.  nicht  vorkommt;  auch  die  Nominalbildungen  mit 
präfig.  1^  ausnahmslos  die  Form  Suktulu  aufweisen.  Surkinu  geht 
zurück  auf  den  Stamm  sarä^u,  der  durch  Sc  37  u.  a.  Stelleu  als 
Synonym  von  Sapftku  und  tabäku  (vgl- pp2)  „ausgiefsen"  gesichert 

80  ist.     Sar&ku  bedeutet  wie  nakü    urspr.  „leer  (syr.  ^^^|J9)  machon", 

dann  „ausgiefsen,  ein  Trankopfer  darbringen"  und  endlich  allgemein 
„opfern".  —  Zikküratu  „Gipfel,  Höhe",  dann  speciell  die  babyl. 
Pyramide,  der  etagenformig  aufsteigende  Thurm.  —  Z.  47.  Das  Wort 
adagur,  das  durch  das  vorausgehende  Determinativ  als  ein  Gefäfs- 
85  name  gekennzeichnet  wird,  ist  akkadisch.  Ein  Synonym  davon  ist 
das  assyr.  sütu,  nach  Del.  (Chald.  Gen.  S.  320)  =  {<nND  (hebr 
nWO^i    grlöch'    odzoV'    —    Uktin    ist    =    *uktawwin.    —    Z.    48. 


')  Vgl.  auch  das  oben  angeführte  ruküpi'a  „mein  Wagen"  statt 
rukübi'a  und  n&r  Zapi  fiupali  statt  Z&bi  KGF.  269. 
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AttAbak,  Form  Joüät  yod  tabftku  „aasgiefsen" ;  kanü  (akkad. 
9 in)  ist  bier  wie  bebr.  n)p  sp^ciell  „das  woblriecbende  Robr,  Kal- 
mus*'; ly  R.  62,  68a  stebt  dafür  das  genauere  gi(D)  duga  „das 
woblriecbende  Robr**  (Dfc^3  HJp)  »»syr-  kanü  t^bu  =  bebr.  njp 
3ll9n  Jor.  6,  20.     An  der  eben  augefübrten  Stelle  wird  aufser  gi(n),    5 

4rin  und  riggir  aucb   nocb  Surman    (assyr.  Surmdnu)  und  rig- 

T>al  „Cjpressenbolz"  und  „Beilkraut*' genannt.     Zu  Surman  und  drin 

Tgl  Del.  PD.  8. 107.  Riggir  setzt  sieb  zusammen  aus  akk.  rig,  das„Ge- 

wftclis''    (Lotz,  TP.  S.  95)   oder,  wie   Schrader   iu    dem  Monatsber.  d. 

Berl.  Akad.  d.  W.  1881  S.  413  flg    ausführt,    speciell    „woblriecbende  10 

Kr&nter    und  Harze**    bedeutet,   und  gir  „Blitz**    assyr.  birku.     Die 

Angabe  Del.'s  (Scbriftt.  Nr.  187),   dafs   riggir  im  Assyr.  ballukku 

zu  lesen  sei,    berubt    auf  einem  Verseben  :  nicht   riggir   das  „Blitz- 

kraut**,    sondern    rigbal    das   „Beilkraut**   wird  K.  4545  durch    bal- 

lakku  oder  p&lü^u  erklärt.—  Z    49.  Zu  iridn  „Duft**   vgl.  Guyard  15 

im  J.  A.   tome  XY,   §  53,    zu   zumbu    (für    zubbu)    „Fliege**    hebr. 

2C|   2-  ^^  ^^'i  Assyr.   8tud.   8.  63.    —    Z.  51.   Ultu    nlUnd-ma 

„als  darauf*  ist  schon  aus  HI.  Roy.  6  bekannt.    Z.  76  der  Vorderseite 

steht  dafür  arki   „darauf**.     UllAnu    ist   durch    das  Affix   -dn  von 

ulla    „dieser**    (vgl.   hebr.    H^K)    gebildet.    —    Z.   52    und    53    sind  20 

schwierig,  weil  das  letzte  Wort  in  Z.  52  verstümmelt  ist.  „Sie  erhob 
die  greisen  Bogen,  welche  der  (Himmelsgott)  Anum  *)  gemacht  hatte 
ki  sab i [An?]   gemftfs  [seinem]  subn  (?)*).     Man   könnte  an  „Sonnen- 

glans*  denken,  t?rf|  I?  *  hat  aber,  wie  die  entsprechenden  arab.  Wörter 

leigen,    unpunktirtes   ^,    was  im   Assyr.   als   K    erscheinen   müfste.  —  25 

Z.  52.  IlAni  annüti  lüzagin  kiSAdi*a  „diese  Götter  seien  der 
Schmuck  meines  Halses**  ist  mir  seinem  Sinne  nach  nicht  recht  klar. 
Die  Worte  können  aber  kaum  anders  übersetzt  werden.  Zu  lü.in  dieser  An- 
wendung vgl.  rV  R.  48,  9  a,  wo  die  Göttin  iStar  dem  Izdubar  ihre 
Hand  anträgt  und  zu  ihm  sagt :  atta  lü  muti-ma  anakü  lü*addatka  80 
^du  sollst  mein  Mann  sein    und  ich   dein  Weib**,    ferner  HI.  Rev.  26 


*)  Das  akkad.  A-num  bedeutet  eigentlich  „das  obere  Wasser*' 
mssyr.  md  ftlüti.  -  *)  Vgl.  hierzu  die  Stelle  IV  R.  27,  19  ff  ina 
ftadd  kima  rimi  dkdu  rabsu  |  karuAdu  kima  flarür  Samfii 
ittananbitü  |  kima  kakkab  ftamd  nabü  malü  sib^ti  d.h.  „auf 
den  Bergen  lagert  er  sich  wie  ein  gewaltiger  wilder  Ochs  |  seine 
Körner  leuchten  wie  der  Glanz  der  Sonne  |  wie  der  Stern  des  Himmels, 
welcher  (den  Anbruch  des  Tages)  verkündet  (akkad.  dilbat  d.  i« 
JtUifax),  ist  er  voU  von  Helle  (?).** 
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und  27  silli  düri   lü    manzazuka,    asküpatu   ()Jlsaaa))l^  m^* 

Sa  buk  a  „der  Schatten  der  Mauer  sei  dein  Ruheort,  die  Schwelle  dein 
Sitzplatz.''  Das  akkad.  zagin  bedeutet  „glänzend**,  assyr.  namra, 
dann  speciell  auch  eine  glänzende  Steinart,  assyr.  u  g  n  ft ,  vgl.  Del 
5  PD.  S.  108.  —  imdi  „er  beachtete  nicht,  vergafs**  ist  aus  den  histor. 
Texten  bekannt.  £s  wäre  an  sich  möglich,  dafs  der  noch  nicht  belegte 
Infin.  zu  diesem  Stamm  naSft  lautete  und  die  Schreibung  imii,  di 
man  statt  fiamSu  „Sonne„,  b&ii^SA  „fünfzig**    fianSu,   bAn^A  sprach, 

ebenso  aufzufassen  wäre   wie   z.  B.  äthiop.   ^^/ItA.  l  '}\iC\£i  ! 

10  was  doch  sicher  ^mbala,  ^mbaina  gesprochen  worden  ist.  Gegen 
diese  Annahme  spricht  aber  die  Niphalform  immaSi. 

Col.  IV.  Z.  5.  Kar&Su  kann  dem  Zusammenhange  nach  nichts 
weiter  bedeuten  als  „Verderben,  Vernichtung,  Untergang**.  Da  auch 
die  Lesung  karä&i  mit  p  nicht  unmöglich  ist,   so  könnte  man  allen- 

15  falls  auch  im  Hinblick  auf  araro.  ^^p^  (arab.  {j^jS)  an  die  „kalte  Fluth*, 

„das  nasse  Wassergrab**  denken.  —  Z.  7.  libbatu  (Fem.  von  libbn 
„Herz**?)  kommt  nur  hier  vor.  „Zorn**  heifst  sonst  uggatum  (akkad. 
ib)  von  agä'gu  (impf,  dgug)  „zürnen**.  Ist  etwa  llbbati  imtälli 
ein  Schreibfehler  für  libbafiu  imtäli  „sein  Herz  füllte  sich**  ?  —  Z.  11. 

20  iip[rd-duj  würde  eine  Permansivform  sein  wie  milku  Z.  23.  — 
Z.  13.  Abkalln  (ideogr.  nun-md  d.i.  „erhaben -[-Mann**,  auch  nun- 
gal  „erhaben -|- grofs**  V  R.  13,  35a)  ist  ein  akkad.  Lehnwort  Dei 
zweite  Theil  des  Compos.  ist  derselbe  wie  in  dkallu  „Palast**  hebr. 
hyT)'  —  ^*  ^6*  Zu  rummi  Imper.  Pi'el  von  ramü  und  dudud  siehe 

25  Del.  PD.  S.  145.  Ib  batik  Niph.  von  batAku  „abschneiden**  (ygl 
pn^Ez.  16,40)  dann  „vertilgen**.  —  Z.  18.  Ueber  barbaru  „Schakal* 

oder  „Hyäne**  siehe  Hommel  „Namen  der  Säugethiere  bei  den  sfld- 
semit.  Völkern**  S.  292.  —  Z.  22.  Adrab&sis  fiunata  uSabriia 
kann  nicht  heifsen  „Hasisatra  a  interpr^t^  un  songe**  (Lenorm.),  sondern 
80  nur  „Adra^asis,  einen  Traum  sandte  ich  ihm**  eigentlich  „liefs  ich 
ihm  entstehen**;  uftabri  ist  Schaphel  von  «"ID-  ^^^  Traum  heilet 
Assurb.  Sm.  123,  51  tabrit')  müfii  „das  Product  der  Nacht**.  So 
bezeichnet  ihn  auch  das  akkad  Ideogramm  für  iuttu.    Von  demselben 


*)  Beachte,  dafs  das  Ideogramm  für  sibtu  „Erzeugnifs**  FV  R.  28, 
41/42 b  durch  biru  (=s  bir*u)  übersetzt  wird.  In  dem  unveröffent- 
lichten Vocabular  K.  2061,  Col.  U,  Z.  13  wird  das  Wort,  dem  hier  in 
der  akkad.  Col.  ebenfalls  wieder  das  Ideogramm  für  sibtu  entspricht, 
pleno  bi-i-ru  geschrieben.  Auf  dem  Duplicat  dieses  Textes  K.  5458 
hat  der  Schreiber  aber  das  %  zwischen  bi  und  ru  wieder  durch  Rasur 
entfernt.    Auf  biru  folgt  in  diesem  Vocabular  iuttu  „Traum**. 
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Stamm  kommt  auch  das  Wort  Sabril  „der  Seher"  (Assurb.  8m.  1 23,  50). 
—  Z.  26.  Ikirab  ist  Präs.  zu  dem  häufig  vorkommenden  likrubü 
,äe  mögen  segnen'^,  Stamm  313,  der  sich  möglicherweise  zu  ^^3  ver- 


hilt  wie  ^^^(h^t  I  '^  f^^^J'      ^^^    demselben  Stamme   kommt  auch 
karübu  „gesegnet,   erhaben*'    gemäfs    dem  Lotz  TP.  S.  89  veröifent-    ^ 
lichten  SyuonymenYerzeichnifs   gleichbedeutend    mit   rubü    „erhaben, 
hehr."     V^^  „Knie"    (assyr.   birku)    ist  wohl   von  t]*^3  „segnen"  zu 

trennen.  —  Z.  28  statt  lü^6mü  „sie  sollen  vereint  sein"  liest  Lenorm. 
lü*Avü  und  übersetzt  dies  durch  „pour  vivre".    Das  ist  aber  unmöglich, 

^   zwischen  Vocalen  hätte  im  Assyr.  zu  x  werden  müssen.     £  m  ü  geht  ^0 

snrfick    auf   den  Stamm  nt31^  (=  CDP)   n^^f^^i^t  sein",   wovon  auch 
Imüta    „Gemeinschaft"     (hebr.    D^py)     ein     Synonym    von    dbüru 

(=  *habüru). 


10,  l  ♦).  ^'ISöH  ^W  nach  der  Fluth.     Vgl.  das  :  an- 
nn-tuv  Sarri-f  §a  arki  a-bn-bi  etc.  ^  dieses  die  Könige;  16 


*)  Eine  der  biblischen  Völkertafel  in  mehrfacher  ^Hinsicht  zu  ver- 
gleichende Liste  von  Städten  und  Landschaften  besitzen  wir  auch  in 
den  Keilinschriften.  Es  ist  dieses  die  altbabylonische  geographische 
Liste,  welche  IV  R.  38  Nr.  1  veröffentlicht  ist  und  die  Städte  und  Land- 
schaften Babyloniens  und  der  anstofsenden  Gebiete  aufführt.  Auch  in 
ihr  erscheinen  die  Städte  und  Landschaften  systematisch  geordnet  (vgl. 
K6F.  295  flg.);  auch  bei  ihr  begegnen  wir,  wie  Gen.  10,  31  flg., 
einem  Epilog,  hier  lautend  (Z.  35  flg.)  :  ir  ia  irsituv;  ir  da  äu- 
miri-Kl  (Ka-mi-Kl);  ir  Sa  Akkadi-KI;  ir  Sa  Ki-in-gi-KI 
Akkadi-KI;  ir  NUM.  KI  (mät  l'lamtuv);  ir  nukjurti  d.i. 
„Städte  der  Erde:  Städte  von  Sum(r;  Städte  von  Akkad;  Städte  von 
8amir  fund)  Akkad;  Städte  von  Elam;  Städte  der  Fremde."  Selbst 
die  Zahl  der  io  der  Liste,  so  wie  sie  publicirt  vorliegt,  aufgeführten 
Städte  und  Landschaften,  ihrer  68,  kommt  der  Zahl  der  Völker  der 
biblischen  Völkertafel,  welche  mit  den  Philistern  70,  ohne  sie  69,  be- 
trägt (Nöld.  Untersuch,  zur  Krit  des  A.  T's.,  Kiel  1869  S.  14),  sehr 
nahe.  Ob  freilich,  wie  dieses  sicher  bei  dem  elohistischen  Erzähler 
der  Fall  war,  ursprünglich  ebenfalls  die  Zahl  70  beabsichtigt  war,  läfst 
■ich  nicht  mehr  ausmachen.  —  Angemerkt  sei  noch  bei  diesem  Anlafs» 
dafs,  was  die  Anordnung  der  einzelnen  aufgeführten  Völker  in  der 
biblischen  Völkertafel  betrifft,  die  femer  wohnenden  immer  zuerst 
namhaft  gemacht  werden  :  so  bei  den   Japhetiden   (Gömer-Kimmerier 
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welche  nach  der  Fluth  etc.*,  in  einer  altbab.  Königsliste 
(Proceedings  of  SBA.  1881  p.  38),  sowie  des  Berossus-Poly- 
histor  (Eiisebius-Schoene  I,  23)  :  quod  post  diluvium  Clial- 
daeorum  regionem  Evexius  tenebat  neris  quatuor. 
6  2.  "IQi  Gömer,  identisch  mit  den  auf  den  Inschriften 

der  Assyrer  seit  Asarhaddon  (Cyl.  II,  6)  erwähnten  (m  ä  t) 
Gimirrai  d.  i.  den  Angehörigen  des  Volkes  (ass.  „Landes*) 
Oimir  (zu  der  variirenden  hebr.  vokalischen  Aussprache 
"^gl-  ^3^   neben  ass.    Tabal,  griech.    TißaQ7jvol    einerseits, 

10  hebr.  '?]K^p  neben  assyr.  Muskiy  gr.  Moö^oi  andererseits ; 
8.  weiter  hierüber  unt.),  und  somit  zugleich  mit  den  bei  den 
Griechen  namhaft  gemachten  Kimmeriem  (KifijiiQtoC),  Die- 
selben safsen,  so  wird  man  annehmen  müssen,  zur  Zeit  der 
Abfassung  der  Völkertafel  hoch  im  Norden  am  Pontus,  auf 

15  der  taurischen  Halbinsel,  von  wo  sie  später  über  Sinope  ins 
innere  Kleinasien  einbrachen.  KGF.  157  flF.  Ueber  Gömer 
=  Cappadocien  s.  zu  Ezech.  38,   6. 

3119  Mdgög ,  nach  der  verbrei totsten  Annahme  die 
Scythen.      Auf  den  Inschriften  ist  dieser  Name  bis  jetzt 

20  nicht  gefunden. 

n9  Medien,  assyr.  (md.t)  Madai  (Ma-da-ai),  in 
dieser  Aussprache  des  Namens  zuerst  erwähnt  bei  Bam- 
mannirar  (812 — 783)  und  so  noch  in  den  Achämeniden- 
inschriften  (Behist.  14.  16.  23  u.  ö.)     Wahrscheinlich   ist 

25  mit  ihm  identisch  das  bei  seinem  nächsten  Vorgänger  Samsi- 
Ramman  namhaft  gemachte  mftt  Matai  (Ma-ta-ai),  so- 
wie das  mftt  Amadai  (A-ma-da-ai)  seines  Grofsvaters 
Salmanassar  II.  KGF.  171. 


in  der  ersten  Reihe,  JAvAn-Jonien  in  der  zweiten) ;  so  bei  den  Hamiten 
(Kusoh-Nubien  beginnt,  Kanaan  schliefst);  so  bei  den  Semiten  (Elam 
an  der  Spitze,  Aram  zuletzt).  Auch  bei  den  Unterabtheilungen  läfst 
sich  dieses  Gesetz  noch  aufzeigen,  wenn  auch  freilich  die  Reihenfolge 
hier  nicht  eine  gleich  stricte  ist.     Vgl.  84  flg.;  KGF.  160  flg.  Anm.  **. 
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]]^  Jonißiij  Name  der  auf  den  griechischen  Inseln  und 
ui  der  kleinasiatischen  Küste  wohnenden  Oriechen  bezw. 
des  von  ihnen  besiedelten  Gebietes  auch  auf  den  Keil- 
inschriften. Unter  den  assyrischen  geschieht  ihrer  zuerst  und 
einsig  auf  den  Inschriften  Sargon's  (V22 — 705)  Erwähnung,  5 
der  uns  berichtet,  dafs  er  ,  Javanier^,  genauer  „  Angehörige 
des  Landes  J&vftn  ^  (m  ft  t)  *)  Javnai  (J  a-a  v-n  a-a  i),  ,  welche 
inmitten  des  Meeres^  (§a  ina  kabal  ti&mtiv),  ^wie 
Fische  herausgezogen  habe^,  was  wohl  mit  Fr.  Del.  FD. 
249  auf  die  Besiegung  seeränberischer  Griechen  zu  beziehen  10 
ist,  wie  ja  denn  von  Sargon's  Nachfolger  Sanherib  Abjdenus 
bei  Eusebius  (I,  35)  ausdrücklich  berichtet  wird,  dafs  der- 
selbe in  einer  Seeschlacht  an  der  cilicischen  Küste  die  Flotte 
der  Griechen  besiegt  habe  {ei  in  maris  lüore  terrae  Cilicum 
claesem  navali  proelio  certantem  navium  Graecorum  [Jonum]  16 
proßigans  vieü).  Woher  diese  Jonier  kamen  und  ob  sie 
insbesondere  aus  Cjpem  kamen,  wo  jedenfalls  zu  Asar- 
haddon's  Zeit  Griechenfiirsten  residirten  (auch  die  Hebräer 
rechneten  ja  die  Kittim-Cjprier  zu  den  , Söhnen  Jftyftn's* 
8.  zu  10,  4),  ist  nicht  mehr  auszumachen.  Die  späteren  80 
assyrischen  und  auch  babylonischen  Könige  erwähnen  der 
yJavanier'  oder  eines  ^Landes  Jävän'  niemals  mehr,  was 
auch  von  Asurbanipal  gilt,  der  doch  im  Uebrigen  soweit 
nach  Westen  vordrang,  wie  kein  anderer  Assyrerkönig  vor 
ihm  und  der  doch  des  Lyders  Gyges  und  seines  Sohnes  86 
and  Nachfolgers  **)  Erwähnung  thut :  zu  Lande  sind  eben 
die  Assyrer  mit  den  Joniern  überall  in  keine  directe  Be- 
rührung gekommen.  Erst  die  Inschriften  des  Darius  (Behist. ; 
Naksch-i-Rustam)  nennen  wiederum  eine  mät  Ja-a- 
va-nu  (Beb.  5)  oder  Ja-va-nu  (NB.  6),  wobei  der  König  so 

*)  So  Cylinderuischr.  21.    Botta  36,  22  (StierinBchrift)  hat  ir. 
**)  V  R.  2,  120  (C7I.  Rass.)  :  arki-fiu  habal-iu  (ohne Namens- 
nennimg).  6 
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abermals  sicherlich  nicht  das  eigentliche  Griechenland^  denn 
vielmehr  das  Gebiet  der  kleinasiatischen  Griechen;  insbe- 
sondere der  Jonier  im  Auge  gehabt  hat  :  die  Griechen  des 
europäischen  Festlandes  haben  ihm  niemals  „  gehorcht' . 
5  Vgl.  hierzu  B.  Stade^  de  populo  Javan  parergon.  GKss.  1880 
p.  8  SS.;  dessen  Schlufs  freilich  (p.  10);  dafs  man  aus  dem 
ähnlichen  Gebrauch  des  Namens  ^ Jonier^  in  der  Völker- 
tafel und  in  den  persischen  Inschriften  d.  i.  in  dem  Sinne 
von  9  Griechen  Eleinasiens^  bezw.  der  kleinasiatischen  Inseln 

10  auch  auf  die  zeitliche  Nähe  der  beiden  literarischen   Pro- 

ducte  schliefsen  dürfo;   mit  dem  Gebrauche  des  Namens  in 

dem  beregten  Sinne  bereits  bei  Sargon  (s.  vorhin);  also  über 

2()0  Jahre  vorher;  nicht  wohl  in  Einklang  zu  bringen  ist. 

Ssp  Inhal,  sicher  die  Tabal  der  Inschriften  und   die 

15  Tibarener  der  Griechen  und  Lateiner  (über  die  abweichende 
Vokalisirung  s.  S.  84).  Zuerst  geschieht  ihrer  bei  Sal- 
manassar II  (860 — 825)  Erwähnung;  der  in  seiner  Obelisk- 
inschrift von  24  Tabaläerfürsten  spricht;  die  ihm  Tribut 
geleistet.      Wir  lesen  Obel.   104  :  Ina  XXII.   pali-ja 

2oXXI§aniti  nftrBu-rat  105.  f-bir  a-na  mftt  Ta- 
ba-li  at-ta-rat.  Ina  ü  ml-Su-ma  Sa  XXIV  106. 
Sarra-ni  Sa  mfttTa-ba-li  i-gi-si-Su-nu  am-tab- 
har  d.  i.  „In  meinem  22.  Regierungsjahre  überschritt  ich 
zum  21.  Male  den  Euphrat;   stieg  nach  dem  Lande  Tabal 

25  hinab.  In  jenen  Tagen  geschah  eS;  dafs  ich  die  Geschenke 
von  24  Königen  des  Landes  Tabal  in  Empfang  nahm'; 
vgl.  109  sq.  :  Sarra-ni  Sa  mftt  Ta-ba-li  illi-ku-ni 
ma-da-ta-Su-nu  am-hur  d.  i.  „die  Könige  vom  Lande 
Tabal  kameu;  ihren  Tribut  empfing  ich'.      In  den  Tribut- 

80  listen  Tiglath-Pilesers  II  (Lay.  50;  II  B.  67;  III  R.  9) 
wird  hinter  den  Fürsten  von  Milidi  (Melitene)  und  Kaski 
(Land  der  Kolcher)  ein  Fürst  von  Tabal  als  Tributär  auf- 
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geftüirt.  Surgon  zählt  in  den  Slderinschriften  (Botta  40, 
37  flg.  u.  Parall.)  hinter  einander  ak  von  ihm  in  Besitz  ge- 
nommen auf  :m&tTa-ba-li  gi-mir  mfttBtt-Bu-ru- 
ta-aS  mftt  Hi-lak-ku  d.  i.  ^Tabal,  das  gesammte  Bit- 
Bumtas,  Cilicien';  femer  in  der  Cjlinderinschrift  15  :  6 
mftt  U-ra-ar-tu  mftt  Eas-ki  mät  Ta-ba-luv  a-di 
mftt  Mn-us-ki  d.  i.  „Urartn,  Easkiland;  Tabal  bis 
hin  nach  dem  Moscherlande^ ;  und  erzählt  uns  endlich  so- 
wohl in  der  Ehorsabadprunkinschrift  (Khors.  80  ff.),  als 
auch  in  den  Annalen  für  das  9.  Jahr  (Botta  81,  2  ff.)  aus-  lO 
führlich  die  Unterwerfung  des  Fürsten  von  Tabal,  der  mit 
Urartu  und  Muski  im  Bunde  stand,  dessen  Gebiet  aber 
anderseits  so  belegen  war,  dafs  als  Sargon  ihm  früher  seine 
Tochter  vermählte,  er  ihm  Cilicien  als  Mitgift  überweisen 
konnte,  was  in  erster  Linie  darauf  schliefsen  läfst,  dafs  Ci-  15 
licien  an  Tabal  unmittelbar  angrenzte.  Das  letztere  er- 
hellt noch  bestimmter  aus  Asarhaddon's  Aussage  auf  dem 
Thoncylinder  II,  10 — 13  :  ka-bi-is  ki-Su-di  nidi  m&t 
Hi-Iak-ki  mätDu-uh-a  a-Si-bu-ut  hur-Sa-ni  Sa 
di-himätTa-bal  j^der  seinen  Fufs  setzt  auf  den  Nacken  20 
der  Bewohner  von  Cilicien  (und)  des  Landes  Ducha,  die  da 
die  Wälder  bewohnen,  welche  anstofsen  an  Tabal  ^.  Aus 
diesen  Stellen  ergiebt  sich,  dafs  wir  .das  Tabal  der  Keil- 
inschriften nicht  wie  das  Gebiet  der  Tibarener  der  Classiker 
hoch  im  Norden,  denn  vielmehr  im  mitüeren  Kleinasien  26 
nach  Cilicien  und  Melitene  zu,  dieses  letztere  noch  mit  be- 
fassend, zu  suchen,  es  also  mit  Geizer  (Aegjpt.  Ztschr. 
1875  S.  14  ff.)  im  Wesentlichen  dem  späteren  Cappadocien 
gleichzusetzen  haben,  womit  ebensosehr  stimmt,  dafs,  wie 
in  Bezug  auf  Cappadocien  die  Classiker  den  Reichthum  an  80 
Pferden  rühmen,  so  die  Inschriften  Asurbanipal's  als  Gegen- 
stand  des   von  Tabal    geleisteten  Tributs    ausschliefslich 

6* 
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ygrofse  Bosse'  namhaft  machen^  als  nicht  minder,  dafsnoch 
zu  Cicero's  Zeit  auf  der  Nordostseite  Ciliciens  die  libarani 
safsen  —  sicher  der  Best  der  durch  das  Eindringen  der 
Eimmerier  in  Cappadocien  im  7.  Jahrh.   nach  Nord  und 

5  Süd  auseinander  gesprengten  Tabaläer  KGF.  156. 

"^I^p  Meschech,  identisch  mit  Volk  und  Land  Muski 
(Mu-us-ki),  auch  MuSki  (Mu-uS-ki),  d.  i.  der  Mooxot  des 
Herodot  und  Strabo,  deren  auf  den  Keiliuschriften  seit 
Tiglath-Pileser  1  (c.  11 00  v.  Chr.)  wiederholt,  ganz  beson- 

10  ders  aber  bei  Sargon  Erwähnung  geschieht,  der  sie  sammt 
den  Tabaläem  tributpflichtig  machte  KGF.  155  ff.*)  Ihre 
Wohnsitze  haben  wir  gemäfs  den  assyrischen  Inschriften, 
mit  denen  insoweit  die  Angaben  der  Griechen  in  lieber- 
einstimmung  sind,    östlich,   bezw.  nordöstlich  von  Tabal- 

15  Cappadocien,  also  etwa  in  Kleinarmenien,  nördlich  von 
Melitene,  zu  suchen.  Nordöstlich  von  ihnen  wieder  safsen 
die  Kaski  oder  Kolcher. 

Die  Aufzählung  der  sechs  ^ Söhne'  Japhets  von 
Gömer  bis  Meschech  (über  Tirfts  läfst  sich  irgend  Sicheres 


*)  Für  den  Wechsel  der  Aussprache  TIKfD  ™^^  ^^^  ^^^  d^Q  Assyrem 
ehensowohl,  wie  bei  den  Griechen  und  in  der  LXX  (Moodx)  erschei- 
nenden mit  dem  u  (o,-Laut  s.  ob.  80.  Gefragt  kann  indefs  immerhin 
werden,    ob   nicht   wenigstens    die   Aussprache   TJH^O   im    hebr.  Texte 

wiederherzustellen  sei.  Auch  die  am  seltsamsten  berührende  Aus- 
sprache ^^  statt  h'2Pi  ^^^^  fthnl.  ist  wohl  nur  in  Erinnerung  an  das 
m  ^y\p\  Gen.  4,  22  beliebt  (die  Pleneschreibung  des  Ez.  27,  1 3  n.  s.  f. 
vgl.  Jes.  66,  19  beweist  natürlich  nichts  dagegen).    Selbst  bei  ^rj|  bin  ich 

geneigt,  im  Hinblick  auf  die  wenigstens  abweichende  Aussprache  der  LXX 
e  FccfiiQ,  vollends  auf  die  übereinstimmende  Wiedergabe  des  Namens  bei 
den  QnQchen  (Kl fjifjiigioi)  und  den  Assyrem  (Gimirrai)  eine  die 
Aussprache  Gimir  irgendwie  wiederspiegelnde  Aussprache,  also  etwa 
ein  *^)3J  (vgl.  n^  "^  babyl.  idin  s.  o.)  als  die  von  dem  Verfasser  der 

Yölkertafel  beabsichtigt  zu  vermuthen. 
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nicht  aussagen)  verläuft  augenscheinlich  in  zwei  Reihen  von 
je  drei  Völkern^  von  denen  die  erste  mit  Gdmer^  die  zweite 
mit  Jftvftn  beginnt.  Unverkennbar  repräsentirt  die  erste 
Reihe  die  entfernteren  Völker,  die  zweite  die  den  Hebräern 
näher  wohnenden.  ImUebrigen  wird  innerhalb  einer  jeden  5 
Reihe  sichtlich  die  Richtung  von  West  nach  Ost  festgehalten. 
So  gelangen  wir  in  der  ersteren,  äufseren  Reihe  von  den 
taurischen  Kimmeriem  über  Mftgög  zu  den  östlichen 
Medem ;  ebenso  bei  der  inneren  Reihe  von  den  westlichen 
kleinasiatischen  Joniem  über  Tabal  -  Cappadocien  zu  den  lO 
östlicheren  Moschem  in  Klein-Armenien. 

np^jFI     TiSgarmd.       Es  ist    eine    scharfsinnige   Ver- 
muthung  Fr.  Del.'sPD.  247  (und  schon  früher),  dafs  dieses 
T6garmft   lediglich    eine    Verstümmelung   von    ursprüng- 
lichem Til-garimmU;  einem  mit  Mllidi-Melitene  in  den  15 
Inschriften  Sargons  wiederholt  zusammen  genannten  Orte. 
Aber  abgesehen  davon,  dafs  Til-garim  doch  stets  nur 
das  Stadtdeterminativ  Ir  vor  sich  hat  (Khors.  81.  82  und 
die  Parallelen),  wozu  durchaus  stimmt,  dafs  der  Ort  aus- 
drücklich als  des  melitensischen  Königs  „ Herrschaftssitz*  20 
(ir  dannutiSu)  bezeichnet  wird,  scheint  mir  die  Annahme 
einer  Umwandlung  der  Sylbe  Til-  in  Td-  bei  dem  auch  den 
Hebräern  bei  fremden  Ortsnamen  wohlbekannten  i^  j^Hügel* 
nicht  ohne  Bedenken.      Der  Name  des  Volks  ist  bis  jetzt 
ebensowenig  unterzubringen*),    wie  der  seiner  „Brüder'  25 
Aschkenaz  und  Riphat. 

4.  0^?  Cypem  mit  der  Stadt  Kition,  dem  heutigen 
Lamaka.    Warum  die  Kittier  und  ihre  Insel  zu  den  Söhnen 


*)  Ueber   die  Gleichung  TogarmA  =  Sogyafiä  der  LXX  s.  P.  de 
Lagarde  gea.  Abhdll.  255  ff. 
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Jäyftn's  gerechnet  werden  ^  erfahren  wir  durch  die  assy- 
rischen Inschriften  Asarhaddon's  und  AsurbanipaFs;  denen 
wir  entnehmen,  dafs  die  Insel  jedenfalls  schon  im  7.  Jahrh. 
y.  Chr.,  ohne  Zweifel  aber  bereits  noch  beträchtlich  früher 

5  mit  griechischen  Colonien  bedeckt  war  (s.  die  Eigennamen 
etlicher  cjprischer  Dynasten  in  der  zu  2  Kön.  21,  1  mit- 
zutheilenden  Tribntliste,  und  vgl.  ob.  S.  81  zu  V.  2  (TV)). 
Der  assyrische  Name  der  Insel  war  mftt  Jatnana  (ver- 
einzelt auch  Atnana  geschrieben);  ein  Theil  oder  District 

10  (nagü)  der  Insel  führte  den  Namen  md,t  J  a-'  d.  i.  ^Land 
Jah«.     KGF.  242  S. 

6.  W^3  Kusch.  Der  Name  erscheint,  was  die  assy- 
rischen Inschriften  angeht,  in  der  Aussprache  Küs  (Ku-su, 
E  u  -  u -  s  u  *))   zuerst    auf   den   Backsteinen    Asarhaddon's 

16  I  B.  48  Nr.  4  Z.  2  und  Nr.  5  Z.  5,  sodann  wiederholt  in 
den  Inschriften  Asurbanipals  (KGF.  282  ff.).  Aus  der 
Vergleichung  dieser  Inschriften  mit  anderen  bei  Layard  ver- 
öffentlichten Backsteininschriften ,  nicht  minder  aus  den 
Inschriften   Asurbanipals    selbst   ergiebt    sich,    dafs    Küs 

20  und  Musur  der  Inschriften  sich  entsprechen  wie  K^^3  und 
D?1^Q  bei  den  Hebräern,  jenes  somit  mit  dem  Begriffe  des 
ägyptischen  Keä  d.  i.  Ober-Aegypten  bezw.  Nubien  zu- 
sammenfiel (vgl.  für  die  Bibel  Jes.  18, 1 .  20, 4 ;  2  Eon.  19,9 
u.  sonst),  und  sodann,  dafs  mit  diesem  heimisch-afrikanischen 

25  Namen   des  betr.   Landes  sich  deckt  der  specifisch  baby- 


*)  D.  i.  Q^;3  gem&fs  dem  bekannten  Lautwandel  zwischen  ÄMtyritch 
und  Hebräiaoh.  Die  b<ibylani$che  Inschrift  des  Darios  von  Naksch-i- 
Bustam  19  bietet  KU  Au  (Kn-u-Su)  d.  i.  yf^^,  S.  hierzu  Monats- 
berichte der  Berl.  Akad.  d.  W.  1877  S.  89.  —  Der  Umstand,  dafs  sich 
die  Aussprache  des  Namens  mit  ü  nicht  auf  den  einheimischen  In- 
schriften, sondern  aufeer  bei  den  Assyrem  lediglich  noch  bei  den  He- 
bräern findet,  läftt  darauf  schliefsen,  dafs  die  Assyrer,  wie  sicher  den 
Namen  Musur  (bab.  Misir)  ^  Misraim,  so  auch  den  Namen  Kftsch  tob 
den  KofMumäemf  bezw.  Hebrftem  herübergenommen  haben. 
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Ionisch -assyrische  Miluhhi^  Mlluh^i  n.  s.  w. ,  mit 
welchem  auf  dem  Sanheribcjlinder  Tajlor's  U^  81  (s.  zu 
2EöD.  18,  13)  Aethiopien-Eusch  bezeichnet  wird  (a.  a.  O. 
iS6  ff.).  Sonst  begegnen  wir  dem  Namen  Mlluhhi  neben 
Mnsor  als  Bezeichnung  Kusch-Äethiopiens  auf  den  histo-  ( 
rischen  assTrischen  Inschriften  zuerst  bei  Sargon  z.  B. 
Khors.  104.  lOy  ♦). 

Wenn  V.  8  Nimrod,  der  Babylonier;  zum  Sohne  dieses 
Kusch,   des  Bruders  Misraim's,  gemacht  wird,   so   beruht 
diese  Aussage  auf  einer  auch   Kap.  2,  13  uns  entgegen-  lo 
tretenden  Verwirrung,    näher   auf  einem  Mifsyerständnisse 
Termathlich  des  Verfassers  von  1  Mos.  10,  8  — 12  und  Kap. 
2,  46  ff.  d.  i.  des  prophetisch-jahvistischen  Erzählers  (s.  de 
Wette-Schrader,  Einl.  ins  A.  T.  1860  §  274.  202).     Der- 
selbe verwechselte,   durch  die  Aehnlichkeit  der  Namen  ver-  16 
leitet,  die  ägyptisch-nubischen  Ke§-Küsch  mit  den  baby- 
lonischen EaS,  EaSSü  (für  diese  Form  des  Gentile  s.  u.), 
von  welchen  letzteren  ihm  in  und  mit  den  in  Babylonien 
wurzelnden  Sagen   und    Traditionen  vom  Paradiese,    von 
Nimrod,  dem  Jäger  und  Städtegründer,  u.  s.  w.  Eunde  ge-  20 
worden  war.     Diese  babylonischen  EaSSü   nahmen   bereits 
in  sehr  alter  Zeit  in  Babylonien  eine  hervorragende,  z.  Th. 
dominirende  Stellung  ein.   Eönig  Agukakrimi  von  Babylon 

*)  Ueber  ein  zweites,  babylonuche$  Land  des  Namens  Miluhhl 
s.  K6F.  292  ff.  Die  Vermuthung,  dals  wie  dieses  Miluhl^  so  aach 
das  mit  ihm  in  den  Inschriften  so  oft  verbundene  MAgan  eine  baby- 
lonische Landschaft  sei  nnd  beide  sich  zu  einander  verhalten,  wie 
Hochland"  und  „Tiefland'',  „Oberland*"  und  „Niederland''  (B.a.a.O.  291), 
hat  inrwischen  ihre  auch  monumentale  Bestätigung  durch  die  von 
Pinches  in  den  Proc.  of  the  Soc.  of  B.  Arch.  11  Jan.  1881  p.  44  ge- 
machte Mittheilung  erhalten,  dals  in  der  Beischrift  eines  Reliefs  das 
Land  £-me-luh-ha  (!'- mi-luh-ha)  d.  i.  Miluhhi  in  der  bekannten 
Verbindung  „Sumir  und  Akkad''  an  Stelle  des  letzteren  erscheint, 
welches  letztere,  wie  von  mir  nachgewiesen  (KGF.  588  flg.),  sicher 
Nord-  oder  Oberbabylonien  im  Gegensatz  zu  Somlr  oder  Sttdbaby- 
lonien  ist. 
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nennt  sich  in  erster  Linie  §arKaS-§i-i  u  Ak-ka-di-i 
und  erst  danach  Sar  mftt  Bab-iln  ra-pa-aS-tiv  d.i. 
„KönigderEaSSÜ  und  der  Akkader,  König  vom  Lande  Babel, 
dem  weitausgedehnten«  (s.  VR.  33  Col.  I,  31 — 34).     Ein 

5  anderer  altbabylonischer  König  Karaindas  nennt  sich  ,  König 
von  Babel,  König  von  Sumfr  und  Akkad,  König  der  KaäSü 
(g  a  r  K  a  -  a  S  -  S  u  -  u),  König  von  Kardunias«  ♦)  (IV  R.  38 
Nr.  3  Z.  ö — 11).  Karachardas  endlich,  der  Schwi^er- 
söhn  des  Assyrers  Asuruballit,   wird  von  den  babylonischen 

10  KaSSü  erschlagen  (KGF.  476).  Noch  Asurnasirhabal  von 
Assyrien (885=860  v.Chr.)  erwähnt  der  (m&t)  KaS-8i-i 
am  £uphrat  in  NordbabylonieU;  auf  deren  grofse  Heeres- 
macht ein  von  ihm  bekriegter  nordbabylonischer  Volksstamm 
vertraute  (s.  die  Nachweise  bei  mir  KGF.  176.  271.  473). 

15  Unklar  über  das  geographische  Verhältnifs  Babyloniens 

zu  Afrika-Nubien,  wie  das  bei  der  damaligen  mangelhaften 
allgemeinen  Länder-  und  Völkerkunde  nicht  überraschen 
kann,  und  verleitet  durch  die  Namensähnlichkeit  warf  der 
biblische  Erzähler  jenes  asiatische  Ka§  mit  dem  ihm  viel 

20  bekannteren  afrikanischen  KeS-Kusch  zusammen  und  machte 
so  den  Babylonier  Nimrod  zum  Sohne  des  Bruders  Misraim- 
Aegyptens.  Auf  irgend  welchen  ethnologischen  Zusammen- 
hang dieser  babylonischen  KaSSü  mit  den  nubischen  KeS-KuS 
ist  daraus  mit  Nichten  zu  schliefsen.  —  lieber  den  etwaigen 

25  Zusammenhang  der  babylonischen  KaSäü  mit  den  KasSi, 
Koöoaloi,  Kcöool  Elam -  Susiana's  s.  KGF.  176  Text  und 
Anmerkung  ♦♦).  S.  noch  zu  2,  13  (S.  3 1  flg.)  und  vgl.  S.  40  ff. 


*)  Sowohl  Kafifift  alsKarduniaS  stehen  hier  beiläufig  ohne  Deter- 
minatiy;  jenes  sowie  Akkadi  auch  in  der  vorhin  cit.  Stelle. 

**)  Zu  der  oben  ausgeführten  Ansicht  vgl.  die  verwandte 
Bunsen*s  bei  G.  Rawlinson,  the  üyq  great  mon.  II  ed.  1, 61,  welcher  statt 
an  die  babylonischen  KaSii     von   denen    er   begreiflicherweise  nichts 
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ü?lSP  Aegyptfüiy  assjr.  Musur  (Mu-sur),  Musuru  (Mu- 
8U-ru)  und  Mnsri  (Mu-us-ri)  wird  mit  der  zu  dritt  aufge- 
fthrten  Aussprache  des  Namens  zuerst  um  1100  y.  Chr. 
Ton  dem  assyrischen  Könige  Tiglath-Pileser  I  (citirt  von 
ABUTDafirhabal) ;  sowie  von  Salmanassar  II  (860 — 825),  6 
Tiglath-Pileser  II  (745  —  727)  erwähnt.  Sargon  bietet 
Mn^ur  und  Mu^ri,  Sanherib  Musur u(ri),  Asarhaddon 
and  Asurbanipal  Musur,  jener  vielleicht  auch  Musri. 
8.  die  Nachweise  KGF.  254  ff.  251  ff.*).  Die  persischen 
bi]ingnen  Inschriften  endlich  bieten  in  den  babylonischen  lO 
Versionen  der  Inschriften  von  Behistun  (5.  13  flg.)  und 
Naksch-i-Bustam  (16)  die  Aussprache  Mi-sir  (vgl.  das  he- 

bräische  Uyy%'0  und  das  arab.  yo^),  was  um  so  beachtens- 

werther  ist,  als  das  persische  Original,  wie  die  assyrischen 
Inschriften,  die  Aussprache  mit  u  in  der  ersten   Sylbe  =  16 
M  u  d  r  ä. j  a  aufweist. 

On^^  fjüder,  als  Name  einer  afrikanischen  Völkerschaft 
sonst  unbekannt.     Mit  den  , semitischen^  Lud  V.  22  (s.  zu 


wissen  konnte,  an  die  elamitischen  Kossäer  dachte,  die  er  von  den 
sosisohen  Bergen  nach  Chaldäa  herabsteigen  läfst.  —  Fr.  DelitaMch, 
PD.  M  flg.  124.  128,  der  ebenfalls  an  der  Identität  der  Kusch  der  Genesis 
und  der  babylonischen  Kafidü  nicht  zweifelt,  glaubt  doch  an  der  ethno- 
logischen Zusammengehörigkeit  der  Kassi  mit  den  uubisch-afrikanischen 
Kosch-Kesch  festhalten  zu  sollen.  —  Zu  einer  in  der  Hauptsache  mit 
der  nnsrigen  übereinstimmenden  Ansicht  ist  vonsichaus  F.  Hommel 
(Aogsb.  Alig.  Z.'Beil.  1881  8.  3354  b)  gelangt  —  Betreffend  die  Natio- 
nalität dieser  Kusch-Kassi  Iftfst  sich  aus  den  Namen  der  Kassikönige 
lediglich  schliefsen,  dafd  dieselben  nicht  zu  dem  semitischen  Zweige 
der  BcTölkerung  gehörten.  Die  Yermuthung,  dafs  sie  sumfrisch-akka- 
discher  Nationalitftt  waren,  drängt   sich    auf.     8.  über  8umir  zu  11,  1. 

*)  Ueberden  bei  Asurbanipal  daneben  auftretenden  Namen  MAgan 
für  ^egypten"  s.  KGF.  282  ff.  289  ff.  Zur  Etymologie  des  Namens 
TgL  a.  a.  O.  290  flg.,  sowie  Del.  PD.  139  flg. 
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d.  St.)  haben  dieselben  jedenfalls  nichts  zu  thun.  Viel- 
leicht ist  hier  wie  Jer.  4B,  9  ü'^yh  zu  lesen  und  an  die 
afrik.  Libyer  zu  denken.     S.  B.  Stade  a.  a.  O.  7  Anm. 

]Si'^  Kanaan.  Es  ist  denkwürdig,  dafs  die  Babjlonier  ' 
5  und  Assjrer  den  Namen  Kanaan  für  das  philistäisch-phö- 
nizische  Küstenland^  einschliefslich  des  Berglandes  bis  zum 
Jordan  hiu;  nicht  kennen  *).  Sowohl  die  ältesten  babylo- 
nischen als  auch  die  Inschriften  der  Assyrer  bezeichnen  das 
betr.  Gebiet  in  der  Regel  als  mät  Martu  d.  i.  als  ^West-   '- 

10  land^  =  assyr.  mät  Aharri  eigentl.  „Hinterland^,  dann,   ' 
gemäfs    auch  hebräischem    Sprachgebrauch,    „  Westland  ^. 
üeber  den  Umfang  dieser  Bezeichnung  bei  den  Assyrern 
giebt  die  zu  2  Kön.  13,  24  mitzutheilende  Inschrift  Auf- 
klärung, der  wir  entnehmen,    dafs  von    den  Assyrern  zu 

16  mftt  Aharri  gerechnet  wurden  :  Tyrus,  Sidon,  Omriland 
(Samaria),  Edom  und  Palastav  (zunächst  Philistäa  s.  unten 
zu  V.  14),  und  dafs  dasselbe  sich  erstreckend  gedacht  ward 
„bis  zu  dem  grofsen  Meere  des  Untergangs  der  Sonne* 
d.  i.  bis  zum  Mittelländischen  Meere,  wie  denn  dieses  Meer 

20  in  der  Inschrift  AsurnasirbabaFs  III,  85  u.  sonst  geradezu 
als  „das  grofse  Meer  des  Landes  Acharri*  d.  i.  „des  West- 
landes* bezeichnet  wird  **),     Erwähnung  geschieht  seiner 


*)  Die  Vermuthung  G.  Smith^s  und  Fr.  Delitzsch^s,  dafs  das  in 
unedirten  und  gemäfs  dem  Letzteren  auch  II  R.  50,  69  c  aufgeführte 
(mAt)  Kan-a-na  Kanaan  sei  (vgl.  KGF.  365),  hat  sich  nicht  bestätigt 
8.  Del.  PD.  104.  -•  Der  von  Del.  270  unternommene  Versuch,  die  Iden- 
tität jenes  Kanana-KI,  das  vielmehr  H&na  zu  sprechen  sei,  mit  dem 
aus  H&nu  entstandenen  Namen  Hattu  d.  i.  der  Chatti-Hethiter  und  die 
Benennung  Palästinas  als  Kanaan  durch  eine  Uebertragung  des  Namens 
Hattu- Kanana  auf  dieses  Gebiet  zu  erklären,  scheint  mir  nicht  gelungen 
zu  sein. 

**)  S.  meine  Abhandlung  :  Die  Namen  der  Meere  in  den  assyr. 
Inschriften  (Abhdll.  d.  K.  Akademie  d.  Wiss.  zu  Berlin  1877).  BerL 
1878  8.  171. 
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lerst  auf  einer  altbabjlonischen  Backsteininschrift  von 
r-Mughair,  in  welcher  der  zu  der  Dynastie  der  elamitischen 
uduriden  gehörige  König  Eudurmabug  sich  als  ab -da 
ir  Mar-tu  (akkadischl)  d.  i.  als  ,^ Beherrscher  des  Lan- 
B  Martu  d.  i.  des  Westlandes^  bezeichnet  (I  Bawl.  2  5 
\  III  Z.  4);  s.  weiter  zu  Kap.  14^  1.  Noch  von  einem 
dem  babylonischen  Herrscher^  Sargon  I,  König  von  Aganf 
.gati?),  werden  und  zwar  wiederholte  Züge  nach  dem 
inde  Martu  und  eine  Unterjochung  desselben  berichtet. 
KGF.  297  flg.  Auf  den  assyrischen  Inschriften  begegnen  lO 
r  der  Erwähnung  des  Landes  Aharri  zuerst  auf  jener 
Schrift  Tiglath  -  Pileser's  I  (ungefähr  1100  v.  Chr.), 
ilche  an  den  Quellen  des  Tigris  gefunden  wurde.  Die 
treffende  Inschrift  (III  Rawl.  4.  Nr.  6)  lautet  :  52.  Ina 
-su-tl  Sa  ASur,  53.  §ama§,  Rammftn,  ili  54.  ra-  15 
iti,  bfli-a,  55.  ana-ku  Tukul-ti-habal-f§arra, 
>.  Sar  mftt  ASSur,  habal  A  Sur-rt§-i-Si,  57.  $ar 
it  ASSur,  habal  Mu-tak-kil-Nusku,  58.  §ar 
ftt  Aä§ur-ma  ka-Sid  iStu  59.  tiftm-di  rabi-tf  §a 
ftt  A-har-ri  60.  adi  tiftm-di  Sa  mät  Na-i-ri,  20 
l.  III.  Santti  ana  mftt  Na-i-ri  allik  d.i.  52.  „Unter 
sm  Beistand  Asur's,  Samas,  Kamman's;  der  grofsen  Götter, 
einer  Herren,  55.  bin  ich,  Tiglath-Pileser,  56.  König  von 
Bsyrien,  Sohn  des  Asur-rts-isi,  57.  des  Königs  von  Assyrien, 
)hnes  des  Mutakkil-Nusku,  58.  des  Königs  von  Assyrien,  20 
irrschend  von  59.  der  grofsen  See  des  Westlandes  60.  bis 
ir  See  des  Landes  Nairi.  Dreimal  bin  ich  nach  dem 
unde  Nairi  gezogen.'  Wie  wir  nicht  nöthig  haben  zu 
innem,  folgt  aus  dieser  Stelle,  dafs  die  Assyrer  schon  zu 
unuels  Zeit  und  früher  sich  das  „ Westland',  also  sicher  so 
dönicien,  vielleicht  auch  Israel,  vorübergehend  tributär 
achten.  —  Dieser  Name  mftt  Aharri  für  Phönicien- 
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Palästina  war  in  Gebrauch  bis  zur  Zeit  Sargons,  der  Bi( 
selber  noch  wiederholt  in  seinen  Inschriften  desselben 
dient.  Aber  bereits  bei  ihm  findet  sich  auch  schon  Ai 
später  in  Aufnahme  gekommene  Name  m  ä  t  H  atti  ^Chattj] 
5  land''  s.  darüber  zu  V.  15.  Doch  hielt  sich  immer  n< 
daneben  die  alte  Bezeichnung  ^Wöstlaud^.  Wir  begegn« 
ihr  noch  bei  Sanherib  (Nab.  Jun.  Inschr.  68),  und  bei  Asui 
banipal  tritt  dieser  alte  Name  umgekehrt  wieder  vcillig  i 
seine  alten  Rechte   ein;    derselbe   ist   bei  ihm  wieder  di 

10  alleinige  Bezeichnung  für  Phönicien- Palästina  K6F.  232  fl 

]T)^  «5?^  Sabäa  und  Dedan.    ^Bei  der  Differenz^  dai 

Schebä  und  Dedän  In  der  Völkertafel  als  Kuschiten  und  Nach 

kommen  des  Ra^mä^  Gen.  25,3  als  Abrahamiden  erscheineil 

ist  zu  berücksichtigen,  dafs  die  verschiedenen  Bezeichnungeij 

15  auf  zwei  verschiedene  Berichterstatter  zurückgehen^  so  da^ 
eine  auf  die  verschiedene  ethnologische  Classificirung  ge 
stützte  Unterscheidung  noch  eines  dritten  Schebft  (Knobel 
kaum  gerechtfertigt  sein  dürfte«  (KGF.  87  flg.).  —  Uebe 
die  Unterscheidung  von  8üd-  und  Nord-Sabäern  s.  zu  25,  3 

20  Vgl.  auch  zu  V.  28. 

8.  Iipj  Nimrod,  Auf  den  babylonischen  oder  assj 
rischen  Monumenten  ist  dieser  Name  bislang  noch  nicht  g( 
lesen.  Mehreres  —  und  es  ist  das  Wesentliche  — ,  wa 
in  der  Bibelstelle  von  Nimrod  ausgesagt  und  erzählt  wirc 

25  wie,  dafs  er  ein  Babjlonier,  dafs  er  ein  gewaltiger  Jägc 
war,  dafs  er  das  Land  durchzog,  dafs  er  Erech  —  wen 
auch  zwar  nicht  gegründet,  so  doch  —  zu  seinem  Hen 
schersitze  gemacht  hätte,  wird  auf  den  Thontafeln  vo 
dem   altbabjlonischen  Helden    Istubar   (Aussprache  ui 

80  sicher)  berichtet,  und  es  ist  demgemäfs  bereits  wiederhol 
dieser  Held  der  babylonischen  Sage  mit  jenem  biblische 
Nimrod  identificirt  worden  (G.  Smith ;  P.  Haupt) .    Der  LetsI 
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nannte  glaubt  den  Namen  als  ein  altbabjlonisches  6en- 
e  =  ^der  von  Marad^  deuten  zu  können  :  Marad^  auch 
narad*),  war  gemäfs  II  R.  47,  17  d  (Ma-rad-KI)  u.  ö. 
ne  mittelbabjlonische  Stadt.  S.  P.  Haupt;  d.  keilinscbr. 
ntfluthber.  (1881)  S.  6;  vgl.  Del.  PD.  220,  der  noch  6 
imerkt,  dafs  Smith  genanntes  Marad,  Amarad  mit  der 
Q  diechaldäischen  Sümpfe  und  Seen  belegenen  babylonischen 
andschaft  k/iagdoxala  (so  lies!)  des  Ptolemäus  V,  20 
9),  3  (Willb.  383)  zusammengestellt  habe  **). 

10.     Anfang    seiner  Herrschaft    war    Isabel.      Dieses  lo 
immt  zu  Allem,  was  wir  sonst  über  das  Verhältnifs  von 
Bsjrien  zu  Babjlonien  wissen.     Wie  die  assyrische  Schrift 
id  die  assyrische  Religion,  wir  dürfen  sagen  die  gesammte 
tsyrische  Cnltur  zuletzt  in  Babylonien  wurzelt,  so  ist  auch 
e  politiBche  Obmacht  Babyloniens   allmählich   nordwärts  15 
»rgerückt;  bis   das  erstarkte  Assyrien  sich  vom   Mutter- 
nde  unabhängig  machte,    und  hier  im  Norden  ein  selb- 
indiges  Reich  erstand.     Wie  die  Herrschaft  sich  allmäh- 
ch  vom  Süden  nach  dem  Norden  verbreitete,  das  lehrt  uns 
ich  noch  der  Umstand,  dafs  die  Hauptstadt  des  nördlichen  20 
eiches  zuerst  das  diesseit  des  Tigris  und  südöstlich  von 
iniveh,  da,  wo  heute  die  Ruinen  von  Earat-Scherkat  sich 
efinden,  belegene  Asur***)  warf).     Erst  seit  Asumasir- 


*)  Zu  dem  Wegfall  des  aolautendeu  a  vgl.  Amardi  =  Mardi, 
Duidai  =  Madai  u.  a.  m.     (J.  Olshausen). 

**)  A.  H.  Sayce  betrachtete  nach  Jos.  Grivers  Andeutungen  den 
unen  als  die  semitische  Umformung  des  akkadischen  Amar-ud  d.i. 
8  „Sonnenkreises",  das  selber  mit  Maruduk  (aus  Amar-utuk)  = 
lerodach*"  identisch  w&re  (Academy  1874  Nr.  93  p.  179). 

♦*♦)  Vgl.  z.  B.  Tigl.-Pü.  I.  col.  IL  96  :  „(sie  brachten  Tribut) 
na  £r-ja  A-Sur  „in  meine  Stadt  Asur'' ;  vgl.  Y,  62. 

f )  Inschriften  dieser  ältesten  assyrischen  Könige  finden  sich  ver- 
entlicht   I  Bawl.  6.   Nr.  I— IV.      Auch   die   grofise  Cylinderinschrift 
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habal^  dem  Erbauer  des  Nordwestpalastes  und  Neugründer 
Chalah'ß  (885—860  v.  Chr.),  ward  die  nördlichere  Resi- 
denz  dauernd  die  Hauptstadt  des  assyrischen  Reiches.  Für 
das  Nähere  s.  zu  V.  11. 

5  Babel^  Erech,  Akkad,  Kalneh  im  Lande  Sinear.  B  a  b  el 

d.  i.  Babylon  am  Euphrat  in  bekannter  Lage.  Ueber  die 
Etymologie  des  Namens  s.  zu  Kap.  11^  9.  —  Erech  "-pf 
gr.  Oqxo^  ist  seither  wieder  entdeckt  in  den  Ruinen  von 
Warka  am  linken  Ufer  des  unteren  Euphrat,  südöstlich  von 

10  Babylon.  Dafs  wir  es  hier  mit  einem  Sitze  uralter  Cultur 
zu  thun  haben,  lehren  abgesehen  von  der  Beschaffenheit  der 
Ruinen  selber  (s.  über  diese  W.  E.  Loftus,  Chaldaea  and 
Susiana  (1857)  p.  139  ss.,  160  ss.)  die  durch  den  g^ 
nannten  englischen    Ingenieur    zu    Tage    geförderten    In- 

15  Schriften  altbabylonischer  Könige;  unter  ihnen  des  U  r  u  k 
(?  — *))  und  seines  Sohnes  Dungi.  Den  Namen  der 
Stadt;  im  heimischen  Dialekt  A  r  k  u  (s.  das  Beziehungs- 
adjektiv  Arkaitu  „die  (Göttin)  von  Arku'  Assurb.  Sm. 
250,  o),  auch  Uruk  IV  R.  Nr.  3.  19,  46/47;  vgl.  II  R 

30  50,  50b  ff.)  lautend,  hat  Oppert  als  „ Mondstadt ^  gedeutet 
(Exp^d.  enM^s.  I.  264);  allein  das  Ideogramm  für  ^Monat* 


Tiglatb-Pileser's  I  (pl.  9—16)  stammt  aus  der  Stadt  Asur  (Kal'at- 
Bcberkat);  desgl.  die  Steiotafelinschrift  Ramman-nirari^s  I  (IV  R.  44) 
mit  dessen  Regierung  wir  bis  ins  14.  Jabrb.  binaufgelangen. 

*)  Mit  Rücksicht  auf  den  Umstand,  dafs  das  Zeichen,  bezw.  Wort 
Ur  im  Akkad.-Sumir.  gemäfs  SyU.  850  (A8KT.  p.  85)  das  Aequivalent 
des  assyr.  a m  (Y)i  1  u  „Mann,  Mensch*'  ist,  dazu  das  mit  dem  Gottesdeter 
minativ  versehene  weitere  Zeichen  gur  durch  apsü  erklärt  wiidf 
glaubt  P.  Haupt  den  Namen  assyrisch  Amil-apsi  umsetzen  und  all 
soviel  wie  „Mann  des  Oceans**  bedeutend  erklären  zu  sollen.  Zu  vgl 
ASKT.  76  Z^  11.  15.  21 ;  IIJR.  58  Nr.  5  Z.  53;  IV  R.  1,  36b  (AN.  GUB 
die  Mutter  Ea's);  Del.  bei  Haupt,  Sum.  FG.  I,  54;  Haupt  in  ASKT. 
Heft  IV  zu  dem  betr.  Zeichen  (Nr.  265  flg.). 
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(Syll.  85.  86)  ist  ein  anderes  und  dazu  wird  unsere  Stadt 
im  Hebräischen  und  Babylonischen  *11^C  mit  Kaf^  nicht  mit 
Chöt  =  niK  geschrieben^  wie  man  erwarten  sollte^  da  auch 
im  Assyrischen  laut  angef.  Syllabar  der  ^ Monat'  arhu 
(niK)  hiefs.  Endlich  ward  in  dieser  Stadt  nicht  sowohl  der  5 
Mondgott  Sin  (wie  in  Ur-Mughair),  sondern  eine  weibliche 
Göttin  AN .  RI,  vermuthlich  die  D  i  n  g  i  r  r  i ,  die  wohl  wieder 
mit  der  Beltis  identisch  ist;  verehrt  s.  Nebuc.  Bell.  Cyl.  11, 
52:  ylstar^  die  erhabene  Herrin  (bflit)  vonUruk*  (Oppert). 
Wir  haben  auf  eine  Etymologie  des  Namens  vorläufig  zu  lO 
verzichten  *).  —  A  k  k  a  d  ^S^^  kommt  als  babylonischer  Land- 
und  Yolksname  häufig  in  den  Inschriften  vor.  Ein  j^Land 
Akkad'  (m&tAkkadi)  führt  die  synchronistische  Tabelle 
über  assyrisch-babylonische  Geschichte  II  Rawl.  6  5 .  Z.  5  2  a.b. 
auf;  des  Gebietes  der  Akkader  geschieht  häufig  in  den  lö 
Titeln  der  assyrischen  und  babylonischen  Könige  Erwäh- 
nung;  welche  sich  gern  als  aar  §umfri  u  Akkadi  „König 
von  Sumir  und  Akkad'  bezeichnen.  Trotzdem  können 
wir  über  die  Lage  dieser  Stadt;  bezw.  Landschaft  Sicheres 
auf  Grund  der  Inschriften  nicht  aussagen.  Feststeht  ledig-  20 
lieh;  dafs  wir  das  Gebiet  von  A  k  k  a  d  in  Nordbabylonien 
zu  suchen  haben,  wie  denn  die  Assyrer  demgemäfs  den 
Namen  Akkad  auch  auf  das  südliche  Eßnterland;  insbe- 
sondere Babel  mit  übertrugen.  S.  die  Nachweise  KGF. 
533  flg.  und  vgl.  in  DLZ.  1881  S.  99H.  Als  Name  einer  26 
Stadt  ist  Akkad  bisjetzt  auf  den  Inschriften  noch  nicht 
nachgewiesen.  Dafs  Akkad  die  semitisch-assyrische  Umfor- 
mung des  Namens  der  in  der  unmittelbarsten  Nähe  von 
Sipar-Sepharvaim  (s.  u.)  zu  suchenden;   seit  den  ältesten 


*)  Eine  solche  versucht  Del.  (uru-uk    verhärtet  (?)  aus  unu-ki 
^WohnsiU")  PD.  221. 
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Zeiten  erwähnten  Stadt  Agati  (oder  Agani?)  war  (6.  Smith) , 
ist  bis  jetzt  noch  immer  lediglich  Hypothese  KOF.  294 
Anm.  *).  —  Nicht  besser  steht  es  mit  dem  vierten  Stadt- 
namen T))^^  K  a  1  n  e  h ;  nur  dafs  betreffs  dieses  die  Inschriften 
5  auch  nicht  einmal  den  Namen  selber  an  die  Hand  geben. 
Die  von  Delitzsch  PD.  225  ausgesprochene  Vermuthung, 
dafs  Ealneh  mit  dem  Ortsnamen  K  u  1-u  n  u  ^  der  IV  Rawl.  38 
Z.  9  a  in  einer  Liste  babylonischer  Städte  erscheint^  iden- 
tisch sei,  ist  ansprechend ;  doch  läfst  sich,   so  viel  ich  sehe, 

10  bis  jetzt  die  Identität  der  biblischen  und  der  betr.  baby- 
lonischen Stadt  sonst  näher  nicht  erhärten.  Anders  verhält 
es  sich  dermalen  mit  dem  Namen  Sinear.     S.  zu  11 ,  1 . 

1 1 .  Von  diesem  Lande  zog  er  nach  Aesur,  Wir 
sahen  oben,  wie  diese  Notiz  über  die  Gründung  der  assy- 

1^  rischen  Herrschaft  von  Babylon  aus  durchaus  zu  dem  stimmt, 
was  uns  die  Monumente  an  die  Hand  geben.  Die  Bichtig- 
keit  der  befolgten  Uebersetzung  im  Gegensatze  zu  der 
auch  wohl  vorgeschlagenen  :  9  von  diesem  Lande  zog  Assur 
aus^,  gegen  welche  ohnehin  spricht,  dafs  von  einer  Einzel- 

20  person  Assur  das  A.  T.  sonst  nirgends  etwas  weifs,  erhellt 
aus  dem  Gegensatz,  in  welchen  zu  dieser  Aussage  durch 
das  IHD^OD  D^K^KI  V.  10  die  andere,  betr.  die  Gründung 
von  Babel  gestellt  wird,  sowie  dafs  man  bei  der  verworfenen 
Uebersetzung  die  Namhaftmachung  des  Landes    vermifst, 

26  in  welchem  Assur  Niniveh  und  die  übrigen  Städte  gegründet 
habe  vgl.  V.  10.     Sonst  s.  Dillmann  z.  d.  St. 

11.  und  baute  Niniveh  und  RecUoboth-Ir  und  Chalah, 
12.  und  Reaen  zwischen  Niniveh  und  Chalah  :  das  ist  die 
grofse  Stadt.      Bezüglich  dieser  Notiz   steht  vorab  darauf 

30  hinzuweisen,  dafs  dieselbe  durchaus  nicht  mit  derThatsache 


*;  Del.  PD.  198  zweifelt  indefii  an  ihrer  Richtigkeit  nicht 
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dersprach  tritt,  dalB  Chalah  erst  seit  dem  Anfange  des 
hrb.'s  zur  Residenz  der  assTriachen  Könige  erhoben 
Mit  dieser   Erhebung  Chalah'B  zur  Reichsresidenz 
Hand  in  Hand  nicht  die  Gründung,  denn  vielmehr  eine 
ründung  des  Ortes.     Dieses  sagt  uns  der  betr.  König   5 
la^irhabal  selber  ganz  ausdrücklich.    Sowohl  in  seiner 
Bn  Monolithinschrift,  als  in  der  kürzeren  sog.  Standard- 
rift  spricht  er  sich  hierüber  in  der  unmifsverständlich- 
Weise  aus.     Er  sagt  (Standardinschrift  Z.  14.  15.)  : 
^al-hu  mah-ra-a  §a  Sal-ma-nu-uSfiir  Sar  mÄt  lO 
ar  rubü  a-lik  pa-ni-a  ibu-u§  ir  §u-u  f-na-ah- 
s-lal  ir  iu-u  ana  iS4u-tl  ab-ni  d.  i.  j^Die  alte  Stadt 
ah,  welche  Salmanaasar,  König  von  Assyrien,  der  grofse, 
ber  vor  mir  wandelte,   gegründet  (K^aj^*),  diese  Stadt 
lete   und   kam   herab,    diese   Stadt   erbaute   ich    von  16 
nn.*     Hiemach    hat  Asumasirhabal  Chalah  lediglich 
rbaut  (und    zur    königlichen  Residenz  erhoben);    der 
itliche  GrtLnder  war  der  ältere  Salmanassar,  der  um 
r.  1300  V.  Chr.   lebte.     Die  Gründung  Chalah's  ftUt 
t  c.  500  Jahre  vor  die  Zeit,  da  die  uns  beschäftigende  20 
6  der  Genesis  von  dem  rund  800  schreibenden  jahvistisch- 
hetischen  Erzähler*)  concipirt  ward.    Noch  höher  hin- 
ä&t  sich  die  Existenz  von  Ninua-Niniveh  verfolgen,  wo 
1  im  19.  resp.   15.  Jahrb.  v.  Chr.  die  Assjrerfürsten 
ü-Ramman  und  Asuruballit  Tempel  bauten  bezw.  restau-  26 
a.     Bei  dieser  Lage  der  Dinge  überrascht  es  übrigens 
andererseits  nicht,  dafs  der  Verfasser  die  noch  vor  die 
^bung  Niniveh's  zur  Beichshauptstadt   fallende  Grün- 
r  der  Stadt  Asur  (Kal^at-Scherkat)  gänzlich  mit  Still- 
reigen übergeht.    Zur  Zeit  des  prophetischen  Erzählers  80 


')  Vgl.  de  Wette-Schrader,  Einl.  iii*8  A.  T.  8.  A.  8.  820. 
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hatte  die  alte  Reichshauptstadt  schon  längst  aufgehört;  Re- 
sidenz der  Assjrerkönige  zu  sein  und  war  als  solche  bereits 
in  Vergessenheit  gerathen.  Angemerkt  sei  nämlich  hier  noch, 
dafs  bevor  sowohl  Asuma^irhabal  (s.  o.)  als  auch  sein  Sohn 

5  Salmanassar  II  ihre  Residenz  nach  Chalah  verlegten,  die- 
selben in  Niniveh  residirten  (s.  die  Nachweise  in  Art.  Ninive 
HWBA.  1085  a)  :  wohl  zweifelsohne  hatten  schon  ihre 
Vorgänger  zeitweilig  die  Residenz  von  dem  militärisch  expo- 
nirten  Asur  diesseit  des  Tigris  weiter  nördlich   nach  dem 

10  strategisch  viel  günstiger  gelegenen  Niniveh  jenseit  desselben 
verlegt. 

Angehend  das  Verhältnifs  der  in  der  Bibelstelle  auf- 
geführten vier  Städte  zu  einander  und  ihre  nähere  Lage, 
so  werden  zwei  von  ihnen  auch  in  den  Inschriften  erwähnt : 

15  Chalah  und  Niniveh ;  von  ihnen  ist  somit  bei  der  Erörterung 
auszugehen.  Von  diesen  beiden  ist  zunächst  die  Lage 
Chalah's  unmittelbar  feststehend,  dieses  nämlich  durch  die 
Inschriften  Asurnai^irhabars  und  die  Lage  des  von  ihm  er- 
bauten Nordwestpalastes,  der  eben  in  dem  von  dem  in  den 

20  Tigris  sich  ergiefsenden  oberen  oder  grofsen  Zäh  gebildeten 
Winkel,  also  da  belegen  ist,  wo  heute  Dorf  und  Hügel 
Nimrdd  sich  finden.  Chalah  war  somit,  um  es  kurz  zu  be- 
zeichnen, die  ninivitische  Südstadt.  Hier  wurden  auf  der 
sog.  Palastterrasse  später  aufser  dem  Nordwestpalaste  vor- 

26  nehmlich  noch  der  Central-  und  der  Südwestpalast  erbaut, 
jener  von  dem  Sohne  AsumaftirbabaPs ,  Salmanassar  II, 
dieser  von  dem  aus  der  Bibel  bekannten  Asarhaddon.  Aufser- 
dem  erbaute  auf  der  Plattform  von  Nimrüd  und  zwar  in  ihrem 
südöstlichen  Winkel  der  Enkel  Asarhaddon's,  ASur-idil-ili, 

80  ein  bescheidenes  Gebäude.  Der  genannte  Centralpalast 
ward  später  umgebaut,  bezw.  neuaufgebaut  von  dem  bibli- 
schen Tiglath-Pileser  (II). 
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Etwa  30  KM.  nordwestlich  von  Nimrüd,  ebenfalls  am 
linken  Ufer  des  Tigris,  der  Stadt  Mosul  gerade  gegenüber, 
fi^  jetzt,  nördlich,  besw.  nordwestlich  und  rechts  von  dem  in 
den  Tigris  sich  ergiefsenden  Chaosar,  dem  inschriftlichen 
Husar,  das  Dorf  Kujundschick.  Hier  ist  der  zweite  grofse  6 
Buinenort,  welcher  im  Süden  die  Ueberreste  des  Palastes 
des  Sanherib,  im  Norden  diejenigen  des  Palastes  seines 
Enkels  Asurbanipal  enthält.  Dazu  kommt  noch  südlich 
Tom  Chausar  der  Buinenhügel  des  Propheten  Jonas  (Nabt- 
Junus)  mit  den  Ueberresten  von  Palästen  Sanheribs  und  lO 
Asarhaddons.  Diese  mit  einer  Ringmauer  umgebene  Stadt, 
bezw.  dieser  Stadttheil,  führt  in  den  assyrischen  Inschriften 
im  Speciellen  den  Namen  Ninua  (Ni-nu-a),  auch  Ninft 
(Ni-na-a)  ^Niniveh^.  Von  hieraus  unternehmen  Asnr- 
nasirhabal  und  Salmanassar  II  ihre  Züge  wider  ihre  Feinde,  15 
so  lange  sie  sich  in  Chalah  noch  nicht  ihre  besonderen  Pa- 
läste erbaut  haben.  Es  ist  nach  ^Ninua,  seinem  Herr- 
schaftssitze* ,  dafs  Sanherib  nach  dem  Zuge  wider  Juda- 
Aegypten  zurückkehrt  (I  Eawl.  39,  39) ;  in  ,Ninua*  er- 
baut er  sich  den  in  seinen  Ruinen  wiederaufgefundenen  20 
Palast  (ibid.  42,  25)  u.  s.  f.  *) 

Seit    und   durch  Sanherib    scheint    dieser  Theil   des 
grofsen  Städtecomplexes  zwischen  Zftb  und  Tigris  überhaupt 


*)  Ffir  das  Nähere  s.  meinen  Art.  „Ninive*^  in  Riehm^s  HWBA. 
H.  Xn  (1879)  S.  1084  ff.  In  demselben  habe  ich  S.  1093  gelegentlich 
der  Erörterung  der  Identität  von  Xenophon*8  Larissa  mit  dem  monu- 
mentalen Chalah-Kalah  und  von  desselben  Mespila  mit Kujundschick- 
Niniveh  die  Vermuthnng  ausgesprochen,  dafs  in  diesem  letzteren  Namen 
wohl  möge  das  assyr.  muipalu  „ebener  Platz*^,  „Unterstadt*^  (vgl. 
Staad.-Iikschr.  17)  stecken.  Es  freut  mich,  hier  anmerken  zu  können, 
daie  A.  H.  Sayce  in  dem  weiterhin  citirten,  nur  wenig  später  erschie- 
nenen Aufsatze  unabhängig  von  mir  auf  dieselbe  Yermuthung  ge- 
kommen ist. 

7* 
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eine  so  hervorragende  Bedeutung^  namentlich  fUr  das  Aus- 
land erhalten  zu  haben,  dafs  seitdem  der  Name  dieses  Stadt- 
theiles  (um  uns  so  auszudrücken)  zum  Gesammtnamen  des 
Städtecomplexes  zwischen  Z&b  und  Tigris  ward,  unser 
5  hundert  Jahre  vor  Sanherib  schreibender  biblischer  Er- 
zähler kennt  diese  Gesammtbezeichnung  noch  nicht  1  Er  stellt 
Niniveh  noch  Chalah  einfach  gegenüber;  Niniveh  ist  ihm 
genau  wie  Chalah  ein  Quartier  der  ^grofsen  Stadt'i  für 
welche  ein  gemeinsamer  oder  sagen  wir  einheitlicher  Name 

10  ihm  noch  nicht  bekannt  war. 

Bezüglich  Resen's  liefert  uns  die  Bibel  eine  orien- 
tirende  Notiz  in  der  Bemerkung  :  „  Besen  zwischen  Niniveh 
und  Chalah'.  Da  letztere  beiden  Oertlichkeiten  ihrer  Lage 
nach  fest  bestimmt  sind,   so  kann  im  Allgemeinen  über  die 

15  Lage  von  Resen  kein  Zweifel  sein  :  es  mufs  auf  der  Ostseite 
des  Tigris  zwischen  Nimrüd  und  Kujundschick,  wo  das 
Terrain  noch  heute  mit  Ruinen  bedeckt  ist,  gelegen  haben. 
Sanherib  erwähnt  in  der  Bavianinschrift  Z.  9  imter  den 
achtzehn  Städten,   von  denen  allen  er  Kanäle  nach  dem 

20  Niniveh  mitten  durchschneidenden  Husur  oder  Chausar 
geleitet  habe,  auch  einer  Stadt  (fr)  Ri-iS-f-ni  =  RiSfn 
]I^{Ef*l  (eigentl.  , Quellort'),  welches  gemäfs  der  Wiedergabe 
der  assjr.  Zischlaute  im  Hebräischen  (ass.  t^  =  hebr.  D) 
und  bei  Unterdrückung  des  bei  den  Assjrem  sehr  schwach 

26  gesprochenen  Hauchlautes  allerdings  zu  ]Dn  werden  konnte. 
Es  wäre  nicht  unmöglich,  dafs  wir  mit  A.  H.  Sajce  (Aca- 
demj  1880.  1.  Mai)  in  diesem  RiSfn  das  bibl.  Resen  zu 
sehen  hätten.  —  Ueber  die  Lage  des  zu  dritt  genannten 
Rechöböth-Tr   läfst   sich  bis  jetzt  Näheres    überhaupt 

30  nicht  aussagen,  zumal  wir  bezüglich  desselben  auch  einer 
orientirenden  Bemerkung  entbehren ,  wie  wir  eine  solche 
bezüglich  Resen's   besitzen.      Lediglich   der  Name   selber 
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kann  uns  hier  einigermarsen  leiten.  Derselbe  ist  nun  aber 
nicht  für  eine  sanskritartige  (und  doch  semitische?!)  Wort- 
zusammensetzung zu  halten  imd  etwa  durch  „Strafsburg* 
zu  übersetzen  (Hitzig).  Der  Sinn  ist  vielmehr^  gemäfs  der 
Bildung,  wahrscheinlich  ein  ganz  anderer.  Gemeint  wird  5 
sein  das  Quartier  mit  den  j,  weiten,  grofsen  Plätzen*'  (rroim), 
die  vor  der  Stadt  sich  befanden.  Diese  ^weiten  Plätze  der 
Stadt*  sind  das,  was  wir  als  ^Vorstadt*  bezeichnen  würden, 
so  benannt  im  Gegensatz  zu  der  eigentlichen  und  vermuth- 
lich  wegen  der  einschlielsenden  Stadtmauer  enggebauten  lo 
ji Stadt*.  Welche  der  drei  obigen  j, Städte*  oder  Quartiere 
hier  insonderheit  in  Aussicht  zu  nehmen  ist,  als  in  deren 
Nähe  sich  diese  , Vorstadt*  befunden  hat  :  ob  Niniveh,  ob 
Chalah,  ob  Resen,  ist  nicht  mehr  auszumachen*). 

Wie  man  aus  dem  Dargelegten  sieht,  führt  nichts  in  i6 
der  biblischen  Angabe  auf  die  Nordstadt  d.  i.  die  Khorsäbftd- 
Stadt,  in  den  Keilinschriften  Dur-§arrukin  j^Sargons- 
stadt*,  deren  Name,  nachdem  sie  einmal  bestand,  nicht 
mehr  von  der  Oertlichkeit  losgelöst  ward.  Bekanntlich 
kennt  noch  der  arabische  Geograph  Jäküt  dort  eine  Oert-  20 
lichkeit  {^y^y^  (S  a  r'ü  n)**),  deren  Name  offenbar  aus  (D  ü  r-) 
§arrukin  (Sargön)  einfach  verunstaltet  ist***).     Das 


*)  Del.,  der  neuerdings  den  Namen  in  analoger  Weise  erklärt  (PD. 
261),  vergleicht  das  in  den  Inschriften  A8arhaddon*s  (I,  53)  und  Sar- 
gon*8  (Gyl.  34=  44)  erwähnte  ri(rd)-bit  ir  Ni-na-a,  oberhalb  dessen 
sich  das  Mnsri-Gebirge  erhebt.  Aber  ob  hiermit  wirklich  ein  Quartier 
NiniTeh*s  bezeichnet  ward  und  ob  die  Hebräer  in  der  That  gehörte» 
Ribit  in  Bechöbdth  würden  umgestaltet  und  so  sich  mundgerecht  ge- 
macht haben,  sie,  die  doch  (s.  o.)  Rid-ini  einfach  als  |Q^  herüber- 
nahmen? — 

**)  S.  Marftfid  ed.  Juynboll  I  p.  847 ;  11  p.  153;  Jäküt  ed.  Wüsten- 
feld II,  422 ;  m,  382. 

***)  Dafs  beide  Namen  hiBtorUch  etwas  mit  einander  zu*  thun 
haben,  wird  neuerdings  freilich  bezweifelt.    6.  Hoffmann,  Auszüge  etc. 
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Fehlen  dieser  Sargonsstadt  anter  den  in  unserer  Stelle  ge- 
nannten ninivitischen  Städten  ist  sonach  abermals  ein  Be- 
weis dafür,  dafs  diese  Stelle  noch  vor  der  Erbauung  dieser 
Stadt,  also  noch  vor  707  (s.  zu  Jes.  20,  1)  concipirt  ward, 

5  der  prophetische  £rzähler  selber  somit  vor  dieser  Zeit  lebte 
und  schrieb. 

Was  schlielslich  den  Namen  ^Ninive'  betrifft,  so  böte 
sich  eine  Etymologie  desselben  fast  von  selber,  wenn  es 
sicher  wäre,  dais  der  Name  semitischen  Ursprungs;  ninua, 

10  bezw.  nin&  lielse  sich  mit  B.  HU,  wovon  DI)  , Station', 
^Wohnung',  wohl  zusammenbringen.  Der  Name  braucht 
aber  gar  kein  semitischer  zu  sein  :  die  Assjrer  können  ihn 
bereits  als  an  dem  vielleicht  seit  Uralters  bestehenden  Orte 
haftend  vorgefunden  haben.    So  wird  man  bis  auf  Weiteres 

16  tlber  Vermuthungen  schwerlich  hinauskommen  *). 

14.  Ü^^\^i9  PhilUtäer.  Des  Landes  Palastav,  auch 
Pilista  (II  B.  52,  40b**))  d.i.  Philistäa  geschieht  mehr- 
fach  in  den  Inschriften  Erwähnung.  Am  lehrreichsten  ist 
die  bereits  oben  (S.  90)  citirte  Stelle  aus  der  zu  2  Kön. 

20  13,  24  mitgetheilten  Inschrift  Bammannirars,  wo  in  einer 


(1880)  S.  183  (vgl.  44)  ist  der  Ansicht,  dafs  wie  von  Sanherib,  so 
auch  von  Bargon  von  den  Syrern  eine  Legende  ausgesponnen  sei,  kraft 
welcher  Sargon  auch  einen  Palast  in  den  Rainen  von  KhorsAbAd  gebaut 
habe,   weshalb   eben   die   betreffende  Oertlichkeit   mit   diesem    Namen 

Q^yo  in  späterer  Zeit  belegt  sei.      Auffällig   aber  bliebe  dabei   nur, 

dafs  sie,  die  zwischen  Nimrod,  Tiglath-Pileser,  Sargon,  Sanherib,  Asar- 
haddon  in  der  Wahl  des  Namens  freie  Hand  hatten,  die  alte  Sargons- 
stadt nun  auch  wirklich  gerade  von  dem  riciktigen  Könige  erbaut  sein 
lieisen.  — 

■ 

*)  S.  eine  solche  neuerdings  bei  Del.  FD.  206,  der  den  Namen 
aus  dem  Akkadischen  ableitet  —  Wohl  sicher  richtig  ist  dessen  Deu- 
tung des  IdeogramifM  des  Stadtnameus  als  nach  seinen  Zeichenelementen 
soviel  besagend  wie  :  „Haus-Fisch*'  d.  i.  „Fischhausen**. 

**)  Für  die  letztere  Aussprache  s.  noch  weitere  Belege  bei  Del. 
FD.  288. 
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TOD  West  (Phönicien)  Dach  Ost  (NordiBrael);  sodann  nach 
Süd  (£dom)y  endlich  wiederum  nach  West  fortschreitenden 
Aufzählung  tributpflichtiger  Völker  Vorderasiens  von  Edom 
immittelbar  zu  Pa-la-as-tav  d.  i.  Philistäa  übergegangen 
wird.      DaTs  somit  diese  Landschaft  jedenfalls  darunter  zu    5 
Yontehen  ist,  ist  zweifellos.      Auffallen  mufs  es  nur,  dafs, 
während  Nordisraers  ( 1, Land  O  m  r  i  ^ )  Erwähnung  geschieht, 
das  von  den  aufgeführten  Völkern  gänzlich  eingeschlossene 
Jnda  ttbergangen  ist.      Dafs  dieses  absichtlich  geschehen, 
etwa,  weil  dicBes  allein  nicht  tributär  gewesen,  ist  kaum  10 
anzunehmen.     Es  gewinnt  somit  den  Anschein,  als  ob  der 
AssTrerkönig  unter  ^Palastav'  d,  i.  Philistäa,  das  ja  so 
wie  so   bereits  ein  Oesammtname  für  verschiedene  kleine 
Staaten  und  Beiche  war,    auch  Judäa  mitbegriffen  habe, 
d.  h.   daiii  von   dem   von  Norden   her    die   Küste  entlang  16 
ziehenden  und  von  Philistäa  in  Juda  einbrechenden  Assyrer 
Juda   als  Hinterland   mit    dem  Namen    des  Vorlandes  in 
ihnlicher  Weise  bezeichnet  wurde,   wie  später  Gesammt- 
kanaan  ebenfalls  als  Hinterland  von  den  von  Westen  bezw. 
Södwesten  kommenden   Fremden    mit    demselben  Namen  20 
PaliBtina  belegt  wurde  KGF.  123  ff. 

15.  pl^Jf  Sidon.  Seiner  wird  häufig  in  den  Inschriften 
gedacht  und  zwar  in  der  Aussprache  i  r ,  auch  m  ft  t  3  i  - 
dunu  (Si-du-nu,  Si-du-un-nu)  (I  R.  35,  12;Asur- 
ni^irhabal  III,  86  u.  sonst);  es  wird  wiederholt  mit  Tyrus  36 
(l^nrru)  zusammengenannt.  Ejs  zerfiel  in  das  j^grohe^ 
und  das  ^kleine  Sidon',  dieses  gemäfs  einer  Stelle  auf  dem 
Taylorcjlinder  Sanheribs  col.  II,  38  :  ir  §i-du-un-nu 
rabu-u  Ir  $i-du-un-nu  ^ihrud. i.  ^das  gprofse Sidon, 
das  kleine  Sidon'.  Als  sidonische  Könige  werden  erwähnt  so 
auf  dem  Sanheribcylinder  Taylor's  II,  35  :  Lu-li-i  d.  i. 
zweifelsohne  Eluläus  (Joseph.  Arch.  IX.  14, 2)  =  ^^^^fe(,  ass. 
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Ululai  d.  1.  »der  vom  Monat  Elül«  b.  KGF.  336;  ebend. 
col.Il,48:Tu-ba-'-lu  d.i.  lthobalSi;3PK  (iKön.  16,  31); 
auf  dem  Prisma  Aflarhaddon's  endlich  col.  I,  40.  50 : 
Ab-di-mi-il(mil)-ka-nt-ti.  d.  i.  DD^^DiaP  , Diener  der  Hirn- 
6  melskönigin'. 

17.  ^p*7<P  der  von  Arka.  Letzteres  ist  =  Aifxfj  des 
Josepbus,  Arch.  I,  6.  2,   jigxa    Area   des   Ptolemäns  V, 

15.  21  und  Plinius  V,  16.  74,  sowie  =  Ir  Ar-ka-(Ä)  der 
Inschriften  Tiglath-Pileser's  II,  der  dieser  Stadt  neben  Si- 

10  mirra  (s.  zu  V.  18)  wiederholt  Erwähnung  thut  (III  B.  9, 
46;  10,  Nr.  8  Z.  35).     KGF.  116.  450. 

18.  "^l^yf  Arvad  kommt  häufig  in  den  ninivitischen 
Inschriften  vor  theils  unter  der  Form  A  r-v  a-d  a  ( Asumasir- 
habal,  Inschr.   I  B.  25  col.  III.  86);  theils  als  A-ru-a-di, 

15  Ar-u-a-da  (IB.  48.  I,  6;  Assurb.  Sm.  31,  j;  Ass.Bm.  3,  9), 
theils  als  A-r  u-d  a  (-ai)  (Sanh.  Tayl.  II,  49).  Dals  wir  es  mit 
dem  phönicischen  Arados  zu  thun  haben,  ergiebt  sich  aus  der 
Stelle  auf  dem  Sanheribcylinder,  wo  es  in  der  Aufisählung 
zwischen  Sidon  und  Gebal  seinen  Platz  erhalten  hat;   nicht 

20  minder  daraus,  dafs  Asumas.  es  als  letzte  in  der  von  Süd 
nach  Nord  fortschreitenden  Aufzählung  phönicischer  Städte 
(Tyrus,  Sidon,  Gebal  d.  i.  Byblos,  Machallat  (?),  Maiza  (?), 
Eaiza  (?))  stellt,  es  zugleich  durch  den  Zusatz  besondemd 
(Z.  86)  :  §a  kabal  ti&mti  , welches  mitten  im  Meere', 

26  was  zu  seiner  bekannten  Lage  auf  einer  Insel  durchaus 
stimmt.  Als  König  von  Arvad  wird  von  Asarhaddon  Ma- 
ta-an-ba-'-al  d.  i.  Matanbaal  =  ^ys^OD  phöniz.  Mu- 
thumballes (Plaut.;  s.  auch  Maltzan  10,  3)  vgl.  hebr. 
^DJ^Ic^p  und  den  Namen  des  Arvadäers  Matinuba'li,  dem 

30  wir  auf  der  Monolithinschrift  Salmanassars  II  (s.  zu  1  Kön. 

16,  29)  begegnen,  aufgeführt.     Der  in  der  Stelle  des  San- 
heribcjlinders    erscheinende   Namen    Ab-di-li-'-ti,   der 
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seinem  ersten  Theile  nach  (=  12P)  unmittelbar  klar  ist;  ist 
in  seinem  zweiten  Theile  dunkel.  Noch  lernen  wir  einen 
König  von  Anrad  aus  den  Inschriften  Asurbanipals  kennen. 
Derselbe  erwähnt  als  solchen  (Cyl.  Rassam  11^  63.  81 
s.  YBawl.  2)  den  Ja-ki-in-lu-U;  was  wohl  aus  Jakin-ilü  6 
Bosammengezogen  ist;  so  dafs  der  Name  bedeuten  würde  : 
,Fe8t  stellt  Gott",  also  ein  Name  wäre  wie  HJJJ^  und  yO^T]] 
einerseits,  0?p,7^  anderseits.  Von  arvadischen  Königs- 
söhnen zählt  Assurb.  Sm.  62,  11 7  ff.  =  Cjl.  Rass.  II,  82  ff. 
die  folgenden  auf :  Aziba'al  ♦)  =  ^Wtr  (vgl.  HJ^y);  Abi-  lO 
ba'Äl  =  ^W^aK;  Aduniba'al  =  SWOIK;  Sapatiba'al 
=  ^WO0B^;  Pudibal=^IDnO;  B a'a  1  j a S u p u  =  ^0^*?^ ; 
BÄ'alhanunu=pnSW;  Ba'almaluku  =  ^*?O^ID;  Abi- 
milki  =  -|te^»;  endlich  Ahimilki  =  "j^O^nK. 

n*??  Ssemar.  Dieser  Ort  =  Slfiv^Qa,  2i(ivQa  der  16 
griechischen  Schriftsteller,  am  Fufse  des  Libanon,  ist  das 
keilinschriftliche  fr  Simir  (Si-mir-ra,  Si-mir-ri),  zu- 
erst bei  Tiglath-Pileser  II  (^III  R.  9,  46;  10,  35),  sodann 
bri  Sargon  (Khors.  33),  sowie  in  den  assyrischen  Listen 
(II  R.  53;  Nr.  1,  70;  Nr.  3,  58;  Nr.  4,  60)  oft  erwähnt,  20 
wiederholt  (s.  Tigl.-Pil.)  neben  Arka  ^^V  s.  vorhin.  KGF. 
116.  121  ffg.  450.  In  der  Zeit  nach  Sanherib  war  die 
Stadt  Sitz  eines  assyrischen  Statthalters.    KGF.  543. 

^tpn  Hamdthj  in  den  Inschriften  mät**)   Hamatti 
(Ha-ma-(at)-ti,  auch  Ha-am-ma-at-ti)  und  mät  **)  26 
Amatti    (A-ma-(at)-ti).      Jene  Aussprache   mit    dem 

*)  Bei  den  nachfolgenden  Eigennamen  schwanken  in  der  Schrei- 
bung des  einen  Theiles  derselben  d.  h.  des  Wortes  ba*al  =  Si;2  ^i® 
Qriinder  zwischen  dieser  Bchreibweise  und  der  andern  b  a-a  1  d.  i.  b  a  1. 

^*)  Bei  Amatti  findet  sich  ansschliefslich  das  Determ.  des  Landes 
(mAt);  dasselbe  gilt  Ton  Qamatti  mit  Ausnahme  der  beiden  Stellen 
II  R  63,  I.  87  (KGF.  122)  und  lU  R.  9,  31,  wo  das  Determ.  (r 
1,  Stadt*  Torgeftigt  erscheint 
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festeren  Hauchlaute  findet  sich  durchweg  bei  Tiglath-Pi- 
leser^  auch  bei  Asumasirbabal  I;  75,  ebenso  in  den  geo- 
graphischen Listen  (II  B.  53,  Nr.  1  Z.  37);  dieser  be- 
gegnen wir  schon  in  den  Inschriften  Salmanassar's  II  (Obe- 

5  lisk,  Monolith  u.  s.  w.);  beiden  zugleich  bei  Sargon,  der 
auf  der  Nimrüdinschr.  (Lay.  33,  8),  sowie  neben  jener  auf 
der  Stele  von  Lamaka  I,  62  Ha-am-ma-ti  bietet,  sonst 
gewöhnlich,  wenn  nicht  ausschliefslich  Amattu,  Amatu 
mit  unwesentlichen  Varr.   (Khors.  Stierinschr.   u.  s.  f.)  *). 

10  Seit  Salmanassar  II  (860 — 825)  den  Assjrem  wiederholt, 
wenn  nicht  dauernd  tributpflichtig  scheint  Hamath  unter 
Sargon  völlig  seine  Selbständigkeit  verloren  zu  haben,  wie 
denn  dieser  König  wiederholt  aufrührerische  Völkerschaft^i 
in  hamathensisches   Gebiet  versetzt  (Ehors.  49.  56).     So 

15  geschieht  denn  seit  dieser  Zeit  dieses  Staates  als  eines  tri- 
butpflichtigen keine  Erwähnung  mehr  in  den  Inschriften; 
weder  Sanherib,  noch  Asarhaddon  erwähnt  seiner  als  eines 
solchen,  soviel  ich  sehe.  Vgl.  zu  2  Kön.  18,  34;  19,  13. 
Die  in  den  Inschriften  vorkommenden  Könige  von  Hamath  : 


*)  Vielleicht  liegt  der  Wechsel  Yon  n  und  {(  in  demselben  Namen 
innerhalb  des  Assyrischen  auch  bei  Q amidi  n  R.  53,  4  (KGF.  167) 
und  Amidi  d.  i.  Amid-Di&rbekr  KGF.  146.  353  vor  :  die  Reihen- 
folge Tushan,  Guzana,  Amidi  der  Yerwaltnngsliste  erinnert  denn 
doch  zu  unmittelbar  an  die  andere  der  geographischen  Liste  Tus^An, 
Guzana,  (Nazibina),  ^amidf  (der  Wechsel  von  di  und  df  wie  der  Ton 
ti  und  ti'  bei  Hatti  =  ^ttt  u.  sonst).  —  Anders  Del.  FD.  276  ff., 
der  Amattu  und  Q amattu  gänzlich  von  einander  geschieden  nnd 
jenes  von  der  8t<idt,  dieses  von  dem  Beiehe  Ham&th  verstanden  wissen 
will,  insbesondere  dieses  mit  Berufung  auf  Sargon*s  C^rusmon.  1,51  ff. 
62,  wo  aber  gerade  beide  Namen  gleicherweise  das  Determ.  mitu 
„Land^  aufweisen  und  jenes  gerade  nicht  mit  dem  Stadtdeterminativ 
erscheint,  wozu  auch  das  hinzugefügte  ana  päd  gimriiu  nin  seinem 
ganzen  Umfange''  durchaus  stimmt.  Auch  Del.*s  weitere  Combination 
dieses  QammAth  als  HawAth  mit  hebr.  ^^n  =  »Heviter"  scheint  mir 
bedenUlch.  —  8.  105  Anm.  **;  vgl.  KGF.  122.  202  flg.  39& 
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A-u-bi-'-di  (Ilu-bi-'-di),  r-ni-i-lu  ==  htO'S  (Del.), 
r-hu-li-i-ni=  ]^ir Sm^  (?)  haben  kanaanäischen Typus. 

19.  njlT  Gaza  wird  wiederholt  in  den  Keilinschriften 
rwähnt  und  zwar  in  der  Aussprache  (Ir)  Ha-zi-ti  (Asur- 
a^irhabalcol.  III.  71 ;  E^orsab.  25. 26 ;  Asarhaddon  I R.  48.    5 
u  4);  auch  Ha-az-zu-tu  d.  i.  Hazzut  III  R.  10^  20^ 
esw.   ^azzat  ebend.  Z.   19.     Wie  man   sieht,  ist  das 
lebr.  Jf,  dessen  Aussprache  bezw.  Wiedergabe  den  Assjrem 
Lberhaupt  eine  gewisse  Schwierigkeit  macht,  durch  ein  1^ 
ungedentet.      Ganz  so  transcribiren  dieselben  ^9^  durch  lO 
Inmrt,  ^Az&zjt^  durch  Hazazu  (KGF.  217)  u.  a.  m. 
Mb  König  von  Gaza  erscheint  bei  Tigl.-Pil.  und  Sargon 
Sftnünu  (Hanunu);  bei  Asarh.  Sil-Btl,  jener  =  hebr. 
V)  2  Sam.  10,  1  u.  5. ;  dieser  (Dillm.)  ein  Name  wie  hebr. 
H^bSf  3  Mos.  31,  2  n.  sonst.     KGF.   79;  meine  Abhdlg.  15 
Zur  Krit.  d.  Inschr.  Tigl.  Pil.'s  u.  s.  w.  35. 

—  nö  Chst.  Bekanntlich  wird  im  A.  T.  der  Name 
^Hethiter'  bald  in  einem  engeren  Sinne  von  einer  kleineren 
kanaanäischen  Völkerschaft,  bald  in  einem  weiteren  von 
»inem  gröfseren  Völkerzweige  gebraucht.  In  dem  letzteren,  20 
ireiteren  Sinne  ist  von  Hethitern  1  Kön.  10,  29;  2  Kön. 
7,  6  die  Bede,  an  welchen  Stellen  zugleich  j,  Könige  der 
lethiter'  (neben  solchen  von  Syrien)  erwähnt  werden ;  vgL 
I  Swn.  24,  6,  wo  mit  theils  Thenius,  theils  Hitz.,  Wellh., 
Id.  Meyer  vermuthlich  zu  lesen  ist :  niß^lp  D^nm  |^"1K  hn  26 
ina  Land  der  Hethiter  nach  Kadesch'  (am  Orontes). 
Luch  auf  d^i  assyrischen  Inschriften  geschieht  wiederholt 
ines  Landes  (mftt)  Hatti,  Hattt,  selten  (Del.)  Hatt, 
owie  eines  Volkes  der  Chattäer  Hattai  (mit  Varr.)  oder 
iethiter  Erwähnung.  Wir  begegnen  dem  Namen  bereits  80 
n  der  Cylinderinschrift  des  ersten  Tiglath  -  Pileser  (um 
1100  y.  Chr.)  und  seitdem  bis  hinab  auf  Asarhaddon;  erst 
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seit  und  mit  dessen  Sohne  und  Nachfolger  Asurbaniha^ 
verschwindet  derselbe.      Aus  einer  Vergleichung  der  hi 
in  Betracht  kommenden  Inschriften  ergiebt  sich,  dafs  di 
Chattäer  westlich  vom  mittleren  Euphrat  (diesen  von  Samo^ 

5  sata  (Sumeisat)  bis  Barbalissus  (Balis)  gerechnet)  bis  zq 
Oronteshin  safsen,  in  verschiedene  kleine  Staaten  undBeic 
zerfielen;  unter  denen  Earkemisch  am  Euphrat  eine  beso: 
ders    hervorragende   Stellung  einnahm.      Der  König  vo: 
Karkemisch  heifst  auf  den  Inschriften  geradezu  j,König  dei 

10  Landes  Chatti^  (Asumasirh.  III;  65  vgl.  Z.  57;  Sargen 
bei  Lay.  34,  22).  In  diesem  ursprünglichen  Sinne  wir# 
der  Name  mftt  Hatti  bei  den  Assyrem  gebraucht  sichelt 
bis  ins  8.  Jahrh.  v.  Chr.  Mit  der  allmählich  zu  Stande 
kommenden  dauernden  Occupirung  des  von  den  Chattäem 

16  bewohnten  Gebietes  durch  die  Assjrer  seitTiglath-Pileser  IF 
(745—722)  und  Sargon  (722—705),  welcher  letztere  die 
Gebiete  der  beiden  Chattistaaten  Earkemisch  (im  J.  717)) 
und  Eummuch-Commagene  (im  J.  708)  dem  assyrischen 
Reiche  incorporirtC;  ward  der  Name  j,Chatti'  in  seiner  An- 

*0  Wendung  weiter  westlich  geschoben  und  —  zuerst  bei  Sar- 
gen —  sogar  die  philistäische  Stadt  Asdod  mit  dem  Namen 
einer  Chattistadt  belegt.  Unter  Sanherib  und  Asarhaddoni 
überträgt  sich  der  Name  ^Land  Chatti'  völlig  auf  die' 
Küstenländer  Kanaan  und  Philistäa,  sowie  auf  Edom,  Moab'. 

S6  und  Ammon;  bei  Asurbanipal  dagegen  verschwindet  der- ' 
selbe  gänzlich  (s.  o.)  und  für  die  aufgeführten  Gebiete  tritt^ 
wieder  der  alte  Name   mftt  Aharri    ^ Westland*  (s.  zu 
10,  6)  ein.     S.  die  Nachweise  KGF.  221  ff.  225  ff.*).  — 

*)    Das  im    Texte  Ausgeführte    erfährt,    wie    wir   meinen,    durch 
A.  H.  Sayce^B  Darlegungen    in    den  Transactt.    of  the   Soc.    of  BibL 
Archaeol.  VII,  2  (1881)  p.  248  -  293,  auf  die  wir  hier  aufmerksam  machen, 
seine  Bestätigung  und  Ergänzung.      Sayoe   sucht  nachzuweisen,    dafii^ 
die  zwischen  Euphrat  und  Orontes  sitzenden  nnd  bis  nach  Cappadocien ' 
hinein    wohnenden  Chattäer  die   eigentlichen  Uebermittler  der  Cnltur 
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eher  die  Nationalität  dieser  iiordsyrischen  Chatti  ist  bis 
Ist  nichts  Näheres  auszumacheD ;  indessen  scheint  es 
ib  ^eselben  keine  Semiten  waren.  Die  uns  bei  Assyrern 
id  Aegjptem  erhaltenen  Eigennamen  von  Chattikönigen 
ligen  sehr  geringen  oder  gar  keinen  semitischen  Typus  *).  5 
T^enn  nun  umgekehrt  die  Eigennamen  der  kanaanäischen 
lethiter  durchaus  hebräischartig  gebildet  sind  (Ephron^ 
Ion,  Achimelechy  Uria,  Basmath ^  Ada  u.  s.  f.  siehe 
Mos.  83,  10;  26,  34;  36,  2;  1  Sam.  26,  6;  2  Sam. 
ly  3  a.  s.  w.),  so  ist  der  daraus  zu  ziehende  logische  10 
Ichinls  der,  dafs  diese  kanaanäischen  Hethiter,  wenn  man 
seht  Hebraisirung  derselben  annehmen  will^  mit  jenen 
len  Hethitern,    den   assyrischen  Chattäern,    einfach 


iMopotamieiis,  insbesondere  Babyloniens  ap.  den  Westen  waren  und 
kfr  sie  dieses  waren  noch  in  der  Zeit  vor  dem  Aufkommen  der  assy- 
boh-ninivitiMlien  Macht  um  die  Mitte  des  2.  Jahrtausend  yor  Chr.  : 
m  Tjpas  der  chattlischen  Sculpturen  sei  babylonisch,  nicht  nini- 
itisch.  Auch  die  Sculpturen  von  Boghaa-Köi  und  Ejuk  in  Galatien, 
Bchts  d.  i.  östlich  vomHalys,  sogar  die  Felsensculpturen  von  Karabel, 
rtsfidöatlieh  Ton  Smyrna,  in  der  Ntthe  des  alten  Sardes,  trügen  diesen 
hattiüeh-babylonischen  Charakter  u.  s.  w. 

*)  S.  solche  Namen  bei  Brugsch,  Gesch.  Aeg.^s  (1877)  S.  450^62. 
*m  gut  das  insbesondere  auch  von  dem  yielbesprochenen  Cheta-sar, 
^geUieh  „Chetafürst"  —  eine  semitisch  einfach  unmögliche  Namen- 
fldniig.  Auch  die  auf  den  Keilinschriften  namhaft  gemachten  Fürsten 
ar  Chatti  wie  Katazilu  vonKummuch,  Sapalulmi  und  Lubarna 
Vmr.  Libuma)  von  Patin,  Sangar  und  Pisiri(s)  von  Karkemi'sch, 
'archular  von  Gamgum  (KGF.  192  ff.  208.  216),  haben  kein  semi- 
iieliea  Ansehen  und  treten  jedenfalls  aus  dem  Typus  der  uns  aus  der 
Kibel  alB  kanaanftisch-hethitisch  bekannten  Eigennamen  erheblich  her- 
(OS  (D«l.  FD.  270  glaubt  freilich  Sangar  mit  njptt^  zusammenstellen 
ind   für  Pis!ri(s)   an  *j>^^Q    und   Onj^  erinnern    zu  sollen;  s.  über 

lassen  Ansicht  S.  110  Anm.  *).  Dasselbe  gilt  auch  von  Namen  wie  A  h  un  i 
ron  Beth-Adin,  Mut (t) all u  von  Gamgum,  und  dem  einen  oder  andern 
aocht  bei  denen  man  eine  semitische  Ableitung  wenigstens  zu  versuchen 
geneigt  sein  könnte.  Dals  aus  dem  Vorkommen  von  Wanderculten  wie 
denen  des  Baal  und  der  Astarte  bei  den  Cheta*s  keinerlei  ethnologische 
BeUfiase  geiogen  werden  dürfen,  braucht  nicht  bemerkt  zu  werden. 
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nichts  ZU  thun  haben  *)  und  die  Namensgleichheit  der 
beiden  grundverschiedenen  Völker  mit  Ed.  Meyer  (ZAW.  I. 
1881  S.  125)  daraus  zu  erklären  ist,  dafs  der  Name  ^He- 
thiter^,  welcher  in  Wirklichkeit  gemäls  den  ägyptischen  Id- 
5  Schriften  lediglich  den  Bewohnern  der  Libanongegend  und 
der  Gegend  am  Orontes,  gemäfs  den  assyrischen  Inschriften 
den  Bewohnern  Nordsyriens  bis  zum  Euphrat  hin  eignete, 
von  den  Hebräern  mißbräuchlich  und  irrthümlich  auch  ad 
einen  kanaanäischen  Volksstamm  übertragen  ward  **)  —  hat 

*)  Entgegengesetzte  Ansicht  Del.*s  PD.  VII,  der  Aram  auf  dai 
/tnibeuphratensische  Gebiet  besohrftnkt  wissen  will  nnd  nicht  blofii  dai 
wirklich  kanaanäische  HamAth,  sondern  auch  Damaskus  sanimt  dei 
Chattistaaten  zwischen  Euphrat  und  Orontes  für  kanaanHisch  hält,  wo 
gegen  aber  jedenfalls,  was  Damaskus  betrifft,  der  durch  die  Keilschrif 
bereits  für  das  9.  Jahrb.  verbürgte  aramäische  Name  Hadad-*-id-r 
(Tiy-jin  =  kanaan.  It^^n^n  KGF.  539),  sowie  der  weitere  MAri 
(R.  ((ID  B*  ^')  Einsprache  erheben  dürften  —  dieses  ganz  abgesehei 
von  der  biblischen  Ueberlieferung  der  Namen  ^|ttp|,  ^jK3ipi  nO^"3B 
Dazu  können  die  bei  den  Nordarabem  uns  begegnenden  rein  «n 
maischen  Namen  Bir-Dadda  ae  Bar-Hadad  (KGF.  a.  a.  O.)  mu 
Atar-8amain(-ajin)  s  yj^Q  -^ni^  d.  i.  y^\^  "jf  „Astarte  des  Hin 
mels*  denn  doch  füglich  nur  durch  die  ree^teuphnitensischen  Anunle 
zu  denselben  gedrungen  sein  und  zwar  dieses  schon  in  verhältnifsmllSBi 
früher  Zeit  (jedenfalls  vor  dem  7.  Jahrh.). 

**)  Es  sei  übrigens  bei  diesem  Anlals  angemerkt,  daft  wir  auf  d« 
assTrischen  Inschriften  in  den  Gebieten  am  mittleren  Euphrat,  abaj 
auf  der  Ostseite  desselben,  in  BSt-Adin  und  höher  hinauf,  nach  dl 
Tigris  zu,  wiederholt  Namen  begegnen,  deren  kanaanäisoher 
unmittelbar  in  die  Augen  springt  und  schon  längst  erkannt 
(s.  Oppert,  bist,  des  empires  de  Ghald^  et  d^Assyrie,  Vers.  1865  p.  89)1 
Es  sind  A-hi-ra-mu  (0*linK)  ^^^  Lande  Nil  (l^^al?);  A-tii-ja-ba-b^ 
32^nK  *^^u  Bit-Adin;  A-hi-ra-mu  D*l^nK  ^^°^  Lande  Nil  (^t 
Am-mi-ba-Ma  ^XO^I^i  Name  eines  nordwestmesopotamischenD] 
(Asumasirh.  I,  76;  U,  22.118  flg.  vgl.  KGF.  152.  182  flg.),  an  wel( 
letzteren  Stelle  aber  statt  „Sohn  des  Lamaman"  vielmehr  „Sohn 
Niemand''  d.  i.  „Persönlichkeit  obscurer  Herkunft*^  zu  setzen  ist  s.  meii 
Abhdlg.  Zur  Kritik  der  luscbr.  Tiglath-Pileser's  11  u.  s.  w.  (18' 
S.  14  Anm.  1.  Der  Name  Ahijababa  wird  ein  Name  sein 
Qy^^Hj^'  ^ni&'^ni!^  u.a.m.  und  soviel  bedeuten  wie  :  „mein Bruder 
der  Jubel^    B.  33^;    vgl.   noch    den  kanaanäischen  Königsnamen 
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doch  jedenfiillB  der  Verfasser^  der  Oen.  10,  19  coDcipirte 
(und  das  kann  unter  allen  Umständen  nur  entweder  der 
jüngere  Elohist  oder  der  prophetisefa-jahvistische  Erzähler 
gewesen  sein);  indem  er  das  Gebiet  der  Kanaanäer  sich  von 
Sidon  nach  Gaza  und  dem  todten  Meere  erstrecken  läfst,  6 
die  Hethiter  (s.  V.  15)  lediglich  innerhalb  dieses  Gebietes 
wohnend  sich  vorgestellt,  die  zwischen  Euphrat  und  Orontes 
sitzenden  ,  Hethiter'  somit  von  den  Kanaanäem  einfach 
ausgeschlossen. 

22.  D^^j;  Elam  wird  in  der  weiblichen  Aussprache  lO 
riamtn*)  häufig  in  den  Inschriften  namhaft  gemacht, 
s.  z.  B.  Tigl.-Pil.  U  (II  R.  67)  Z.  14  (mät  I'lam-ti); 
der  .Elamit«  heifst  I'lamü  (Sanh.  Tayl.  Cyl.  IV,  46.  70; 
V,  25).  Die  nähere  geographische  Bedeutung  des  Landes- 
namens erhellt  aus  der  Behistuninschrift  des  Darius,  in  16 
welcher  babylonischem  T-lam-mat  ein  pers.  Uvaja  d.  i. 
Sosiana  entspricht  (Beh.  41  vgl.  NR.  11);  s.  noch  zu 
Eat.  4,  9.  Der  Name  ,Elam'  ist  der  von  den  semitischen 
Babyloniem  dem  susischen  Hochlande  beigelegte  Name 
and  bedeutet  selber  , Hochland^  R.  H^i;.  Dies  bestätigt  20 
dch  durch  die  akkadische  Bezeichnung  desselben  Gebiets 
als  Nnmma-ki  d.  i.  ebenfalls  ^Hochland^  (A.  U.  Sajce). 
8.  die  Syll.  U  R.  2,  451  ff. ;  V  R.  16,  16  flg.  a.  b;  Haupt, 
ASKT.  28,  652.  Der  heimische  Name  war  gemäfs  den 
•uaischen  Backsteinlegenden  von   der   Hauptstadt  Sudan  25 


Jos.  11,  1.  Von  wo  sind  diese  kanaanäischen  Namen  hierher  ver- 
■chlmgen?  oder  sind  es  noch  die  Sparen  davon,  dafs  die  Kanaanäer 
boEW.  Hebräer  einst  auf  ihrer  Wanderung  von  Ur-Mughair  nach  Ka- 
naan in  dieser  Gegend  (Harranl)  zeitweilig  rasteten,  nicht  ohne  An- 
siedler dauernd  hier  zurfickzulassen?  — 

*)  Letzteres  steht  als  T-lam-mat  auch  Beh.  41  (s.  Text),  wonach 
ABK.  846  zu  yerbessern  (auch  ist  dort,  gemäfs  dem  pers.  Texte,  statt 
^Armenien"  vielmehr  „Aegypten'*  zu  ergänzen). 
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(=  Sudin  oder  ouiun  der  susischen  Backsteihinschriften) 
hergenommen  und  lautete  §u§inak  d.  i.  Susiana;  s.  zu 
Ezr.  4;  9.  Sonst  vgl.  J.  Oppert,  les  inscrr.  en  lang.  aus. 
(extr.  des  m^m.  du  congr.  intern.  1873)  p.  1  79  ss. ;  A.  H. 

5  Sajce  in  Transactt.  of  SBA.  III;  468.  478;  Th.  Nöldeke 
in  NGGW.  1874  St.  8  (1.  Apr.)  S.  173  S.  —  mtPernieH 
darf  ^Elam^  in  keiner  Weise  verwechselt  oder  diesem  gleich- 
gesetzt werden.  Den  Namen  ^  Persien ^  und  , Perser'  be- 
gegnen wir  vor  Cjrus  überhaupt  weder    auf  einem   assy- 

10  rischen  noch  auf  einem  babylonischen  Monumente*). 

"I^B^N  Assyrien,     S.  zu    2,   14.  —  Die    wohl  vorge- 
brachte Meinung;    dafs  A§$ur    hier  nicht    das  Volk  der 
Assjrer,  denn  vielmehr  gemäfs  späterem  Sprachgebranche 
(s.  unten  zu  O^)    Syrien  und  die  Syrer  bezeichne,   wird 
15  einer  Widerlegung  nicht  bedürfen. 

"^1^91^  Arpakschad.  Den  assyrischen  Inschriften  ist 
zur  Aufhellung  dieses  dunklen  Volks-  oder  Landesnamens 
direkt  nichts  zu  entnehmen.  Die  von  mir  bereits  KGF. 
164.  167  vgl.  mit  161  stillschweigend  beseitigte  Zusammen- 

20  Stellung  anderseits  mit  gr.  A^QOJtaxtTig  ist  definitiv  aufzu- 
geben. Letzteres  ist  sicher  =  assyr.  Ar  bah  a  und  armen. 
Albftq  d.  i.  das  Quellgebiet  des  oberen  Zftb  (Kiepert 
a.  a.  O.  80  Anm.  (der  freilich  selber  Arpakschad  lediglich 
ftLr  eine  andere  Form  des  letzteren  Namens  hält).    S.  KGF. 

26  164.  167.  Da  der  von  Arpakschad  abgeleitetete  ^Hebräer' 
Abraham  gemäfs  11;  28.  31  ausUr-Kasdim  auszieht,  dieses 


*)  Wir  fügen  hinxa  :  ^aach  nicht  in  einem  Torexilisoben  bibliBchen 
Schriftstücke*'.  Der  Kückschlals  liegt  nahe,  dafs  ein  Abschnitt,  welcher^ 
wie  die  Völkertafel  der  Genesis,  zwar  Elam^s,  nicht  aber  Persiens  Ei^ 
wähnung  thut,  seiner  fkitstehung  nach  uns  nicht  in  die  nacbexilisohe, 
denn  yielmehr  in  die  vorexüi$ehe  Zeit  weist 
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Ur  sicher  in  Südbabjlonien  zu  suchen  ist  (s.  zu  11,  28), 
eine  Nichterwähnung  Babyloniens  neben  Assur  unter  allen 
Umständen  aufi^llig  sein  würde  (die  Einschaltung  V.  8 — 12 
rtthrt  bekanntlich  von  einem  ganz  anderen  Verfasser  her), 
in  dem  1K^3  des  in  Rede  stehenden  Namens  ein  n^^  (vgl.  5 
22^  22)  fragelos  stecken  kann,  das  nicht  blofs  durch  das 

arabische  'iA^,    sondern  auch  durch  das  ätbiop.  A^^^l"  I 
(, Grenz-)  Mauer*,    j^Wand*   verbürgte  'arp  in   der  Bed. 
,Qrenzwall*,   j^Grenze*'  und  weiter  in  der  anderen  j^Ge- 
biet'  ßnes    sich  doch   wohl    begreifen  würde,    ein   Name  lO 
aber  wie  ^Chaldäergebiet«  =  ür[^^  y^,  Land  oder  Be- 
völkerung personificirt,  gerade  als  Name  des  Stammvaters 
Abrahafna  (s.  vorhin)  durchaus  angemessen  erscheint^   so 
glaube  ich,  dafs,  wie  die  Sachen  dermalen  liegen,  es  zum 
Mindesten  das  weitaus  wahrscheinlichste  ist,  dafs  mit  Ar-  15 
■  pakschad  das  Chaldäerland *) ,  also  Babylonien**)  gemeint 
ist.      Die  Aufzählung  der  Nachkommen  Sem's  wäre  dann 
in  ähnlicher  Weise,  wie  die  der  Japhetiten  (s.  zu  V.  2  a.E.) 
in  der  Weise  erfolgt,  dafs  den  Völkern  oder  Ländern  eines 
iolBeren  Bogens  (hier  Elam's  und  Assur's,  d.  i.  der  gebir-  20 
gigen  (Tigris)-Gebiete)  die  eines  inneren  Bogens,   der  die 
£uphratvölker  :  Chaldäer,   Lud  (?  —  s.  sogl.),  Aram    um- 
faTste,  angereiht  wären. 


*)  Ueber  die  angeblichen  armenischen  Chaldäer,  welche  vielmehr 
mit  den  Chalybem  identisch,  s.  meine  Abhdlg.  :  „die  Abstammung  der 
CbaldAer  und  die  Ursitze  der  Semiten"  in  ZDMG.  XXYU,  399  ff. 

**)  Auch  Del.  PD.  255  flg.  denkt  irgendwie  an  Babylonien,  ohne 
freilich  beide  Begriffe  sich  decken  zu  lassen  (Arpakschad  hat  ihm  einen 
weiteren  Sinn);  möchte  in  dem  Namen  aber  ein  babylonisches  (mftt) 
arba-kÜAdi  „(Land)  der  vier  Seiten  oder  Richtungen**  sehen,  das 
indela  auf  den  Inschriften  bis  jetzt  überhaupt  nicht  belegt  ist,  und 
gerade  der  in  den  Titeln  der  altbabjlonischen  gleicherweise  wie  assy- 
rischen Könige  auf  den  Inschriften  stehend  wiederkehrende  Ausdruck 
Uutet  anders  (=  kibr4t(i)  arba-i(ti)). 
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n^*?  Lud.  Unter  diesem  Sohne  Sem's  werden  gemeinig- 
lich die  kleinasiatischen  Lyder  verstanden^  deren  Land  bei 
denAssTrern  genau  denselben  Namen,  nämlich  Luddu  (mAt 
Lu-ud-di)  fahrt  s.  Assurb.  Sm.  64,  5;  73,  13;  V  Rawl. 
5  2,  95).  Es  wird  ihrer  bezw.  ihres  Landes  indefs  erst  und 
überhaupt  ausschliefslich  eben  auf  den  Inschriften  Asur- 
banipals  (seit  668  regierend)  gedacht  (s.  die  Citate),  ein 
Umstand,  der  zu  beachten  ist*). 


*)  Vgl.  hiezu  KGF.  522.  543.  —  Es  wird  gefragt  werden  können, 
ob  in   der  That  bei  den    „semitischen  **  Lud  der  Völkertafel    an  diese 
fem  in  Kleinasien  wohnenden  Lyder  zu  denken  sei,  die  dazu  erst  ver- 
hKltnifsmäfsig    spät  eine    hervorragendere  geschichtliche  Stellang  sich 
errangen,  falls  man  nicht,  sei  es  mit  der  Abfassung  der  Yölkertafel  so 
tief  in  der  Zeit  herabgoheu  (doch  vgl.  hiezu  wieder  weiter  unten),  sei 
es  ein  altes  lydisches  Qrofsreich  annehmen  will,  das  (s.  A.  Wiedemann, 
Gesch.  Aegyptens  1880  S.  24)  bis  nach  Syrien  hinein  sich  erstreckt  habe, 
wogegen  aber  doch  auch  wieder  Mancherlei  einzuwenden  steht.     Eher 
scheint   mir   die  weitere  Vermuthung   desselben  Gelehrten   und    schon 
Früherer  Erwägung  zu  verdienen,  dafs  die  biblischen  Lud,   die  Wied. 
mit  Champollion  freilich    zugleich    für  Lyder  nimmt,    mit  den    in.  den 
ägyptischen  Inschriften,  insbesondere  Tutmes*  lU,  wiederholt  erwähnten 
Ruten  oder  Luten  identisch  seien,  ein  Name,  dessen  auslautendes  en 
Wiedemann   als    denominativbildend    betrachtet.    Der   Name  Rat -Lud 
könnte  sich  für  das  von  den  in  der  Yölkertafel  unerwähnt  gebliebenen  nicht- 
kanaanäischen  Chattäem  bewohnte  Gebiet  zwischen  Euphrat  und  Orontas, 
das    bei    den   Aegyptem    unter  Ruten    mitbegriffen   wird,    im    Sprach- 
gebrauch der  Kanaanäer  und  Hebräer  immerhin  erhalten  haben.    Gerade 
dieses  Gebiet  aber  würde  in  die  Lücke  zwischen  Assur  und  Arpakschad 
(s.  vorhin)  einerseits,   Aram  anderseits   gut  sich  einfügen.     Nun    aber  , 
belehrt   mich  wieder  mein  College    A.  Erman,   dafs  die  denominalive  | 
Deutung   des   auslautenden  n    von  Ruten   doch   recht  zweifelhaft  toi 
und  auch  der  Dental  des  ägyptischen  Wortes  ein  anderer   sei,   als  wie 
er   bei    der  Gleichung  Ruten  =  Lud  zu  erwarten  sei.      So  mafis  auch 
diese  Deutung  als  eine  zum  Mindesten  noch  problematische  bezeichnet 
werden.  —  Schliefslich  noch  die  Bemerkung,   dafs  wenn  man  sich  am 
die  Einreihung    der    kleinasiatischen  Lyder    unter   die  „Semiten*'   anf 
Herodot  1,  7  berufen  hat,  wo  der  Heraklide  Agron  als  Ninussohn  be- 
zeichnet wird,   woraus  auf  eine   einstige  Zugehörigkeit  Lydiens  zum 
assyrischen  Reiche  zu  schliefsen  sei,  dieses  wenigstens  für  die  alte  Zeit 
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n^H  Ardm.  Dieser  Name  findet  sich  in  den  Aus- 
»rächen  Aramu  (Sanh.  Tayl.  col.  1,37),  Arumu  (Tigl.- 
l1.  II  in  II  B.  67,  9  fig.)  und  Ar  im  u  (ebend.  74  Khors. 
^O)*)  als  Gesammtname  babylonischer  Stämme  von  ver- 
athlich  semitischer  Nationalität**),  , welche  an  dem  Ufer 
»  Tigris,  Euphrat  und  Surappi  bis  hin  zum  Flusse  Ukn! 
1  der  Küste  des  unteren  Meeres',  wiederholt  in  den  In- 


denfalls  nicht  zutrifft.  Und  auch  das  Reich  der  Memmaden  hat 
enuüs  einen  Bestandtheil  Assur^s  gebildet  :  auch  zur  Zeit  Asur- 
laipal's  stand  Lydien  zu  Assur  lediglich  in  politischen  Beziehungen, 
»am  in  einem  staatsrechtlichen  Verhältnils,  wie  letzteres  Nöldeke  ver- 
inthet  (EL.  lY,  93).  E^t  nach  dem  Zusammenbruche  des  assyrischen 
eiohs  nnd  als  die  Lyder  zum  Theil  die  Erbschaft  der  glorreichen  Assy rer 
Bgetreten  hatten,  wird  sich  die  Sage  von  der  Abstammung  der  alten 
[errscherdynastie  von  Ninus,  dem  Sohne  BeFs,  herausgebildet  haben, 
rire  die  einstige  Zugehörigkeit  Lydien^s  zu  Assyrien  der  Grund,  dafs 
nd  unter  die  Söhne  Bem^s  eingereiht  ward,  so  begriffe  man  dazu 
ieht,  warum  da  nicht  auch  Gömer  mit  Meschech  und  Tubal  zu  Söhnen 
em*s  gerechnet  wurden,  von  denen  Tubal  und  Muski  zeitweilig  (ich 
rinnere  an  Sargon)  sicher  und  in  ganz  anderer  Weise  als  Luddu  in 
.bhlngigkeit  Ton  Assyrien  standen.  Warum  wurden  sei  es  Gomer,  sei 
I  Tabal  und  Meschech  und  warum  •  wurde  yollends  Lud's  Nachbar 
IrAn-Jonien  Yon  Lud  getrennt  (s.  Y.  2),  während  doch  später  der  un* 
elkogene  Darius  in  der  Inschrift  von  Naksch-i-Rustam  26  =  16  JAvän 
nd  Kmtpatuka-Cappadocien  d.  L  Gdmer-Gamir  (der  nachassyrischen  Zeit), 
Biw.  Tubal  und  Muski  (der  assyrischen  Zeit)  miteinander  und  beide  . 
it  (?parda-Sardes  d.  i.  Lydien  in  der  Aufzählung  verbindet?  —  Ygl. 
)ch  die  Parallelstelle  Beh.  I,  15  =  5. 

*)  Ygl.  zu  der  letzteren  Aussprache  die  andere  :  ^Agifioi  des 
omer,  Hesiod  und  Strabo,  falls  wirklich  dabei  an  „Aramäer*'  zu 
inken  ist.    S.  dazu  Th.  Nöldeke  in  ZDMG.  XX Y,  115. 

**)  lieber  „Aramäer**  in  Babylonien  noch  in  yerhältnifsmäfeig 
ttter  Zeit  s.  Th.  Nöldeke  a.  a.  O.  113.  —  Bemerkenswerth  ist,  dafs 
iglath-Pileser  II,  der  von  den  Beherrschern  der  mächtigen  Chatti- 
i»ten  zwischen  Euphrat  und  Orontes  als  von  Sarr&ni  „Königen** 
rieht,  von  denen  der  babylonischen  Arimi  (und  Kaldi)  lediglich  als 
m  malki  d.  i.  „Fürsten«*  redet  (U  R.  67,  74  :  bi-lat  ftarra-ni 
At  Qat-ti  mal-ki  mAt  Ari-mi  u  mät  Kal-di  d.  i.  „Tribut  der 
önige  des  Chattilandes,  der  Fürsten  von  Aram  und  vom  Kaldilande"). 
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Schriften  (KGF.  106  ff.)*)-  Aufserdem  begegnen  wir  dem 
Gentile  (mftt)  Armäja  bei  einer  Bezeichnung  von  Ge- 
wässern in  der  Nähe  der  Chattäer  (s.  S.  107  ff.)  und  zwar  auf 
dem  linken,  östlichen  Ufer  des  Euphrat,  dieses  in  einer  In- 
5  Schrift  Tiglath - Pilesers  1  (gegen  1100  v.  Chr.)  :  mftml 
(mftt)  Armftja  V,  46  flg.  (s.  Lotz  z.  d.  St.),  was  gut  zu 
den  biblischen  Angaben  über  die  „Aramäer^  von  Harrao 
(1  Mos.  25,  20;  28,  5;  31,  20.  24.  47)  sich  fttgt»).  Viel- 
leicht ist  auch  unter  dem  von  Salmanassar  II  (Mon.  II,  38j 

10  namhaft  gemachten  §ar  mä.t  A-ru-mu  ein  ^ König  von 
Aram^  zu  verstehen.  KGF.  226  flg.  Trotzdem  ist  der  Name 
9  Aram^  in  dem  uns  von  der  Bibel  her  geläufigen  Sinne  in  den 
Keilinschriften  gerade  nicht  uns  entgegentretend.  Erinnert 
auch  (s.  Anm.  **)  keilschriftliches  mftmf  Arm&ja  an  das 

lö  biblische  Ü?'in3  D1^  j^Aram  der  beiden  Ströme*  =  DTV^  \TS\ 
„Ebene  von  Aram*  d.  i.  nicht  sowohl  das  spätere  „Meso- 
potamien* zwischen  Euphrat  und  Tigris  (der  Tigris  liegt, 
wie  schon  früher  bemerkt,  zu  sehr  aufserhalb  des  Gesichts- 
kreises der  Hebräer),  denn  vielmehr  das  Gebiet  zwischen, 

20  dem  mittleren  Euphrat  und  Bälich-Belias ,  bezw.  Chabor, 
mit  Harran  als  Mittelpunkt,  so  bezeichnen  doch  die  Assyrer 
das  betr.  Gebiet  nach  seinem  westlichen  Theile  (östlich  bis  zum 
B&lich-Belias  hin)  alsBit-Adini,  nach  seinem  östlichen 
Theile  rechnen  sie  dasselbe  zu  mit  A§§ur  d.  i.  „Assyrien*  • 

25  beidemale  sind  es  politische  Benennungen,  die  von  den  Assj- 
rem  gewählt  werden.  Auch  die  diesseit,  südwestlich  vom 
Euphrat  zu  suchenden  aramäischen  Gebiete :  Aram-Damaskus, 
Aram-Zöbft  u.s.f.,  bezeichnen  die  Assyrer  niemals  als  „aramäi- 


*)  Auch  malmt  das  assyrische  mAmi  ArmAja  paramäischa 
Gewässer"  unmittelbar  an  das  biblische  D^*in}  O^  ,,Aram  der  beidea 
Ströme",  sowie  an  das  ägyptische  Naharina. 
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sehe*  Gebiete;  sie  belegen  dieselben  vielmehr,  soweit  sie  ihrer 
Erwähnung  thun,  mit  politischen  Sondernamen  (Aram-Da- 
maskuB  heifst  Oar-Imfri$u  (s.  später)  u.  s.  f.*)).  Das  nörd- 
liche Syrien  aber,  zwischen  Euphrat  und  Orontes  mit  dem 
Mittelpunkte  Haleb,  in  welchem  freilich  nach  unserer  An-  5 
sieht  in  alter  Zeit  Aramäer  überhaupt  nicht  safsen  (s.  o.), 
fthrte  bei  den  Assjrern  den  Namen  m&t  Hatti  (siehe 
S.  107  ff.).  Der  Name  St/ria  für  das  betreffende  und  das 
später  mit  diesem  Namen  als  Gesammtnamen  belegte  Ge- 
biet, eingeschlossen  Damaskus,  Palästina,  Phönicien,  stammt,  lO 
wie  der  Name  der  kleinasiatischen  Syrer  in  Cappadocien 
und  am  Pontus,  der  Leukosyrer,  erst  aus  der  Zeit,  da  diese 
Gebiete,  nämlich  seit  Tiglath-Pileser  II  (745-r-727)  und 
^or  Allem  Sargon  (722  —  705),  sowie  der  späteren  Assyrer- 
cdnige  nach  und  nach  dem  assyrischen  Reiche  einverleibt,  15 
^sum  Gebiete  von  Assyrien  geschlagen^  wurden  (assyr. 
.namisir  mftt  AäSur  utirra);  2vQia,  2vQtot,  SvQOi 
it,  wie  Nöldeke  abschliefsend  dargethan  hat  (Hermes  V, 
r42  £F.),  lediglich  eine  Verkürzung  von  ursprünglichem 
4öövQla,  jioovQioij  jiöövQoi.  Auf  den  *  Inschriften  des  20 
Marias  Hystaspis  (Beh.  1,  14  pers. ;  5  bab. ;  Naksch-i- 
instam  26  pers.;  15  bab.)  bezeichnet,  wie  Kiepert  erkannt 


*)  Dofs  die  in  den  InBchriften  Tiglath-Pilesera  II  erwähnten  l^am- 
ann  nicht  mit  den  Bewohnern  des  Haurftn,  die  Qagar&nn  ehend. 
licht  mit  den  hiblischen  Hagräem,  Ru'ua  nicht  mit  Urhoi-Edessa  zu- 
«mmenzasteUen,  Pakddu  endlich  nicht  in  der  Nähe  des  Haurän  zu 
tachen  sei  (gegen  KAT.  1.  Ausg.),  dürfte  durch  meine  Untersuchungen 
rom  J.  1878  (s.  KGF.  99— 114.  115  flg.)  definitiv  dargethan  sein.  Del. 
?D.  240  stimmt  mir  durchaus  bei.  Auch  meine  a.  a.  O.  gegebenen 
Insfühmngan  über  die  von  den  nordarabischen  Nabatäern  völlig 
rerscfaiedenen  babylonischen  Nabatu  sind  durch  Delitzsch*s  Unter- 
lachongen  a.  a.  O.  237  ff.  in  erfreulichster  Weise  bestätigt.  — 
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hat  *) ,  sogar  noch  das  unverstümmelte  A  §  §  u  r  pers.  A  t  h  u  r  & , 
welches  zwischen  Babylonien  einerseits,  Arabien-Aegjpten 
anderseits  in  der  Aufzählung  der  persischen  Provinzen  auf- 
tritt, einfach  das  Gebiet  vom  nördlichen  Zagros  bezw.  Tigris 
5  westlich  bis  zum  Mittelländischen  Meere   d.  h.  also  auiser 

■ 

der  Landschaft  Athuria  das  eigentliche  Mesopotamien  und 
im  Wesentlichen  das  gesammte  spätere  Syrien,  eingeschlossen 
Phönicien  und  Palästina. 

28.  X3I^  Sabäa.     Gemeint  ist  hier  fragelos  das  Volk 
10  und  Land  dieses  Namens  im  südwestlichen  Arabien  mit  der 
Hauptstadt  Mariaba  oder  Saba.     lieber  nordarabische  Sa- 
bäer  s.  zu  25,  3. 

11,  1.  ^V?^  Sinearf  Name  Babyloniens  im  A.  T. 
Derselbe  ist  vermuthlich  identisch  mit  dem  in  den  Keil- 
15  inschriften  als  Name  für  (Süd-)  Babylonien  uns  begegnendeo 
monumentalen  §umlr  ==  Schumdr  (geschr.  Su-mi-ri, 
bei  Hammurabi  I,  11  :  Su-mi-ir-(im)),  welches  durck 
die  Mittelform  §  u  m  g  £  r  IPTQ^  zu  den  in  Babylonien  §  u  n  g  ^  r , 
Sungir  gesprochenen   1}^M  ward    wie  sumir.   dinmd 
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*)  Kiepert,  Lehrb.  der  Alten  Oeographie  (1878)  S.  161.  Seine  d 
Kern  der  Sache  treffende  Aufstellung  bedarf  lediglich  insofern  eineij , 
Ergänzung,  als  K.  das  pers.  Athur&  =  ASdur  des  babylonische! 
Textes  als  „ausschliefslich  für  das  eigentliche  Syrien**  gebraucht  an- 
sieht, also  dafs  die  Landschaft  Athuria  und  das  gesammte  Mesopotamiei 
(im  engeren  Sinne)  unter  dieser  Bemerkung  nicht  mitbegriffen  wftreJ 
demgegenüber  darauf  hinzuweisen  steht,  dafs  der  Name  Athuri 
noch  bis  in  späteste  Zeit  an  der  betr.  Landschaft  ebenso  zähe  haftei 
blieb,  wieder  alte  Name  Arbailu  d.  i.  pers.  Arbirä  an  dem  gleicb 
namigen  Orte  dieser  Landschaft,  und  dafs  eine  Ausdehnung  des  Be 
griffs  „Babylonia**  auch  auf  das  eigentliche  Mesopotamien,  welche  K 
statuiren  müfste,  die  aber  für  keine  Epoche  nachzuweisen  ist,  auch  fli 
die  Zeit  der  Achämeniden  etwas  sehr  Unwahrscheinliches  hat.  —  Uebe 
Delitz8ch*s  Anschauung,  dafs  der  Name  „Aram**  auf  die  linksenpbrateir 
sischen  Gebiete  zu  beschränken  sei,  s.  ob.  S.  110. 
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^Goit'  ZU  ding^r  oder  dingir;  und  welches  danu  in  der 
Aussprache  ^^^^  OP^^  ?  — )  zu  den  Hebräern  gelangte.   Die 
Aussprache  mit  m  (m  f)  einerseits,  n  g  anderseits  beruht  auf 
dialektischer  Verschiedenheit  :  jenes  war  die  Aussprache  der 
in  Südbabjlonien  wohnenden  Sumerier,  diese  die  der  davon    t 
nördlich  sitzenden  Akkader.    Von  den  Letzteren  erhielten  die 
Hebräer  ihre  Aussprache  des  Namens  *).  —  Nicht  unmittelbar 
ist  der  nähere  Umfang  des  Begriffs  Sumir-Sinear  zu  Tage 
liegend.     Insbesondere  kann  es  nach  den  Inschriften  zwei- 
felhaft erscheinen;  ob,  wie  das  nach  der  Bibel  sicher   an-  ic 
zunehmen,    auch   nach  jenen   die  Stadt  Babel  noch   zu 
Sumlr  gehörte.     Wie  auf  den  Inschriften  das  Land  Ear- 
dunias  d.  i.  das  Gebiet  der  Stadt  Babylon  mit  Umgebung 
regelrecht  von  Sumlr  ebenso  wie  von  Akkad  gesondert  wird, 
80  unterliegt  es  nicht  minder  keinem  Zweifel;  dafs  die  As-  15 
Syrer  anderseits  doch  wieder  Babylon  auch  zuAkkad,  also 
Nordbabylonien  rechneten,  wie  sie   denn  einmal  ^  Akkad* 
geradezu  fiir  das  sonstige  ^Sumfr  und  Akkad*  setzen  (E6F. 
59  unten);  sonst  vgl.  die  Nachweise  ebend.  533  flg.,  sowie 
die  Unterschriften  des   von  Rassam  entdeckten  Cylinders  20 
Asurbanipars  (Cyl.  Rm.),  des  Cylinders  A  und  wiederum 
eines  weiteren  Cylinders   (V  R.  10,  124;  III  R.  26,  120. 
124):  j, Statthalter  von  Akkad*  =  ^Statth.  von  Babylon*). 
Ebenso   sicher  aber  unterschieden  die  Babylonier   das 


*)  Vgl.  liienn  F.  Lenormant,  Stades  Accad.  U,  8  p.  70  s.;  meine 
Bemm.  inMonatsber.  d.  Berl.  A.  d.  W.  1877  8.  92;  P.  Haupt  in  NGO W. 
1880  8.  526  ff.;  Fr.  Del.  PD.  198  flg.  Für  die  8cheidung  von  Ba- 
bylonien  in  Nordbabylonien  =  Akkad  und  8üdbabylonien  =  8amer 
s.  KGF.  296.  533  flg.  —  Ueber  die  Vorfrage,  ob  das  Akkadi8cb-8a- 
meriscbe  eine  8pracbe  und  welcher  Art  dieselbe  sei,  s.  des  Verfassers 
Abhdlg.  :  ,,Ist  das  Akkadische  der  Keilinschrifton  eine  8prache  oder 
eine  Scbrift?«  in  ZDMG.  XXIX  (1875)  S.  1-52. 


I  20  Die  Keilinschriften   und  das  A.  T. 

Gebiet  der  Stadt  Babel  vom  ^  Lande  Akkad^  (s.  die  Annalen 
Nabunits  col.  II,  5.  10  u.  ö.  in  Transactt.  of  S.  B.  A. 
VII,  1  p.  153  88.).  Die  Lage  Babylon's  fast  genau  im 
Mittelpunkte  des  Gebietes  zwischen  dem  unteren  Z&b    im 

5  Norden,  wo  „Akkad^  beginnt,  und  dem  persischen  Meere, 
welches  j,Sumir^  im  Süden  begrenzt,  macht,  zumal  unter 
Berücksichtigung  der  wechselnden  politischen*  Verhältnisse, 
dieses  Schwanken  in  der  geographischen  Nomenclatur  nur 
zu  begreiflich.     Wenn  schliefslich   die  Hebräer  zu  Sinear 

10  aufser  dem  in  der  That  südbabylonischen  Erech  und  dem 
auf  der  Grenze  von  Sumir  und  Akkad  liegenden  Babel,  so- 
wie dem  seiner  Lage  nach  überhaupt  nicht  näher  zufixirenden 
Kalneh-Kulunu  (?)  auch  noch  die  sicher  nordbabylonische 
Stadt  Akkad  rechnen,  seist  dieses  unter  allen  Umständen  eine 

15  Ungenauigkeit,  die  indefs  begreiflicherweise  auf  eine  spätere 
Ausdehnung  der  Bezeichnung  ^  Land  Sinear^  auf  das  'Irak  bis 
zu  der  Grenze  Assyriens  zurückgeht.  —  Die  Bezeichnung 
^Sumlr  und  Akkad ^  für  j,Gesammtbabylonien^  auf  assy- 
rischen Inschriften  ebensowohl  wie  babylonischen  ist  bekannt 

20  Joum.  As.  VI,  2  (1863)  p.  484;  ZDMG.  XXIX  (1875) 
S.  39  Anm.;  PD.  (1880)  196  ff.  Bezüglich  der  Natio- 
nalität des  mit  dem  Namen  Sumerier  und  Akkadier  bezeich- 
neten Volkes  läfst  sich  mit  Sicherheit  lediglich  aussagen, 
dafs  es  ein  weder  zu  den  Semiten  noch  zu  den  Indogermanen 

25  gehöriges  Volk  war,  welches  eine  agglutinirende ,  nicht 
flectirende  Sprache  redete.  Nicht  unwahrscheinlich  schlössen 
sich  diese  babylonischen  Sumerier  und  Akkadier  mit  den 
susischen  Elamiten  und  den  nichtarischen  Modem  zu  einer 
besonderen  Völkersippe  zusammen.    Doch  mufs  das  Nähere 

80  ans  Licht  herauszustellen  noch  künftiger  Forschung  über- 
lassen bleiben.  Vgl.  noch  über  die  babylonischen  EaSSü 
und  Busischen  EaSS!  Klooioi^  Koaoatoc  z.  10,  6  (8). 
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3.  Q^JSP  np?/)  wir  wollen  Ziegel  streichen.  Babylonier 
und  ÄBsjrer  bezeichnen  sowohl  den  an  der  Luft  getrock- 
neten Backstein,  als  die  Handlung  des  Ziegelstreichens 
genau  mit  denselben  Wörtern,  wie  die  Hebräer.  Der  luft- 
trockene Backstein    (im  Gegensatz    zu    dem    ^  gebrannten    5 

Ziegel*  agurru  ^!,  ^\)  heifst  im  Assyrischen  (mit 
Femininendung)  libittu,  st.  cstr.  libnat  d.  i.  genau  das 
hebr.  Hj^p.  Die  Handlung  des  Ziegelstreichens  bezeichnen 
die  Assyrer  mit  dem  Verbum  lab  an.  Vgl.  z.  B.  Sarg. 
Stierinschrift  (Botta  37,  48)  :  u-Sal-bi-na  li-bit-tu  10 
,ich  liefs  Ziegel  streichen«  (Schafel);  Tigl.-PU.  VH,  75  : 
libnftti  al-bi-in  ,,ich  fertigte  Ziegel«  u.  ähnll.*). 

190  Asphalt ;  die  Assyrer  gebrauchen  dafür  k  u  p  u  r 
1^3  B.  S.  48  Anm.   —   Die   Sache   angehend,    wird  sich 
Jeder,  der  einmal  einen  babylonischen  Backstein  in  der  Hand  15 
gehabt  hat,    von   der  Richtigkeit    der  Angabe    überzeugt 
haben. 

4.  ^^yo^  yS  Stadt  und  llmrm.  Es  kamt  wohl  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dafs  sich  die  hier  uns  entgegentretende 
Sage  angelehnt  hat  an  ein  wirklich  einst  vorhanden  ge-  20 
wesenes  Bauwerk,  und  dieses  kann  füglich  wiederum  nur 
eines  der  beiden  thurmartigen  heiligen  Gebäude  '^)  gewesen 
sein,  deren  Ruinen  zu  Babel  selber  und  in  dem  südlich  davon 


*)  Da  die  W.  laban  im  Assyr.  sonst  „niedersenken''  (vom  Ange- 
sicht), nach  Del.  „niederdrücken'',  „plattdrücken''  bezeichnet  (vgl.  meine 
Höllenf.  Istar  S.  100,  wo  das  Vb.  Tom  Niedersenken  des  Angesichtes 
(appu)  steht),  so  vermuthet  der  Genannte,  dafs  davon  auch  die  Be- 
zeichnung der  EUmdlung  des  Ziegelstreichens  hergenommen  sei  (Parad. 
145).    Das  hebr.  DjS^  wftre  dann  im  Hebr.  ebenso  ein  Fremdwort  wie 

„Ziegel"  (aus  lat.  tegula)  in  unserer  Sprache. 

**)  S.  die  Abbildung  eines  solchen  in  seiner  ursprünglichen  Ge- 
stalt-nach  einer  alten  heimischen  Darstellung  in  Smith  -  Delitzsch's 
chald.  Gen.  (1876)  S.  127. 
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belegenen  Borsippa  noch  jetzt  vorhanden  sind  und  von  denen 
die  eine  nördlichere,  auf  dem  linken  Euphratufer  belegene, 
den  Namen  ^Bdbil^y  die  andere  südlichere,  westlich  vom 
Euphraty  die  von  Borsippa,  den  Namen  Birs-Nimrüd  führt. 

5  Von  diesen  beiden  Bauwerken  ist  das  südliche,  der  in  sieben 
Absätzen  etagenförmig  aufsteigende  *)  Thurm  von  Borsippa, 
gemäfs  den  an  Ort  und  Stelle  gefundenen  Thoncylindem 
mit  identischen  Inschriften  Nebucadnezar's  der  inschriftliche 
^Tempel  der  sieben  Leuchten  (Sphären?)  desEUmmels  und 

10  der  Erde*.  Derselbe  war,  wie  sich  aus  col.  II,  16  —  31 
(I  R.  51)  schliefsen  läfst,  dem  Bel-Nebo  geweiht,  war  aber 
im  Laufe  der  Zeit  verfallen  und  insbesondere  seiner  Spitze 
beraubt.  Ihn  restaurirte  Nebucadnezar  und  versah  ihn 
(wiederum)  mit  einer  Spitze.     Was  für  einen  Tempel  —  an 

15  einen  solchen  wird  man  jedenfalls  in  erster  Linie  auch  hier 
zu  denken  haben  —  wir  in  der  Ruine  Bftbil  wiederzuerkennen 
haben,  ist  nicht  von  vornherein  sicher.  Nahe  liegt  es,  darin 
die  Reste  des  Haupttempels  BabePs,  des  Tempels  des  Bel- 
Merodach,  des  jüngeren  »Bei*  zu  sehen,  des  Stadtgottes 

20  von  Babylon  (vgl.  den  Cyruscylinder  V  R.  35,  23  ff.  35). 
Dieser  führte  den  Namen  Blt-Sag-ga-tu  (sprich  (Del.)  : 
T-sag-ila)  d.i.  »Haus  hochragender  Spitze*  (Oppert  : 
»Pyramide*  **))  und  war  vermuthlich  (anders  Oppert)  ein 
ähnlicher  etagenformiger  Bau  wie  der  Borsippatempel  (s. 

26  EJH.  I,  13.  19;  II,  40  u.  ö. ;  Bors.  I,   15  u.  sonst).     Er 


*)  Vgl.  Herod.  I,  181 ;  s.  dazu  indefs  zugleich  J.  Brüll,  Herodots 
babylonische  Nachrichten  (Aachen  1878)  I,  17  ff. 

**)  Vgl  St.  Guyard,  J.  A.  VII,  12  (1878)  p.  222.  AI»  assyr.  Lesung 
des  Ideogramms  schlagt  derselbe  Yor  :  Bit-Zabal  d.  i.  „Haus  der 
Höhe**  oder  (figürlich)  des  „Glanzes",  zu  derselben  Wurzel  und  der- 
selben Bed.  auch  das  hehr.  |^2|  cf.  p^12t  ziehend. 
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wird  bezeichnet  aU  f-kal  §a-mi-l  a  ir-si-tiv  §u-ba-at  (ilu) 
Bll  btt  AN  AN  (iln)  Marduk  „Palast  des  Himmels  und 
der  Erde,  Wohnung  des  Bei,  Haus  des  höchsten  Gottes, 
Merodach's'  *).  Mit  diesem  zusammen  wird  beiläufig  wie- 
derholt auch  der  T-zi-da  =  bitu  imnu  oder  kYnu  d.i.  5 
^glückliches  oder  festes  Haus^  genannte  Tempel  namhaft 
gemacht  (Bors.  I,  19  ;  Backsteininschrr.  u.  sonst),  als  dessen 
Bestaurator  sich  Neb.  ebenfalls  bezeichnet  und  den  man 
▼ielfach  mit  dem  Borsippatempel  identificirte,  der  aber  rich- 
tiger mit  Del.  als  ein  in  Babel  selbst  belegener  von  dem-  lo 
selben  ganz  geschieden  wird.  An  die  Reste  eines  dieser 
Bauwerke,  am  wahrscheinlichsten  eines  der  beiden  zuerst 
namhaft  gemachten  **),  wird  sich  die  Sage  vom  babylo- 
nischen Thurmbau,  wie  wir  sie  in  der  Bibel  lesen,  geknüpft 
haben.  Welches  von  beiden  aber  dabei  vornehmlich  in  Be-  15 
tracht  zu  nehmen,  darüber  läfst  sich  bis  jetzt  Sicheres  nicht 
ausmachen.  Manches,  auch  die  jüdische  Tradition  (Beresch. 
Babba  42,  1),  spricht  für  den  Borsippatempel.  Aber  Ent- 
scheidendes läfst  sich  für  diese  Annahme  nicht  geltend 
machen  und  von  ,yder  Zeit  der  Sintfluth^,  seit  welcher  der  20 
Tempel  verlassen  dagelegen  habe  (Oppert),  ist  an  der  betr. 
Stelle  der  Inschrift  (I,  31)  überhaupt  nicht  die  Rede. 
Immerhin  verlohnt  es  sich  wohl  der  Mühe,  gerade  diesen 
Bericht***)  hier  folgen  zu  lassen. 


*)  Del.  PD.  216  überB.  :  „Palast  HimmelB  und  der  Erde,  die  Woh- 
nung Bels,  Eis  und  Merodachs**.  Aber  Merodach  ist  eben  selber  Bei, 
der  „Grott-Herr"  xar'  iSoxijv. 

**)  Einen  noch  weiter  z.  B.  auch  in  der  Borsippainschrift  namhaft 
gemachten  „Tempel  der  Veste  Himmels  und  der  Erde*'  Del.  PD.  a.  a.  O. 
können  wir  hier  füglich  wohl  von  vornherein  bei  Seite  lassen. 

***)  Für  die  Erklärung  vgl.  Oppert  in  JA.  V,  9.  10  (1857);  Ders. 
in  „Gmndzüge  der  assyr.  Kunst**,  Bas.  1862  S.  11  ff.;  H.  Rawlinson 
and  Fox  Talbot  in  JRAS.  XVIII  (1861);  F.  Talbot  in  Records  of  the 
Past  YII,  7d  ff.;  J.  M^nant,  Babylone  et  la  Chald^,  Par.  1875p.  216  8. 
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Bericht  über  die  Vollendung  des  thurmartig  gebauten 
Borstppatempels.  Col.  I,  27.  Ni-nu-mi-Su:B!tha- 
mamiVII  irsitiv  zi-ku-ra-at  BarSap*)  28.  Sa  Sarru 
ma-ah-ri  i-pu-§u-ma29.  XLII  ammat  u-za-ak-ki-ru-ma 
5  30.  la  u-ul-la-a  ri-f-§a-a-§a;  31.  ul-tu  u-um  ri-i-ku-tiv 
in-na-mu-u-ma  32.  la  $u-ti-Su-ru  mu-si-i  mi-f-Sa. 
Col.  II,  1.  Zu-un-nuv  u  ra-a-du  2.  u-na-as-BU-u  li-bi- 
it-tu-§a  3.  a-gu-ur-ri  ta-ah-lu-up-ti-äa  up-ta-at-ti-ir- 
ma  4.  li-bi-it-ti  ku-um-mi-§a  iS-$a-pi-ik  ti-la-ni-iS. 
10  5.  A-na  i-bi-§i-§a  bflu  ra-bü-u  Marduk  6.  u-Sa-at-ka- 
an-n  i  li-i b-b a ;  7.  a-ä  a-ar-§  a  1  a  f-n i-m  a  1  a  u-n  a-a k-k  i-i r 
tl-mf-fn-Sa.     8.  I-na  arah  äa-al-mu  i-na  um   magari 

9.  li-bi-it-ti  ku-um-mi-Sa  u  a-gur-ri  ta-ah-lu-up-ti-äu 

10.  a  b-t  a-a-t  i  1-i  k-ä  i-i  r-m  a    1 1 .   m  i-k  i-i  t-t  a-S  a  u-u  §-z  i- 
15  iz-ma  12.  §i-ti-ir  Su-mi-ja  13.  i-na  ki-tir-ri**)  ab-ta-a- 

ti-§a  aä-ku-un.  14.  A-na  1-bi-Si-äa  15.  u  u-u  1-1  u-u  ri-i- 
Si-Sa  ga-ta  a§-§u-um-ma***);  15a.  ki-ma  la-bi-ri-im-ma 
15b.  f-i§-gi-i§  ab-ni-Su-ma;  15c.  ki-ma  §a  u-um  ul-lu-ti 
I5d.  u-u  1-1  a-a  ri-f-Sa-a-äa  d.  i.  Col.  I,  27.  »Wir  ver- 
20  künden  solches  f)  :  Der  Tempel  der  sieben  Leuchten  der 


*)  Die  verschiedenen  Schreibungen  des  Namens  sind  BAr-sip, 
Bär-sap,  Bar-sip  (gemftfs  II  R.  53,  a  auch  Bur-sip  gesprochen); 
daneben  Bar-zi-pa,  Bar-zi-pav,  endlich  Ba-ar-zi-pay.  S.  DeL 
PD.  217.  Es  ist  eine  gewifs  richtige  Vermuthung  Opperts,  dafs  sich 
wie  natürlich  in  dem  Borsippa,  Borsippos  des  Berossus  und  Strabo, 
so  in  dem  Birs  des  Namens  für  den  Thurm  :  Birs-Nimrüd,  dieser  alt- 
babylonische Stadtname  und  in  dem  letzteren  bis  auf  den  heutigen 
Tag  erhalten  hat. 

**)  So  Opp.  —  I  R.  a.  a.  O.  hat  ki-li-ri  (?). 

***)  Das  andere  Exemplar  liest  afi-ku-un-ma;  in  demselben  fehlen 
zugleich  die  vier  folgenden  mit  I5a — d  bezeichneten  Zeilen. 

f)  Dieses  ist  ganz  wie  das  immer  wiederkehrende  :  Darijayui 
iarru  ikabbi  „Darius  der  König  spricht  der  Behistuninschrift. 
N  inum  ist  doch  wohl  1  Ps.  Plur.  Impf.  Kai  von  Q^  „leise  sprechen**, 
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Erde,  der  Thurm  von  Borsippa^    28.  welchen  ein  früherer 
König  errichtet  hatte  29.  (man  giebt  [ihn  auf]  42  Ellen  an), 
30.  dessen  Spitze  er  aber  nicht  aufgesetzt  hatte,   31.  war 
seit  fernen  Tagen  verfallen.     32.   Es  hatte  keine  richtige 
Besorgung    der  Abzugscanäle    für    das   Wasser   desselben    5 
Statt;    II;  1.   Regen  und  Unwetter    2.    hatten  fortgespült 
seine  Backsteine;  3.  die  Ziegel  seiner  Bedachung  waren  ge- 
borsten;  4.    die   Backsteine    des    (eigentlichen)    Gebäudes 
waren    fortgeschwemmt   zu   Trümmerhaufen.      5.    Ihn    zu 
restauriren  trieb  (?)    der  grofse  Gott,   Merodach,   mir  den  lO 
Sinn  an;  7.  seineu  Ort  (indefs)  beschädigte  ich  nicht,  nicht 
änderte  ich  seine  Grundmauern.      8.  In  einem  Monate  des 
Heils,  an  einem  günstigen  Tage    9.  besserte  ich  die  Back- 
steine seines  Gebäudes  und  die  Ziegel  seiner  Bedachung 
10.   zu  festverbundenem  Mauerwerk  aus,  emeuete  seinen  15 
Unterbau  (?)     12.    13.    und    brachte    die    Schrift    meines 
Namens  an  dem  Kranze  seines  Mauerwerks  an.      14.  Ihn 
zu  restauriren  und  seine  Spitze  aufzusetzen,  erhub  ich  meine 
Hand;  15a.  wie  vor  Alters  erbaute  ich  ihn   (den  Tempel) 
Ton  Neuem;    I5c.  wie  in  den  fernen  Tagen  errichtete  ich  20 
seine  (des  Thurmes)  Spitze^. 

Zur  Erläuterung.  Col.  I,  27.  Das  ideographisch  mit  dem  Zeichen 
TUK  geschriebene  hamami  ist  lautlich  gesichert  durch  Syll.  268, 
seiner  Bedeutung  nach  festgestellt  durch  Sarg.  Khors.  14  :  ha-am-ma-mi 
&a  ar-ba*  „die  Tier  Himmelsrichtungen  (Weltgegenden i '^  (zu  vgl.  hebr.  25 
HÖO  j|8oo°«**^)-  "■  29.  Zweiundvierzig  Ellen.  Die  Zahl  erläutert  sich 
gelber;  ammat  ist  ideographisch  geschrieben  mit  dem  Zeichen  U, 
welchem  der  Sinnwerth  „Elle**,  assyr.  ammat  =  HtSN  ^u^^^"^"^^!  s- die 
Nachweise  bei  Norris,  Dict.  p.  280  (es  ergiebt  sich  das  Richtige  aus 
der  Vergleichung  zweier  parallelen  Passagen  der  Londoner  Nebucad-  30 
nezarinschrift  coL  VI,  25  und  YIII,  45).     Ueber   den  Maafswerth  der 


dann    „sprechen*'     überhaupt    (Opp.);     scheint    indefs    nur    von    dem 
feierlichen  Beden,  also   im  Sinne  von  „verkünden''  gebraucht  zu  sein. 
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assyr.  ammat  s.  R.  Lepsius,  die  Babylonisch-AssjTischen  Läugenmalse 
nach  der  Tafel  von  Sonkereh.  Berl.  1877  (Abhdll.  der  Akad.  d.  Wiss.), 
womit  zu  vgl.  die  Yerhdll.  zwischen  dem  Genannten  und  J.  Oppert  in 
den  Monatsberr.  der  Ak.  1877  S.  741—758;  GrGA.  1878  S.  1055—67. 
5  —  uzakkiru  3  Ps.  Plur.  Fa.  von  "^3)  eigentlich  „erwähnen";  — 
30.   uüllÄ    3  Ps.  Sg.  Pa.   von   nby;    —   31.  rfküt  =    nipflT    n^e 

Feme*^.  Das  Wort  ist  hier  ungenau  mit  k  (^)  statt  mit  ^  (p)  ge- 
schrieben, vgl.  iftkul  „erwägt*^  (^p{2^^),  genauer  iikul*).  Gerade  den 
babylonischen  Inschriften  ist  es  auch  sonst  eigen,  dafs  sie  das  weichere 

10  k  und  das  emphatishe  k  verwechseln.  So  z.  B.  schreibt  Nebucadnezar 
in  der  Londoner  Inschrift  (11,61)  utakkuSu  „sie  leiteten  ihn''  (ilDn)) 
während  wir  in  einer  anderen  Inschrift  desselben  Königs,  auf  dem 
Bellinocylinder  (col.  I.  Z.  11)  utakku  mit  k  (p)  lesen.  Da  nun  sonst 
die  Phrase   ultu    ümi  ruküti   eiue  in   den  Inschriften    gewöhnliche 

15  ist,  so  leuchtet  ein,  dafs  nicht  der  geringste  Grund  vorliegt,  hier  diese 
in  den  Zusammenhang  auf  das  Trefflichste  sich  einfügende  Ueber- 
setzung  „von  den  fernsten  Tagen"  zu  verlassen  und  nach  einer  anderen 
Deutung  sich  umzusehen,  wie  eine  solche  Oppert  versucht  hat,  indem 
er    eine   altmesopotamische   Wurzel  py]    „überfluthen"    postnlirt    und 

20  übersetzt  :  „seit  den  Tagen  der  Sünailuth  war  er  (von  den  Menschen) 
verlassen"  und  gleichzeitig  in  den  Worten  eine  Anspielung  auf 
die  biblische  Sintfluthsage  findet;  —  innamü  ist  ein  Impft.  Nif., 
jedoch  nicht  sowohl  von  einer  W.  QHj  (Opp.),  die  keinen  entsprechen- 
den Sinn  geben  würde,  denn  vielmehr  von  HDJ  =  013  n^chlummem", 

25  von  Dingen  :  „verfallen  sein".  Die  Bildung  ist  wie  immaftu  „sie 
kamen  abhanden"  Impf.  Nif.  von  HtS^D ;  32.  SutiSur  Inf.  Istafal  von 
aftar  (*1{^fii(  =  *1I^^)  in  der  Bed.  (ürtyere,  moderari;  musf  mV,  wie 
D^D  KltiD  n 'Ausgang  von  Wasser"  Jes.  41,  18,  an  unserer  Stelle  in 
der  Bed.  „Wasserabflufs".     Diese  schon  durch  den  einfachen    und  na- 

30  türlichen  Sinn,  verbürgte  Richtigkeit  der  Deutung  Rawl.*8  und  Talb.*8 
wird  durch  das  Folgende  (col.  II,  1)  über  allen  Zweifel  erhoben.  So 
jetzt  auch  Oppert  (s.  dessen  Grundzüge  der  assyrischen  Kunst  (Bas. 
1872)  S.  12). 

col.  II,  1.  Zunnu  „Regen",  dasselbe  Wort  wie  hebr.  QH);  den 
35  Uebergang  vom  Assyrischen  zum  Hebräischen  bildet  das  Aethiopische 
mit  dem  entsprechenden  zenäm;  —  rädu  =  ^JT^  „Donner",  dann 
„Unwetter";  —  2.  unassü  3  Ps.  Plur.  Impft,  von  na  sä  =  J^QJ 
enellere;  es  ist  weder  j^g^j  (Rawl.,  Talb.),  noch  HD^  (^PPO  '^  ^^^ 
gleichen,  welche  beiden  Verba,  sei  es  lautlich,  sei  es  der  Bedeutung 
40  wegen,  Schwierigkeiten  bieten;  —  3.  tahlup  von  Oppert  und  Talb. 
richtig   in   der  Bed.    „Bedeckung",    „Bedachung"   erkannt;   vgl.    hiezu 


*)  ABK.  S.  20.  Anm.  2. 
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T.  S.  156*);  uptattir  Iftaal  von  ^KQQ  in  der  gleichen 
—  4.  knmmu  ist  das  eigentl.  Gebäude  t?ie  body  of  the  house 
^'  üü»  nOID  „Haufe"?  — );  iiöapik  Nif.  Yon  -jQ^g^  eigentl. 
fsen'';    tilftnid    assyrische  Adverhialbildung  von   ^p    „Hügel'* 

%i  vomPlur.  =  t  ilän  i  aus;  —  5.  ibii  Inf.  von  |^21^  „machen"* 

ulatkanni    Impf.    Schaf,    von     pn>    vermuthlich     mit     guff^ 

Bg.   anstatt   uiatkaninni;    —    7.   ini    1   Ps.   Impft.    Kai    vqq 

a    der    Bed.    „drangsalen"   im   Assyr. ;    unakkir   1   Ps.   Impft 

a  nakar  hehr.  "133,    im  Sinne   von    „ändern";    timin  s.  o. ;  

gar  „gewogen  sein",  Ideogr.  II  R.  7,  29;  —  10.  abtat  PJur. 
'on    a h  äV  =    hij^   „etwas  Verflochtenes",    „Flechtwerk",    dann  10 

Mauerwerk"  (Opp.  „Säulen",  Talh.  „neu",  beides  sachlich  nicht 
essen  und  formell  nicht  zu  rechtfertigen  ;  ik§ir  1  Ps.  Impft, 
ifiar  =  hehr.  "12^3  „gerade,  recht  sein";  im  Ass.  activ  „recht, 
t  machen";  —  11.  mikit  n30  statt  mikint  vgl.  hebr.  HJI^O 
.  „Gestell",  dann  „Unterbau"  (Rawl.);  ufiziz  1  Pers.  Impft.  15 
hafal  von  züz  „hervortreten",  im  Schaf,  „erneuern"  vgl.  ziz 
Neuem"  Beb.  25.  26;  kitir,  hebr.  n"Hl.5  nÖÄulenknauf"  (?);  — 
iumma  1  Ps.  Impf,  von  ^\lf};  —  15a.  labirim  häufiges  Ad- 
m  im  Sinne  von  „alt,  früher";  —  15b.  iftÜt  Adv.  „von  Neuem" 

in  =  B^in?  -)•  20 

Für  die  hier  in  Betracht  kommenden  Buinen  selber 
Oppert  E.  M.  I,  135  ss.  200  ss.;  C.  J.  Rieh,  on  the 
[raphj  of  ancient  Bab.  in  Rieh,  Bab.  and  Persepolis, 
.  1839  p.  43—104,  107—179;  H.  Rawl.  in  J RAS. 
[I  p.  14  not. 

9.  '^^p  Babylon.  Der  Name  findet  sich  in  den  In-  2& 
ften  ebenso  oft  phonetisch  wie  ideographisch  geschrieben ; 
auf  die  letztere  Art,  dann  überwiegend  mit  dem  Zeichen 
AN.RA(spr.  ka-dingir-ra);  ferner KA- AN  (=k a- 
jir);  auch  KA-AN.  AN  und  KA.  AN  (mit  Plural- 
en),  in  welchen  letzteren  Fällen  (Neb.  IV,  32;  V  R.  30 
15.  17)  das  auslautende  ili  fälschlich  pluralisch  ver- 
len  ist,  wozu   alsdann   noch  gemischte   Schreibungen 

)    Das   Wort    findet   sich    beiläufig    auch  sonst  z.  B.  Asarh.  VI, 
in  derKedennart  ul-tu  timin-Sa  a-di  tah-lu-bi-§a  „von  seinem 
imente  bis  zu  seinem  Dache". 
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wie  Ba-bi-AN.RA  (dingir-ra)  Neb.  EJH.  IV,  28  u.  a. 
kommen  *).  Die  wesentlichsten  phonetischen  Schreibungen, 
wie  wir  ihnen  auf  Backsteinen  Nebucadnezars  und  sonst 
begegnen,    sind  theils  Ba-bi-Iu(Iiy,  lav),   theils   Ba- 

5bi-i-lu**).  Die  ursprüngliche  babylonische  Aussprache 
war  hiernach  Babil,  genauer  Bftbil  (s.  S7II.  365),  viel- 
leicht Bäbtlu  (s.  die  zuletzt  aufgeführte  phonetische 
Schreibweise)***).  Aus  der  angeführten  ideographischen 
Schreibweise  ersehen  wir  unter  Berücksichtigung  der  pho- 

10  netischen  Schreibung  auch  die  Bedeutung  des  Namens. 
Dieselbe  war  hiernach  :  9 Thor  Gottes^.  Auch  sonst  finden 
sich  mit  Bäb  gebildete  Stadtnamen.  So  z.  B.  wirdKhors.  20 


*)  Ueber  sonstige  ideographische  Schreibungen,  mit  denen  es  aber 
durchweg  eine  besondere  Bewandnifs  hat  (DIN.  TIR.  KI ;  äU-AN-NA-KI 
u.  a.  m.),  8.  Del.  PD.  213  flg. 

**)  8.  über  alles  dieses  DMG.  XXIII.  8.  350;  Norris  Dict.  70; 
Del.  PD.  212  flg. 

***)  Das  auslautende  u  ist  unter  aUen  Umst&nden  unwesentlich 
(vgl  noch  das  Beziehungsadjectiv  Babilai  geschr.  Babila-ai  III  B. 
43.  II,  1}  und  darf  deshalb  für  die  Ableitung  des  Namens  für  „Gott** 
i  1  u    ^«  von  e.  W.  Tlhti  ebensowenig  geltend  gemacht  werden  wie  für 

die  Erklärung  des  auslautenden  wv  der  griechischen  Form  des  Stadt- 
namens BaßvkwV'  Auch  ob  zur  Erklärung  derselben  pers.  BAbiru, 
welches  ja  allerdings,  vgl.  das  Adj.  Bftbiruvija,  durchaus  wie  ein 
indogerm.  u-Stamm  floctirt  wird,  herangezogen  werden  darf,  ist  mir 
mehr  wie  fraglich.  Denn  freilich  ja  sind  z.  B.  die  mesopotamischen 
FluTsnamen  E^tpgdxriq  und  Tlygrjg,  Tlygig  sicher  durch  die  Ver- 
mittlung der  Perser  zu  den  Griechen  gekommen  (vgl.  pers.  Ufrfttu  und 
Tigrft  gegenüber  semit.  Per&t  und  Diglat),  aber  wie  bei  dem  Namen 
BaßvXmv  gegenüber  pers.  B&biru  die  Rückkehr  zum  1  (anstatt  des  r) 
auflTallen  müfste,  so  beweist  Ufrfttu  gegenüber  Edg>^TTjgf  dafs  das  a 
der  pers.  u-Stämme  sonst  gar  nicht  so  sehr  die  griechische  Endung 
bei  beiden  Eigennamen  beeiuflufst.  Auch  ist  die  Kunde  von  der  alt- 
berühmten Handelsstadt  Babel  denn  doch  wohl  bereits  vor  der 
Perserzoit  auch  zu  den  Griechen  gedrungen.  Die  Endung  wv  wird 
lediglich  auf  Rechnung  der  Griechen  zu  setzen  sein. 
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sine  Stadt  :  Bäb-Dür  d.  i.  «Thor  der  Feste«  aufgeführt. 
die  Yon  unB  KAT.  ^  bevorzugte  Deutung  des  Namens  als 
yThor  des  £1'  ist  in  Bücksicht  insbesondere  auf  die  neuer- 
lingB  durch  V  B.  35,  15.  17  und  sonst  belegte  pluralische 
Schreibung  des  Gottesideogramms,  welche  an  die  Hand  giebt,  ^ 
lafs  die  Babjlonier  den  zweiten  Theil  des  Namens  appel- 
ativiflch  fafsten  (Del.) ,  aufzugeben.  —  Ueber  ^8^15^  = 
pBabel«  s.  zu  Jer.  25,  26.  51,  41. 

Als  Name  der  Landachaß  (vgl.  ^33  }^TK  Jer.  50,  28) 
^eziebungsw.  des  Reichea  Babel  (oft  im  A.  T.)  erscheint  lo 
tabiln  auch  auf  den  Inschriften  schon  sehr  früh.  Schon 
in  altbabjlonischer  König  Agu-kak-rimf  nennt  sich  Sar 
iftt  Bab-ilu  ra-pa-a§-tiv  « König  des  Landes  Babel, 
las  ausgedehnten«  KGF.  271.  Für  die  spätere  Zeit  vgl. 
las  l'gibi-Täfelchen  Transactt.  VI,  1  p.  8,  auf  welchem  15 
Tebucadnezar  ebenfalls  als  Sar  m4t  Babilu  bezeichnet  wird. 

28.  Q^i^S  niN  Ur  der  Chaldäer,  Name  der  Stadt,  von 
ler  Abraham  auszog.  Dieselbe  ist  identisch  mit  der  Stadt  U  r  u 
1er  Keilinschriften,  welche  in  ihren  Besten  dermalen  durch 
lie  auf  dem  diesseitigen,  rechten  Euphratufer,  wenig  südlich  20 
las  31.   Breite  -  Grades    belegenen    Buinen  von  Mughair 

jiJUi^  d.  i.  ^die  Asphaltstadt ^)  repräsentirt  wird.  Die  Iden- 
ität  der  Buinenstadt  mit  der  auf  den  Inschriften  namhaft 
^machten  Oertlichkeit  ergiebt  sich  aus  den  an  Ort  und 
Stelle  gefundenen  Inschriften  altbabylonischer  Könige,  ins-  25 
>68ondere  des  ür-uk  (?)  (Amll-apst?  —  s.  0.  S.  94*) 
ind  seines  Sohnes  Dun-gi;  nicht  minder  des  Ku-du-ur- 
MLa-bu-ug;  des  IS-ml-Da-gan  u.  a.  m.  Der  Ort  bestand 
iedenfalls  noch  zur  Zeit  des  Unterganges  des  jung  -  baby- 
lonischen Weltreichs,  wurden  doch  hier  noch  Cylinder  des  80 
letzten  Königs  von  Babylon,  Nabunit  (Nabünft'id)  gefunden 

9 
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(I  B.  68).  DafB  freilich  darum  Nicolaus  DamascenuS; 
wenn  er  bei  Joseph,  arch.  I;  7.  2  den  Abraham  Ix  rrjg  y^g 
vjihg  BaßvXcopog  XaXöalcov  Xeyofiivtjg  kommen  lä&t  (vgl. 
C.  Mueller^  frgm.  bist.  gr.  III,  373)^  einer  glaubwürdigen 

5  Tradition  folgte,  soll  damit  mit  Nichten  gesagt  sein  (Ni- 
colaus hat  seine  Weisheit  sicher  wieder  einfach  auf  Um- 
wegen erst  aus  der  Bibel  selber  geschöpft).  Beachtens- 
werther könnte  dagegen  die  Notiz  des  Eupolemos  bei  Euseb. 
praep.  evang.  IX,  17  (s.  Mueller,  frgmm.  III,  211  sq.)  er- 

10  scheinen,  dafs  Abraham  Iv  rj/  jtoXei  Tfjg  BaßvZcovlag  Ka- 
(laQlvy  {yv  tcvag  Xiyscv  jcoXiv  OvQlfjv,  slvai  6b  (led'BQfiijvtvO' 
(litnjv  XaXöalcov  jtoXiv)  geboren  sei.  Hier  scheint  ja  aller- 
dings eine,  was  die  Bezeichnung  der  Oertlichkeit  anbetrifft, 
von    der    im    Uebrigen    augenscheinlich    berücksichtigten 

16  biblischen  unabhängige  Tradition  vorzuliegen,  und  ein  selt- 
sames Zusammentreffen  bleibt  es  immer,  dafs  KaficcQlptjj 
wenn  aus  dem  Arabischen  erklärt,  sich  als  soviel  als  j^Mond- 
stadt^  bedeutend  herausstellt,  ein  Name,  der  unter  den  al^ 
babylonischen  Städten  gerade  für  Ur  u,  bezw.  Ov^/t;  passen 

20  würde,  wie  für  keine  zweite  :  Uru  war  recht  eigentlich  der 
Sitz  des  Cultus  des  Mandgottea;  die  unarabische  Endung 
müfste  man  etwa  auf  griechischen  Einflufs,  bezw.  auf  An- 
näherung an  die  Form  des  Namens  der  viel  bekannteren 
sicilischen  Stadt  zurückführen.     Indefs  mufs  doch  für  die 

26  Zeit  des  Eupolemos  und  früher  eine  arabische  Umnennung 
des  altbabjlonischen  Ortes  stets  auffallen  :  man  würde  eher 
eine  griechische  erwarten.  Wie  es  sich  aber  auch  damit 
verhalten  möge,  aus  den  zu  Mughair  gefundenen  Inschriften 
Nabüna'ids  ergiebt  sich,  dafs  der  uralte  Ort  noch  in  ver- 

80  hältnifsmälsig  später  Zeit  vorhanden  war.  Auch  die  Be- 
zeichnung des  Ortes  oder  Gebietes*)   als  eines  solchen  der 


*)  Ea  nuLg  in  Ergftnanng  Ton  frfther  Erörtertem   hier  noch  darauf 


k 


T« 
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^Chaldäer^  ist  mit  den  inschriftlichen  Aussagen  durchaus 
in  Uebereinstimmung.  Die  Inschriften  kennen  ein  Land 
Chaldäa  (mftt)  Kaldu;  Kaldi  lediglich  in  Babjlonien 
bu  zum  persischen  Meerbusen  hin  (vgl.  hiezu  meine  Abhdlg. 
Ueber  die  Namen  der  Meere  u.  s.  w.  in  Abhdll.  d.  A.  d.  W.  5 
Berl.  1877  S.  177);  dahingegen  werden  anderwärts  und 
insbesondere  in  Armenien  wohnende  Chaldäer  nirgends 
auf  denselben  erwähnt*).  Der  Name  mät  Kai  du  be- 
seichnet  mehrfach  das  geaammte  BabylonieU;  eingeschlossen 
Babel  selbst  (vgl.  den  alttest.  Sprachgebrauch  von  ü^fefD)^  10 
^  80  wenn  Bammannirftr  III  (I  R.  35.  I,  22  flg.)  von  den 
^  iarrft-ni  Sa  mftt  Eal-di  kali-§u-nu  ,,allen  Königen  des 
^   LiandeB  Chaldäa'  redet;  die  ihm  gehuldigt  hätten^  und  als- 

hingewieBeii  werden,  dats  auch  im  A.  T.  Ur  nirgends  direkt  als  „Land** 
'^i'    oder  ^Landschaft'*  bezeichnet  wird.    Nirgends  findet  sich  ein  y^i^  IHN» 

J    vv 

1^    wie  lieh  etwa  ein   y^y  y^^y   Q'i'lJ?  Yl^  ^'  ^'  ^'  ^"^®*  i^S^'  11»  87; 

](.  15,  7 ;  Neh.  9,  8).  Auch  in  unserer  Stelle  (V.  28)  begegnen  wir  dieser 
BeaMichnnng  lediglich  in  dem  appositioneilen  iD^^'^td  V1M  „sein  Ge- 
bnrtsland*',  ein  Begriff,  der  schliefslich  auf  den   andern,    ganz  allge- 

^    memen  „^etmotA*'  hinausläuft,  welcher  alsdann  durch  die  weitere  ort- 

^  liehe  Bestimmung  „Ur  der  Chaldäer**  erst  näher  definirt  wird ;  vgl  die 
in  dieser  Hinsicht  sehr  lehrreiche  Stelle  Jer.  22, 10 — 12.  Auch  möchte 
ni  fingen  sein,  ob  es  überhaupt  wohl  sonst  vorkommt,  dafs  ein  Landes- 
name,  wie  das  bei  der  bestrittenen  Annahme  der  Fall  sein  würde, 
durch  einen  im  Statu  sconstructusverhältnisse  angeschlossenen  gentilen 
Eigennamen  bestimmt  ward  :  in  der  Regel  werden  jedenfalls  derartige  • 
Gentillcia  nur  zur  näheren  Bestimmung  von  Städtencmien  wie  „Gath 
der  Philister**  u.  s.  w.  verwandt  s.  Ewald,  hehr.  Gr.  §  286  (Fälle  wie 
OJlQJ  Ü^  njJlS»  ni^  ^-  Ähall«  8ind  andersartig).  —  Sonst  vgl.  das 
in  liy  9  a.  E.  Bemerkte,  sowie  überhaupt  KGF.  94  ff. 

*)  Ueber  die  angeblichen  armenischen  Chaldäer  des  Xenophon, 
die  sieh  vielmehr  als  mit  den  C^uUybem  identisch  herausgestellt  haben, 
i.  meine  Beweisführung  in  der  unten  citirten  Abhandlung.  —  Es  freut 
mich  übrigens,  hier  noch  anmerken  zu  können,  dafs  die  von  mir  seit 
Jahren  vertheidigte  Annahme  von  ausschliefalich  babylonischen  Chaldäem 
mehr  und  mehr  als  die  allein  richtige  anerkannt  wird. 

9* 
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dann  ausdrücklich  Babel ,   Borsippa    und   Eutha   namhaft  1 
macht;  als  in  welchen  Städten  er  Opfer  dargebracht  hätte 
(fl.  Del.  PD.  200;  vgl.   auch  das  Citat  aus  der  Sanherib- 
inschrift  in  E6F.  1 13  flg.) ;  anderwärts  aber  wird  von  mftt 

5  Elaldu  das  eigentliche  Babel  als  m&t  KarduniaS  noch  unter- 
schieden, so  Asum.  III,  2a  vgl.  mit  24;  Tigl.-Pil.  II  bei 
Laj.  17  Z.  14  (KOF.  107)  u.  a.  m.,  und  der  Name  näher 
für  das  südlich  von  Babylon  bis  ans  Meer  sich  erstreckende 
babylonische  Oebiet  reservirt.      Es  hängt  damit  wohl  zu- 

10  sammen,  dafs  Sargon  seinen  Gegner  Merodach-Baladan  stets 
iSar  mät  Ealdi  (oder  dar  m.  Bit-Jaktn)  (z.  B.  Khors. 
122),  niemals  Har  Babilu  oder  $ar  m.  EarduniaS 
nennt,  obgleich  er  sicher  in  Babylon  residirte  (125)  :  der  Aus- 
gangs- und  Schwerpunkt  der  Herrschaft  des  Letzteren  lag 

15  südlich  von  Babylon.  Daher  auch  der  Wechsel  der  Bezeich- 
nung des  persischen  Meerbusens  als  eines  tiämtuv  Sa  Btt- 
Jakin  mit  der  andern  :  t.  Sa  mät  Ealdi  (s.  hierzu  Die 
Namen  der  Meere  u.  s.  w.  176  flg.)  NördUeh  von  Babylon 
wohnen  für  Asurna^irhabal  (III,  17)  und  zwar  amEuphrat 

20  die  Bewohner  des  mftt  EaSäi  (EaS-Si-i  s.  EGF.  176  flg.), 
welches  letztere  demgemäfs  von  dem  mät  Ealdu  (III,  24) 
noch  verschieden  ist*).     Beachteuswerth  bleibt  dabei  noch, 


*)  Dieses  letzteren  Umstandes  wegen  trage  ich  Bedenken,  der  An- 
sicht F.  Del.*s  (PD.  55.  129)  heizutreten,  dafs  die  Bewohner  des  m4t 
Kaldi|  die  babylonischen  KaSdü  ^jChald&er"  (nom.  gent  —  Del.), 
mit  diesen  in  den  babylonischen  gleicherweise  wie  assyrischen  In- 
schriften wiederholt  erw&hnten  KaftflA,  den  Angehörigen  des  Landes 
Kai  (K6F.  176  flg.  271),  identisch  seien,  so  ansprechend  im  Uebrigen 
die  Erklärung  des  babylonischen  (mftt)  Kai  du  ,,Chaldäerland^  ans 
sumer.  Kai- da  „Kassi-Gebiet"  erscheinen  könnte.  Zudem  wird  dieses 
Kai- da  in  der  geogr.  Liste  II  B.  53  Z.  9,  auf  welche  sich  Del.  vor- 
nehmlich  beruft,  nicht  sowohl  als  „Landschaft'',  denn  yielmehr  als  „Stadt* 
bezeichnet  (erst  vonY.  14b  an  folgen  die  mit  mAt  bezeichneten  Gebiete), 
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dafs  der  Name  Kaldü  ^Chaldäer^  bis  jetzt  lediglich  auf  assy- 
rischen MonumenteD  gefiiDden  ist  und  auf  diesen  nicht  vor 
Asuma^irhabal  (8<S5 — 860);  s.  für  letzteren  dessen  Mono- 
lithinschrift  a.  a.  O.  Mit  dem  Umstände;  dafs  wir  Nach- 
richten ttber  die  Chaldäer  bis  jetzt  lediglich  aus  assyrischen  5 
Quellen  besitzen;  hängt  auch  die  inschriftlich  bis  jetzt  allein 
überlieferte  und  uns  dann  wieder  durch  die  Griechen  über- 
mittelte Aussprache  des  Namens  mit  der  Liquida  /  =  Kaldü; 
KaXöatoij  zusammen,  während  uns  die  Hebräer  die  ihnen 
durch  die  Babylonier  überlieferte;  vermuthlich  Ursprung-  lO 
liebere  Aussprache  mit  dem  Zischlaute  =  Kasdim  erhalten 
haben.  S.  für  diesen  Wechsel  der  Aussprache  zwischen 
Babylon  und  Assur  in  Monatsber.  d.  BAW.  1877  S.  94; 
und  Tgl.  sonst  zu  dem  Vorstehenden  meine  Abhdlg.  lieber 
die  Abstammung  der  Chaldäer  u.  s.  w.  in  ZDMO.  XXVII  15 
(1878)  S.  387  ff.;  sowie  KGF.  94  ff. 

Schliefslich  sei  mit  Rücksicht  auf  jetzt  vielfach  venti- 
lirte  biblisch-kritische  Fragen  noch  ausdrücklich  darauf  hin- 
gewiesen; dafs  die  Notiz  über  das  j,Ur  der  Chaldäer'  sich 
nicht  blofs  bei  dem  annalistisch-priesterlichen  Erzähler  (Gen.  20 
\\j  28.  31);  sondern  eben  sowohl  auch  bei  dem  prophe- 
tisch-jahvistischen  (ebend.  15;  7)  findet  d.  i.  bei  demselben 
Erzähler;  dem  wir  auch  sonst  eine  Beihe  beachtenswerther 
Notizen  über  den  Osten  und  insbesondere  Babylonien  ver- 
danken (vgl.  2;  8  ff .  10;  8  ff.;  auch  die  Aufnahme  des  25 
Stückes  Kap.  14  ist  auf  Bechnnng  des  Jahvisten  zu  setzen 
8.  de  Wette-Schrader,  Einl.  ins  A.  T.  8.  A.  277). 


wms  hier  um  so  weniger  zu  übersehen  ist,  als  die  sicher  zu  identi- 
fieirenden  unter  den  Ys.  (1)  2— 14  a  aufgeführten  Oertlichkeiten  :  Ba- 
bylon, Borsippa,  Nipur,  Kutha,  Ereoh,  Larsav,  Sippar,  Dilbat,  Upi 
(Opis),  Iridu,  Nituk-Dilmun,  Dür-Uu,  in  der  That  Städte  und  keine 
Landschaften  waren  Sonst  s.  über  die  Kattü  und  das  Land  Kai  zu 
10,  6  (8). 


]^34  ^^®  Keilinschriften  und  das  A.  T. 

31.  ]'yy  Harrän,  mesopotamlsche  Stadt ,  am  Bellas 
(Baiich  =  B  a-1  i-h  i)  auf  den  Monumenten;  einem  Zuflüsse 
des  Euphrat  belegen^  wird  als  Ha r ran  häufig  in  den  In- 
schriften erwähnt  und  zwar  als  eine  mesopotamische,   ,ara- 

5  maische^  Stadt^  so  schon  in  der  Inschrift  Tigl.-Pileser's  I 
(col.  VI;  71);  nicht  minder  in  derjenigen  Sargon's  Bev. 
des  plaq.  Z.  8;  femer  Ehors.  10,  sowie  Obel.  Salm.  18 1^ 
wo  es  neben  eroberten  nordmesopotamischen  Städten^  sowie 
neben  Armenien   aufgeführt   wird.      Das  Ideogramm   des 

10  Ortes  erklärt  das  Syllabar  II  B.  38;  22  b.  Harran  war 
ein  Hauptsitz  des  Cultus  des  Mondgottes  Sin  und  zwar 
bereits  in  früher  Zeit  s.  EGF.  355.  536  und  vgl.  zu  Kap. 
27,  43. 

—  und  wohneten  dort.     Diese  Aussage  läfst  auf  einen 

16  längeren  Aufenthalt  Abrahams  und  seiner  Stammesgenossen 
in  diesem  Gebiete  —  zwischen  Belias  und  Euphrat  — 
schliefsen.  Es  stimmt  damit;  dafs  bereits  in  älteren  assy- 
rischen Inschriften  in  diesen  Gegenden  Eigennamen  auf- 
tauchen;   welche    entschieden   kanaanäischen ;    nicht   ara- 

20  maischen  Typus  an  sich  tragen.     S.  hiezu  S.  110**. 

13,  2.  anj31  r]953  «n  Silber  und  Gold.  Es  ist  von 
Interesse  angemerkt  zu  werden;  dafs  auch  die  Assyrer  das 
Silber  durch  kaspu  bezeichnen  (Nebucadn.  ElH.  III;  58. 
IX;  12  u.  ö.).      Die  drei  nordsemitischen  Sprachen  :  He- 

25  bräisch;  Aramäisch;  Assyrisch  treten  hier  in  geschlossener 
Einheit  den  südsemitischen  Sprachen  gegenüber;  welche  zur 
Bezeichnung  dieses  Metalls  andere  Wörter  im  Gebrauche 
haben.  Auch  in  der  Bezeichnung  des  , Goldes^  kommen 
die  Assyrer  wenigstens  mit  dem  poetischen  Sprachgebrauche 

80  im  Hebräischen  überein.  sofern  sie  dasselbe  durch  hu-ra-su 
d.  i.  offenbar  =  hebr.  pip  ausdrücken  (Neb.  EIH.  IX,  1 2). 
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9.  fHto^]^;  rechts'links.  Vgl.  Inschrift  Nabün&'id'g 
(I  Bawl.  69)  col.  II;  54  :  im-nu  äu-mf-lu  pa-ni  u  ar-ku 
,recht8y  links;  vom  und  hinten'. 

14,  1.  ^PIP?^  Amräphel,  König  von  Sinear.  Der  Name 
ist  bis  jetzt  keilinBchriftlich  nicht  nachzuweisen,  noch  auch  5 
sonst  zu  erklären.  —  Ueber  Sinear  s.  o.  zu  11,  1.  Mit 
der  dort  gegebenen  Erklärung  des  Namens  steht  nicht  im 
Widerspruch ,  dafs  hier  der  König  von  Ellasar -Larsav 
(s.  sog].)  nebeti  dem  König  von  Sinear  aufgeführt  wird; 
während  doch  Larsav-Senkereh  selber  sicher  in  Sinear  be-  iO 
legen  war.  Jener  war  eben  der  Oberkönig,  dieses  der 
Unterkönig  vgl.  Inschr.  Kudur-Mabng's  I  R.  2  Nr.  III. 

^^^  Ariöeh  von  EUasar,  in  meinen  Augen  fragelos 
identisch  mit  I'ri-Aku  d.  i.  ^ Diener  des  Mondgottes'  (su- 
mirisch-akkadisch ;  assyr.  Arad-Sin),  König  von  Larsav  15 
(G.  Smith;  notes  on  the  chronol.  of  the  reign  of  Sennacherib, 
Lond.  1871p.  10).  Derselbe  war  der  Sohn  des  Kudur-Mabug, 
Königs  von  Ur  und  Königs  von  Sumir  und  Akkad^  d.  i.  des 
Oberkönigs,  zu  welchem  er,  so  lange  er  lebte,  in  dem  Ver- 
hältnisse eines  Vasallenkönigs  stand.  Wie  die  Namen  seines  30 
Vaters  K.  und  seines  Grofsvaters  Simti-Silhak  an  die 
Hand  geben,  gehörte  er  der  babylonischen  Elamitendjnastie 
an,  derselben  Dynastie,  der,  nach  dem  Namen  zu  schliefsen, 
sein  Bundesgenosse  Kedorlaomer  =  Kudur-Lagamar  ange- 
hörte (s.  u.).  —  "19^9  EUäsdr,  ebenfalls  für  uns  unzweifelhaft  35 
das  babylonische  Larsa,  Larsav*),  in  welchem  sich  ein 
hochbertlhmter  Sonnentempel  befand,  heut  zu  Tage  reprä- 
sentirt  durch  die  Ruinen  von  Senkereh,  etwa  in  der  Mitte 
zwischen  Euphrat  und  Tigris,  zwischen  dem  32.  und  81. 
Br. -Grade  belegen    (H.  Rawlinson,   Smith,    Lenormant).  80 

*)  Für  die  Lesang  8.   Neb.  Gr.  11,  42;   Sarg.    CyprasBtele  I   (11), 
15.  =  Norr.  277.  700. 


^36  ^^^  Keiliuschrifteu  und  dag  A.  T. 

S.  für  die  Buinen  vor  Allem  W.  K.  LoftuB^  Chald.  and  Sus. 
240  BS.  Die  Stadt  verdankte  ihre  Bedeutung  als  eines 
Hauptsitzes  des  Cultus  des  Samas  oder  Sonnengottes  (vgl. 
die  ältesten  dort  gefundenen  Backsteininschriften  des  Uruk  (?) 
5  I B.  1;  VII ;  des  Hammurabi(gas)  I B.  4,  XV.  2 ;  femer  des 
Pumapurjas  4t,  XIII  und  noch  des  Nebucadnezar  I  B.  5 1 
19r.  2;  52;  Nr.  5).  Der  Sonnentempel  von  Larsav-Sen- 
kereh  bestand  noch  zu  Nabünft'id's  Zeit  (I  B.  68  Nr.  4). 
lÖI'?!^?  KedorlaSmer,  König  von  Elam.    Mit  ITO  d.  i. 

10  K  u  d  u  r  zusammengesetzte  Eönigsnamen  werden  uns  auch 
sonst  noch  in  den  Inschriften  überliefert  :  zunächst  ein  wei- 
terer elamitischerEönigsname^  lautend  E  u  d  u  r-N  a-h  u-u  n-di 
T-la-mu-u  „Eudumachundi  von  Elam^  Sanher.  Cyl.  Tayl. 
col.  IV;  70.  80 ;  sodann  ein  uralter  babylonischer  König  : 

16  Ku-du-ur-Ma-bu-ug  (I  Bawl.  2.  Nr.  111)^  der  sich  als 
AD.  DA.  (mftt)  MAB-TU  i,  Beherrscher  (?)  des  Wesüandes« 
bezeichnet  (s.  ob.  S.  129).  Nun  erzählt  uns  Asurbanipal 
wiederholt  in  seinen  Inschriften  (Assurb.  Sm.  234^  9. 
249;  9.  251;  16),  dafs  er  Elam  unter  seine  Botmäfsigkeit 

20  gebracht  und  die  Hauptstadt  des  elamitischen  Beichs;  Susan, 
erobert  und  bei  dieser  Gelegenheit  ein  1635  Jahre  früher 
von  einem  älteren  elamitischen  Könige  K  u  d  u  r-N  a  n  ft^  u  n  d  i 
(so  schreibt  Asurbanipal)  geraubtes  Bild  der  Oöttin  N  anft 
nach  Babjlonien  zurückgebracht  habe.     Er  bemerkt  aus- 

25  drücklich;  dafs  dieser  elamitische  König  ^Hand  angelegt 
habe  an  die  Tempel  von  Akkad^  *)  (d.  i.  Nordbabylonien 
B.  zu  10;  10).  Hiernach  kann  es  keinem  Zweifel  unter- 
liegen; dafs  die  elamitischen  Könige  in  uralter  Zeit  eine  zeit- 
weilige  Hegemonie   zunächst  über   Babylonien   ausübten. 


*)  B.  G.  Smith,  Assurbanipal  p.  251,   14.     Die  Stelle  lautet  im 
Originaltext :  a-u  a  fs-ri-i-ti  mAt  Akkadi  katA-lu  id-du-u  (R.  TTtii» 
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Und  steht  dieses  fest,  so  ist  es  wiederum  wahrscheinlich, 
lals  jener  K  u  d  u  r-M  a  b  u  g ,  sicher  elamitischer  Abkunft  (S. 
135),  von  welchem  Backsteine  zu  Mughair  gefunden  wurden, 
na  eben  dieser  elamitischen  Dynastie  der  Kuduriden  gehörte. 
)ann  slÄnde  fest,  dafs  in  alter  Zeit  elamitische  Könige  bis  5 
lach  Kanaan  hin  ihre  Eroberungszüge  ausgedehnt  hätten, 
ind  es  hätte  schon  weiter  alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich, 
lafs  auch  der  aus  der  Bibel  bekannte  elamitische  König 
kcdorlaomer  zu  dieser  elamitischen  Dynastie  der  Ku- 
iuriden  gehörte,  eine  Vermuthung,  die  zur  Gewifsheit  lO 
werden  dürfte  durch  den  Umstand,  dafs  es  auch  eine  ela- 
(ütische  Gottheit  Lagamar  (L  a-g  a-m  a-r  u)  gab,  deren 
Götzenbild  Asurbanipal  neben  Anderen  von  Susa  (V  B.  6 
oL  VI,  33)  wegführte,  und  dafs  der  Name  Kedorlaomer 
;riechisch  mit  XoöoXXoyofioQ  umschrieben  wird,  welches  16 
ich  in  seinem  zweiten  Theile  mit  dem  Namen  La- 
gamar vollständig  deckt.  Weiteres  und  Bestimmteres 
älst  sich  aber  allerdings  bei  dem  dermaligen  Stande  der 
ronchung  nicht  aussagen ;  den  K  u  d  u  r-L  a  g  a  m  a  r  (Kedor- 
liaömer)  ohne  Weiteres  mit  dem  Kudur-Mabug  der  In-  20 
chriften  zu  identificiren  (G.  Smith),  erscheint  ungerecht- 
ertigt*). 

^JPJ^  Thiifäl,  König  der  Heiden.  Bezüglich  dieses 
Ifamena  enthalten  wir  uns  jeglicher  Vermuthung,  sowohl 
vas  Ursprung  als  Bedeutung  betrifft.  —  Das  neben  den  25 
inderen  Volksnamen  auffallige  U^  ist  von  H.  Bawlinson 
gleichfalls  als  Volksname  genommen  und  scharfsinnig  mit 
lem  Namen  der  in  den  Inschriften  der  Assyrer  häufig  ge- 
nannten Völkerschaft  der  Guti,  auch  Kutt,  deren  Wohn- 
sitze wir  im  Nordosten  (nicht  Westen  I)  von  Babjlonien,  an  80 


*)  B.  Oppert  in  Theol.  Studd.  und  Kritt.  1871.  8.  511. 
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der  medischen  Grenze,  zu  suchen  haben,  combinirt.    S.  über 
dieses  Volk  weiter  zu  Ezech.  23,  23. 

15,  2.  pW^l  Damaskus,      Im  Assyrischen   erscheint 
der  Stadtname  mit  und  ohne  Verdoppelung  des  zweiten  Ra- 

5  dicals.  Er  lautet  theils  DimaSki  (Di-ma-aS-ki  ge- 
schrieben), auch  theils  DimaSka  (Di-maä-ka),  Dim- 
maSka  (Dim-ma§-ka).  S.  Kammannirar  21  (I  Rawl. 
35);  Khors.  33;  Asurban.  astron.  Taf.  Unterschr.  Ili  R. 
48,  Nr.  4,  71  (für  den  Zischlaut  vgl.  KGF.  364).     Zu  be- 

10  merken  ist  übrigens,  dafs,  soviel  ich  sehe,  mit  Damaskus  in 
den  assyrischen  Inschriften  immer  nur  die  Stadt  selber,  nicht 
zugleich  das  Reich  Damaskus  bezeichnet  wird.  Das  letztere 
bezeichnen  die  Assjrer  mit  dem  Namen  (mftt)  Imiri-§u 
(so  z.  B.  Obel.  Salm.  98.  103),  als  dessen  Hauptstadt  aus- 

15  drücklich  Damaskus  genannt  wird  (vgl.  I  Rawl.  35,  16)*); 
oder  mit  (mftt)  Gar-Imfri-Su,  das  ist  wohl  »Burg  imiriSu' 
(Lay.  50,  10.  III  R.  9,  50  vgl.  Kar-kamis  oder  Gar- 
gamis,  Ear-Dunia§,  Ear-§arrukin  und  andd. 
Ortsnamen)'^).     Ueber  die  damascenischen  Könige  :  Ben- 

20  hadad,  Hazael,  Reztn  s.  zu  1  Eon.  20,  1.   2  Eon.  8,    15; 


*)  8.  weiter  hierüber  ABK.  Schlursabhandlg.  323  flg. 

**)  Letzterer  Name  ist  offenbar  der  yollständigere.  Das  Fehlen 
des  Wortes  gar  ist  wie  dasjenige  von  bit  in  m&t  Humri  neben  mftt 
Btt-^nmri  s.  zu  1  Kön.  16,  23.  —  Die  anstatt  gar  an  sich  anoh 
mögliche  Lesung  Sa  der  ersten  Sylbe  des  Namens  (=  da-imiri-Au), 
welche  Del.  280  vorzieht,  halte  ich,  bis  sie  mir  urkundlich  gebracht 
wird,  für  wenig  wahrscheinlich  und  zwar  einmal,  weil  das  Fehlen  des 
Zeichens  in  gewissen  Fällen  auf  das  Fehlen  eines,  an  sich  zum  Binne 
nicht  nothwendigen  Worteif  nicht  einer  Sylbe,  weist,  welches  erstere 
gar,  nicht  wohl  aber  da  sein  kann;  und  sodann,  weil  bis  jetzt  in 
erster  Sylbe  lediglich  das  auch  gar  zu  lesende,  niemcUs  das  sonst  den 
Assyrern  so  geläufige  und  mit  jenem  ganz  gewöhnlich  wechselnde 
Zeichen  für  fia  belegt  ist  (s.  für  jenes  Zeichen  mein  Assyr.  Syllabar, 
Berl.  1880  Nr.  321,  für  dieses  ebend.  Nr.  195).  —  Im  Uebrigen  siehe 
weiter  zu  Jos.  10,  9. 


\ 
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13,  24;  15,  37.  Auf  den  Inschriften  nachweisbare  damas- 
cenische  Königsnamen  sind  :  Hadad-'idri  bezw.  Ram- 
man-'idri,  Haza'ilu,  Mari',  Rasunnn.    S. zu d. a. StSt. 

5.  0^^l3n  ^OP  j^zälile  die  Sterne,  ob  du  sie  zu  zählen 
vermagst«.  Vgl.  22,  17.  26,  4  :  ü?e^n  "Djte?  ijUncli  den  6 
Sternen  des  HvmmeU,  Demselben  Vergleiche  begegnen  wir 
auch  im  Assyrischen  und  dieses  dazu  mit  genau  denselben 
Worten.  Wir  lesen  Asumasirhabal  col.  III,  42.  43  :  Sal- 
la-8U  kab-ta  alpi-Su  lu  $i-ni-Su  Sa  kima  kakkabi 
iamf  ml-nu-ta  la  i-Su-u  d.  i.  „ich  führte  fort'^  seine  zahl-  lo 
reichen  Gefangenen,  seine  Ochsen,  dazu  sein  Kleinvieh, 
welches  wie  die  Sterne  des  Himmels  nicht  zu  zählen  war 
(eigentl.  Zählung  ist  nicht)  *). 

Wn^  Leichnam,  Sing.  *^1§,  ist  wie  im  Hebr.  und  Aram. 
so  auch  im  Assyrischen  der  gewöhnliche  Ausdruck  für  diesen  15 
Begriff.      Der  Sing,  lautet  pa-gar  Assurb.  Sm.  87,  67; 
der  Plur.  pag-ri  Asum.  II,  41  (I  R.  pl.  21). 

15.  n^IlD  np^^f  in  hohem  Alter,  Es  hat  vielleicht 
Interesse  anzumerken,  dafs  die  W.  2^12^,  eigentl.  j^grau«, 
dann    ^alt,  greis  sein'  wie  im  Sjr.  \j:^  „Grofsvater' ,  im  20 

Neusjr.  (joa»  s&wunä  , Alterchen',  auch  im  Assyrischen 

lebendig  ist.    Wir  begegnen  ihr  mehrmals  in  den  Syllabaren, 
wo  wir   neben   den  Wörtern  für    „Sohn*    (maru,    auch 
habla),    j^ Bruder'    (ahu),    ^ Vater'    (abu)   bezw.  deren 
Abstracten  auch  einem  Sibu  {y^)  in  der  Bed.  „Grofsvater'  25 
und  einem   Sibtu   (ra^lT)  in  der  Bed.  „Grofsmutter'  be- 


*)  Kakkab  „ Stern ^  wird  hier  mit  dem  Ideogr.  MXJL  geschrieben. 
Der  Lantwertb  des  Zeichens  ergiebt  sich  aus  einer  Vergleichung  unserer 
Stelle  mit  einer  anderen  der  Londoner  Nebucaduezarinschrift,  in  welcher 
col.  m,  12  das  obige  kima  MUL  i&mi  wechselt  mit  ka-ak-ka-bi-iS 
ia  fta-mi  d.  L  „den  Sternen  des  Himmels  gleich **. 
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gegnen.      S.  ABK.  213  (wo  jedoch  das  Citat  II  B.  32, 
66  flg.  zu  streichen  ist). 

17,  17.  1373  "^P^^'l  und  er  sprach  in  seinem  Herzen 
d.  i.  9  er  dachte  bei  sich^.     Ganz  so  lesen  wir  Ässurb.  Sm. 

5  211,  87  :  ki-a-am  ik-bi  it-ti  lib-bi-Su   ^also  sprach  er 
in  seinem  Herzen^  d.  i.  ^also  dachte  er  bei  sich^. 

19,  14.  Vjpn  seine  Scliwiegersöhne,  Mit  demselben 
Worte  batan  bezeichneten  auch  die  Assjrer  den  Tochter- 
mann.   Wir  lesen  Assurb.  Sm.  208,  68  (V  R.  5  col.  V,  2) : 

10  (Im-ba-ap-pi)  ha-tan  Um-man-al-das  (Var.  da-si) 
^(Imbappi),  der  Schwiegersohn  des  Ummanaldas^.  Ganz 
so  144,  1  unt.  (ha-ta-nu). 

23.  K]t^  t^9^?  die  Sonne  war  au/gegangen.  Auch  im 
Assyrischen  findet  sich  t^W  (=  tiT)  in  diesem  specifischen 

16  Sinne  vom  ,  Aufgehen^  der  Sonne.  Wir  lesen  Asarh.  I,  7 : 
ul-tu  si-it  dan-Si  a-di  i-rib  San-Si  «vom  Aufgang  der 
Sonne  bis  zum  Untergange  {p^V)  der  Sonne ^ ;  vgl.  Sanh. 
Tayl.  Cyl.  IV,  24  :  tiÄm-tuv  rab!-tuv  Sa  si-it  §an4i 
9 das  grofse  Meer,  welches  im  Aufgang  der  Sonne ^.    Sonst 

20  findet  sich  vom  « Aufgang^  der  Sonne  auch  napah  (aram. 
p03(?)),  vom  J5 Untergange*  Salam,  auch(?)  salam  (hebr. 
DSl^)z.6.Rammannirar(IRawl.85)  Z.  10.  11.  13  :  a-di  fli 
tiftm-tiv  rabl-tiv  Sa  na-pah  §an-Si  —  a-di  lli  tiftm- 
tiv  rabi-tiv   Sa  Sul-mu   San-Si  d.  i.   „bis  zum  grofsen 

25  Meere,  das  im  Aufgang  der  Sonne,  —  bis  zum  grofsen  Meere, 
das  nach  Untergang  der  Sonne*.  Vgl.  nochKhors.  69  :  (das 
Land  Medien)  Sa  pa-ti  niSi  A-ri-bi  ni-pi-ih  San-Si 
^welches  an  der  Grenze  der  Araber  des  Aufganges  der 
Sonne«  ;  vgl.  noch  109.  144.  —  II  R.  39,   14—18  e.  f. 

80  37.  3K1D  Moab  erscheint  unter  den  Namen  Ma-'ba, 

Ma-'-ab,  Ma-'-a-ab,  Mu-'-a-ba,  auch  auf  den  Monumenten 
Niniveh's.     S.  Cyl.  Tayl.  Sanherib's  col.  II,  53;    TigL- 
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Pil.  II  (II  R.  67.  Z.  60);  Assurb.  Sm.  31,  e;  259,  121; 
288,  37.  Als  König  von  Moab  erscheint  an  ersterer  Stelle 
Kftinmasu-nadbi  d.  i.  Kamos-nadab  (vgl.  31^1^  u.  ähnll. 
Namen).  An  der  zweiten  Stelle  wird  als  König  von  Moab 
Salamanu  aufgeführt  (vielleicht  mit  )P^K^  Hos.  10,  14  5 
zusammenzubringen  ?  —  s.  zu  d.  St.) ;  an  der  letzten  end- 
lich ein  König  Ka-(ma?)-a8  (?)  -  hal-ta  (?). 

38.  X^t^Jf  Amnion  hat  in  Inschriften  den  Namen  (mftt 
oder  ir)  Bit-Ammftn,  geschr.  Am-ma-na(ni)  (Sanh. 
a.  a.  O. ;  Tigl.-Pil.  a.  a.  O. ;  Asarh.  1.  B.  48.  I.  Z.  7;  ein-  lO 
mal  (II  R.  53,  12  b)  auch  (ir)  A  m-m  a-a-[n aj),  eine  Be- 
zeichnung, welche  nach  Analogie  von  Namen  wie  Btt- 
Humri  (Samarien),  Bit -Jakin  u.  andd.  gewählt  ist, 
gleich  als  wäre  Ammon  eine  Person,  wie  denn  sich  zuweilen 
auch  das  Personendeterminativ  dem  Namen  Amm&n  noch  15 
vorgesetzt  findet  KGF.  366  Anm.  Als  König  von  Ammon 
erscheint  an  der  ersten  und  dritten  Stelle  Pu-du-ilu,  ein 
Name  wie  /Kini^  4  Mos.  34,  38 ;  an  der  zweiten  wird  als 
solcher  Sanibi  genanYit,  ein  Name,  den  ich  nicht  zu  deuten 
vermag.  In  einer  Inschrift  des  älteren  Salmanassar  (II)  20 
endlich  findet  sich  als  ammonitischer  Königsname  auch 
Ba-'-sa,  in  welchem  man  den  Namen  des  nordisraelitischen 
Königs  M^jpS  (1  Kön.  15,  33)  wiedererkennt.  S.  HIB. 8 
ool.  II,  95. 

22,  21.  ^^  ^^7  zweiter  Sohn  Nachor's,  ittj  fünfter  25 
Sohn  desselben»  von  Del.  PD.  307  mit  grolser  Wahrschein- 
lichkeit mit  dem  keilinschriftlichen  Bftzu  und  Ha  zu, 
zweier  in  der  unmittelbaren  Nähe  Nordarabiens  belegenen 
Landschaften,  zusammengestellt.  Zu  vgl.  Jer.  25,  23; 
Hl.  32,  2.  gQ 

23  7    1  ö.    ^PJlTH^  ^P?^3  und  er  vsog  das  Geld  dar. 
Genau  der  gleichen  Ausdrucksweise  begegnen  wir  im  Assj- 
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rischen.     Wir  leBen  II  B.  13,  44d  :  kaspa  i-Sa-kal  j^das 
Geld  wägt  er  dar*^. 

Das  Wort  ^i>p  Schekel  ist;  soviel  ich  weifs;  bis  jetzt  in 
den  assyrischen  Keilinschriften  den  Lauten  nach  noch  nicht 

5  nachgewiesen.  Daus  es  aber  eine  auch  assyrische  Benen- 
nung des  öOsten  Theils  der  Mine  war,  ist  nach  den  Unter- 
suchungen von  Brandis;  Münz-,  Mafs-  und  Gewichtswesen 
in  Vorderasien.  Berl.  1866.  S.  43  ff.  kaum  zu  bezweifeln. 
Zudem  ist  die  Wurzel  Sakal  „ wägen'  im  Assyrischen  eine 

10  sehr  gebräuchliche;  und  endlich  weist  das  persisch-grie- 
chische clyXoq,  cbcXoq  seinem  Namen  nach  doch  zuletzt 
sicherlich  auf  assyrisch-babylonischen  Ursprung  hin.  Wir 
haben  eben  den  Schekel  als  den  6  Osten  Theil  der  Mine  be- 
zeichnet :  dieses  war  er  in  Assyrien-Babylonien.     Bei  den 

15  Hebräern  (vgl.  das  griech.  Didrachmon)  bezeichnete  T>}^^ 
den  50sten  Theil  der  Mine,  und  das  aus  60  Minen  be- 
stehende Talent  hielt  demnach  nicht  3600;  wie  ursprünglich 
bei  den  BabylonierU;  sondern  vielmehr  3000  Schekel;  wie 
später  auch  bei  den  Babyloniem  und  Assyrem   (Brandis  j 

20  a.  a.  O.  53.  55  flg.  103).     Jedoch  ist  zu  bemerken;  dafs  | 
dieses  letztere  Talent  immer  nur  bei  Geldwägung  d.  i.  bei 
Zahlungen  in  Geld  in  Anwendung  kam.    Bei  Angaben,  be- 
treffend Gewichte;  wird  auch  im  A.  T.;   wie  bei  den  As- 
syrem und  Babyloniem;  das  ursprüngliche  Talent  von  3600 

25  Schekeln  (die  Mine  zu  60  Schekel)  zu  Gmnde  gelegt.  Von 
jenem;  dazU;  auch  für  das  Silberstück;  was  den  Schekd 
selber  anbetrifft  (s.  u.) ;  leichteren  Gewicht  ward  dieses 
schwerere  unterschieden  als  ^das  königliche  Gewicht' 
C^^n  |9t<  2  Sam.    14;   26).      Dieser  Ausdruck;   auf  allr 

80  testamentlichem  Boden  gänzlich  unverständlich;  erhält  seine 
Beleuchtung  durch  die  assyrischen  Monumente.  Auf  diesen; 
näher  auf  den  zu  Niniveh  gefundenen  Beichs-  oder  Normal- 


\ 
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gewichten  (Löwen;  Enten);  wird  das  Gewicht  eben  als  das 
Reichsgewicht  gekennzeichnet  durch  den  Zusatz  ^dea  Königs^ 
z.  B.   vD  Tiyo    jpMine   des   Königs*    (arauiäischer   Text), 
I  ma-na  §a  iarru  „eine  Mine  des  Königs*  (assjr.  Text) 
8.  die  Inschrift  Nr.  11  auf  S.  222  des  Joum.  of  B.  A.  Soc. 
.    XVI.  1856  ;  ebenso  l^D  ^1  II  po  „zwei  Minen  des  Königs« 
I    Taf.  S.  220.  Nr.  5  (s.  ABK.  Abschn.  Controle  der  Entz. 
S.  1  75).    Lediglich  eine  Herübernahme  dieser  Bezeichnungs- 
('  weise  auf  hebräischen  Boden  ist  jene  Bezeichnung  des  be- 
^    treffenden  Gewichts  im  Samuelisbuche.    Mit  dem  Ausdruck  ] 
£   , königliches  Gewicht*  sollte,  so  acheint  es,   eben  das  volle 
n  schwere  Reichsgewicht  im  Gegensatze   zu  dem   leichteren 
e-   Geldgewichte  bezeichnet  werden.  —  Gemäfs  den  in  Niniveh 
»1   aufgefundenen  Reichsgewichten  belief  sich  das  Gewicht  des 
i   babylonischen  Gewichtsscbekels  auf  16,83  Gramm  im  Nor-  j 
.    mal.      Aus  des  Josephus  Angabe  (Arch.   14,  7.  1),   dafs 
i    die  jüdische  Goldmine  2  V»  römischen  Pfund  (=818,57  Gr.) 
gleichkomme,  erhellt  anderseits,  dafs  das  Gewicht  des  he- 
bräiachen  Goldsekels  16,37  Gr.  betrug  (J.  Brandis  a.  a.  O. 
95.  102).    Dafs  beide  Sekel  im  Grunde  identisch  und  beide  s 
im  Wesentlichen  unserm  j^Loth^  im  Gewichte  von  16,67  Gr. 
entsprechen,  leuchtet  ein,   wie  nicht  minder,  dafs  die  Ge- 
wichts-Mine von  60  Schekeln  =  60  X  16,83  (babyl.),  bezw. 
60  X   16,37  Gr.  (hebr.)  mit  einem  heutigen  Doppel-Pfunde 
von  1000  Grammen  dem  Wesen  der  Sache  nach  überein-  s 
kommt.     Deckt  sich  nun,   wie  bemerkt,  mit  jenem  assjr. 
Gewichtsschekel  dem  Kern  der  Sache  nach  zunächst  der  hebr. 
Goldschekel  und  sicher  auch  der  hebr.  Gewichtsschekel,  so 
verhält  es  sich  nach  den  Erhebungen  von  Job.  Brandis  nicht 
in  gleicher  Weise  mit  dem  hebr.  Silberschekel.      Bei  der  a 
Normirung  des  letzteren  galt  es  nämlich  nicht  blofs,   den- 
\    Beiben  zu  dem  Goldsekel  gemäis  dem  Würderungsverhältnisse 
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von  ISVs  (Silber)  zu  1  (Gold)  in  das  entsprechende  Ver- 
hältnifs  zu  setzen^  sondern  gleichzeitig  auch  ein  Silberstück 
herzustellen,  das  den  Charakter  der  ^  Handlichkeit^  hätte, 
mit  andern  Worten  für  den  Verkehr  geeignet  wäre.     Hätte 

6  man  lediglich  dem  Würderungsverhältnisse  der  beidefk  Eklel- 
metalle  Rechnung  getragen,  so  wtlrde  man  für  das  dem 
Goldschekel  entsprechende  Silberstück  auf  ein  Oanzstück  von 
IdVs  X  16,83 Gr.  =  224,4  Grammen  gelangt  sein;  selbst 
das  Halbstück  von  11 2,2  Gr.  hätte  noch  immer  beinahe  ein 

10  Viertelpfund  gewogen.  Unter  diesen  Umständen  mufste 
man  nothwendig  zu  Theilungen  des  Ganzstückes  seine  Zu- 
flucht nehmen,  und  griff  zu  solchen  sei  es  durch  10,  sei  es 
durch  15,  in  dieser  Weise  das  Ganzstück  auf  Theilstücke 
im  Gewichte  von  22,44  resp.   11,22  Gr.  einerseits,    vcm 

15  14,96  resp.  7,48  Gr.  andererseits  reducirend.  Das  Theil- 
stück  von  14,96  Gr.  ward  das  Normalstück  für  den  bebr. 
Silberschekel ,  der  in  den  vorhandenen  £xemplaren  ein 
Durchschnittsgewicht  von  14,55  Gr.  aufweist. —  Die  Mine 
gewinnt  man,  was  die  Münzen  anbetrifft,  gemäfs  dem  Aus- 

20  geführten  bei  den  Geldschekeln  durch  Multiplication  mit  50, 
was  für  den  Goldschekel  818,5  (s.  vorhin),  für  den  Silber- 
schekel 727,5  Gr.  macht;  bei  dem  Gewichtsschekel  durch 
Multiplication  mit  60,  so  dafs  sich  die  Gewichtsmine  auf 
982  Schekel  belaufen    würde.      Das  Talent  k   60  Minen 

26  (oder  3600  Schekel  bei  dem  Gewichts-,  3000  Schekel  bei 
den  Geldtalenten)  beträgt  hienach  bei  den  Gewichten  58,932, 
bei  dem  Goldtalente  49,1 10,  bei  dem  Silbertalente  43,650 
Kilogramm.  Nach  heutigem  Geldeswerth  reducirt  würde 
der  hebräische  Goldschekel    nahezu    45   Beichsmark,    der 

80  Silberschekel  2V9  RM.  gleichkommen;  das  Goldtalent  sich 
auf  3000  X  45  RM.  d.  i.  rund  135,000  RM.,  das  Silber- 
talent sich  auf  rund  7500  RM.  belaufen.     Vgl.  hiesu  die 
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LTtt.   „Mine*',   „Sekel«  und  j, Talent«,  auch  „Geld«  und 
Gewichte«  in  Riehm'ß  HWBA. 

Ueber  die  jüngere,  griechische  Rechnung  der  Mine  zu 
00  Drachmen  s.  zu  2  Chr.  9,  16. 

24f  2.   hege  deine  Hand  unter  meine  Lende,  auf  dafa    6 
^  dich  schwören  lasse  bei  Jahve  u.  8.  w.  vgl.  9.      Ohne 
lier  entscheiden  zu  wollen,  ob  bei  dem  in  unserer  Stelle  in 
Lussicht   genommenen  Brauche   an  Phallusdienst  oder  an 
»ine  besondere  durch  die  Beschneidung  hervorgebrachte  Hei- 
igkeit  des  Zeugungsgliedes  zu  denken  oder  endlich  lediglich  lo 
lamit  eine  Anrufung  der  Nachkommen  zur  Hütung  der  ge- 
ästeten und  zur  Bächung  des  gebrochenen  Schwures  sjm- 
»olisirt  sei  (s.  Dillm.  zu  d.  St.),  sei  doch  darauf  hingewiesen, 
lafs  in  Ur-Mughfidr,  dem  Ausgangsorte  Abrahams,  sowie  in 
anderen  Buinenstädten  Chaldäas,  thöneme  Phallen  mit  In-  15 
Schriften  des  Uruk  (?  —  s.  o.  S.  94  Anm.),  des  Nur(?)- 
EUmmftn,  des  läml-Dagan  u.  a.  gefunden  wurden  (IB.  1,4; 
2,  IV.  VI).     Bemerkenswerth  ist  dabei,  dafs  die  Inschrift 
Btets  nur  auf  dem  bis  zur  Eichel  reichenden  Theile  des  ko- 
aischen  Steines  angebracht  ist,  die  entblöfste  Eichel  dagegen  20 
niemals  eine  Inschrift  zeigt.   Auch  bei  den  grofsen  konischen 
Steinen,    welche   als    Grenz-    und   Marksteine   aufgestellt 
wurden,  erscheint  der  der  Eichel  entsprechende  Theil  nie- 
mals beschrieben ;  es  finden  sich  hier  lediglich  religiös-s7m- 
boliscbe  bildliche  Darstellungen.  26 

54.  ^i^  ^^7(^1  sie  afsen  und  tranken.  Genau  so  lesen 
wir  Assurb.  Sm.  227,  68  (V  B.  6,  21)  :  i-ku-lu  iS-tu-u  er 
a/s  (und)  trank. 

25,  3.   Kpt^,  ein  nordarabischer  Stamm,  wie  Dedftn, 
leben  welchem  er  an  dieser  Stelle  erscheint.     Dieses  nord-  so 
irabischeSabäa  wird  gemeint  sein  bei  dem  Sa-ba-',  welches 
Wgon    als     das    Land     eines    tributpflichtigen    Königs 

10 
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It-'-am-a-ra  d.  i.  Jatha^'ftmir  nt^^(lf^^  Ehors.  27  namhaft 
macht;  sowie  es  sicher  bei  den  Sabäem  in  Aussicht  ge- 
nommen ist;  welche  Tiglath-Pileser  II  neben  den  fragelos 
nordarabischen  Mas'äem  und  Thematitern  aufführt  und  zwar 

5  als  solche^  von  welchen  er,  gleicherweise  wie  von  den  ge- 
nannteu;  unter  anderm  Kameele  und  Specereien*)  als  Tribut 
empfangen  habe  (II  B.  67;  53  ff.).  Ein  Zusammenhang 
dieser  nordarabischen  Sabäer  mit  den  südarabischen  ist  damit 
mit  Nichten  geläugnet;    ob   dieselben    aber  mit  den   süd- 

10  arabischen  zu  einem  grolsen  Gemeinwesen  zusammengehörten 
oder  ob  sie  politisch  ein  selbständiges  Ganzes  bildeten;  dar- 
über läfst  sich  bis  jetzt  Sicheres  nicht  ausmachen.  Doch 
steht  immerhin  der  Annahme;  dafs  die  Macht  der  (süd- 
arabischen) Sabäer  sich  zur  Zeit  Tiglath  -  Pilesers  II    und 

15  Sargons  beträchtlich  nach  dem  Norden  hinauferstreckte;  dals 
dieselben  in  Nordarabien  Handelsstationen  errichtet  und 
Niederlassungen  gegründet;  die  nach  wie  vor  mit  dem  Mutter- 
lande in  engen  Beziehungen  verblieben;  nichts  entgegen. 
Bei  dieser  Annahme  würde  das  durch  Inschriften  wie  Bibel 

20  gleicherweise  verbürgte  Auftreten  von  Sabäern  im  Norden 
Arabiens  ihre  befriedigende  Erklärung  finden.  Vgl.  noch 
Hi.  1;  15  und  s.  weiter  KGF.  40.  87  ff.  261  ff.  264;  so- 
wie ob.  zu  10;  7. 

4.  n^^j;.     Dieses   midianitische  Ephft   wird  mit  Del. 

25  PD.  304  dem  keilinschriftlichen  Hajap;  Haiap;  Name 

einer  neben  Mas'äerU;  Thematitern;  Sabäem  (s.  V.  3);  auch 

Badanäern  (Badanatha? —  Del.);  Idiba'iläern  (s.  zu  V.  13) 

einerseits;    Tamudäern    (Oaiivölrai)     und    Marsimanäera 


*)  S.  über  die  hier  in  Betracht  kommende  assyrische  Bezeichnung 
meinen  Aufsatz  über  „Ladanum  und  Palme **  u.  s.  w.  in  Monatsb.  der 
Akad.  d.  Wiss.    Berl.  1881.    8.  413  ff. 
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(Maioacfiavecg'i  —  Del.)  anderseits  in  den  Inschriften  Ti- 
glath-Pilesers  II  und  Sargons  wiederholt  genannten  nord- 
arabischen  Völkerschaft  (K6F.  261  flg.  263)  zusammenzu- 
stellen sein.  Ueber  die  Wiedergabe  des  hebr.  V  durch 
asayr.  h  s.  ABK.  1 98  Anm.  3 ;  KGF.  2 1 7  vgl.  mit  ZDMG.  5 
XXXIII;  330. 

12.  ht^$TfV]  IsmÄ'el;  s.  zu  V.  14. 

13.  n^  Nebftjöth,  sicher  dieNabatäer,  Naßaxaloi^ 
Nabataei  der  griechischen  und  römischen  Schriftsteller  und 
zugleich  die  Nabaüai  (Na-ba-ai-ta-ai)  der  assyrischen  In-  lo 
Schriften  (Asurbanipal).  Der  Landesname  war  (mftt)  Na- 
baitu  (Na-ba-ai-ti);  einmal  findet  sich  auch  Ni-ba-'-a-ti 
niO^;  auch  vielleicht  einmal  [Na-]pi-a-tf  (s.  hiezu  KGF. 
104).  Dieselben  erscheinen  in  den  Inschriften  neben  den 
Kidrai  (s.sogl.);  wiedieNabataei  des Plinius ( V,  11^  65)  15 
neben  den  Cedrei  und  die  Nebäjöth  der  Bibel  in  unserer 
Stelle  neben  Kedär.  Mit  diesen  arabischen  Nebäjöth- 
Nabaitu  haben  die  Nabatu  (Na*ba-tu)  der  Inschriften 
Tiglath-Pilesers  II;  des  Sargon  und  des  Sanherib;  die  selber 
wieder  als  eine  Unterabtheilung  der  babylonischen  Aramu  20 
(ArumU;  Arimu)  d.i.  der  babylonischen  Aramäer  erscheinen; 
weder  local  noch  ethnologisch  irgend  etwas  zu  thun.  S.  die 
Nachweise  KGF.  9y— 116. 

17j^  Kedär.  Die  Kedarener  werden  neben Nabatäem 
und  den  Bewohnern  von  mät  Aribi  wiederholt  auch  auf  den  25 
Inschriften  Asurbanipals  genannt  s.  Assurb.  Sm.  261;  19; 
283;  87;  287;  23;  288,  31;  290;  a.  Das  Gebiet  führt 
den  Namen  Kidru  (mät  Ki-id-ri);  auch  Kadru  (mftt 
Ka-ad-ri)  s.  Cyl.  B  bei  Assurb.  Sm.  288;  31  ;  290;  a;  der 
;;Kedarener''  heilst  Kidrai  (Ki-id-ra-ai;  Kid-ra-ai).  80 
Unter  den  Eigen-  und  insbesondere  Königsnamen  der 
Kedarener    zieht    aufser   den    augenscheinlich   arabischen 

10* 
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Typus  an  sich  tragenden  :Ammulaclin  und  J  a  u  t  a',  auch 
ein  Name  unverkennbar  syrischen  Ursprungs  unsere  Auf- 
merksamkeit auf  sich  :  H  a-za-'-ilu  (260,  9  ;  283,  87)  d.  i. 
7M)n  (der  uns  übrigens  auch  bei  Fürsten  von  mftt  Aribi 

5  begegnet  s.  Assurb.  Sm.  260,  9  ;  283,  87,  unter  denen  dazu 
auch  ein  Bir-  (ilu)  Dadda  d.  i.  11l]  ^  erscheint  (260, 
10;  271,  106;  s.  über  letzteren  Namen  KGF.  539).  Wie 
aus  diesen  Namen  ergiebt  sich  aramäischer  Einflufs  auf  diese 
nordarabischen  Stämme  für  diese  frühen  Zeiten  (7.  Jahrh. 

10  und  natürlich  schon  vorher)  auch  aus  der  bei  ihnen  uns  be- 
gegnenden Verehrung  der  Gottheit  Atar-samijin  (A-tar- 
sa-ma-(ai)-in  d.  i.  der  Göttin  ^^Atar  (Athare,  Astarte)  des 
HimmeU^  d.  i.  püD  IDtt  =  yültf  iny  270,  95;  271,  104; 
283,  92;  295,  b.    S.  hiezu  meine  Bemerkungen  inZDMG. 

16  XXVII,  424  vgl.  mitM.  Duncker,  Gesch.  des  Alterth.  II*, 
293;  W.  Baudissin  PRE.»  I,  160.  —  KGF.  53.  539. 

•j^aife?  Adbeel,  Yon  Del.  PD.  301  wiedererkannt  indem 
Stammesnamen  Idibi'il,  auch  Idiba'il  der  Inschriften 
Tiglath-Pilesers  II  Lay.  29,  12  :  [I-Jdi-bi-'-i-lu;  66,   16  : 

20  I-di-bi-['-]i.lu;  m  R.  10,  2  Z.  39  :  I-di-ba-'-il-(ai) ;  vgl. 
KGF.  201  flg. 

J^DK^P  Mischmä^  schwerlich  mit  Del.  PD.  298,  wenn 
man  nicht  einen  Schreibfehler  (O  statt  ^)  annehmen  will, 
keilinschriftlichem  I s  am  m f  (I-s  a-a  m-m  f-')    Assurb.  Sm. 

26  270,  95  =  Cyl.  Rass.  VIII,  111  gleichzusetzen.  In  letz- 
terem wird  eher  der  erste  Theil  des  bekannten  Snj^DIJ^^  (vgl. 
V.  13)  stecken;  der  Name  könnte  aus  diesem  letzteren  ver- 
muthlich  lediglich  verkürzt  sein. 

t<^9  Ma88d\  kommt  als  Mas'  (KDD  =  hebr.  MJ2fD), 

80  Gentile  :  Mas'ai  (Ma-as-'-ai)  wiederholt  auf  den  Inschriften 
Tiglath-Pileser's  U  und  AsurbanipaFs  (297,  16!  — )  und 
zwar  als  Name  eines  nordarabischen  Stammes  vor.     S.  die 
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Nachweiße  KGF.  102.  262  flg.  364,  womit  zu  vgl.  F. Del. 
PD.  242,  der  das  bei  Asurbanipal  daneben  vorkommende 
(mftt)  Mas  oder  M  a§  (ohne  schliefsenden  Hauchlaut  s.  die 
Stellen  KGF.  364  Z.  16)  als  ein  besonderes,  akkadisches 
Wort  im  letzten  Grunde  der  appellativen  Bedeutung  „  Wüste  " ,  6 
das  aber  für  die  Babjlonier  und  Assyrer  zum  Eigennamen 
der  grofsen  arabisch-syrischen  Wüste  geworden  wäre,  von 
jenem  abtrennen  möchte. 

15.  WJ'lül  l'hemdj  sicher  die  neben  den  Mas'ai  d.  i. 

-  W^  (b.  V.  14)  aufgeführten  Tfmai  (Tl-ma-ai)   des  Ti-  lO 

-  glath-Pileser  II.     S.  die  Nachweise  KGF.  261  flg.  263. 

^  27;  43.   ZU  Laban,  meinem  Bruder,  nach  Harrän.    Da 

'  die  Assyrer  einen  Gott  Laban  (geschr.  La-ban)  kennen 
(Del.;  Sayce;  s.  III  ß.  66  col.  II,  6);  da  Harran  sonst 
'  Sitz  des  Mondgottes  Sin  ist  (KGF.  355,  536);  da  endlich  16 
Laban  ein  semitischer  Name  des  Mondes,  des  „weifsglän- 
zenden«,  sein  kann  vgl.  npp^  Jes.  24,  23;  30,  26;  Hohesl. 
6, 10;  so  kann  gefragt  werden,  ob  Laban  nicht  ursprüng- 
lich ein  Name  des  harranischen  Mondgottes  war. 

30;  20.  ])h2V  ül^On.  ^Nunmehr  wird  mich  ehren  (mein  20 
Mann),  habe  ich  doch  sechs  Söhne  ihm  geboren;  und  sie  nannte 
seinen  Namen  Sebulon  (p*?3!  d.  i.  ^J5Ar««)«).  S.  für  die 
aus  dem  Assyrischen  (und  Arabischen)  erhellende,  hier  allein 
angemessene  Bedeutung  j^ ehren*,  j^ hochhalten*  des  Ver- 
buma  ^3t  zu  1  Kön.  8,  13.  25 

36;  1-  CnS  Edom  wird  auch  in  den  Keilinschriften 
öfters  erwähnt  und  zwar  entweder  in  der  Aussprache  (mftt, 
^  ir)  U-du-mu  (mi,  mi)  so  Tigl.  Pil.  IV.  (H  R.  67)  Z.  61 
^  (hier  unmittelbar  hinter  Juda) ;  femer  Sanh.  Tayl.  Cyl.  11, 
i  54  (hier  auf  Moab  in  der  Aufzählung  folgend) ;  weiter  so 
•^    Assarb.  Sm.  31,  d,  wo  des  Landes  Uduml  zwischen  Juda 
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und  Moab  Erwähnung  geschieht,  sowie  ebend.  258,  119; 
in  der  Inschrift  des  Rammannirar  (I  R.  35)  Z.  1  2,  wo  seiner 
zwischen  dem  ^Lande  Omri's*'  (Samarien)  und  „Palastav^ 
d.  i.   Philistäa  Erwähnung  geschieht;   Asarh.  I  R.  48.  I. 

5  Z.  3  (hier  unmittelbar  hinter  Juda),  oder  auch  U-d  u-u-m  u 
II  R.  53,  1 1  b  (vor  [Moab]  und  Ammon).  Als  König  von 
Eklom  erscheint  in  der  Sanheribinschrift  Malik-ram-mu*), 
auf  der  Inschrift  Tiglath-Pilesers  K au §-m a-1  a-k a ;  bei 
Asarhaddon   Ka-uS-gab-ri.       Der   erstere    Name   ist   ein 

10  solcher,  wie  ü^Jl»,  ü^J^O  u.  ähnll.  des  A.  T.'s;  zu  dem 
zweiten  vergleicht  sich  "^I^O^^ß;  ^u  dem  dritten  ^P^153.  Der 
Name  Kauimalak  findet  sich  übrigens  noch  in  viel  spä- 
terer Zeit  wieder  als  KoofiaXaxog  s.  bei  Miller  in  Rev.  arch. 
1870  Febr.  109  ff.  (Nöld.);  vgl.   noch  die  Namen  Kooro- 

15  ßagog  und  Kooßdgaxoq  des  Josephus  und  der  griechischen 
Inschriften  KGF.  79. 

31.  '^ISIK^?  ^33  Israeliten.  Als  Gesammtnarae  der 
Israeliten  findet  sich  der  Name  Israel  in  den  Keilinschriften 
nicht.  Auch  als  Name  des  nördlichen  Reiches  erscheint 
20  derselbe  in  der  Regel  nicht  :  es  ist  statt  desselben  vielmehr 
der  Name  mät  Bit-Humri  im  Gebrauche  d.  i.  „Land  des 
Hauses  Omri^  (so  namentlich  in  den  Sargonsinschriften 
Botta  16,  31.  17,  28  u.  ö.  vgl.  oben  Bit-Ammftn  j^Haus 
Ammon's*'),  oder  aber  m&t  Humr!  „Land  Omri's*    [so 


*)  So  ist  der  Name  zu  lesen  gemäfs  ABK.  £xc.  Eigenn.  Nr.  33  a. 
S.  140.  Malik  ist  im  Assyrischen  theils  Appellativ  =  Herrscher, 
theils,  wenn  wie  hier  mit  dem  Gottesdeterminativ  versehen,  Eigenname, 
nftmlich  Name  des  Gottes  Malik  (*|StD))  letzteres  z.  B.  in  Eigennamen 
wie  Abu -Malik  „Vater  ist  Moloch"  (UI  R.  1  col.  I,  23),  womit  sa 
vgl.  andere  wie  Bil-abu-u-a  „Bei  mein  Vater*^  (III  R.  1  col.  II,  21) 
u.  8.  f.  Ganz  phonetisch  =  Ma-lik  findet  sich  der  Gottesname  ge- 
schrieben in  einem  Byllab.  II  B.  60,  20  a. 


I 
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Eammanmrar  Z.  12  (I  Rawl.  35)]*).  Der  Name  «Israel* 
selber  findet  sich  und  zwar  als  Name  für  das  «Reich  Israel* 
nur  einmal  in  den  Inschriften,  nämlich  auf  dem  Monolith 
Salmanassar's II;  wo  Ahabvon  Israel  als  (mftt)  Sir'lai  d.  i. 
,der  von  Israel*  bezeichnet  wird  (s.  die  Stelle  zu  1  Kön. 
16,  29).  Die  Rechtfertigung  dieser  Lesung  in  paläogra- 
phischer,  linguistischer  und  historischer  Beziehung  giebt 
KGF.  856—371. 

35.  "nn  Hadad,  edomitischer  Königsname,  ursprüng- 
lich Name  einer  aramäischen  Gottheit.    S.  zu  1  Kön.  20,  1.  i 

37,  2.  n^l  üble  Nnchrede.y  heimlicher  Anschlag.  In 
letzterer  Bed.  ist  Verbum  und  Substantiv  der  betr.  Wurzel 
auch  im  Assyrischen  lebendig.  Wir  lesen  Assurb.  Sm. 
266,  60.  61  da-bab  sur-ra-a-ti  it-ti-ja  id-bu-ub  d.  i. 
yverrätherische  Anschläge  (eigentl.  ^ einen  Anschlag  von  i 
Empörungen*  W.  T1D)  sann  er  wider  mich  aus*.  Vgl. 
noch  Sarg.  Khors.  37.  9b.  113. 

25.  üh  Ladanum  {XTJöavov,    Xadavov)   als    syrischer 
Tributgegenstand  unter  dem  Namen   ladunu   auch    von 
Tjgl-Pil.  II  (Lay.  45,  4)   erwähnt.     S.  den  Nachweis  in  2i 
Berl.  Monatsberr.  1881  S.  413— 418. 

41;  1.  2.  ")h^  Nil  erscheint  als  Name  dieses  Flusses 
auch  in  den  Keilinschriften  und  zwar   in  der  Aussprache 


*)  Neben  Qamr!  findet  sich  auch  die  AuBspraohe  Qumria. 
Dieses  ist  wie  Sapi'  bei  Tigl.-Pil  II  (II  R.  67,  23)  neben  Sapija 
ebend.  52,  43b;  nsia  III  R.  866  neben  sonstigem  asi  u.  a.  m.  — 
Dieses  Qnmri  wird  übrigens  bei  diesem  Landesnamen  ebensowohl 
noch  als  ein  wirklicher  Personenname  aufgefalst  nnd  dann  mit  dem  Per- 
•onendeterminativ  versehen  (so  bei  Rammannirar),  als  auch  nicht  mehr 
als  solcher  genommen  und  dann  ohne  letzteres  gelassen  (so  bei  Sargen 
a.  a.  O.,  anders  Botta  36,  19).  Zu  vgl.  KGF.  366,  wo  jedoch  Z.  1 
Bit-0amri  zu  streichen  ist. 


r 
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Jaru'u.  Wir  lesen  Assurb.  Sm.  41,  31.  32  :  Tar-ku-u 
Sa  a-Iak  ummäni-ja  i§-mi-l,  fr  Ni-'  fr  dan-nu-ti-§u 
u-maS-Sir,  nftr  Ja-ru-'-u  f-bir  d.i.  ^Thirbaka,  welcber 
von  dem  Heranzuge    meines  Heeres  vernommen;   Terliefs 

6  Tbeben,  seine  Hauptstadt,  überschritt  ("^31^)  den  Nil*. 
Altäg.  aur  (eigentl.  j^Flufs*)  s.  G.  Ebers,  Aegypt.  u.  die 
BB.  Mose's  I,  337 flg.;  kopt.  I^po,  l^pco  u. s.w.  B.Gesen. 
thes.  558. 

43.    Tjl^et.     Dieses  dunkle  Wort  bringt  Del.   (PD. 

10  225.  342)  in  geistreicher  Weise  mit  assyr.  abarakku, 
Fem.  abrakkat  zusammen;  indefs,  abgesehen  davon,  dafs 
dieses  Wort  selbst  noch  nach  Ursprung  und  Bedeutung 
dunkel  ist,  empfiehlt  sich  nach  meinem  Urtheil  die  Heran- 
ziehung gerade  eines  assyrischen  Wortes  an  dieser  Stelle 

15  von  vornherein  am  wenigsten. 

45.  |K,  auch  )iM,  das  Heliopolis  der  LXX  und  der 
Classiker,  eine  unterägyptische  Stadt,  welche  indefs  mit  dem 
auf  dem  Rassam-Cylinder  Asurbanipals  U,  23  (V  Rawl.  2) 
hinter  Ni'  =  Nd-Theben  (s.  zu  Nah.  3,  8)  erwähnten  ober- 

20  ägyptischen  (fr)  U-nu  nichts  zu  schaffen  hat.  Del.  PD. 
318  flg. 

43,  23.  üp^  Dl^^  Früde  Euch,  im  Hebräischen  ermu- 
thigender  Zuruf,  in  den  verwandten  Sprachen  (arab.,  aram.) 
bekanntlich     übliche    Begrüfsungsformel.      Zu     letzterem 

25  Zwecke  wird  die  Phrase  auch  im  Assyrischen  verwandt ;  wir 
lesen  an  der  Spitze  eines  Erlasses  Asurbanipals  (K,  1139 
bei  Smith,  Assurb.  108,  3)  :  äul-mu  ja-a-Si  lib-ba-ku-nu 
d.  i.  9  meinen  Heilswunsch  über  euch!^  =  „  meinen  Grufs 
entbiete    ich   euch!^      Vgl.   Sul-mu    ai-Si  lib-ba-ku-nu 

80  ebend.  189,  3.  Ueber  jftSi,  aiSi  ,ich«  und  libba  (ph) 
»über«  s.  ABK.  252  flg.;  259  Anm.  2;  291  flg. 
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45,  22.  ni^^iS'nto^D  „Kleider  zum  Wechseln« 
(b.  Dillm.).  Auch  der  Assyrer  verwendet  die  W.  ^hn  zur 
Beseichnung  von  Kleidern  und  Kleiderarten.  Wir  finden  in 
einer  Liste  von  Kleidungsstücken  aufgezählt  na-ah-lap- 
tuv,  hi-it-lu-pa-tuv  „Wechselkleid«,  „Gewand«  IIB. 
i  J5,  40.  49g.  S.  Del.  Assyr.  Studd.  I  (1874)  S.  112  und 
i  Tgl.  Norr.  Dict.  II,  408. 

49,  1.  D^n  rr^^lJH^  in  der  zukünftigen  Zeit.  Genau 
]  der  gleichen  Ausdrucksweise  begegnen  wir  auch  im  Assj- 
j.  rischen.  Wir  lesen  Assurb.  Sm.  318,  9  :  a§-tur-ma  a-na  1 
i  ah-rat  ü-mi  1-zib  „(die  Tafel)  beschrieb  ich  und  beliefs 
^  sie  (pyV)  [an  ihrem  Orte]  für  die  zukünftigen  Tage«.  Vgl. 
I-  die  ähnliche  Phrase  Sanh.  Bell.  C7I.  Z.  63  :  A-na  arak 
c    ümi  i-na  Sarrft-ni  habli-ja  §a  A§ur   a-na  ri-1-uv-ut 

mäti  u  niSi  i-nam-bu  zi-kir-äu  d.  i.  „In  der  Zukunft  1 
r     der  Tage  unter  den  Königen,  meinen  Nachkommen,  wer, 
I     dessen  Namen  Asur  zur  Herrschaft  über  Land  und  Leute 
proclamirt«  etc. 

2.  B.  Mose. 

1,  11 .  rijn©  Pharao  erscheint  auch  in  den  assyrischen 
Texten  und  dazu,  genau  wie  im  Hebräischen,  geradezu  als  2 
Eigenname,  darum  auch  wohl  mit  dem  Zusätze  „König  von 
Aegypten«,  abermals  wie  im  A.  T.  Vgl.  Khors.  27  : 
Pi-ir-'-u  Sar  Mu-^u-ri  „Pir'u,  König  von  Aegypten«,  vgl. 
fli     DnSP  "^I^  ri»T©  1  Kön.  3,  1  u.  ö. 

^  5,  6«  Ü^T?'^  Schreiber,     Es  verlohnt  sich  der  Mühe  2 

[^    anzumerken,  dafs  das  in  allen  semitischen   Sprachen  mit 

1:    Ausnahme  des  Hebräischen  vorkommende  Verbum  itoe^  in 

S.   der  Bed.  „schreiben«   auch   im  Assyrischen  lebendig  war. 

Wir  begegnen  den  Formen  iS-tur  „er  schrieb«;   al-tur 

„ich  schrieb« ;  demlnfin.  Satar  (Sa-ta-ri)  „schreiben«  u.s.f.  8 
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(s.  Inschrift  von  Vftn  K.  III,  6.  8.  BeL  98.  Tigl.  PU.  I. 
col.  VI,  22;  EhorB.  53  u.  sonst).  Das  akkadische  Aeqoi- 
valent  des  assyr.  §atar  war  aar  (III  R.  70,  78).  Danach 
hiefs  der  j^Tafelschreiber*  im  Babylonisch-Assyrischen  dup- 

5  aar ,    das  als  ^QPIp  auch   ins  Hebräische  übergegangen  ist. 
S.  zu  Jer.  51,  27. 

9,  7.  iij/"!9  37  "135y  und  es  war  verstockt  das  Herz  des 
Pharao.  Vgl.  Sanh.  Tayl.  Cyl.  col.  V,  7  :  ik-bu-ud  lib- 
ba-§u-nu  a-na  f-bi§    tukmati    „es  verstockte  sich  sein 

10  Herz,  so  dals  er  Widerstand  (R.  ülp)  leistete* ;  Ehors.  9 1  : 
a-na  la  na-§i-l  btl-ti  lib-Su  ik-bu-ud  j,dazu,  keinen 
Tribut  zu  bringen,  verstockte  sich  sein  Herz*.  Ganz  so 
Khors.  33. 

14?   2.  9.   ]l0!fO1^3,   Name   einer  ägyptischen  in  der 

15  Nähe  des  rothen  Meeres  belegenen  Stadt.  Auch  die  In- 
schriften Tiglath-Pilesers  H  (s.  KGF.  397  flg.)  erwähnen 
eines  (G.  Smith)  dem  Namen  nach  mit  jenem  offenbar  iden- 
tischen Gebietes  (Gebirges?)  Ba-'-li-sa-bu-na.  Ueber  die 
nähere   Lage  aber   dieser   von  jener    ägyptischen    augen- 

20  scheinlich  gänzlich  verschiedenen  Oertlichkeit  ist  nichts 
mehr  auszumachen. 

21y  8.  "^I?}  ÜJt^  ein  fremdes  Volk.  Im  Assyrischen  hat 
das  entsprechende  nftkir  plur.  nftkiri  bereits  stets  den 
specielleren  Begriff ,, Feind*  erhalten  vgl.  lat.  h  o  s  p  e  s  =  (?) 

26  hostis;  es  steht  sogar  näher  noch  im  Sinne  von  j^Rebell*, 
9 Aufruhrer*  vgl.  z.  B.  Khors.  14  :  mätät  na-kiri  ka- 
li-iun  „die  Länder  aller  (rebellischen)  Feinde*.  Die 
Achämenideninschrr.  bieten  statt  der  Aussprache  nftkiru, 
nakru  die  andere  nikru,  wovon  das  pluralische  nikrüti 

80  „Feinde",  „Empörer"  Beh.  65  u.  ö. 

25;  4.  IPJI^)  ^5*5P  violeitblauer  und  rother  Purpur 
lesen  wir  (Ed.  Hincks)  in  einer  Aufzählung  gefärbter  Stoffe 
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in  derselben  Verbindung^  Beihenfolge  und  Bedeutung  Khors. 
142.  182  :  ta-kil-tu  —  ar-ga-man-nu  , violettblauer 
—  rother  Purpur*. 

27;  20.    1]  Leuchte  kommt  In   der  Aussprache  nur 

Vgl.  arab.  ,jj   auch  im  Assyrischen  vor,  insbesondere  auch    6 
in  übertragener  Bed.     So  wird  in  der  Inschrift  des  Samsi- 
Bammftn  (I  B.   32)   Z.    11   Samas    als   j,die  Jjeuchte  der 
Götter'  bezeichnet.     Dasselbe  Epitheton  führt  Assurb.  Sm. 
155,  43  =  V  B.  3,  113  der  Gott  ^Bel,  Sohn  des  Bei«. 

28>  1^*  ^^^  ^^^  Edelstein,  wahrscheinlich  der  Achat.  10 
Der  entsprechende  assyrisch  Name  ist  §  a-b  i-f  vgl.  II  Bawl. 
28  Nr.  5  Z.  27  :  kunukku  Sa  ga-bi-1  „Siegel  von  Achat.' 
Der  Jaspis  kann  kaum  gemeint  sein ;  denn  dieser  wurde, 
wenn  wir  recht  gesehen  haben,  durch  ein  anderes  Ideogramm 
bezeichnet.     Berl.  Monatsberr.  1879  S.  290.  15 

3.  B.  Mose. 

18,  21.  "^ipo  Moloch.  Bei  denAssyrern  begegnen  wir 
einem  Gotte  Malik.  S.  zu  1  Mos.  36,  1.  lieber  das 
Wesen  dieser  Gottheit  und  ihre  Stellung  im  assyrischen 
Pantheon  läfst  sich  indefs  Näheres  den  Inschriften  noch 
nicht  entnehmen.  20 

4.  B.  Mose. 

13,  22.  ]I71{  Zoan.     S.  zu  Jes.  19,  11. 

22,  5.  *rine  Pethor,  gemäfs  5  Mos.  23,  5  eine  Stadt 
in  9 Mesopotamien^,  dazu,  wie  Karkemisch,  ^am  Enphrat^ 
(^^n  7l^)  belegen,  ist  vermuthlich  identisch  mit  dem  Pitru 
(Pi-it-ru)*)  der  assyrischen  Inschriften,  das  wir,  wie  Kar-  26 


*)  Dasselbe  ist  nicht  zu  verwechseln   mit  dem  Piturn  Asurnasir- 
habal's,  das  ganz  anderswo  zu  suchen  ist.    KGF.  221  Anm.  —  184. 
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komisch  selber,  auf  dem  diesseitigen;  westlichen  Ufer  des 
Euphrat,  dazu  an  dem  in  den  Euphrat  sich  von  Westen  her 
ergiefsenden  Sädschür  (inschriftlich  Sagura,  Sagurri) 
zu    suchen    haben.       Obelisk    Salmanassar's    II   Lay.   89 

6  Z.  37  flf.;  Monolith  von  Karch  III  R.  8.  II,  36.  37  (vgl. 
KGF.  140  flg.  220  flg.,  an  welcher  letzteren  Stelle  aber 
Z.  3 — 5  V.  u.  von  j^Dazu*  bis  jj94,  27  ff.*  zu  streichen 
sind).  Die  erstere  Stelle  lautet :  n.  B  u-r  a  t  i-b  i  r ,  ir  a-n  a  m. 
A§§ur  u-sah  a^-bat;  §a  nir-am-ma  Sa  n.  6u-rat,  §a 

10  lli  när  Sa-gur-ri  ga  ni§i  Hat-ta-ai  fr  Pi-it-ru  i-ka- 
b  u-§  u-n  i  a-n  a  r  a-m  a-ni-j  a  a  s-b  a  t  d.  i.  ^den  Euphrat  über- 
schritt ich  (R.  laj;) ;  die  Stadt  (Tul-Barsip)  führte  ich  fort 
(R.  nOJ)  nach  Assyrien,  nahm  ich;  was  jenseit  des  Euphrat, 
was   ob  dem  Flusse  Sagurri,  was   die  Syrer  Stadt  Pitru 

16  nennen  (Hüp),  nahm  ich  für  mich  in  Besitz*.  S.  KGF. 
220  flg.  Anm.  und  vgl.  Del.  269. 

23,  22.    ÜK-I.    S.  zu  5  Mos.  33,  17. 

24,  23.    5|5pfp -11B^{<  np  ly   bis   wann"!  —  da    wird 
Assyrien  dich  gefangen  fortführen.     Die  Stelle  enthält  einen 

20  Ausspruch  über  die  Keniter,  denen  Fortführung  durch  die 
Assjrer  angedroht  wird.  Diese  Drohung  setzt  voraus,  dafs 
zu  der  Zeit,  wo  sie  erging,  die  Assyrer  bereits  in  Vorder- 
asien eine  imponirende  Machtstellung  sich  errungen  hatten. 
Man  meint  nun  gewöhnlich,  die  Worte  hätten  zum  Hinter- 

25  gründe  die  Zeit  des  Tiglath-Pileser  (II)  oder  die  Sargon's  und 
Sanherib's  und  schliefst  wohl  daraus  auf  eine  Redaction  der 
vier  ersten  Bücher  des  Pentateuchs  in  der  zweiten  Hälfte  I 
des  8.  Jahrh.'s  v.  Chr.     Allein  dieses  ist  ein  nicht  genügend!, 
gerechtfertigter  Schlufs.    Wir  wissen  jetzt,  dafs  Israel  weit ' 

80  früher  mit  Assyrien  in  Berührung  kam ;  dafs  dasselbe  schoA 
im  9.  Jahrh.  Assyrien  sogar  tributär  war.  Nicht  nur 
nämlich,  dafs  derEönigRammannirar  von  Assyrien,  welcher  i 
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Däfs  dem  assTrischen  Begentenkanon  von  812  bis  783 
ierte ,  unter  den  ihm  tributpflichtigen  Reichen  neben 
on,  Tjrus,  Edom,  Philistäa  auch  das  „LandOmri^  (m&t 

mrt)  namhaft  macht  (I  Bawl.  35.  Z.  12);  nicht  nur^ 
9  ein  Menschenalter  früher  nach  den  Keilinschriften  5 
shu,  Sohn  des  Omri^  dem  Salmanassar  11  Tribut  dar- 
cbte  (s.  zu  2  Kön.  9;  2)  :  wir  wissen  aus  der  Inschrift 
ir-nftsir-habars  (885 — 860)^  dafs  schon  in  der  ersten 
Ifte  des  9.  Jahrh.'s  ganz  Phönicien  von  den  Assyrem 
^rschwemmt  und  tributpflichtig  gemacht  ward.  Der  lO 
nig  berichtet  col.  III;  84  ss.  :  ina  ümi-Su-ma  §i-di 
it  Lab-na-na   lu  as-bat;  a-na  tiftm-di  85.   rabi-tl 

mät  A-har-ri  lu-u  1-li.  Ina  tiftmti  rabt-tl 
kl&ti-ja  lu  u-lil-lu;  niki  ana  ilä-ni  lu  as-bat; 
k-da-tu  Sa  Sarrä-ni  $a  Si-di  tiämti  86.  Sa  mftt  lö 
r-ra-ai  mät  Si-du-na-ai  mftt  Gu-bal-ai  mät  Ma- 
1-1  a-t a-a i  m  ft t  M  a-i-z  a-a i  m  ft  t  K  a-i-z  a-a  i  m  ft  t  A-h  ar- 
ai    u   Ir  Ar-ya-da   87.    Sa   kabal   tiftmti  kaspi, 

ra^i;  anaki;  siparri,   KAM  siparri ma-da- 

Sa-nu  am-hur;  Sfpft-ja  is-bu-tü  d.  i.   „In  jener  Zeit  20 
im  ich  die  Marken  des  Libanon  ein ;  hin  zum  grolsen  Meere 
.  Westlandes  zog  ich;  am  grofsen  Meere  versammelte 

meine  Getreuen ;  Opfer  brachte  ich  den  Göttern  dar; 
[  Tribut  der  Fürsten  der  Seemarken  :  nämlich  der  Tyri- 
eD;  SidonischeU;  Byblischen;  MachallatäischeU;  Maizäi-  25 
en,  KaizäischeU;  derer  des  Westlandes  und  von  Arados^ 
[ches  mitten  im  Meere  :  Silber-,  Gold-,  Blei-  und  Kupfer- 
ren, Gegenstände  (?)  von  Kupfer nahm  ich  als  ihren 

bot  entgegen;   meine  Füfse   erfafsten  sie^.      Man  er- 
mt,  wie  schon  um  die  Mitte  und  gegen  das  Ende  des  80 
Jahrh.'s  ein  Schriftsteller   sehr  wohl  den  Kenitem  mit 
I  Assyrem  drohen  konnte ;   wie  diese  Stelle  somit  nicht 
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hindern  würde,  anzunehmen,  dafs  die  Bedaction  des  vor- 
deuteronomischen  Pentateuch's  noch  in  das  letzte  Viertel 
des  9.  Jahrh/s  falle*). 

24.   Bei  dieser  Lage  der  Dinge  kann  uns  auch  die  in 

5  diesem  Verse  über  Assur  ausgesprochene  Drohung,  dafs 
Schiffe  von  den  Kittäern  her  Assur  und  Eber  bedrängen 
würden,  nicht  überraschen.  Wir  müssen  es  vielmehr  als 
etwas  ganz  Natürliches  betrachten,  dafs,  wenn  selbst  die 
stolzen  phönicischen  Handelsstädte  Sidon  und  Tjrua  sieb 

10  der  assyrischen  Obmacht  beugen  mufsten,  Hilfe  lediglicl 
von  ganz  anderswoher,  von  den  Kittäern  her,  erwartet  ward. 
Dafs  uns  von  einem  Unternehmen  der  Letzteren  gegen 
Assyrien,  das  wir  doch  wohl  anzunehmen  haben,  nichts  be- 
richtet ist,  kann  uns  gewifs  nicht  überraschen  :  haben  wir 

15  doch  erst  aus  den  Keilinschriften  erfahren,  dafs  Sidon  und 
Tyrus  überall  in  dieser  frühen  Zeit  bereits  Assyrien  hul- 
digen mufsten.     lieber  die  Kittier  s.  zu  10,  4  (S.  85  ff.). 
34;  ö.   Dn?P  ^03  Bach  Aegyptensj  der  heutige  WÄdi- 
el-Arisch,  als  na-hal  mät  Mu-us-ri  „Bach  Aegyptens' 

20  Grenzflufs  nach  diesem  Lande  zu  auch  auf  den  assyrischen 
Inschrr.  S.  Sarg.  Cyl.  13 ;  Asarh.  Ann.  UI  R.  35  Nr.  4 
Av.  12  u.  vgl.  Norr.  1010;  Del.  PD.  310. 

5.  B.  Mose. 

3,  9.   Iff^y;  SirjSn  und  li'W  Sentr  werden  hier  als  zwo 
verschiedene  Namen,  jener  der  Sidonier,  dieser  der  Amoriter 


*)  De  Wette-Schrader,  Einl.  iu's  A.  T.  2.  A.  1869.  8.  205.  - 
Auf  eine  noch  Altere  bezügliche  Stelle  in  einer  Inschrift  TigUth-Pi- 
lefier*8  I,  welche  wir  oben  zu  1  Mos.  10,  6  (S.  91)  mitgetheilt  habeiii 
nehmen  wir  hier  weiter  keine  Bäcksicht,  sofern  das  dort  in  Aussicht 
genommene  Ereignifs  von  dem  hier  in  Rede  stehenden  Zeiträume  n 
weit  zarückliegt 


4.  B.  Mose  34.    5.  B.  Mose  3.  4.  16.  \^^ 

für  eines  und  dasselbe  von  den  Hebräern  mit  dem  Namen 
^Hermen*  benannten  Gebirges  aufgeführt.  Beiden  Namen 
begegnen  wir  auch  bei  den  Assyrern,  jenem  in  der  Aus- 
sprache Si-ra-ra  (vgl.  zu  1  Kön.  5,  13),  diesem  in  der 
andern  Sa-ni-ru  (III  R.  5  Nr.  «,45)  KGF.  536  flg.  (Die  5 
Var.  llna^  Ps.  29,  H  existirt  in  Wirklichkeit  nicht  s.  a.  a.O.) 

4,  16.  ^OP  (aus  ^op  2  Chr.  33,  7.  15,  wofür  auch 
^P  Ezech.  8,  3.  5),  Bezeichnung  eines  Götzenbildes,  bezw. 
Götzen.  Im  Assyrischen  ist  samuUuv  Name  eines 
Baumes  oder  Holzes;  mit  dem  Gotteszeiclieu  davor  erscheint  ^0 
das  betr.  Ideogramm  (II  R.  45,  49  d.  e)  auch  in  einem 
Gottesuamen,  der  in  einem  Sjllabar  dem  Namen  des  Sonnen- 
gottes §ama§  gleichges.etzt  wird.  S.  meine  Abhdlg.  Zur 
babyl.-assyr.  Chronol.  des  Alex.  Polyh.  u.  des  Abyd.  in 
, Berichte  der  K.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.«    1880.  S.  2.  16 

16;  10.  npQ  Zahl  hat  man  in  der  Aussprache  mis  t  u  , 
nämlich  in  der  Phrase  mis-ta  la-a  i§u-u  ^eine  Zahl  ist 
nicht'  =  ^zu  zählen  ist's  nicht'  Asurnasirhab.  col.  I.  88, 
auch  im  Assyrischen  wieder  zu  finden  geglaubt.  Kraft  der 
Parallele  in,  43,  wo  wir  in  demselben  Sinne  lesen  :  mi-uu-ta  20 
la  i-§u-u  (mfnut  von  mauä  tl^O  ^theilen',  , zählen')  ist 
indefs  Mio  vielmehr  für  ein  Ideogramm  zu  halten;  vergl. 
Haupt  Nr.  436. 

12.  )^Qi  Nagel  (des  Fingers)  findet  sich  wie  in  den 

▼erwandten  Sprachen  (Jih  /t4^C«  ^^P)y  ^^  ^^^^  *™  ^*'  ^^ 
syrischen.  Das  Wort  lautet  hier  su-pur  (III  Rawl.  48 
Nr.  1 — 4).  Dafs  wir  hier  kein  Quidproquo  haben,  zeigen 
die  noch  jetzt  deutlich  auf  den  Täfelchen  sichtbaren  Nägel- 
eindrücke der  bei  den  Verhandlungen,  über  die  das  betr. 
Dokument  aufgenommen  wurde,  gegenwärtig  oder  botheiligt  so 
gewesenen  Personen. 
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32;  7.  ni^^  Jahre.  Bekanntlich  ist  im  Hebr.  die 
männliche  Pluralform  O^jlj^  die  gewöhnliche,  und  so  auch 
im  Aramäischen  und  Arabischen.  Man  sollte  danach  auch 
im  Assyrischen  diese  männliche  Form  des  Plurals  erwarten. 

6  Allein  das  Assyrische  bildet  den  Plural  stets  weiblich.     Wir 
lesen  denselben  in  der  Aussprache  Sanät  z.  B.  Tigl.-Pil.  I. 
col.  VI,  97  (Sanä-tf).  —  Sing.  Sattu;  st.  cstr.  Sanat. 
10.  "b^J^  |1K^^K5  tote  seinen  Augapfel,      Es    ist    denk- 
würdig, wie  auch  der  Assjrer  den  Augapfel  als  den  , kleinen 

10  Menschen^  bezeichnet,  nämlich  durch  niäit,  ein  neugebil- 
detes Femininum  von  ni§  ^ Mensch^.  Wir  begegnen  dem- 
selben in  der  Standardinschrift  Asuma^irbabaPs  Z.  1,  wo 
sich  der  König  als  ni-Sit  Bll  u  Adar  „  Augapfel  Bel's 
und  Adar's^  d.  i.  als  ihren  Schützling  bezeichnet;  ferner 

15  in  der  Cjlinderinschrift  Sargon's  I  B.  36,  1 ,  in  welcher 
Stelle  sich  der  König  noch  deutlicher  ni-Sit  fni  A-nuv  u 
Da-kan  ^Pupille  der  Augen  Anu's  und  Dagon's^  nennt 
(s.  für  den  übrigen  Theil  des  Einganges  dieser  Inschrift  za 
Jes.  41,  25.  Jer.  51,  23). 

20  17.  Onij^  die  Schedim,     Die  hier  als  Dämonen   auf- 

tretenden Schedim  sind  wohl  fragelos  die  6 1  d  u  der  assjr. 
Inschriften.  Es  würden  damit  ursprünglich  jene  Gottheiten 
bezeichnet,  welche  monumental  durch  die  Stiercolosse  dar- 
gestellt wurden.    Das  betr.  Ideogramm  bezeichnet  gleicher- 

25  weise  den  Genius  (guten  und  bösen)  überhaupt,  assyrisch 
utukku.  Norr.  688.  Für  den  Zischlaut  s.  meine  Be- 
merkk.  in  MB.  der  B.  A.  d.  W.  1877  S.  92.  f 

3,  17.  0^1,  Büße!  (gemäTs  der  hergebrachten  üeber- 
tragung)  ist  irgendeine  wilde  Antilopenart,  etwa  die  Anti- 

80  lopeleucoryx  oder  aber  das  ,  Wildrind ^  arab.  mahft  (KGF. 
137  Anm.)     Der  Name  ist  sicher  identisch  mit  assyr.  r  tmn 
(r  i-i-m  u)  d.  i.  dem  Namen  des  wilden  Ochsen,  vermuthlidili 
dea  Wisent  oder  Buckelochsen  KGF.  135  **.     Vgl.  nochf 


6.  B.  Mose  82.  38.    Jos.  10.  11.  X61 

Hommel^   die  Namen  der  Säugethiere  bei  den  südsem. 
;lkem.     Lpz.  1879  S.  227. 

B.  Josua. 

10;  1«  Q/?^*1]  Jerusalem  wird  in  den  Keilinschriften 
jetzt  lediglich  in  den  Sanheribinschriften  (Taylorcjlinder 
f  m,  8.  20.  32;  IIIR.  12,  27.  29)  erwähnt.  Der  Name  6 
itet  hier  :  Ur-sa-li-im-mu  (ma)  (mit  s  (D)  statt  mit 
;bO  geschrieben,  weil  ein  Fremdwort  im  AssTrischen). 
d  Stadt  wird  in  der  zweiten  Stelle  in  Bezug  auf  Hizkia 
a-za-ki-j  a-u)  als  fr  Sarru-ti-Su  , Stadt  seiner  Herr- 
laft''  d.i.  als  ^ seine  Residenz'  bezeichnet.  Zu  der  assj-  lo 
^hen  Wiedergabe  des  Namens  vgl.  im  üebrigen  das 
mfiiBche  >oLa)o|  (neben  bibl.-chald.  D^{^^^^).    Auch  der 

me  der  Stadt  Samaria  ist  in  der  aram.  Aussprache  desselben 
den  Assjrern  gekommen  (s.  zu  1  Kön.  16,  24).    Beides 
lärt  sich  durch   die   in  Betracht  kommenden  politisch-  16 
»graphischen  Verhältnisse. 

5.  6.  (alle)  Könige  der  Amoriter  (vgl.  24,  8.  12.  15). 
»em  den  Aegjptem  so  geläufigen  und  bei  ihnen  für 
naan  und  Eananäer  so  gebräuchlichen  Namen  begegnen 
*  niemals  bei  den  Assjrem.  Gab  es  im  9.  Jahrh.  kein  20 
Ik  solchen  Namens  mehr  oder  safs  dasselbe  mehr  im  süd- 
stUchen  Theile  Palästina's?  Zu  vgl.  Ed.  Meyer  in 
.TW.  I.  1881  S.  122  ff.;  für  die  Identität  von  Amo- 
tm  und  Eananäem  s.  auch  Steinthal  in  Ztschr.  f.  Völker- 
rchol.  Xn,  267.  25 

11,  22.  njp  Gaza,  bekannte philistäische  Stadt,  wird  in 
a  Keilinschriften  häufig  erwähnt  in  der  Aussprache  :  Ha- 
•ti*)  (it,  at  assyr.  Femininendung  =  hebr.  H");  seltener 


*)  Mit  ^  wird  im  AflSTrigchen  hebräisches  p  auch   sonst   wieder- 
psbeiiy  TgLQamri  y]OV  (b*u.)»  9<^J*Pt  Qftiftp  HD^^  ("*  '^  ^  ^^''* 
4)  a.  a.  m.  11 
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in  der  anderen  Ha-az-zu-tn  (Hazznt)^  bezw.  Ha-az-za-at 
(Hazzat)  HI  R.  10,  19.  20  (in  einer  Inschrift  Tiglath- 
Pileser's  TL).  Als  Könige  von  Gaza  werden  erwähnt  zur 
Zeit  des  Genannten,  sowie  Sargon's  (Sarg.  Khors.  25  flg. 

5  u.  sonst)  Ha-nü-nu,  H  a-a-n  u-(u)-n  u  ,, Hanno',  hebr.  p^ 
^der  Begnadigte«  (2  Sam.  10,  1.  1  Chr.  19,  2);  zur  Zeit 
Sanherib's,  Asarhaddon's  undAsurbanipars  Sil-Btl  hiO'b^ 
(Sanh.  Tayl.  col.  III.  25.  26;  Asarh.  Cyl.  B  Col.  V,  15; 
Asurb.  Cyl.  Bass.  Nr.  3  Z.  5)  d.  i.  „Schirm  ist  Bel'^     Zu 

10  vgl.  meine  Abhdlg.  Zur  Kritik  derlnschrr.  Tiglath-Pileser's  II 
u.  8.  w.  Beri.  1880  S.  33*). 

lilJS^t^  Asdodf  assyrisch  (ir,  mftt)  As-du-du(di) 
Khors.  90.  100.  104  u.  ö.  Als  König  von  Asdod  wird  ge- 
nannt zunächst  zur  Zeit  Sargon's  A-zu-ri  (a.a.O.  90.  100). 

15  Der  Name  würde  nach  seiner  Schreibung  bedeuten  :  ,,DeDl 
(Gott)  hilft"  C^'lt^) ;  möglich  indefs  wäre  es,  dafs  hier  un- 
genaue  Schreibung    für  Az-zu-ri  =  yiS  vorläge;    dam  j 
würden  wir  einen  Namen  genau  wie  hebr.  ^^V  Jer.  28,  I  • 
Ez.  11,  1.  Neh.  10,  18  vor  uns  haben.    Genannter  Sargoil  j 

20  setzte  dann  (Khors.  94)  an  Azuri's  Stelle  zum  König  euji 
dessen  Bruder  A-hi-mi-ti  d.  i.  HD^riK  „Bruder-Mann"  bezw. 
„Bruder  mein  ist  Mann",  wohl  im  Sinne  von  „Bruder  iil 
mir  der  Tapfere"  vergl.  den  hebr.   Mannesnamen  "^JJ^TV 
„mein  Bruder  ist  der  Beistand",  den  Weibernamen  OlfKRI 

26  „mein  Bruder  ist  der  Liebreiz"  u.  a.  m.  (oder  „Bruder  d 
Todes"  =  nio^nij  [?]  1  Chr.  6,  10?).      Sanherib  erwi 
in  seiner  Annaleninschrift  col.  U,  51.  UI,  24  einen  as 
dischen  König  Mi-ti-in-ti  „Mitinti",  dessen  Name  sich 
leichtesten  als  ^inpirlQ  aus  r);^9=:n,Tl@0  2Kön.  24,  17  u.  5 


*)  Der  Wechsel   Yon  b  (q)    mit  fi  ((^)   nach   einem   herrschenc 
Lautgesetse.    8.  ABK.  S.  185.   Nr.  28.     BerL  Monatoherr.   1877   8. 
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begreifen  würde.  Das  auslaatende  H^  wäre  zu  i  verkürzt 
wie  in  ^f  9  ;;Bote  Jahve's^'.  Das  Vorkommen  des  Namens 
,iJmhye''  in  dem  heidnischen  Personennamen  hätte  man  dann 
irgendwie  in  der  zu  1  Mos.  2;  4  dargelegten  Weise  zu  er- 
klären. Asarhaddon  endlich  führt  Cyl.  B;  18  (ebenso  wie 
Asorbanipal  Bm.  3  s.  meine  citirte  Abhdlg.  a.  a.  O.)  einen 
König  Ah(i)-mil-ki  von  Asdod  auf;  dessen  Namen  augen- 
scheinlich =hebr.  is^VK,  (phonet.  A-hi-mil-ki  ob.  S.  105). 

12,  11.  ^i  Lachte.      S.  zu  2  K.  18,  14. 

18.  pm  Aphek.     S.  zu  1  E.  20,  26. 

20.  IK«)!?  X^'^tyt?  Schömerön-'Merön,  sonst  nicht  be- 
kannte kanaanlUsche  Königsstadt,  vielleicht  (F.  Del.  PD. 
S87)  Terschrieben  aus  urspr.  pü~e^üe^  und  so  identisch  mit 
dem  auf  Sanherib's  Taylor-Cylinder  an  der  Spitze  der  tri- 
butaren  kanaanäischen  Staaten    und   vor  Sidon,   Arados,  i 
Byblos  und  Asdod,  bei  Asarhaddon  und  Asurbanipal  hinter 
Byblos  und  Arados  erwähnten   Samsi-murun  a  =  hebr. 
Öamii-murun  d.  i.  fip*lip^pit^,  eines  Namens,  dessen  Lesung 
dorch  das  neugefundene  Bassam'sche  Fragment  eines  Cy- 
Hnders  Asurbanipals  inzwischen  gesichert  ist  s.  meine  Abhdlg.  s 
über  9  die  Inschriften  Tiglath-Pileser's  II,  des  Asarhaddon 
md  des  Asurbanipal«  (Berl.  Akad.),  1879  (80)  VIII  S.  34. 
Ob  freilich  der  textuelle  hebräische  Stadtname  nicht  selber 
wieder  erst  durch  Dittographie  des  ]MX>  aus  ursprünglichem 
jnoof  (vgl.  11,  1)  entstanden  ist,   ist  zum  Mindesten  zu  2 
fragen.     Den  biblischen  Ort  erkennt  A.  Socin  bei  Bädeker, 
Palästina  u.  Syrien,  Lpz.  1875,  S.  441   in  dem  heutigen 
ee-Senärije  nahe  bei  und  nördlich  von  Akko,  sowie  südlich 
Ton  Akztb-Ekdippa,  wieder.    Als  Könige  von  Samsi-muruna 
werden  Minhimmu  =  orijp  und  Abiba'al  =:  ^py^  namhaft  8< 
gemacht  s.  die  zu  2  Kön.  18,  13;  21,  1  mitgetheilten  In- 
•ehriftenstellen. 

11* 
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13,  3.  pnp^  EkrSn,  bekannte  philistmiMhe  Staat  mi* 
östlich  von  ÄBdod.  Mit  dieser  Stmdt  stdit  das  m  den  Ii> 
Schriften  Sanherib's,  Asarhaddon's,  anch  AsariMn^afi 
mehrfach  Torkommende  Am-kar-rn-na  (Sanli.  TayL  11, 
6  69 ;  III,  1.  25 ;  Asarh.  Cyl.  B.  V,  16 ;  Assarb.  Sm.  31,k; 
Bass.  3  Z.  7)  zu  identificiren.  Amganron  ist  unter  Avf- 
lösung  der  Verdoppelung  nnd  Ersatz  derselben  dnidi  eins 
Liquida  gesagt  für  Akkarrun  vgl.  LXX  Anfopair.  An 
der  Spitze  des  Staatswesens  standen  noch  xnSanherib's  und 

10  Asarhaddon's  Zeit  genau  wie  zu  Gaza,  Askalon,  Asdod, 
Bjblos  j  Tjrus  und  Sidon  mehr  oder  weniger  selbstfndige 
Dynasten,  yon  denen  der  zu  Sanherib's  Zdt  lebende  den 
Namen  Fa-di-i  d.  i.  Padiah  fEihrte,  ein  Name  genan  wiel 
hebr.  11^9  2  Eon.  23,  36  (über  das  Vorkommoi  des  Gottes- 

16  namens  Jahve  in  demselben  s.  zu  1  Mos.  2,  4).     Der  sq 

Asarhaddon's  Zeit  das  kleine  Beich  beherrschende  König 

führt  den  Namen  I-ka-u-su  (I-ka-sam-su?  —  KGF.  79> 

Die  oben  dargelegte  Ansicht  über  das  Amkarmn  dar 

Keilinschriften  steht  im  Widerstreit  mit  derjenigen  Opperfi 

20  und  M^nant's,  wonach  unter  Amkarrun,  bezw.  Amgamm 
der  Ort  Migron  im  St.  Benjamin  zu  verstehen  sei.  Allein 
mufs  schon  die,  in  diesem  Falle  zu  statuirende,  lantUche 
Umgestaltung  des  Wortes  Bedenken  erregen  (man  erwartete 
wenigstens  ein  A-mi-gar-run),  so  scheitert  diese  Anudit 

25  aufserdem  daran,  da(s  1)  es  ganz  undenkbar  und  allen  ge- 
schichtlichen Berichten  des  A.  T.'s  zuwiderlaufend  ist,  dsb 
wenige  Meilen  von  Jerusalem,  mitten  in  judäischem  Gebiete, 
sollte  sich  ein  mehr  oder  weniger  unabhängiger  Dynast 
habe  festsetzen  können;  2)  dafs  dieses  doppelt  unbegreiflicb 

80  ist  bei  einem  Orte,  der,  wie  Migron,  unter  allen  Umst&nden 
ein  ganz  unbedeutender  Flecken  war;  3)  dafs  der  ZugSan- 
herib's,  auf  welchem  er  zuerst  Amkarrun  berührte  (col.  II, 
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69.  IIIj  1),  deutlich  an  der  philist&iBchen  Küste  entlang 
rte  :  der  König  berührt  hintereinander  Beth-Dagon  (im 
mme  Dan);  Joppe,  Bn8  -  BÖrak ,  Askalon.  Auf  dieser 
ite  liegt  lediglich  das  philistäische  Ekron.  Wie  er  plötz- 
i  nach  Migpx>n,  nördlich  von  Jerusalem  habe  abbiegen 
inen,  ist  platterdings  nicht  einzusehen*).  Schliefslich 
tr  wird  4)  col.  in.  Z.  25  Amkarrun  neben  Asdod  und 
sa  genannt  und  in  der  Asarhaddoninschrift^  sowie  in  der 
chrift  AsurbanipaFs  begegnen  wir  Amkarrun  zwischen 
kalon  und  Byblos  (die  Beihenfolge  ist  :  Gaza,  Askalon,  i 
nkarrun,  Bjblos,  Aryad).  Man  sieht,  wie  für  Ekron 
iea^  für  Migron  nichts  spricht.  Wir  identificiren  dem- 
zh  mit  Bawlinson  und  Talbot  Amkarrun  mit  der  philistäi- 
len  Stadt  Ekron. 

r^Gaza.     S.  zu  11,  22.  i 

'ti^J^V^  Aadöd.     S.  zu  11,  22. 

|i^pB^(t  AskalSn,  auf  den  Inschriften  Is-ka-lu-na 
sarh.  48.  I,  4)  und  Is-ka-aMu-na  (Sanh.  Tajl.  II,  58. 
).  Als  König  von  Askalon  erscheint  auf  der  Sanherib- 
chrift  (Z.  58.  67)  zunächst  ein  König  ^i-id-ka-a  d.  i.  2 
Ddl  (npIS).  Der  Name  ist  seinem  ersten  Theile  nach 
her  hebr.  plS  ,, Gerechtigkeit*.  Schwieriger  ist  zu  sagen, 
»her  das  auslautende  ft  stamme;  indefs  da  wir  auch  im 
»br&ischen  (Esr.  10,  33)  einem  Namen  H^Qp  begegnen, 
r  sicher  =  n;r)E)0  (Olsh.  Lehrb.  S.  618),  so  wird  auch  2 
dem  fraglichen  Königsnamen  das  auslautende  &  für  aus 
entstanden  zu  betrachten  und  der  Name  mit  hebr.  ^I^T) 
ledekiah*  d.  i.  ,  Gerechtigkeit  (gerecht)  ist  Jahve'  zu 
oitificiren  sein.  Vgl.  zu  1  Mos.  2,  4.  —  Noch  zwei 
dere  Königsnamen  werden  uns  in  der  angezogenen  San-  8 


*)  VgL  Biehm  in  Thool.  Stadd.  u.  Kritt.  1868.  lY.  S.  697. 
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heribinschrift  überliefert  (Z.  62)  ^  nämlich  §ar-Iu-dft-ri 
und  Ru-kib-ti  (Ersterer  des  Letzteren  Sohn).  Was  den 
ersteren  Namen  anbetrifft  (für  die  Lesung  vgl.  Assurb.  Sm. 
48  unt.  und  die  Var.  m  R.  1);  so  ist  derselbe  deutlich  kein 

6  solcher  gewöhnlicher  hebräisch-kanaanäischer  Bildung.  Er 
erinnert  vielmehr  an  den  entsprechenden  des  Regentenkanons 
(IHR.  1.  col.  IV,  39)  Bll-lu-da-ri.  Der  letztere  be- 
deutet :  «Bei  ist  fürwahr  ein  ewiger«  (d&ri  Part,  von 
darä  =  dür  ^n) ;   jener  :   jjder  König  ist   ewig    (herr- 

10  sehend)«.  Wie  aber  dieser  philistäische  König  zu  diesem 
rein  assyrischen  Namen  kommt?  —  Gerade  wie  der  Sohn 
Necho's  I  zu  dem  rein  assyrischen  Nabü-§lzib-anni 
(Assurb.  Sm.  46,  64)  d.  h.  der  tributäre  König  nahm  den 
assyrischen  Namen  seinem  Lehnsherrn  zu  Liebe  an;    be- 

15  zeichnet  doch  Sanherib  diesen  Sarludftri  eben  als  den  früheren 
d.  h.  von  ihm  oder  Sargon  eingesetzten,  assyrischen  Va- 
sallenkönig! Bemerkenswerth  ist  diese  Thatsache  aber 
immerhin.  Der  Name  des  Vaters  Rukibti  bleibt  trotz  der 
sich  fast  von  selber  darbietenden  Ableitung  von  der  W.  SDH 

20  einigermafsen  dunkel,     lieber  den  weiteren  Königsnamen 

Mi-ti-in-ti  d.  i.  n^p^lQ,  den  uns  die  Inschriften  Asarhad- 

dons  und  Asurbanipals  (zerbrochener  Thoncyl.,  sowie  Rm.  3) 

(vgl.  IR.  48)  an  die  Hand  geben,  s.  zu  Jos.  1 1,  22  (S.  162). 

flj,  vielleicht  als  (ir)  Gi-im-tu  As-du-di-im-mu  = 

25  omo«  n:i  d.  i.  ^Gath  der  Asdodier«  vgl.  D^paf^9  HJ  ^Gath 
der  Philister«,  das  biblische  Gath.  Das  Asdudim  wäre 
natürlich  als  eine  rein  hebr.  Bildung  und  als  ein  Wort  an- 
zusehen, das  von  den  Assyrem  so  gehört  und  wiedergegeben 
wäre;  Gimtu  aber  wäre  als  fUr  gintu  rüJI  stehend  zu  be- 

80  trachten,  das  zu  HJ  ,,  Kelter«  contrahirt  ward,  wie  bin  tu 
zu  n?  s.  HaWvy  in  ZDMG  XXXII,  397;  Del.  PD.  290, 
welcherletztereindefsdas  Asdudimmu  in  Asdudi  immu 
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=  Djn  inB^K  ;;  Asdod  am  Meere"  auflösen  und  dabei  an  eine 
besondere  Hafenstadt  dieses  Namens  denken  möchte.   — 

46.  T]yyi  Jahne,  Stadt  am  mittelländ.  Meere^  griech. 
'lafiPal,  ^lafivla,  'lafirsla,  ist  n  i  c  h  t  assyr.  (m  ft  t,  f  r)  I  a-a  m- 
na-ai  Sarg.  C7I.  21;  Botta  36^  22  (M^nant  U.A.).    Siehe    5 
dag^en  S.  81.  169. 

Wie  man  beiläufig  sieht;  liegt  der  semitische  Character 
80  ziemlich  aller  in  den  assyrischen  Inschriften  uns  über- 
lieferten philistäischen  Königsnamen  (s.  zu  Jos.  11,  22  : 
Qaza  und  Asdod;  zu  unserer  Stelle  :  Ekron  und  Askalon)  10 
zu  TagO;  und  demnach  die  Philistäer  für  etwas  Anderes  zu 
halten  (Hitzig);  als  für  Semiten^  wird  hienach  in  Zukunft 
wohl  kaum  noch  Jemand  in  den  Sinn  kommen. 

15,  41.  TÜ'^  n^3  Beih-Ddgdn,  eine  Stadt  im  Gebiete 
des  Stammes  Juda,  nach  Eusebius*)  zwischen  Jamnia  und  15 
Diospolis  belegen.  Diese  Lage  stimmt  vortrefflich  zu  der 
Stelle  in  der  Inschrift  Sanherib's  H;  66,  wo  einer  Stadt 
Btt-Da-kan  neben  Joppe  und  Banaibarka  d.  i.  Bnd 
B  ö r ak  erwähnt  wird.     Heutzutage  B  6  t-D  e  d  s  c  h  d, n. 

16>  3.   1J}  Gazer,  Stadt  an  der  philistäisch-ephraimiti-  20 
ichen  Grenze,  westlich  von  Bethhoron  belegen  Jos.  16,  3. 
Ifit  dieser;  fortwährend  von  Kanaanäern  bewohnten  (Jos. 
16;   10.    Rieht.  1,  29.    1  Eon.   9,   16)  Königsstadt  (Jos. 
10;  33;  12;  12)  hatte  ich  früher  das  vonSanherib  in  seiner 
Annaleninschrift  als  von  ihm  zerstört  erwähnte  A-zu-ru  25 
(col.  U;  66)  identificirt.     Indessen;  wie  bei  dieser  Annahme 
schon  die  zu  statuirende   Abschwächung  des  g  zu  einem 
blofsen  Hauche  Schwierigkeiten  bereitete,   so  ist  dazu  in- 
zwischen das  biblische  Gazer  in  dem  Teile  1-D  s  c  h  e  z  e  r 
zwischen  el-Eubäb  und  Ekrön  wiederentdeckt (s.  Bädek.;  so 
Paläst.  u.  Sjr.  S.  143),  an  dieses  demnach  bei  dem  assjr. 


*)  8.  Lagarde,  OnomMtioa  Baora.  Qött  1870.  L  p.  104,  14.  285,  14. 
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Azuru  zn  denken,  auBgeschlosBen.     Wohl  aber  wird  (Del. 

PD.  289  stimmt  bei)  das  südöstlich  von  Joppe  belegene, 

KA.T^  nur  fälschlich  mit  Van  der  Velde  zugleich  für  das 

alte Oazer  gehaltene,  Jftzür  (Bäd.  Pal.  137)  zu  vergleichen 
5  sein,  das  —  vgl.  die  Sanheribinschriftt  —  in  unmittelbarster 

Nähe   von  Joppe   einerseits,   Beth-D&g6n  und  BnS-Börak 

anderseits  belegen  ist. 

Noch  bemerke  ich,  dafs  Hieronjmus  im  Onomasticum 

auch  in  der  Gegend  von  Askalon  ein  A  s  o  r  kennt.    Wir  lesen 
10  (Onom.  sacr.  ed.Lagarde.  1870. 1.  p.  90, 7 — 10)  :  e^t  et  aUa 

villa  usque  hodie  Aaor  in  fintbus  Ascalonia  contra  oriefitem  ejus^ 

quae  cecidit  in  sortem  tribus  Judae,  cujus  et  acriptura  memi^ 

nitf    adpellana  eam   ad   distinctionem   veteris  Asor   novam. 

Dieses  Asor  scheint  aber  (vgl.  Z.  6  das  Asor  d.  i.  ^Sn 
15  des  Jabin)  auf  ein  Wort  ")Vin  zurückzugehen,  und  gerade 

in  der  Wiedergabe  des  S  bei  Fremdwörtern  sind  die  Assjrer 

sonst  sehr  correct.     Dazu  pafst  seine  Lage  hier  wenig  oder 

gar  nicht. 

17,   11.    Tt<l  D6r,   keilschriftlich  (Ir)  Du-'-ru,   ei^ 
20  scheint  in  einer  geographischen  Liste  neben  dem  in  diesem 

selben  Verse  namhaft  gemachten 

ilJP,  inschriftlich  (Ir)  Ma-gi-du-u,  auch  Ma-ga-du-u 

(II  R.  58  Nr.  IV,  57  flg.;  Nr.  III,  66    Nr.  I,  40).      Die 

keilschriftlich  verbürgte  Schreibung  IHl  mit  M  in  der  Mitte 
26  (neben  "lll  12,  23  u.  sonst)  findet  sich  bekanntlich  auch  auf 

der  Eschmunazarinschr.  Z.  19.  KGF.  121  flg. 

19;  29.  "IS  iyru8^),  bekannte phönicischeKönigsstadt, 

wird  in  den  Keilinschriften  in  der  Aussprache  (ir,  m&t**)) 


*)  Zq  der  Wiedergabe  des  semituBcheii  emphatiflohen  Zisohlautea 
durch  grieoh.-lat.  t  bei  diesem  Namen  ygl.  J.  Olshausen  in  Berl.  Mo- 
natsberr.  1879  8.  550  ff. 

**)  Gewöhnlich  erscheint  das  letztere  Determinatir;  ir  findet  sioh 
U  B.  67,  6C;  Barg.  Khors.  a.  a.  O.  o.  sonst 
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r*rii,  l^ar-ri  häufig  erwähnt;  so  schon  in  der  Monolith- 
ilirift  Asnma^irhabars  col.  III;  86  neben  Sidon  und 
)IoB,  femer  in  der  Inschrift  Königs  Bammannirar  I  B. 
Z.  22;  in  den  Inschriften  Sargon's  z.  B.  Cjlinderinschr. 
.  86.  Z.21;  sowie  Asarhaddon's  und  Asurbanipal's  (s.  meine 
bidlg.  ZurKrit.  der  Inschrr. TigL-Pil.'s II  u.  s.w.  S.  83). 
s  der  Stelle  auf  der  Monolithinschrift  ergiebt  sich;  dafs 
cos  wie  Sidon  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  9.  Jahr- 
iderts  Assyrien  tributär  war.  Die  Stelle  in  der  Sargons- 
shrift;  lautend  :  li-ih  tam-ba-ri;  Sa  i-na  kabal  ti- i 
i-tiv  m&t  la-av-na-ai  sa-an-da-niS  ki-ma  nu-u-ni 
a-ru-u-ma  u-§ap-Si-hu  mät  Ku-1  u  ir  Sur-ri  d.  i. 
iargon)  muthig  (n?)  zum  EampfC;  welcher  inmitten  des 
(eres  die  Jonier  sandaniS  Fischen  gleich  herauszog  und 
\  Land  Kui,  sowie  die  Stadt  Tjrus  aus  ihrer  Bedräng-  ] 
I  rettete«  (KQF.  238  vgl.  mit  Del.  PD.  248)*),  giebt 
die  Hand;  dab  Tyrus  auch  zu  Sargon  in  einem  Vasallen- 
hältnisse  stand.  Eine  eigentliche  Unterwerfung  der 
kdt  berichtet  uns  Sargon  nicht  :  er  begnügte  sich  augen- 
einlich  mit  der  Anerkennung  der  assyrischen  Oberhoheit  s 
1  der  Zahlung  eines  Tributes.  Einen  solchen  Tribut 
dte  die  Stadt  auch  dem  Asarhaddon  (Cjl.  V;  11  ff.). 
ber  Salmanassar's  verunglückte  Expedition  gegen  Tyrus 
emander  bei  Josephus  Arch.  IX;  14.  2)  s.  unsere  Aus- 
inmg  in  den  Theol.  Studd.  undEritt.  1870  S.  531  ff.  —  s 
n  tyrischen  Königsnamen  überliefern  die  assyrischen  In- 
iriften  drei;  nämUch  Mi-i-tf-fn-na  (Tigl.-PU.  II  s.  II  B. 


*}    niapSi^u  B.    nS^D   ^  a^b.  ^^M*a,  Caasativ  wie  hebrAisoh 

nn  ^'  3nT  P"'  *>  2.  —  Zu  der  Sache  ist  an  Sanherib's  Besiegung 

ionifchen  Flotte  an  der  ciliciBchen  KÜBte   zu  erinnern  (Abydenus 

EoMbiuB-Schoene   I,  85).  —  Ueber  das  Land  Kui  d.  i.  das  oili- 

)he  Küstengebiet  s.  KGF.  236  ff. 
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67,  66)  d.  i.  Myttan,  Mutton,  Metten  u.  s.  w.  =  ]no  (KGF. 
528);  ferner  Hi-ru-um-mu  (III  R.  9,  51)  in  einer  andern 
Inschrift  desselben  Königs  d.  i.  Hiram  OTri  1  K.  5, 1 5  u.  ö. ; 
üTri    1   K.   7,  40;    uyn  l   Chr.  14,    1   u.  ö.  ♦) ;    endlich 

6  B  a-'-l  u  (1  i)  bei  Asarh.  und  Asurb.  ♦*)  d.  i.  offenbar  hv^ 
Baal,  welcher  Gottesname  auch  im  A.  T.  mehrfach  als 
Eigenname  von  Personen  erscheint  s.  1  Chr.  5,  5;  8,  30; 
9,  36  (auch  Josephus  c.  Apion.  I,  21  erwähnt  im  6.  Jahrh. 
einen  tyrischen  König  Namens  Baal). 

10  3^P(!^  Ekdtppa  wird  in  der  Sanheribinschrift  auf  dem 

Cjlinder  Tajlor's  II;  40  in  der  Aussprache  Ak-zi-bi  er- 
wähnt und  zwar  neben  Sidon,  Sarepta  und  Akko.  Aus 
letzterem  Umstände  geht  hervor,  dafa  nicht  das  judäische 
Ekdippa  (Jos.  15,   44.  Mich.    1,    14)   gemeint  sein  kann 

15  (geg.  M^n.).  Unser  Ekdippa  lag  im  Gebiete  des  Stammes 
Asser;  vgl.  auch  Rieht.  1,  31. 

43.  n^OIfl,  auch  Djpcn  TliimnaVi,  philistäische  Stadi 
(Rieht.  14,  1),  meist  zum  Stamme  Dan  (uns.  Stelle),  früher 
auch  zum  Stamme  Juda  gerechnet  (Jos.  15,  10.  57).   Sein^ 

20  Lage  südöstlich  von  Ekron,  östlich  von  Asdod,  an  der  JQ-. 
däischen  Grenze,  stimmt  genau  zu  der  Art,  wie  seiner  in 
der  Sanheribinschrift  Tajl.  Cyl.  II,  83  unter  dem  Nammi 
Ta-am-na-a  erwähnt  wird :  es  wird  1.  c.  zwischen  Altak4 
(s.  sogleich)  und  Ekron  genannt.     Thibneh,  das  alte  Thim« 

25  nath,  liegt  aber  südöstlich  von  Ekron  auf  der  Grenze  des 
judäischen  und  philistäischen  Gebietes. 


*;  Von  diesen  drei  überlieferten  alttestam.  Aassprachen  det 
Namens  wird  unter  Vergleich  des  assyr.  Hirummu  und  des  E^gwfÄOf 
des  Josephus  (c.  Ap.  I,  17  sq.)  die  Aussprache  Ö*1^f^  als  die  aUein  ur» 

kundliche  zu  betrachten  sein. 

**)  Assurb.  Sm.  31,  b  hat  denselben  Namen  in  der  Ausspracht 
Ba**-al.  Assurb.  Cyl.  Rass.  (V  R.  2,  49)  hat  Ba-'-li,  vgL  Assurh 
6m.  58,  84. 
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■ 

44.  ^{2I^^^(  Elthskeh  ist  ein  Ort^  der  bislang  noch  nicht 
irieder  aofgefiinden  ist,  der  aber  gemäfs  unserer  Stelle 
dcher  in  der  Nähe  von  Ekron  zu  suchen  sein  wird.  An 
liesen  hebr&isch-philistäischen  Stadtnamen  klingt  unmittelbar 
iD  der  Name  der  von  Sanherib  als  Ort,  wo  die  Schlacht  6 
nrischen  ihm  und  den  Aegjptem  vorfiel,  bezeichneten  Stadt 
Utakü  (Al-ta-ku-u  Sanh.  Tayl.  Cyl.  II,  76).  Da  nun 
II  etner  anderen  Stelle  der  Inschrift  (col.  II,  b 2.  83)  dieser 
)rt  neben  dem  andern  Thimnath  (Tamnft)  erwähnt  wird 
beide  rühmt  sich  Sanherib  vollständig  zerstört  zu  haben),  lO 
weiter  der  König  gemäfs  col.  III,  1  unmittelbar  nach  Ein- 
ahme  der  Städte  nach  Ekron  zog,  um  hier  den  von  den 
tinwohnem  vertriebenen  König  Padt  wieder  einzusetzen, 
>  stimmt  Alles,  identificirt  man  das  Elthekeh  unserer  Stelle 
dt  dem  Altakü  der  Inschrift.  Es  ist  nun  freilich  auch  15 
och  eine  andere  Ansicht  aufgestellt.  Danach  wäre  in  der 
iischrift  nicht  dieses  philistäische  Elthekeh,  sondern  das  im 
•tamme  Juda,  nördlich  von  Hebron,  ganz  in  der  Nähe 
ieser  Stadt,  zu  suchende  p^b^  (Jos.  15,  59)  in  Aussicht 
;enommen.  Allein  man  sieht  zunächst  nicht  ein,  wie  die  20 
iriden  feindlichen  Heere  gerade  hier  sich  treffen  sollten,  da 
loch  das  ägyptische  Heer  sicher  keinen  anderen  Weg  von 
LegTpten  nach  Vorderasien  genommen  haben  wird,  als  den, 
ien  alle  Heereszüge  von  dort  her  eingeschlagen,  als  den 
iber  Gaza  nach  Philistäa  hinein.  Da  nun  Sanherib  bereits  25 
>is  Lachis  (s.  zu  2  Kön.  18,  14)  vorgedrungen  war,  so 
konnte  das  ägyptische  Heer  unmöglich  nach  rechts  auf  für 
dn  Heer  wenig  gangbaren  Strafsen  nach  Hebron  zu  ab- 
negen,  da  es  ja  dann  dem  Feinde  seine  ganze  Flanke  blofs- 
gestellt  haben  würde.  Dazu  stimmt  jedenfalls  die  auf  einen  so 
i^okal  auslautende  Form  des  philistäischen  Elthekeh  besser 
SU  dem  assyrischen  Altakü,   als  das  mit  einem  consonan- 
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tischen  n  endigende  judäische  Elthekön.  Weiter  eignet 
sich  die  grolse  weite  Ebene  bei  Ekron  weit  besser  zu  einer 
solchen  Entscheidungsschlacht;  als  das  von  Bergen  einge- 
engte Terrain  bei  Hebron ;  endlich  weist  uns  der  mit  Altakt 

5  in  der  Inschrift  zusammengenannte  Ort  Thimnath  (und 
auch  Ekron)  deutlich  nach  Philistäa^  nicht  nach  Juda.  Wii 
werden  danach  bei  dem  Altakü  der  Inschriften  nicht  an  dai 
judäischC;  denn  vielmehr  an  unser  philistäisches  Elthekel: 
zu  denken  haben.     S.  weiter  zu  2  Eon.  18. 

10  45.    p^^r  ^^  Beneberak;   das  heutige  Ibn  Ibrak 

nordöstlich  von  Joppe.  Mit  ihm  ist  zweifelsohne  identiscli 
das  in  Sanherib's  Annaleninschrift  col.  11,  66  neben  Joppe 
und  Beth  Dagon  genannte  Ba-na>ai-bar-ka. 

46.    iO^   Joppe^   Jaffa,   an  der  Küste   des  mittellän- 

16  dischen  Meeres.  Auch  dieser  Stadt  geschieht  in  den  An- 
nalen  Erwähnung^  nämlich  col.  11,  66,  wo  dieselbe  Ja-ap- 
pu-u*)  zwischen  Beth-Dagon  und  Banaibarka  aufgeführt 
wird,  was  zu  ihrer  geographischen  Lage  genau  stimmt. 

21,  32.  nMl  dtsn  Hamm6th'D6r,  wohl  das  in  emer 
80  geographischen  Liste  (II  R.  53,  I.  40  flg.  s.  KGF.  128) 
hinter  Du-'-ru  und  Su-bat  d.  i.  It^  und  H^lS  aufgeführte 
Ir  Ha-ma-a-tav  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  in  derselben 
Liste  Z.  37  zwischen  Damaskus,  einer  unbekannten  Stadt 
und  Hadrach  aufgeführten  Ir  H amat [ti]  d.  i.  Hamath)  ^). 

B.  d.  Bichter. 

25  1,   27.    y^fQ  Meffiddd,  keilinschr.  Ma-gi-du-u,   aud 

Ma-ga-du-u  s.  zu  Jos.  17,  11  (S.  168). 


*)  Sanh.  RasB.  bietet  Ja-pu-u  Del.  PD.  289. 
**)  Ueber  die  Frage,  ob  mit  diesem  Hammdth-Ddr  das  Jos.  19,  8( 
erwähnte  Hammath  identisch  ist,  s.  die  Ck>mmentatoren  zu  d.  St 
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81.  I3jf  AkkSf  phönicische  Hafenstadt,  gleichfalls  von 
Sanherib  (col.  II,  40)  in  seinen  Annalen  und  zwar  neben 
Sarepta  und  Ekdippa  erwähnt  als  Ak-ku-u  =  AkktL  S. 
noch  Assurb.  Sm.  282,  103  =  V  R.  9,  122. 

y^W  Aehldb,  aber  auch  H^^n  Chelbd  erinnern  an  das    6 
bei  Sanh.  C7I.  II,  39  (s.  zu  2  Kön.  18,  13)  zwischen  Sa- 
Fspta  einerseits,  USÜ,  Ekdippa,  Akko  anderseits  aufgeführte 
Ma-haMi-ba.     Del.  PD.  283  flg. 

3n7((  Ekdippa.     8.  zu  Jos.  19,  29. 

2,  1 1 .  ü^{^?  Baale.     Der  Aussprache  h]^^  mit  a  be-  lO 
gegnen  wir  bei  diesem  Gottesnamen  lediglich  in  den   aus 
lern  Kanaanäischen  herübergenommenen  Namen.     So  heifst 
din  König  von  Tjrus  Ba'lu  d.  i.  hs^  (s.  zu  Jos.  19,  29) 
and  ebenso  Sanh.  col.  II,  48  ein  König  von  Sidon  Tu-b  a-'-lu 
i.  i.  ^y?P^;  femer  Asarh.  I  R.  48,  6  ein  König  von  Sa-  16 
marien  A-bi-ba-al   (ohne  Andeutung    des   Hauchlautes  I) 
d.  i.  ^93^M ;  weiter  ein  König  von  Arvad  auf  dem  Mono- 
lith Salmanassar's  II   von  Karch    (s.  u.)  Matinu-ba'li 
d.i.  ein  Name  wie  H^^P^O  u.  ähnll.  (wohl  sicher  identisch  mit 
dem  phönicischen   bp^^nid,    sowie   mit  Muthumballes  20 
s.  o.   Seite  104);  endlich  auf  eben  demselben  Steine  ein 
Adunibal  von  Sisan  (?),  vgl.  hebr.  '»Hjjljc.     Vgl.  auch 
oben  S.  104  f.  die  Namen  der  arvadischen  Prinzen.     Die  ein- 
heimische, assyrisch  -  babylonische  Aussprache  des  Gottes- 
namens war  Btlu  =  7Jf3.    Derselbe  wird  weit  überwiegend  26 
ideographisch  geschrieben,    mit  dem  Zeichen  TN,   dessen 
Sinnwerth  biflu  ^1^3  wir  aus  Varianten  (z.  B.  Asumä^irhabal, 
Monol.   I.   26.  32;   auch   Nebucadn.  Bellinocyl.   II,   41) 
kennen,  und  sodann  mit  dem  andern  Bf  z.  B.  Salm.  Obel.  8, 
auch  l'N.  KIT(GI')  II  R.  48,  31.  b;  Götterliste  bei  Del.  so 
ALS  ^  S.  39  f.  (aus  der  Vergleichung  dieser  Liste  mit  dem 
Götterkataloge  bei  Salmanassar  ergiebt  sich  die  Identität  der 
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mit  den  obigen  Ideogrammen  bezeichneten  Qottheiten).  Da 
Wort  btlu  ist  aber,  genau  wie  im  Hebräischen;  noch  ebe 
so  oft  reines  Appellativ  in  der  Bed.  „Herr';  wie  es  Eigei 
name  des  Gottes  Bei  ist.     In  der  Stelle  auf  dem  Bellim 

5  cjlinder  z.  B.  werden  Samas  (Sonne)  und  noch  eine  andei 
Gottheit  angeredet  als  bi-Mi-£-a  „meine  Herren'  (in  d< 
Variante  steht  das  Ideogramm  TN  mit  dem  Pluralzeichc 
und  dem  SufGz  a).  Ebenso  liest  man  den  Singular  bf  I-j 
„mein  Herr';  btlu  rabü  „der  grofse  Herr'  häufig  in  de 

10  Inschriften. 

Die  Assjrer  und  Babjlonier  unterscheiden  nun  ab( 
zwei  Gottheiten  des  Namens  Bei;  einmal  den  alten  Be 
geschr.  mit  dem  Zeichen  Bl'  und  TN.  KIT  (Gl');  das  L 
der  Bei  der  ersten  Göttertriade  (HR.  48;  3 1  a.  b ;  Götterlisl 

16  bei  Del.  a.  a.  O.  Z.  7).  Dieser  führt  bei  Salm,  die  Epithet 
$i-i-ru  a-bu  ili  ba-nu-u  „der  erhabene;  der  Vater  d( 
Götter,  der  Schöpfer' ;  bei  Tigl.-Pil.  I  col.  I;  3.  4  :  bt-1 
aar  gi-mir  (ilu)  A-nun-na-ki  a-bu  ili  (ilu*))  btl  mi 
täti  „der  Herr;  der  König  der  Gesammtheit  der  Anui 

20  naki  ♦♦) ;  der  Vater  der  Götter;  [der  Gott;  der  da  ist]  de 
Herr  der  Länder';  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist;  dafs  auc 
Asur  wohl  als  abu  ili  „Vater  der  Götter'  bezeichnet  wir 
s.  Sargonsinschr.  pav^  des  portes  Botta  pl.  7  quat.  151 
Der  jüngere  Bei;  TN  =  Btlu;  ist  identisch  mit  dem  plan« 

26  tarischen  Gotte  Marduk  „Merodach';  dem  Gotte  des  Ji 
pitergestirns  (Khors.  143;  Sanh.  Cyl.  I  R.  41.  V,  2( 
Lay.  17,  15  vgl.  mit  Neb.  Cyl.  Grot.  I;  27;  H  R.  48,  3< 
37b).  Im  Gegensatze  zu  dem  alten  Bei,  dem  „Vater  d< 
Götter' wird  dieser  bezeichnet  als  (ilu)  Btlu  habal  (ili 


*)  Fehlt  auf  einem  Cylinder. 

**)  S.  über  diese  Wesen  ob.  S.  62  Anm.  7. 
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Btlu  ,Bel  Sohn  des  Bel^  (vgl.  die  Bezeichnung  des  alten 
Bei  ab  bYlu   bei  Tigl.-Pil.  1.  c);    sowie   als  nu-ur  ili 
^Leuchte  der  Götter«    (Assurb.  Sm.    155,  43  =  V  R.  3, 
112  flg.)-      Als    Gemahlin    des    alten    Bei    erscheint    die 
Brlit   (NIN.  KIT),   s.    Salm.   Ob.    12   :   Brlit   hi-ir-ti, 
Brl  (BI')  um  ili  »Beltis,  die  Gemahlin  Bel's,  die  Mutter 
der  Götter«  ♦) ;   als  dte  des  Bel-Merodach   die  Zir-bftni-li 
.    d.  i.    ,die  Nachkommen  Schenkende«    H^M-i^ni**)  (Lay. 
1    17,   15;  nR.   67,  12,  auch  Zar-p  a-ni^tu  v  gesprochen 
and    geschrieben    (11  R.  48,  37;   Neb.   Cyl.   Gr.  I,  27). 
<  n  R.   66.  B,    l    (Inschrift  Asurbanipal's)    führt    dieselbe 
*  das  Epitheton  :  bf-lit  m&t&ti  a-Si-bat  r(bltu)  BAR. 
«  BAR  jjHerrin  der  Länder,  die  da  den  Tempel  BAR.  BAR 
i*  bewohnt«.     In  den  Stierinschriften  Sanheribs  (Lay.  Inscrr. 
^  88,  3)  heifst  sie  ilu  bMit  ili  bMit  nab-ni-ti  i-na  lib  i 
'^  ib-ba*^)  ummif)  a-lid-ti-ja  ki-niS  tukin(?)-an-nift) 


*)  Vgl.  hiezu  auch  P.  de  Lagarde,  Gesammelte  Abhandll. 
Leips.  1866.  8.  16.  —  IV  R.  27,  25.  26  a  heifst  sie  kurzweg  :  um-mu 
rabi-tuT  „die  grofae  (hehre)  Mutter**. 

**)  Vermuthlich  ist  auch  der  Name  Kar-ba-ni-ti,  mit  welchem 
Ton  dem  assyrischen  Könige  eine  ägyptische  Stadt  neu  benannt  wurde 
(s.  Aunrb.  Sm.  88, 14)  so,  nämlich  als  so  riel  bedeutend  wie  „Sie  (die 
Göttin)  tehurf  oder  gründete  die  Burg**,  zu  erklären.  Vgl.  noch  den  als 
mit  einem  männlichen  Gottesnamen  zusammengesetzt  zu  denkenden 
Eigennamen  Zir-bäni  „der  Nachkommen  Schaffende**  n  R.  69  III. 
Rer.  19. 

***)  Wahrscheinlich  ein  akkadisches,  ins  Assyrische  herübergenom- 
menes Wort  mit  der  Bedeutung  „Inneres**,  Schoofs**,  s.  Lenorm.  ^tud. 
Acc.  n,  264. 

t)  Im  Texte  steht  AGARINNI,  was  ein  Syllabar  (Nr.  192)  durch 
nmmn  „Mutter**  hehr.  Q^  erklärt. 

tt)  Im  Texte  steht  dl.  BAR-an-ni.  Man  sieht,  dafs  6l.  BAR  ein 
Verbalideogramm  ist,  welches  hier  kraft  des  Zusammenhanges  füglich 
nur  den  Sinn  von  „machen**,  „bereiten**  (m)  haben  kann,  also  etwa 
durch  tukin  zu  umschreiben  wäre. 
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,die  Gottheit,  die  Herrin  derGötter,  die  Herrin  der  Leibes- 
frucht;  hat  im  Schoofse  der  Mutter^  meiner  Gebärerin,  sorg- 
lich mich  bereitet  (?).«  Vgl.  I  R.  36,  60,  wo  Sargon  eben 
dieselbe  Göttin  bezeichnet  als  :  Ilu  bt-lit  ili  mu-rap-pi- 

5  Sat  ta-lid-ti-Su  , die  Gottheit,  die  Gebieterin  der  Götter, 
die  seine  (des  Königs)  Geburt  zu  einer  glorreichen  machte*. 
Auch  erscheint  sie  als  bu-kur-ti  (ilu)  A-nuy  Sur-bu-ut  ili 
ma-li-kat  na-ki-ri  ,  Erstgeborene  Anu's,  der  Stolz  der 
Götter,  die  Obsiegerin  der  Feinde«  U  B.   66  I,  4  (vgl. 

10  noch  zu  2,  13).  Unter  den  Gestirnen  entspricht  ihr  die 
Venus  assjr.  Dilbat  =  /leXig)az  als  Abendstern.  S.  das 
zu  Vs.  13  angezogene  Sjllabar.  Ihr  Name  Btlit  ist  uns 
von  Uerodot  I,  131  in  der  Aussprache  MyliUa  erhalten, 
welches  Wort  mit  der  semitischen  Wurzel  17^  nichts  zu 

16  thun  hat.  Aus  den  beigebrachten  Stellen  ergiebt  sich  bei- 
läufig auch,  dafs  bYlit,  bYltuv  im  Assjr.  gerade  wie 
btlu  noch  ebensowohl  Appellativ  als  Eigenname  ist.  — 
Gern  bildete  man  mit  dem  Namen  Bei  zusammenge- 
setzte Eigennamen    z.  B.   Bll-ibuä  (Belibos)   eigentlich 

20  9 Bei  schuf«;  femer  BYl-Sar-u^ur  (Belsazer)  d.  i.  9 Bei, 
schirme  den  König«  u.  andd.*).  Gemäfs  dem  gewählten 
Ideogramm  (AN.  TN)  ist,  wenigstens  in  den  angeführten 
Namen,  näher  wieder  Bel-Merodach  dabei  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

25  13.  n*lP1I^J?  A starte,      Ihrer   geschieht  in  den  assy- 

rischen Inschriften  häufig  Erwähnung  und  zwar  immer  in 
der  Aussprache  IS-tar,    also   ohne  die  Femininendung. 


*)  8.  ABK.  128.  133  flg.  ~  Bezüglich  des  NamenB  Bi'l-ibnS, 
geschr.  a)  Bi'1-ibui  b)  BtHba-uS  c)  Bn-i-ba-u8,  s.  noch  insbe- 
sondere meine  Bemerkung  in  den  Berichten  der  K.  Silchs.  (}es.  d.  Wiss. 
1880  („Zur  bab7lon.-a88yT.  Chronol.**)  S.  9  Anm.  1. 
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Dab  wir  es  hier  wirklich  mit  der  fraglichen  Göttin  zu  thun 
hftben^   wird  bewiesen  durch  den  Eigennamen  I§tar-dür- 
k%\i  auf  einer  Bilinguis  (TI  R.  70.  Nr.  4),  welchem  die 
anmäiache  Transcription  hpll\t^ff  entspricht  (s.  weiter  ABE. 
Controle  der  Entziff.  S.  169);    durch    das  weibliche  Epi-    5 
theton  bf-lit  ,, Herrin*,   welches   ihr  z.  B.  I  R.  7.  IX.  b. 
2.2  in  der  Phrase   H-tar   bt-lit   ta-ha-zi  j^Astarte,  die 
Gebieterin  der  Schlacht*  beigelegt  wird ;  endlich  durch  den 
^OQ  dem  Singular  gebildeten  weiblichen  Plural   iS-tar-at 
Shors.  176  und  iStarft-tl  II R.  66  I,  2  (hier  mit  zwischen-  10 
iiQgefftgtem  Pluralzeichen).     Wir  brauchen   nicht  auszu- 
fthren,  wie  wichtig  diese  Thatsache,    dafs  im  Assyrischen 
^tWV  auch  ohne  die  Femininendung  Bezeichnung  der  weib- 
Lchen  Gottheit  ist,   namentlich  für   die  Entscheidung  der 
^rage  ist,   wie   die  Bezeichnung  Astor-Eamos  auf  der  15 
^oabitischen  Denksäule  des  Mesa  (Z.  17)   zu  nehmen*). 
Speciell    in    den     assyrischen    Inschriften    erscheint 
le   recht    eigentlich    als    die    Göttin    des    kriegerischen 
Kampfes.      Wie  sie  von  Asurbanipal  als   btlit  tahazi 
Gebieterin  der  Schlacht*  bezeichnet  wird,   so  nennt  sie  ^0 
chon  der  ältere  Tiglath-Pileser  I  col.  I,  1 3  flg. :  b  M  i  t  1 1-S  i-f, 
:i  u-S  a  r-r  i-h  a  t  k  a  b  1  ft-t  i  ^Herrin  des  Sieges  (?  V^D),  die  da 
rewaltig  macht  die  Kämpfe*.     Sonst  wird  sie  (1.  c.)  auch 
Js  rtS-ti  ili  ^Ftlrstin  der  Götter*,  oder  aber  (Salm.0bel.l3) 
Js  r  Y  §-t  i  S  a  m  1  u  i  r  s  i-t  f  als  ^  Fürstin  des  Himmels  und  der  25 
Srde^   bezeichnet;    auch   wohl  als  bi-rat  Btl  „Gemahlin 
lea  Bei*  III  Rawl.  24,  80  vgl.  mit  V  R.  8,  92.     Aus  der 
ctzteren  Bezeichnung,  der  wir  bereits  oben  (s.  zu  2,  11) 
*6i  der  Btlit-Beltis  begegneten,    ergiebt  sich,  dafs  die  Istar- 


♦)  Vgl.  hiera  Dillmann  in  Berl.  Monatsber.  1881  S.  605.  —  Für 
^  seltenen  weibL  Sing.  iS-ta-ri-tnT  und  zwar  im  appellat  Sinne  von 
3^Öttin•*  8.  die  Hymne  bei  Del.  ALS.«  8.  73  Z.  4. 

12 
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Astarte  Im  Grunde  mit  der  letzteren  einfach  identisch  ist, 
heifst  doch  auch  umgekehrt  die  6  tl  i  t  bei  Asurb.  II B.  66  A,  1 
rt^'ti  §ami-f  irsi-tiv  §ar-rat  kal  (nabhar)  ili  j^Fürstin 
des   Himmels    (und)   der  Erde,   Königin   der  Gesammtheit 

6  der  Götter^  (vgl.  vorhin) ;  ja^  führt  auch  diese  einmal  ge- 
radezu das  Epitheton  bt-litkabli  u  tahazi  ^ Herrin  des 
Kampfes  und  der  Schlacht^  a.  a.  O.  5,  das  sonst  d^r  Istai 
reservii-t  erscheint !  Auch  in  dem  babylonischen  Epos  voi 
der  ^Höllenfahrt  der  Istar^   (s.  unsere  Erkl.  Giefs.  1874 

10  S.  8  ff.)  erscheint  die  Istar  noch  durchaus  auch  als  Göttii 
der  (thierischen)  Fruchtbarkeit  (Av.  77—80;  Rev.  5— 8)i 
Wie  sich  die  Assyrer  selber  diese  Einheit  in  der  Zweiheij 
dachten,  sagt  uns  das  vielbesprochene  Sjllabar  III  R.  51| 
Nr.  2  Rev.  36  flg.  : 

15  . .  .  Dil-bat*)  ina  SamSi  fts!  (ilu)  iStar  kakkabi... 
.  .  .  Dil-batinaSamüftribi  (ilu)  BY-litili... 

j^dieDelephat  bei  aufgehender  Sonne  (ist)  die  Istar  unter  d 

Sternen ; 
9  die  Delephat  bei  untergehender  Sonne  (ist)  die  Beltis  un 
2Q  den  Göttern*. 

Dieses  besagt**)  :  das  Venusgestirn  am  Morgen ;  also  d 
Morgenstern   ist   der  Repräsentant    der  Göttin  Istar; 
Venusgestim  am  Abend^  also  der  Abendstern  ist  der  Repr 
tant  der  Gottheit  Beltis.  Es  stimmt  damit;  dafs  an  einer  ander 
25  Stelle  desselben  Täfelchens  III  R.  5 3;  30  flg.  die  AN.  D  i  1-b  ai 


*)  Demakkad.  dil-bat  entspricht  das  assyr.  nabü  „verküm 
(n  R.  7,  37  g.  h;  IV  B.  27  1,  23/24).     Die  Yenus  ist  eben   das  sei 
den  Tag,  sei  es  die  Nacht  ankündigende  Gestirn.    Vgl.  zu  der  letal 
Stelle  ob.  77  Anm.  2. 

**)    Vgl.   hiezu   in  ZDMG.  XXVU   8.   403.     Die   dort   gegel 
UebersetzuDg  ist  nach  der  obigen  zu  berichtigen. 


Rieht.  2.  179 

d.  i.  das  Venusgestirn  bezeichnet  wird  l)  als  si  n-ni-äa-at  || 

iSta  SamSi  äribi d.  i.  als  „weibliche^,  nämlich 

yYom  Untergang  der  Sonne  [bis  zum  Aufgang]^  und  2)  als 
zi-ka-rat  ||  iStu  S  amSi  ftsi  DU  ..*...  d.  i.  als  „männ- 
liche',  nämlich  ^vom  Aufgange  der  Sonne  [bis  zu  ihrem  6 
Untergange]*.  Dieses  aber  heifst  :  die  Gottheit  des  Venus- 
gestims hat  als  Göttin  des  Abendsterns  einen  weiblichen,  als 
Göttin  des  Morgensterns  einen  männlichen  Charakter  (z  i  k  a  r  u 
kommt  im  übertragenen  Sinn  oft  in  den  Inschriften  vor) ; 
im  Uebrigen  sind  es  zwei  durchaus  zu  sondernde  Gottheiten.  lO 
An  einen  hermaphroditischen  Charakter  der  Istar  vermag 
ich  daher  auch  auf  Grund  dieses  Sjllabars  mit  Sayce  und 
Geizer  nicht  zu  denken  (sonst  s.  A.  H.  Sajce  in  Transactt. 
of  SBA.  m,  19«  flg. ;  H.  Geizer  in  der  Aegypt.  Zeitschr. 
1875  S.  30).  Und  nachdem  man  so  die  im  Grunde  eine  15 
Gottheit  differenzirt  hatte,  gab  man  weitergehend  wiederum 
einer  jeden  einen  besonderen  Ursprung.  Während  die 
Beltis  9  Erstgeborene  des  Anu*  genannt  wird  (s.  zu  V.  11), 
heifst  die  Istar  in  der  „Höllenfahrt*  Av.  2.3  b  an  a  t  (m  ar  a  t) 
(ilu)  Sin  , Tochter  des  Mondgottes*.  20 

Ihrem  letzten  Ursprünge  nach  ist  übrigens  die  Istar- 
Astarte  schwerlich  eine  semitische  Gottheit.  Wie  schon 
ihr  Name  im  Semitischen  keine  befriedigende  Ableitung 
hat,  so  weist  die,  wenn  nicht  ausschliefsliche,  so  doch  weit  über- 
wiegende Schreibung  des  PI.  als  i$tar-at,  auch  iS-tar-at  36 
(st.  iS-ta-ra-at)  entschieden  auf  fremdländischen  Ursprung 
des  Wortes  hin  (s.  ABK.  87  unt.).  Dasselbe  gilt  von  der 
EndungsBjlbe  tar,  welche  auch  sonst  in  nichtsemitischen, 
sumlrisch-akkadischen  Wörtern  vgl.  nam-tar  „die  Pest* 
(eigen tl.  „die  Entscheidung*) ;  a-tar  „Vater  der  Entschei-  80 
düng*  u.  s.  w.  auftritt.  Dafs  dieses  assjr.-babjlon.  litar 
bei  den  Südarabem  (Himjaren)  zuyuU:  (mit  gelispeltem  t 
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statt  des  Zischlautes)  ward,  ist  ebenso  zu  beurtheileD,  wie 
wenn  das  assyrische  ASur  bei  den  Aramäem  zu  hol]" y gl- 
griech.  AtovqUx  ward. 

Noch  mag  bemerkt  werden,  dals  der  Assjrer  den  Plural 

5iStar&t  auch  im  ganz  allgemeinen  Sinne  für  Göttinnen 
überhaupt  gebrauchte;  so  z.  B.  Tigl. -Pil.  I  col.  IV,  38 
(.  .  .  u  iStar-at  mftti-ja  „.  .  .  und  die  Göttinnen 
meines  Landes^);  femer  Ehors.  176  (ili  uiS-tar-at 
a-Si-bu-ti  mät  ASSur  ^die  Götter  und  Göttinnen,  welche 

10  im  Lande  Assyrien  wohnen^).  Es  liegt  nahe,  mit  diesem 
pluralischen  Gebrauch  des  iätar  den  hebräischen  Plural 
nl'ip^i^  zusammenzubringen.  Dennoch  halten  wir  diese 
Combination  für  nicht  begrtlndet ;  der  Plural  von  HIOZ^P  ist, 
vielmehr  in  Parallele  mit  dem  Plural  üv{^3  zu  bringen  und 

16  demgemäfs  anders  zu  erklären.  Derselbe  wird  auf  die  in 
den  Tempeln  aufgestellten  Bilder,  auf  die  verschiedenen 
Statuen  dieser  Gottheit  zu  beziehen  sein. 

8,  10.  Ip^ß  Kar  kör.     Der  Name  scheint  als  Stadt- 1 
name  innerhalb  des  semitischen  Sprachgebietes  ziemlich  ver-^ 

20  breitet  gewesen  zu  sein.  Wie  Eusebius  (Onom.  ed.  Lag.^ 
p.  HO,  15)  ein  solches  Karkör  in  der  Nähe  von  Petra  kannte 
(ohne  dafs  dasselbe  mit  dem  in  der  Bibel  in  Aussicht  genom-| 
menen  identificirt  werden  könnte) ,  nennen  uns  auch  die 
assyrischen  Inschriften   eine   Stadt  Kar-ka-ru  (ra,  ri) 

2ö  (Salm.  Monol.  III  R.  7,  90;  Sarg.  Khors.  34.  35),  welche 
in  der  Nähe  von  Hamath  belegen  gewesen  sein  mufs.  Mit 
dem  im  Richterbuche  erwähnten  Orte  gleichen  Namens  ist 
indefs  auch  diese  ihrer  Lage  wegen  nicht  zusammenzu- 
bringen. 

80  9,  15.  ^phnrifi^«  ^  Feuer — das  wird  verzehren.^    Vgl. 

die  Achämenideninschrift  des  Artaxerxes  Mnemon  Z.  10  flg. 
i-Sa-tuv  ta-ta-ak-ka-al-Su  (so  ist  mit  Opp.  J.  A.   1871 


Rioht  2.  8.  9.  14.  16.  Jg^ 

ini  ZU  lesen)  ^Feuer  Versehrte  es  (das  Gebäude)  ^ .  I  i  a  t  u, 
)voii  is&tu  (vgl.  zu  18,  27)  der  Plural,  =  hebr.  B^K ; 
.takkal  IfU.  von  ^DX  (anstatt  ^??KQ). 

14,    IJ*.    niO^^n,    Wechselkleider,    Kleidungsstücke. 
SU  1  Mos.  45,  22.  5 

16,  23.  Lli7ljb«  p:-l^  dem  Dagon,  i/irem  Gotte.  Wir 
gegnen  dieser  phiiistäischen  Gottheit  auch  bei  den  Assj- 
rn;  ihr  Name  lautet  hier  Da-kan  z.  B.  Stand.  Inscr.  Z.  1. 
luniftsirh.  Monol.  1,  1  1  (9.  Jahrb.);  Sarg.  beiLay.  pl.  33. 

1 ;  1  B.  36,  1.  Die  Identität  beider  Namen  ergiebt  sich  lo 
8  der  assyrischen  Transcription  des  Stadtnamens  Beth- 
sgon  durch  Bit-Da-kan  (s.  zu  Jos.  15,  41);  aufserdem 
lerliefert  uns  die  altbabylonische  Inschrift  des  Hammurabi 
.  Jährt.  V.  Chr.)  im  Britischen  Museum  col.  1.  Z.  8.  9 
ich  die  Aussprache  Da-gan-ni.  Der  Name  erscheint  auf  15 
n  Inschriften  meist  neben  dem  Gottesnamen  A  n  u  (so  in 
in  angeführten  Stellen).  Bemerkenswerth  ist  noch,  dafs 
ih  der  Name  D  agan  auch  in  Verbindung  mit  dem  Gottes^ 
imen  Bei  als  Bel-Dagon  findet,  so  z.  B.  in  der  ange- 
igenen  Stelle  der  Hammurabiinschrift.  20 

Wir  fragen  nach  Bedeutung  und  Ursprung  des  Namens. 
wÄ  Ansichten  stehen  sich  bekanntlich  einander  gegenüber  : 
ich  der  einen  hat  der  Gott  seinen  Namen  vom  „ Getreide' 
%  wäre  also  ein  Gott  der  vegetativen  Fruchtbarkeit  und 
»  Wachsthums ;  nach  der  anderen  hat  er  seinen  Namen  25 
Ml  X^  ^ Fisch*,  wäre  also  der  ^ Fischgott*,  somit  Gott  der 
limalen  Fruchtbarkeit.  Keine  von  beiden  Ansichten  kann 
ie  richtige  sein.  Das  betr.  Wurzelwort  müfste  auch  im 
Bayrischen  im  Gebrauch  gewesen  sein.  Nun  aber  heifst 
80 

*)  Dem  sing,  iftatn  entspricht  das  Ideogr.  NF  (Del.  ALS."  73,  1/2); 
H  plnraL  iiitn  das  plnr.  NF.  MfS  (passim.).  Anden  Lots  TP. 
^  flg.,  der  iftAtu  nach  dem  Syr.  u.  Aethiop.  ffir  einen  Sing,  nimmt 
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im  Aasjr.  so  weder  das  Getreide;  noch  der  Fisch  :  jei 
heilst  §1;  iinv,  dieser  nünu.  Das  Wort  hat  als  Da-g: 
akkadischen  Typus^  und  der  Oottesname  wird  aus  diei 
Sprache  ins  semitische  Babylonisch-Assyrische^)  undwei 

6  in  die  übrigen  semitischen  Sprachen  übergegangen  se 
Dafs  indefs  bei  den  Babyloniern  diese  Gottheit  nicht  dari 
zugleich  eine  Fischgottheit  war,  ist  damit  nicht  behauptet  v 
des  Berossus  Fischmenschen  SiöaTccov  (Euseb.-Schoene  1 
1 7).    Ob  unter  den  bildlichen  Darstellungen  die  eine  Fis< 

10  haut  übergeworfen  aufweisenden  Personen  oder  aber  die 
einen  Fischleib  auslaufende  bildliche  Darstellung  eines  i 
einer  Mütze  bekleideten  bärtigen  Mannes  ist  (s.  die  AI 
bei  Riehm;  Art.  Dagon);  mufs  dahingestellt  bleiben.  Ve 
wäre  allerdings  geneigt,  jene  Figur  für  eine  biblische  Di 

16  Stellung  des  Oannes;  diese  für  eine  solche  des  Dagon-Od 
kon  zu  halten  (mit  dem  von  Damascius  erwähnten  Goi 
Adxog  darf  Dagon  hinfort  nicht  mehr  zusammengebrac 
werden  s.  ob.  S.  12). 

18,  27.   B^«9  ^0^\p  sie  verbrannten  mit  Feuer.     Gen 

20  der  gleichen  Redensart  begegnen  wir  unzähligemal  in  d 
assyrischen  Inschriften,  hier  lautend  :  i-n  a  i-§  a-a-ti  aS-r  u-i 
^mit  Feuer  verbrannte  ich*,  so  z.  B.  Botta  76,  11;  Ti 
Pil.  I.  col.  V,  60.  72  u.  ö.     Vgl.  zu  9,  15. 

2  Sam. 

8;  3.  5.  n^lSt  Saöbdy    Stadt   und  Beich  Syriens. 
25  einer  Inschrift  Asurbanipals  (Sm.  259,  122)    erscheint 


*)  Für  das  sehr  hohe  Alter  des  Dagonscultus  in  Babjlonien  Hei 
aufser  Hammurabi  (s.  o.)  noch  ein  weiterer  altbabjloniscber  König  eii 
Beweis,  sofern  derselbe  den  Namen  Ifi-mi-Da-gan  d.i.  „Dagon  erhfi 
(^£»1*  ^NJt^tp^^)  führt  Inschriften  von  ihm,  su  Mughair  gefundi 
sind  Yeröffentlicht  I  B.  pl.  2.  Nr.  V,  1.  2. 


Rieht.  16.  18.     2  Sam.  8.     1  Kön.  5.  ^^3 

ler  Aufzählung  aramäisch-kanaanäischer  Stämme  hinter 
lom,  Ammon^  Hauran^  Moab,  Saharri  (?),  Hargl  eine 
idt  Su-bi-tl  (n^5St),  welches  nur  Zöbft  sein  kann,  lieber 
ne  Lage  ist  der  Stelle  indefs  Näheres  nicht  zu  entnehmen. 
den  E6F.  121  flg.  abgedruckten  palästinisch-syrischen  6 
idtelisten  erscheint  Zöbft  das  eine  Mal  zwischen  Hadrach 
d  Samalla;  das  andere  Mal  zwischen  (Hadrach,  Manzuat) 
T  und  (Chamftth  (?;),  Samalla,  endlich  zwischen  Kuf 
1  Zemar  an  der  phönizischen  Küste.  Wir  werden 
welbe  somit  jedenfalls  erheblich  nördlich  zu  suchen  haben.  lO 

1.  B.  d.  Könige. 

5,  13.  ItopH  der  Libanon,  Name  des  bekannten  Ge- 
*ge8,  erscheint  in  der  Aussprache  (Sadü)  Labnftnu 
ab-na-na  Asarh.  V,  If)  (I  B.  45);  Assurb.  Sm.  313, 
;  Lab-na-a-ni  (Asumasirh.  I  R.  28.  col.  I,  5))  auch  in 
Q  assyrischen*),  und  in  der  weiteren  La-ab-na-nuv  15 
ebuk.  EIH.  m,  22 ;  Bell.  Cyl.  IIl,  36)  auch  in  den  ba- 
lonischen  Inschriften**).  Asarhaddon  berichtet,  dafs  er 
ter  anderen  Tributgegenständen  auch  Stämme  von  is 
ini  und  is  §ur-man  d.  i.  „Cedemholz  (s.  zu  Jes.  44,  14) 
d  Cypressenholz  (?)***j*   (aram.  t<)y)^\^ ,  ^L^^o-i)  vom  20 


*)  Auf  die  gleichzeitige  Namhaftmaohang  von  (ir)  Ja-ab-ru-du, 
i.  JabrAd,  nordnordöstlich  von  Damaskus  (Del.  PD.  280),  ist 
iwerlich  viel  zu  geben,  da  die  nagi'  Sa  irSubiti  „die  Districte 
1  Zöhk'*  von  dem  genannten  JabrAd  durch  die  weiter  namhaft  ge- 
chten  Gebiete  :  Ammon,  Hauran,  Moab,  Saharri  (?)  und  Ghargi'  in 
■  Aufzählung  getrennt  sind. 
**)  Die  Aussprache  Lahn  An  u  mit  a  in  der  ersten  Sjlbe  ist  wie 
andere  Palastav   neben  Pilista  =  t)ph$  (^*  '^  ^  ^^^'  ^^>  ^^) 

TT     • 

ir  aber  wie  assjr.  QazakiAhu  =  hebr.  ^rt^pjn* 

***)  S.  über  die  Namen  der  verschiedenen  in  den  Inschriften  häufiger 
rähnten  Nadelhölzer  in  Berl.  Monatsber.  1880  8.  419.     &ur-man  ist 

in  den   assyrischen  Texten   in   der  Kegel   beibehaltene  akkadische 
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Libanon  erbalten ;  Asurbanipal,  dafs  er  zu  seinem  Palastbau 
grofse  Cedernbalken  vom  Sirjon  und  Libanon  verwandt  habe 
(guSuri  is  Irini  sirüti  ultu  $ad  Si-ra-ra  u  S.Lab- 
na-n  a);  Asurnasirbabal  endlich  erzählt,  wie  er  in  Schiffen  des 
5  aradischen  Landes  auf  der  See  gefahren  (inaflippiSamftt 
A  r-v  a-d  a-a-j  a  ir-kab),  nahira  in  der  grofsen  See  erlegt 
(ina  tiAmtiv  rabi-ti  i-du-uk),  endlich  verschiedenes 
Wild  in  der  Stadt  Arazik,  welche  vor  Syrien  belegen,  sowie 
am  Fufse  des  Libanon  getödtet  habe  (i  n  a  f  r  A-r  a-z  i-k  i  *)  §a 

10  pa*an  mät  Ha  at-ti  u  inaSlp&  §.  Lab-nä-a-ni  i-duk). 
£r  erwähnt  des  Libanongebirges  schliefslich  auch  in  einer 
Inschrift,  in  welcher  er  die  Ausdehnung  seines  Reiches  angiebt. 
Sie  lautet  (lU  Bawl.  4  Nr.  8)  :  63.  ASur-näsir-habal 
SarrurabüSarru  dan-nu  aar  kiSäati  SarmfttASSur 

16  64.  habal  Tuklat-Adar  äarru  rabü  Sarru  dan-nu 
Sarkissati  Sarmät  AäSur  65.  habal  Rammanni- 
rari  Sarru  rabü  Sarru  dan-nu  66.  aar  kiSfiati  §ar 
mät  A8äur-ma  ka-§id  iStu  f-bir-ta-an  67.  när  Diklat 
a-di    §ad    Lab-na-na     68.    tiäm-ti    rab!-ti;    mftt&ti 

20  kali-Si-na  69.  iS-tu  si-it  §am-§i  a-di  f-rib  Sam-Si 
70.  a-na  nfri-§u  u-§ak-ni-$a  d.  i.  ,, Asurnasirbabal,  der 
grofse  König ,  der  mächtige  König ,  der  König  der 
Völker,  der  König  von  Assyrien,  Sohn  des  Tiglath- 
Adar,    des    grofsen    Königs,    des    mächtigen   Königs,    des 

26  Königs  der  Völker,  des  Königs  von  Assyrien,  Sohnes  des 
Rammannirar,  des  grofsen  Königs,  des  mächtigen  Königs, 
des  Königs  der  Völker,  des  Königs  von  Assyrien,  der 
da  herrscht  von  den  Ufern  des  Tigris  bis  zum  Libanon- 
Aussprache  des  Holznamens;  die  semitische  Wiedergabe  des  Namens  ist 
lur-m£(vi)-ni,  auch  *ur(ftu-<lr)-mi(vi)-ni.  8.  a.  a.  O.  und  yergl. 
dort  421  Anm. 

*)  Ueber  Arazi^:  =  'Egayl^a   des  Ptolem.  (V,  16.  14)   und  talm. 
HVy\H  8-  KGF.  228. 


1  K5n.  5.  7.  8.  Ig5 

6;  (bis  zum)  grofsen  Meere ;  der  alle  Länder  vom  Auf- 
[er  Sonne  bis  zum  Untergang  der  Sonne  unter  seine 
fsigkeit  brachte^. 

•2.   O^^Iljn  die  Geballter  d.  i.  die  Bewohner  von  Gebal 
zech.  27;  9)  oderByblos,  der  bekannten  phönizischen    5 
lassung.     Es  wird  dieser  Stadt  oder  ihrer  Bewohner 
Eeilinschriften  häufig  Erwähnung  |gethan  und  zwar 
&dt  in  der  Form  (fr^  auch  mät)  Gu-ub-Ii,  so  Asarh. 

16  V,  1 6  u.  ö. ;  der  Bewohner  in  der  Form  G  u-u  b- 
3anh.Tayl.Cyl.  col.II,  50;  oder  Gu-bal-ai  Asuma?.  lo 
>.  Salm.  Obel.  104.    Als  Könige  von  Gebal  erscheinen 
iglath - Pileser  U   (III  R.  9,  51)    Si-bi-it-ti-bi-'-li 
llDBf?—  vgl.  W5^^^i5);  bei  Sanherib  U-ru-mil-ki 
\  vgl.  liK^S^e,  auch  ^«nw  u.  a,  ♦) ;   bei  Asarhaddon 
surbanipal  (meine  betr.  Abhdlg.   S.  33)    Mil-ki-a-  15 
^IB^K^dSo  ==  hebr.  ^ON^D^O. 
',21.   Uf3  —  pj  (Gott)  gründete  —  In  ihm  (GoU)  ist 

nach  dieser  Stelle  Namen  der  beiden  vor  dem  Ein- 
zum  Salomonischen  Tempel  errichteten  Säulen.  Dieser 
Bauwerke  mit  bedeutungsvollen,  gewissermafsen  hei-  20 
l^amen  zu  belegen,  begegnen  wir  auch  bei  den  Ba- 
3m.  Auch  in  Babylon  führte  von  den  grofsen  Ring- 
a  der  Stadt  die  eine  den  Namen  Im-gur-Bi'l  ,,  Willig 
l*,  die  zweite  den  anderen  :  Ni-mi-it-ti-Bt'l  ^jEr- 
leit  (R.  IKD)  ist  Bei«.  Nebuc.  EIH.  IV,  66.  67.  25 
i,  13.  Spj  CT»?  ^Haus  der  Höhe«,  jj Haus  der  Erhaben- 
i^erhabener  Palast«,  entsprechend  dem  assyrischen  blt 
l=:btt-SAK-IL  (vielleicht  richtiger  Btt(I)-Sag-gft 
laupt,  ASK.  p.  23  Nr.  453).     Für  die  Gleichung 


Hienacb  ist  der  Name  ^^t3  •  K  '^^  ^^^  Inscbr.  Bjbl.  I  Z.  1  (Corp. 
lomit.  1,  1  p.  3)    mit   de  Vogü^  auversichtlich   zu  1^d["i]x   zu 


n. 
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SAG.  GA  =  zabal  s.  II  Rawl.  15^  45.  Bezüglich  der 
Bed.  j^erheben*,  jjtragen*  vgl.  arab.  Jo:.  S.  hiezu  Stan. 
Guyard  im  Journ.  Asiat.  VII,  12  (1878)  p.  220  ss.,  der 
nur  den  Begriff  der  ^ Erhabenheit^  zu  sehr  in  den  der 
5  jjGröfse*  (ffrandeur)  verflüchtigt.  S.  noch  zu  Ps.  49,  15; 
Jes.  63,  15,  und  vgl.  zu  1  Mos.  30,  20,  sowie  S.  122 
Anm.  **. 

10,  1  5.  (Yl^"^)  ^''"5  StatihalUr  (des  TMndes),  oft  im 
A.  T.  in  dieser  Bedeutung,   2  Kön.  18,  24  auch  im  Sinne 

10  von  „Befehlshaber^  vorkommend,  ist  ganz  ohne  Grund  fiir 
ein  Wort  ausländischen,  meist  persischen  Ursprungs  ge- 
halten. Schon  das  Vorkommen  des  Wortes  in  so  alten 
Urkunden  wie  der  des  prophetischen  Erzählers  des  älteren 
biblischen  Geschichtswerkes,  sowie  (s.  1  Kön.  20,  24)  eines 

1^  der  beiden  prophetischen  Geschichtsschreiber  der  Königszeit 
(vgl.  de  Wette-Schrader,  Einl.  ins  A.T.  8.  A.  §  22  1)  hätte 
vor  einer  so   irrthümlichen  Annahme  bewahren    sollen  *). 


*)  Das  Gewicht  dieses  Einwandes  ist  von  F.  Giesebrecht  (ZATW. 
I.  Jahrg.  (1881)  S.  233  flg.)  erkannt.  Folgerecht  nimmt  er  an  den 
beiden  Stellen,  welche  hier  in  Betracht  kommen  (1  Kön.  10, 15;  20,  24) 
und  deren  nachexilischer  Ursprung  ihm  aus  anderen  Gründen  feststeht, 
InterpoUuianen  aus  der  persischen  Zeit  an.  £r  hält  nämlich  die  Würde 
des  nnB  ^'  ^^^^  „persische  Würde"  mit  „persischem  Titel"  —  und 
doch  setzt  schon  der  Aasyrer  Sargon  (722—705),  zweihundert  Jahre 
vor  Cjrus,  dem  Eroberer  Babels  und  Befreier  der  Juden,  also  au  einer 
Zeit,  wo  die  Perser  noch  ihr  idyllisches  politisches  Sonderdasein  „hinter 
den  Bergen"  führten,  über  Südbabylonion  (Bit-Jakin)  seine  pahäti 
ein  und  thront  derselbe  feierlich  in  seinem  Palaste  inmitten  seiner 
pahäti  d.  i.  nlfTS  (^^ors.  22    178).      Das   Wort  hat    im    Eranischen 

notorisch  keine  befriedigende  Ableitung,  findet  sich  in  den  Inschrifteu 
der  Achämeuiden  niemale  (Darius  braucht  dafür,  wie  sich  begreift,  da« 
ächteranische  Khfiatrap&van  d.  i.  „Satrap"  Beb.  III,  14.  55),  und 
trotzdem  soll  es  erst  durch  die  Perser  d.  h.  seit  Cyrus  oder  Darius  zu 
den  Hebräern   gekommen    sein?!  —  Nun    giebt   es   dazu    aufser    nnS 

in  dem  älteren,  vorexilischen  Hebräisch,  zu  welchem  wir  das  Hebräisch 
der  in  Rede  stehenden  prophetischen  Bestandtheile  der  BB.  der  Könige 
rechnen  jnfi88en,«überhaupt  kein  anderes  Wort  für  diesen  Begriff  eines 


1.  Kön.  8.  10.  187 

Dafe  wir  es  yielmehr  mit  einem  acht  semitischen  Worte  zu 
thun  haben,  zeigt  uns  das  Assyrische,  in  welchem  dieses 
Wort  gebraucht  und  abgewandelt  wird,  wie  nur  irgend  ein 
anderes  rein  semitischen  Ursprungs.  Von  einem  Sing, 
pahat  bildet  sich  ein  Plural  pahftti  (pa-^a-a-ti)  ,  Statt-  5 
halter^  Khors.  22.  (178);  nicht  minder  unmittelbar  aus  der 
Wurzel  das  Abstr.  pihat  j,Satrapie^,  ebend.  58.  60.  64. 
Dafs  die  Wurzel  in  den  semitischen  Sprachen  als  Verbum 
nicht  mehr  gebräuchlich  ist,  hat  ebenso  wenig  etwas  Auf- 
fallendes, wie  die  gleiche  Thatsache  bei  zahlreichen  anderen  10 
Nominibus. 

—  22.  ü^jnOKf  Elfenbein,  wörtlich  j^Zahn  von  Uabb- 
Thieren*  d.  i.  vermuthlich  assjr.  Sin  al-ab  (hal-ab)  = 
yZahn  vom  Halab^.  Hal-ab  (Obel.  Salman.  Epigr.  IIl)  ist 
vermuthlich  der  assyrische  Name  des  AM.  SI  d.  i.,  wie  jetzt  15 
nicht  mehr  bezweifelt  werden  kann,  des  Elephanten  (Lotz, 
TP.  161  flg.).    Zu  vgl.  meine  Bemerkk.  inZDMG.  XXVII 

(1873)  8.  708  flg.  und  für  KA  =  Sinn u  ,Zahn«  ]l?^  ^, 
fli  :  (II  B.  39,  44  a.  b.)  Lotz  TP.  165. 

28.     Und  die   Auefuhr    der  Roaee    [hatte  Statt]    aus  20 
Aegypten.     Auch  bei  den  Assyrem  wurden  die  ägyptischen 
RoBse  besonders  hoch  geschätzt.     Sargon  in  seiner  Prunk- 


„Statthalten**    (das  seit  Jeremia    daneben   auftretende  va^  ist   fragelos 

assyrisch-babylonischen  Ursprungs);  eine  Wurzel  nnO»  ^*®  immer  sie 
etymolog^ch  einzugliedern  ist,  hat  durchaus  semitischen  Typus  — 
warum  nun  insbesondere  um  dieses  Wortes  willen  Interpolationen  an 
den  betr.  Stellen  annehmen,  und,  liegen  hier  wirklich  Interpolationen 
Tor,  warum  dann  wieder  mit  diesen  in  die  nachexilisch-persische  Zeit 
herabgehen,  da  gerade  durch  die  Perser  das  Wort  sicherlich  nicht  zu 
den  Hebräern  gekommen  ist,  dasselbe,  wenn  ein  Fremdwort,  unter  allen 
Umstanden  nur  durch  die  Assyrer  (oder  Babylonier,  obgleich  bei  diesen 
letzteren  das  Wort  inschriftlich  noch  nicht  belegt  ist)  denselben  ge- 
bracht sein  könnte?  — 
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Inschrift  führt  unter  seinen  Reichthümem  auch  auf  (Z.  183) : 
8 ist  mftt  Mu-su-ri  , Bosse  Aegypten's*). 

12,  19.   ^N'ltp'?  Israel  s.  über  den  Namen  zu  1  Mos. 
36,  31  (kS.  150  flg.  und  vgl.  zu  1  Kön.  16,  29). 
5  Die  gewöhnliche  Benennung  des  Reiches  Israel  in  den 

assyrischen  Inschriften  ist  dieses  übrigens,  wie  oben  bemerkt, 
nicht;  diese  war  vielmehr  mftt  Bit-Humrt  oder  m&t 
Humrt  j,Land  des  Hauses  Omri's^  oder  ^Land  des  Omrl*, 
auch  geradezu :  ,Land  Omrl*.   S.  weiter  hierüber  zu  1 6,  23. 

10  14.   21.  2vl.   %yy\\V,   Juda  kommt  als  Name  des  süd- 

liehen  der  beiden  israelitischen  Parallelreiche  und  zwar  in 
der  Aussprache  Jahüdu,  geschr.  (mftt,  fr)  Ja-u-du(di), 
wiederholt  in  den  Keilinschriften  seit  dem  jüngeren  Tiglath- 
Pileser  vor.     Wir  begegnen  zunächst  dem  Qentile  J  a-u- 

16  da-ai  ^Judäer*  in  der  Tiglath-Pileserinschrift  II  R.  67. 
Z.  6L,  wo  Ja-u-ha-zi  d.i.  Joachaz  =  Ahaz  als  tributpflich- 
tiger Vasall  aufgeführt  wird,  sowie  in  der  anderen  III  R. 
9,  3,  wo  des  Az-ri-ja-u  Ja-u-da-ai  d.  i.  „des  Azarjah 
(Uzzia)  von  Juda^  Erwähnung  geschieht;  den  Landesnamen 

20  iDftt  Ja-u-di  selber  lesen  wirebend.  Z.  4.  Sargon,  der  so  oft 
vom  m.  B  t  t-H  u  m  r !,  vom  Omrilande  spricht,  erwähnt  Juda's 
nur  an  einer  einzigen  Stelle,  nämlich  in  der  Nimrüdinschrift 
Lay.  inscr.  in  cuneif.  char.  pl.  33.  Z.  8,  und  zwar  mit  den 
Worten  :  mu-§ak-ni§  mftt  Ja-u-du  §a  a-§ar-§u  ru-u-ku 

25  9 (Sargon),  der  das  Land  Juda  unterwarf,  dessen  Lage  eine 
entfernte'.  Mehrfach  ist  von  Juda  bei  Sanherib  die  Rede; 
zuvörderst  in  der  Nebbi-Junus-Inschrift  zu  Constantinopel 


*)  Für  die  Aussprache  sisQ  (vgl  bebr.  q^q,  aram.  KSplO)  *  ^^1* 
PD.  110;  für  den  Sinn  des  gewöhnlichen  Ideogramms  für  ^^Pferd"  = 
(imir)  KUR.  RA  d.  i.  „Esel  des  Ostens**  vgl.  meine  Bemm.  in  JLZ. 
1878  Nr.  44  S.  629  b. 


1  Kön.  12.  14.  15.  16.  Ig9 

Z.  15;  WO  wir  lesen  :  rap-§u  na-gu-u  mftt  Ja-u-di  Ha- 
za-ki-a-u  sar-Su  i-mid  ap-Sa-a-ni  d.  i.  „das  weite  Gebiet 
des  Landes  Juda  —  seinen  Fürsten  Hizkia,  ich  machte  ihn 
unterwürfig   (fmid  B.  IDI^^    im    Assyr.   redigere  \  apSftnu 

, Gehorsam^  R.  1^3«  lT^O-     Wiederholt  wird  Juda  genannt   6 
in  der  Annaleninschrift  Sanherib'S;  wo  Hizkia  mehrmals  als 
Jahudai  j^Judäer^  bezeichnet  wird  (col.  II,  72.  III,  12). 
Weiter  Aihrt  Asarhaddon  als  seinen  Vasallen  den  M  f-n  a-s  i-i 
lar  fr  Ja-u-di  ^^Manasse,  König  von  Juda^  auf,  denselben, 
der  bei   Asurbanipal,   Fragm.  Rass.  Z.  2  Mi-in-si-f  heifst  lo 
(Zur  Krit.    der  Inschrr.  Tigl.-Pil.'s  u.  s.  w.   Berlin   1 880 
8.  33)*).     Vgl.  zu  2  Kön.  21,  1;  2  Chr.  34,  11. 

15;  33.  HK^j^S  Baesa  kommt  als  Name  eines  ammo- 
nitischen  Königs  in  der  Aussprache  Ba-'-sa  auch  in  der 
Sfonolithinschrift  Salmanassar's  II  vor,  s.  unten  zu  16,  29.  i6 

16,  23.  ^ipy  Omrt,  König  von  Israel.      Sein  Name 
erscheint  auf  den  Keilinschriften  in  der  Aussprache  Hu- 
nm-ri-i,    auch  Hu-um-ri-a    (h  =  J^    wie  in  Haziti  sr: 
•^Jf)'     Zuerst   begegnen  wir  ihm  auf  dem  Nimrüdobelisk 
des  älteren  Salmanassar,  in  den  gesondert  stehenden  kleinen  20 
Inschriften  (Lay.  98.  Nr.  II),  und  zwar  in  der  Phrase  ma- 
da-tu    Sa  Ja-u-a   habal  Hu-um-ri-i    ,, Tribut  Jehu\ 
Sohnes  des  Omri^.     Da  auf  demselben  Obelisk  der  damas- 
cenischen  Könige  Hadad-'idri  (Hadadezer)  und  Hazael  Er- 
wähnung geschieht  (s.  zu  22,  1.   2  Kön.  8,  15),  so  leidet  26 
es  keinen  Zweifel,   dafs  mit  Jehu,  Sohn  des  Omri,   der  aus 
dem   A.  T.  bekannte  Jehu,  der  Nachfolger  der  Herrscher 


*)  Die  Vennuthung  KAT.^  8.  91,  dafs  der  in  der  Tributlitte 
Aisarb.  8m  81c  weggebrochene  Name  des  Königs  n^<>^  Juda**  der- 
jenige des  Manasse  gewesen,  hätte  sich  somit  bestätigt.  —  Ueber  den 
Wechsel  in  der  Beieiohnang  Juda^s  bald  als  mit,  bald  als  ir  s.  KGF. 
94  ff. 
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aus  dem  Hause  Omri's,  gemeint  ist  (s.  weiter  ABK.  Schlufs- 
abhandl.  321  flg.)  Die  Dynastie  Omri's  mufs  überhaupt 
im  Auslände  sich  eines  grofsen  Namens  erfreut  haben*); 
so  wird  es  begreiflich^  wie  die  Assyrer  das  Reich  Israel  ge- 
6  radezu  als  mät  Bit-Humrt  als  ^Land  des  Hauses  Omri^ 
oder  kürzer  als  mftt  Humri  ^Land  Omri*  **)  bezeich- 
neten (s.  Rammannirar  I  R.  35;  12;  Sargon  Cjl.  Inschr. 
Z.  19);  wobei  noch  zu  beachten  ist;  dafs  gemäfs  1  Kön. 
16;  24  Omri  auch  der  Erbauer  der  Hauptstadt  des  Reiches, 
10  Samaria;  war. 

Ich  lasse  hier  nun  die  sämmtlichen  Stellen;  in  denen  in 
den  Keilinschriften  von  dem  ^Lande  des  Hauses  Omri'  d.i. 
von  Nordisrael  die  Rede  ist;  folgen;  bei  Sargon  natürlich  die 
Parallelstellen  bei  Seite  lassend.     Die  älteste  Stelle  findet 

15  sich  auf  dem  Nimrüdobelisk;  sowie  der  Stele  Salmanassar's  II 
(s.  vorhin);  dann  folgt  die  Aufiiihrung  des  mftt  Humri 
in  der  Tributliste  Königs  Rammannirar  (die  Reihenfolge 
ist  :  Surru  (Tyrus);  Sidunnu  (Sidon);  mAt  Humrt  (Sa- 
marien);  Udumu  (Edom),   Palastav  (Philistäa)).     Ti- 

20  glath-Pileser  II  erwähnt  NordisraeFs  in  einem  Fragmente 
seiner  Annalen  (UI  Rawl.  10.  Z.  17.  26)  neben  Gaza  und 


*)  Vgl.  übrigens  auch  den  Mesastein   Z.  7. 

**)  So,  und  nicht  „Land  da  Omri'*  oder  „Land  des  Hauses  da 
Omri*',  ist  an  den  angezogenen  Stellen  correct  zu  übersetzen,  weil  hier 
Qumrf,  Qumria  nicht  mehr  das  Personendeterminativ  vor  sich  hat, 
also  völlig  zum  Eigennamen  des  Landes  geworden  ist.  Ebenso  Tigl.- 
Pil.  II  in  III  R.  10,  Nr.  226;  anders  z.  B.  Sarg.  Stierinschr.  bei  Botta 
86,  19;  Opp.  26  u.  ö.  Vgl.  KGF.  366  Anm.  —  Ueber  die  bei  den 
Assyrem  so  beliebte  Bezeichnung  des  Angehörigen  einer  Dynastie, 
bezw.  des  Nachfolgers  eines  berühmten  Herrschers  oder  Dynastien- 
g^nders  als  „Sohnes''  des  Letzteren  und  weiter  des  dazu  gehörigen 
Herrschaftsgebietes  oder  Reiches  als  „Land  des  Hauses  des  Omri, 
Jakin,  Adln,  SilAn*"  (U  R.  67,  15)  u.  s.  w.  s.  KGF.  207  Anm.  —  Ueber 
^umria  neben  Qumri  s.  zu  1  Mos.  36,  31  (S.  151  Anm.  *). 


> 
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a  philistäischen  bezw.  kauaanäischen  Städten  (s.  zu 
15;  29).  Es  folgt  SargoD;  der  des  Landes  des 
Omri  gedenkt  zuvörderst  in  der  Cylinderinschrift 
3.  Z.  19,  wo  wir  lesen  :  mu-ri-ib  mfttBit-Hu- 
a  rap-$i  j^Bekämpfer  (Unterwerfer)  des  Omrilandes, 
sgedebnten^  ;  femer  Stierinschrift  Botta  36.  Z.  18. 
i-pi-in  Sa-mf-ri-na  ka-la  mftt  Bit-Hu-um-ri-a 
Srer  Samarien's,  der  Gesammtbeit  des  Omrilandes'  ; 
es  portes,  Botta  pl.  18,  24.  25  :  ka-Sid  fr  Sa-mir- 
gi-mir  mät  Btt-Hu-um-ri-a  j,  Eroberer  der  Stadt  i 
en  und  der  Oesammtbeit  des  Omrilandes'.  Naeb  Sar- 
scbiebt  des  „Omrireicbes'  überhaupt  keiner  Erwäb- 
lebr  :  ibm  war  eben  durch  Sargon  definitiv  ein  Ende 

Lt. 

i.  jllÖK^  Samarien,  von  Omri  gegründete  Haupt-  i 
es  nördlichen  Reiches,  wird  als  solche  wiederholt  in 
Schriften  Sargons  genannt  und  zwar  in  den  Aus- 
m  Sa-mir-i-na  (Botta  pl.  16,  31  ff.  18,  24  ff.  u.ö.), 
Sa-ml-ri-na  (Botta  40,  26;  Ebors.  23),  endlich 
a-mf-ur-na  (Botta  17,  27)  vgl.  aram.  \^lO^.  Der  2 
ache  Sa-mi-ri-na  begegnen  wir  auch  in  einer  In- 
Tiglath-Pileser's  II  (Lay.  inscrr.  pl.  50.  Z.  10  vgl. 
9,  50),  wo  ein  König  Ml-ni-hi-im-mi  fr  Sa-mf- 
.i  jpMenahem  von  Samarien'  neben  Ra-^un-nu 
'    von    Damaskus   erwähnt  wird,    sowie  Laj.  66,  2 

von  einem  „Könige''  desselben  (§arru-Su-nu)  aus- 
wird, dafs  er  ir  Sa-mf-ri-na  1-d  i-n  u-u  S-fi  u  u-maS- 
ie  Stadt  S.  allein  verlassen'  habe ;  wie  sich  aus  III  R. 

2  Z.  26 — 28  entnehmen  läfst,  war  dieses  der  König 
•ha  d.  i.  np^.      Aus  der  zuerst  angeführten  Stelle  8 
;lath-Pileser  ersieht  man,  dafs,  wenigstens  in  der  spä- 
leity  die  Beherrscher  des  nördlich  von  Juda  belegenen 
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Landstriches  auch  wohl  lediglich  nach  der  Stadt  Samarien 
benannt  wurden,  wie  denn  noch  zur  Zeit  des  Asurbanipal 
(seit  668  auf  dem  Throne  Assyriens  sitzend)  als  Eponymus 
ein  Statthalter  von  Samirina  (Sa-mir-i-na)  erscheint 
ö  (III  R.  34,  95).  —  Dahingegen  ist  die  auf  den  Inschriften 
SanheriVs  (Tajl.  Cyl.  II,  47)  und  Asarhaddon's  (III  R.  16 
V,  17  vgl.  Zur  Kritik  des  Tigl.-Pil.  S.  33)  wiederholt  er- 
scheinende Stadt,  deren  Namen  man  U-si-mu-ru-na  las, 
das  auch   ich   für  mit   Sch6mer6n    identisch    erklären    zu 

10  müssen  glaubte  und  dessen  einer  Herrscher  (bei  Sanherib) 
allerdings  ein  Mi-in-hi-im-mu  d.  i.  Menahem  war  (bei 
Asarhaddon  und  Asurbanipal  ist  es  ein  A-bi-ba-('-)al),  mit 
diesem  biblischen  Samaria  nicht  zu  identificiren.  Wie  nämlich 
aus  dem    neugefundenen  Fragment  einer  Inschrift  Sarda- 

16  napal-Asurbanipals  erhellt  (Rm.  3  Z.  10)  ist  das  die  erste 
Sylbe  bildende  Zeichen  des  Wortes  (u,  sam)  hier  statt  mit 
dem  Lautwerthe  u  mit  dem  andern  sam  (Asurb.  schreibt 
Sa-am-si-mu-ru-na)  zu  nehmen  und  der  Name  somit  Sam- 
simuruna  zu   lesen   (s.  Zur  Kritik  der   Inschriften   Tigl.- 

30  Pil.'s  u.  s.  w.  S.  33.  34).  Dafs  dieses  Samsimuruna  aber 
mit  dem  biblischen  Schömerön  und  dem  inschriftlichen  Sa- 
mirina nichts  zu  thun  hat,  liegt  auf  der  Hand,  wenn  wir 
auch  bislang  überhaupt  nicht  wissen,  was  für  eine  Oert- 
lichkeit  mit  diesem  Namen   gemeint  ist   (über  eine   Ver- 

26  muthung  Fr.  Del.'s  s.  zu  Jos.  1 2,  20).  An  der  biblischen 
und  inschriftlichen  Notiz,  dafs  mit  der  Eroberung  Samarias 
durch  Salmanassar,  bezw.  Sargon,  auch  die  Selbständigkeit 
des  Staates  aufgehört  hatte,  ist  somit  nicht  zu  rütteln.  Die 
Nachricht  von  einer  Erhebung  Samarias  im  Bunde  mit  Ha- 

80  math,  Arpad,  Zemar  und  Damaskus  unter  und  gegen  Sar- 
gon im  zweiten  J.  des  Königs  720  (Khors.  33;  Annalen 
Botta  70,  10  flF.)  gereicht  dem  Ausgeführten  nur  zur  Be- 
stätigung.    Dasselbe  gilt  von  der  Erwähnung  eines  j^  Statt- 
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balter  s'  von  Samirina  zur  Zeit  des  Asurbanipal  (s.  vorhin)  : 
das  Reich  Samarien  war  längst  zur  assyrischen  Provinz 
geworden. 

td.  ^W  Aehab  wird  von  Salmanassar  II  in  einer  an 
den  Ufern  des  Tigris  entdeckten  Inschrift  dieses  Herrschers  6 
als  A-ha-ab-bu  Sir-'-lai  d.  i.  j^Ahab  von  Israel^  erwähnt 
(über  Sir-Mai  s.  zu  1  Mos.  36,  dl).  Die  Stelle  lautet 
im  Originale  also  (s.  III  B.  8;  78  ff.)  :  78.  Ina  li-mf 
Dajan-ASur  arah  Airu  um  XIY.  fr  Ninua  at-tu- 
muS;  nftr  Diklat  l-ti-bir,  a-na  fra-ni  79.  Sa  Gi-  lo 
am-mu  nftr Kai-Sa t-a  (?)  ak-ti-rib;  pul-ha-at  b¥l-lu- 
ti-j  a,  na-mur-rat  kakki-ja  iz-zu-tf  ip-la-hu-ma.  Ina 
tukiat  ra-ma-ni-Su-nu  Gi-am-mu  bIfi-Su-nu  80.  i-du- 
ku.  A-na  fr  Kit-la-la  u  fr  Tul-sa-habal-a-hi  lu 
irn-ub,  il&ni-ja  ana  fkali-Su  lu  u-Si-ri-ib  ta-Si-il-tu  15 
inafkali-Su  lu  aä-kun.  81.  Na-kan-tf  lu  ap-ti  ni- 
9ir-tu-äu  lu  a-tip-pa  GAR.  GA-äu  GAR.  SU-Su 
a S-1  u-1  a  a-n a  f r i-j a  A  S u r  u b-1  a.  I S t u  fr  Kit-la-la 
at-tu-muS,  a-na  fr  Kar-Sal-ma-nu-uSSir  82.  ak-ti- 
rib;  ina  flippi  masak  kab-Si-f  Sa  Sani-tf  Sanit  20 
n&r  Bu-rat  ina  mf-li-Sa  f-bir.  Ma-da-tu  Sa  Sar- 
rftni  Sa  nir  am-ma-tf  Sa  nftr  Burat  Sa  Sa-an-gar  83. 
fr  G  ar-ga-mis-ai  Sa  K  u-u  n-d  a-a  S-p  i  fr  Ku-mu-ba-ai 
SaA-ra-mf  habal  Gu-si  Sa  Lal-li  fr  Lal-li(?)-da-ai 
S a  H  a-j  a-n i  habal  G  a-b a-r  i  84.  S a  G  i r-p  u-r u-d  a  mft t  35 
Pa-ti-na-ai  Sa  Gir-pa-ru-da  m&t  Gam-gu-ma-ai 
kaspa  ^urft^a  anftka  (PI.)  siparra  KAM.  Mr§.  si- 
parra  85.  [ana]*)  fr  ASur  ut-tir  a^-bat;  Sa  nir  am- 
ma-tf  Sa  n&r  Bu-rat  Sa  fli  nftr  Sa-gu-ri  Sa  amlli-f 
Hat-ta-ai  fr  Pi-it-ru   86.  i-k a-b  u-S  u-n i  ina  lib-bi  am- 80 


*)  Die«  ist  hier  einzusetzen  vgl.  U,  36. 
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hur.  I§tu  fli  nftr  Bu-rat  at-tu-mu$  a-na  Ir  Ual- 
man  ak-ti-rib;  tahaza  f-du-ru  gfp&  is-bu-tü;  87. 
kaspa  hur&sa  m  a-d a-t a-ä u-n u  am-h  u  r;  lu  nikt  a-na 
paii  Rammäii  §a  fr  Hal-man  Ipu-ug.  Htu  Ir  Hai- 
Oman  at-tu-muä  a-na  II.  fra-ni  88.  §a  Ir-hu-Ii-1-ni 
m.  A-mat-ai  ak-ti-rib  fr  A-di-f  n-nu  fr  Bar-ga-a  (Mas- 
ga-a  ?)  fr  Ar-ga-na-a  fr  §arru-ti-gu  ak§u-ud  g  al-Ia-BU 
GAR.äU-gu  8iJ.GAR.GA  fkali-Su  u-äf-^a-a  a-na  Ikali- 
Su  i§ä.ti  f-dti(?).  l§tu  fr  Ar-ga-na-a  at-tu-muä,  a-na 
10  f r  Kar-ka-ra  ak-ti-rib.      i^U.   l'r  Kar-ka-ra  fr  Sarru- 

•  •  •      ^  •  • 

ti-ja*)  ab-bul  ag-gur  ina*i§äti  a§-ru-up.  I.  M.  IL  C. 
narkabäti  I.  M.  11.  C.  bit-hal-lu  XX.  M.  Babi(?).§a 
Dad-'-id-ri  91.  |ga  mat|  Imfri-Su  VII.  C.  narkabftti 
VII.  C  bit-hal-lu  X.  M.  s  a  b  i  §  a  1  r-b  u-I  i-i-n  i  m.  A-m  a  t- 

•  •  • 

15  ai  II.  M.  narkab&ti  X.  M.  sabi  §a  A-ha-ab-bu  92. 
mät  Sir-'-la-ai,  V. C.  sabi  Sa  Gu-ai**)  M.  sabi  sa  inät 
Mu-us-ra-ai,  X.  narkabäti  X.  M.  sabi  äamftt  Ir-ka- 
na-ta-ai  93.  IL  C.  sabi  § a  M  a-t i-n  u-b a-'-l i  fr  Ar-va- 
da-ai  IL  C.  Sabi  Sa    mftt  U-sa-na-ta-ai|  XXX.  nar- 

20kabäti,  X.  M.  sabi  94.  Sa  A-du-nu-ba-'-li  mftt  §i- 
za-na-ai,    M.  (Det.)  gam-ma-lu   §a  Gi-in-di-bu-'   mftt 

Ar-ba-ai C.  ^abi  95.  Sa  Ba-'-sa  habal  Ru-hu- 

bi***)  m&|t  A-ma-na-ai  :  XIl.  Sarra-ni  an-nu-ti 
a-[na]   nirjaru-ti-Su   il-ka-a  a-[na  f-biS]    96.  kabla  u 

85  tahaza  a-na  gab-ja  it-bu-ni.  Ina  idi  ^irüti  Sa 
ASur  bflu  iddi-na  ina  kakki  dannüti  Sa  n&airn 
rabü  a-lik  pani-ja  97.  iS-ru-ka  it-ti-Su-nu  am-dah- 
hi-is.  iStu  fr  Kar-ka-ra  a-di  fr  Kir-za-u  (?)  h  a- 
pikta-Su-nu    aS-kun.      XIV.   M.  ^abi    98.    [tij-du-ki- 

*)  Mufs  offenbar  flarru-ti-8u  heifsen. 
**)  Ohne  DetermiDativ. 
**•)  Desgl. 
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iu-n  n  i  n  a  kakki  u-Sam-kit;  kimaRammän  lli-§u-nu 
ri-hi-il-ta  u-Sa-as-su-u,  ta-8i-frak-Su?]-Su-nu  99.  pa- 
an-na  m f-f  u-S  a m-I i ^  rapSftti  um  manäti-§u-nu  ina 
kakki  u-iar-di^  pagri-Su-nu  har-pa-lu  §a  na-ga[-a] 
100.  i-ml-i9-9ir  (?),  a-na  nadan  bal-[lat?]  napä&ti-Su 
ab-ra-ru-u  rap-Su  a-na  du-bu-ri-Su-nu  ah-li-ik  ina 
amtli-Su  101.  n&r  A-ra-an-tu  lam-ti-i-ri  ak-fiud. 
Ina  ki-rib  tam-ha-ri  S  u-a-ti  narkabäti-Su-nu  bit- 
hal-la-Su-nu    102.  sisl-Su-nu  simda-a t  is  ni-ri-äu-nu 

• 

(-kim-Sn-nu  d.  i.  »78.  Während  des  Archontatea  des 
Dajan-Asur,  am  14.  Jjjar,  verliefs  ich  Niniveh,  überschritt 
den  Tigris,  rückte  wider  die  Städte  79.  Giammu's  am  Flusse 
Kassata  (?).  Den  Schrecken  meiner  Herrschaft,  den  An- 
prall meiner  gewaltigen  Truppenmacht  fürchteten  sie.  Im 
Vertrauen  auf  sich  selber  tödteten  sie  den  Giammu,  ihren  : 
Herrn.  80.  In  die  Stadt  Kitlal  und  die  Stadt  Tul-sa- 
habal-achi  rückte  ich  ein,  meine  Götter  stellte  ich  in  seinen 
Palästen    auf,    taSiltu    machte    ich  in    seinen    Palästen. 

81.  Seine  Schatzkammern  (?)    öffnete  ich,   seine  Schätze 
nahm  ich  an  mich ;  seine  Beichthümer,  was  irgend  er  besafs,  2 
erklärte  ich  fllr  Beute,  führte  ich  nach  meiner  Stadt  Asur 
ab.      Von  Eitlal  brach  ich  auf,  zog  nach  Ear-Salmanassar, 

82.  auf  Hammelhautschiffen  überschritt  ich  zum  zweiten 
Male  den  Euphrat  während  seiner  Hochfluth.  Den  Tribut 
der  Eönige,  welche  am  jenseitigen  Ufer  des  Euphrat,  näm-  2; 
lieh  des  Sangar  von  Earkemisch,  Eundaspi  von  Eumuch, 
Arami,  Sohnes  des  Gusi,  Lalli  von  Lailid  (?),  Chajan,  Sohnes 
des  Gabar,  84.  Girparud  von  Patin,  Girparud  von  Gam- 
gum  :  Silber,  Gold,  Blei,  Eupfer,  Gegenstände  von  Eupfer 
85.  bestimmte  ich  [für]  die  Stadt  Asur,  nahm  ich;  was  am  8i 
jenseitigen  Ufer  des  Euphrat,  was  oberhalb  des  Flusses 
Sagur,    was    die    syrischen    Bewohner    die    Stadt    Pethor 


•«  Ol 
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86.  nennen,  alldortnahm  ich  (den  Tribut)  in  Empfang.  Vom 
Flusse  Euphrat  zog  ich  fort,  rückte  wider  die  Stadt  Chalman 
(Haleb-Aleppo?).  Sie  vermieden  eine  Schlacht,  umfafsten 
meine  Filfse.  87.  Silber,  Gold  nahm  ich  als  ihren  Tribut 
5  in  Empfang ;  reichliche  Opfer  brachte  ich  dem  Bamman 
(Hadad?  — ),  dem  Ootte  von  Chalman  dar.  Von 
Chalman  brach  ich  auf,  rückte  gegen  zwei  Städte  88.  des 
Irchulin  von  Hamath;  die  Stadt  Adinnu,  die  Stadt  Bargft(?), 
die  Stadt  Arganft,  seine  Königsstadt,  nahm  ich  ein;   s^ine 

10  Gefangenen,  seine  Habe,  die  Schätze  seiner  Paläste  ftihrte 
ich  fort,  in  seine  Paläste  warf  ich  (?)  Feuer.  Von  der  Stadt 
Arganä  brach  ich  auf,  zog  nach  Earkar.  90.  Earkar, 
meine  (?  —  1.  seihe)  Eönigsstadt,  zerstörte,  verwüstete  ich, 
verbrannte  ich  mit  Feuer.      1200  Wagen,    1200  Reiter, 

15  20,000  Mann  (?)  Dad'idri's  (Hadadezer's)  91.  von  Damask; 
700  Wagen,  700  Reiter,  10,000  Mann  Irchulin's  von  Ha- 
math; 2000  Wagen,  10,000  Mann  desAhab  92.  von  Israel; 
500  Mann  des  Guäers;  1000  Mann  vom  L.  Musri  (Aegyp- 
ten);   10  Wagen,  10,000  Mann  vom  L.  Irkanat,  93.  200 

20  Mann  des  Matinubaal  von  Arvad*;  2000  Mann  vom  Lande 
Usanat;  30  Wagen,  10,000  Mann  des  94.  Adunuba'al  von 
Sizan ;  1 000  Eameele  des  Gindibuh  von  Arba,  .  .  .  hundert 
Mann  95.  des  Bahsa,  Sohnes  des  Ruchub,  von  Ammon  : 
diese  zwölf  Fürsten  kamen  zu  seiner  Hilfe  herbei,  96.  zogen, 

25  um  Treffen  und  Schlacht  zu  liefern ,  wider  mich  heran. 
Unter  dem  erhabenen  Beistande,  welchen  Asur  der  Herr 
leistete,  mit  der  gewaltigen  Macht,  welche  der  grofse  Schirm- 
herr, der  vor  mir  einherschritt,  97.  verlieh,  kämpfte  ich 
mit  ihnen.     Von  der  Stadt  Earkar  an  bis  hin  gen  Eirzau 

80  (Gilzau?)  bereitete  ich  ihnen  eine  Niederlage.  14,000 
98.  (ihrer)  Truppen  tödtete  ich;  wie  GottRamman  liefs  ich 
über  sie  das  Wetter   herniederfahren   99.;  mit  ihren  .  .  . 
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füllte  ich  die  Oberfläche  des  Wassers;  ihre  weit  ausge- 
ihnten  Heerhaufen  warf  ich  mit  den  Waffen  nieder ;  ihre 
nehname  streute  er  (?)  über  das  Blachfeld  (?)  der  Oegend 
)0.  hin;  um  Lieben   zu  geben  seinen  Bewohnern   (d.  i. 

elleicht :  um  die  Bevölkerung  am  Leben  zu  erhalten), 6 

abheilte  ich  (?)  unter  seine  Bewohner  (?).  101.  Den 
lufsOrontes  lamtirt  nahm  ich  ein.  Inmitten  jener  Schlacht 
ihm  ich  ihnen  ihre  Wagen,  ihre  Reiter,  ihre  Pferde, 
ire  Gespanne". 

Zur  ErläuUrtmg.     78.    Limi    s.  Norr.   p.   686  u.  Tgl.  u.;  attu-  lo 
ai,   la   1  Pb.   R.  It^OK   =  ^®^'-  B^D»    ^^r  die  Lesung  s.  Asum. 
,   76;     m,    8.    12     vgl.    mit    H,    76   (Var.);    HI,    10.   16;    itfbir 
t   1    Ps.    R.  nay»    ^^-    aVtirib   R.   karab^^p    (über  :den  Laut- 
erth    \i    des    aweiten    Zeichens    s.    mein   Assyr.   Syllab.    (1880)    Nr. 
16   und    ygl.  sonst  KGF.  141    Anm.);    n amurrat    (für   die  Lesung  15 
orr.  1011)  Subst.  R.  wohl  marar  =  ^-iq;  izzüt  Adj.  Plur.  R.   )jf; 
-  80.  irub  Impft.  Kai  1  Ps.  R'  21]^  (aram.),    hier   geschrieben  TU. 
b.    d.  i.    mit   dem  gewöhnlichen  Ideogramm   für    „eintreten"    (ABK. 
.  110.   Nr.   49)    und  dem   phon.   Compl.  üb;   u{(rib   ist  davon  das 
ahafel;  taAiltu  rerstehe  ich  nicht;  —  81.  nakanti,   wohl  von  na-  20 
ftmn  ^aufhäufen",  also  Vorrichtung  oder  Ort,   um    die  Schätze   auf- 

ibewahren;  apti  von  patÄ  HPO  =  tlDD  f^ ,  ▼gL  die   ganz  ähn- 
cbe  SteUe  auf  dem  Bellinocy linder  Sanherib's  Z.  9  s.    zu    2  Kön.  20, 
2;  nisirtu  „Schätze**  R  nasar  ^jjj  „was  man  hütet**;  atippa  Impf. 
jd    von    tapä   =   nOP»   HOIO    »tappen**,     dann    „berühren**  (?)  — ;  26 
bU  R.  bau    «bringen**;   —  82.   Ueber  Sü.  kabii    s.  KGF.   216  flg.; 
bor  miluv  ebend.   214;   —  ammatu   „jenseitig**   s.   KGF.  141.  — 
4.  Girparuda.     So   lies  gemäfs   der   Var.   Gar-pa-ru-un-da  Salm. 
»beL   Lay.  98   Nr.   5   vgL  mit    Salm.   Stierinschr.   Lay.    15,    40;    für 
en   Lantwerth    gir    des    betr.    Zeichens    s.    das    Syll.    II   R.    164;  80 
lBK.  66  Nr.  84;  —über  das  Land  Patin  s.  KGF.  214;  —  85.  amilu 
ier    mit   einem  besonderen   Ideogramm   geschrieben,    das   sich    kraft 
er  Parallelstelle   auf  dem  Obelisk  Z.  39  als  wesentlich   gleicbbedeu- 
ond    mit    amilu    erläutert;    86.    ikabüiuni     3    Ps.    Plur.    Impf, 
»a.   von    kabä   =   n3p»  33p»    3p3    »reden**,   „nennen**.     Es   findet  85 
ieli   auch    die   Aussprache   i^abbüsüni   Tigl.-Pil.  II    (n  R.  67)  10. 

12;  9alman(van),    wohl  Haleb-Aleppo   wU^  KGF.    229**;  Aus- 

praohe   von   den    Assyrern    nach    dem  Namen   des    diesen  weit  be* 
Lannteren   I^lman-Holw&n  am   Ausgange  des  von   Medien   nach   Ba- 
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bylonien  fährenden  Passes  gemodelt;  Tgl.  Herodot^s  (in,  64)  syr.  Ek- 
baUna  =  HamAth  (Hitzig,  Nöld.,  Lagarde).  —  87.  nil^d  nOpfer**  B.  np3 
(aram.  „ausgiefsen")  gemäfs  Syll.  157;  II  R.  45,  38  vgl.  KGP.  109;  — 
88.  GAR.  GA,  GAR.  äU  s.  zu  Sanh.  Tayl.  Cyl.  col.  II,  56  (Glosse  za 
5  2  Kön.  18,  13);  —  89.  adisA  Schaf.  R.  X2{M  =  M2{^i  ^^^  S-  Hl« 
=  nn^  „werfen";  —  90.  abbnl  R.  ^3J;  aggur  (akkur)  R.  -^pj; 
airnp  R.  fiarap  ^n^ligf;  narkabftti  Plur.  von  na rkabtu  „Wagen** 
R.  33^  vgl.  hehr.  nSD^O«  ^'^  Ideogr.  wird,  wie  Opp.  gesehen,  laut- 
lich bestimmt  durch  II  R.  19,  1.  2  nar-kab-ta  vgl.  62,  75;  15,  29 
10  (nar-kab-tuv);  Hadad-'idri  d.  i.  ^i^^f-Tin  =  hehr.  ITjnnn   KGF. 

538  flg.;   vgl.  unten  S.   200  f.;  —  95.  nirarütu   „Hilfe"    R.   narar, 

hier   Ideogr.   mit  phonet.  Compl.    ut;    vgl.  im  Uebrigen  ABK    8.  146; 

ilk&   R.    rip^    =    hehr.    f\p^;   —    96.    itbüni    R.  tabA    ran»   »^^ 
PI.   „Macht",    eigentlich   „Hände"    Sg.  idu,    hehr,  "p;  sfru   „hoch*, 

15  „erhaben".  Für  das  Ideogr.  MAH  s.  Assurb.  Bm.  222,  32  Yar.; 
iddina  R.  nadan  =  ]pQ;  kakki  „Waffen"  s.  u.;  dannftt  Plnr. 
Adj.  von  dan  „stark";  nasiru  Ideogr.  erkl.  Syll.  227;  am- 
dahhis  Ift.  von  mahas  eigentl.  „zerschmettern"  vno»  ün  IfL  „sich 
gegenseitig  zerschmettern",  dann  „kämpfen";  für  das  nach  dem  Lippen- 

20  nasal  in  d  umgelautete  t  s.  KGF.  140  Anm.  unt. ;  ha  pik  tu,  Ideogr. 
PAN.  PAN.  (s.  u.)  „Niederlage"  R.  -^©n;  —  ^8.  [tijduki-iunu   „ihre 

Kämpfer"  R.  ^11  Ift.  vgl.  hebr.-arab.  "|D1,  «^J;  —    uSam^it     Schaf 

von  makat  =   m^^  vi>JU,    häufig  in  der  Bedeutung  „überwältigen''; 

„wie  Ramman",  der  Gott  der  Atmosphäre,  und,  als  solcher,  derjenige 
25  des  Sturmes  und  Unwetters;  rihilta  steht  nach  assyr.  Lautgesetz 
(ABK.  205)  für  rihista  R.  i^ni  „überschwemmen"  vgl.  Stand.-Inschr. 
7.  8  :  kima  Ramm  an  ra-hi-si  ili-fiu-nu  „gleichwie  Ramman  übei 
sie  mich  hinstürzend";  uSassü  kann  füglich  nur  Schaf,  einer  W.  t(^, 
bezw.  n^  sein;  —  99.  panna  statt  des  gewöhnlichen  pan;  mi'  = 
80  ^==  0^  „Wasser";  hier  ist  derOrontes  gemeint  s.  101;  uSaml!  Schaf. 

tfhüi  ummänäti  PL,  hier  ideogr.  s.  u. ,  „Truppen";  ufiardt  Schaf 
von  nn  vgl.  Tigl.-Pil.  1,  79  flg.;  BI  (MIT)  =  pagru  s.  ABK.  106  Nr 
2;  harpalu  (so  lies!)  Sa  nagü  imissir  (?)  mag  den  in  der  Uebers. 
angedeuteten  Sinn  haben  (nagü  „District"  ist  bekannt) ;  auf  eine  ezacti 
85  Erklärung  mu(s  ich  verzichten,  was  in  noch  höherem  Maafse  voi 
y.  100  gilt;  —  101.  när  Ar  an  tu  kann  nur  der  Orontes  sein;  lam 
tiri  ist  mir  unklar;  Norr.  liest  lä-tiri  im  Sinne  von  „ohne  Umkehr' 
^*  "IIP)  hezw.  „ohne  Verzug".  Das  Verständnifs  des  Restes  ist  hin 
länglich  klar,    ^i  mit  tu,   st.  cstr.  simdat  bed.  (vgl.  ^ptt  „Joch")  da) 

40  in^sJoch  (nir)  gespannte  Thler   (Pferd  oder  Esel);    das    hier    erschei- 
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nende  Ideogr.  LAL.  at  ist  erklärt  durch  Tigl.-Pil.  I  col.  YII,  28;  ikim- 
iunu  I  Ps.  Impft,  c.  Suff.  R.  Q3X  „nehmeu",  „wegnehmen **.  —  Für 
Sonstiges  s.  das  Glossar. 

Die  Parallelstellen   auf  dem  Obelisk  und  in  der  Stier- 
inschrift  s.  zu  1  Kön.  20,  1 . 

Der  Umstand,  dafs    hier  Abab,   der  Sir'lit,   und  Ha- 
dadezer  =  Benbadad  II  (s.  u.)  von  Damaskus  neben  einander 
erscheinen,  sowie  dafs  dieser  selbe  König  in  der  später  redi- 
girten   Inschrift  des  Nimrüdobelisk's  des  Jehu,   Sohnes  des 
Omri,   sowie   anderseits  des  Hazael  von  Damask    gedenkt, 
läfst  darüber  keinen  Zweifel,  dafs  unter  diesem  Ah  ab,  dem 
Sir'liten,  der  biblische  Ahab  von  Israel   gemeint  ist.     Dafs 
aber  Ahab  im  Bunde  mit  Damask  erscheint,  ist  durchaus  in 
Uebereinstimmung  mit   dem   biblischen  Berichte,    wonach 
Ahab  nach  der  Schlacht  bei  Aphek  mit  Benhadad  ein  Bund-  i 
nifs  schlofs,  das  zunächst  auf  Zurückerstattung  der  verloren, 
gegangenen  Städte    an  Israel    und    die    Einräumung    von 
^Gassen'  für  die  Israeliten  in  Damaskus  ging  (1  Kön.  20, 
34  ff.  Wellh.),  das  aber  zuletzt  durch  die  beiden  Reichen  von 
Assyrien    drohende    Gefahr    wird    veranlafst    sein.       Das  2 
Bündnifs  hatte,  wie  wir  aus  der  mitgetheilten  Stelle  der  In- 
schrift ersehen,  flir  die  Verbündeten  einen  schlimmen  Aus- 
gang :  in  der  Schlacht  bei  Karkar   im  6.  Begierungsjahre 
des    Grofskönigs    wurden    die    Verbündeten    gänzlich    ge- 
schlagen;   nicht    weniger   denn    14,000*)    ihrer   Soldaten  2 
wurden  kampfunfähig  gemacht.     Das  Unglück  Benhadad's 
und  seiner  Verbündeten  äufserte  seinen  Rückschlag  auch 
auf  das  Bündnifs  :  es  lockerte  sich  und  ward  bald  völlig  auf- 
gelöst.    Die  Folge  war  eine  Annäherung  Israels  an  Juda, 


*)  Zu  den  rerschiedenen  Ueherlieferungen  bezüglich  der  Zahl  der 
gefallenen  Feinde  s.  KGF.  47. 
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welche  schliefBlich  zu  dem  Entschlüsse  führte^  dem  ge- 
schwächten Damaskus  früher  israelitisches  Gebiet  wieder 
abzunehmen ;  ein  Unternehmen,  das  aber  unglücklich  für 
Israel  ausging.  In  der  entscheidenden  Schlacht  ward  der 
5  israelitische  König  verwundet  und  das  entmuthigte  Heer 
stob  nach  allen  Seiten  auseinander  :  der  König  selbst  erlag 
seiner  Verwundung  (Kap.  22).  S.  für  die  Identität  des 
AhabbuSir'lai  mit  ^Ahab  von  Israel^,  sowie  für  die 
einschlägigen   historischen    Fragen  KGF.  356 — 371;  des 

10  Femeren  für  die  Gleichung  Dad-'idri  d.  i.  mrilH  = 
bibl.  Benhadad  ebend.  539.     Vgl.  zu  1  Kön.  20,  1. 

31.  i?B3n^  Eüibaal  (Menand.  'l&oßaXog;  Joseph. 
ElB'cißäXog),  Name  eines  sidonischen,  sowie  eines  späteren 
tyrischen  Königs,   erscheint  in  der  Aussprache  T  u-b  a-'-l  u 

15  auch  auf  den  Keilinschriften  als  sidonischer  Königsname 
s.  zu  1  Mos.  10,  15. 

34.  0y2if  AMräm  ist  auch  im  Assyrischen  ein  ge- 
bräuchlicher Eigenname  und  zwar  in  der  Aussprache  Abu- 
ra-mu  s.  II  B.  69.  Can.  III  Rev.  5.  Z.  20. 

20  17,  9.  10.  nO*)^  Sarepta,  Stadt  Phöniciens,  zwischen 

Tyrus  und  Sidon  belegen,  wird  in  der  Sanheribinschrift  auf 
dem  Taylorcjlinder  col.  11,  39  neben  Sidon  und  anderen 
phönicischen  Städten  in  der  Aussprache  Sa-ri-ip-tav  er- 
wähnt. An  der  Identität  beider  Orte  ist  nicht  zu  zweifeln. 
26  20;  1.    ^^L!"1|  Benhadad,   Name  mehrerer  syrischer 

Könige  im  A.  T.  Der  Name  ist  das  hebraisirte  aramäische 
"^1l!"*^S  Bar-Hadad  (s.  Payne-Smith  s.  v. ;  Assemani, 
Bibl.  Or.  I,  19  u.  ö.)  und  vgl.  den  in  Inschriften  Asur- 
banipal's  erhaltenen  Namen  Bir-Da-ad-da  d.  i.,  da  Dad  das 

30  Gottesdeterminativ  vor  sich  hat,  sicher  Bir-Hadad  =  Bar- 
Hadad  (KGF.  538  flg.).  Der  hier  in  Aussicht  genommene 
Benhadad  II  ist  vermuthlich,   wenn  nicht  sicher,   identisch 
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mit  dem  keilinschriftlichen  auf  der  Monolithinschriffc  Sal- 
manassar'g  II  (III R.  S,  90  s.  S.  194.  196)  erwähnten  Dad-'- 
id-ri  (Hadad-'id-ri*))  ^ll^-nn  d.  i.1jr"»lL!.  Die  Reihen- 
folge der  betr.  syrischen  Könige  wäre  dann  :  Benhadad  I^ 
Hadadezer  (=  bibl.  Benhadad  11)^  Benhadad  III  (in  Wirk-  6 
lichkeit  Benhadad  II),  eine  Reihenfolge,  welche  mit  der 
Sitte  des  Alterthums  (Ewald),  den  Sohn  nicht  denselben 
Namen  wie  den  Vater  führen  za  lassen,  im  Einklang  sein 
würde  KGF.  589. 

Die  Stellen  der  Inschriften  Salmanassar's  II  (860 — 825),  10 
in  denen  dieses  Hadad'idri  =  Benhadad  II  Erwähnung  ge- 
schieht, sind  diese.     Auf  dem  Obelisk  von  Nimrüd  lesen 
wir  in  dem  Berichte  des  Königs  über  sein   6.  Regierungs- 
jahr**)  (Lay.  inscr.  pl.  90.  Z.  59  ff.)  :  Ina  ü-mi-Su-ma 
Oad-id-ri  [Sa]  m&t  Imfri-Su  Ir-hu-li-na  m&t  A-mat-ai  16 
a-diiarra-ni  Sa  mftt  Hat-ti  u  a-hat  ti&m-ti  a-na  idi 
a-ha-yiS  it-tak-lu-ma  a-na  f-biS  kabla  u  tahaza  [a-]na 
gab-ja  it-ba-ni.      Ina  ki-bit  Aäur  bYli   rabi  bYli-ja 
it-ti-Su-nu  am-dah-hi-is  hapikta-Su-nu  aS-kun.  Nar- 
kabftti-Su-nu  bit-hal-la-äu-nu  u-nu-ut  tahazi-Su-nu  20 
1-kira-Su-nu.    XX.  M.   D.   ^abi    ti-du-ki-Su-nu    ina 
k  a  k  k  i  n-S  a  m-k  i  t  d.  i.  ,  In  dieser  Zeit  vertrauten  Dadidri  von 
Damask***),  Irchulina  von  Hamat  sammt  den  Königen  des 
Landes  Chatti    und   der  Meeresküste  f)    auf  ihre    gegen- 


*)  Neben  Dad-'-id-ri  findet  sich  wiederholt  auch  Dad-id-ri 
(ohne  *).    8.  sogl. 

**)  d.  i.  das  Jahr,  da  Dajan-Asur  Archont  war  (s.  ob.  8.  195)  und 
Tgl.  die  Eponymenlisten.  lieber  den  Widerspruch,  in  welchen  hiezu  die 
Obeliskinflchrift  Z.  45  dadurch  tritt,  dafs  dort  Ereignisse  des  IV.  Jahres 
des  Könige  (Eponymat  des  Asurbanaiusur)  als  solche  des  Eponjmats 
desselben  Dajan-Asur  bezeichnet  werden,  sowie  darüber,  wie  dieser 
Widerspruch  zu  erklftren  s.  KGF.  323  flg. 

***)  Dafs  mät  GAR-Imiriiu  das  Reich  Damask  bezeichnet,  ist 
nachgewiesen  ABK.  Schlufsabhdl.  823  ff. ;  vgl.  zu  1  Mos.  15,  2. 

t)  Gemeint  ist  natürlich  die  Küste  des  mittell&ndisoheu  MA«t^<«^. 
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seitige  Stärke  und  zogen  mir  entgegen^  um  mir  Schlacht 
und  Treffen  zu  liefern.  Auf  Geheifs  Asur^s,  des  grofsen 
Herrn,  meines  Herrn;  kämpfte  ich  mit  ihnen,  schlug  sie  in 
die  Flucht.     Ihre  Wagen,  ihre  Reiter,  ihre  Bagage  *)  nahm 

5  ich  ihnen;  20,500  Mann  ihrer  Streiter  überwältigte  ich  mit 
den  Waffen**)*.  Die  zweite  Stelle  lesen  wir  ibid.  pl.  91. 
Z.87ff.  :  Ina  XI.  pali-ja  IX.  Santti  när  Bu-rati-bir. 
Tra-ni  a-na  la  ma-ni  akäu-ud  a-na  ira-ni  Sa  mftt 
Hat-ti  §a  mät  A-mat-ta-ai  at-rad  LXXX.  IX.  ira-ni 

10  akSu-ud.  Dad-id-ri  mftt  Gar-Imiri-§u  XII.  Sarra-ni 
§a  mftt  Hat-ti  a-na  idi  a-ha-viS  iz-zi-zu  hapikta- 
§u-nu  aS-kun  d.  i.  ],In  meinem  11.  Regierungsjahre  über- 
schritt ich  zum  9ten  Male  den  Euphrat.  Städte  ohne  Zahl 
eroberte  ich;  gegen  die  Städte  des  Landes  Chatti,  des  ha- 

15  mathensischen  Landes,  zog  ich  hinab ;  89  Städte  eroberte  ich. 
Dadidri  von  Damask,  12  Könige  des  Landes  Chatti  ver- 
liefsen  sich  ^^**)  gegenseitig  auf  ihre  Macht,  ich  schlug  sie 
in  die  Flucht^.  Der  dritten  Stelle,  da  dieses  Benhadad  Er- 
wähnung geschieht,  begegnen  wir  in  der  Stierinschrift  Sal- 

20  manassar's  (Lay.  16,  43  ss.),  die  hier  vollständiger  ist,  als 
die  Obeliskinschrift  an  der  betr.  Stelle.  Wir  lesen  dort : 
Ina  XIV.   palt-ja  ma-a-tu   rapaä-tu    a-na   la  ma-ni 


Unter  diesen  Königen    befand  sich    auch  Ahab  ron  Israel  s.  o.     Sonst 
Tgl.  über  die   an  dieser    und   anderen  Stellen    des  Obelisks    gegenüber 
den  Monolith-    und  den  Stierinschriften   vorliegende  Ungenauigkeit    in 
der  BeziBichnung  der  verbündeten  Könige  K6F.  229—232. 
•)  Eigentlich  „Schlachtgeräth"    (n^lX). 

**)  Dasideogr.  IS  KU  wird  II  R.  19,  23.61  erklärt  durch  kakku. 
Das  Wort  ist  wohl  aus  karku  entstanden,  welches  gomäfs  dem  Ara- 
mäischen (vgl.  auch  TI^^DC)  peUlium)  ursprünglich  soviel  wie  „Rüstung" 

bedeutet,  dann  „Yertheidigungswaffen'',  endlich  „  Waffen **  überhaupt.  — 
Ueber  die  Differenz  in  der  Zahlangabe  s.  den  Verweis  199*. 

***)  R.  ))];  ?  —  In  dem  Zusammenhange,  wie  er  im  Texte  vorliegt, 
steht  sonst  :  ittaklu  d.  i  ,|8ie  vertrauten**  s.  ob.  S.  201,  17  o.  sonst 


V 
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ad-ki^  it-ti  I.  C.  M.  XX.  M.  ummanftti-ja  nftr  Bu-rat 
ina  mi-li-fia  1-bir.  Ina  ü-m  1  *)-S u-m a D a d-i d-r i  Sa  rnftt 
Imfri-fiu,  Ir-hu-li-Di  md,t  A-ma-ta-ai  a-di  XII.  Sar- 
ra-ni  Sa  Si-di  tid,m-di  lli-ta  u  §apli-ta  ummanftti- 
ia-nu  madftti  a-Da  la  ma-ni  id-ku-ni,  a-na  gab-ja5 
it-bu-ni,  it-ti-fiu-nu  am-dah-hi-is-ma  hapikta-Su-nu 
afi-kun.  narkabftti-Su-nu  bit-hal-la-Su-nu  a-si-'  u-nu- 
ut  tahazi-Su-nu  f-kim-Su-nu;  a-na  §u-zu-ub  nap- 
Sftti-fiu-nu  1-1  i-u  d.  i.  j^In  meinem  14.  Regierungsjahre 
bot  ich  auf  das  weite  Land  zahllos;  mit  120^000  Mann  lo 
meiner  Trappen  überschritt  ich  den  Euphrat  bei  seiner 
Hochfluth.  Damals  boten  Dadidri  von  Damask,  Irchulini 
▼on  Hamath  sammt  den  1 2  Königen  der  Marken  des  oberen 
und  des  unteren  Meeres  **)  ihre  vielen;  zahllosen  Schaaren 
auf;  zogen  wider  mich  heran.  Ich  lieferte  ihnen  eine  Schlacht;  i5 
schlug  sie  in  die  Flucht,  vernichtete  (?)  ihre  Wagen,  ihre 
Reiter,  nahm  ihnen  ihr  Schlachtgeräth ;  ihr  Leben  in  Sicher- 
heit zu  bringen  machten  sie  sich  auf  und  davon  (R.  Tihi^)^. 

Die  Stelle  des  Monoliths  theilten  wir  oben  zu  16, 
29  mit.  20 

und  zweiunddreifaig  Könige  waren  mit  ihm.  Die  Notiz 
findet  durch  die  mitgetheilten  Keilinschriften  insofern  ihre 
Bestätigung  und  Erläuterung;  als  auch  dort  Hadadezer 
(Benhadad)  stets  im  Bilndnifs  mit  anderen  syrischen  Kernigen 


*)  So  iBt  natürlich  zu  lesen.  — 

**)  Sicher  Theile  des  mittelländischen  Meeres.  Für  das  Nähere 
8.  meine  Ahhdlg.  :  „Ueher  die  Namen  der  Meere**  u.  s.  w.  in  Ahdhlg. 
der  Berl.  Akad.  1877  (1878)  S.  173  flg.  Yermuthlich  entspricht  das 
^untere  Meer"  dem  „-cilicisch-issischen  Meere**  der  Classiker  (beachte 
die  Erwähnung  des  ^Guäers**  d.  i.  irgendwie  „Ciliciers**  anter  den 
Bandesgenossen  des  Dad-*ldri  (ob.  S.  195,  17)),  das  „obere  Meer**  dem 
„phönicischen  Meere**  derselben  (Erwähnung  „Musri-Aegyptens**  eben- 
daaelbstl). 
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ZU  Felde  zieht;  doch  werden  in  den  Inschriften  dem  Könige 
constant  mit  oder  aufser  Irchulin  von  Hamath  nur  1 2  Bjrische 
Könige  als  Bundesgenossen  beigegeben.  Der  Assyrer 
hatte  dabei  wohl  nur  die  bedeutenderen  im  Äuge.  Im 
5  Uebrigen  s.  für  die  runde  Zahl  (in  der  Monolithinschrift 
werden  dazu  nur  11  mit  einander  verbündete  Fürsten, 
darunter  Dad'idri-Hadadezer;  einzeln  aufgeführt,  während 
die  Gesammtzahl  dennoch  auf  12  beziffert  wird)  KGF.  4B. 
26.  njPQM  nach  ApJiek.     Gemeint  ist  der  seitwärts  der 

10  Strafse  von  Damaskus  nach  Samaria,  östlich  vom  See  Ge- 
nezareth  belegene  Ort  dieses  Namens.  Der  Name  erscheint 
in  der  zu  erwartenden  Schreibung  Ap-ku  auch  in  dem 
Fragment  einer  historischen  Inschrift  Asarhaddon's ,  in 
welcher  der  König  die  Strecke  von  der  Stadt  Aphek  ^an  der 

16  Grenze  Samariens  bis  zur  Stadt  Raphia^  (ander  ägyptischen 
Grenze)  auf  30  kaspu-kakl^ar  oder  30  Doppelstunden  Län- 
genmafsangiebt(XXXkas-bu  kak-kar  ul-tav  (r  Ap-ku 
fia  pa-di  mftt  Sa-ml-[ri-naJ  a-di  ir  Ba-pi-hi).  S.  den 
ITT  B.  35  Nr.  4   fälschlich   dem  Asurbanipal   zugeschrie- 

20benen*)  Text  in  Transacct.  of  SBA.  IV,  93  und  vergl. 
G.  Smith,  Discov.  312  ff.;  Del.  PD.  178  flg.  287. 


*)  E.  A.  Budge,  the  history  of  Esarhaddon  Lond.  1880  p.  115 
kehrt  neuerdings  zu  der  Ansicht  zurück,  dafs  der  Bericht  in  der  That 
ein  solcher  des  Asurhanipal  und  nicht  des  Asarhaddon  sei,  wohei  er 
sich  noch  inshesondere  auf  den  Stil  des  Stückes  heruft,  der  eher  der 
des  Asurhanipal  als  der  des  Asarhaddon  sei.  Wie  aher  ein  speci- 
fischer  „StiP  hier  üherhaupt  nicht  hervortritt  (es  handelt  sich  um 
nüchterne  Referate  über  Kriegsbegebenheiten),  so  scheitert  Budge*8 
Annahme  an  der  ausdrücklichen  Angabe  des  Fragments,  dafs  die  betr. 
Ägyptische  Expedition  des  AssyrerkÖnigs  dessen  „zehnte''  war  (At.  6). 
Zur  Zeit  dieser  Expedition  war  aber  Tarkü,  des  Tjrierkönigs  „Freund **, 
noch  auf  dem  Schauplatze  (Av.  12),  der  gemftfs  den  Asurbanipalcylindem 
bereits  während  der  zweiten  Expedition  des  Assyrers  von  demselben 
yersoh wunden  war  :  der  „zehnte^  Zug  kann  somit  nicht  ein  solcher  dea 
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30.   und  er  schlo/s  mit  ihm  einen  Bund,     Diefs  findet; 

bereits  bemerkt,    seine  directe  Bestätigung  durch  die 

Stelle  auf  dem  Monolith  Salmanassar's,  auf  welchem 

»  (A-ha-ab-bu)  als  Bundesgenosse  Benbadad-Hadad- 

I  erscheint.     S.  ob.  S.  196.  5 

2.  B.  der  Könige. 

6,  6.  D>TJ3  nlO^n  Anzüge.    S.  zu  l  Mos.  45,  22. 

—  18.  ptd'J'D^a  Haus  des  RimmSn,  Dafs  Rimmon 
ramäischer  Oott,  war  längst  bekannt.  Den  assyrischen 
triften  steht  zu  entnehmen,  dafs  er  identisch  ist 
dem  assyrischen  Ramman ,  Raman  (Ram-ma-nu,  lO 
man,  Ra-ma-nu,  siehe  G.  Smith ,  notes  etc. 
5  p.  25;  —  II  R.  68,  2,  21b  u.  sonst)  d.  i.  jpn 
,  jjder  Donnerer*  ♦),  Name  des  Wettergottes,  des 
BS  der  Luft  und  der  Atmosphäre,  des  ,,  Donners  und 
)litzes*  (ilu)  Sa  ri-mi  (üiH)  und  Sa  bir-ki  (p^^)  15 
L  67,  46  flg.,  der  hiernach  dazu  wie  (ilu)  Ram- 
lu   j^der  Donnerer'   auch  (ilu)  Bar-ku  ^der  Blitzer' 

anipal  gewesen  sein.  Es  stimmt  dazu  die  in  diesem  Ab- 
te lins  begegnende,  auch  sonst  denkwürdige  Notiz  (Av.  7  flg.)  : 
i^bi-ta   pa-nu-u-a    a-na  [mAt  MA-gan  u  mAt   Mi-luJ^-hi]  Aa 

>i-i  niSi  mAt  Ku-u-si  u  mAt  Mu-sur d.  L  „(In  meinem 

m  Kriegszuge)  richtete  ich  mein  Gesicht  nach  dem  Lande  [MAgan 
lach  dem  Lande  Miluchchi],  welche  im  Munde  der  Bewohner 
KAsch  und  Land  Aegjrpten  [genannt  werden]."  Es  ergiebt  sich 
By  dals  die  populäre  babylonische  Bezeichnung  für  das  Doppel- 
Aegypten-Aethiopien  zur  Zeit  Asarhaddon*s  noch  immer  Magan 
tfüuhhi  war,  wie  sich  ja  denn  der  Name  Kusu  für  „Miluchchi** 
Lsarhaddon  überhaupt  nicht  findet.  Zur  Zeit  Asurbanipals  be- 
I  es'  einer  solchen  erläuternden  Notiz  nicht  mehr.  —  Dafs  die  in 
cht  genommene,  ans  Ende  der  Regierung  des  Asarhaddon  zu  ver- 
ie  Expedition  als  die  „zehnte **  gut  zu  der  nur  dreizehnjährigen 
mng  des  Königs  sich  fügt,  leuchtet  ein. 

)  DeL  bei  Smith,  chald.  Gen.  269  flg.  betrachtet  das  Wort  als 
•ch  mit  r  Am  Ann  „Hoheit**.     8.  hierüber  oben  S.  72  Anm. 
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hiefs  (III  R.  47  Nr.  3,  7  vgl.  mit  m  R.  1,  H.  20;  II  R. 
68,  IL  2,b.  (29);  vgl.  IH  R.  66Rev.  VI,  8  :  (ilu)  Ram- 
man  =  (ilu)  Bir-kii*).  Es  entspricht  ihm  der  ideo- 
graphisch als  AN.  IM  d.  i.  „Gott  der  Himmelsgegend'  bezw. 

5  Atmosphäre  bezeichnete,  sowie  auf  den  Reliefs  und  Cy- 
lindem  als  mit  dem  Donnerkeil  ausgerüstet  dargestellte  Gott 
Als  9 Wettergott'  führt  er  häufig  das  Epitheton  ra-hi-su 
jpder  Wetterer'  R.  yni  (Stand.  Asurn.  Z.  7  u.  ö.),  auch  ri- 
ih-fu  dass. ;  es  ist  folgerecht  er,  welcher  vor  allen  das  Sint- 

10  fluthgericht  zur  Ausführung  bringt  (s.  ob.  S.  62).  Die  Aus- 
sprache des  Namens  als  ]iD1  im  A.  T.  beruht  wohl  lediglich 
auf  einer  Zusammenstellung  des  seinem  Ursprünge  und  Sinne 
nach  unverständlichen  Namens  mit  dem  Namen  des  Granat- 
baumes l^tsn.    Die  LXX  bieten  an  unserer  Stelle  noch  durch- 

16  weg  das  richtigere 'P«///"«!^,  vgl.  auch  lEön.  15, 18  TaßeQe/ia 
=  hebr.  jlöT^O  **).  Vgl.  hiezu  Jahrbb.  f.  Prot.  Theol.  I 
(1875)  S.  334  ff.  342.  —  Von  den  Assyrern  wird  der 
Gott  als  identisch  mit  dem  syrischen  Himmelsgotte  Hadad 
betrachtet,  dieses  gemäfs  Asurb.  Cyl.  Rass.  IX,  2  (V  R.  9] 

20  =  Asurb.  Sm.  271,  106  :  Bir-AN.  IM  =  Bir-Da-ad-da 
=  Bir-Hadad  d.  i.  «Barhadad'  KGF.  538  flg.  S.  weiter 
zu  Sach.  12,  11. 

8,    15.     Und  Hazael  (Wn^)  ward  König  an  seineti 
Statt.     Auch  die  Inschriften  erwähnen  seiner  als  des  «Ha-j 

25  za-'-ilu  von  Damask'.     Salmanassar  U  berichtet  in  Beinerl 
Obeliskinschrift   (Lay.  pl.  92)   Z.  97  flg.  :  Ina  XVIII.| 


*)  So  hier  correkt;  barku  vorhin  anstatt  bariku  (Part.)  eineri 
seits  wie  aftbu  anstatt  Asibu  a.a.m.,  anderseits  mit  k  statt  ^  (p)  ge- 
mAfs  ABK.  20  Anm.  2;  200.  i 

**)  Die  Panktation  des  Wortes  als  liß")  l>o"iht  auf  volksetynioj 

logischer  Ausdeutung.  Mit  dem  ,,Granatapfel''  hat  die  betr.  Gk>ttheB 
in  keiner  Weise  etwas  zu  schaffen.  Vgl.  noch  Baudissin,  Stndd.  no 
sem.  R6.  I  (1876)  S.  S06. 


\ 
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palt-jaXVI  fiantti  nÄr  Bu-rat  £-bir;  Ha-za-'-ilu  Sa 
mit  Imfri-iu  a-na  tahazi  it-ba-a;  M.  C.  XXI.  nar- 
kab&tUu     CCCC.    LXX.    bit-h  al-lu-Su  it-ti  uä-ma- 
ni-So  f-kim-Su  d.i.  ^  In  meinem  18.  Regierungsjahre  über- 
schritt ich  zum  16.  Male  den  Euphrat;  Hazael  vonDamask 
zog  mir  zur  Schlacht  entgegen;   1121  seiner  Wagen,  470 
^    seinerBeitersammt  seinem  Proviant*)  nahm  ich  ihm ^.    Des- 
>    gleichen  Z.  102  ss.  :  Ina  XXI.**)  pal!-ja  XXI.  San!ti 
^   nftr  Bu-rat  f-bir,   a-na  fra-ni  §a  Ha-za-'-ilu   §a  mftt 
^   Imlri-Su  a-lik  Sa  ma-ha-zi-Su  ak§u-ud.     Ma-da-tu  ] 
^   ia  mftt  ^ur-ra-ai  mät  Si-du-na-ai  mät  Gu-bal-1  a-ai 
A  am-hur  d.  i.  „In  meinem  21.  Regierungsjahre  überschritt 
^^  ich  zum  2 1 .  Male  den  Euphrat ;  wider  die  Städte  Hazaers 
^  ron  Damak  marschirte  ich,  dessen  Ortschaften  ***)  ich  ein- 
fi  nahm.      Den  Tribut  der  Tyrier,  Sidonier,  Byblier  nahm  ich  i 
•'  in  Empfang*.    Gelegentlich  der  ersten  dieser  beiden  Expe- 
^  ditionen  mulste  sich   auch  Jehu  zu  einer  Anerkennung  der 
aasyrischen  Oberhoheit  und  einer  Tributzahlung  herbeilassen 
8.  darüber  zu  9,  2. 

Aufser  diesem   syrischen  Hazael  erwähnen   die  assy-  2 
riBchen  Könige  später  auch  noch    arabischer  Könige,    die 
diesen  Namen  führten.     So  lesen   wir  von  einem   solchen 
auf  dem  Cylinder  Asarhaddon's  col.  III,   19.  Ar-ka  Ha- 
za-ilu  Sim-tav  u-bi  l-8u-maf)  Ja-'-lu-u  habal-§u  ina 


i( 


*)  ufimani  kommt  hier  genaa  an  der  Stelle  vor,  wo  wir  oben 
(8.  8.  202)  ünüt  d.  i.  Bagage  fanden.  Es  wird  sonach  eine  ähnliche 
Bedeutung  haben.  Dazu  stimmt  auch  Khors.  124.  129.  Oppert^s  Uebers.  : 
,i8chlachtauf8tellung,  aeie»*^  ist  angesichts  dieser  Stellen  nicht  haltbar. 
Zu  Tgl.  ist  hebr.  Qn{<  „Vorrathskammer** ;  aram.  )p^  „aufhäufen'^. 

**)  So  ist  natürlich  statt  XI.  des  Textes  zu  lesen  vgl.  Z.  100. 
**^)  Vgl.  targ.  tCjinp  »Marktflecken".    Lotz  TP.  109. 
f)    Ubil   ist   Impf.  Kai   von  ^^^    l)  tragen,    2)  forttragen.     Zur 
3     Bildung  vgl.  nSib  von  ^tJfX- 
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kussi-Su  u-Sf-Sib-ma  d.  i.  , danach  entrückte  den  Hasae 
das  Geschick  (B.  D'K^) ;  Ja'Iü,  seinen  Sohn ,  erhob  ich  (B 
2VH  =  2\th)  auf  seinen  Thron*.  Beachte  auch  die  Cylinder 
Inschrift  Asurbanipals  col.  VIIl,  d,  welche  als  Sohn  eine 
5  arabischen  Hazael  einen  Fürsten  Namens  U-ai-ti-'  auf 
fiihrty  und  vgl. den  Ja-u-ta-'  habal  Ha-za-ilu  Sar  mft 
Ki-id-ri  ^Jautah,  Sohn  des  Hazailu,  König  von  Kedar' 
ebend.  Cyl.  B.  VII,  87  (Assurb.  Sm.  260.  288;  Cyl 
Bass.  V  B.  8.  VIII,  1).     S.  noch  KGF.  54. 

10  9;  2.  ^<^^2  Jehu  wird  zweimal  auf  den  Inschriften  er* 

wähnt  und  zwar  beidemal  auf  solchen  Salmanassar's  0 
(860—25).  Die  eine  Stelle  findet  sich  auf  dem  Obelisk 
des  Königs  und  zwar  unter  den  gesondert  stehenden  In« 
Schriften,  über  einem  Bilde,  welches  einen  vor  dem  Grolskönig« 

15  knieenden  Fürsten  oder  Abgesandten  darstellt,  dem  Tribm 
bringende  Männer  folgen.    Die  Stelle  lautet  (Lay.  98,  2) 
Ma-da-tu  Sa  Ja-u-a  habal  Hu-um-ri-i.     Kaspu  (PL 
hurft^u  (PI.)  sap-lu  hurä^i  zu-ku-ut  hurft^i   ka-'bu- 
a-ti  hurä^i  da-la-ni  (PI.)  huräsi  anaku  (PI.)  i§  hu* 

20  tar-tu  Sa  kat  Sarri  is  bu-ru-ha-ti  am-hur-iu  d.  i 
9  Tribut  Jehu^s,  Sohnesdes  Omri :  Silberbarren,  Goldbarren  *) 
eine  goldene  Schaale**),  eine  goldene  Kelle***),   golden« 


*)  Es  steht  hier  bei  den  Ideogrammen  für  „Gold",  „Silber*^  ose 
„Blei**  das  Pluralzeichen.  Das  phonetische  Aequivalent  für  Blei  kennet 
wir  durch  ein  Syll.  (Norr.  dict.  I  p.  40),  welches  AN.  NA  erklin 
durch  a-na-ku  d.  i.  hebr.  rty^.    Die  Bedeutung  der  Ideogramme  gebei 

die  Inschriften  auf  den  Platten  von  fünferlei  rersohiedenen  MetaU« 
an  die  Hand,  welche  in  den  Qrundmauem  des  Palastes  Sargons  ■ 
Khorsabad  gefunden  sind.     S.  darüber  Opp.  Exp.  en  M^sop.  11  p.  S4l 

**)  Baplu  =  hebr.  I^ng. 

*•*)  Zuküt  Plur.  von  npt  =  pp}  (=  pT^)  n*^i»g»oß»«n".  Ä 
wird  eine  „Kelle''  zum  Schöpfen  gemeint  sein.  Zu  der  Bildung  Tgl. 
fiul^üt  B.  npl^i  binüt  B.  HJD  u.  a.  m. 
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Becher *)y  goldene  Schöpfgefäfae  **);  Bleibarren;  einen  Stab 
ftr  die  Hand  des  Königs'^*),  Speerschäftef)  :  das  em- 
pfing ich'. 

Die  andere  Stelle  lesen  wir  auf  einem  Fragmente  der 
Annalen  Salmanassar's  IH  B.  5.  Nr.  6,  40 — 65.  Daa- 
;  selbe  lautet  yoUständig  also  :  40.  Ina  XVlIl.  pali-ja 
'  XVI.  fiantt  n4r  Bu-rat  41.  i-bir.  Ha-za-'-ilu  ia  mftt 
L  Im£ri-iu  42.  a-na  gi-bii  ummani-§u  43.  it-ta-kil-ma 
nmm&ni-Su  44.  a-na  ma-'-difi  id-ka-a,  45.  Sad  Sa- 
r  ni-ru  uban  Sadi-i  46.  8a  pu-ut  Sad  Lab-na-na  a-na  i 
I  dan-nn-ti-Su  47.  iS-kun.  It-ti-Su  am-dah-^i-i?  48. 
sl  a-pikta-Su  a8-kun.  XVI.  M.  49.  ^abi  ti-du-ki-Su  ina 
jy  kakki  50.  u-Sam-kit;  I.  M.  I.  C.XXI.  uarkab&ti-Su; 
if  IV.C.LXX.  bit-hal-lu-Su  it-ti  uS-ma-ni-Su,  52.  l-kim- 
>i  iuy  a-na  Su-zu-ub  53.  napS&ti-Su  l-li^  arki-Su  ar-  i 
:     tf-di.      54.  I-na  ir  Di-maS-ki  Ir  Sarru-ti-8u  1-sir-iu 

n 

^  *)  KabuAti  ist  sicher  der  Plural  Ton  kabutu  (»  kaba'ta)  d.L 

B.    njpp  =  bebr.  r\jrS?  »Bacher". 

j  '••)  DaUni,  Plur.  v.  dalft  =  >^  „Schöpfeimer". 

**•)  Sutarut,  TgL  ißjn  1^^  »Reis",  „Ruthe",  „Stab«. 

• 

I;  '|')Biiruh&t    (so   correct   Z.  4   geschrieben)    ist    der   Flur,   ron 

bnru^a  bezw.  buruhtn  hehr.  (XHüi  »Querholz'',  „Riegel*';  im  Assyr. 

bes.  es  einen  „Schaft",  insonderheit  den  Schaft  des  Speeres,  schliefslicb 

diesen  selber.    So  rühmt  sich  Asama^irhabal  Laj.  44,  24,  dafs  er  370 

^     gewaltige  Löwen  wie  eingehegte  Vögel  mit  dem  Speerschafte  getödtet 

^     habe    (in.   C.  LX.  X    nffti   dannüti    kima   issnri  ku-up-pi   ina 

*     bn-ra-^i  a-duk).    Aus  dieser  Stelle  wird  zugleich  klar,  dafs  wir  nicht 

^    ba-dil-ha-ti  auszusprechen  und  etwa  mit  Opp.  an  Tlf^^^  „Bdellium" 

^  tu  denken  haben.    Ohnehin   bildete  dieses  Gummi  kein  israelitisches 

>c  Fkioducti   das  ron  Jehu   als  Tribut  hätte  dargebracht  werden  können. 

^  Die  Richtigkeit   unserer  Deutungen    der  Wörter  bestätigt    sich   durch 
die    die   Ueberschrift  begleitende   bildliche    Darstellung,    welche    uns 

X.  Männer  zeigt,  die  Barren,  Krüge,  Eimer,  Becher,  Stäbe  tragen.    S.  die 

^^  Abbildung  in  Schenkers  Bibellex.  Art.   Salmanassar  u.  sonst.  —  Zu 

*"  j,8ohn  des  Omri''  s.  ob.  S.  190  ♦♦. 

14 
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55.  kiri-iu  ak-kis.  A-di  Sadi-i  56.  mftt  Ha-u-ra-n 
a-lik,  fra-ni  57.  a-na  la  ma-ni  a-bul  a-gur  58.  ina 
iäftti  aäru-up,  Sal-la-su-nu  59.  a-na  la  m  a-ni  aä-lu-la. 
60.  A-di  §adi-l  iad  Ba-Mi-ra-si  61.  §a  rU  tiftm-di 
5  a-lik^  sa-lam  Sarru-ti-a  62.  in  a  lib-bi  aS-kun.  Ins 
ü-ml-iu-ma  63.  ma-da-tu  Sa  mftt  Sur-ra-ai  64.  m&i 
Si-du-na-ai,  §a  Ja-u-a  65.  habal  Hu-um-ri-i  am-hui 
d.  i.  9 40.  In  meinem  18.  Regierungsjahre  überschritt  icl 
zum   16.  Male  den  Euphrat.     41.  Hazael  von  Damaskus 

10  42.  vertraute  auf  seine  Truppenmenge^  versammelte  zahllos 
seine  Schaaren^  45.  und  machte  das  Gebirge  Sanir,  dei 
Gipfel  der  Berge ,  46.  welche  gegenüber  dem  Libanon- 
gebirge^  zu  seiner  Burg.  47.  Mit  ihm  kämpfte  ich;  48. 
brachte  eine  Niederlage  ihm  bei ;  1 6,000  seiner  Kneger  be- 

16  wältigte  ich  mit  den  Waffen ;  1 1 2 1  seiner  Wagen^  4  70  seiner 
Reiter  sammt  seinen  Vorräthen  52.  nahm  ich  ihm;  sein 
Leben  zu  retten^  machte  er  sich  auf  und  davon;  ich  verfolgte 
ihn.  54.  In  Damaskus^  seiner  Eönigsstadt;  belagerte  ich 
ihn;   55.  seine  Anpflanzungen  vernichtete  ich.     Nach  den 

20  Bergen  56.  des  Haur&n  zog  ich;  Städte  57.  ohne  Zahl  zer- 
störtO;  verwüstete;  58.  verbrannte  ich  mit  Feuer;  ihre  Ge- 
fangenen 59.  ohne  Zahl  führte  ich  fort.  60.  Nach  den 
Bergen  des  Gebirges  Ba'liraS;  61.  welches  hart  am  Meere 
belegen;  zog  ich;  mein  königliches  Bild   62.  stellte  ich  all- 

25  dort  auf.  In  jener  Zeit  63.  empfing  ich  den  Tribut  der 
Tyrier;  der  Sidonier,  des  Jehu;  64.  Sohnes*)  des  Omri*. 

Zur  Erläuterung.    40.  danit   r,Mal''  s.  Beh.  51;    hier   das  Ideogr. 
äU;  ~  42.  gibifi  eigentl.  „das  Zusammengebaute*'  K*  K^3J)»  dann  „die 

Gesammtheit'',  „die  Menge** ;  —  48.  i  1 1  a  k  i  1  Ift.  ron  t  a  k  a  1  ygL  J^Xjt ; 
80  —  ^-  ma*difi    Adv.  von   ma*du  =  HNO  »"^io^"'    Ueber    die  Verbin- 


*)  8.  ob.  S.  190  Anm.  ♦♦. 


2  Kön.  9.  10.  13.  211 

g  des  Adv/fl  mit  der  Pr&p.  ana  s.  ABK.  288;  idkA  von  *dakA 
isterii'* ;  —  45.  ab  an  „Gipfel**  (vgl.  Asurn.  I,  62)  eigtl.  „Daumen** 
r.  jria,  ideographisch  SU.  SI,  Norr.  283.  KGF.  536 ;  —  46.  pütu  „das 

«nfiber**  KGF.  141.  144.  147  flg.  —  48.  tiduk  „Kämpfer**   R.  w 
ilagen**,  „tödten";    Bildung   mit    vorgesetztem    ti   vom  Ifteal  aus  : 
h   mit  oder  unter   einander  schlagen**  =  „kämpfen**;   —   50.  nar- 
)ät  Plur.  von  nar-kab-tuv,  wodurch  das  gewöhnliche  Ideogr.  für 
Igen**  II  B   17,  1.  2  erklärt  wird  s.  8.  198.      Daneben    findet   sich 
h  (I  R.  7.  IX   E.  Z.  4)  ru-kub  d.  i.  3^-)  im  Sinne  von  „Gef&hrt**. 
61.   uimän   „Vorräthe**,  „Bagage**  R.  Daf^^   -    hehr,  qqj^,  aram.  ] 
;;  —  52.   (li    R.  Tlh^    eigentl.    „aufsteigen**,    dann    „sich  auf  und 
on  machen**  vgl.  Botta  71,3,  auch  ob.  S.  203,  9,  artidi  R.  rüd  = 
)  „laufen**,   mit  arki  „hinter"  =  „verfolgen**;  fsir  R.  ^q^   ^ein- 
lie(sen**,  dann   „belagern";   —    55.   kirü  „Anpflanzung**    (11  R.   lö, 
ff.  c.  d);  8.  zu  diesem  Worte  Lotz  TP.  171  flg.;  akkis  R.  nakas  i 
hauen**   (oft  in   den  Inschriften);    fiad  Ba*li-ra*s  -»  Jt^tf^^bv^  = 
pfel  habend**.     Was  für  ein  Gebirge  oder  einzelner  Berggipfel  damit 
leint  ist,  ist  nicht  auszumachen.      Für  das  Uebrige    s.  das  Glossar. 

10;  32  ff.      Um  selbige  Zeit  begann   Jahve  an  Israel 
vuBchneiden  und  Hazael  achlug  es  in  allen  Grenzen  u.  s.  w.  2( 
366  Notiz  wird  völlig  verständlich  erst  durch  die  obigen 
jrriflchen  Berichte;  aus  denen    wir    ersehen ,   dafs  Jehu 
ndesgenosse  Assyrien's  war.      Eben  als  solcher  war  er 
Feind  Hazael's;  der  ja  wiederholt  mit  dem  Assyrer  zu 
Ide  lag  und  der  somit  den  Jehu  seine  assyrische  Bundes-  2£ 
lossenschaft  wird  haben   entgelten  lassen  ^    ebenso  wie 
lerseits  Jehu^    um  Schutz  gegen    seinen  unmittelbaren 
chbar  Syrien^  den  alten  Erbfeind  Israels^  zu  haben,  sich 
Q  fernen  Assyrien  in  die  Arme  warf.     Wir   begegnen 
>   schon   hier  genau  demselben  Spiele,    das  sich  dann  so 
;ter  zu  Pekach's  und  Ahaz'  Zeit  wiederholte;  nur  dafs  hier 
az  die  Stelle  Jehu's  einnahm,  während  Nordisrael  mit 
rien  im  Bunde  Juda  befehdete. 

13;  24.    Und  Hazael,  der  König  von  Syrien^  starb  und 
^ihadad,  sein  Sohn^  ward  König  an  seiner  Statt.     Von  35 
»em  jüngeren  Benhadad  (lU)  ist  in  den  Eeilinschriften 


■«  j.fc 
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nichts  zu  lesen.  Seine  Regierung  würde  etwa  fallen  in  die 
Zeit  des  assyrischen  Königs  Samsi-Bamman  (d.  i.  ,, Diener 
des  Bamman^),  der  gemäfs  dem  assyrischen  Begentencanon 
von  825 — 812  regierte.      Es   war  dieses   ein  verhältnilB- 

6  mäfsig  mächtiger  König,  der  nachdem  er  einen  Empörungs- 
yersuch  seines  Bruders  ASur-danin-habal  niedergeworfen 
hatte,  mehrere  gröfsere  Kriegszüge,  jedoch  nur  nach  dem 
Norden,  Osten  und  Süden,  nicht  nach  dem  Westen  unter- 
nahm.    Wir  besitzen  von  ihm  den  ausf%Lhrlichen  Bericht 

10  über  die  vier  ersten  Begierungsjahre  in  seiner  zusammen- 
hängenden Inschrift  I B.  29 — 31.  Vom  6.  (8.)  Jahre  an  tritt 
die  Verwaltungsliste  mit  ihren  kurzen  Notizen  ein ;  nirgends 
aber  ist  eine  Spur  davon  zu  entdecken,  dafs  dieser  König 
irgend  auf  den  Westen  einen  erheblichen  politischen  Einfluls 

16  ausgeübt  hätte.  Das  änderte  sich  mit  der  Begierung  seinefl 
Nachfolgers  Bammannirar,  der  laut  dem  Begentencanon  von 
812 — 783  auf  dem  Throne  safs.  Ihn  treffen  wir  gemäß 
der  Verwaltungsliste  schon  im  5.  (=  7.)  Jahre  auf  einen 
Zuge  gegen  die  syrische  Stadt  Arpad,  im  8.  (=  10.)  Jahre 

20  aber  auf  einem  solchen  nach  der  ,  Seeküste  ^,  unter  welchei 
füglich  nur  Phönicien,  bezw.  Kanaan  zu  verstehen  ist.  Xsl 
schon  a  priori  anzunehmen,  dafs  er  auf  diesem  Zuge  aucl 
Israel  werde  berührt  haben,  so  erzählt  er  uns  dieses  aus- 
drücklich in  einer  Stelle  seiner  uns  erhaltenen  zusammen- 

25  hängenden  Inschrift  (IB.  35),  aus  welcher  wir  auch  erfahren, 
dafs  er  Damaskus  wieder  zu  einem  assyrischen  Vasallenstaat 
machte,  indem  er  den  König  Mari'  (d.  i.  Mip  j^Herr*  MUf 
]^)  in   seiner  Besidenz  belagerte  und  zur  Tributzahlunj 

zwang.    Die  ganze  betreffende  Stelle  lautet  (1.  c.  Z.  1 — 21) 
80  1.  Tkal  Bamman-nirari  Sarru  rabü  Sarru  dan-ni 
fiar  kiSSati   Sar  mätAiSur,  Sarru  §a  ina  habal 
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in  Aiur  8ar  (ilu)  V.  II  (Igigi?  —  •)).    UD.  tu-lu- 

m«    mal-kat    8.    la   ia-na-an    u-mal-lu-a     ka-ta8-ia 

ri'at-su  kima  uti  (?)  lli  niSi  mät  ASSur  u-tib-bu-ma 

3.  u-Sar-Si-du  kussu-Su,  Sangu  lUu,  za-nin  I'-Sar-ra 

la  ma-par-ku-u    mu-rim  pa-an  T-kur    4.   Sa  Ina   6 

tnknl-ti  ASur  bili-Su  ittala-ku-ma  mal-ki  Sa  kib-rat 

arba-ti  5.  u-Sik-ni-§a  a-na  ntri-Su.     Ka-$id  iStu  mu- 

8i-lii-na(?)  6.  $a  na-pah  äam-Si,  m&tKib,   m&tri- 

:    li-pi,  mftt  Har-har,   m&t  A-ra-zi-aS  7.   m&t  Mfsn^ 

-    mAt  Ma-da-aiy  m&t  Ui-nun-bu-un-da  ana  si-^ir-ti-Su^  10 

i    8.  mftt  Mu-nn-na,    mät  Par-su-a,    mftt  Al-lab-ri-a, 

i   mit  Ab-da-da-na,  9.  m&t  Na-'-ri  ana  pAd  gim-ri-Sa, 

f    mit  An-di-Uy   Sa  a-Sar-Su  ra-ka^    10.    bfl-hu  (?  mit- 

i    pak? — )  Sadu-u  a-na  pid  gim-ri-Su  a-di  fli  tiim-tiv 

)    rabt-ti    11.   Sa  na-pah  Sam-Si;  iStu  ili  nir  Bn-rat  15 

1    mit  Hat-ti^  mit  A-har-ri  a-na  si-hir-ti-Sa,    12.  mit 

I    Snr-ru,  mit  ^i-du-nu,   mit  Hu-um-ri-i,  mit  U-du- 

mu,  mit  Pa-la-as-tav  13.  a-di  Ili  tiim-tiv  rabi-ti  Sa 

iul-mu  Sam-Si  a-n'a  ntri-ja   14.  u-Sik-niS,   bilat  ma- 

da-tav  lli-Su-nu  u-kin.     A-na  15.  mit  Gar-Imfri-Su  20 

la-a  a-lik  Ma-ri-'  Sar  Sa  mit  (sie!)  Imf  ri-Su  16.  ina  fr 

Di-ma-aS-ki  Ir  Sarru-ti-Su  lu-u  i>8ir-Su.      17.  Pu-ul-hi 

mf-lam-mf  Sa  ASur  btl-Su   i s-h u-u p-S u-m a    S7pi-ja 

i^bat,  18.  ar-du-ti  ipu-uS,  IE.  M.  CCC.  bilat  kaspi; 

XX.  bilat  huri^i^   19.  III.  M.  bilat  siparri,  V.  M.  25 

bilat  parzilli,  lu-bul-ti  bir-miKUM,IS  irSa  KA.I9 

fal-mat-ti  KA  ah-zi  ut-li-1,  GAR.  GA-Su  GAR.  §U-Su 

21.  a-na  la  ma-ni  ina  Ir  Di-ma-aS-ki  fr  Sarru-ti-Sn 

:    ina  ki-rib  fkal-Su  am-hur  d.  i.   ^1.  Palast  Ramman- 

^    nirar^B,    des  grofsen  Königs,   des  mächtigen   Königs,   des  so 

\.    Königs  der  Völkerschaar,  des  Königs  vom  Lande  Assiu*;  des 

*)  VgL  biezu  IVB.  29,  41/42*,  sowie  Del.  in  der  Aegypt  Zeitsohr. 
1878  8.  64  und  bei  Lots  80. 
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Königs,  den  zu  seinem  Sohne  Asur,  der  König  der  V.  II 
Götter*),  rechnete**),  in  dessen  Hand  sie  die  Herrschaft 
ohne  Gleichen***)  legten  (eigentl.  dessen  Hand  sie  mit  der 
H.  o.  G.  erfüllten),  dessen  Regierung  (mi^l)  gleichwie 

6  sie  für  die  Bewohner  Assyriens  zu  einer  segensreichen 
machten,  3.  welchem  sie  seinen  Thron  feststellten;  des 
Hochpriesters  t),  des  Erhalters  des  §arra-Tempels,  des  Un- 
tadelhaften  ff)?  der  die  Front  des  Tempels  Kur  aufführte  fff)» 
4.  welcher  in  der  Verehrung  Asur's,  seines  Herrn,   wandelt 

10  und  die  Fürsten  der  vier  Länderstrecken  seiner  Botmäfsig- 
keit  (eigentl.  seinem  Joche)  unterwarf.  Besitz  ergreifend 
von  muailuna  an,  6.  welches  im  Aufgang  der  Sonne  belegen, 
unterwarf  ich  mir  das  Land  Kib,  das  Land  Tllipi,  Karkar, 
Arazias,  Mfsu,  Medien,  Ginunbunda  in  seinem  ganzen  Um- 

16  fange*),  Munna,  Parsua,  AUabrien,  Abdadana,  9.  das  Land 


*)  Vgl.  die  Bez.  BePs  als  dar  gi-mir  (ilu)  A-nun-na-ki  „König 
der  Gesammtheit  der  Anonnaki**  (Tigl.-Pil.  I.  col.  I,  8)  and  siehe 
Lots  79  flg.,  sowie  ob.  8.  213*. 

**)  UD-tu  ist  ein  Yerbalideogramm  (mit  dem  phonet.  Complement 
tu),  dessen  laotlicHes  Aeqnivalent  indefs  noch  nicht  aufgezeigt  ist 
—  Norr.  274. 

***)  S.  über  diese  in  den  Exordien  der  assyr.  Königsinsohriften 
(z.  B.  Sanh.  Bell.  2 ;  Sarg.  Khors.  4  u.  ö.)  so  gewöhnliche  Phrase 
Lotz  TP.  102  flg.     Das  sachlich  Richtige  schon  bei  Norris  701  flg. 

t)  Im  Text  steht  das  Ideogramm  RID  (diD  etc.).  8.  für  dieses 
bei  Haupt,  A8KT.  I  8.  22  Nr.  441,  sowie  für  die  Bed.  Taf.  906  8.  f  2 
Z.  4  in  Transactt.  of  Soc.  Bibl.  Arch.  VI,  2  (1878)  8.  488.  Vgl.  IR.8 
Nr.  6,  6. 

tt)  Muparku  leiteich  ab  Ton  n^  „vergewaltigen*  (2  Mos.  1,  18), 
so  dafs  es  eigentl.  den  Gewaltthfttigen,  dann  jeden  die  Grenzen  des 
sittlich  Erlaubten  Ueberschreitenden  bed.  Vgl.  park  An  freveOufi 
Beh.  105. 

ttt)  Vgl.  Oppert  E.  M.  I.  333  (der  übrigens  beiläufig,  offenbar  ans 
blofsem  Versehen,  die  sechste  Zeile  ausgelassen  hat).  —  Ueber  den 
Tempel  Kur  =  I'.  KÜR  (bit  Kur)  s.  Lotz  TP.  8.  3. 

*)  8ihirtu  von  sa^ar  =  hehr.  *)nD>  olg^ntl.  dreumire. 
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!ri  nach  seiner  gesammten  Ausdehnung'^);  das  Land 
üu,  dessen  Lage  eine  ferne  (pn*1),  10.  das  Gebirgs- 
1  (?)  nach  seiner  gesammten  Ausdehnung**)  bis  hin  zur 
fsen  See,  11.  welche  nach  Aufgang  der  Sonne  belegen; 
Q  Euphrat  an  das  Land  Chatti;  das  Westland***)  nach  5 
lem  ganzen  Umfange,  12.  (nämlich)  Tyrus,  Sidon,  das 
id  Omri;  E^om,  Philistäa,  13.  bis  hin  zur  grofsen  See 
h  Untergang f)  der  Sonne  zu  (d.  i.  nach  Westen  zu) ; 
Zahlung tt)  von  Tribut  legte  ich  ihnen  auf.  15.  Auch 
;6n  das  Land  Gar-ImlriSu  (d.  i.  Syrien-Damask)  zog  lO 
;  Mari';  den  König  vom  Lande  ImlriSU;  16.  in  Da- 
ikus;  der  Stadt  seines  EönigthumS;  schlofs  ich  wahrlich 


o«> 


*)  P  A  d ,    wohl   St.  oonstr.  yod  p  A  d  u  ,  das  ich  mit  ar.  J^  »Beite, 

es.  ScUAfe**  zusammenstellen  möchte.    Zu  der  Transcription  mit  d 

Khors.  60.  63  (p  a-d  i).     Daneben  findet  sich  freilich  z.  B.  Khors.  69 

I  pa-ti,  das,  wesentlich  gleicher  Bedeutung,    doch  wohl   versohie- 

ir  Abstammung  ist  und  vielleicht    mit    hehr.  DM^    zusammenzu- 

lellen  sein  wird;  —  gimir  R.  "^JQ}. 

**)  Gemeint  sind  wohl  die  bergigen  Gebiete,  welche  südwestlich 
Medien  nach  Babylonien  zu  belegen  sind.  Denn  dals  unter  der 
(aen  See,  welche  nach  Aufgang  der  Sonne  zu**  belegen,  gem&fs 
rischem  Sprachgebrauche  nur  der  persische  Meerbusen  verstanden 
ien  kann,  steht  anderweit  fest.  S.  meine  Abhdlg.  „Ueber  die  Namen 
Meere''  u.  s.  w.  (1877/78)  S.  177—181.  —  lieber  die  hier  namhaft 
ftchten  Gebiete  s.  KGF.  169—180. 
•••)  S.  zu  1  Mos.  10,  6. 

t)  Im  Texte  steht  DI.  mu;  DI  aber  ist  (ABK.  106.  Nr.  5)  das 
j^amm  für  dal  am  (Q^(^),  welches  in  den  (phonetisch  geschrie- 
n)  Nominibus  8ul-mu  und  Sa-lam  auf  Inschriften  Sanherib^s  und 
ith-Pileser*s  (s.  Norr.  dict.  251)  vom  „Untergang"  der  Sonne  steht. 
nu  ist  also  (mu  phon.  Complement!)  ftul-mu,  eigentl.  »Voll- 
ng**,  dann  „Untergang",  zu  lesen  und  danach  Norris*  Angabe  Dict. 
10  zu  rectificiren.  Vgl.  auch  zu  1  Mos.  19,  23. 
tt)  Biltu,  St.  cstr.  bilat  von  ^2H  =  ^ZT  Biltu  selber  steht 
;eradezu  in  den  Inschriften  für  „Tribut"  z.  B.  Asumasirhabal  1, 16; 
Tigl.-Pil.  I.  col.  n,  88  (bilta  u  ma-da-at-ta  „Tribut  und  Ge- 
ake"). 
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ihn  ein.  17.  Der  Schrecken  der  Majestät*)  Asar's,  seines^) 
Herrn;  warf  ihn  zu  Boden,  meine  Füfse  umfalkte  er,  18.  Ge- 
horsam leistete  er***).  2300  Talente f)  Silbers,  20  Ta- 
lente Goldes,    3000  Talente  Kupfer  ff),    5000  Talente 

6  Eisen ttt)^  Gewänder*)  von  Wolle  (?)  und  Leinen  (?)**), 
ein  Buhebett  ***)  von  Elfenbein  f ),  einen  Sonnenschirm  (?)  ff) 
von  Elfenbein  nahm  ich,  führte  ich  fort  fff ),  seine  Beuts- 
thümer,  seine  Habe  ohne  Zahl  empfing  ich  zu  Dunaskus, 
seiner  Residenz,  inmitten  seines  Palastes'. 

10  Aus  Z.  12  dieser  Inschrift  erhellt,  dais  Bammannirar 

c.  800  (assyrischer  Bechnung)  von  Nordisrael  Tribut  in 
Empfang  nahm,  während  anderseits  Z.  15  ff.  eine  ganz  ent- 


•)  Milammn  ==  „Majestttt«"  (Del.). 

**)  8.  zu  1  Mos.  2,  4  (S.  24*).  Oder  ist  b!li-ja  „meinee  Herni* 
zn  lesen  Tgl.  S.  194*?  — 

♦••)  Arduto  von  «T^^  =  T^^. 

t)  8.  f.  diese  Bed.  Ton  biltn  Norr.  94. 

tt)  Siparm  87U.  112. 

ttt)  Hebr.  Stnai  ••  ««  Sanh.  Tayl.  II,  71. 

V  :^ 

*)  Lnbalti  steht  gemäfs  assTrischem  Lautgesetie  für  labniti 
(R.  {2f3^),  welches  letztere  z.  B.  II  R.  88,  84.  85  erscheint 

••)  Bir-mf  KUM  =  „Wolle"  nnd  „Leinen**,  reine  Vermuthnng. 
8.  hierüber  Norr.  558.  Daft  wir  übrigens  an  irgend  welche  Kleider 
Stoffe  zn  denken  haben,  ist  zweifellos.  Für  birmi  vgl.  noch  (Opp.) 
D^P1l3  Ezech.  27,  24. 

♦••)   Für   das  Ideogr.  für    irJn  =  t^'^g  ((j*j^)  s.  II  B.  28,  62; 

Synonjin  ist  m  a-a  i-a  1 ,   m  a-a  i-a  1-t  u  ▼  Jwy«. 

t)  Eigtl.  „Hom"  s.  den  Nachweis  dieser  Bed.  des  Ideogr.  KA  bei 
Norr.  502.  508.  Gemeint  ist  aber  wohl  sicher  „Elfenbein",  das  genauer 
KA.  AK.  81  „Hom  yom  Amsi  d.  i.  Elephanten"  hiefii  s.  Lotz  TP.  160  ft, 

tt)  ^almattn  R.  Q^^;  unsicher.  Zn  vgl.  Asum.  II,  123;  m, 
68.  74.    Norr.  1045. 

ttt)  «bsi  R.  }nH  ▼gl*  i^JBU  8  Ps.  PI.  Höll.  Ist.  110,  6;  utlf 
R.  rbv  Ift.  (?). 
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schiedene  Schwäche  des  damascenischen  Beiches  congta- 
tiren.  Trifft  nun;  nach  der  assTrischen  Chronologie  reducirt, 
etwa  in  die  gleiche  Zeit  die  Begierung  des  nordisraelitiBchen 
Königs  Jerobeam  II,  so  begreift  sich  nunmehr,  wie  dieser 
König,  natürlich  um  den  Preis  assyrischer  Vasallenschaft, 
80  bedeutende  Erfolge  gegen  Damaskus  erringen  konnte 
(2  Kön.  14,  28).  Die  Schwäche  des  Reiches  hatte  aber 
offenbar  bereits  unter  dem  (letzten  ?)  Vorgänger  des  Mari', 
Benhadad  III,  begonnen,  s.  2  Eon.  13,  25  vgl.  mit  13,  3. 

14»  28.  und  wie  ^(Jerobeam)  Damaskus  und  Hamath  i 
an  [die  Könige  von]*)  Israel  zurückgebracht.     S.  hierüber 
SU  13,  24. 

15,  1.  »TT^Wi  ^^  König  ward  Azarjah,  Sohn  Amas- 
jah's.  ,Auf  den  Bruchstücken  zweier  Platten  des  von 
Asarhaddon  zu  bauen  unternommenen  Südwestpalastes  von  ] 
Nimrüd  d.  i.  aber  in  Wirklichkeit  zweier  aus  dem  Central- 
palaste  Tiglath-Pileser's  II  hierher  transportirten  Marmor- 
tafeln finden  sich  das  eine  Mal  (III  R.  9  Nr.  2)  die  Per- 
sonennamen :  a)  .  .  .  .  ja-a-u  mftt  Ja-u-da-ai;  b)  .  .  .  . 
Bu(?a8?)-ri-ja-u  mat  Ju-u-dii  c)  .  .  .  .  [j]a-a-u;  auf  der  2 
anderen  (ebend.  Nr.  3)  :  a)  Az-ri-a-[uJ;  b)  Az-ri-ja-a-u, 
wobei  zu  bemerken  ist,  dafs  bei  den  vollständig  geschrie- 
benen Namen  (Nr.  3,  a.  b)  der  Name  im  Anfang  mit  jenem 
Zeichen  geschrieben  wird,   welches  (ABK.  197)  gleicher- 


*)  80  nlmlich  d.  h.  "i^i  ^^hü/  moine  ich,  sei  statt  des  geschieht- 

M  lieh  gsnx  sinnlosen  und  grammatisch  unbeholfenen  "\l^^  TtHMTh  '^ 
L€  lesen,  sei  es  non,  dafs  der  Textfehler  auf  einer  einfachen  Verlesung, 
j  sei  60,  dafs  er  auf  Conjectar  eines  Judäer$  beruhte,  der  die  Notia  mit 
j:    2  3am.  8,  6  in  Einklang  setzen   wollte.     Ewald  ist   auf   der  rechten 

Flhrte  gewesen,  indem  er  (ygl.  Syr.  u.  Arab.)  n*IV1^  einfach  gestrichen 
.     wissen  wollte.     Zu   Tgl.   ist  1  Sam.  27,  6  :  „also   kam  Ziklag   an  die 

K9m^  von  Juda  bis  auf  diesen  Tag**  (">XI  iTlVI'  \?^P^)- 
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weise  die  Lautwerthe  :  az,  as  und  as  (mitT,  S  und  D)  hat 
Dafs  beide  Inschriften  inhaltlich  einander  parallel  laufen 
ist  von  vornherein  wahrscheinlich  und  dürfte  durch  die 
gleiche  Wahl  des  Ausdrucks  :  za-rar-tf  a-na  Az-ri-ja-a-v 

6l-ki-imU;  in  B,  und  |za-rar-tf  a-na  Az-ri-]ja-a-u  f-ki- 
mU;  in  A;  gewifs  werden'.  Eine  nähere  Untersuchung 
giebt  an  die  Hand  einmal,  dafs  die  hier  namhaft  gemachten 
mit  dem  Landesprädicate  9  von  Juda'  und  auch  ohne  das- 
selbe auftretenden  Pers(>nlichkeiten    mit  auf  :  .  .  .  r  i-j  a-u 

10  (ri-ja-a-u)  auslautenden  Namen  solche  einer  und  derselbe! 
Persönlichkeit  sind,  und  sodann,  dafs  dieses  die  an  unserei 
Stelle  in  Aussicht  genommene  Persönlichkeit,  der  König 
Azarjah  ^  Uzziah  ist. 

Die  betr.  Inschriftenstellen  lauten  (s.  K6F.  396  ff/ 

16  also  : 

1.  IHR.  9,  Nr.  2  (A)  : 
1 rit(?) 

2.  .  .  .  mf-ti-ik  harr&ni-ja  man-da-at-tu  6a  Sar(?^ 

3.  .  .  .  ja-a-u  m&t  Ja-u-da-ai  kima       .... 
20         4.  .  .  .  9u(?)-ri-ja-u  mät  Ja-u-di 

5.  .  .  .  la  ni-bi  ana  Samf  Sa-ku-u  äur  .... 

6.  .  .  .  ina  fni  ki-i  Sa  ul-tu  §amf 

7.  .  .  .  ut(?)  mit-hu-uz-zu  u  KU  kima  NT    . 

8.  .  .  .  hi(?)  gab-§a-tf  iS-mu-ma  ip-lah  Hb    . 

26         9.  .  .  .  ab-bul  ag-gur 

10.  .  .  .  [j]a-a-u  f-ki-mu  u-dan-ni-nu-§u-ma 

11.  •  .  .  sal  (?)  kima  f  s  gab-ni  (?) 

12.  .  .  .  tak-ru  za-at  (?) 

13.  .  .  .  id-lit-ma  Sa  ka  at 

80       14.  .  .  .  ti  §it-ku-nu-ma  mu-za-§u 

15.  .  .  .  [u?]-§a-bil-ma  ka •      . 

16.  .  .  .  tuklftti-iu  u-ra-kis  a-na 
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17.  .  •  .  a  u-£a-az-bil-Su-na-ti-ya 

18.  .  .  .  ri-Su  rab  kima  kar 

19.  ...  Bai 

Li.: 

1 6 

2.  .  .  .  (Im)  Verlaufe  meines  Zuges  [empfing  ich]  den 

Tribut  der  Könige  (?) 

8.  .  .  .  [Az(8?)ri]-jfthu;  der  Judäer^  gleichwie  . 

4.  .  .  .  [Aj9u(?)rijahu  vom  Lande  Juda 

5.  .  .  .  ohne  Zahl  zum  Himmel  (?) lO 

6.  ...  in  den  Augen  gleichwie^  wenn  vom  Himmel  (?) 

7.  .  .  .  Kampf  und (?)  gleichwie   .... 

8.  .  .  .  [von  dem  Heereszuge  meiner  Truppen],  der  ge- 

sammten,  vernahmen  sie  (er?) ;  es  fürchtete  sich 
ihr  (?)  Herz ; 16 

9.  .  .  .  verwüstete;  zerstörte  ich 

10.  .  .  .  [Abfall  zum   Azri]-j&hu  machten  sie,    ver- 
stärkten ihn ; 

11 

12 20 

18 

14.  .  .  .  waren  gestellt  (?) 

15.  .  .  .  brachte  er  (?) 

16....  seine  Truppen  ordnete  er  gegen   ' .     .     .     . 

17.  ...  ich  (er?)  liefs  sie  (?) 25 

18.  .  .  .  grofs;  gleichwie 

19.  .  .  .  Weiber 

8.   III  R.  9  Nr.  8  (B)  Z.   22—33  :  22 

iS  u tu  a  .  .  .  li  ai 23 

Az-ri-a-[u]  .  .  .  [u-Jsab-bit  rab  ....  [ka?]-ti-ja  ...  80 
24.  .  .  .  [kit?]-ti-aS  (?)...  ma-da-at-tu  ki-i  Sa  25.  .  . 
[rMÄ  (?)  .  .  26.  .  .  Ir  Us(?)-nu-u  IrSi-an-nu  Ir 
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ka  .  .  .  bu  .  .  .  .  tiftm-tiv  a-di  ira-[ni]  ....  a-di  iad 
Sa-u-i  27.  Sadi-f  Sa  ina  Sad  Lab-na-na-ma  it-tak-ki- 
bu-ni  mftt  Ba-Mi-sa-bu-na  a-di  Sad  Am-ma-na  mftt 
IS.  KU  (?)  m&t  Sa-u  a-na  gi-mir-ti-äu  NAM  (pihat) 

5  ir  Ear-Ramman  (E.-Dadda)  28.  ir  Ha-ta-[rik-ka] 
NAM  Ir  Nu-ku-di-na  mftt  Ua-su  a-di  ira-ni  Sa  si- 
^ir-ti  ir  A-ra-a  .  .  .  ni  ki-lal-li-äu-nu  29.  ira-ni  Sa  si- 
hir-ti-Su-nu  Sad  Sa-ar-bu-u-a  Sa-du-u  a-na  gi-mir- 
ti-äu  ir  Aä-ha-ni  ir  Ja-da(ta)-bi  Sad  Ja-ra-ku  Sadu-u 

10  a-na  gi-mir-ti-Su  30 ri  ir  Tl-li-ta-ar-bi  ir  Zi-ta- 

a-nu    a-di   lib-bi    ir   A-ti-in-ni ir  Bu-ma-mf 

(Sib?).  XIX  na-gi-i  31.  Sa  ir  Ha-am-ma-at-ti  a-di 
ira-ni  Sa  si-hir-ti-Sa-nu  Sa  a-hi  tiftm-tiy  Sa  Sul-mo 
Sam-Si  Sa  ina  hi-i$-U~<^uii  za-rar-ti*)  a-na  Az-ri-ja-a-a 

16  i-ki-i-mu  32.  a-na  mi-^ir  mftt  A SSur  utir-ra  amil  Sn- 
ut-sak-i-ja  amil  Saknuti   ili-Su-nu  aS-kun   d.  i.   22. 

23 Az  rij  a[h  u]  nahm  (?)...  grofs^) 

....  meine  Hand  (?)  ....  24.  Tribut  gleichwie  .  .  . 
25 26.  Die  Stadt  Usnu  (?),   die  Stadt  Siannu 

20  des  Meeres  sammt  den  Städten bis  hin  zum  Gebirge 

Saui***);  27.  den  Bergen^  die  im  Libanon,  und  sie  über- 
wältigten (?t))  das  Land  Baal^aphonff)   bis  zum  Gebirge 


*)  „Die  Lesung  der  Zeichen  —  Sun  za  —  (statt  muh)  ist  durck 
den  lithographirten  Text  pal&ographisch  sicher  gestellt**.  Sonst  Tgl. 
KGF.  398. 

**)  „G.  Smith  liest  rahiS  ^atija  und  übersetzt  :„....  det 
Azarjah  eroberte  grofsmächtig  meine  Hand". 

***)  „G.  Smith  liest  hier  und  27  (per  conjeoturam  auch  10) 
Sa-u-a*;  aber  gegen  seinen  eigenen,  von  ihm  edirten  Text.** 

t)  R.  npn? 

ff)  ^So  (—  ]l05{"Sj{3)  deutet  O.  Smith  den  Namen  sehr  wahr- 
scheinlich. Natürlich  ist  an  den  ägyptischen  Ort  dieses  Namens  hier 
nicht  SU  denken.* 
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i  Ammana*);  das  Land  (?)  Izku  (?);  das  Land  Sahu  in  seiner 
>  gansen  Ausdehnung,  den  Bezirk  **)  von  Ear-Bamman  (Ear- 
t  Hadad),  28.  die  Stadt  Hadrach,   den  Bezirk  von  Nnkudina, 
kl  das  Land  Chasu  sammt  den  Städten,  welche  im  Umkreise 
:i  der  Stadt  Arft  *♦♦)...  insgesammt,  die  Städte,  welche  in  deren 
»  Umkreise,  das  Oebirge  Sarbüa  in  seiner  Gesammtheit,  die 
ff  Stadt  Aschan,  die  Stadt  Jadab,  das  Gebirge  Jarak  in  seiner 
i:  Gesammtheit,  die  Stadt  lllitarbi,   die  Stadt  Zitftn  bis  hin 
iH  aar   Stadt  Atin  .  .  .  der  Stadt  Bumamf.      Neunzehn  Di- 
1  stricte  31.  der  Stadt  Hamath  sammt  den  Städten  in  ihrem  i 
I   Umkreis,  welche  am  Meere  des  Untergangs  der  Sonne  be- 
[    legen,    die  in  ihrer  Treulosigkeit  Abfall  zum  Azrijahu  ge- 
;    nommen  hatten,  32.  schlag  ich  zum  Gebiete  von  Assyrien; 
;    meine  Beamten,  meine  Statthalter  setzte  ich  über  sie.'    Den 
weiteren  Nachweis   1)  der  Identität  des  Azrijfthu  der  letz-  i 
teren  Inschrift  mit  dem  [Afu?]-rijahu  der  ersteren,  2)  der- 
jenigen beider  mit  dem  biblischen  Azarjah,  sowie  die  Wider- 
legung der  gegen  diese  Aufstellung  erhobenen  Einwände 
t   s.  KGF.  399—421.     Dafs  aber  die  hier  in  Betracht  kom- 
«.  menden  Inschriften  des  Central-  und  des  Südwest-Palastes  2 
r    von  Nimrüd  auch  wirklich  die  des  Königs  Tiglath-Pileser  II 
p  {74b — 727)  sind,  ist  von  mir  neuerdings  in  meiner  Abhdlg. 
,Zar  Kritik  der  Inschriften  Tiglath-Pileser's,   des  Asarhad- 
don  und  des  Asurbanipal^^,  Berl.  1879  (1880),  ausführlich 
^  dargethan.  2 

Ist  dem  aber  so  und  war  demgemäfs  der  auf  diesen 
cf  Platten  erwähnte  Azarjah -Uzziah  ein  Zeitgenosse  Tiglath- 


*)    Vielleicht  Amanns?    —    An  das  Land  Ammon  (KQF.  899)   ist 
oielit  SV  denken  (Del.  PD.  277). 
ü:  ♦•)  Für  NAM  =  pi^at  HHO  »Beiirk«*  (Del.),  eigU.  ^Statthalter- 

hi   acliAft*  8.  Norr.  1028.    Sonst  vgl.  Khors.  58.  60.  64. 
►)  Vgl.  m  R.  10  Nr.  8,  38  (Del.). 
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Pileser'S;  so  erhebt  sich  die  Frage ,  wie  kann  dieser  ei 
solcher  gewesen  sein,  da  er  ja  schon  758  nach  der  gewöhi 
liehen  Zeitrechnung  starb,  Tiglath-Pileser  aber  nach  de 
assyrischen  und  zwar  fünffach  controlirten  Kanon  erst  74 

5  zur  Regierung  kam  ?  —  Hier  klafft  eine  platterdings  nie 
hinwegzudeutelnde  chronologische  Differenz.  Ist  die  w 
bemerkt  jedenfalls  fiinffach  controlirte  assyrische  Zeitrec 
nung  die  richtige,  so  kann  die  biblische  die  richtige  nie 
sein.     Das  aber  haben  wir  für  die  Zeit  von  722  ab  ohneh 

10  anzunehmen  (s.  u. ;  vgl.  auch  meine  Ausführungen  in  d 
Zeitschr.  der  DMG.  Bd.  XXV.  S.  453,  sowie  KGF.  844  ff. 
Ist  dieselbe  aber  in  den  die  spätere,  also  dem  Berichterstatt 
näher  liegende  Zeit  betreffenden  Angaben  zu  verwerfe 
was  berechtigt  da  zu  der  Annahme  einer  gröfseren  (ohneh 

16  ja  auch  sonst  zu  beanstandenden)  Zuverlässigkeit  für  d 
frühere  Zeit  ?  Rücken  wir  dagegen  den  Uzziah  noch  thei 
weis  in  die  Zeit  des  Tiglath-Pileser  hinab  —  gemäfs  d< 
Keilinschriften  — ,  so  gewinnen  wir  mit  einem  Male  au( 
Platz  für  jenen  Mf-ni-i^i-im-mf  d.  i.  Menahem   von   S 

20  marien  (Sa-ml-ri-na-ai),  welcher  von  demselben  Tiglat 
Pileser  Lay.  50;  12  und  IHR.  9,  31.  50  neben  Reztn  v< 
Damask  als  ihm  tributpflichtig  aufgeführt  wird  und  der  das 
als  der  Zeitgenosse  des  Azarjah  von  Juda  erscheint.  Dies 
Menahem  würde  dann  der  Menahem  der  Bibel  (2  Kön.  li 

85  17),  der  Zeitgenosse  Uzziah's  (oder  Azarjah's)  sein  ni 
Tiglath-Pileser  anderseits  der  König  Phul  von  Assyrii 
(ibid.  Vs.  19).     S.  weiter  zu  2  Kön.  15,  17.  19. 

Es  läfst  sich  nun  aber  aus  den  Keilinschriften  au( 
das  noch  sicher  bestimmen,  wann  genannter  Azarjah  n 

80  Tiglath-Pileser  in  Berührung  kam.  Aus  der  Annalei 
Inschrift  dieses  Königs  nämlich,  näher  aus  dem  grofs< 
Fragmente,  welches  im  III.  Bd.  des  englischen  Inschrifto] 


2  Kön.  15.  223 

erkes  pl.  9  sub  Nr.  3  in  einer  revidirten  Gestalt  veröffent- 
cht  ist  (bei  Layard  entsprechen  Taf.  65.  50.  67);  ersehen 
ir  (Z.  50  vgl.  mit  Z.  57),  dafs  der  Tribut  Menahems  von 
ftrael  (s.  u.)  in  Tiglath-Pilesers  achtem  Begierungsjahr  d.  i. 
38  vom  Grofskönige  entgegengenommen  ward.  Nun  fiel  6 
er  auf  dieser  selben  Platte  vorher  (Z.  32  ff.)  berichtete  Zug 
Iglath-Fileser's  gegen  die  Städte  Ulluba  und  Birtu  gemäfs 
,er,  hiemit  stimmenden^  Verwaltungsliste  (s.  am  Schlüsse 
16868  Buches)  in  das  vorhergehende  Jahr  739 ;  es  steht 
omit  schon  hienach  anzunehmen,  dafs  der  auf  jener  Annalen-  lo 
oachrift  abermals  vorher  (Z.  27  ff.)  berichtete  Zug  des 
j^rofskönigs  gegen  verschiedene  syrische  Städte ,  unter 
anderen  Hamath  und  das  Libanongebirge;  in  das  vorher- 
^end6y  bezw.  die  vorhergehenden  Jahre  fiel.  Da  nun 
kuch  hiemit  wieder  die  Verwaltungsliste  stimmt,  welche  für  15 
lie  Jahre  742 — 740  einen  dreijährigen  Kampf  des  Königs 
^en  die  syrische  Stadt  Arpad  verzeichnet;  so  mufs  in 
L68er  Zeit,  also  den  Jahren  742  —  740,  auch  die  Betheili- 
DDg  Azarjah's  am  Kampfe  Statt  gehabt  haben ,  der  bei 
»ner  Gelegenheit  als  mit  Hamath  im  Bunde  ausdrücklich  20 
»seichnet  wird  (s.  o.).  Der  Azarjah  von  Juda  der  Keil- 
Achriften  lebte  also  sicher  noch  in  den  Jahren  742 — 740. 
1 7.  ^tC-JSf^^  ^JP'Onjrp  '^j!?^  König  ward  Menahem  —  von 
traeL  Auch  die  Keilinschriften  erwähnen  eines  Israeliten 
[enahem  und  zwar  als  Mfnihimmu  von  Samarien.  Die  25 
[suptstelle  lesen  wir  in  den  Annalen  Tiglath-Pileser's  Lay. 
0,  10  :  Ma-da-tu  K  u-u  S-t  a-a  s-p  i  Ku-um-mu-ha-ai, 
»a-^un-nu  Dimafikai*),  Mf-ni-hi-im-mf  Sa-ml-ri- 
a-ai  etc.  d.i.  ^Tribut  Kustaspi's  von  Kumuch,   Rezin'a 


*)    Im  Texte  steht  (mAt)  GaMmf  ri-4u-ai.    Siehe  darüber  oben 
».  188. 
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von   Damask;   Menahem's   von  Samarien'  a.  s.  w. ;  vf 
lil  B.  9,  50. 

Wie  nun  steht  es  mit  diesem  in  der  Inschrift  Tiglal 
Pileser's  erwähnten  König?  —  Sehen   vnr  auf  die  biblisc 

6  Chronologie;  so  scheint  eine  Identification  desselben  mit  de 
Menahem  der  Bibel  nicht  wohl  anzugehen;  fällt  ja  do 
schon  der  Anfang  der  zwanzigjährigen  Begierung  c 
zweiten  Nachfolgers  des  Menahem;  nämlich  der  Begieru 
des  Pekach  (758);   noch   13  Jahre  vor  den  der  Begieru 

10  des  Tiglath-Pileser  im  J.  745!  In  Bücksicht  auf  dies 
Umstand  neigten  wir  uns  wohl  der  Ansicht  zU;  dafs  c 
Menahem  der  Keilinschriften  möchte  ein  Oegenkönig  1 
kach's  gewesen  seiu;  der  sich,  um  Anerkennung  zu  gewinn« 
dem  assyrischen  Grofskönige  in  die  Arme  geworfen  häl 

16  Allein  abgesehen  davou;  dafs  die  Bibel  von  einem  solcl 
zweiten  Menahem  kein  Wort  berichtet;  pafst  zu  dieser  S 
tuirung  eines  zweiten;  späteren  Menahem  nicht  wohl 
jedenfalls  im  Wesentlichen  gleichzeitige  Erwähnung  eu 
judäischen  Königs  Azarjah  d.  i.  Uzziah   auf  den  Keil 

20  Schriften  (s.  o.).     Dieser  letztere  Umstand  führt  vielmi 

auf  eine  Identificirung  des  Menahem  der  Keilinschriften  i 

dem  älteren;  biblischen  Menahem;  dem  Zeitgenossen  el 

des  Uzziah-Azarjah.     Dann  gewinnen  wir  die  Gleichun 

nnty  (njf^)  =  Azrij&hu  Jahudai*) 

85  OÜUP  =  Mf nihimmf  Samfrinai. 

Aus  dieser  erhellt  dann  aber;  dafs  Pekach  we^er  im  J.  7 


*)  Dad  auch  die  Namen  fl^lty  nnd  n^tj^  einfach  identisch,  s1 
danach  su  yermnthen,  sei  es,  dafs  man  n^ty  ^^  volksthümliche  '^ 
kflizong  des  Namens  n^*lty  >a  betrachten  hat  (Wellh.),  sei  es,  < 
überall  die  Lesung  n^1U/>  welche  durch  die  assyrischen  Inschri 
Terbürgt  erscheint,  wieder  herzustellen  und  der  andern  n^y  durch 
SU  substituiren  ist. 
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inr  RegieniDg  gekommen ;  noch  auch,  da  Tiglath-Pileser 
nach  den  asBjrischen  Eponymenlisten  im  Ganzen  nur 
18  Jahre  geherrscht  hat,  20  Jahre  (15;  21)  regiert  haben 
kann.  Die  Chronologie  hat  nun  aber  bekanntlich  auch  auf 
inbliacher  Seite  hier  ihre  grofsen  Schwierigkeiten ;  indem 
nach  der  citirten  Stelle  vgl.  mit  15,  30  Pekach  im  J.  738 
getödtet  ward;  und  doch  nach  2  Kön.  17,  1  sein  Nachfolger 
Hoaea  erst  im  12.  J.  des  Ahaz  d.  h.  729  zur  Regierung 
kam.  Man  hilft  sich  hier  mit  der  Annahme  eines  zehn- 
jihrigen  Zwischenreichs,  die  aber  auf  biblischem  Boden  i 
känerlei  Berechtigung  hat,  da  2  Kön.  15;  30  die  Tödtung 
Pekach's  und  die  Thronbesteigung  des  Hosea  in  unmittel- 
bare Verbindung  mit  einander  gebracht  werden.  Man  er- 
kennt; dafs  die  Conformität  der  israelitischen  und  judäiscfaen 
Chronologie  an  beregter  Stelle  lediglich  künstlich  zu  Stande  i 
gebracht  ist;  ein  Umstand;  der  unserer  zunächst  von  der 
Chronologie  der  Hizkia-Sanherib'schen  Epoche  der  judäi- 
scfaen Periode  abgeleiteten  These  von  der  Unzuverlässigkeit 
der  biblischen  Chronologie  (s.  u.)  zu  erneuter  Stütze  ge- 
racht.  Noch  von  anderer  Seite  her  bestätigt  sich  die  Rieh-  ' 
tigkeit  unserer  Annahme.  Nach  2  Kön.  16;  1  vgl.  mit 
Vs.  5  fallt  der  Zug  Pekach's  und  Rezin's  nicht  vor  das 
17.  Jahr  des  Pekach;  gemäfs  15;  27  noch  vor  738  d.  i. 
das  20.  J.  des  Pekach,  höchstens  in  dieses  Jahr.  Nach 
der  Verwaltungsliste  dagegen  hatte  Tiglath-Pileser's  Zug  : 
gc^en  Pilista  im  J.  734;  die  Züge  nach  Damaskus  in  den 
Jahren  733  und  732  Statt;  also  4  —  6  Jahre  nach  dem  — 
Tode  des  Pekach!  Man  sieht  deutlich;  wie  mit  der  Re- 
giemngszeit  des  Pekach  unter  allen  Umständen  herabge- 
gangen werden  mufs.  Damit  ist  dann  aber  wieder  der  ] 
ganze  Synchronismus  der  jüdischen  und  israelitischen  Ge- 
schichte zerstört ;  denn  es  ist  hier  alles  so  ineinandergefügt; 

15 
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dafs;  nimmt  man  einen  Stein  heraus,   das  ganze  Oebäade 
zusammenstürzt. 

Ich  habe  noch  auf  ein  Letztes  hinzuweisen.      Aus  der 
unten   zu  gebenden  Kritik   der  Regierungszeit  Sanherib's 

6  wird  erhellen;  dafs  der  Zug  Sanherib's  wider  Juda- 
Aegypten  der  dritte  seiner  Regierung  war  und  näher  im 
Jahre  701  Statt  hatte.  Auf  diesen  Zug  des  Sanherib  be- 
ziehen sich  bekanntlich  eine  ganze  Reihe  jesajanischer 
Orakel.    Behielte  man  nun,  unter  gleichzeitiger  Adoptirung 

10  der  unausweichlichen  Angaben  des  Regentencanons  und  dei 
ptolemäischen  Canons  über  die  Zeit  der  Regierung  San- 
herib'S;  die  biblischen  sonstigen  Angaben  bei,  so  würde 
Jesaja,  der  doch  nach  Jes.  6,  l  im  Todesjahre  des  Uzziali 
d.  i.  nach  hergebrachter  Zeitrechnung   759  berufen  ward. 

15  um  diese  Zeit  also  vielleicht  im  20.  Jahre  stand,  die  Weis 
sagungen  wider  Sanherib  im  20 -}- bl Bten  d.  i.  TTstei 
Jahre  gesprochen  haben.  Wir  müssen  gestehen  :  die  be 
treffenden  prophetischen  Reden  machen  uns  einen  frischerei 
Eindruck;  nirgends  zudem  findet  sich  eine  Hindeutung  au 

20  ein  so  hohes  Alter  des  Propheten.  Dies  Alles  ändert  sich 
fällt  Uzziah's  Regierung  zum  guten  Theil  noch  in  die  Re 
gierungszeit  des  Tiglath-Pileser  und  ist  sein  Todesjahr  etwi 
um  740  anzusetzen.  In  diesem  Falle  war  Jesaja  zur  Zeil 
des  Einfalls  des  Sanherib  ein   hoher  Fünfziger  —  gewifi 

26  gerade  das  Alter,  in  welchem  stehend  wir  uns  den  Prophetei 
gemäfs  seinen  damaligen  Reden  zu  denken  haben.  Bei 
dieser  Sachlage  steht  auch  nichts  der  Annahme  entgegen 
dafs  Jesaja  noch  nach  Sanherib's  Invasion,  wie  dieses  ja  di< 
allgemein  verbreitete  Meinung  ist,   prophetisch   thätig  ge 

80  wesen  ist.  Wir  kommen  auch  so  bezüglich  des  Alters  da 
Propheten  über  die  ersten  sechziger  Jahre  nicht  hinaus. 
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Wir  meinen  nach  allediesem  :  Pekach's  Begierung  sei 
sht  blofs  um  ein  Decennium  (s.  o.)  herabzurücken;  son- 
m  gleichfalls  um  ein  Beträchtliches  zu  verkürzen,  also 
b  noch  die  Regierung  Pekachja's  und  ein  Theil  der  Re- 
orvingMenahem's  in  die  Regierungszeit  des  Tiglath-Pileser,  5 
T  selber  dann  natürlich  mit  dem  Pliul  der  Bibel  sei  es 
eiehzeitig  gelebt  haben,  sei  es  identisch  gewesen  sein  mufs 
rortiber  s.  zu  Vs.  19),  trifft,  jedenfalls  Menahem's  drittes 
8  zehntes  Regiemngsjahr,  dieses  defshalb,  weil  seine  Tri- 
itzahlung  gemäfs  Laj.  50,  10  vgl.  mit  67.  II,  b.  Z.  3  10 
nerseits,  ibid.  I,  b.  Z.  3  anderseits,  in  Tiglath-Pileser's 
.  Begiemngsjahr  d.  i.  738  fällt*). 

19,   Es  zog  Phul  (/^),  der  König  von  Assyrien,  heran 
Her  das  Land.     Wir  haben  schon  zu  Vs.  17  es  ausge- 
irochen,   wie  die  assyrischen  Denkmäler  mit  zwingender  15 
othwendigkeit  auf  die  Annahme  führen,  dafs  dieser  assj- 
lehe  König;  dessen  Name  in  dieser  Form  nirgends  erscheint, 


*)  Oppert  sucht  Zeitschr.  d.  DMG.  XXIII.  S.  146  Anm.  die  sich 
■bietenden  Schwierigkeiten  dadurch  zu  heben,  dafs  er  fraglichen  Me- 
iern zwiBchen  742  und  738  regieren  läfst,  als  G^genkönig  gewisser- 
üben  Pekach*8  (s.  o.),  der  ihn  in  dem  zuletzt  genannten  Jahre  vom 
rone  gestofsen  habe.  Derselbe  meint  auch  noch  den  Beweis  hierfür 
den  Hftnden  zu  haben,  sofern  2  Kön.  15,  30  statt  Q^lt^X^  n^2 
\)fy  „im  20.  Jahre  Jotham^s''  vielmehr  QnV  tvho  r\M2  n*™  Jahre 
i  Abscheidens  Jotham^s**  ursprünglich  im  Texte  gestanden,  dann 
er  unter  Yerlöschung  des  p^^  und  unter  Umsetzung  des  übrig  blei- 
nden  und  als  Zahlzeichen  =  20  genommenen  3  unsere  jetzige  Textes- 
mrt  entstanden  sei.  Der  Text  habe  im  Verfolg  die  Revolution  des 
onabem  berichtet  gehabt.  Wir  können  diese  Lösung  nicht  für  eine 
Iriedigende  halten  1)  wegen  des  Umstandes,  dafs  von  einer  Wieder- 
iMtxung  des  Pekach  nirgends  zu  lesen  steht;  2)  wegen  des  ganz- 
iheai  Fehlens  des  Namens  Menahem;  endlich  8)  wegen  der  unhe- 
ftischen  Ausdrucksweise  ni^3  nJB^S»  welche  sich  nirgends  im  A.  T. 
idet  und  wofür  vielmehr  p^jj  HJIC^D  (*^^^  ^>  0  würde  zu  erwarten 
)wesen  sein. 

15» 
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auf  den  aBByrischen  BegentenverzeichniBsen  mit  Tiglath- 
PileBer  sei  eB  zeitgenösBiBch,  sei  eB  ein  und  dieBelbe  Person 
sei.  Man  könnte  sich  zunächst  versucht  fühleu;  das  erstere 
anzunehmen  und  könnte  an  einen  General  des  Tiglath-Pi- 
5  leser  denken,  der  in  seinem  Auftrage  den  Zug  nach  Israel 
unternommen  hätte.  Allein  die  Hebräer  unterscheiden  sonst 
sehr  scharf  zwischen  dem  König  und  seinem  Feldherm 
(Jes.  20;  1);  dazu  pflegen  sie  von  diesen  Generalen  wohl 
den  Titel  (Tartan,  Rabsak  s.  zu  Jes.  20,  1 ;  2  Kön.  1 «,  1 7), 

10  nicht  aber  den  Namen  zu  verzeichnen ;  und  endlich  führt  ja 
Phul  ausdrücklich  das  Prädikat  :  ^ König  von  Assyrien', 
ein  Umstand,  der  doch  jedenfalls  nicht  so  ohne  Weiteres 
zu  ignoriren  ist.  So  ist  Phul  vielleicht  ein  Gegenkönig 
Tiglath-Pileser's  oder  aber  ein  auswärtiger  Fürst,  der  über 

16  Assyrien  eine  Oberhoheit  ausübte?  —  Auch  diese  beiden 
•  Auswege  sind  nicht  zu  betreten.     Was  den  ersteren  anbe- 
trifft, so  haben  wir  über  die  Regierung  des  Tiglath-Pileser, 
die  hier  in  erster  Linie  in  Betracht  kommt,   sehr  genaue 
Nachrichten  (s.  u.).      Allein  nirgends  ist  in  den  Inschriften, 

20  die  über  dieselbe  Nachricht  geben,  auch  nur  im  Entfernte- 
sten etwas  derartiges  angedeutet,  während  doch  sonst  die 
orientalischen  Könige  die  Niederkämpfung  solcher  Gegen- 
könige ganz  besonders  gern  zu  berichten  pflegen  (vgl.  die 
Inschriften  Samsi-Ramman's  I  R.  29 ;   Asarhaddon's  III  R. 

25  16;  Asurbanipars  III  R.  29  ff.,  die  Behistuninschr.  des 
Darius).  So  mufs  auch  diese  Möglichkeit  aufgegeben 
werden.  Es  erübrigt  lediglich  eine  letzte  derartige  An- 
nahme, die  wir  selber  früher,  so  lange  uns  nämlich  von  den 
Annalen  Tiglath-Pilesers  eine  nähere  Einsicht  zu  gewinnen 

80  nicht  vergönnt  war,  für  wahrscheinlich  hielten,  die  nämlich, 
dafs  man,  dem  Berossus  bezw.  Alex.  Polyhistor  bei  Eusebius 
in  der   armenischen  Chronik  I,  4   folgend,  genannten  Phul 
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Dm  König  der  Chaldäer  machte;  in  welchem  Falle  man  zn 
fcatuiren  h&tte^  dafs  der  biblische  Schriftsteller  ^  Assyrien' 
Ir  ^Chaldäa'  gesetzt  hätte.      Wäre  dieses  auch;  wie  wir 
leseigt  haben  *);  an  sich  nichts  AnalogieloseS;  so  wäre  eine 
olche  Ungenanigkeit  gerade  in  diesem  Falle  wenig  begreif-    5 
ich,  dieses  nämlich  für  eine  Zeit;  da  die  beiden  in  Betracht 
kommenden  Reiche;  das  chaldäische  und  assyrische;  noch 
leben  einander  bestanden.    Es  hat  dazu  wenig  Wahrschein- 
ichkeit,  dafs  während  in  Niniveh  noch  ein  heimischer  Fürst 
auf  dem   Throne   safs,    ein   Babjlonier  es  gewagt  haben  10 
irürde;  an  Niniveh  vorbei  einen  bei  einer  solchen  Position 
tolserst  gefahrlichen  Zug  nach  dem  fernen  Westen  zu  unter- 
nehmen.   Auch  fehlt  es  für  einen  solchen  König  der  Chaldäer, 
^r  nicht  in  Babylon  selber  safs  (was  anzunehmen  wieder  seine 
iMsondere   Schwierigkeit    hat);    an    dem    rechten   Reichs-  15 
Biittelpunkte;  sofern  das  hiefür  wohl  in  Aussicht  genommene 
Stpharvaim  am  Euphrat;  in  NordbabylonieU;  einen  solchen 
Atcht  wohl  bieten  konnte.      Ohnehin  war  Nordbabjlonien  . 
mit   Einschlufs   insbesondere    auch    von   Sipar-Sepharvaim 
cbon  745  von  dem  Assjrerkönige  Tiglath-Pileser  II  unter-  20 
>cht  und  das  betr.  Gebiet  dem  assyrischen  Reiche  ein  ver- 
ebt, zum  9 Gebiete  von  Assyrien  geschlagen'  worden  (Lay. 
jS^a  Z.   5 — 8).      Auch   von  einem  etwa  in  die  Zeit  vor 
cm    Regierungsantritte    Tiglath  -  Pilesers    fallenden    chal- 
ftiechem  Interregnum  kann  keine  Rede  seiu;  da  die  assj-  25 
lache  Eponjmenlisten  jede  Annahme  einer  Unterbrechung 
ker  Regentenfolge  und  gerade  an  der  betr.  Stelle  bestimmt 
insschliefsen ;  ein  solches  Interregnum  aber  für  die  Zeit  der 
stegierung  dieses  Königs  selber   zn  statuiren  vollends  nicht 
angeht.      Auch  durch  das  zuletzt  Ausgeführte  werden  wir  so 


«)  8.  DMG.  XXV.  B.  458  flg. 


230  ^^®  Keilinsohriften  und  das  A.  T. 

Bo  dazu  gedrängt;  den  Phul  auf  assyrischem  Boden  ii 
suchen  und  ihn  in  einem  der  bekannten  assyrischen  König 
selber  zu  sehen,  wobei  unter  Berücksichtigung  des  Eroi 
tertennur  Tiglath-Pileser  selbst  in  Betracht  kommen  kann* 
5  Und  diese  Annahme  rechtfertigt  sich  einmal  durch  den  Un 
stand;  dafs  Tiglath-Pileser  wirklich;  wie  das  die  Bibel  vo 
Phul  aussagt;  einen  Zug  nach  dem  Westen  (im  J.  73( 
unternahm;  bei  welchem  er  bis  an  das  Mittelländische  Me( 
und  Palästina-Phönicien  und  in  die  unmittelbarste  Nähe  d( 

10  nordisraelitischen  Reichs  gelangte  (nach  den  am  Fufse  d< 
Libanon  belegenen  phönicischen  Städten  Zemar-Simirra  ui 
Arka-Arkft  werden  hinterdrein  östliche  Bewohner  verpflanzt 
und  sodann  dadurch;  dafs,  wie  Berossus  vom  Phulus  ausaag 
Tigl.-Pil.  wirklich  ^rexChaldaeorum^  war;  bezeichnet  er  si( 

15  doch  in  seinen  Inschriften  nicht  blofs  wiederholt  ganz  allg 

mein  als  ^König  von  Sumfr  und  Akkad'  d.  i.    Chaldä 

sondern  in  einer  aus  der  letzten  Zeit  des  Königs  (seine 

.  17.  resp.  18.  Regierungsjahre)  stammenden  Inschrift^  in 

besondere  noch  und  daneben  als  aar  Bäb-ilu  ,| König  vc 

20  Babylon^;  ein  Titel;  den  sich  nachweisbar  nur  solche  assj 
rische  Könige  beilegen;  dic;  wie  wir  anderweit  constatire 
können;  auch  wirklich  als  Könige  von  Babylon  von  de 
Babyloniern  selber  anerkannt  waren.  —  Vgl.  hiezu  KGI 
342  «.  422—457,  insbes.  449  ff. 

25  Der  Name  Phül;  durch  G.  Smith  (notes  p.  25)  in  d( 

Schreibung  Pu-u-lu  (Pülu)  als  Name  eines  Offiziei 
zur  Zeit  SargonS;  des  zweiten  Nachfolgers  Tiglath-F 
lesers;  inschriftlich  nachgewiesen;  tritt  aus  der  Reihe  d( 
uns  sonst  bekannten  Königsnamen  nach  seiner  Form  augei 


*)  H.  Rawlinson  und  R.  Lepsius.     S.  weiter  KOF.  441. 
♦*)  8.  meine  Abhdlg.  „Zur  Kritik  der  Inschriften  Tiglath-Pileser' 
u.  8.  w.  Berl.  (1879)  1880  8.  19  (mit  der  betr.  Inschrift  in  Liohtdrucl 
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chemlich  heraus.  Der  Name  Tiglath-Pileser  anderseits  ist 
kla  assyrischer  Eönigsname  auch  sonst  verbürgt.  Die  An- 
lahme  liegt  nahe,  dafs  die  betr.  Persönlichkeit  ursprünglich 
len  als  Namen  eines  Unterthanen  auch  sonst  vorkommenden 
tarnen  Pülu  als  Herrscher  mit  dem  andern  Tuklat-  5 
babal-fSarra  vertauschte;  so  zwar,  dafs  der  frühere  und 
orsprüngliche  Name,  vielleicht  als  der  populärere^  unter 
welchem  zudem  er  den  Israeliten  zuerst  bekannt  ward,  da- 
neben sich  noch  im  Qedächtnifs  erhielt  (vgl.  etwa  Bona- 
parte-Napol^on !),  während  —  so  scheint  es  —  die  Baby-  lo 
lonier  den  ursprünglichen  Namen  Pülu  überhaupt  und  allein 
in  ihre  Listen  aufnahmen,  was  um  so  erklärlicher,  als  den 
Babyloniem  der  Name  Tuklat-habal-iSarra  nichts  weniger 
als  geläufig  war.  E^  steht  uns  nämlich  fest  nicht  blofs, 
da(s  der  Assyrer  Phul  mit  dem  ,Phulus  rex  Chaldaeorum'  16 
des  Berossus,  sondern  zugleich  auch  mit  dem  neben  Chinzer 
ftür  das  Jahr  731  namhaft  gemachten  König  IIcjQog  des 
ptolemäischen  Kanons  identisch  ist.  Die  Gründe  sind  diese. 
Zunächst  nämlich  kann  es  keinem  Zweifel  unterworfen  sein, 
dafs  Tiglath-Pileser  wirklich  auch  Babylonien  beherrschte.  20 
Eiinerseits  nämlich  bezeichnet  er  sich  in  allen  den  drei  In- 
schriften, die  seinen  Namen  an  der  Spitze  tragen  (Lay.  1 7,  1. 
II  R.  67,  1  sammt  der  Parallelinschrift  Vs.  1  s.  o.),  als 
9  König  von  Sumfr  und  Akkad^,  in  der  letzten  (und  ver- 
muthlich  einst  auch  in  der  unverletzten  II  K.  67)  dazu  als  25 
Sar  Bftb-ilu  , König  von  Babylon^.  Zum  Andern  be- 
richtet er  uns  ganz  ausdrücklich,  dafs  er  Babylonien  unter- 
worfen und  in  babylonischen  Städten  heilige  Handlungen 
verrichtet  habe.  Wir  lesen  schon  in  der  älteren,  noch  vor 
der  Eroberung  Arpads  (7 4 2  — 740)  verfafsten  Prunkinschrift  80 
Lay.  17,  4  ff.;  vgl.  II  R.  67,  5  ff.  (KGF.  105  —  107)  : 
4.  Ul-tu  tU  8arru-ti-ja  ul-tu  Ir  Dür-ku-ri-gal-zi 
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Ir  Sip-par  §a  äamaä  Ir  Pa-si-tav  Sa  amll  Du-ba  (?) 
5.  a-di  Nipur  amfl  I-tu-'  amfl  Ru-bu-'  mftt  A-ru-mi 
kali-Su-nu  §a  Sid-di  när  Diklat  nftr  Su-ra-pi  6.  ardi 
n&r  Uk-ni-i  äa  a-ah  tiäm-tiv  Sapltti  a-[bil];  i-na  ili 
5  Tul-Eam-ri  §a  fr  Hu-mut  ikabbu-§  u-ni  7.  Ir  fpu-uS, 
Ir  Kar-ASur  §um-§u  ab-bi;  niSi  m&täti  ki-äid-ti 
^at.[jaj  (?)  ina  lib-bi  u-fäfJ-Sib*);  amf  1  Sn-ut-sak-ja 
ina  muh-hi  a§-kun.  8.  Mät  Btt-§i-la-a-ni  a-na  si- 
hir-ti-äu    ki-ma  tar- [bl-]**)  ti  u-dak-ki-ik;  fr  Sa- 

10  ar-ra-ba-a-nu  9.  fr  §arr u-ti-§u-nu  raba-a  kima  til 
a-bu-bi  u-ab-bid-ma  [§al]-la-8u  a§-lu-la.  Nabü-u- 
Sab-Si  äarra-Su-nu  10.  mi-ih-rit  abulli  (KA.  6AL) 
ir-Su  a-na  IS  za-ki-pi  u-Sf-li;  [§al-]lat-sa  aäSat-sn 
habli-Su  banäti-§u  GAR-GA-Su  11.  ni-sir-ti-Su  fkal- 

15  Su  a§-lu-la.  Mftt  B i t-A-m u k-a-n i  kima  da-ai-aS-ti 
a-di-f§  pu-^ur  ni§i-Su  GAR-^U-iSu  12.  a-na  mftt  ASiar 
u-ra-a.  §a  amf  1  Pu-ku-du  amfl  Ru-'-u-a  amfl  Li-'-ta-u 
ÖL  Sl  (abikta-)  äu-nu  PA-ma(?)  13.  ul-tu  aS-ri-Su-nu 
a  B-B  u-h  a-ä  u-n  u-t  i.     Amfl  A-r  u-m  u  m  a-1  a-b  a-§  a-u  a-D  a 

30  ni-ri-ja  u-Sik-niS-ma;  14.  §arru-ut  (Plur.)  aar  (Sing.)- 
Su-nu***)  as-bat;  Ear-dun-ja-a§  a-bil;  fli  niSi  Ra-'- 
sa-a-ni  Sa  m&t  Kal-di  15.  bilat  ma-da-tu  u-kinf); 
a-na  ASur;  §f-ru-uh-a,  Btl,  Zir-bani-ti;  Nabu,  TaS- 
mf-tuY,  Na-na-a    16.  bflit  B&b-ilU;  Nfrgal,  Lia-az 

25  (6,  B?)  lu  nikt  f  llüti  i-na  Har-sak-kal  a-ma  KI  ak-k  i 
d.  i.  9 4.  Vom  Beginne  meiner  Herrschaft  :  von  der  Stadt 
Dur-Kurigalzi,  der  Stadt  Sippar  der  Sonne,  der  Stadt  Pa- 


*)  Parallelstelle  IIR.  67  :  n-ii-rib  „ich  liefs  eintreten*'  (Bad.  ^^J^). 
**)  Ergänzt  nach  Inschr.  Nr.  90  (roth)  Z.  2.  ».  Tigl.-Pil.  etc.  Tat 
***)  Wahrscheinlich  ist  das  Pluralzeichen  einfach  versetzt  (K6F.). 
t)  Wie  selbstverständlich  zu  verbessern.  Schon  M^nant  :  j'ai 
impoB^. 


2  Köu.  15.  233 

fitav  der  Dubäer  (?)  5.  bia  hin  nach  Nipur;  die  Ituh,  Rn- 
buh,  das  Grebiet  der  Aramäer  insgesammt;  die  am  Ufer  (in 
den  Niederungen)  des  Tigris^  des  Surapi  6.  bis  hin  zum 
Flusse  Ukni;  welcher  am  Gestade  des  unteren  MeereS;  nahm 
ich  in  Besitz  *) ;  zu  Tnl-Kamri,  das  man  die  Stadt  Chumut  6 
nennt,  erbaute  ich  eine  Stadt;  Ear-Asur  (^Stadt  Asur's') 
nannte  ich  ihren  Namen.  Die  Bewohner  der  Länder^  die 
Beute  meiner  Hand,  siedelte  ich  dort  an ;  meinen  Statthalter 
setzte  ich  darüber.     8.  Das  Land  Bet-Silftn  nach  seinem 

Umfange ;    gleichwie zermalmte  ich**);   die  Stadt  iq 

Sarrabin***),  ihre  grofse  Hauptstadt^  verwüstete  ich  gleich 
eber  Windsbraut;  ihre  Beute  führte  ich  fort.     Nabü-usabsi, 

■  ihren  König,    10.  liefs  ich  vor    dem  Thore   seiner  Stadt 
^  pfthlenf);  seine  Gefangenen,  sein  Weib,  seine  Söhne,  seine 

>  Töchter,  seine  Habe,  11.  die  Schätze  seines  Palastes  ff)  15 

■  führte  ich  als  Beute  fort.  Das  Land  Bet-Amukkan  zertrat 
ich  wie  beim  Dreschen ;  die  Gesamtheit  seiner  Bewohner, 
seine  Habe,  12.  schleppte  ich  nach  Assyrien.  Ich,  der  ich 
Pukud,  Ruhua,  Lihtau  schlug  (?  =  abiktaäunu  aS- 
kun?),  13.  aus  ihren  Wohnsitzen  sie  fortführte,  die  Ära-  20 
mäer,  so  viel  immer  ihrer  waren,  meinem  Joche  unterwarf 
und  1 4.  das  Königthum  ihren  Königen  nahm ;  der  ich  Kar- 
dunias  in  Besitz  nahm,  den  Rabsänäem  vom  Lande  Chaldäa 
15.  Tributleistung  auferlegte,  dem  Asur,  Sfrucha;  Belfff), 


*)  n  R.  67,  9  steht  ak-iud. 
•♦)  Von  der  W.  pp^  (KGF.). 

•♦•)  n  R.  67,  15  Sa-ar-rab-a-ni. 

t)  npt  im  Aram.  neben  „aufhängen''  geradeza  „kreuzigen*'.    Eine 

Krensignng  findet  sich  auf  den  assyrischen  Monumenten  nicht  dar- 
gestellt (KGF.). 

tt)  Wörtlich  :  seine  Schätze,  seinen  Palast  (KGF.). 

ttt)  Gemeint  ist  Bel-Merodaoh  s.Theol.  Studd.  u.  Kritt.  1874.  S.  342 
Anm.  2,  sowie  ob.  S.  12  t. 
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der  Zirbanit,  dem  Nebo,  der  Taamit^  der  Nanft,  16.  der 
Herrin  von  Babylon,  dem  Nergal,  Laz  (Las,  L&s?),  zahl- 
reiche herrliche  Opfer*;  in  der  Stadt  Charsakkalama  dar- 
brachte.^     Dieser  Zug  Tiglath-Pileser's  nach  Babylon  fallt 

5  gemäfs  der  Verwaltungsliste  schon  in  das  erste  Jahr  des 
Königs  745.  Derselbe  scheint  aber  nur  von  vorüber- 
gehender Bedeutung  gewesen  zu  sein,  und  jedenfalls  hat 
Tiglath-Pileser  den  bisherigen  König  von  Babylon,  gemäfs 
dem   ptolemäischen   Kanon   Nabonassar  (747 — 733),   als 

10  König  von  Babylon  belassen,  vermuthlich  sich  mit  der  allge- 
meinen Anerkennung  der  Oberhoheit  Assyriens  begnügend. 
Tiglath-Pileser  hat  aber  gemäfs  der  Verwaltungsliste  noch 
einen  zweiten,  späteren  Zug  nach  dem  Stromlande  unter- 
nommen, bei  welcher  Gelegenheit  er   die  Huldigung   des 

]5  Merodachbaladan,  des  Sohnes  Jakin's  (s.  zu  2  Kön.  20, 
12),  in  der  Stadt  Sapija  entgegennahm.  Auch  über  dieseo 
Zug,  welcher  gemäfs  der  Verwaltungsliste  im  J.  731  Statt 
hatte,  haben  wir  noch  einen  ausführlichen  Bericht  in  der 
aus  Tiglath  -  Pileser's   letztem  Jahre   stammenden    Prunk- 

20  Inschrift  HB.  67  (sammt  Parallele).  Wir  lesen  hier: 
23.  Ukin-ztr  habal  A-m u k-k a-a-n i  ina  fr  Sa-pi-i 
fr  §arru-ti-§u  f-sir-$u  di-ik-ta-§u  ma-at-tu  ina  pan 
abulli-§u  a-duk;  24.  kirt  fs  mu-suk-kan-ni  §a  di-ih 
duri-§u  a-kis-ma  i$ti-fn  ul  f-zib;   fs  SAH-i-$u  $a  pi 

25  rik  kur  §i  (?)  a-duk-ma  u-hi-nu-§u  a§-mud-ma  u-mal- 
la-a  kir-ba-a-ti.  Gi-mir  ir&-ni-§u  25.  ab-bul  ag- 
gur  ina  iSftti  a§-ru  up.  Mät  Bit-Si-la-a-ni^  mftt 
Bit-A-muk-ka-a-ni  u  [mÄt]Blt-§a-'-al-li  a-na  si-hir- 
ti-äu-nu  ki-ma  til  a-bu-bi  u-ab-bid  a-na  tili  u  kar- 

80  mf  u-tir.      26.    Ma-da-tu  §a   Ba-la-su  habal    Dak- 


♦)  Ueber  nikü  ^Opfer«  K.  ^^^  8.  KGF.  109  Anm.  **. 
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ku-ri  Na-di-ni  Tam-tam-ak-ai  (?)  kaspa,  hurft^a, 
ni-Bik-ti  abni  am-hur.  Marduk- habal-iddi-na 
habal  Ja-ki-ni  Sar  ti&m-tiv  S  a  ina  §arrft-ni  abüti- 
ja  a-nama-har  ma-am-man  la  il-li-kam-ma  27.1a 
n-na-aS-Si-ka  Slpft-Su-un  pul-hi  raf-lam-mf  §a  ASar  6 
btl-ja  is-hu-pu-S  uma  a-na  Ir  Sa-pi-ja  a-di  mah- 
ri-j  a  il-li-kam-ma  u-na-a§-§i-ka  §ipä-ja.  Hurftsa 
1-par  mftti-Su  a-na  ma-'-di-i  28.  Su-knt-ti  hnrftsi 
(aban)TIE-i  hurftsi;  ni-sik-ti  abni,  bi-nu-ut  ti&m-tiv 

?lu.biil.ti  bir-mf  älM(RIK)  ma'da  kala-ma,  lO 

alpi  n  si-f-ni  m a-d a-t a-§ u  am-hur  d.  i.  ^23.  Chinzer^ 
Sohn  des  Amukkaii;  ihn  schlofs  ich  in  der  Stadt  Sapf, 
seiner  Königsstadt^  ein ;  viele  seiner  Mannschaften  tödtete 
ich  vor  seinen  Thoren.  24.  Die  Palmenhaine,  welche  vor 
seiner  Burg,  hieb  ich  ab;  liefs  auch  nicht  eine  (Palme)  übrig ;  16 

seine schlug  ich  nieder ;  seine  ....  vernichtete  ich; 

füllte  damit  die  inneren  Theile  (der  Stadt?  die  Gräben?) 
an.  Seine  gesammten  Städte  25.  zerstörte  ich;  verwüstete 
ich,  verbrannte  ich  mit  Feuer.  Das  Land  Bet-Silän,  das 
Land  Bet-Amukkän  und  das  Land  Bet-Sahalli  in  ihrem  20 
ganzen  Bereiche  verwüstete  ich  gleich  einem  Sturmfluth- 
hügel;  verwandelte  ich  in  einen  Schutthügel  und  Aecker. 
26.  Den  Tribut  des  BelesyS;  Sohnes  des  Dakkuri;  des 
Nadin  von  Tamtamak  (?)  :  Silber;  Gold;  Edelsteine  (?) 
empfing  ich.  Merodach  -  Baladan;  Sohn  des  Jakin,  der  25 
König  des  Meeres ;  welcher  zur  Zeit  meiner  königlichen 
Vorfahren  vor  keinem  (derselben)  erschienen  war  27.  und 
ihre  Fülse  nicht  geküfst  hatte  :  der  Schrecken  der  Majestät 
Asur's;  meines  Herrn;  warf  ihn  zu  Boden ;  er  erschien  in  der 
Stadt  Sapija  vor  mir  und  küfste  meine  Füfse.  Gold;  den  80 
Staub  seines  Landes ;  in  grofsen  Mengen;  ein  goldenes 
TrinkgefUfs;   in  Gold    gefafste  (?)...  steine;    Edelsteine 
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(Perlen?),   das  ErzeugnifB  des  Meeres, Gewänder 

von  Berom  (?),  viele  Specereien  allerlei  Art,   Ochsen   und 
Schafe  empfing  ich  als  seinen  Tribut*. 

Zur  Erläuterung.  28.  Chinzer  (T/v^'poc,  Xlvt,fiQoq\  hier  ideo- 
5  graphisch  DU-zi'r  d.  i.  Ukin-zi'r  geschrieben  s.  ABK.  S.  155  Nr.  61  *). 
Die  Richtigkeit  der  Lesung  habe  ich  Bei  meinem  wiederholten  Aufent- 
halte in  London  auf  dem  Originale  constatirt  (in  der  Lithographie 
II  R.  67  findet  sich  statt  des  Zeichens  DU  fUlschlich  das  ganz  Ähnlich 
aussehende,  aber  sinnlose  GAB).    Völlig,  auch  für  Laienaugen  erkennbar, 

10  bietet  das  betr.  Zeichen  das  seither  entdeckte,  von  mir  in  Abhdll.  der 
Berl.  Akad.  1877  (78)  Nr.  VII  veröflFentlichte  Duplicat  der  betr.  In- 
schrift Für  das  Nähere  siehe  a.  a.  O.  S.  16  (in  der  Anmerkung).  — 
Isir  1  Ps.  Impft.  Kai  R.  ^QX  »einschliefsen'^ ;  diktu  R.  "1^*7  s.  Gloss.; 
mattu   Femin.    von   mAdu  =  raaMu   vgl.   Asurnasirh.  (I  R.  21.  col. 

15  n,  64);  abullu,  geschr.  KA.  GAL.  =  „grofse  Thflr**,  im  Plur.;  — 
24.  is.  dAR  =  kirü  „Anpflanzung^  s.  Norr.  Dict.  388  flg.;  —  mu- 
sukkan  „die  Palme''  s.  meine  Bemm.  in  Berl.  Monatsberr.  1881  S. 
417  ff.;  dih  verkürzter  st.  cstr.  von  dihü  „Berührung"  Acc.  =s  hehr. 
nn*T    (^^^^    ^^^    unser  :  „anstofsend") ;    a  k  i  s    1  Ps.  Impft.    Kai    von 

20  nakas  „abhauen".  Ganz  so  ist  das  Wort  bi'l  gebraucht  in  Phrasen 
wie  bi'l  liSäni;  —  izib  R.  ^ly*  1^<^  Ideogramm  SAl^^  verstehe  ich 
so  wenig,  wie  die  Zeichen  ia  (Relat?)  pi  rik  iat  Si;  doch  ist  aus 
dem  davor  stehenden  Holzideogr.  klar,  dafs  wir  es  mit  einer  Baumart 
oder  mit  aus  Holz  verfertigten  Gegenständen  zu  thun  haben.     Danach 

25  mufs  dük  hier  die  eigentliche  Bed.  von  „niederschlagen",  „umhauen* 
haben;  üb  in  verstehe  ich  nicht;  afimud  läfst  sich  vielleicht  als  mit 
hehr.  HtM^»  H^ptS^n  identisch  begreifen;  umallA  ist  Impft.  Pa.  tob 
Ä(^0,  und  unter  den  kirbftti  (313  =  31D)  sind  vielleicht  die  inneren 

vv  vlv 

Theile    der  Stadt  (oder  Gräben?)  zu  verstehen;  —  25.  über   abübn 

•^  s.  ob.  8.  66   und    Lotz   TP.  129  flg.;    uabbid   Pa.   von   abad   ^3j<; 

karml    ist    Plur.   von   karam   =   nn3    „Weingarten";    dann    (Del.) 

„Feldland";  vgl.  Lotz  138.  Die  Redensart  tili  u  karmi  „Hügel  nnd 
Aecker"  ist  häufig  (I  R.  27.  B.  3.  4  u.  ö.) ;  —  utir  Impft.  P«.  von  tar 
Hn  »sein";  —  26.  Balasu,  genauer  Balasü  (s.  sogl.)  ist  Belesys; 
35  der  Name  erscheint  auch  auf  dem  Cylinder  Asarhaddon*s  col.  II,  52. 
Auch  auf  assyrischen  Urkunden  begegnen  wir  demselben  und  awar  in 
der  Aussprache  Ba-la-si-i  III  R.  46,  3  Z.  28/29;  4  Z.  73;  54,  60c, 
welche  wegen  des  griechischen  BiXeavg  zu  beachten  ist.  Sonst  vgL 
KGF.  5 15  flg.   —   Das  Land   Dakkuri   wird    in  der  Aussprache   Dak- 


*)    Zu    der    Statuirung    einer     verkürzten    Aussprache    Kin-zir 
(G.  Smith)  liegt  für  das  Assyrische  kein  Grund  vor. 
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knr-ri  aaf  dem  Asarhaddoo-Cylinder  ü,  42  flg.  ausdrücklich  als  „inmitten 
Ton  Chaldäa'^  liegend  bezeichnet.  Die  Aussprache  Tamtamakai  ist 
nicht  sicher.  N  i  s  i  k  t  i  „Gegossenes"  R.  -|Q3  („Metall"  ?  Edelsteine  ?) ; 
oder  ist  nisi^ti  R.  pD3  ^S^-  nu8(8)uku  s=  nummuru  R.  -^qj 
„gl&nsen"  zu  transcribiren ?  —  S.  über  das  assyrische  nasAku  Lots  { 
TP.  179.  üeber  mam-man  „irgend  wer"  s.  ABK.  259;  iUikamma 
st  illikü-ma  R.  -i^p;  —  27.  »ipÄ  „Füfse"  Du.,  hier  ideogr.  gesch., 
worüber  s.  nnten.      Zu   d.   Würz.   vgl.    syr.  ^jla^    „kriechen";  pulhu 

»Verehrong*,    „Furcht"   R.    n70  =:  syr.    ^^    „dienen",    „verehren*; 

milammu  scheint  akkadisches  Lehnwort  zu  sein  s.  Haupt  FG.  I  55  f.;  iq 
Del.  bei  Lotz  TP.  84;  ipru,  ipar  „8Uub"  ^Q^;  ma'di'  Genit.  v. 
ma*dü  R.  n^OJ  Sukftt  „Trinkgeschirr"  hebr.  ppjj^  R.  T^D^;  binüt 
,Product"  R.  nj3;  lubulti  „Gewand"  st.  lubusti  R.  i*D^  gemäfs 
bekanntem  assyr.  Lautgesetze;  —  birmi  s.  ob  8.  216**;  älM(RIK) 
Ideogr.  mit  der  Bed.  „wohlriechendes  Harz",  „Spezerei"  s.  Berl.  Mo-  «g 
natsber.  1881    8.  414;    über  kalama  s.  ABK.  260. 

Zweifelsohne  haben  wir  in  diesem  zweiten  Zuge  des 
Grofskönigs  nach  Sapija  eine  energische  Geltendmachung 
der  Suprematie  Assyriens  zu  sehen,  und  wenn  selbst  der 
mächtige  König  von  Südbabjlonien ,  Merodach  -  Baladan,  20 
sich  zu  einem  Huldigungskusse  gegenüber  dem  nordischen 
Eroberer  bequemte,  so  wird  es  schon  hienach  kaum  zu  bean- 
standen sein,  dafs  auch  Babel  irgendwie  die  Oberhoheit  des- 
selben anerkannte.  Und  dieses  dürfte  schliefslich  über 
allen  Zweifel  erhoben  werden  durch  den  Umstand,  dafs  der  25 
ptolemäische  Kanon  1)  gerade  für  das  Jahr  731,  nicht 
minder  aber  auch  2)  für  das  Jahr  726  (das  erste  volle  Jahr 
Salmanassars,  des  Nachfolgers  des  Tiglath-Pileser)  einen 
Kegierungswechsel  in  Babylon  verzeichnet  und  dazu  merk- 
würdig genug  zwei  Könige  als  gleichzeitige  Inhaber  dieser  3Q 
Würde  namhaft  macht  :  den  Chinzer  (Ukin-ztr  s.  ABK. 
155.  Nr.  61  u.  vgl.  ob.)  und  den  Pdr.  Da  gemäfs  der 
sonst  von  den  Verfertigern  des  Kanons  befolgten  Uebung 
dabei  an  zwei  etwa  in  demselben  Jahre  nacheinander  regie- 
rende Könige  nicht  zu  denken  ist   (in  diesem  Falle  würde  35 
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der  eine  der  beiden  gänzlich  übergangen  sein),  so  ist  diese 
Seltsamkeit  füglich  nur  zu  begreifen,  wenn  der  eine  yoq 
beiden  der  Ober-,  der  andere  der  UnterkcSnig  war  KGF. 
453  ffg.  Zusammengehalten  mit  dem  Umstände,  dafs  die 
5  vom  Kanon  dem  P6r  gegebene  Regierungszeit  als  König 
von  Babjlon  genau  dem  Zeiträume  entspricht,  der  zwischen 
Merodach-Baladan's  Huldigung  im  J.  731  und  Tiglatb- 
Pileser's  Tode  zwischeninneliegt,  und  da  es  weiter  einen  as- 
syrischen König,   der    den  Namen  Ukin-ztr   oder  einen 

10  ähnlichen  geführt  hätte,  nicht  giebt,  so  ist  schon  hienach 
alle  Wahrscheinlichkeit  dafür,  ja  ist  es  nach  unserem  Er- 
messen zweifellos,  dafs  Pör  der  betreffende  Oberkönig  ge- 
wesen ist.  Dazu  findet  der  als  ein  assyrisch-babylonischer 
unverständliche  und  dazu  inschriftlich  bis  jetzt  nicht  aufge- 

15  zeigte  Name  Pör  oder  Püru  als  die  spätere  persische  Aus- 
sprache für  P61  d.  i.  aber  für  das  inschriftlich  gesicherte 
Pülu  =  ^10  (vergl.  das  B&biru   der  persischen  Keilin- 
schriften für  Bftbilu)  seine  befriedigende  Erklärung*). 
Als  Resultat  unserer  Betrachtung  gewinnen  wir  da- 

20  nach  :  1)  Menahem  von  Israel  und  Azarjah  von  Juda  sind 
Zeitgenossen  nach  der  Bibel  sowohl,  als  nach  den  Keil- 
inschriften; 2)  nach  der  Bibel  sind  diese  beiden  Herrscher 
Zeitgenossen  eines  assyrischen  Königs  Phul,  nach  den  Keil- 
inschriften des  Tiglath-Pileser;   3)  Phul  wird  von  Berossus 

25  als  Chaldäer  bezeichnet;   Tiglath-Pileser  nennt  sich  selber 

König  von  Chaldäa;  4)  Phul-P6r  ward  im  J.   731   König 

von  Babylon;  Tiglath-Pileser  nahm  im  J.  731   die  Iluldi- 

.  gung  des  babylonischen  Königs  Merodach-Baladan  entgegen, 

wie  er  auch  andere  babylonische  Dynasten  in  diesem  Jahre 


*)    Vgl.   A.   y.    Gutscbmid    im  Literar   Oeotralbl.  1870.     S.  1158; 
G.  Smith,  notes  on  the   early  hist.  etc.   Lond.  1872  p.  26;   KGF.  459. 


2  Kön.  15.  289 

Biegte,  unter  ihnen  den  Chinzer  von  Amukkan;  5)  P6r 
scheint  anf  dem  Kanon  des  Ptolemäus  als  König  von  Ba- 
'Ion;  Tiglath-Pileser  nennt  sich  selber  ,,König  von  Ba- 
llon*; 6)  Chinziroa  ward  geiuäfs  dem  Kanon  731  König 
in  Babjlon,  nnd  zwar  neben  (oder  unter)  einem  Könige  6 
m  Namens  Pöros ;  die  Vermuthung^  dals  der  besiegte  Fürst 
m  Amukkan  des  gleichen  Namens  von  Tiglath-Pileser  mit 
»m  XJnterkönigthum  von  Babylon  betraut  ward,  liegt  bei 
ir  Coincidenz  der  Zeitangaben  nahe;  7)  im  J.  727/726 
.tte  in  Assyrien  in  Folge  des  Todes  des  Tiglath-Pileser,  10 
n  dieselbe  Zeit  in  Babylonien  in  Folge  des  Abtritts  des 
^ms  ein  Begierungswechsel  Statt;  8)  ein  König,  der  den 
inem  Typus  nach  aus  der  Zahl  der  übrigen  Herrscher 
raoBtretenden  Namen  Phul  oder  aber  einen  ähnlichen 
imen  geführt  hätte,  erscheint  auf  den  assyrischen  Königs-  16 
ten  nicht,  wenn  er  nicht  mit  einem  anderen  assyrischen 
talige  identisch  ist,  welcher  andere  assyrische  König  aus 
itorischen  Gründen  wiederum  nur  Tiglath-Pileser  sein 
nn;  9)  Phul  und  P6r  sind  auf  Grund  eines  auch  sonst 
nstatirten  Lautgesetzes  als  ein  und  derselbe  Name  er-  20 
esen.  Es  scheint  mir  nach  meinem  Dafürhalten  kaum 
fSglich,  bei  dieser  Lage  der  Dinge*)  sich  der  Annahme  zu 
itziehen,  dafs  Phul  und  P6r  und  wiederum  Phul  und  Ti- 


*)  Für  die  betr.  Identität  darf  man  übrigens  nicbt  mit  H.  Rawlinson, 
LepeiuB,  H.  Brandes  1  Chr.  5,  26  citiren,  wo  von  Pbul  und  Tigiath- 
leser  gleicherweise  die  Wegfübmng  der  transjordanischen  Israeliten 
Bgesagt  wird.  Denn  diese  Notiz  beruht  einerseits  auf  einer  Ver- 
iscbung  des  2  Kön.  15,  29  von  Tiglath-Pileser,  und  des  2  Kön.  17,  6 
•n  Salmanassar  Berichteten,  anderseits  auf  einer  Uebertragung  auch 
if  Phul,  was  gemäfs  den  Königsbüchern  lediglich  von  Tiglath-Pileser 
lt.  Nur  dafür  kann  dieselbe  als  Beleg  angezogen  werden,  wie  leicht 
»erhaupt  bei  biblischen  Schriftstellern  Verwechselungen  von  Ereig- 
Bsen  und  Personen  vorkommen  konnten   und  wie   sehr  möglich  des- 
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glath-Pileser  ein  und  dieselbe  Person  sind.  Ist  dem  aber 
SO;  dann  lichtet  sich  auch  mit  einem  Mal  das  Dunkel, 
welches  über  der  chronologischen  Frage,  insonderheit  ttber 
dem  Verhältnisse  der  erheblich  längeren  israelitischen  zu 
6  der  in  gleichem  Verhältnifs  kürzeren  assyrischen  Zeitrech- 
nung schwebt  und  welches  man  bislang  nur  durch  gewalt^ 
same  Annahmen  zu  beseitigen  im  Stande  war.  EGF.  440  ff. 
19.  und  Menahem  gab  dem  Phul  1000  Talente  SüberM. 
S.  zu  l  Mos.  23,  16  und  2  Kön.  18,  14. 

10  20.     Fünfzig  Schekel  Silbers  auf  jeglichen  Mann  d.  i. 

auf  jeden  Mann  gerade  eine  Mine  s.  zu  1  Mos.  23,   16. 

29.  in  den  Tagen  Pekach's,  des  Könige  von  Israel,  zog 
heran  Tiglath-Pileser  (*^9j?^9"n?JP),  der  König  von  Assyrien, 
Die  assyrische  Aussprache  des  Namens   dieses  asayriachen 

15  Herrschers  war  gemäfs  II  R.  67.  Z.  1  vgl.  mit  Z.  4a  Tn- 
kul-ti  (Tuklat)-habal.l-Sar-ra  vgl.  LXX  :  Sakfa»' 
ipBXXaoaQ,  Der  Name  bedeutet  :  j,  Vertrauen  (d.  h.  Gegen- 
stand des  Vertrauens)  ist  der  Sohn  des  oarra  -  Tempels' 
(akkad.  i  ist  =:  ass.   bttu    ^Haus^;    akk.    Sarra    (ge- 

20  schrieben  HI.  ra)  =  assjr.  t  ft  b  u  311C ;  auch  a  S  ft  r  u  ^K^N  hebr. 
ntZ^^)*).     Der  zweite  Theil  des  Namens  (Sohn  des  etc.)  ist 


halb  auch  die  Zerspaltnng  einer  und  derselben  Persönlichkeit  in  sw« 
verschiedene  bei  denselben  erscheinen  mufs.  Sonst  s.  K6F.  431.  435  ff. 
*)  So  den  dritten  Theil  des  Eigennamens  aus  dem  Akkadisohen  n 
erklären,  nehmen  wir  mit  Delitzsch,  LS.  2.  A.  15,  jetzt  keinerlei  Aa- 
stand  mehr,  nachdem  der  Uebergang  solcher  akkadischer  Bezeiohiiiing«i 
ins  Assyrische  inzwischen  hinlänglich  constatirt  ist.  An  einen  OiM 
riarra,  als  dessen  Sohn  der  6.  Adar  bezeichnet  wäre,  mit  Del.  m 
denken,  liegt  dagegen  kein  Grund  vor,  und  das  constante  Fehlen  dti 
Gottesdeterminativs  legt  dagegen  entschieden  Verwahrung  ein.  Dan 
wird  bei  Samsi-Ramman  I,  15  (I  R.  29)  Adar  ausdrücklich  ab  „Ers^ 
geborener  des  (alten)  Bel*^  bezeichnet;  vgl.  dazu  noch  in  derselb« 
Inschrift  und  Columne  Z.  30.  31  :  za-nin  l'-Sar-ra  (Bit-äar-ra) 
i,Erhalter    des   Sarra-Tempels".     Die    beim    Sarra-Tempel    in    Betraekt 
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»'  f».  ABK.  S.  148.  Nr.  49  vgl.  S.  151)  wahrscheinlich 
^  Ehrenbeiname  des  Gottes  Adar ,  also  dafs  der  Sinn  des 
'  Namens  im  letzten  Grunde  ist :  „  Vertrauen  ist  Adar^.  Vgl. 
die  ähnlichen  Namen  :  Nabü-tukul-ti  ^Nebo  ist  Ver- 
trauen*; Nabü-tuk-lat-u-a  ^Nebo  ist  mein  Vertrauen* 
ABK.  141  Nr.  34.  ^6.  Zu  der  Auslassung  des  Fron.  suff. 
,mein  *  vgl.  noch  Nah  ü-m  u-§  a  1-1  i  m  neben  N  a  b  ü-§  a  1 1  i  m- 
anni;  Nlrgal-ballit  neben  Nabü-ballit-anni  (ABK. 
131  Nr.  16.  17)  u.  a.  m.  *). 


kommende  „Sohnschaft^  (bei  Samsi-Ramman  I,  26  steht  binüt 
n Schöpf ang**)  kann  somit  nur  eine  figürliche  sein.  In  dieser  Bez.  wird 
es  somit  bei  dem  von  mir  ABK.  151  Erörterten  in  der  Hauptsache  sein 
Bewenden  haben. 

*)  Bei  dieser  Lage  der  Dinge  ist,  glaube,  ich  keine  Nöthigung 
Torhanden,  mit  Haupt  in  ZDMG.  XXXIV,  760  tukulti  d.  i.  ,,mein 
Vertraoen"  (vgl.  ABK.  246  Anm.  2)  auszusprechen  und  zu  transcribiren. 
Dazu-  kann  wohl  bei  halbphonetischer  Schreibung  =  (I$)KU.  ti  (I  R. 
35  Nr.  3,  19  u.  ö.)  in  dem  phouot.  Complemente  ti  ein  pronominales 
i  (=ti)  stecken;  nun  aber  würde  dieses  Suffix  bei  der  daneben  so  oft 
auftretenden  rein  ideogr.  Schreibung  IS.  KU  niemals  angedeutet  sein, 
waa  doch  in  hohem  Mafse  aufflQlig  sein  würde.  Endlich  weist  jeden- 
falls die  hebr.  Transoription  bezw.  die  durch  die  LXX  verbürgte  hebr. 
Ponktation  und  Aussprache  von  einem  langen,  noch  gehörten  i  keine 
Spur  auf.  Vielleicht  ist  auch  nicht  einmal  nöthig,  den  Namen  im  As- 
syrischen in  dem  ersten  Theils  als  tukultu  (ti)  zu  transcribiren,  da 
wir  ja  aus  den  Aussprachen  wie  Nabü-Sallim-anni,  Sin-sallim- 
a  n  n  i  u.  a.  m.  anstatt  Nah  ü-u  dalli  m-a  n  n  i  u.  s.  w.  wissen,  dafs  bei 
Eigennamen  ein  ganz  begreifliches  Streben  nach  Kürzung  in  der  vo- 
calischen  Aussprache  vorhanden  war,  ein  Streben,  dem  in  diesem  Falle 
durch  die  Wahl  der  Status -constructus- Aussprache  (tuklat)  anstatt 
derjenigen  des  Stat.  abs.  (tukultu)  Genüge  geschehen  wäre.  —  Zu 
beachten  scheint  mir  übrigens  noch  die  Stelle  in  der  Inschrift  Samsi- 
Bamman^s  I  R  29,  16  zu  sein,  wo  Adar  als  IS  KU.  ti  (tukul-ti)  ili 
sa-ri-i-§u  (?)  d.  i.  „Diener  der  erhabenen  (?)  Götter'^  bezeichnet  wird. 
Da  die  Bedeutung  „Diener''  für  tukultu  auch  sonst  gesichert  ist, 
dasn  der  Plural  „tukl&ti*'  im  Sinne  von  „Soldaten '^  ein  ganz  gewöhn- 
licher ist,  so  fragt  sich,  ob  nicht  einfach  tuklat  im  St.  cstr.  auszu- 
sprechen und  „Diener  des  Sarra-Tempels''    zu    übersetzen   ist.     Damit 

16 
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Tiglath-Fileser  regierte  gemäfs  dem  Regentencanon, 
dessen  Angaben  zudem  durch  die  Verwaltungsliste  (s.  am 
Schlüsse  der  Schrift)  controlirt  und  bestätigt  werden,  im 
Ganzen  18  Jahre,  nämlich  vom  J.  745  —  727.  Damit 
5  stimmt,  dafs  das  letzte  Document,  welches  wir  von  ihm  be- 
sitzen, aus  seinem  18.  Jahre  stammt.  Es  ist  diefs  die 
grofse  Uebersichts-  oder  Prunkinschrift,  welche  II  R.  67 
abgedruckt  ist  und  welche  laut  Z.  5  die  Ereignisse  während 
der  Regierung  Tiglath-Pilesers  berichten  wollte  ultu  rts 

10  §arru-ti-j  a    a-di  XVU.    palt-ja    ,vom   Beginne    seiner 

(meiner)   Herrschaft  bis  zu  seinem    17.  Regierungsjahre*. 

Die  Inschrift  selber  wurde  also,  so  müssen   wir  annehmen, 

in  dem  18.  d.  i.  im  letzten  Jahre  Tiglath-Pileser's  aufgesetzt. 

Wir  besitzen  von  diesem  Könige  noch  eine  Reihe  von 

15  Inschriften,  welche  sich  aber  näher  in  zwei  Gruppen  schei- 
den, nämlich  in  die  Annaleninschriften  und  in  die  Ueber- 
sichts- oder  Prunkinschriften.  Von  diesen  erzählen  jene, 
welche  uns  in  mehreren  Exemplaren  überkommen  sind,  die 
Ereignisse   in  chronologischer   Ordnung,   gemäfs    den   ein- 

20  zelnen  Regierungsjahren ;  diese,  die  Uebersichts- oder  Prunk- 
inschriften, geben  eine  allgemeine  Uebersicht  über  alles 
Vorgefallene,  lassen  aber  dabei  nicht  sowohl  chronologische, 
als  sonst  gut  scheinende  Rücksichten  obwalten ;  gruppiren 
z.  B.  nach   der  geographischen  Lage  der  Länder,   wo  die 

25  Ereignisse  vorgefallen  waren,  nach  ihrer  Wichtigkeit  u.  dgl.  m. 
Man  erkennt,  dafs  an  historischem  und  dazu  chronologischem 
Werth  Inschriften  der  letzteren  Art  hinter  den  Annalen- 
inschriften   zurückstehen.      Leider    nun    aber   sind   gerade 


w&ren  alle  Schwierigkeiten  beseitigt.  Der  Name  wäre  ein  solcher,  wi« 
der  des  altbabylonischen  Königs  rri-Akn  „Arioch**,  assyr.  Arad-Sin 
„Diener  des  Sin''  (s.  o);  Arad-lStar  „Diener  der  Istar**  III  R.  46 
Nr.  VI,  8  (50)  u.  a.  m.  Tu k ultu  bezeichnet  den  „Diener''  natürlich, 
sofern  der  Diener  der  „Gegenstand  des  Vertrauens''  seines  Herrn, 
dessen    „  Vertrauensmann  **  ist. 
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eee  Annalen  Tiglatfa-Pileser's;  wie  wir  das  später  auch 
91  SargOD  sehen  werden^  in  einem  sehr  desolaten  Zustande 
ad  zwar  hier  in  Folge  davou;  dafs  ein  späterer^  einer  anderen 
^aatie  angehörender  König,  Asarhaddon,  mit  wenig 
ietät  die  betreffenden  Platten,  welche  ursprünglich  zu  dem  5 
^ftlaste  Tiglath-Pileser's  gehörten,  von  dort  wegnehmen,  die 
Dschriften,  mit  denen  sie  bedeckt  waren,  theilweis  weg- 
nei&eln  liefs  und  die  Platten  selber  zum  Bau  seines  Pa- 
aates,  des  Südwestpalastes,  verwandte*).  Glücklicher- 
veise  sind  nun  aber  theils  nicht  alle  Platten  diesem  Schicksal  lo 
rerfallen,  theils  ist  die  Vernichtung  der  Inschriften  oft  so 
»berflächlich  geschehen,  dafs  nicht  selten  ganze  Partien 
loch  lesbar  sind.  Aus  dem  Erhaltenen  ergiebt  sich  nun, 
lais  wir  es  bei  diesen  Inschriften  (es  sind  überwiegend  sieben-, 
:wölf-  und  sechzehnzeilige  Friese)  eben  mit  Inschriften  15 
[iglath-Pileser's  (s.  o.  S.  240)  und  zwar  mit  seinen  An- 
alen zu  thun  haben  vgl.  z.  B.  67,  5  :  ina  IX.  paltja 
in  meinem  9.  Regier ungsjahre^.  Die  betr.  Tafeln  finden 
ch  nun  aber  bei  Lay.  inscr.  in  the  cuneif.  char.  in  gänz- 
zher  Unordnung  neben  einander,  da  derselbe  sie  rein  nach  20 
in  Fundorten  (Centralpalast  und  Südwestpalast)  geordnet 
iit  und  es  so  sich  trifft,  dafs  die  Zeilen  einer  Platte,  welche 
ch  bei  Laj.  als  pl.  50  findet,  sich  fortsetzen  auf  einer 
latte,  welche  jetzt  als  pl.  67  eingereiht  ist!  Das  Resultat 
leiner  Untersuchungen  der  Platten**)  ist  dieses***).  26 


*)  S.  weiter  Layard,  Niniveh  und  s.  Ueberreste.  Deutsche  Ausg. 
05  ff.;  Desselben  Niniveh  und  Babylon  S.  617.  620  engl.  A.;  468.  470 
eutsche  Uebers.,  und  vgl.  meine  Abhdlg.  j,ZnT  Kritik  der  Inschr.  Tiglath- 
'üe«er8  n"  u.  s.  w.  Berl.  (A.  d.  W.)  1879  (1880)  VUI  8.  3  ff.  5  ff. 

**)  Ueber  die  Vorfrage,  ob,  bezw.  den  Nachweis,  dafs  die  betr. 
DSchriften  wirklich  solche  des  zweiten  Tiglath-Pileser ,  s.  in  „Zur 
Wtik  u.  8.  w."  8.  6—12. 

***)  Vgl.  hiezu  a.  a.  0.  8.  13  ff. 

16* 
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I.  Siehenzeilige  Friese.  Von  diesen  lassen  sich  mit 
Sicherheit  chronologisch  einreihen  Lay.  Bl.  69  A,  1  (linki 
oben);  69  A,  2  (rechts  oben),  welche  sich  gemäfs  dem  In- 
halte und  der  ausdrücklichen  Angabe  69  A;  2  (rechts)  Z.  3 
5  auf  die  Ereignisse  des  8.  und  9.  Jahres  des  Königs  be- 
ziehen. Wesentlich  auf  die  gleiche  Zeit  beziehen  sich  und 
zum  Theil  gleichen  Inhalts  sind  die  Friese  69  B,  1  ;  69  B, 
2;  68;  welche  einer  parallelen  Reihe  siebenzeiliger  Frie« 
zugehören.      Nebenaus    bleiben    die    siebenzeiligen   Frie«i 

10  111  R.  9  Nr.  1,  a  und  b,  sowie  der  arg  zugerichtete  Laj.  34 
stehen^  welcher  letztere  von  den  babylonischen  Dingen  hafr 
delt  und  somit  entweder  auf  den  ersten  (745)  oder  zweit« 
(731)  babylonischen  Feldzug-  des  Königs  geht. 

IL   ZwölfzeiUge  Friese.      Sie  beginnen  Bl.  52  a  und! 

15  mit  den  Darstellungen  der  Ereignisse  im  1.  und  2.  Regi# 
rungsjahre  (vgl.  Nr.  b.  Z.  7).  Die  oder  eine  Fortsetzuii| 
des  Berichts  der  Platte  Lay.  52  a  (mit  der  sie  ergänzende 
Tafel)  liefern  5 1  a  und  b  vgl.  das  von  G.  Smith^  Assjr- 
Discov.  p.  271  flg.,   sowie  das   von  demselben  p.  272  v» 

80  öflFentlichte  Fragment  (»Zur  Kritik <*  etc.  24).  VielleicK 
schliefsen  sich  hier  als  in  die  Zeit  des  3.  bis  6.  Jahres  d« 
Königs  treffend  die  Abschnitte  III  R.  9.  I,  sowie  Lay.  451 
an.  Es  folgen  die  Inschriften  Bl.  50  a  und  b,  von  welchei 
sich  die  Zeilen  der  letzteren  fortsetzen   auf  PI.  67  a.      Dm 

25  Platten  enthalten  abermals  den  Bericht  über  das  8.  oni 
9.  Regierungsjahr  (s.  67a.  Z.  5).  Daran  schliefst  sich  dii 
Fortsetzung  Bl.  67  b,  am  Schlüsse  (68,  3—12)  den  Berich 
über  einen  Zug  des  Königs  nach  dem  Osten  enthaltend 
Nicht  sicher  einzureihen  vermag  ich  die  zwölfzeilige  Inschr.  Bl 

80  19,  sowie  29.  Aus  der  Erwähnung  der  Länder  Kabii, 
Sangi,  Urzik[kiJ  19,  6  (vgl.  51a.  6)  läfst  sich  fli 
Taf.  19  mit  ziemlicher  Zuversicht  schliefsen ^  dafs  sie  sifll 
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>enfallB  auf  Ereignisse  des  ersten  Jahres  bezieht.  Ander- 
Ata  steht  für  Taf.  2SI,  da  auf  ihr  (Z.  7)  Askalon 
dnannt  wird  (neben  Reztn  Z.  8)^  zu  vermuthen^  dafs  die- 
)lbe  zu  den  die  Ereignisse  der  Jahre  734 — 732  (s.  u.)  he- 
chtenden Platten  gehört  habe.  5 

III.  Sechzehnzeilige  Friese.  Von  Inschriften  dieser 
ind  uns  nur  BI.  71a  und  b  mit  der  Fortsetzung  der  letz- 
Bren  auf  BI.  72,  sowie  die  dritte  Bl.  72  b  mit  der  Fort- 
etzung  auf  S.  73  erhalten,  von  denen  sich  die  letztere  In- 
tcbrift  sicher  auf  den  syrischen  Krieg  mit  Bezin  bezieht,  lo 
Bb  folgt  dieses    1)  aus    der  Erwähnung  Reztn's    73,    11; 

I)  Syriens  (G a  r-i  ra  i  r  i-§  u)  Z.  1 5 ;  endlich  3)  einer  Königin 
^om  L.  Aribi  Namens  Sa-am-si  Z.  16,  derselben  arabi- 
ichen  Königin,  welche  auch  noch  später  auf  den  Inschriften 
^gon's  wiederholt  erscheint  (vgl.  z.  B.  Khors.  27),  wäh-  i6 
^d  für  das  8.  Jahr  des  Königs  einer  tributären  Königin 
abibt  Erwähnung  geschieht  (Bl.  H9  links  a.  Z.  6). 
daraus  ist  unter  allen  Umständen  klar,  dafs  das  hier  über 
esin  und  sein  Reich  Berichtete  nicht  auf  die  Ereignisse 
38  Jahres  738,  dafs  sich  dasselbe  vielmehr  nur  auf  solche  20 
jr  Jahre  734 — 32  beziehen  kann.  lieber  die  beiden 
äderen  Inschriften  wage  ich  bei  ihrem  entsetzlich  verstUm- 
lelten  Zustande  auch  heute  noch  keine  Vermuthung;  ich 
lache  nur  darauf  aufmerksam,  dafs  72,  11  des  Bu-rat 
£uphrat^  und  Z.  16  einer  §ar-rat  „Königin*  (von  dem  26 
iigennamen  ist  nur  das  zweifelhafte  Schlufszeichen  erhalten 
ind  der  Landesname  ist  weggemeifselt)  Erwähnung  geschieht. 

IV.  Aufser  in  den  aufgezählten  Inschriften  sind  uns 
mnalistische  Berichte  erhalten  in  den  Bruchstücken  III  R.  9 
Ur.  2  (sechstes  J.) ;  ebend.  9  Nr.  3  =  Lay.  65  (sechstes  (?),  30 
liebentes,  achtes  Jahr);  ebend.  10.  Nr.  2  (zwölftes  J.  734), 
owie  einige  kleinere  nicht  mit  Sicherheit  einzugliedernde 
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Abschnitte  wie  a.  a.  O.  9.  Nr.  la  und  b,  von 
übrigens  die  letztere  sicher  die  Fortsetzung  der  ersteren 
bildet.  Das  Fragment  einer  Tributliste  Lay.  45  wird 
dessen  drittem  Jahr  743  zuzuweisen  sein  (s.  u.);  während  das 
6  leider  gewaltsam  arg  beschädigte  Bruchstück  Lay.  66, 
welches  Z.  14  des  Reztn,  Z.  16  des  ismaelitischen  Stammes 
Adbeel  (Idibi'ilu);  Z.  18  Samariens  und  Z.  17  in  den 
Worten  :  ina  gir-ri-tf-ja  mah-ra-a-tl,  ^früherer  Feld- 
züge* des  Kfinigs  Erwähnung  thut,  vermuthlich  auf  die  sy-' 
10  risch-israelitischen  der  Jahre  734 — 732  sich  beziehen  wird. 

Von  den  „Uebersichtsinschriften*  findet  sich  eine 
kürzere,  noch  vor  dem  jüdisch-ephraimitischen  Kriege  und 
nicht  später  als  743/742  verfafste*)  Inschrift  Lay.  pl.  17. 
18;  die  andere  längere,  leider  in  der  Mitte  zerbrochene  In- 

15  Schrift,  die  erst  in  seinem  18.  Regierungsjahre  redigirt 
ward,  steht  II  R.  67**).  Zu  der  letzteren  ist  inzwischen 
der  erste  Theil  einer  Parallelinschrift,  bez.  Nr.  90,  roth, 
gefunden,  welche  zwar  im  Wesentlichen  mit  jener  gröfseren 
übereinstimmt,  im  Ganzen    aber    kürzer  gehalten   ist  und 

20  mehrfach  eigenthümliche,  auch  sachliche  Varianten  aufweist 
Dieselbe  ist  von  mir  in  meiner  Abhdlg.  „Zur  Kritik  der 
Inschriften  Tigl.-Pil.'s*  u.  s.  w.  veröffentlicht  (auch  unter 
Beigabe  einer  Photographie) ,  soweit  sie ,  nämlich  ihren 
ersten  Zeilen  nach  und  dazu  abgesehen  vom  Anfang  d^ 

26  Zeilen,  uns  erhalten  ist.  Alle  diese  Inschriften  tragen, 
wie  schon  oben  bemerkt,  den  Namen  Tiglath-Pileser's 
noch  jetzt  an  der  Spitze ;  über  seine  Autorschaft  ist  somit 


*)  S.  den  Nachweis  in  „Zur  Krit.  der  Inschrr.  Tigl.-Pil.'a"  u.  8.  w. 
S.  30. 

**)  Für  die  letztere  vgl.  inabes.  Ch.  Eneberg,  inscription  de  Tigl•^l 
Pil^ser  II,  im  Jonrn.  Asiat.  VI  (1875)  p.  441-472. 
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hier  kein  Zweifel.    Eine  höchst  schätzbare  Ergänzung 
Inschriftengattungen  liefert  die  Verwaltungsliste,  aus  w 
allein  wir  auch  genau  die  Zeit  des  Zuges  des  Königs 
Samarien  und  Damask  erfahren  (s.  u.). 

Das  Bild  nun,  welches  wir  aus  diesen  Inschrifte 
Tiglath-Pileser  gewinnen,  entspricht  durchaus  dem 
wir  aus  der  Bibel  (sonst  geschieht  des  Königs  bekan 
nirgends  Erwähnung)  über  denselben  wissen.  Dui 
tritt  er  uns  aus  denselben  als  ein  gewaltiger  Krieg 
entgegen,  der  da  seinem  Scepter  das  gesammte  v 
asiatische  Gebiet  von  den  modischen  Grenzgebirge 
Osten  ♦)  bis  zu  dem  mittelländischen  Meere  im  W 
einen  Theil  Capadociens  eingeschlossen ,  unterworfei 
wie  er  dieses  selber  in  dem  Eingange  seiner  g 
Prunkinschrift  (II  R.  67.  Z.  1  ff.)  mit  den  Worte 
richtet  :  1.  I'-kal  Tukul-ti-habal-i-§ar-fra  S 
rabu-u  Sarru  dan-nu  Sar  kiäSati  §ar  mät  A 
Sar  Bäb-ilu  §ar  mät  Su]**)-mf-ri  u  Akkadi  §ai 
rat  arba-ti  2.  dannu  kardu  §a  ina***)  tu-k 
[ASur  btli-Su  kuMat  la  ma-gi-ri-§u  kima  ti 
ti  (?)  u-dak-ki-ku  a-bu]-biS  is-pu-nu-ma  zi-k 
im-nu-u  3.  §arru  Sa  ina  zi-kir  ASur  Sa-maS  u 
dak  ili  rabüti  [ittala-ku-maj  ul-tu  när  mar-ra 
Bit-Ja-ki-ni  a-di  §ad  Bi-ik-ni  §a  uapah  §am-§i 
tiftm-tiv  §a  §ul-mi  §am-§i  a-di  mät  Mu-us-ri, 


*)  Auch  durch  diese  Grenz be Stimmung  erhärtet  sich  der  2 
9b  Tiglath-Pileser  wirklich  über  die  Grenze  Medions  hinaui 
Dsten  möge  vorgedrungen  sein  (KGF.  277).  Vgl.  zu  dieser  Fn 
(russisch  geschriebene)  Abhandlung  K.  T.  PatkanoflTs  :  Ueber  c 
geblichen  Zug  Tiglath-Pilesor^s  an  die  Ufer  des  Indus.     Petersb 

**)  Das  Eingeklammerte,  auf  der  Tafel  Weggebrochene,  if 
der  hier  unversehrt  erhaltenen  Parallelinschrift  Nr.  90  ergänzt. 

***)  So  bietet  das  von  mir  collationirte  Original. 


248  ^^®  Keilinschriften  und  das  A.  T. 

Ußa-di  irib  (?)*)  mätäti  i-pi-lu-ma  1-bu-Su  Sar-r 
uB-si-in  ],1.  Palast  Tiglath-Piiese[r'8;  des  grofsen  Köni^ 
des  mächtigen  Königs,  des  Königs  der  Völkerschaar,  d 
Königs  von  Assyrien,  Königs  von  Babylon,  Königs  v* 
5  Sujmlr  und  Akkad,  Königs  der  vier  Gegenden  ;  2.  des  mäc 
tigen,  tapfem,  welcher  im  Vertrauen  auf  Asur,  seinen  Herr 
die  Gesammtheit  der  Nichtwillfährigen  gleichwie  tarbl 
zermalmte,  wie  eine  Wasserfluth  zu  Boden  warf,  zikik 
(gleichwie  .  .  .  .)  rechnete**);  3.  der  König,  welcher  unl 

10  Anrufung  Asur's ,  Samas'  und  Merodach's ,  der  grofs 
Götter,  [einherwandelt  und]  von  dem  Meere  von  Beth- Jak 
bis  zum  Bikni-Gebirge  ***) ,  das  im  Aufgange  der  SonE 
und  (vom)  Meere,  das  nach  dem  Untergange  der  Sonne  z 
bis    zum   Lande   Musri    (Aegypten  f )) ,    vom   Morgen    1 

15  zum  Abend  die  Länder  eroberte  und  über  sie  das  Regime 
installirte^.  Und  mit  dieser  Machtentwickelung  nach  auls 
ging  Hand  in  Hand  die  Ejitfaltung  eines  unverkennbar 
Sinnes  für  Kunst,  insonderheit  was  Architectur  und  Sculpt 
anbetrifft.      Ueber  die  erstere  ist  es  uns  verstattet  ein  l] 

20  theil  uns  zu  bilden  theils  durch  die  Ueberreste  seines  v 
ihm  wiederhergestellten  Centralpalastes ,  theils  durch  d 
durch  einen  merkwürdigen  Zufall  wiederaufgefunden 
eigenen  Plan  des  Königs  zu  dem  von  ihm  neuerbaut 
Palast  auf  der  südöstlichen  Plattform  von  Nimrüdff).    £ 


*)  Im  Texte  steht  AN.  PA,  das  zwar  sonst  den  Gott  Nebo  l 
zeichnet,  hier  aber,  wie  der  Gegensatz  an  die  Hand  giebt,  nur  ei 
Weltgegend  bedeuten  kann. 

**)  In  parallelen  Stellen  pflegt  Sallatid  amnü  „als  Beute  zäh 
ich**,  „zu  Gefangenen  rechnete  ich''  zu  stehen. 

***)  Vgl.  Asarh.  IV,  10  (Del.). 

t)  Ueber  Musri  =  „Aegypten"  an  dieser  Stelle  s.  KGF.  265  1 

tt)  Von  W.  K.  Loftus  entdeckt  und  veröflfentlicht.  S.  G.  Ra 
linson,  the  fiire  great  monarchies  etc.     Vol.  II.  p.  137.  2.  ed. 
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ligenthümlichkeit  seiner  Sculptur  lernen  wir  aus  den  zahl- 
üchen  Basreliefs  kennen,  mit  denen  die  Platten  seines  Pa- 
istes  bedeckt  sind.  Dieselben  sind  durchweg  sauber  aus- 
efUhrt,  zeugen  von  Lebendigkeit  der  Auffassung,  sind  aber, 
ras  Verzierung,  Schmuck,  mit  einem  Worte  die  Oma-  6 
lentik  betrifft,  im  Ganzen  einfach  gehalten. 

Die  vornehmsten  Ereignisse  während  seiner  18  jäh- 
igen Regierung,  die  wir  mit  Hilfe  der  Annalen  und  der 
/erwaltungsliste chronologisch  sehr  genau  fixiren  können*), 
ind  die  folgenden.  Nachdem  er  am  13.  Ijjar  (etwa  April)  10 
les  J.  745  den  Thron  bestiegen,  zog  er  noch  in  demselben 
^ahre  nach  dem  Stromlande  d.  i.  nach  Chaldäa,  wo  er  ge- 
läfs  den  beiden  Prunkinschriften  (Lay.  17.  II  K.  67)  den 
I  abü-u§ab§i  **),  König  von  Beth  -  Silän ,  nach  Eroberung 
»ner  Hauptstadt  ans  Kreuz  schlagen  liefs.  Schon  nach  15 
iesem  (ersten)  Zuge  nach  Chaldäa  nahm  er,  wie  wir  aus 
er  Inschr.  Laj.  17  ersehen,  den  Titel  eines  Königs  von 
amlr  und  Akkad  d.  i.  von  Babjlonien  an***^).  Das  fol- 
ende  Jahr  744  ist  gemäfs  der  Verwaltungsliste  durch  einen 
ug  nach  dem  östlichen  Lande  Namri  ausgefüllt;  vielleicht  20 
ezieht  sich  auf  denselben  das  Fragment  III  B.  9,  1^ 
reiches  uns  von  der  Besiegung  eines  Tutammü,  Königs 
om   Lande  Unkifj,  berichtet  (so  G.  Smith   1869);  falls 


*)  Vgl.  G.  Smith  in  Aegypt.  Ztschr.  1869  S.  9  ff  92  ff.;  Ders. 
.ssyr.  Discov.  1875  S.  266  ff.;  meine  Darlegungen  in  „Zur  Kritik  der 
Qschriften  Tiglath-Pileser's  11**  u.  s.  w.  Berl.  1879  VIII  8.  13  ff. 

**)  Der  Name  bed.  „Nebo  ruft  ins  Dasein**  R.  bafiü  s.  Gloss. 

***)  Vgl.  auch  die  oben  S.  231  ff.  mitgetheilte  Stelle  der  Inschr.  Lay.  17. 

t)  III  R.  9,  1  Z.  11  :  [irj  Ki-na-li-a  a-na  id-gu-ti  as-bat  mftt 
Jn-ki  a-na  päd  gim-ri-fia  .  .  .  [fi u-u t-s a k]-j a  pahata  ili-äu-nu  ad- 
a-un]  n(die  Stadt)  Kinalia  baute  ich  von  Neuem  wieder  her;  das 
I.  Unki  nach  seinem  ganzen  Gebiete  ....'*;  meinen  [Befehlshaber],  den 
tatthalter  setzte  ich  über  sie".    Das  m&t  Mu-sir  Z.  6  (KAT.>)  beruht 
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nicht  (was  mich  fast  wahrcheinlicher  bedünken  will)  das- 
selbe in  das  Jahr  743  zu  setzen^  für  welches  Jahr  die  Ver- 
waltungsliste Wirren  in  Armenien  verzeichnet.  Es  führt 
mich   auf  diese  letztere  Vermuthung  die  Erwähnung  [Arl- 

6  pad-da's  auf  dem  Fragmente  (Z.  2)  und  zwar  dieses  vor 
dem  Berichte  über  die  Besiegung  Tutammü's;  nach  der 
Verwaltungsliste  aber  befand  sich  der  König  eben  im  J.  743 
in  Arpad. 

Ueber  die  armenischen  Wirren  selber  haben   wir  bei 

10  Lay.  18  und  II  R.  67,  45  ff.  ausführlichen  Bericht.  Auf 
dieses  dritte  Jahr  des  König»  und  seinen  Aufenthalt  io 
Arpad  bezieht  sich  insbesondere  vermuthlich  auch  das  Bruch- 
stück der  Tributliste,  welche  wir  Lay.  45  lesen  und  welche 
uns  als  Tributäre  des  Grofskönigs   den  Kustaspi  von  Kum- 

16  much,  einen  König  (Name  verloren)  von  Tyrus,  den  üri- 
jaikki  von  .  .  .  [der  Name  des  Landes,  das  aber  nach  den 
sonstigen  Tributlisten  (s.  u.)  nur  das  Land  Kui  gewesen 
sein  kann,  ist  verloren],  ferner  Pisiris  von  Karkemisch  und 
Tarchular   (von    Gamguma)    verzeichnet.       Es    kann    dasi 

20  Bruchstück  nämlich  nicht  ein  solches  der  späteren  Listen  | 
sein,  da  diese  statt  des  Urijaikki  (von  Kui)  vielmehr  Urikld 
bieten    und  nicht  minder  zwischen    dem  tyrischen  Könige 
und   dem  von  Kui  ständig    einen    weiteren    (den  Sibittibi'l 
von  Byblos),  endlich  zwischen  Pisiris   von  Karkemisch   und 

2ö  Tarchular  von  Gamgum  noch  zwei  andere  :  den  Tniel  von 
Hamath  und  Panammu  von  Sam'al  verzeichnen,  während 
diese  letzteren  Namen  auf  der  in  Rede  stehenden  Liste  an 


auf  einem  Fehler  der  Editoren;  es  ist  Su  ak-§ud  zu  lesen  =  ir  Ki- 
na-li-a  ir  Sarru-ti-fiu  ak-fiud  „die  Stadt  Kinalia,  seine  Königsstadt, 
nahm  ich  ein."  Vgl.  G.  Smith,  Discov.  274  flg.,  der  dort  inzwisches. 
auch  seinerseits  den  hetr.  Ah  schnitt  iu*s  J.  743  hezw.  in  die  nftchst-J 
folgenden  Jahre  verlegt. 
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der  betreffenden  Stelle  niemals  standen  und  gestanden  haben 
können.      Und  da  bleibt  füglich  nur  dieses  dritte  Jahr,  in 
welchem  sich  der  König  wie  bemerkt  in  der  syrischen  Stadt 
Arpad  aufhielt;  als  dasjenige  übrig,  in  welches  mit  G.  Smith 
diese  Liste  zu  verlegen*).      Man   hat  dann   anzunehmen,    5 
dafs  sich  Tiglath-Pileser  hier  in  Arpad   von  den  genannten 
'^     Fürsten  in  ähnlicher  Weise   die  Aufwartung  machen  liefs^ 
wie  später  in  Damask  2  Kön.  16,  10.     Es  folgt  die  drei- 
b   jährige  Belagerung   von  Arpad   742 — 740,   von  welcher 
A:   wir  jedoch  nur  aus  der  Verwaltungsliste  wissen;  die  betr.  lO 
i      Tafeln  der  Annalen  sind  verloren;   auch  aus   der  grofsen 
fec   Prunkinschrift  II R.  67  erfahren  wir  darüber  nichts  Näheres. 
i-r    Die   Annalen  beginnen  erst  wieder    bei    dem  J.    739,    in 
z    welches  der  Zug  nach  Ulluba  und  Birtu  fällt.      Noch  vor- 
dem Berichte  über  diesen  Zug  und  in  die  Darstellung  des-  IS 
t     selben  übergehend,   also  den  Abschlufs  des  Berichtes  über 
die  Unternehmung  gegen  Arpad  (740)   bildend,  lesen  wir 
jene  oben  (S.  219  ff.)  angezogene  wichtige  Stelle  über  den 
mit  Hamath  verbündeten  Azarjah  (Uzziah)   von  Juda,    aus 
welcher  hervorgeht,  dafs  Tiglath-Pileser  zwar  Hamath  für 
sein  Bündnifs  mit  Juda  züchtigte,   es   aber  nicht  für  gut  20 
fand;  das  letztere  seinerseits  weiter  zu  behelligen,  ein  reden- 


*)  Die  TOD  G.  Smith    in   Aegypt.   Ztschr.    1869  S.  92    als    neuge- 
fanden  bezeichnete  Tributliste  ist  nämlich  einfach  dieses  seit  1851  bei 
Layard   veröffentlicht    vorliegende    Fragment.      Ob    sich    (s.   6.  Smith 
a.  a.  O.)  auch  Menahem  von  Samarien    und  Rezin  von  Damask  (s.  u.) 
unter  den  huldigenden  Fürsten  befanden,  ist  mit  Sicherheit  nicht  aus- 
zumachen. —  Die  obige  Vermuthung  wäre  übrigens  inzwischen  monu- 
mental gerechtfertigt,  wenn  6.  Smith,  Discoveries  p.  274    wirklich  auf 
Crrand  paläographischer  Thatsachen  dieser  Tafel  (Lay.  45)   die  andere 
^,  III  R.  9  Nr.  1  angeschlossen  hat;    denn  in  dieser  letzteren  ist  von  der 
1^  Entgegennahme   eines    reichen    (ma-at-tu)    Tributs    in    [Ar]-pad-da 
^.   1.   2  augenscheinlich  die  Bede.  ^ 
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der  Beweis  für  die  Richtigkeit  des  Berichtes  der  Bibel  von 
der  wohlgegründeten  Macht  des  Uzziah.  Es  folgt  die 
durch  die  Verwaltungsliste  dem  J.  739  zugewiesene  und 
im  Anschlufs  an  den  Bericht  über  Hamath  und  Azarjah  von 
5  Juda  auf  derselben  Platte  der  Annalen  erzählte  Affaire  mit 
Ulluba  und  Birtu.  In  dem  ersteren  Ort  oder  District 
wurden  sofort  die  weggeführten  Hamathenser  angesiedelt 
(III  R.  9,  33).  Die  Expedition  gegen  die  ^Araraäer* 
(Arumu)  von  Birtu   (vermuthlich  am  Euphrat)    befehligte 

10  Tiglath-Pileser  nicht  in  eigener  Person,  sondern  stellte  sie 
unter  das  Commando  seiner  Generale.  Den  den  eroberten 
Städten  auferlegten  Tribut  mufsten  diese  dem  Grofskönige 
ins  Land  ^Chatti*  d.  i.  Westsyrien  zusenden  (a.  a.  O.  36  flf.). 
in  welchem  Jahre   diese  Tributsendungen  Statt  hatten,   ob 

16  noch  im  J.  739  oder  schon  im  folgenden  J.  738,  ist  mit 
Sicherheit  nicht  auszumachen,  da  der  Stein  in  der  betr. 
Partie  mehrfach  verletzt  ist  und  man  so  nicht  sagen  kann, 
wo  der  Bericht  über  die  Ereignisse  des  Jahres  739  schliefst. 
Sicher  aber  sandten  im  folgenden  J.  738    die  chittäischen 

20  Fürsten,  die  sogleich  angeführt  werden  sollen,  ihre  Gaben 
an  den  Grofskönig.  Diefs  ist  wegen  des  Umstandes,  dafs 
von  Z.  50  an,  wo  die  betr.  Aufzählung  beginnt,  die  Platte 
völlig  unverletzt  ist,  Z.  57  aber  mit  den  Worten  i-na  IX. 
palt-ja  ^in  meinem  9.  Regierungsjahre*   der  Bericht  über 

25  die  Ereignisse  während  dieses  Jahres  beginnt,  durchaus 
zweifellos.  Es  huldigten  dem  Grofskönige  nun  aber  damals 
die  folgenden  Fürsten  (s.  den  mit  madattu  Sa  „Tribut  des" 
beginnenden  Abschnitt  Z.  50 — 54)  :  Ku-u§-ta-a§-p  i  fr 
K  u-um-mu-ha-ai,    Ra-sun-nu    mät    Gar-imiri-su-ai, 

80  Mf-ni-hi-(im)-ml  fr  Sa-mf-ri-na-ai ,  Hi-ru-um-mu  fr 
9ur-(ra)-ai,  Si-bi-it-ti-bi-'-li  f  r  G  u-ub-la-ai,  U-ri-ik-ki 
mfttKu-u-ai;  Pi-si-ri-is  fr  Gar-ga-mis-ai,  I'-ni-ilufr 
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Ha-am-ma-ta-ai,  Pa-n  a-am-m  u-u  ir  S  a-a m-'-l  a-a  i , 
Tar-hu-la-ra  mät  Gam-gu-n^.  a-ai,  Su-lu-ma-al  mftt 
Mi-li  d-da-ai,  Da-di-i-lu  ir  Kas-ka-ai^  U-aB-sur-raf 
m&t  Ta-bal-ai;  U§-hi-it-ti  ni  A,t  Tu-na-ai,  Ur-bal-la-a 
m&t  Tu-ha-ua-ai,  Tu-ha-am-ml  ir  I§-tu-un-da-ai;  6 
U-r  1-1  m-m  i-i  i  r  H  u-ä  i  m  (r  i  k  ?)-n  a-a  i ,  Z  a-b  i-b  i-i  §  a  r-r  a  t 
m&t  A-ri-bi  d.  i.  „Kustasp  von  Commagene ,  Reztn  von 
Damaskus,  Menahem  von  Samarien,  Hiram  von  Tyrus, 
Sibittibihli  von  Byblos,  Urikki  von  Kui,  Pisiris  von  Karke- 
misch,  Iniil  von  Hamat,  Panammu  von  Sain'al,  Tarchular  lo 
von  Gamgum,  Sulumal  von  Milid  (Melitene),  Dadtlu  von 
Kask  (Kolchis?),  Vassurmi  von  Tabal  (Tubal?),  Uschitvon 
Sun,  ITrballa  von  Tuchan,  Tucharami  von  Istunda,  Urimmi 
vom  Husimna  (?),  Zabibieh,  Königin  von  Aribi*.  Wie 
man  sieht,  sind  es  ebensowohl  chittäische  und  aramäische;  t5 
als  kleinasiatische,  als  endlich  phönicisch-arabische  Fürsten, 
welche  hier  dem  Grofskönige  Tribut  darbringen.  Unter 
der  9  Königin  der  Araber*'  insbesondere  ist,  wie  unten  zu  zeigen 
(s.  zu  Jer.  25,  24),  näher  eine  solche  Nordarabiens  zu 
verstehen.  Wenn  der  König  von  Juda  in  der  Liste  fehlt,  20 
80  stimmt  dieses  mit  dem,  was  wir  der  Inschrift  selber  über 
Azarjah-Uzziah^s  Verhältnifs  entnehmen  können  und  wir 
oben  dargelegt  haben  :  Azarjah  -  Uzziah  fühlte  sich  stark 
genug,  einem  Anprall  Assyriens  nöthigenfalls  zu  <vider- 
stehen.  OflFenbar  rechnete  er  dabei  auf  die  Unterstützung  26 
der  um  Juda  herumwohnenden  und  in  dieser  Liste  ebenfalls 
vermifsten  Völker  und  Könige  :  der  philistäischen  (Asdod, 
Askalon,  Gaza),  Edom's,  Moab's,  Aramon's  u.  s.  f.  In  den 
folgenden  drei  Jahren  737 — 35  sehen  wir  den  Grofskönig 
ausschliefslich  im  Osten  beschäftigt  und  gemäfs  der  Ver-  so 
waltungsliste  in  Kämpfe  mit  Armenien  und  etlichen  östlichen 
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Ländern*)  verwickelt.  Näheren  Bericht  geben  hierüber 
die  Annalen  Lay.  67a.  Z.  5  ff. ;  67  b.  Z.  1  ff.;  68,  8—12 
(neuntes  Jahr);  51  a.  b  (zehntes  Jahr),  beide  Berichte  vgl. 
mit  der  Parallelstelle  auf  der  Prunkinschrift  II  R.  67, 
6  29 — 40.  Erst  im  J.  734  finden  wir  ihn  wieder  im  Westen 
engagirt.  Für  dieses  Jahr  verzeichnet  die  Verwaltungs- 
liste  einen  Zug  des  Königs  nach  dem  Lande  Pilista. 
Unter  diesem  wäre  zunächst  Philistäa  zu  verstehen  ;  es  be- 
darf aber  keiner  Ausführung^  dafs  sich  der  Zug  des  Königs 

10  keinesfalls  auf  diesen  Landstrich  wird  beschränkt  haben. 
Das  Land  ist  erwähnt  als  das  im  Grofsen  und  Ganzen  ent- 
fernteste von  all  den  Ländern,  auf  welche  sich  der  Zug  er- 
streckte. Dieser  selber  aber  wird  auch  Samarien,  Juda,  die 
phönicischen  Städte,  weiter  Edom,  Moab,  Ammon   in  Mit- 

15  leideuschaft  gezogen  haben.  Und  dafür  haben  wir  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  sogar  auch  noch  den  Beweis  in  den 
Händen  zuvörderst  in  einem  Bruchstücke  der  Annalen, 
welches  111  K.  10.  Nr.  2  veröffentlicht  ist.  Obgleich  das- 
selbe arg  verstümmelt  ist  (in  der  Mitte  ist  ein  Stück  heraus- 

20  gebrochen),  läfst  sich  doch  constatiren,  um  was  es  sich 
auf  dieser  Platte  handelte.  Die  Platte  beginnt  mit  der  Auf- 
zählung einer  Beihe  von  Tiglath-Pileser  unterjochter  Städte, 
unter  denen  Z.  13  hintereinander  genannt  werden  :  $i- 
mir-ra  und   Ar-ka-a,  zweifelsohne  *li32{  und  p"ll^,  welche 

25  beiden  Städte   1  Mos.  1 0,  1 7  flg.  als  kanaanäische  Städte  i 


*)  Das  Land  m&t  A.  A.,  nach  welchem  gemäfs  dieser  Liste  der 
König  im  J.  737  einen  Zug  unternahm,  kann  nicht  Baby lonien,  sondera 
mufs  ein  anderes  östliches^  übrigens  nicht  fernes  Gebiet  gewesen  sein, 
ohne  dafs  dieses  doch  bestimmt  namhaft  zu  machen  wäre.  Mit  „Medien" 
mAt  Madai  es  einfach  zusammenzubringen  (G.  Smith),  geht  nicht  an. 
Sonst  s.  noch  Assurb.  Sm.  97,  102  u.  Tgl.  überhaupt  unsere  Abhdlg. 
„Zur  Kritik  der  Inschriften''  u.  s.  w.  S.  26  Anm. 
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<j  aufgeführt  werden  und  beide  westlich  vom  Libanon  lagen 
:  (über  Arka  s.  Joseph.  Archäol.  I.  6^  2  ;  sonst  s.  oben 
S.  104  ;  über  "lOil  s.  S.  105).  Alsdann  folgen  Z.  14—16 
noch  zwei  arg  yerstümmelte  Zeilen ,  aus  denen  übrigens 
nicht  minder  erhellt,  dafs  wir  es  mit  unterjochten  Städten  j 
zu  thun  haben ;  es  begegnet  uns  hier  die  bekannte  Phrase  : 
SU-UT-SAK-if.j  a  Saknüti  lli-Jäu-nu  aä-kun  ^meine 
Beamten,  [die  Statthalter],   setzte  ich  über  sie*.      Im  An- 

Bchlafs  hieran  lesen  wir  Z.  1 7  : n  i(?)-t  f  1  r  G  a-a  1 

[A]-bi-il  .  .  .  Sa  zak    m&t  Bit-II  u-u  m-ri-a  .  .  18.  .  .  .  i 

-li  rap-Su  a-n  a  si-|h  ir-ti-su]   a-na  mi-sir  mftt  ASSur 

u-tir-ra  19.  [avll  SXT-UT-SAK-iJ-j  a  Saknüti  [lli-§u-nu 

.   afi]-kun.      Ha-a-nu-u-nu  Ir   H  a-az-za-at-ta-ai   20.   [Sa 

:    pa-anj  tukl&ti-ja  ip-par-§i-[du-ma  a-na  m&t]  Mu-us-ri 

-  in-nab-ta  V.    Tr  Ha-az-zu-tu 21 GAR-Su-Su  i 

^  ilä-ni ja  u  salam  Sarru-ti-ja  22 na  ki- 

Q  rib  btt ili  m&ti-äu-nu  am-nu-ma.. .  23.  ..u-har- 

^»  ii  (?)...  .  ki-na-ma  kt  is-su-ri  24 ?  ut  u?  .  .  . 

Q^a-na    irsiti-Su    u-tir-su-ma     25 na  u 

ici(hur&9a],  kaspa,  lu-bul-ti  bir-mi  KUM  2H 2 

n:  rabüti  is- [am]-hur.    Mftt  B 1  t-li u-u m-r i-a  .... 

c. il-duk  (lut?)  avil bu-l>ur  ni§i-äu  28.  [GAR- 

«  Sn-Su-nu  a-n  aj  mät  ASsur  u-ra-a.  Pa-ka-ha  Sarra- 
h  äu-nu  [a]-d u-[u  kj-m  a.  A-u-si-'  29.  [a-na  §arru-ti  a-] 
r  na  lli-Su-nu  aS-kun.    X. [?bilat  huräs  M.bilat  kasap  2 

a-di ]ti-Su-nu  am-hur-S u-nu-ma   30.    [a-na   mftt 

AiSur  u-ra]-aS-Su-nu.      SaSa-am-si  Sar-rat  mät 

=   A-ri-bu  etc.   d.  1.    „17 die  Stadt  Ga-al-[-ad  = 

Gilead?], [A]bel-[Beth-Maacha?J  .  .  .,  welche  ober- 

:   lialb  (diesseits?)  des  Landes   Beth-Omri  (Samarien),  des  s 
*^  fernen das  weite,  schlug  ich  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehnung zum  Gebiete  Assyriens,  19.  setzte  meine  Beamten^ 
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die  Statthalter  über  dasselbe.  Hanno  von  Gaza^  20.  welche 
vor  meinen  Truppen  die  Flucht  er[griffen]  hatte^  floh  zui 

Lande  Aegypten.      Gaza [eroberte  ich],   21.  seil 

Habe,  seine  Götter  ....  [führte  ich  fort),  meine  .  .  .  .  uii 

5  mein  Eönigsbild  [richtete  ich  auf]  22 inmitten  vc 

Beth die  Götter  ihres  Landes  zählte  ich  [als  Beut 

wie  Vögel    24 versetzte   ihn  nach    seine 

Lande  und  (?).       25 Gold,  Silber,  Gewänder  v( 

Berom  (?),   Wolle  (?)...  26.  ...  die  grofsen  .  .  .  nah 

10  ich  als  Tribut  in  Empfang.      Das  Land  Beth-Omri  (S 

marien),  das  ferne ,  die  Gesammtheit  seiner  Bewohn* 

28.  sammt  ihrer  Habe  führte  ich  nach  Assyrien  ab.  Pekae 
ihren  König,  tödtete  [ich].  Den  Hosea  bestellte  ich  29.  [zt 
Herrschaft]  über  sie.     Zehn  Talente  Goldes,   tausend  Ti 

15  lente  Silbers  (?)  sammt  ihren  .  .  .  nahm  ich  von  ihnen  in  Ea 
pfang;  30,  [nach  Assyrien  brachte]  ich  sie.  (Ich),  der  ic 
die  Samsi,  Königin  von  Aribu^  u.  s.  f.  Ganz  fragelc 
dehnte  Tigl.-Pil.  gemäfs  dieser  Stelle  seinen  Zug  nach  dei 
Westen  bis  gen  Gaza  im  Süden  Philistäa's   und  bis  an  di 

20  arabische  Grenze  aus  (beachte,  wie  inzwischen,  vgl.  obe 
S.  253,  eine  andere  arabische  Königin  auf  den  Thron  g* 
kommen  ist!).  Und  da  nun  weiter  die  Städte  Zemar  ui 
Arka  westlich  vom  Libanon  und  nördlich  von  Samariei 
als  von  dem  Grofskönige  erobert  genannt,  ja  sogar  Städ 

25  des  Landes  Beth-Omri  selber  als  von  diesem  abgetreni 
bezeichnet  werden  und  unter  ihnen  wieder  zwei,  deren  vc 
stümmelte  Namen  sich  zu  den  von  zweien  der  2  Kön.  1 5,  i 
als  von  Tiglath  -  Pileser  weggenommen  aufgeführten  ob 
Schwierigkeit   ergänzen  lassen    (Gal-[ad]  =  Gilead  ui 

30  [A]bel-[Beth-Maacha]),  so  scheint  uns  damit  der  Beweis  g 
leistet,  dafs  die  in  der  Verwaltungsliste  für  das  J.  734  a 
Zug  nach  Philistäa  bezeichnete  Expedition   eben  des  Grd 
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cOnigs  Zug  wider  Pekach  war.  Erst  nachdem  er  mit 
fiesem  der  beiden  Gegner  des  Ahaz  fertig  war  und  so  das 
loch  immerhin  mächtige  Damaskus  isolirt  hatte,  wandte  er 
lieh  gegen  Rezin,  brauchte  aber  auch  so  noch  ganze  zwei 
lahre  (733  und  732)  dazu,  um  ihn  völlig  zu  bewältigen.  6 
Eine  Bestätigung  erhält  das  Ausgeführte  und  insonderheit 
die  mitgetheilte  Stelle  der  Annalen  durch  ein  Verzeichnifs 
aller  der  Fürsten,  Städte ,  Länder ,  welche  damals  dem 
Könige  Tribut  leisteten.  Dasselbe  findet  sich  in  dergrofsen 
Fronkinschrift  des  Königs  aus  seinem  letzten  Begierungs-  lO 
jihre  (IIB.  67).  Auch  diese  Stelle  ist  freilich  leider  mehr- 
bch  beschädigt;  dennoch  aber  in  ihren  erhaltenen  Besten 
hr  unsere  Zwecke  hinlänglich  beweiskräftig.  Die  Stelle 
nutet  a.  a.  O.  Z.   57 — 62  also  :  [Ma-da-at-tu]   Sa  Eu- 

8-ta-ai-pi   mftt    Eu-muh-ai,    U-ri-ik    mftt  Eu-u-ai,  16 
»i-bi-it-ti-bi-'-il  [Ir  Gu-ub-la-ai]   .   .  .  (r-ni)-ilu  mftt 
ta-am-ma-ta-ai;    Pa-na-am-mu-u    fr    Sa-am-'-la-ai; 
*&r-hu-la-ra   mät  Gam-gu-ma-ai,   Su-[lu-ma-al  mftt 

Kf-lid-da^ai] [IJ-as-Jsur-mf    mftt   Ta-bal-ai; 

rs-hi-it-ti  Ir   Tu-na-ai,    Ur-bal-la-a  Ir  Tu-ha-na-ai,  20 

!* u-h a-a m-[m  1]  ir  II(Mil?)-tu-un-da-ai ,  [Ma-] 

m-an-bi-'-il  ir  Ar-va-da-ai,  Sa-ni-bu  irBtt-Am-ma- 

a-ai  f  S a-la-m a-nu  m ät  M a-'-ba-ai ,  [Mi]-ti-i n-ti 

a&t  As-ka-lu-na-ai;  Ja-hu-ha-zi  mät  Ja-u-da-ai,  Ea- 

.  S-ma-la-ka  mätU-du-mu-ai;  Mu-Si y  [H^]"  25 

raa-u-nu  ir  Ha-za-at-ai  d.  i.  ,, [Tribut]  des  Kustasp  von 
Kommagene,  Urik  von  Eni,  Sibittibi'il  *)  von  Gebal  .  .  . , 
fiel  von  Hamath,  Panammu  von  Sam'al,  Tarchular  von 
lamgimi;  Sulumal  von  Melitene  .  •  . ;  Vassurmi  von  Tabal, 
fcchit   von  Tuna^   Urballa  von  Tuchan,    Tuchammi  von  so 


*)  ^6^'  ^u  diesem  Namen  S.   185. 
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Istund  .  .  . ;  [Mujthumbaal  von  Arvad^  Sanib  Ton  Amm 
Salman  von  Moab,  Mitinti  von  Askaloii;    Joachaz   (Ach 

von  Juda^  Eösmalak  von  Edoni;   Musi ,  Hanno  ^ 

Gaza''.  Vergleichen  wir  diese  Liste  mit  der  früheren,  ol 
5  S.  252  flg.  von  uns  mitgeth eilten,  so  erscheinen  in  dersell 
eine  Reihe  ganz  neuer  Namen,  nämlich  die  säinmtlicl 
von  Muthumbaal  von  Arvad  an  bis  zu  Hanno  von  6a: 
das  sind  aber  eben  (Arvad,  Ammon,  Moab,  Edom,  Ju 
Gaza)  durchweg  Namen  solcher  Gebiete,  welche  der  Eö 

10  auf  seinem  Zuge  nach  Philistäa  d.  i.  insbesondere  nach  . 
kalon  und  Gaza  direct  oder  indirect  berühren  mufste. 
kann  somit  auch  hiernach  keinem  Zweifel  unterliegen,  d 
der  in  den  Annalen   erzählte  Zug  des  Königs   nach  P 
nicien,  Gaza  und  Arabien  eben   der  Zug  nach    Pilista 

15  von  welchem  uns  die  Verwaltungsliste  berichtet  und  den 
in  das  Jahr  734  setzt.  In  diesem  J.  leistete  somit  ac 
Achaz  von  Juda  (s.  zu  2  Kön.  16,  7)  dem  Grofsköoi 
Tribut,  zweifelsohne  unter  gleichzeitiger  Anerkennung  c 
assyrischen  Oberhoheit,  um  welchen  Preis  eben   er  sich  < 

20  assyrische  EUlfe  gegen  das  ihn  bedrängende  Bruderrd< 
sowie  gegen  Damaskus  erkauft  hatte. 

Nach  der  Bibel  (2  Kön.  16,  9)  folgte  nun  jener  T 
butsendung  des  Achaz  der  Zug  des  Assyrers  gegen  £ 
maskus.      Damit  stimmt  die  Verwaltungsliste,    welche  ( 

25  Belagerung  und  Eroberung  von  Damaskus  füt  die  Jal 
733  und  732  ansetzt.  Der  Zug  endigte  nach  einer  off( 
bar  langwierigen  Belagerung  mit  der  Eroberung  der  Haq 
Stadt  des  syrischen  Reiches,  Wegführung  der  Bewohi 
und  Tr>dtung  Rezins.     Keilinschriften  und  Bibel   ergäni 

30  sich  hier  in  der  erwünschtesten  Weise.  Die  Bibel  berickj 
uns  von  der  Eroberung  der  Stadt,  der  Wegflihrung  i 
Bewohner  und  der  Tödtung  des  Königs ;  läfst  uns  aber  üb 
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ie  Dauer  der  Belagerung  im  Unklaren.  Diese  erfahren 
rir  aus  den  Inschriften,  die  uns  auch  die  Zahl  der  Weg- 
jefÜhrteU;  und  die  Art,  wie  der  Grofskönig  mit  dem  eroberten 
jande  umging,  berichten  und  uns  in  einer  leider  verloren 
begangenen  Inschrift  (s.  zu  Hi,  9)  auch  von  dem  Tode  des  6 
>amasceners  Kunde  gaben. 

Das  folgende  J.  731  führte  den  Grofskönig  nach  Ba- 
ijlonien;  wo  er  den  König  von  Südchaldäa,  Merodach-Ba- 
ladan,  zwang  ihm  in  der  Stadt  Sapija  seine  Huldigung  dar- 
nibringen.  Es  ist  dieses  das  Jahr,  welches  der  ptolemäische  lO 
Kanon  als  das  erste  des  Pör  =  Phul  d.  i.  des  Tiglath-Pi- 
Imer  als  Königs  von  Babylon  bezeichnet;  s.  darüber  oben 
B.  237  flg.  Die  letzten  drei  Jahre  seiner  Regierung  und 
ieineB  Lebens  scheint  Tiglath  -  Pileser  ohne  kriegerische 
^temehmangen  verbracht  zu  haben.  Während  die  Ver-  lö 
raltungsliste  für  das  J.  730  einfach  anmerkt,  dals  der 
könig  ,im  Lande"  d.i.  in  Assyrien  -  Niniveh  verblieben 
verzeichnet  dieselbe  für  die  Jahre  729  und  728  von 
König  vorgenommene  religiöse  Handlungen.  Da  das 
Leugefundene  Fragment  der  Verwaltungsliste  für  das  Jahr  20 
^27  anmerkt,  dafs  in  diesem  Jahre  Salmanassar  den  Thron 
leatiegen  habe,  so  kann  man  annehmen,  dafs  in  diesem 
lahre  auch  Tiglath-Pileser  gestorben  war. 

29  b.  und  nahm  Ijjon,  Abel- ßeth- Maacha,  Janoha^ 
K^deSf  ChazoTf  Gilead  und  Galiläa^  das  ganze  Land  Naph-  25 
mUy  und  führte  sie  weg  nach  Assyrien,  Diese  Notiz  findet 
ke  Bestätigung  durch  die  Stelle  der  Inschriften  Tiglath- 
Kleser's,  welche  wir  obenS.  255  flg.  mittheilten.  Das  betr. 
Breignifs  fällt  in  das  Jahr  734  s.  a.  a.  O.  Dafs  auch 
ionst  dieser  Konig  das  System  der  Transplantation  der  Be-  80 
i^ohner  befolgte,  lehren  seine  Inschriften. 
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30.  Hoseaf  der  Sohn  Ela's^  stiftete  eine  Verschwörw 
an  gegen  Pekach^  den  Sohn  RemaljaVs,  schlug  i/m,  tödU 
ihn  und  ward  König  an  seiner  Statt.  In  üebereinstimmni 
hiermit    lesen   wir   III  R.    10,   26  ff.   :   „das   Land  Bet 

6  Omri,  ....  die  Gesammtheit  seiner  Bewohner,  [ih 
Habe]  führte  ich  gen  Assyrien  fort.  Den  Pekach  (Pa-k 
ha),  ihren  König,  erschlug  (ich];  den  Hosea  (A-u-si-')  h 
stellte  ich  [zur  Herrschaft]  über  sie;  10  Talente  Golde 
1000  Talente  Silbers  .  .  .  empfing  ich  von  ihnen   als  T 

10  but^  etc.  S.  den  Originaltext  oben  S.  255.  Aus  dies 
Worten  erhellt  1 )  deutlich,  dafs  Hosea  lediglich  um  d 
Preis  der  Anerkennung  der  assyrischen  Oberherrschaft  8 
den  israelitischen  Thron  gelangte,  während  die  Bibel  ei 
Tributzahlung  und  Vasallenschaft  Hosea's  blofs  in  Bez 

15  auf  Tiglath-Pileser's  Nachfolger  Salmanassar  meldet.     S. 
17,  3.     Nicht  minder  aber  2)  leuchtet  ein,  dafs  WegftI 
rung  der  Bewohner  Samariens,    Ermordung  Pekach's  u 
Erhebung  Hosea's  auf  den  Thron  in  ein  gewisses  ursäc 
liches,  jedenfalls  in  ein  nahes  zeitliches  Verhältnifs  zu  ei 

20  ander  gebracht  werden,  genau  wie  letzteres  die  Bibel  tho 
woraus  dann  freilich  gleichzeitig  wieder  klar  ist,  dafs  d 
syrisch-ephraimitische  Krieg  nicht  soweit  von  Pekach's  To 
(729)  entfernt  sein  kann,  als  dieses  die  traditionelle  M( 
nung,  wonach  er  742  —  740  Statt  hatte,  statuirt. 

25  37    r^T  Eezin.     Seiner  wird  auf  den  Tafeln  Tiglal 

Pileser's  wiederholt  gedacht  (Lay.  45  Z.  1  c.  50,  10.  6 
14.  69,  rechts  b,  3.  73,  11)  und  zwar  in  der  Aussprac 
Ra-sun-nu  (ni).  An  der  ersten  der  angeführten  Stell 
erscheint   er  neben  Menahem  als  Tributär  des  genannt 

30  assyrischen  Grofskönigs  (im  8.  J.  des  letzteren  s.  o.  S.  25i 
Später  machte  er  offenbar  mit  Pekach  im  Bunde  einen  V< 
such,  der  lästigen  Lehnsherrlichkeit  Assyriens  sich  zu  ei 
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ledigen,  ein  Versuch,  der  aber,  wie  wir  aus  der  Bibel  wissen, 
unglücklich  ablief.  Von  demselben  berichteten  uns  die 
Tafeln  Tiglath-Pileser's  ebenfalls;  allein  die  betreflfenden 
Stellen  gehören  leider  wieder  zu  den  arg  verstüramelten. 
Was  sich  auf  diesen  noch  mit  einiger  Sicherheit  lesen  läfst,  5 
ist   das  Folgende *):  Lay.   72,   3.    avfl   bifl   narkabftti 

(btli  narkabti?)  u -§u-nu  u-§ab-bir-ma. .  .§a.. . 

.  .  4.  .  .  -nu  Bi8!**)-Su-nu [mun]-tah-si-gu-na- 

Si  kaSti  ....  Sal-lat  (?)....  5 bar  (?)  ka- 

ba-bi  as-ma-ri-f  ina   katft   u  (?)-bi-  .   .   .   su-nu-ti-  10 
ma    tahazi-Su-nu  ...(?).  IL  C.    XXVI   .   .  6.   .  . 
dir  (?).    Su-u  a-na  Su-zu-ub  nap§d,ti-§u  f-[di-]nu-uMu 

ip-p  ar-Si-id-ma  ....  7 (?)  abulla  iri-Su  Iru-ub 

arf  ISAK.KAL.  (Plur.)-§u  bal-tu-us-su-nu. . .  (?)  8 

fi-naj    ea-ki-pa-a-ni    u-§Mi-ma    u-§ad-gi-la    mät-su  15 
SL  A.  AN.  V  sabi  uS-ma-ni  VI.  C.  LV.  RAK  (?)... 
K .  .  at  lri-§u  ak-sur-ma  kima  issur  ku-up-pi  i-sir-Su; 

:irl-Su  XUI.  M.  V.  C.  XX(X?)  ....  10 nu(?)- 

»a-a-tl  Sa  ni-i-ba  la  i-äu-u  ak-kis-ma  iäti-fn  ulf-zib 
^di  mar-Si-ti-§u-nu  ...  11....  ha-a-da-ra  bit  abi-Su  20 
a    Ba-sun-ni  mftt  Gar-Imfri-§  u-ai    Sadi-f  mar-su-ti 

....  12 [ir]  Sa-am-'-al-la  (?)    al-vf     ak-Sud 

^ill.  C.  ni§i  a-di  mar-$i-ti-§u-nu  Mi-ti-in-ti  mftt 
iL8(?)-[ka-lu-na-aiJ  .  .  .  .  13.  .  .  .  alpi(?)-S  u-nu  si-l- 
ii-§u-nu  aS-lu-la  VII.  C.  L.  SaMa-at  ir  Ku-ru-U8(z)-  26 
^(B)a-a  it-ti  ja  pur  ta  (?)...  14.  ..  .  ir  (?)  Ir-ma-ai. 
V.  C.  L.  5al-la-at  ir  Mi-tu(?)-na  aS-lu-la  V.  C.  .  .  .  iri 
l-mnr  8a(?maXI?)  lu(?)ib)  ...15 SaXVIna-gi-i 

*)  Vgl.  hierzu  G.  Smith^s  Uebertragung,  Discov.  282  flg.,  di#  indefs 
mehxfach  der  Berichtigung  bedarf. 

**)  Für  die  Wiedergabe  des  Ideogramms  für  „Pferd*'    durch   sieü 

=  DID,  ]lttQM  0.  Del.  PD.  110. 
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§a  m&t  G  ar-Imlri-§u  ki-ma  til  a-bu-bi  i-[zib-ma]*)6tt 
Ha-at-ti  ra-ma-ni  16....  Sa-am-si  Sar-rat  m&t 
A-ri-bi  Sa  ma-mit  §a-maS  ti-ti-ku-ma  Bu-u-kib-tu 
habal  .  .  .  d.  i.   72,  3.   dio  Wagenlenker  ....  ihre  .... 

5  zerbrach  ich  •  .  .  4.  .  .  .  ihre  Rosse  .  .  .  ihre  Kämpfer  .  .  . 
Bogen  .  .  .  Gefangene  (Beute)  .  .  .  5.  .  .  .  Schilde,   Speere 

mit  den  Händen ihres  Kampfes  .  .  .  226  (?) 

6.  .  .  .  Jener  begab  sich,  um  sein  Leben  zu  retten,  allein  auf 
die  Flucht In  das  Hauptthor   seiner  Stadt  rückte  ich 

10  ein,  seine  Oberbefehlshaber  lebend 8 liefs  ich  ans 

Kreuz  schlagen  (pfählen),  sein  Land  machte  ich  (mir)  unter- 
than.  45  Leute  vom  Trosse,  655  ...;..  seiner  iStadt  nahm 
ich  (für  mich)  vorweg ;  gleich  einem  Vogel  im  Käfig  scblofs 
ich  ihn  ein.     Seine  Anpflanzungen,   13,  520  (530?) 

15  10 ,  die  nicht  zu  zählen  sind,  hieb  ich  nieder,    auch 

nicht    einen    (Baum)  liefs   ich    übrig,   sammt  ihrer  Habe 

chädara,   das  Haus  des  Vaters  des  Beztn    von 

Gar-lmfrisu,  unwegsame  Berge  ....  12.  . .  .  Samalla(?)  be- 
lagerte ich,  nahm  ich   ein,   800  Einwohner   sammt   ihrei; 

20  Habe  Mitinti  von  (Askalon? — )  . .  .  13.  .  .  .  ihre  Ochsen  (?j, 
ihr  Kleinvieh  führte  ich  fort;  750  Gefangene  der  Stadt 
Kuruzzä  (?)  sammt  ....  14.  die  Irmäer  (?),  550  Ge- 
fangene der  Stadt  Mituna  (?)  führte  ich  fort,  500  (und?  — ) 
Städte   sah    ich  ...?...    15....  (ich),  welcher    16  Di- 

25  strikte  des  Landes  Gar-Imfrisu  (Sjrien-Damask's)  gleich 
einem  Fluthhügel  zurückliefs  (?),  (Während)  den  Chatti-Palast 

(ich)  selber 16 Samsi,  Königin  von  Aribi, 

welche  dem  Cult  des  Sonnengottes  anhing,  Rükiptu,  Sohn 
des  .  T ^  —  Beachte  die  Erwähnung  der  Königin 

80  Samsi*  (genauer   an  anderen   Stellen   Samst)    anstatt    der 


*)  So  möohte  ich  jetzt  die  schadhafte  Stelle  herstellen  nnd  lesen. 
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froher  (zum  8.  Regierungejalire  des  Königs)  erwähnten 
Königin  ZabibY  von  Aribi.  Jene  war  entschieden  die  spä- 
ter§  (wir  begegnen  ihr  noch  auf  den  Sargonsinschriften), 
auch  ein  Beweis^  dafs  wir  mit  dem  Stücke  in  die  Zeit  des 
für  Syrien  die  Katastrophe  herbeiführenden  Zugs  des  Grofs- 
königs  nach  dem  Westen  (734 — 732)  herabgehen  müssen. 

16.     tJnd  Achaz    nahm   das  Silber   und  Gold  ,  .  .  und 

sandte  an  den  König  von  Assyrim  (Tigl.-Pil.)  ein  Geschenk. 

Dies  ist  in  völliger  Uebereinstimraung  mit   der  im  letzten^ 

I    bezw.  vorletzten  Jahre  *j  von  Tiglath-Pileser's  Regierung  i 

1    abgefafsten  Inschrift  II  R.  67,  in  welcher  wir  Z.  61  lesen, 

t    dafs  der  König  Tribut    (vgl.   Zeile  ft7)    empfangen    habe 

i    von  :   „Mitinti    von    Askalon,    Joachaz    (Ja-u-ha-zi)    von 

Juda,  Kdsmalak  von  Edom*   (s.  ob.  S.  2f)7).      Dafs  hier 

t    unter  dem  Judäer  Joachaz  der  biblische  Achaz  von  Juda  i 

)    zu  verstehen,   kann  keinem  Zweifel   unterliegen.      In  Be- 

'    tracht  kommen  könnte  aufser  Achaz  überhaupt  nur  Uzziah 

(p^^V),  mit  welchem  H.  Rawlinson  den  Namen  identificirte. 

•  Allein    1)  steht  ja    bei  Uzziah  der  Gottesname  hinten,  bei 

Jahuchazi  vorn;    2)   wäre   Uzziah's   Name  bereits  in    den  2 

früheren  Listen  tributbringender  Könige  zu  erwarten  z.  B. 

da,   wo   Menahem's    von    Samarien    Erwähnung   geschieht 

(Lay.  50,  10),  in  einem  Berichte  über  die  Fürsten,   welche 

dem    Grofskönige    in    seinem    8.    Regierungsjahre    Tribut 

brachten  :  gerade    hier    aber   erscheint   er    nicht;    endlich  2 

3)  heifst  ja  Uzziah,  wie  oben  ausgeführt,  auf  den  Inschriften 

Azarjah;   somit  mufs  Jahuchazi   nothwendig    eine   andere 


•)  8.  a.  a.  O.  Z.  5  ;  ultu  ri'S  Äarrfttija  adi  XVII.  palija 
d.  i.  „von  Beginn  meiner  Herrschaft  bis  zu  meinem  17.  Regierungs- 
jahre **.  Die  Gesammtzeit  der  Regierung  des  Grofskönigs  belief  sich 
auf  18  Jahre  s.  ob.  zu  15,  29. 
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Persönlichkeit  sein.  Es  bleibt  in  diesem  Falle  aber  lediglich 
Achaz  über,  zugleich  der  einzige  König  von  Juda,  von  dem 
die  Bibel  als  einem  solchen  berichtet^  der  dem  Tiglath-Pi- 
leser  Tribut  gebracht  habe.  Die  Differenz  der  Aussprache: 
5  Joachaz  der  Inschriften  anstatt  Achaz  der  Bibel;  ist  dann 
aber  entweder  darauf  zurückzuführen ,  dafs  die  späteren 
Juden  im  A.  T.  den  wirklichen  Namen  des  KönigS;  nämlich 
JoachaZ;  in  Rücksicht  auf  sein  götzendienerisches  Wesen 
unter  Weglassung  des  Qottesnamens  in  Achaz  umwandelten, 

10  oder  darauf,  dafs  die  Assjrer  auf  Achaz  den  ähnlich  klin- 
genden Namen  eines  früheren  Königs  (Joachaz)  fälschlich 
übertrugen.      Mir  ist  das  Erstere  das  Wahrscheinlichere*). 
9.    (Der  König  von  Assyrien)  zog  heran  wider  Da- 
maskus,    Nach  der  Verwaltungsliste  geschah  dieses  in  Tig- 

15  lath-Pileser's  13.  Regierungsjahre  d.  i.  im  J.  733.  Schon 
vorher  aber  war  er  gegen  Pilista  d.  i.  Philistäa  und  die 
übrigen  Küstenländer,  und  so  auch  gegen  Pekach  von  Sa- 
marien  gezogen,  der,  scheint  es-,  rechtzeitig  zu  Kreuze 
kroch  und  so  wenigstens  die  Existenz   seines  Staates  und 

20  seinen  Thron  rettete.     S.  ob.  S.  256. 

und  nahm  es.  Da  die  Verwaltungsliste  den  König 
zwei  Jahre  hintereinander  gen  Damaskus  ziehen  läfst,  so 
ist  es  wahrscheinlich,  dafs  erst  in  dem  zweiten  Jahre,  also 
732,  Damaskus  nach  zweijähriger  Gegenwehr  fiel. 

25  und  fühfte  (die  Einwohner)  fort  gen  Kir,      Wir  lesen 

in  den  uns  überkommenen  Platten  der  Annalen  Tiglath- 
Pileser's  von  einer  solchen  Wegführung  der  Bewohner  ge- 
rade nach  Kir  nichts.  Bei  der  Verstümmeltheit  und  Lücken- 
haftigkeit dieser  Platten,  die  selber  nur  zum  Theil  auf  uns 

30  gelangt  sind ,    ist   aber    in    keiner  Weise    ausgeschlossen, 

*)  Es  ging  dasselbe  um  so  eher  an,   als   ein  Name  mx   '^^  Wirk- 
lichkeit auch  sonst  im  Gebrauch  war  (1  Chr.  8,  35;  9,  42). 
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s  auch  auf  den  assjriBchen  Original-Platten  von  dieser 
inslocation  der  damascenischen  Bevölkerung  einst  be- 
itet  war.  Immerhin  liegt  auch  bei  den  uns  erhaltenen 
(ten  (s.  o.  S.  262  flg.)  zu  TagC;  dafs  auch  sie  von  der  End- 
astrophe  des  syrischen  Reiches  erzählten,  und  dafs  Tiglath-  6 
38er  insonderheit  von   einer   massenhaften  Wegführung 

Bewohner  berichtete. 

den  lieiin  tödteie  er.    Auch  dieses  fand  Rawlinson,  wie 
lerkt;  auf  einer  Tafel  Tiglath-Pileser's  berichtet ;  leider 
r  blieb  die  betr.  Platte  in  Asien  zurück  und  ist  seit-  lO 
1  spurlos  verloren  gegangen.     S.  G.  Smith  bei  Lepsius 
.  S.  14. 

iO.   Da  zog  Achaz  dem  TtglaUi^Pileser  entgegen  nach 
maskuSf  wo  vermuthlich  der  Grofskönig  nach  Eroberung 

Stadt  im  J.  732  eine  Zusammenkunft  aller  tributären  15 
*Bten  veranstaltete,  und  zwar  wohl  sicher  derselben,  deren 
te  wir  oben  S.  257  gaben  und  unter  welchen  sich  auch 
tuchazi  d.  i.  Achaz  von  Juda  befand.  Ob  übrigens 
»e  letztere  an  einer  der  beschädigten  Stellen  auch  den 
men  Pekach's  von  Samarien  enthielt  (Smith  a.  a.  O.  20 
15);  mufs  dahin  gestellt  bleiben.    Ueber  Pekach  s.  u. 

17,  1.  Im  12.  Jahre  des  Achaz  —  ward  Uosea,  der 
in  Ela*8y  König  zu  Samarien  über  Israel.  Wie  oben 
260  bemerkt,  ist  der  Name  des  Hosea  in  der  Aussprache 
1-8  i-'  auf  einem  Fragmente  entdeckt  worden ,  dessen  26 
et  III  R.  10  lithographirt  ist.  Aus  demselben  ergab 
1  zugleich,  dafs  Hosea  von  vornherein  lediglich  mit  Zu- 
tnng  und  als  Vasall  des  Assjrers  auf  den  Thron  gelangte, 
der  Bibel  schimmert  eine  Mitwirkung  des  Assjrers  bei 
1    fraglichen   Thronwechsel   nicht    durch"*);   die  Stelleso 


*)   Dan.  Haigh  schlierst  in  Lepsius*  Ztschr.  1871.   8.  70  aus  der 
ähnung  des  Hanno  yon  Gaza  und  der  Samsieh,  Königin  der  Araber, 
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1 7,  3  :  „und  Hosea  ward  ihm  (dem  assyrischen  Grofskönig« 
unterthan^;  bezieht  sich  auf  Salmanassar. 

3.  Wider  ihn  zog  heran  Salmanaasar  (^^^)10hz 
Köhig  von  Assyrien,  Die  assyrische  Form  des  Namens  i 
6  §almd.nu-u§§ir  „Salro&n^  begnadige!^  U§§ir  ist  Impe 
Pael  von  maSar  „lassen^;  j^ freilassen*,  in  Verbindung n 
ana  napiäti  soviel  als  :  „zum  Leben  entlassen'  d.  i.  b 
gnadigen.  Vgl.  die  Redensart  ana  napiäti  uma§§i 
Sunuti  „zum  Leben  entliefs  ich  sie*    mit  der  parallel 

10  napiStiäunu  akbt  „ihr  Leben  verkündete  ich*  eine 
seitS;  uSSurSunu  akbt  „ihre  Begnadigung  verkündig 
ich*  Sanh.  Tayl.  Cyl.  III,  7  (s.  u.)  anderseits.  Vgl.  Nori 
Dict.  742;  Stan.  Guyard  im  J.  A.  VII,  15  (1880)  p.  49  sc 
welcher  letztere,  der  scharfsinnige  Entdecker  zugleich  d 

15  hier  in  Betracht  kommenden  Eigenthümlichkeit  der  Wu 
zeln  pr.  Mem,  lediglich  dahin  zu  rectificiren  sein  dürfte,  da 
der  erforderliche  Imperativ  als  Imp.  Pa.  mit  der  Ausspract 
uiäir  anstatt  uiSur  anzusetzen  ist*).  Für  das  Ideog 
Dl(ma-nu)  =  SalmÄnu  s.  ABK.  137.      Die  Urawanc 

20  lung  der  Aussprache  1I2^MD'7K^,  welche  hebräisch  zu  IDfiOO; 


an  der  betr.  Stello,  dafs  diese  ganze  verstümmelte  Inschrift  nicht  eil 
solche  des  Tiglath-Pileser,  denn  vielmehr  eine  solche  des  8argon-8i 
manassar  (welche  beiden  Herrscher  er  idontificirt)  sei.  Allein  dies 
Schlufs  ist  voreilig,  da  wir  die  Königin  Samsieh  von  Arabien  auch  a 
einem  der  sechzehnzeiligen  Friese  (Lay.  73,  16)  erwähnt  finden,  weld 
sicher  nicht  solche  des  Sargon  waren ;  Hanno  von  Qaza  aber  II  R.  I 
Z.  62  auf  einer  ganz  ausdrücklich  dem  Tiglath-PUeser  beigelegten  1 
Schrift  namhaft  gemacht  wird.  Beide  Herrscher  :  Hanno  von  Gc 
und  Samsieh  von  Arabien,  werden  somit  über  die  Zeit  des  TigUth-I 
leser  hinaus  auch  noch  in  die  Zeit  der  Regierung  des  Sargon  {k 
ihrer  Khors.  25.  26.  27  ebenfalls  erwähnt)  hinein  regiert  haben.  i 
*)  ABK.  269.  -  So  spricht  auch  P.  Haupt  in  ZDMG.  XXXIV,  71 
aus,  den  Namen  aber  im  Uebrigen  deutend  :  „Salmftn  hat  (die  LeiiH 
fnicht)  richtig  geleitet**  (R.  It^*«?  — ). 
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te  werden  sollen,  in  die  im  A.  T.  vorliegende  ^Dtt^cSlS^ 
wohl  aus  dem  Streben  nach  Differenzirung  der  Aus- 
lebe bei  den  beiden  in  demselben  Worte  hintereinander 
tretenden  Zischlauten  zu  erklären  s.  Fr.  Hommel;  Jagd- 
ihrr.  AsurbanipaFs  1879  S.  26.  Salmanassar  (nämlich  5 
hier  in  Betracht  kommende  König  dieses  Namens  :  es 
mehrere  assyrische  Herrscher  dieses  Namens)  regierte 
;  dem  Regentencanon  von  727  —  722  und  zwar  als  Nach- 
•er  Tiglath-Pileser's  und  Vorgänger  Sargon's.  S.  die 
handlungen  über  diesen  Gegenstand  zwischen  Riehm,  lo 
CO;  Oppert  und  dem  Verfasser  in  Theol.  Studd.  u.  Kritt. 
►  9.  S.  683  ff.;  1870.  S.  527  ff.;  1871.  S.  318  ff.; 
I  ff. ;  700  ff.;  1872.  H.  IV.  S.  735  ff.,  die  einen  defini- 
n  Abschlufs  durch  die  Auffindung  des  die  zweite  Co- 
ne  der  Verwaltungsliste  (s.  Beil.)  fortsetzenden  Thon-  15 
pnents  erhalten  haben,  auf  welchem  für  das  Jahr  727 
Jrttcklich  Salmanassars  Thronbesteigung,  für  das  J.  726 
Verbleiben  des  Königs  ina  mät  „im  Lande'  (Assyrien) 
emerkt,  für  die  drei  folgenden  Jahre  (725  —  23)  aber 
egszüge  des  Königs  gegen  (auswärtige)  Länder  ver-  20 
hnet  werden,  deren  Namen  zwar  verlöscht  sind,  die  aber 
westliche  Länder,  insbesondere  Phönizien  und  Israel  zu 
leben  wenigstens  das  Nächstliegende  sein  dürfte.  Nach 
I  Eponymate  des  Jahres  723  d.  i.  dem  Eponymate  des 
ligs  Salmanassar  selber  steht  ein  Trennungsstrich,  wo-  25 
ch  klar  wird,  dafs  das  folgende  J.  =  722  das  Antrittsjahr 
Nachfolgers,  also  Sargons  ist,  s.  Academy  1873  Nr.  81 
tOO;  meine  Bemerkk.  in  Jahrbb.  für  Prot.  Theol.  I. 
'5  S.  323  ff. ;  Del.,  Ass.  LSt.*  94. 

Denkmäler  und  Inschriften,  in  denen  der  König  von  30 
en  Thaten  berichtete,  sind  uns  nicht  überkommen ;  wir 
tzen  lediglich  ein  mit  seinem  Namen  versehenes  Reichs- 
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gewicht  8.  ABK.  S.  1 76  flg.  Bei  dieser  Lage  der  Ding 
sind  wir  bezüglich  der  Vorkommnisse  während  seiner  R< 
gierung  ausschliefslich  auf  das  oben  beschriebene^  neuau 
gefundene  Bruchstück  der  Verwaltungsliste  uud  auf  aufsei 
5  assyrische  Quellen  angewiesen^  nämlich  abgesehen  von  d< 
Bibel  auf  Menanders  Bericht  bei  Josephus  (Archäol.  1> 
14;  2).  Nach  letzterem  war  es  Salmanassar,  welcher  eine 
Zug  wider  Tjrus,  das  man  sich  wohl  als  mit  Samarien  ii 
Bunde  denken  mufs,  unternahm^    eine  Expedition,   welcl 

10  schliefslich  fünf  Jahre  in  Anspruch  nahm  d.  h.  noch  übi 
den  Tod  des  Salmanassar  hinaus  in  die  Regierung  des  fo 
genden  Königs,  Sargon,  hinein  dauerte*).  Das  Thoi 
fragment  findet  sich  damit  in  Ceberelnstimmung.  Mit  jene 
Unternehmung  gleichzeitig  fand  wohl  auch  die  andere  gege 

15  Nordisrael  und  die  Belagerung  von  Samarien  Statt,  welcl] 
(s.  u.)  ebenfalls  noch  über  den  Tod  des  Königs  hinaus  sie 
hinzog.  Ob  der  Tod  desselben  auf  natürliche  Weise  ei 
folgte  oder  aber  in  Folge  einer  Revolution  Statt  hatte  (wi 
dieses  letztere  von  den  Assjriologen  mehrfach  angenomme 

20  wird),  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  entscheiden.  Auf  dem  Thoi 
fragment  findet  sich  keine  bezügliche  Notiz.  Thatsad 
ist,  dafs  sein  Nachfolger  Sargon  auf  den  uns  bis  jetzt  b* 
kannt  gewordenen  Monumenten  sich  niemals  als  Sohn  d< 
Salmanassar  bezeichnet**).      Die  Möglichkeit,  dafs  Sarge 

25  als  Usurpator  auf  den  Thron  kam,  ist  somit  allerdings  vo 


*)  8.  hiezu  meino  AusfOhrung  in  den  Studd.  u.  Kritt.  1870.  531 
und   Tgl.    meine   Artt.    Salmanassar    in    Schenkels   Bibel-Lex.  und   b 
Riehm  HWBA. 

**)  Dafi  er  sich  freilich  als  Sohn  einer  anderen  Persönlichkc 
ausdrücklich  bezeichne,  wie  Opp.  dieses  auf  Grund  einer  Ton  den 
selben  nicht  richtig  gedeuteten  Inschrift  wenigstens  früher  annak 
(£.  M.  II,  328  sq.),  ist  nicht  zu  erweisen.     S.  zu  Jes.  20,  1. 
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lianden,  wogegen  auch  nicht  der  Umstand  spricht,  dafs  er 
lieh  wiederholt  (z.  B.  Botta  37,  41)  seiner  350  Vorfahren 
[,Väter*),  die  Könige  über  Assyrien  gewesen,  rühmt,  da 
diese  Angabe  sicherlich  nicht  streng  wörtlich  zu  nehmen 
bt  und  sich  als  Hinweis  darauf,  dafs  er  der  Nachfolger  einer  5 
langen  Eönigsreihe  war,  ebensogut  begreift;  prinzlicher 
Serkunft  kann  er  ja  dazu  ohnehin  gewesen  sein. 

undHosea  ward  ihm  unterthan  (^'^P)  s.  zu  Vs.  1.    Was 
on   Tiglath-Pileser    gilt,    wird  nicht  minder    von    Salma- 
assar  gegolten  haben,  wenn  wir  auch  auf  den  Inschriften  10 
[avon  nichts  lesen. 

und  entrichtete   ihm   Geschenke.      Vgl.  die   Empfangs- 
►escheinigung  Tiglath-Pileser's  ob.  S.  255  flg. 

4.  ü^VP  ^./ö  Wto  Sabako,  König  von  A^gypten.  Dafs 
Lie  Hasorethen  fraglichen  Namen  des  ägyptischen  Pharao  15 
dcht  richtig  ausgesprochen  haben,  da  derselbe  vielmehr, 
vie  bereits  anderweitig  vermuthet  ist,  Kip  zu  punktiren, 
srhellt  auch  aus  den  Eeilinschriften,  in  denen  uns,  nämlich 
D  den  Inschriften  Sargons  (Botta  71,  1  ;  122,  20;  145, 
LI.  1),  der  Name  des  betr.  ägypt.  Königs  unter  der  Form  20 
Sab-'-l  ^y&  =  hebr.  tOD überliefert  ist*).    Zu  bemerken  ist 


*)  Die  Identit&t  von  assyr.  äab^i  und  hebr.  (OD  ^^^^t  in  Ab- 
rede B.  Stade,  de  Isaiae  vaticc.  (Lps.  1873)  p.  64  sq.,  während  der- 
Mibe  anderseits  die  auch  von  uns  anerkannte  Identität  des  keilinschrift- 
lichen  Sab*i  mit  dem  ftgyptisch-hieroglyphischen  Sabako-Sabaka 
itatuiren  zu  sollen  glaubt  :  Sö-Seveh  sei  einer  der  vielen  reguli  Aegypti 
n/ericriif  deren  es  zur  Zeit  des  Aethiopien  Pianchi-Meramen  viele 
regeben  habe  (aber  er  beifst  doch  Q^IJjö   mSö  d.  i.  „König  von  Gosammt- 

Ünter)-Aegypten"!  — ).  Vgl.  hiezu  unsere  Bemerkk.  in  JLZ.  1874 
I.  37  a  :  „Wenn  Tarhaka,  der  erst  692  die  Ägyptische  Herrschaft  an- 
rmty  dennoch  bereits  im  J.  704  von  dem  hebr.  Geschichtsschreiber, 
Dit  Ignorirung  des  ägyptischen  Pharao,  als  die  eigentliche  Hauptperson 
lUoin  genannt  werden  konnte  (2  Kön.  19,  8),  so  konnte  jedenfalls  der- 
iclbe  hebr.  Schriftsteller   den  späteren    faktischen  König  Seveh,  auch 
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ttbrigens,    dafs   genannter    König    von   Sargon    nicht   ab 
jgKönig^  oder  ^Pharao',   denn  vielmehr  als  §il-tan-nu 

d.  1.  ^«^LLL-  ^Herrscher*^,  „Fürst*,  bezeichnet  wird*).     E« 
kann  danach  kaum  einem  Zweifel  unterworfen  sein,  dafs  zu 

6  der  Zeit;  als  Sargon  mit  ihm  in  Berührung  kam  (720), 
Seveh  noch  nicht  als  König  von  Aegjpten  anerkannt  war. 
Ohnehin  unterscheidet  Sargon  ausdrücklich  von  Seveh,  dem 
„Sultan*,  den  Pir'u  §ar  mftt  Musuri  „Pharao,  König 
von  Aegypten*    (Botta   145,  II,    1).      S.   weiter    zu  Jes. 

10  20,  1  und  vgl.  zu  2  Mos.  1,  11. 

—  Da  verhaftete  ihn  der  König  von  Assyrien  und  warjx 
ihn  irCs  Gefängnifs,      In  den  assyrischen   Inschriften,  aucli 
denen  Sargon's,    wird  uns  dieses  nicht  berichtet   (über  die 


Als  er  lediglich  noch  König  von  Aethiopien  war,  bereits  als  König  toh 
Aegypten  bezeichnen  (2  Kön.  17,  4).  Die  Ungenauigkeit  wäre  noch 
lange  nicht  so  grofs,  wie  die  desselben  Schriftstellers,  der  zwei  Vene 
weiter  (17,  6)  zum  Eroberer  Samariens  den  Salmanassar  statt  des  SI^ 
gon  macht!  Auch  dafs  der  Sethdn  des  Herodot,  der  Widersacher  San* 
herib*s,  nicht  der  Sabtaka  der  ägyptischen  Inschriften  sein  soll  (p.  54), 
will  uns  nicht  einleuchten  [EUnweis  auf  die  notorische  VerstÜmmeloQg 
assyrischer  und  ägyptischer  Namen  bei  griechischen  Schriftstellem]. 
Mit  ZriT  des  Africanus,  einem  Könige  der  23.  Dynastie,  ist  S^^v 
nicht  identisch.'' 

*)  Die  Engländer  (Hincks,  Rawl.)  lesen  den  fraglichen  Titel  Ta^ 
tannu  =  Tartan.  Nun  ist  es  allerdings  richtig,  dafis  dem  ersten  der 
drei  Zeichen,  mit  denen  der  in  Rede  stehende  Titel  geschrieben  wird, 
gleicherweise  die  Werthe  tar  und  8il  eignen  (s.  ABK.  S.  76  ff.,  Nr. 
222.  255);  allein  aus  der  Verwaltongsliste  II  R.  52  Av.  (so!)  Z.  SS; 
Rev.  (so!)  Z.  32  (s.  am  Schlüsse  dieses  Buches)  wissen  wir,  da£i 
„Tartan '^  im  Assyrischen  nicht  so,  sondern  „turtanu''  (mit  tur)  ge- 
sprochen ward.  Es  ist  also  eine  Aussprache  des  fraglichen  Titels  dei 
ägyptischen  Königs  als  „Tartan"  einfach  zu  verwerfen;  ohnehin  wäre 
die  Bezeichnung  des  ägyptischen  Königs  nach  einer  specifisch  assy- 
rischen Würde  und  zwar  nach  der  Würde  eines  assyrischen  Grenerals  (!)  . 
das  Seltsamste,   was  sich  denken   liefse.    Vgl.  oben  S.  152   zu    TI^KI 

(1  Mos.  41,  43;.  I 
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Stelle  in  den  Annalen  Botta  pl.  79  g.  zu  Vs.  6).  Eben 
dieser  letztere  Umstand  ist  eine  Bestätigung  für  die  An- 
nahme; dafs  Sargon  nicht  mit  Salmanassar  identisch  ist; 
wie  einige  Gelehrte  angenommen  haben.  Sargon,  als  er  die 
Regierung  tibernahm  und  die  Belagerung  Samariens  zu  5 
Elnde  führte,  fand  den  König  Hosea  überall  in  Samarien 
Dicht  mehr  vor;  so  berichtet  er  uns  auch  nicht  von  einer  Ge- 
fangennahme oder  Hinrichtung  des  Königs  :  beides^  jeden- 
&ll8  das  ErsterC;  fällt  noch  in  die  Regierung  seines  Vor- 
gängers Salmanassar,  der  gemäfs  dem  ganz  unmifsverständ-  lO 
liehen  Berichte  der  Königsbücher  erst  nach  des  israelitischen 
Königs  Gefangennahme  zur  Belagerung  Samariens  schritt. 

5.  Und  der  König   von  Assyrien  ....  zog  wider  Sa- 
marien  und   belagerte  es   drei  Jahre,       Diese  Notiz  findet 
ihrem  ersten  Theile  nach  durchaus,   ihrem   zweiten  Theile  15 
nach  jedoch  nur  insoweit  durch  die  Keilinschriften  ihre  Be- 
stätigung, als  Sargon,  Salmanassar's  Nachfolger,   in  seinem 
ersten  Regierungsjahre  Samarien  eroberte  (Botta  70,  1  ss. 
M.*),  I,  fin.),   so  dafs   auf  Salmanassar  als  Belagerer  nur 
etwa  zwei  Jahre   kommen,   was   wenigstens   indirect  durch  20 
das  inzwischen    entdeckte  Fragment  der  Verwaltungsliste 
seine  Bestätigung   erhält  s.  Jahrbb.  für  Prot.  Theol.  1875 
8.  324  ff. 

6.  Im  neunten  Jahre  Hosea's  nahm  der  König  van 
Assyrien  Samarien  ein  und  führte  Israel  nach  Assyrien  ab.  2Ö 
Nach  dem  biblischen  Berichte  kann  der  erobernde  König 
nur  derselbe  wie  der  belagernde,  also  nur  Salmanasser  sein. 
Damit  sind  die  Keilinschriften  in  Discrepanz,  indem  diese 
die  Eroberung  ganz  ausdrücklich  dem  Könige  Sargon*) 
vindiciren.     Derselbe  berichtet  uns  in  der  grofsen  Prunk-  30 


*)  Ueber  den  Namen  des  Königs  s.  zu  Jes.  20,  1. 
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Inschrift  Botta  146,  I,  fin.  :  I'r  Sa-mf-ri-na  al-vl  ak-Sud; 
XX.  Vll.  M.  CC.  LXXX.  niSi  a-Sib  lib-bi-Su  aS-Iu-la; 
L.  narkabäti  ina  libbi-Su-nn  ak-sur-ma  u  si-it-tu-ti 
i-nu-§u-nu   u-§a-hi-iz,    SU.  UT.  SAK-ja  fli-Sa-nu    a§- 

5  kun-ma  bilatdarri  mah-ri-f  i-mid-su-nn-ti  d.  i.  ^die 
Stadt  Samarien  belagerte  ich,  nahm  ich  ein;  27,280  ihrer 
Bewohner  führte  ich  fort;  50  Wagen  von  ihnen  nahm  ich 
(für  mich),  ihre  übrigen  Habseligkeiten  liefs  ich  (meine 
Untergebenen)  nehmen ;  meinen  Statthalter  setzte  ich  über 

10  sie,  den  Tribut  des  vorigen  Königs  legte  ich  ihnen  auf. 

Zu/r  ErlätUerung,    Alvi,  Impf.  I  Pa.  von   lavÄ  (lamA)  =  ;yf) 

y,tLn  etwas  herankommen**,  aggrediy  oppugnare ;  —  über  das  Ideogramm  für 

„Wagen**   s.    S.  198,  7;    211,  6;    aksur  B.   ^^    eigenü.   „sammeln", 

„zusammennehmen**,   dann    „wegnehmen**    (s.    ob.    S.    9);    sittütAb- 

15  stractbildnng  neben   sittu,    „Rest**    z.  B.  Assurb.  Sm.  113,   114,    vgl. 


»ä   o       vo  * 


arab.  v:>^t,  km  „der  hintere  Theil  des  Körpers",  eigentl.  ou^t  „Basis", 

ostsyr.  hJ^  hebr.    nlP^  (Nöld.);    inu    =    ^K  vgl  hebr.  ^H.     Lay. 

16,  46 findet  sich  auch  die  Aussprache  ünüt  (s.  ob.  S.  201, 19;  203,  7);  — 
ufiahiz  Schaf,  von  IHN»  ^U*  U*^-  SAK.,  Ideogramm,  dessen  Sinnwerth 
20  durch  eine  Reihe  von  Stellen  zweifellos,  dessen  phonetisches  Aequi- 
valent  aber  noch  nicht  gefunden  ist;  imidsunüti  Impf.  Kai  von 
^0|f  =  np^t^  ini  Assyr.  trans.  „stellen**.     Für  das  übrige  s.  Gloss. 

Ausführlicher  noch  hatte  Sargon  in  seinen  ^Annalen' 
über  das  in  Rede  stehende  Ereignifs  sich  verbreitet  :  aus 

25  ihnen  erfahren  wir  auch,  dafs  die  fragliche  Waffenthat  des 
Königs  in  das  .fahr  seines  Regierungsantritts,  also  722  v.  Chr., 
fallt*).  Leider  ist,  wie  überall  der  Text  der  Annalen,  so 
auch  dieser  betreffende  Abschnitt  arg  verstümmelt.  Den- 
noch reicht  das  Erhaltene  und  Lesbare  vollständig  hin,  uns 

30  darüber,  wie  von  dem  fraglichen  Ereignisse  in  der  Inschrift 


*)    Vgl.   hiemit    meine  Ausführung   in  den  Studd.  u.  Kritt.  1871. 
S.  687  ff.,  sowie  KGF.  814  ff. 
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Bede  war,  Aufklärung  zu  verschaffen.  Der  Bericht 
zte  sich  nun  aber  über  zwei  Platten  hin  fort  :  er  bildete 
1  Schlufs  des  Textes  von  Botta  pl.  79  d.  i.  Saal  II.  Nr.  1 
i  den  Anfang  von  pl.  70  d.  i.  Saal  II.  Nr.  2.  Die  In- 
irift  Saal  II.  Nr.  1  enthält  Z.  I  bis  9  die  Fortsetzung  5 
er  allgemeinen  Uebersicht  über  die  Thaten  des  EönigS; 
lebe  z.  Tb.  wörtlich  übereinstimmt  mit  der  entsprechenden 
der  Cjlinderinschrift  I  R.  36.  Z.  H —  1 6.  Alsdann  beginnt 
r  annalistische  Bericht  Z.  10  mit  den  Worten  :  I-na  rt§ 

11 [ir  Sa-mf-jri-na-ai d.i.  j^Im  lo 

ginne der  Samarier^.     Es  kann  wohl  keinem 

reifel  unterliegen;  zumal  Nr.  2  pl.  70.  Z.  10  der  Bericht 
er  das  II.  Jahr  (ina  Sani-i  pali-ja)  beginnt;  dafswirdie 
orte  zu  ergänzen  haben  :  I-na  rSf[S  Sarrütija]  j^Im  Be- 
nne  [meiner  Herrschaft]^  vgl.  ob.  Botta  i45;I.fin.  Die  Er-  15 
nzung  des . . .  rji-n  a-a  i  zu  [  S  a-m  f-r]i-n  a-a  i  ist  unantastbar 
ter  Vergleich  von  Laj.  50,  12  :  Mfnhimmf  Sami- 
nai  yMenahem  der  Samarier^.  Dann  leuchtet  eiu;  dafs 
3r  von  dem  Ausi'  d.  i.  Hosea  von  Samarien  die  Rede, 
rmuthlich  von  ihm  berichtet  war;  dafs  schon  Sargon's  Vor-  20 
nger  ihn  gefangen  genommen;  Sargon  selber  lediglich 
3  Belagerung  fort  und  zu  Ende  geführt  habe.  Die  Fort- 
tzung  des  Berichtes   giebt  uns   nun  pl.  70.       Wir   lesen 

a.  O.  Z.  1  ff.  :  1 rtS  (?)...  ir-uS-ti-ja  .  .  .  .  [ir 

i-ml-ri-na  al-vi;  ak-§ud;  27;280  niSi  a-§ib  libbi-§u  26 
ai]-lu-la;  L.  narkabftta  ki-^ir  Sar-ru-ti-ja  i-na  [Hb- 
•Sn-nu  3.ak-9ur*)-ma]. .  .(?)f  li  Sa  pa-na  u-Sl-§ib  niSi 

Itftti  ki-Sid-[ti  kati-ja ];    4 ma- 

-at-tu    ki-i  mät  AS-§u-ri    i-mid-su-nu-ti   d.  i. 


*)  Bei  dieser  Lesung  und  Fassung  der  Worte  ist  die  früher  (Studd. 
Kritt.  1871.  8.  688)  von  mir  vorgeschlagene  Textesftnderung  un- 
thig.     Zu  der  Redensart  kisir  Sarrütija  vgl.  Khors.  36. 

18 
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^ meiner [belagerte  ich  und  nahm  ich  ein  die  Stadt 

Samarien;  27,280  ihrer  Bewohner]  führte  ich  fort;  5ü 
Wagen  nahm  ich  als  meinen  königlichen  Antheil  [unter 
ihnen  vorweg] ;  ...  an  (ihrer,  der  Weggeführten)  Statt  wie» 
5  ich  Wohnsitze  an  den  Bewohnern  [von  mir]  eroberter  Länder;: 
Tribut  gleich  Assyrien  legte  ich  ihnen  auf*.  Dafs  wir  es  hier 
mit  einem  Berichte  über  den  Fall  Samariens  zu  thun  haben, 
ergiebt  sich  aus  der  Erwähnung  von  gerade  50  vom  König 
vorweggenommenen  Wagen,    wie   solches   die  andere  In- 

10  Schrift  eben  in  Bezug  auf  Samarien  berichtet  (s.  o.).  Und 
wiederum,  dafs  die  Eroberung  Samariens  in  Sargon's  ertta 
Regierungsjahr  (nicht  „Feldzug*,  wie  Studd.  u.  Kritt.  1871. 
S.  687  fälschlich  gesagt  ist  s.  das  Richtige  in  assjr.-babjL 
Keilinschr.  S.  110),   genauer  noch  in  den  „  Anfang  seiner 

15  Regierung*  (s.  o.),  also  noch  in  das  Jahr  722  fallt,  erhak 
seine  Bestätigung  durch  Botta  70,  Z.  10,  wo  der  Bericht 
über  des  Königs  zweites  Regierungsjahr  beginnt.  S.  Studd. 
u.  Kritt.  a.  a.  O.  687.  688.  Uebrigens  erfahren  wir  am 
der  besprochenen  Stelle,  dafs  Sargon  selber  nach  Wegfiih- 

20  rung  der  Israeliten  nach  den  von  ihnen  verlassenen  Wohn* 
sitzen  andere  unterjochte  Völkerschaften  übersiedelte,  eine 
Notiz,   die  einer  früher  von  mir   ganz  unabhängig  von  des 
Keilinschriften   vorgetragenen,   lediglich  auf  die    kritische! 
Betrachtung  des  Textes  der  Königsbücher  gegründeten  Yer-L 

25  muthung,  dafs  der  König,   der  gemäfs  Vs.  24   unseres  Ka-i 
pitels  Leute  aus  Babel,   Kutha  u.  s.  f.    in  die  bislang  von 
Israeliten  bewohnten  Gebiete  überführte  und  für  welchea 
gemeiniglich  Asarhaddon  gehalten  wird,    derselbe  sei,  der 
die  Israeliten  translocirte,    also  wie  wir  früher,   ehe  wir 

30  besser  wufsten,   meinten,   Salmanassar  oder  vielmehr, 
wir  jetzt  wissen,    Sargon  (s.  Studd.  und  Kritt.  1867.  111. 


2  Kön.  17.  275 

96  ff.)  *);  ihrerseits  zur  Bestätigung  gereicht.  S.  weiter 
über  zu  Vs.  24. 
und  gab  ihnen  Wohnsitze  in  Chalah   und  am  Ghabor^ 

Strome  von  Gozan,    und   in    den  Städten    der  Meder, 
2;on  giebt  uns  über  die  den  Israeliten  von  ihm  angewie-    6 
m  Gebiete  keine  Nachricht.     Dagegen  wird  sonst  von 

in  unserer  Stelle  aufgeführten  Oertlichkeiten  in  den 
liriften  namhaft  gemacht  1)  der  Chabor  :  Ha-bur^ 
ihr.  Asumftsirhabars  col.  I.  77;  III,  3.  31  ;  2)  das 
d  Gozan  :  Gu-za-na,  mehrfach   in  der  Verwaltungs-  lO 

(s.  am  Schlüsse  des  Buches).      In  einer  anderen,  geo- 
>hischen  Liste  (II  K.  53)    erscheint    Guzana   neben 
si-bi-na  d.  i.  Nisibis;   hier  also  d.  i.  in  Mesopotamien 
len  wir  denselben  vermuthlich  auch  zu  suchen  haben  **). 
lit  stimmt,    dafs  der  Ort   2  Eon.  19,   12   neben  zwei  i5 
eren  mesopotamischen  Städten  :  Harran   und  Bezeph, 
;efbhrt  wird ;   das  biblische  Gözftn  ist  identisch  mit  der 
^avlTig  des  Ptolemäus  V,  18  (17).  4  (vgl.  KGF.  167); 
as  Land  Medien,  assjr.  (m  ät)  Madai,  s.  zu    1  Mos. 
2  und  vgl.  zu  1  Chr.  5,  26.  —  lieber  Chalah  nbp  ist  20 
Inschriften  Näheres  nicht  zu  entnehmen ;  immerhin  ver- 
t  angemerkt  zu  werden,    dafs  in  einer  geographischen 
)  (II  B.  53,  36  flg.)  zwischen  Arbacha-Arrhapachitis 
Basappa-Bezeph  ein  Ort  (fr)  namhaft  gemacht  wird, 
m  Name  in  der  graphisch  am  nächsten  liegenden  Le-  26 


)  2  Kön.  17,  1 — 6  und  24—33  schlössen  sich  in  dem  Ursprung- 
.  Texte  der  Reichsjahrhücher,  ehe  die  grofse  Einschaltung  des 
ronomikers  7 — 23  eingefügt  ward,  unmittelbar  aneinander.  S. 
.  u.  Kritt.  a.  a.  O. ;  de  Wette-Schrader,  Einl.  in*s  A.  T.  8.  A. 
.  Anm.  f  (a.  £.).  S.  355. 

*)  Del.  PD.  185  ist  sogar  geneigt,  Gozan-Guzana  als  mitNasibina- 
8  ^auf  das  innigste  zusammengehörend*'  zu  betrachten  (?  — ). 

18* 
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BungHalahhu  an  den  Stadtnamen  n?n  unmittelbar  «i 
innert.      KGF.  a.  a.  O.  i 

24.  Und  der  König  von  Assyrien  Uejs  TjtuU  komnm 
au8  Babel,  Kutha,  Awa^  Hatnäth  und  Sepharvaün  tmd  vm 
5  setzte  sie  in  die  Städte  Samariens  anstatt  der  Söhne  Israeli 
Unter  dem  hier  in  Aussicht  genommenen  König  bt  Sargvl 
zu  verstehen,  s.  S.  274.  —  Aus  Babel.  Hiefiir  habi 
wir  noch  eine,  wenigstens  indirekte,  Bestätigung  durch  i 
Keilschrifttexte.     Wir  lesen  in   den  Annalen  Sargon's  oi 

10  zwar  abermals  in  dem  Berichte  des  Königs  über  sein  ersti 

Jahr  Botta  70.   Z.  8—10  : ga  ki-i   la  lib-bi  il 

äar-ru-ut  B&b-ilu  ....  VII.  niSi  a-di  m  ar-Si-ti-Su-B 
as-su-ha-am-ma  .  .  .  [ina  mät]  Ha-at-ti  u-Sf-Sib  ^(M 
rodachbaladan),   welchen,    da  er,    nicht  nach  dem  Wilk 

16  der  Götter,   die  Herrschaft  über  Babel    (an    sich  gerisM 

hatte ,    ich    mit   Krieg    überzog    und    schlug) ; 

sieben*)   Bewohner  sammt  ihrer   Habe   (R.   B^'W  = 
translocirte  ich  (B.   nD3)  .  .  .  und   siedelte  sie  [im  Li 
Chatti  (d.  i.  Syrien-Palästina  S.  107  ff.  117)  an«.    Es 

20  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen  sein,    dafs   ein  Ort 
Translocation  auch  Samarien  war ;  gleichzeitig  aber  leu( 
ein,   dafs  nicht  blob  aus  der  Hauptstadt  Babylon,    sondc 
ebensowohl  aus  anderen  babylonischen  Städten  die  Bewol 
weggeführt  wurden,   also  auch  z.  B.  aus  Kutha,  Avva, 

25  pharvaim,  welche  in  der  Bibelstelle  ausdrücklich   nami 
gemacht  werden.      Auch  hiefür  übrigens  haben  wir  in  d^ 
Inschriften  des   Königs  noch   indirekte  Belege,   wenn 
weiteren  bezüglichen  Nachrichten  sich  auch   nicht   auf 
erste  Jahr  Sargon's  beziehen,  was  ja  der  Bibeltext  ohn< 

30  auch  gar  nicht  verlangt.    Wir  lesen  in  der  Cylinderinsc 


*)  Von  der  Zahl    (so  and   soTiel   Tausend,    Hundert  u.  8.  w.) 
nur  die  letzte  Ziffer,  die  Sieben,  erhalten. 
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t.36.  Z.  20  :  ka-Sid  avfl  Tam-mudI,  av.  I-ba-di-di, 
'.  M  a r-8 i-m a-n i ,  av.  Ha-ja-pa-a  §a  si-it-ta-äu-nu 
-ni-it-ka-am-ma  u-§ar-mu-u  ki-rib  mftt  Bit-Hu-um- 
-a  d.  i.  ^(Sargon),  der  die  Leute  von  Thamud*),  Ibadid, 
Kreiman,  Chajap,  deren  Ueberrest  fortgeführt  ward  (Impf.  5 
f.  von  p^P),  und  die  er  nach  dem  Lande  Bit- 
mrl  versetzte  (Schaf,  von  Hol)«.  Noch  bestimmter 
Biet  die  Stelle  in  den  Annalen  (7.  Jahr  d.  i.  715  s.  zu 
«.  20,  1).  Wir  lesen  Botta  75,3  —  5  :  3.  Av.  Ta-mu-di 
T.  I-ba-]a-di-di,  av.  4.  M a r-s i-m a-[n ij ,  av.  Ua-ja-  lo 
i-a  mftt  Ar-ba-ai  ru-u-ku-ti,  a-§i-bu-ut  mftt  Ba-ri**), 
I  avil  ak-kil  avll  §a-pi-ru  la  i-du-ma,  5.  ia  a-na 
ir-ri  [abütij-ja  im-ma  bi-lat-su-un  la  i  ä-S u-m a ***), 
la  tuklatf)  Aäur  bil-ja  u-§am-kit-su-nu-ti-ma  si-it- 
k*tf-§u-nu  as-su-h  a-am-ma  6.  i-na  fr  Sa-mi-ri-na  u-§f-  16 
b  d.i.  3.  jp  die  von  Thamud,  Ibabid,  4.  Marsiman,  Chajap, 
9  Arbäer,  die  fernen ,  die  das  Land  Bari  **)  bewohnen, 
Iches  kein  Gelehrter  (JJu:)  und  kein  Botenaussendender 
.  nOB^  s.  Gloss.)  kannte  (i^l«  =  1^1^),  5.  welche  den  Kö- 
^n,  meinen  Vätern  ff),  niemals  (i  mm  a  =|iA^]  (Haupt))  20 

en  Tribut  dargebracht  hatten   (j^^^),   im  Vertrauen    auf 


*)  Ein  arabischer  Stamm,  in  Arab.  petraea  wohnend,  die  SafivSlxai 
Ptolem.  Geogr.  VI,  7.  4.  ti.  K6F.  263  und  für  Marsiman  und 
fciap  zu  1  Mos.  25,  4  (8.   146  flg.).     Vgl.  Del.  PD.  304. 

^)  Del.  liest  mad-ba-ri  im  Sinne  von  „Wüste**  hebr.  ISnO- 

^)  So  ist  natürlich  statt  des  sinnlosen  und  grammatisch  gar  nicht 
Eagliedemden  id-ma-ma  zu  lesen  :  auf  der  Platte  war  offenbar  der 
«re  Strich  des  iu  yerlöscht.  Die  Form  ifidü  Beb.  28.  Für  die 
rbindnng   naSA  bilta  vgl.  Botta  149,  6;  153,  9. 

t)  Unter  Vergleich  wohl  von  Stellen  wie  I  R.  87.  II,  42  u.  a. 
Dscribirt  DeL  kakki  „Waffel 

ff)  Trotz  der  von  Botta  augedeuteten  verhältnifsmäfsig  geringen 
cke  ergänze  ich  nach  sonstigen  Parallelen  und  wegen  des  imma 
▼ersichtlich  den  Plural  (anders  Del.  a.  a.  0.). 
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Asur,  meinen  Herrn,  unterwarf  ich  sie,  ihre  lleberbleibseli 
(Plur.  8.  ob.  S.  272)  verpflanzte  ich  (noi)  und  6.  siedeltei 
ich  in  der  Stadt  Saraarien  an  (Schaf,  von  SIC^N)^.  Hienacli| 
ist  OB  durch  die  Inschriften  auf  das  Nackteste  bestätigt, 
5  dafsSargon  dort  allerdings  unterworfene  Stämme  ansiedelte; 
und  wenn  er  nun  in  der  zuerst  aus  den  Annalen  angefahrten 
Stelle  Babjlonier  in  das  Land  der  Chatti,  das,  wie  wir 
oben  gesehen,  Nordisrael  mitbegreift,  abgeführt  werden,  die 
Bibel  aber  gerade  Babylonier  in  Samarien  angesiedelt  wer- 
te den  läfst,  so  kann  es  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen, 
dals  die  in  der  Bibel  in  Aussicht  genommene  Ansiedelung 
babylonischer  Bewohner  die  in  den  Annalen  Sargon's  f&i 
sein  1.  Begierungsjahr  (d.  i.  721  s.  u.)  berichtete  ist,! 
welcher  der  Grofskönig  aber  später,  vielleicht  mehrmals^ 
15  jedenfalls  im  7.  Jahre  seiner  Regierung  (715)  einige  Nach-i 
Schübe  folgen  liefs.  Auch  sonst  nahm  Sargon  wiederholtel 
Translocationen  nach  einem  und  demselben  Orte  vor  8.1 
Botta  146.  Nr.  5,  1.  8. 

Was  nun  die  hier  aufser  Babel  selber  noch  namhafi' 

20  gemachten  Städte  betrifft,  so  haben  wir  zunächst  sicher  inl 

Kutha   und  Sepharvaim   noch    zwei    weitere   babylonische 

Städte  zu  sehen.     Kutha  erscheint  in  den  Eeilinschriften 

in  der  Aussprache  Kutt.     Wir  lesen  Salm.  Obel.  Z.  821 

(Lay.  91)  :  lu    nikt  ina    B&b-ilu,    Bar-sap,  Ku-ti-f' 

26  Ibu-uS   j, reichliche  Opfer   brachte    ich   in    Babylon,    BorJ 

sippa  und  Kutha  dar^.      Aus  dieser  Stelle  erhellt,  dafs  wir 

es  mit  einer  mittelbabylonischen  Stadt  zu  thun  haben  und 

diese  Vermuthung   hat   sich  inzwischen   auch  monumental 

bestätigt.     Zu  Tell-Ibr&him ,  nordöstlich  von  Babylon,   hat 

80  neuerdings  Harmuzd  Rassam   und  zwar  in  dem  südlicheol 

Theile   des   gröfseren    der  beiden   Ruinenhügel   erhebliche,' 

Ueberreste  von  Gebäuden,  Zimmern  und  Hallen  (Gängen)! 


\ 
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blofsgelegt,  und  die  hier  gefundenen  Backsteine  und  Thon- 
tafeln  weisen  darauf  hin,  dafs  hier  der  Tempel  des  Nergal 
und  der  Gottheit  Laz  stand,  den  Nebucadnezar  später  re- 
BUurirte.  S.  The  Mail,  Lond.  1881,  Aug.  29  (Babylonian 
explorations).  Vgl.  noch  zu  Vs.  30.  —  Sepharvaim,  nicht  5 
minder  wie  Kutha  bekanntlich  ein  dankbarer  Stoff  für 
etymologisch  -  geschichtlich  -  geographische  Streifzüge ,  ist 
ebenfalls,  wie  schon  a  priori  zu  vermuthen,  eine  babylo- 
nische und  zudem  noch  in  den  Eeilinschriften  und  zwar  in 
der  Aussprache  Sipar,  Sippar  uns  begegnende  Stadt  lo 
Babyloniens.  Wie  überhaupt  die  Namen  der  babylonischen 
Städte  erscheint  auch  dieser  Stadtname  meist  mit  einem 
Ideogramm  geschrieben,  das  aber  in  einem  Syllabar  II  R. 
13y  25*)  ausdrücklich  durch  Si-par  d.  i.  Sippara  oder 
Sepharvaim  erklärt  wird.  Die  phonetische  Schreibung  des  15 
Namens  ist  theils  Si-par  (II  R.  13,  26;  Lay.  52,  a  Z.  5); 
theils  Sip-par  (Lay.  17,  4);  theils  Si-ip-par  (II  Rawl. 
65;  I  Av.  II  18  flg.)  Zu  der  ersten  stellt  sich  hebräisches 
0?r!59  "°^  ^*8  Berossische  j^{urb8)  Siparenorum**  bei 
Eusebius  (Alex.  Polyh.)  Chron.  ed.  Schoene  I,  21;  zu  den  20 
beiden  letzteren  das  2^LJT(paQa  des  Ptolemäus  (V,  18/17,  7 ; 
Willbg.  377);  sowie  das  Sipparenum  (so  lies  statt  Hippa- 
renum)  des  Plinius  VI,  30  (123).  In  der  Stelle  Lay.  17,  4 
wird  die  Stadt  als  ir  Sip-par  s  a  äama§  d.  i.  als  ^ Sippar 
der  Sonne^  bezeichnet  vgl.  des  Eusebius  (praep.  ey.  9,  12)  :  25 
HXlov  JtoXiq^  sowie  des  Berossus  in  Euseb.  chron.  I,  2 1  flg. 
in  urbe  solis  Siparenorum,  —  Indefs  ist  zu  bemerken,  dafs 
noch  eine  zweite  Gottheit,  die  A  n  u  n  i  t ,  in  Sipar  besonders 
verehrt  ward.      Danach   unterscheiden  bereits  die  Assyrer 


*)  Dasselbe  ist  (Vs.  24—26)  der  Erklärung  der  Ideogramme  dreier 
babylonischer  Städte  gewidmet,  nämlich  Niffer  (Ni-pu-ru) ;  Babel 
(BAb-ilu)  und  Sepharvaim  (Si-par). 
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bezw.  Babylonier  neben  dem  Sipar  oder  Sippar  Sa 
§ama§  ^Sipar  des  Sonnengottes^  ein  Sip-(p)ar  Sa  A-nii- 
nituY  ^Sipar  der  Anunit*  (s.  II  Rawl.  65,  I  Av.  col.  II, 
18  flg.;  Sayce  in  Transactt.  of  Bibl.  Soc.  II  S.  131).     Da- 

6  durch  wird  der  Dual  C?5"?0P  ^^  Doppel- Sipar  ^  des  Hebräischen 
verständlich.  Die  Stadt  lag  auf  dem  linken ,  östlichen 
Ufer  des  Euphrat  (daher  sie  ideogrammatisch,  bezw.  in  der 
alten,  nichtsemitischen  babylonischen  Sprache  (II  R.  13) 
geradezu   als   j^die   Euphratstadt^    bezeichnet   wird).      Die 

10  Stadt  ist  von  Hormuzd  Rassam  wiederentdeckt  in  den 
Ruinenhtigeln  von  Abu  Habba,  südsüdwestlich  von  Bagdftd, 
etwas  östlich  des  (heutigen)  Flufsbettes  des  Euphrats.  Der 
Genannte  legte  die  Mauern  eines  Gebäudes  von  beträcht- 
licher Gröfse  blofs,  welches  sich   als  der  berühmte  Sonnen- 

i&  tempel  von  Sipar-Heliopolis  erwies.  In  einem  geräumigen 
Zimmer  oder  Saale  des  Gebäudes,  in  welchem  ein  grofser 
Altar  stand,  entdeckte  nämlich  Rassam  in  einer  unter  den 
Fufsboden  eingesenkten  Kiste  aus  gebranntem  Thon  mehrere 
Thonurkunden,  von  denen  eine  (die  desNabüpaliddina?  — 

20  B.  sogl.)  mit  den  Worten  begann  :  „Dem*)  Sonnengotte, 
dem  grofsen  Herrn,  der  da  in  Bit-Parra  (d.  i.  „Tempel  des 
Lichts*)  wohnt,  welcher  zu  Sipar*.  Als  diejenigen  baby- 
lonischen Könige,  die  sich  um  die  Erhaltung  dieses  Tempels 
besonders  verdient  gemacht,  erscheinen  Nabü-habal-iddina, 

2^  Zeitgenosse  der  assyrischen  Könige  Asumasirhabal  und  Sal- 
manassar II,  und  Nabü-nähid,  der  letzte  König  von  Ba- 
bylon. In  dem  benachbarten  Dair  vermuthet  Rassam  das 
dem  Cult  der  Anunit  geweihte  andere  Sipar.     S.  auch  zu 


*)  Del.  a.  u.  a.  O.  „Bildnifs  des  Sonnengottes **  etc.  Da  mir  der 
Originaltext  nicht  zu  Gesicht  gekommen,  vermag  ich  über  den  Grund 
der  Abweichung  und  darüber,  welche  Uebersetzung  die  den  Vorzug 
verdienende  ist,  nicht  zu  urtheilen. 
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2  Kön.  18,  34 ;  19,  19  und  vgl.  noch  F.  Del.  in  F.  Würdter, 
Gesch.  Babyloniens  u.  ABsyriens,  Stuttg.  1882   S.  273  ff. 
8.  den  Bericht  in  The  Mail,  Lond.  1881,   Aug.  29    (Ba- 
bylonian  explorations).  —  Für  die  Bestimmung  von  Avva 
(iTlJf)  llÜBt  sich   aus  den  Eeilinschriften   nichts  entnehmen    5 
(s.  noch  unten).      Dagegen  stimmt  wieder  trefflich  zu  den 
Inschriften  die  Notiz  der  Bibel  tib^  Wegführung  von  Be- 
wohnern aus  Hamath  und  Verpflanzung  derselben  nach  Sa- 
marien.     Denn  wir  lesen  gerade  in  den  Inschriften  Sargon's 
nicht  nur  (Botta  145.  Nr.  II.  Z.  12),   dafs  der  Grofskönig  lO 
nach  der,  gemäfs  den  Annalen  (Botta  70,  10  sq.)  bereits 
in  seinem  zweiten   Regierungsjahre  Statt  gehabten  Besie- 
gung des  Königs  Ilubid  von  Hamath   von  der  Beute  200 
Wagen  und  600  Beiter  als  seinen  königlichen  Beuteantheil 
ausgesondert  habe,  woraus  zu  schliefsen,   dafs  er,  wie  bei  15 
der  Eroberung  Samariens,  die  übrige  Bewohnerschaft  ihrem 
Hauptstocke   nach  wird   in   die  Gefangenschaft   abgeführt 
d.  h.    translocirt   haben,    sondern    wir   erfahren   auch   aus 
anderen  Stellen  z.  B.  Botta  146,  v.  8,   dafs  der  König  in 
das  offenbar  durch  die  Fortführung  entvölkerte  hamathen- 
sische  Gebiet   andere,   östliche   Bewohner  verpflanzt   habe  20 
(^inakiribmfttAmatti  u§f§ib  „inmitten  von  Hamath 
siedelte  ich  sie  an')*). 

30.  Und  die  heute  von  Babel  machten  den  Succ6t/i~ 
Senoth  (HÜ?  HÖp).  Bei  dem  dunklen  Succoth  -  Benoth 
haben  wir  1)  sicher  an  einen  babylonischen  Götzen  (s.  Then.  25 
z.  d.  St.)  zu  denken  (vgl.  auch  die  Punktation  bSndth  st. 
b&nöth,  wie  man  erwarten  würde;  nicht  minder  LXX 
und  Vulgata,  welche  mit  richtigem  Takte  an  der  betr.  Stelle 


*)  Für  Amattu  =  Hamath  s.  o.  S.  106*.  In  der  folgenden  Zeile 
wird  Wegführuog  Yon  ebenfalls  östlichen  Bewohnern  nach  Damtuiku» 
berichtet. 
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Eigennamen  bieten);  2)  aber  weiter  Hebraisirung  eines  ba- 
bylonischen Namens  anzunehmen,  bei  welchem  man  in  be- 
sonderem Hinblick  auf  das  benith  der  LXX,  dem  ein 
babylonisches  bänit  (Part.  act.  fem.  R.  banft)  sehr  nahe 
5  kommt;  am  wahrscheinlichsten  mit  H.  Rawlinsou  (bei 
O.  Bawlinson;  bist,  of  the  five  great  mon.  II  ed.  I,  135) 
an  den  Namen  der  in  Babylonien  verehrten^  auf  den  In- 
schriften (Neb.  Bell.  Cyl.  I,  27;  II  R.  67,  12  ;  Lay.  17,  15 
u.  sonst)  so  oft  erwähnten  Zlr-bänit,  auch  Z a r-p  a-n  i-t  u v 

10  d.  i.    9 die    Samen   (Nachkommenschaft)    Schenkende^   = 
n^JS'Jni*),  die  Gemahlin  des  Merodach,   zu   denken  habeol 
wird.     Der  zweite  Theil   des  Namens  würde  sich  beidemal' 
völlig  decken,  und  der  erste  Theil   des  biblischen  Namens 
liefse  sich  als  Corruptel  des  entsprechenden  babylonischen 

15  wenigstens  einigermafsen  begreifen.     Del.  PD.  215  deutet 
den  Namen  als  Sakkut-binütu  ^oberster  Richter  des 
Weltalls^  ;  der  Name  sei   als  Beiname   des  Merodach  zu 
fassen.     Aber  bedeutet  sakkut  im  Assyrischen  als  Appei-| 
lativ  den  |,Richter^  und  binütu  kurzweg  das  , Weltall'? 

20  und  war  der  Name  wirklich  ein  Beiname  des  Merodach  ?  — 

Ueber  sakkut  als  Beinamen  des  Adar  s.  zu  Am.  5,  26. 

und  die  Leute  von  Kutli  machten   den  Nergal  (^J^.)- 

Ueber  diese  Stelle  wird  durch  die  Keilinschriften  ein  unge-j 

ahntes  Licht  verbreitet.    Die  Sache  ist  diese.    Auf  mehreren' 

25  Basreliefs,  welche  Löwenjagden  darstellen,  erscheint  flirj 
dieses  Thier  in  den  daneben  stehenden  Inschriften  (z.  B.« 
I R.  pl.  7.  Nr.  IX.  A,  2.  B,  1)  das  Ideogramm  LIK.  MAH.  ♦*).) 


*)  Ueber  die  Bildung  des  Eigennamens  s.  ABK.  119;    128  Nr.  10,1 
155  Nr.  63. 

**)  Dasselbe  bezeichnet  beiläufig  den  „Löwen**  als  n^en  grofsea 
Hund"  :  LIK  ist  das  Ideogr.  für  „Hund"  (kal-bu  s.  Syll.  762),  MA? 
dasjenige  für  „hoch",  „grofs"  (siru  s.  Assurb.  Sm.  222,  32). 
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Qsesldeogramm  wechselt  nun  (im  PL)  in  zwei  identischen 
ssagen  bei  Botta  152^  Nr.  14,  7.  8.  vgl.  mit  I6ter,  i  15  mit 

1  Laoten  :  Nfr-gal-f  (in  der  Phrase  ili  nfr-gal-f  u-kin 
^h  brachte  [die  Gegenstände]  über  den  Löwen  an^).     In 
den  Stellen  ist  nun  aber  wiederum   nicht  von  wirklichen    5 
»wen,  sondern  von  jenen  Löwencolossen  die  Rede,  welche 

t  Eingänge  der  Paläste  zieren  und  welche  demnach  den 
wengoU  repräsentiren.  Es  ist  somit  klar  :  Nfrgal  d.  i. 
I)  bezeichnete  im  Assyrischen  den  LöwengoU.  Dafs  aber 
der  That  Nergal  der  Gott  von  Kuüia  war^  wie  die  Bibel  10 
richtet,  bestätigt  uns  formell  und  direkt  das  Sjllabar 
B.  60,  12a.  IIb*),  wo  Nfrgallu -Nergal  ausdrücklich 
Gott  $a  TIG.  GAB.  BA.  KI  d.  i.  als  Gott  |,von  Kutha« 
Eeichnet  wird.  Für  das  Ideogr.  für  Kutha  s.  Laj.  91,  82 
1.  m.  15,  27).  —  Vgl.  noch  ABK.  Exe.  Eigennamen  lö 
.  12.  S.  129,  wo  indefs  die  Heranziehung  des  Sjllabars 
B.  54,  73  c.  d.  zu  tilgen  ist. 

und  die  Tjeute  von  Hamath  machten  den  Astma  (MD^Cp^K). 
eder  über  diese  hamathensische  Gottheit,  noch  über  den 
bchaz  und  Tharthak  der  Avviter  (Vs.  31)  sagen  die  Keil-  20 
chriften    etwas  aus;    doch    bekennt    der   erstere  Name 
i  b  h  a  z  TnS)  in  seiner  Bildung  assyrischen  Ursprung  (ABK. 

2  Nr.  3) ;  und  der  andere  Tharthak  IfcHFi  erinnert  in  seinem 
iten  Theile  an  Namen  wie  Tur-tanu  (s.  o.),  in  seinem 
eiten  an  solche  wie  I-tak  (II  R.  18,  47;  III  R.  66,  8;  2^ 
surb.  Sm.  217,k). 

31.   Und   die  Avviter  machten   den  Nibchaz  und  den 

* 

\arthak.  —  Die  Avviter  sind  augenscheinlich  die  Bewohner 


*)  Dals  nämlich  die  zweite  Columne  des  betr.  Syllabars  bei  der 
hographie  je  um  eine  Linie  gegenüber  der  ersten  zu  hoch  zu  stehen 
;ommen  ist  (G.  Smith,  Dan.  Haigh),  ergiebt  sich  mit  Sicherheit  aus 
8  a  Tgl.  mit  7  b,  sowie  aus  30  a  vgl.  mit  29  b. 
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von  nj»  18,  34  (19,  12).  S.  zu  dicBen  StSt.  Nachge- 
wiesen ist  der  Ort  bis  jetzt  nicht.  —  Ueber  die  hier  er- 
wähnten Gottheiten  s.  zu  Vs.  30  (S.  283). 

Und  die  Sepharviter  verbrannten  ihre  Söhne  mit  Feuer 
6  dem  Adrammelech  und  dem  Anammelech,  den  Göttern  von 
Sepharvaim,  Von  den  Gottesnamen  bedeutet  der  eine  : 
Adrammelech,  der  19,  37  auch  als  Eigenname  eines 
Mannes  erscheint  und  welcher  assyrisch  Adar-malik 
lautete  (ABK.  Exe.  Eigenn.  Nr.  33  a.  S.  140)  soviel  wie  : 

10  jp Adar  ist  Fürst* ;  der  andere  Anammelech  (^^^Jg), 
assyrisch  lautend  :  Anu-malik  (s.  ABK.  S.  141)  ,,Ana 
ist  Fürst*.  Sowohl  Adar,  als  auch  Anu,  Anuv  (Oannes?) 
sind  unendlich  häufig  erwähnte  assyrische  Gottheiten.  Adar, 
ursprünglich  A-tar  lautend,  ist   ein  Name  akkadischen  Ur- 

16  Sprungs  und  bedeutet  soviel  wie  ^Vater  der  Entscheidung*. 
Es  ist  ein  Name  wie  Nam-tar  (wörtlich  „  Entscheidung, 
Geschick,  Bestimmung*,  zugleich  Name  des  ,, Pestgottes*), 
B-tar  und  anderseits  Sak-kut  (s.  zu  Amos  5,  2f>).  Die 
gewöhnlichen  Ideogramme,  mit  denen  der  Name  nach  der 

20  Uebung  der  Assyrer  geschrieben  wird,  sind  AN.  BAR  und 
AN.  NIN.  IB,  von  denen  das  letztere  in  einem  Syllabar 
einmal  auch  das  die  Lesung  Adar  (=  Adar-ra)  bestätigende 
phonetische  Complement  -ra  aufweist.  S.  weiter  meine 
Ausführung  in   ^Zur  assyrisch  -  babylonischen  Chronologie 

25  des  Alexander  Polyhistor  und  des  Abydenus*  (in  ^ Berichte 
der  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.*  1880)  S.  19—23  Anm.; 
ABK.  148  ff.  Nr.  49  ^F.  Del.  in  Würdter,  Ges«h.  Bab.- 
Ass.'s  S.  276.  —  Anu  (der  Name  wohl  einfach  das  semiti- 
sirte  akkadische  AN  „Himmel*,  „Gott*)  nimmt  in  der  ass.- 

80  babylonischen  Rangliste  der  Götter  hinter  den  Obergöttern, 
II  einerseits,  Asur  anderseits,  stets  die  erste  Stelle  ein 
und  führt  als  Zahl  die  Ober-  oder  Vollzahl  60.     In   dem 
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Eingänge  der  ObeliBkinschrift  SalmanassarB  Lay.  8  7  Z.  2  flg. 
wird  er  bezeichnet  als  «dar  AN.  I-gi-gi  u  AN.  A-nun- 
na-ki  AN.  bYl  mfttäti  „Fürst  der  Igigi  und  Fürst  der 
Anunnaki  (d.  i.  der  Geister  der  Ober-  und  der  Unterwelt), 
Herr  der  Länder^.  Sein  weibliches  Widerpart  war  die 
Ana-tu  d.  i.  die  Anat  (III  B.  69  Z.  2).  —  Ueber  Sephar- 
vaim  s.  zu  Vs.  34. 

18;   !•  •^•JRtn  "Jj^P  Köniif  ward  Hizkia.      Die  Keilin- 
schriften überliefern  uns  den  Namen  in  der  aus  dem  B.  Jesaja 
(37,   1.  3  u.   ö.)   bekannten    volleren    Aussprache   VTJp^n,  i 
näher  in  der  Form  :  H  a-za-k  i-ja-u  Sanh.  Tayl.  Cyl.  col.  II, 
71  ;  auch  Ha-za-ki-a-u  III,  11.  29;  1  B.  43,  15. 

10.  ^l^^/^J  und  sie  nahmen  es  ein,  eine  sicher  falsche 
Aussprache,  welche  wie  sie  schon  durch  das  einstimmige 
Zeugpiils  der  LXX,  Syr.,  Vulg.,  die  sämmtlich  den  Sing,  i 
>^1?7-  bieten,  verdächtig,  so  durch  den  Zusammenhang, 
der  kategorisch  den  Singular  verlangt,  verurtheilt,  endlich 
durch  das  137  der  Parallelstelle  1 7,  6  völlig  gerichtet  wird. 
Unter  allen  Umständen  hüte  man  sich,  an  diese  schlechte 
Lesung  der  Masorethen  harmonistische  Versuche  in  der  2 
Bichtung  zu  knüpfen,  durch  dieselbe  den  Widerstreit 
zwischen  Bibel  und  Inschriften  bezüglich  des  Eroberers  Sa- 
mariens  hinwegzuräumen.  —  Im  Uebrigen  vgl.  über  Vs. 
9  —  12  zu  17,  1—6. 

13.  Im  14.  Jahre  des  Königs  Hizkia  rückte  Sanlierib  2 
(^nOJC)»  der  König  von  Assyrien,  heran  wider  alle  festen 
Städte  Juda*s  und  nahm  sie  ein.  Der  hier  von  dem  bibli- 
schen Geschichtsschreiber  in  Aussicht  genommene  assyrische 
König  ist  der  auf  den  Keilinschriften  unter  dem  Namen  : 
Sin-ah!-lrib  oder  Sin-ahi-fr-ba  d.  i.   ^Sin*)  giebt  der  8 


*)  Sin  ist  Name  des  Mondgottes  im  Assyrischen.  Der  Ursprung 
des  Wortes  ist  dunkel;  die  ABK.  123  versuchte  Ableitung  aus  dem 
Semitischen  mufs  aufgegeben  werden. 
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Brüder  viele'  uns  entgegentretende  und  laut  dem  Regenten- 
canon von  705*)  bis  681  regierende  Sohn  und  Nachfolger 
Sargon's  (s.  zu  Jes.  20^  1).  Wir  besitzen  von  diesem  Kö- 
nige,  der  seinen   Prachtpalast   zu   Eujundschick-Niniveh, 

6  Mosul  gegenüber,  hatte;  theils  gröfsere,  theils  kleinere  In- 
schriften auf  Thoncylindern;  Backsteinen,  Alabasterplatten 
und  auch  eine  solche,  die  zu  Bavian,  nördlich  von  Niniveh, 
in  den  Fels  eingehauen  ist.  Unter  diesen  sind  für  die 
biblische  Geschichte  weitaus  die  wichtigsten  die  grofse  In- 

10  Schrift  auf  dem  hexagonalen  Thoncjlinder,  Sanherib's  An- 
nalen  über  seine  ersten  acht  Feldzüge  enthaltend  und  bei 
Bawlinson  und  Norris,  the  inscriptions  of  West  Asia  I, 
37 — 42  veröffentlicht,  mit  der  bis  zum  dritten  Feldzuge 
(incl.)  reichenden  Parallele,    auf  dem  von  Rassam  gefun- 

15  denen,  aus  dem  Eponymate  des  Mitunu  (700)  datirten 
(noch  unveröffentlichten)  Cylinder,  sowie  der  anderen  auf 
den  Kujundschick-Stieren  III  Rawl.  Bl.  12.  13;  des  Fer- 
neren die  kleine  Inschrift  über  einem  Bilde,  den  König  San- 
herib  auf  einem  Throne  sitzend  und  wie  er  jüdische  Oe- 

80  fangene  empföngt,  darstellend"^).  Die  letztere  Inschrift 
ist  lithographirt  I  R.  7  Nr.  J.  Aufserdem  findet  sich  die 
Unterwerfung  Juda's,  sowie  des  Königs  Hizkia  kurz  erwähnt 
in  der  Inschrift  von  Constantinopel  I  R.  43,  15.  Wir 
bringen  die  betreffenden  Stellen  hier  zum  Abdruck. 

25  I.  Inschr.  Const.  Z.  13 — 15  :  Lu-li-i  Sar  ir  Si-du- 

un-ni  1-kim  Sarrut-su;  Tu-ba-Mu  i-na  kussi-Su  n-Sl- 
Sib-ma  man-da-at-tu  bYlu-ti-ja  si-ru-uS-Su  u-Sal-bit; 
rap-Su    na-gu-u    mftt   Ja-u-di,     Ha-za-ki-a-u    $ar-Su 

*)  Seine  Thronbesteigung  hatte  am  12.  Ab  dieses  Jahres  Statt. 
S.  zu  Jes.  20y  1,  sowie  die  Liste  II.  C  am  Schlüsse  des  Buches. 

**)  S.  die  Abbildung  im  Bibel-Lex.  Art.  Sanherib.  —  Eine  Abbil- 
dung des  Siegelcylinders  des  Königs  findet  der  Leser  bei  Riehm, 
HWBA.  S.  1367  a. 
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{-mid  ab-Sa-a-ni  d.  i.  „Dem  Eluläus^  dem  König  von  Sidoti; 
I  Dahm  ich  sein  Königthum ;  den  Etliobal  erhob  ich  auf  seinen 
^  Thron  und  legte  ihm  den  Tribut  meiner  Herrschaft  auf; 
;  den  weiten  Landstrich   des  Landes  Juda,   Hizkia,    seinen 

Konig,  zwang  ich  zum  Gehorsam^.  5 

ZntT  ßrläuterung.     l'ki  m  1  Ps.  8g.  Impft.  Kai  von  Q^^  „nehmen";  — 
kaBSU  „Thron",  Ideogr.    erkl.   ABK.  8.  99.   Nr.  26;   vgl.   hehr,    ^pj, 

(Us  selber  Lehnwort  aus  dem  Assyrischen,  wie  assyr.  kussu  seiner* 
Beits  wieder  dem  Akkadischen  entnommen  ist,  wo  (IS)  GU.  ZA  den 
aThroo**  bezeichnet ;  —  u  fi  i  I  i  b  1  Ps.  Impft.  Schaf,  von  ^{gfx  =3t2f^ ;  — •  iq 
mandattu  „Tribut"  R.  pj  =  hebr.  jf^;  —  bi'lut  „Herrschaft", 
hier  mit  dem  häufigen  Ideogr.  (ABK.  S.  108.  Nr.  28)  und  dem  phonet. 
Complemente  ti  geschrieben;  —  siru$su  Präp.  sir  „auf"  mit  Suff, 
der  3.  Fb.;  über  die  Verdoppelung  des  §  s.  ABK.  8.  249;  —  uftalbit 
1  Ps    Impf.   Schaf,  von  labat    (=  PO^^)   ^^    ^^r  Bed.   „auferlegen";  15 

■o  auch   Z.  13 ;    —    nagü    „Distrikt"    vgl.    arab.   ö^L^;    —    imid 
1  Ps.  Impf.   Kai   von    noy,    im  Assyr.  immer  trans.  „auferlegen":  — 

abiina  Subst.  (B.  ^j(mjI  „unterjochen"?).  Norr.  p.  133  nimmt  das 
Wort  Im  Sinne  von  „Rebellion"  und  denkt  an  hebr.  ]*t^0  i  allein  wie 
die  Ableitung  precär  ist,  ist  auch  der  Sinn  („ich  that  der  Rebellion  20 
Einhalt")  in  den  betr.  Stellen  kein  zutreffender  und  ist  namentlich  bei 
dieser  Fassung  das  stJlndige  Fehlen  eines  Suffixes  bei  dem  Worte  nicht 
zu  begreifen.  Pognon  1.  c.  35  viudicirt  dem  Worte  die  Bed.  „Ge- 
schenke" (?). 

.11.  Inschrift  über  einem  Basrelief  I  R.  7,  Nr.  J  :  25 
l.  Sin-ahi-frib  aar  kiääati  §ar  mftt  A§§ur  2.  ina 
kussi  ni-ml-di  u-§ib-roa  3.  §al-la-at  Ir  La-ki-su 
4.  raa-ha-ar-§u  1-ti-ik  d.  1.  ^Sanherib,  der  König  der 
Völkerschaar;  der  König  vom  Lande  Assur,  setzte  sich  auf 
erhabenen  Thron  und  nahm  die  Kriegsbeute  der  Stadt  Lakis  30 
entgegen*. 

Zur  Erläuterung.  KiSfiatu,  Subst.  fem.  von  R.  {j«j^  =  Q33  »ver- 
sammeln"; eigentl.  „Menge",  „Schaai",  steht  im  Titel  der  assyrischen 
Könige  aber  unzähligemal  im  obigen  Sinne;  über  sein  Ideogr.  äU 
B.  ABK  S.  89;  —  nimfdu  „grofs  gemacht",  „erhaben",  passiv.  Adj.  35 
(oder  Substantiv  :  „Erhabenheit"?)  von  ma^ad  „viel  sein",  hebr.  ^NtD* 
—    uiib   Impf.    K.    von  2^H  ==   3K^^i    —    Äallat-su   Subst.    von 
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fialal  =  ^^2f  ^'  ^^^'  ^^^  regelrechtem  Wechsel  des  Zischlantei', 
mahar  „vor",  „coram"  R.  ^nO  (welcher  Etymologie?  — );  —  itik 
Impft.  Kai  von  p^)^,  vgl.  hebr.  p^njm  n^ortrücken",  hier  in  der  Bed. 
„entgegennehmen''. 

6  III.  Sechsseitiger  Thoncylinder  Taylor's  (I R.  3 7  —42) 

col.  II,  34  ff.*)  :  34.  I-na  §al-§i  gir-ri-ja  a-na  m&tHjr 
at-ti  lu**)  al-Iik.  35.  Lu-li-i  Sar  ir  Si-du-un-ni 
pul-bi  mf-lam-ml  36.  bf-lu-ti-ja  i s-h  u-p u-S u-m  a  a-ni 
ru-uk-ki   37.   kabal    tiäm-tiv    i n-n a-b i t-m a  mftta-Si 

10  1-mid.  38.  Tr  Si-du-un-nu  rabu-u,  ir  Si-du-un-ni 
sihru,  39.  ir  Btt-Zi-it-ti,  ir  Sa-ri-ip-t av,  ir  Ma-hal- 
li-ba,  40.  ir  ü-Su-u,  ir  Ak-zi-bi^  ir  Ak-ku-u,  4L 
iräni-§u  dan-nu-ti,  bit  durft-ni  a-Sar-ri-i-ti  42.  i 
mas-ki-ti    bit    t u k-1  a-t i-ä u ***)   ra-ru-bat   kakki    4i 

i^ASur  bül-ja  is-hu-pu-§u-nu-ti-ma  ik-nu-Su  44.  l'y 
pu-u-a.  Tu-ba-Mu  i-na  kussi  §arru-ti  45.  ili-Su-ui 
u-Si-Sib-ma  bilat  man-da-at-tu  bi-Iu-ti-ja  46.  Sat-ti 
la  naparka-at  lu  u-kin  si-ru-uS-§u.  47.  §a  Mi-in- 
hi-im-mu  ir   U-s i-m u-r u-n a-a i ,    48.   Tu-ba-'-lu   ir  Si 

20  du-un-na-aiy  49.  Ab-di-li— ti  ir  A-ru-da-ai,  50.  U-rtt- 
mil-ki  ir  Gu-ub-la-ai,  51.  Mi-ti-in-ti  ir  As-du-da-ai, 
52.  Pu-du-ilu  mät  B i t- A m-m a-ii a-a i ,  53.  Kam-mit 
su-na-ad-bi  md,t  [Maj-'-ba-ai,  54.  Malik-ram-mu  mft 
U-du-um-ma-aiy  55.  Sarrft-ni  mät  Aharri  ka-Ii-Su-u 

25  §i-di-i   56.   mat-lu-ti    t a-m  a  r-t a-§  u-n u    ka-bid-tu    a-d 


*)  Vgl.  Opp.  les  inscriptt.  des  Sargonides.  Vers.  1862.  p.  40  8S.{ 
Talbot  in  J.  of  R.  A.  S.  XIX.  1862.  p.  135  ss.;  Ders.  in  Records  ol 
the  past  I.  p.  33  ff.;  R.  Uoerning,  das  sechsseitige  Prisma  des  Sanli 
Lpz.  1878  S.  8  ff.;  G.  Smith,  history  of  Sennacherib,  edited  by  A.  E 
Sayce,  Lond.  1878  p.  53  ss. 

**)  So  ist  statt  ki  gemäfs  der  Stierinschrift  zu  lesen  (Talb.).  Dl 
Inspection  des  Originals  läfst  keinen  Zweifel. 

***)  So  bietet  deutlich  das  Original. 
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fABi  SU  57.  a-na  mah-ri-ja  i S-S u-n u m-m a  iS-Si-ku 
[pft-ja  58.  u  ^i-id-ka-a  §ar  fr  I B-k a-a  1-1  u-n a  59.  Sa  la 
k-na-Su  a-na  ni-ri-ja :  ili  btt  abi-§u  §a-a-§u  60.  aSSat- 
«habli-Su  banftti-äu  ahi-§u  zYr  btt  abi-§u  61.  as- 
tt-ba-am-ma  a-na  mät  AäSur  u-ra-a§-$a.  62.  §ar-  g 
Q-di-ri  habalRu-kib-ti  §arru-§u-nu  mab-ru-u  63.  ili 
liSi  Ir  I B-k a-a  1-1  u-n  a  aS-kun-ma  na-dan  bilat  64. 
:it-ri-l  bi-lu-ti-ja  l-mid-su-ma  i-Sa-at  ab-Sa-a-ni.  65. 
-na  ml-ti-ik  gir-ri-ja  fr  Bf t-Da-gan-na^  66.  fr  Ja- 
p-pu-u  fr  B  a-n  a-a  i-b  a  r-k  a  fr  A-zu-ru  67.  frft-ni  Sa  lo 
i-id-ka-a,  §a  a-na  ntri-ja  68.  ar-hi§  la  i  k-nu-Su^  al-vf 
kSu-ud  a§-lu-la  Sal-la-sun.  69.  Av.  Sakkanakki^ 
r,  rubüti  u  niSi  fr  A m-k a r-r u-n a,  70.  Sa  Pa-di-i  Sar- 
i-fiu-nu  btl  adi-f  u  ma-mit  71.  §a  mät  A§§ur  bi-ri-tu 
arzilli  id-du-ma  a-na  Ha-za-ki-ja-u  72.  mät  J  a-u-  i6 
ii-ai  id-di-nU'$u  nak-riS  a-na  (ilu)  sil-li  f-air-Su,  73. 
i-lah  lib-ba-§u-un.  oarra-ni  mät  Mu-su-ri  74. 
ibi  kaSti  narkab&ti  Bist  Sa  Sar  mät  Mf-luh-hi 
b.  f-mu-ki  la  ni-bi  i k-t f-r u-n u m-m a  il-li-ku   76.  ri- 

• 

ii-nB-BU-an.  I-na  ta-mir-ti  frAl-ta-ku-u  77.  fl-la-20 
u-u-a  Bi-id-ru  §it-ku-nu  u-Sa-'-lu  78.  tuklftti- 
n-un.  I-na  tukul-ti  ASur  btli-ja  it-ti-Su-un  79.  am- 
a-hi-i^-ma  aS-ta-kan  hapik-ta-S  u-un.  80.  Avfl  bYl 
arkabftti  u  habli  Sar  m&t  Mu-su-ra-ai  81.  a-di 
vfl  btl  narkabäti  Sa  Sar  m&t  Mf-luh-hi  bal-tu-  25 
a-un    82.   i-na  kabal  tam-ha-ri  ik-Su-da  katä-ai. 

•  •  •  • 

r  Alta-ku-u  83.  f r  T a-a m-n  a-a  al-vf  akSu-ud  aS- 
i-la  Sal-la-Bun.  Col.  lU^  1.  A-na  f r  Am-kar-ru-na 
^-rib-ma  av.  Sakkanakki  2.  av.  rubüti  Sa  hi-it-t^u 
-§ab-Su-u  a-duk-ma  3.  i-na  di-ma-a-ti  Bi-hir-ti  fr  30 
üb  pag-ri-Su-un;  4.  habli  fr  f-biS  an-ni  u  hab-la-ti 
a-na  Sal-la-ti  am-nu;  si-it-tu-tf-Su-nu    6.  la  ba-nf 

19 
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i-iu-ii-ja  II.  u-Kin  8i-ru-u8-8u  u  n a-z a-K i-a-u  iz.mat« 
a-u-da-ai  Salaik-nu-Su  a-na  ni-ri-ja  13.XXXX.  Vlj 
i-§u  dan-nu-ti  bit  düri  u  fri  sihrüti  14.  Sa  li-l 
[-ti-§u-nu  Sa  ni-ba  la  i-Su-u  I5.i-Da  $uk-bu-u8  a-ram-f 


hi-ti-ti  u  kul-Iul-ti,  Sa  a-ra-[an-Su-nu]*)  7.  la  ib-i 
Su-U;  uS-Sur-Sn-un  ak-bi.  Pa-di-i  8.  Sarra-Su-nvl 
ul-tu  ki-rib  f  r  Ur-sa-li-iin-mu  9.  u-Si-sa-am-ma  i-n»l 
kussi  bf-ln-ti  ili-Su-nn  10.  u-Sl-Sib-ma  man-da-at-tv  1 
6  b£-lu-ti-ja  11.  u-kin  si-ru-uS-Su  u  Ha-za-ki-a-u  12.iiiftt4 

J  Bk'VL'i 

irU 

ml  u  kit-ru-ub  Su-pi-i  16.   mit-hu-su  zu-uk  Sfpft  nf* 

ioSi(?)   nik-si  kur  lib(?)-ban-na-t£   17.  al-vi,   akSu-uif 

II.C.M.C.L-  nisi  sihru  rabü  zikaru  u  sinniS  IS.sisl^ 

pari  imiri   gam-mal-i  alpi    19.  u  si-i-ni  Sa   lani-bifi 

ul-tu  kir-bi-Su-un  u-S l-s a-a m-m a  20.  Sal-Ia-tiS  am-na/ 

§a-a-5u  kima  issur  ku-up-pi  ki-rib  fr  U r-s a-I i-i m-m 

16  21.  Ir  Sarru-ti-Su   f-sir-Su,   hal-su   (Plur.)   ili-Su    22J 

u-rak-kis-ma  a-si-f  abuUi  Ir-Su  u-tir-ra  23.ik-ki-bu-n8.^ 

Tri-Su  Sa  aS-Iu-la  ul-tu  ki-rib  mftti-Su   24.  ab-tuk-m 

a-na  Mi-ti-in-ti  Sar  fr  As-du-di;    25.   Pa-di-i   Sar  frfi 

Am-kar-ru-na  u  Sil-bYl  26.  Sar  fr  Ha-zi-ti  ad-din-ma< 

20  u-fa-ah-hir  mftt-su.    27.  T-li  bilti  mah-ri-ti  na-dan^ 

Sat-ti-Su-un  28.  man-da-at-tu  kit-ri-f  bf-lu-ti-ja  u-rad-< 

di-ma    29.   u-kin   s i-r u-u S-S u-u n.      §u-u  Ha-za-ki-a-i 

30.  pul-hi  mf-lam-mf  bf-lu-ti-ja  i  s-h  u-p  u-S  u-m  a   31.^ 

avfl  U'r-bi  u  avfl  sabi-Su  damküti  32.  Sa  a-na  dun-^ 

26  nu-un  fr  U  r-s  a-1  i-i  m-m  u  fr  Sarru-ti-Su   33.  u-Sf-ri-bu- 

ma   ir-Su-u    bf-la-a-ti  34.  it-ti  XXX.  bilat  ^urftsi^ 

DCCC.  bilat  kaspi  ni-sik-ti  35.  gu-ub-li  DAG.  OAS.i 

Sl.  aban  AN.  GUG-MI'  rabüti,  36.  is  frSi  KA,  kassA 

ni-mf-di  KA,  maSak  AM.  Sl;  37.  KA.  AM.SI,  is  KAlA 

r 


*)  a-ra-an-du-nu  (sie!  — )  bietet  das  Fragm.  einer  anderen  Copia 
Vgl.  ZDMG.  XXVIU,  677. 
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U.  nin  äum-$u,  ni-§ir-tay  ka-bid-tav  38.  u  ba- 
-8u,  Sikriti  fkal-Su,  avfl  LUB  (PL),  39.  adSat 
•  (PI.)  a-na  ki-rib  Ninua  f  r  bl-lu-ti-ja  40.  arki-ja 
bil-am-ma  a-na  na-dan  man-da-at-ti  41.  u  1-biS 
i-u-ti  iS-pa-ra  rak-bu-Su  d.  i.  11,  34  :  „Auf  meinem  6 
m  Kriegsznge  zog  ich  nach  dem  Lande  Chatti.  35. 
Las,  der  König  von  Sidon,  ihn  überwältigte  der  Schrecken 
Majestät  meiner  36.  Herrschaft  und  er  floh  weithin 
n  in's  Meer ;  sein  Land  brachte  ich  in  Botmäfsigkeit. 
Jroft-Sidon  (und)  Klein-Sidon,  39.  Beth-Zitti,  Sarepta,  lO 
lallib,  40.  Uschü,  Ekdippa;  Akko,  4 1 .  seine  festen  Städte, 
(argen,  die  offenen  42.  und  unbesetzten  (?)  Oerter(?), 

Truppenplätze  43.  (es  hatte  sie  die  Erhabenheit  der 
en  Asur's,  meines  Herrn,  überwältigt)  unterwarfen  sich 
lir.  Den  Ethobal  setzte  ich  auf  den  königlichen  Thron  45.  15 

sie  und  die  Leistung  des  Tributes  meiner  Herrschaft 
egte  ich  als  jährliche,  unabänderliche  Abgabe  ihm  auf. 
kfenahem  von  Samsimuruna*),  48.  Ethobal  von  Sidon, 
^bdili'ti  von  Arvad,  50.  Urumilki  von  Byblos**),  51. 
iti  von  Asdod,  52.  Puduil  von  Ammou,  53.  Kamosnadab  20 
tfoab,  54.  Malikram  von  Edom  :  55.  die  sämmtlichen 
ge  des  Westlandes,  56.  die  Küstengebiete  insgesammt 
iten  ihre  reichen  Geschenke  und  Geräthe  (Vorräthe?) 
lar  und  küfsten  meine  Füfse. 

58.  Zidkft  aber,  König  von  Askalon,  59.  der  sich  unter  25 
Joch  nicht  gebeugt  hatte :  ich  führte  die  Götter  des  Hauses 
s  Vaters,  ihn  selbst,  60.  seine  Gattin,  seine  Söhne,  seine 
iter,  seine  Brüder,  die  Familie  des  Hauses  seines  Vaters, 
ort  und  brachte  sie  nach  Assyrien.    62.  Sarludäri,  den 


)  So  =  Sam-si-mu-ra-na-ai  lies  auoh  288,  191  S.  o.  192. 
*)  Der  Name  ist  inzwischen  auch   auf  einem  phönicischen  Monu- 
als  n^t^l'lJK  nachgewiesen  s.  o.  186  Anm. 

*  19* 
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Sohn  des  Bnkibti,  ihren  früheren  König;  setzte  ich  über 
Leute  von  Askalon  und  legte  ihm  die  Leistung  des  Tri 
64.  der  Unterwürfigkeit  unter  meine  Herrschaft  auf,  und 
leistete  Gehorsam.      65.  Im  Verlaufe  meiner   Kriegsunta 
6  nehmung  rückte  ich  wider  Beth-Dagon,  66.  Joppe,  Ben 
berak;  Azuru,  die  Städte  Zidkä's,  welche  sich  mir  nicht  6 
rechtzeitig  gefügt  hatten,  nahm  sie  ein,  fährte  ihre  Beute  f« 

69.    Die  obersten  Beamten  (Smith  :  Priester  (?)) , 
Grofsen  und  das  Volk  von  Ekron,  70.  welche  Padi,  ihrenKön^ 

10  der  Treu'e  und  Eidschwur  71.  Assyrien  gehalten,  in  eis 
Bande  geschlagen  und  demHizkia  72.  von  Juda  überlie 
hatten  (der  im  finsteren  (Kerker)  ihn  einschlofs)  :  73. 
fürchtete  sich  ihr  Herz.      Die  Könige  von  Aegypten, 
Bogenschützen,  die  Wagen ,  *  die  Rosse  des  Königs  tod 

1^  luchchi,  75.  unzählbare  Schaaren  riefen  sie  herbei,  und 
zogen  76.  zu  ihrer  Hilfe  aus.     Im  Angesichte  von  AI 
ward  mir  gegenüber  die  Schlachtordnung  aufgestellt 
riefen  ihre  Truppen  (zum  Kampfe)  auf.    Im  Vertrauen 
Asur,  meinen  Herrn,  79.  kämpfte  ich  mit  ihnen  und  bra 

80  ihnen  eine  Niederlage  bei.   80.  Den  Obersten  der  Wagen 
die  Söhne  des  ägyptischen  Königs  8 1 .  sammt  dem  Obei 
der  Wagen  des  Königs  von  Mfluchchi  82.  nahmen  mei 
Hände  lebend  inmitten  der  Schlacht  gefangen.     Die  S 
Altakü  (und)  BS.Timnath  griffich  an,  nahm  sie  ein,  führte 

8ö  Beute  fort.    Col.  HI,  1.    Wider  die  Stadt  Ekron  rückte  i 
die  obersten  Beamten,   2.  die  Grofsen,  welche  Rebelfi 
gemacht  hatten,  tödtete  ich;  3.  auf  Pfählen  der  Ringm 
der  Stadt  spiefste  ich  ihre  Leichname  auf.      4.  Die 
(Bewohner)  der  Stadt,  welche  Frevel  und  Verderbliches 

80  übt  hatten,  5.  zählte  ich  als  Gefangene;  die  übrigen 
wohner,  6.  welche  Sünde  und  Fluchwürdiges  nicht  ve 
hatten,   welche  des  Vergehens  Jener  sich  nicht  schu 
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^macht;  7.  deren  Amnestie  verkündete  ich.  Ich  bewirkte, 
ifs  Padt,  8.  ihr  König,  Jerusalem  9.  verlassen  konnte, 
stallirte  ihn  auf  seinem  Herrschersitze  über  sie  11.  und 
gte  ihm  den  Tribut  meiner  Herrschaft  auf. 

Hizkia  aber   12.  von  Juda,    welcher   sich   mir  nicht    5 
aterwarf  :    13.    46    seiner    befestigten    Städte,    zahllose 
urgen  und  kleine  Oerter  14.  in  ihrem  Bereiche  15.  durch 
iederlegung  der  Wälle  und  oflFenen   Angriff,    16.  durch 
!ampf,  zuk   der  Fiifse,  nl§i,    Umhauen  und  Niederwer- 
in  (?),    17.  belagerte  ich,  nahm  ich  ein.      200,150  Men-  lo 
ihen,   grofs  (und)  klein,    männlichen  und  weiblichen  Ge- 
hlechts,    18.   Pferde,  Maulthiere,  Esel,  Kameele,  Rinder 
H.   und  Schafe  ohne  Zahl  führte  ich  aus  denselben   fort 
id  rechnete  ich  als  Kriegsbeute.      Ihn   selber  schlofs  ich 
ie  einen  Vogel  im  Käfig  in  Jerusalem,  21.  seiner  Königs-  16 
adt,   ein.      Befestigungen   führte   ich  wider  ihn   22.   auf 
id    die    Ausgänge    des    Hauptthores     seiner    Stadt    23. 
errte    ich.       Seine    Städte,    die    ich    geplündert,     24. 
dnnte   ich  von  seinem  Gebiete  ab    und  gab  sie  Mitinti, 
>m  Könige  von  Asdod,  25.  Padt,  dem  Könige  von  Ekron  20 
id  Zilbel,  26.  dem  Könige  von  Gaza;  also  verkleinerte  ich 
in  Land.      27.  Zu  der  früheren  Leistung,  ihrer  jährlichen 
bgabe,  fügte  ich   den  Tribut  der  Unterwürfigkeit  unter 
eine  Herrschaft,    29.  legte  solchen  ihnen  auf.     Ihn,  den 
izkia,    30.    überwältigte    der    Schrecken    der   Majestät  25 
einer  Herrschaft  :  31.  die  Araber  und  seine   Getreuen, 
2.  welche    er   zur  Vertheidigung   von  Jerusalem,    seiner 
önigsstadt,  33.  hineingenommen  und  denen  er  Soldzah- 
ng  bewilligt  hatte,    34.  sammt  30  Talenten  Goldes,  800 

alenten  Silbers,  Gegossenem  (?),    35 guhli  30 

Eiggassi,  grofsen  Edelsteinen  (?),  36.  elfenbeinernen 
nhebetten ;  Prachtsesseln  von  Elfenbein ;  Elephantenfelle, 
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37.  Elfenbein,  EÄL-Holz,  KU-Holz  (Nutzholz?)  allerlei 
Art;  einem  gewaltigen  Schatze,  38.  und  dazu  auch  seine 
Töchter,  seine  Palastfrauen,  seine  männlichen  und  weib- 
lichen Haremsdiener  (?)  liefs  er  mir  nach  Niniveh,  naeioem 
6  Herrschersitze,  40.  nachführen.  Zu  der  Zahlung  des  Tri- 
butes 41.  und  dem  Vollzug  der  Huldigung  schickte  er 
seinen  Gesandten^. 

Zur  Erläuterung.    Col.  II,  34.   girru  „Feldzug**  B.  ^^^  =  ^Cj> 

(gi-ri  Lay.    15,  25);    mftt    Hatti   „ChattHand**   s.    weiter    eu    1  Mos. 

10  10,  14;    —    35.  Lull   =   Elulttus  s.  zu    1    Mos.    10,  15 ;    pulba    Ton 

puluh    1)    „Furcht**,    2)   „Ehrfurcht**,    „Verehrung**    Tgl.     aram&iaeb 

-^*"  milammu  „Qlanz^  „Majestät**  s. Lotz  TP.  84 ;  —  86.  bflats 

P^^y^;  ishup  R.  nnO  »*"  Boden  werfen**  (hebr.-aram.),  im  Assj- 
rischen  unendlich  häufig;  ana  rukki  (K.  pn^)  „in  die  Feme**,  wöch- 
ig selnd  mit  dem  Adv.  rftkid  „fernerhin**  z.B.  Botta  153,  4  :  Ina  kabal 
tiftmtiy  rükii  iSmü  „inmitten  des  Meeres  in  der  Feme  yemahmen 
sie  davon**;  hier  mit  k  statt  mit  k  geschrieben  wie  I  R.  51  col.  I,  31 
(ob.  8.  124);  —  37.  kabal  Ideogr.  erkl.  Syll. 87 ;  tiämtuv  =  ülnp; 

innabit,  Nif.  von  abat  „fliehen**,  sehr  häufig;  zu  der  W.  nSK  ^i^ 
20  Haupt  SFQ.  10  Anm.  *;  imid  „ich  brachte  (unter  Botmäfsigkeit)' 
B.  *lfilf)  trans.  „stellen** ;  die  Redeweise  ist  verkürzt  aus  der  weiteren  : 
nir  bilutija  imid  „ich  brachte  unter  meine  Botmäfsigkeit"  Bottt 
146.  I,  10.  11;  —  sihru,  auch  sahru  =  I^^S»  Ideogr.  erkL  ABK. 
S.  27.  Nr.  23.  24;  —  40.  ir  Uäü,  von  Del.  PD.  285  mit  dem  midn- 
25  Bchischen  Kt2f1K  (Neubauer,  g^ographie  du  Talm.  p.  199)  identificiit, 
das  anscheinend  in  Qaliläa  zu  suchen  ;  Lage  und  lautliche  Beschaffenheit 
des  Wortes  (man  erwartet  Usü  mit  Q  im  Assyrischen)  sind  dieser  An- 
nahme allerdings  nicht  günstig;  —  41.  dür  1)  Umwallung,  2)  Burg; 
Ideogr.  erkl.  ABK.  S.  111,  56;  aSar  riti  42.  u  mafikiti  (ahirriti 
30  u  mas  (bar?)  kiti?),  dunkel.  —  tuklAti  „Soldaten**,  eigentl.  „Kriegt- 
knechte**;  bit  tuklAti  (so  1.!  —  G.  Sm.)  „Truppenplatz**;  raruba 
„Schrecken**,  „Majestät**,  „Ruhm**  R.  rar  Ab  =  rarrab  »us^'^^'^;  vgl 
assyr.  kakkab  „Stern**  aus  3^33  s.  zu  1  Mos.  15,5.    Zu  vgl.  ist  anm. 

cD?e)»  Subsi  l^ofiio)  „Majestät**,  ebenfalls  aus  2^3^  wie  \  ^«w%^  i^m 

85  3333;  —  kakku  „Waffe**;  Ideogr.  erkl.  II  R.  19,  23.  26;  61.  61 
Ueber  eine  andere  Bed.  des  Ideogramms  11^.  KU  s.  zu  Z.  78.  —  44. 
Sipü  eigentl.  „Fufs**  R.  n£);^  1)  reiben;  insbes.  2)  den  Boden  s 
„kriechen**;  dann  adv.  „unter**,  s.  ABK.  293  flg.;  Tubal  =  Etbobal 
s.  zu  1  Mos.  10, 15;  1  Kön.  16,  31  ;  kussu  „Thron**  ^Qp  (aus  akkad.: 
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(if)  Oü.  ZA);  Ideogr.  erkl.  ABK.  8.  26,  11.  99,  26.  —  45.  nSffiib 
Schaf,  von  2U/ti  =  2115^'»;  bilat  Subst.  fem.  (eigentl.  Infin.)  von  ^2H 
=  Sd^  ji'TÄgoja**!  »bringen'*;  —  46.  ftattu  „Jahr";  vgl.  Assurb.  8m, 
381,  99  flg.  :  man-da-at-tu  na-dan  iatrti-fiu-un  „den  Tribut,  ihre 
jährliche  Abgabe";  la  naparkat  (Hoeming)  „unabänderlich"  vgl.  6 
Aisnrb.  Sm.  170,  43  =  V  B.  pl.  4  Z.  108  ff.;  nktn  Impf.  Pa.  von 
|13;  siruASu  „auf  ihn"  aus  sir  „auf"  (vgl.  siru  „erhaben")  und  dem 
Soff.  8  Fb.  8g.  m.  in;  —  49.  Arndai  s.  zu  1  Mos.  10,  18;  Gubal 
=  SjJ  »Byblos"    B.    za    1  Kön.  5,  32;    —    61.    Asdudai    s.  zu  Job. 

11,  22;  —  52.  Bit-Ammanai    s.    zu    1  Mos.  19,  38;    —    53.  Ma*bai  10 
B.  ebenda  Vs.   37;    —    54.  Malikrammu    Udumai     s.    zu    1    Mos. 
M,  1;  —  55.  mftt  Aharri    eigentl.  „das  Westland",  assyr.  Name  für 
Kanaan  (incl.  Phönioien  und  Philistäa)  s.  zu  1  Mos.  10,  6.  22;  ftiddu 
iGrenzbezirk"  vgl.  targ.-aram.  «^({^  (Lotz);  —  56.  matlü  ti  R.  {<^)3;  Ad- 

jectivbildong    vom  Ift.  aus;    tamartu    „Geschenk",    eigentl.    „Schau-  15 
(tfick"  B.  ^)3X  n^^^®'^'')  beide  häufig  in  den  Inschrr. ;    kabidtu  Adj. 
em.  B.  kabad   ==    -|23    l)  »»c^^er",    2)  „reich";    GAR.  Sü   akkad. 

Liehnwort,  bezw.  Ideogramm,  eigtl.  „Sache  der  Hand",  also  sei  es  „Ge- 

räth"   oder   „Habe",   sei   es   insbesondere    „Mundvorrath",    „Proviant" 

[nach   Oppert    bez.   GAR.  GA   das  Letztere);  gemäfs    Y  R.  4,  65  sind  20 

[}AR  GA  und  GAR. ÖU der  Bedeutung  nach  identisch ;  —  57.  mahar  »vor" 

L)  seitl.  2)  drtl.;   iftdunumma   Impft.    3  Ps.  Plur.   R.    ,*-)t^j    c.  Cop. ; 

iiii^a    R.    pt^3;    ftipä    „die  beiden  Füfse"    s.    zu   Vs.  44   und   vgl. 

iBK.  293  flg.,  sowie   die  Glosse  zu  Ps.  2,  12;   —    59.   ni'ru   „Joch", 

iann  als  Präp.  „unter"  s.  ABK.  292.     Ein  87II.  (lU  B.  70,  81)  erklärt 

^  .  .  .25 

lae  betr.  Ideogramm   durch  ni-f-rnv   „Joch"    -xJ.      Ist  dieses  jaJ  = 

iimm.  \'^jJk  ein  assyrisches  Lehnwort?  —  60.  aiiatu  „Weib"  hebr. 
T^^\  Monogr.  bestimmt  durch  ÜB.  10,  2.  4.  9.  10;  —  habal  „Sohn" 

9.  ABK.  8.  192;  banftti  Plur.  von  bintu  Tochter  s.  ABK.  8.  193; 
ft^a  „Bruder"  s.  ABK.  8.  98.  Nr.  15;  zir  =  jf-i|  ebend.  8.  98.  Nr.  17 

(nach  Syll.  136  bei  Haupt  ASK.  13  (zi-i-ru)  ist  genau  ziru  zu  tran- 
icribiren);  abu  „Vater"  ebend.  8.  97.  Nr.  13;  —  61.  assuh  1  Ps. 
[mpft.  von  n03  „ausreifsen" ;  u  rat  du  Impft.  Pa.  1  Ps.  c.  Suff,  von 
T*TJ<  eigentl.  „werfen"  vgl.  hebr.  n*j^,  dann  „(gewaltsam  fort)führen"  ;  — 
S2.  Vgl.  über  die  Namen,  namentlich  äarlud&ri,  zu  Jos.  13,  3;  für  die 
iussprache  mit  langem  ä  vgl.  unten  lU  R.  12,  21;  —  64.  kitri  = 
jnnD  Subst  vom  Ift.  des  Vbs.  ^^^  „sich  krümmen",  „sich  unter- 
irerfen";  —  idätn,  neben  iSütu  (Botta  135,  10;  151,  1)  Impf.  Kai 
ron  O^B^  1)  „umherstreifen"  (hebr.),  2)  „nachfolgen",  „befolgen";  — 
55.  mitik  „Heereszug"  Subst.  von  ppy  Hipf.  hebr.  „vorrücken";  — 
>6.    Vgl.    zu    Jos.    15,    43—45;    ana     nfrija    „unter   mein  Joch".  ^^ 


30 


85 


296  ^^®  Keilinschriften  und  das  A.  T. 

Möglich  wäre  auch  die  Lesung  fiipft-Ja  „meine  Füfse'',  da  andere 
Syllabare  auch  so  das  betr.  Ideogr.  erklären  z.  B.  11  R.  17,  69  c.  d; 
doch  vgl.  ob.  Z.  59 ;  sonst  s.  weiter  über  diesen  Wechsel  die  ausführliche 
Auseinandersetzung  in  ABK.  292  flg.  —  68.  a  r-hiä    „rechtzeitig"  (Hoem.) 

6  R.  niX;  für  den  Lautwerth  hiS  des  Zeichens  UT  s.  F.  Del.  ALS.*  31  Nr. 
207;  fiallasun  f.  lallat-sun  s.  ABK.  202;  —  69.  Amkarrun  =  Bkron 
B.  zu  Jos.  13,  3;  —  70.  Padi  s.  ebend.;  adi'  R.  ^ix  =  l^T  ^od.  eigentl. 
,, Anerkennung",  sodann  „Gehorsam",  „Untergebenheit" ;  mamit  R.  TQ^ 
=  ntSKD  *"8  pjpXö  (Talb.  Hoem.  u.  A.)      Das  interessante  Wort  findet 

10  sich  auch  in  einer  Inschrift  Tiglath-Pilesers  IV.  Lay.  73,  16  in  der 
Phrase  :  Sa-am-si  Sar-rat  mAt  A-ri-bi  da  ma-mit  (ilu)  äa-mai 
ti-ti-ku  d.  i.  „Samsi,  Königin  der  Araber,  welche  dem  Dienste  des 
Sonnengottes  ergeben  war  (pni^)**'  "~  biritu  „Fessel"  (Opp.  liest  ka8- 
ritu  und  vergleicht  hehr,  ng^p  „binden",  „fesseln").     Das  Wort  findet 

15  sich  auch  IV,  39  u.  sonst;  —  AN.  BAR  des  Textes  ist  das  Ideogr.  für 
„Eisen"*)  phonet.  parzilluv  (Botta  152,  12,  10;  154,  12);  hehr. 
h]13t  aram.   ^pjj.     Diefs  folgt  aus  Botta  67,  11  vgl.  mit  101,  10;   — 

iddü  von  nadft  „hinwerfen";  —  72.  nakrifi  Adv.  von  nakAru 
„feindlich  sein",  nAkiru  „Feind";  sillu  hehr.  ^^  „Schatten";  isir  R. 

20  "lOM  n^^i^c^^o^sen"  (Hoem.) ;  für  den  Lautwerth  s  i  r  des  Zeichens  b  u 
s.  ABK.  73  Nr.  174;  —  73.  iplah  Impf,  von  palah  „sich  fürchten" 
B.  zu35.  So  ist  zu  sprechen  gemäfs  der  Schreibung  ip-la-hu  (passim)  ; 
für  den  Lautwerth  Iah  (neben  luh)  des  betr.  Zeichens  s.  Syll.  549 
(ABK.  S.  41.  69);  Musur  =  IJJO»  D'^nSO  »Aegypten"   s.  meine  Aus- 

25  fühmng  KGF.  246  ff.   —   74.  kaStu   „Bogen"  ^pp  phonet.  II  R.  19, 

7.  8.     Der  „Pfeil"  heifst  ussu  =  yn  Assurb.Sm.  145,  2;  —  sisü  = 

hehr,  q^q,  aram.  {<>D1D  s.  o.  S.  188;  Miluhhi  „Kusch-Oberftgypten"  s.  zu 
1  Mos.  10,6  (S.  86  flg.);  —  75.  imuku  eigentl.  „die  Tiefe"  (poj^), 
dann    „die    Macht";    nibü    Substant.   „Zahl"    R.    nabä    1)    „nennen" 

30  ^(3^  Li;  2)  „zählen";  iktiruni  Impf.  Ift.  von  karä  „rufen",  „zu- 
sammenrufen"; in  activer  Bed.,  wie  Botta  151.  Z.  11;  illiku  Impft, 
von  i^n  „gehen".  —  76.  risftt  „Hilfe"  vgl.  pjj'^  „freundlich  gesinnt 
sein";  tamirtu  Subst.  „Anblick",  „Angesicht"  R.  IQX  «sehen"; 
Altakü  s.  zu  Jos.  19,  44;    illamü  Präp.  „vor"    hebr.  qS^X»    sidru 

T 

35  „Schlachtordnung"  n*lD}  Sitkunu  3  Ps.  PI.  Perf.  Ift.  von  Sakan 
„stellen",  vgl.  das  parallele  fiitkunu  sidirta  (mit  Femininendung) 
col.  V,  48;  uäa'lu  3  Ps.  Plur.  Impft.  Pa.  R.  ^XB^;  —  78.  Das  Ideogr. 


*)  Nicht  Kupfer  (Norr.).  „Kupfer"  nämlich  hiofs  im  Assyr.  si- 
parru  und  wird  durch  das  Ideogramm  UD.  KA.  BAR.  ausgedrückt 
S.  die  Syllabare  HR.  1,  112;  24,  48;  40,  48. 
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II?. -KU   (vgl.  SU  Vb.  43),    das  auch   kakku  „Waffe«  bed.,    i 
för  assyr.  tukultu,   Plur.   tukliti,    letzteres    im  Sinoo    v« 
ergebene  Diener'*,  „Truppen**,  wie  Tigi.-Pil    II,   s.  III  R.  9,  i 
phonetisch  geschrieben  vorkommt;  vgl.  noch  Vers  b  :  „Vertn 
79.  amdahis,  Ift.  von  mahas  VfltD  (anstatt  amtahis  s.  di 
140  flg.  Anm.),    eigentl.  „niederschmettern",  Keflex.  „kämpfen 
kan  1  Ps.  Ift.  von  dakan  „stellen'*;  hapiktu  R.  nQp  eige 
stur»",    militÄr.  „Niederlage".      Das  Ideogr.  PAN.  PAN.   erlät 
durch   Vergleichung   von    Stellen  wie  Tigl.-Pil.    I   (I  R.  9—1 
76;  III,  23  u.  ö.;  —   80.   bi'l    narkabÄti   „Wagenlenker«, 
wir  die  beiden  Ideogramme    wiedergegeben,    die    sicher   den 
„Herr  (bi'l)**    und  narkabtuv   „Wagen**    (s.   zu    1  Kön.  16, 
8.  198);    das  Wort  findet   sich   phonetisch  geschrieben   noch 
36  c)  haben.     Und    da   das  Pluralzeichen  bei   dem    zweiten, 
dem  ersten,  regierenden  Nomen  steht,  so  wird,  zugleich   untei 
sichtigung    der    Natur    der    Dinge,     mit    Hoern.    an    den    , 
der    Wagen**     zu     denken    sein     (gegen   KAT.');     —     balti 
baltftt    „Leben**    c.    Suff.    Sun,     mit    weggeworfenem    t    ui 
recht   verändertem    Zischlaut    (s.    ABK.    S.    202)    im    Sinne 
—    lebendig**;     vgl.    hiezu    Lotz     TP.    148;    —    81.    kabal 
^•5,    Ideogr.    erkl.   Syll.    87;    tamhar    häufiges  Wort   für 
eigentlich    „die    Begegnung**    von    mahar    „vom    sein**    vg 

„Kampf**    von    kabal    ^3p;    auch    siltav    dass.     von    ^^ 

^atu  „Hand**  ABK.    8.  98.   Nr.  20;    —    83.  alvi  R.  lavÄ 
rühren**,    „belagern**;    Sallasun    f.   ftallatsun   s.   zu  80. 
akrib  Impf,  von  3-ip;  hittu  =  J<^p  „Abfall**,  „Rebellion**; 

3  Ps.  Plur.  Schaf,  von  baftü  „er  ist**  s.  ABK.  S.  260;   adul 
„tödten**;  —  3.  dimftti  (ergänzt  nach  der  Parallel inschrift; 
Asumftsirh.  col.  II,  19)  „Pf&hle**;    sihirtu  „Umkreis**  ^R.  -)| 
wohl  die  „Ringmauer**;  alib  Impf.  1  Ps.  Kai  R.  ^^p  „aufspic 
pagru   „Leichnam**,    hebr.  Tj|9;    —    4.  ibifiu    Part.   act.   d 

„thun**  anst.  AbiSu.  Die  Incongruenz  des  Numerus  wie  sc 
appositioneilen  Wendungen,  sobald  dieselben  mehr  oder  wen 
ständig  sich  anfügen  s.  ABK.  302  Nr.  2;  vgl.  Höllenf.  Ist.  S. 
annu,  wohl  ==  iJW  „Plage**,  im  Sinne  von  „Qewaltthätigkeit**, 

hablatu    (Hoem.)    R.    ^^n   nverderben**,    also    „Verderblic 
5.  sittüt  „Rest**  s.  8.  272.277;  —  6.  bÄni  „thuend**  Part. 
banA  „machen";  hititi  „Sünden",  Plur.  auf  it  von  hittu 
findet    sich   auch   der  Plur.  hifAti   BotU  146,  15;  vgl.  ABK 

kuUultu  „Fluchwürdiges"   R.  ^^n;  aranu  „Sünde"  (R.  ^.^^ 

96,  2,  ist  durch  ein  neuaufgefundenes  Fragment  8. 1026,  welc 
in  London  copirte,  gegen  jeden  Zweifel  sicher  gestellt  s.  ZDMG 
677;   —   7.   ibAÜ  Impf.  Kai  von  ^2p*  susammengesogen  m 
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wie  in  der  Achämenideninsch.  L,  2;  —  7.  udinr  „Freilaasaug'*,  ,Be- 
gnadigung^,  „Amnetttie*  R  maSar  Pa.  „ freilassen*';  s.  za  2  K5n.  17,3; 
akbi  1  Ps.  Impf,  von  kaba  ^2p  »roden**;  —  8.  kirib  3^  „Mitte**; 
ultu  kirib  =  „ex  meclio**;  für  das  Eintreten  von  k  anstatt  k  (besonden 
5  bäufig  bei  der  Syibe  ki)  s  ABK.  S.  20  Anm. ;  —  9.  udisamma  1  Fi. 
Impf.  Schaf,  von  X!{{<  =  ^r^  c.  ma;  —  10  uSfSib  Schaf,  von  32^^ 
=  3l2h;  —  14.  livitu  (ni^)  »Grenxe**  von  lavÄ  „berühren**;  ilft 
„sein**  hehr.  (^^  ABK.  305;  —  15.  iakbus  (Hoem.)  Inf.  Schaf.  R. 
p;j^  „Niedertretung**,  „Niederlassung**;  aramml  Plnr.  von    arammn 

10  =  ^jSi  „Wall**  (Hoem.) ;  kitrub  R   210  »Angriff**;  Supft  Inf.  Schaf. 

B.  2;0^?  —  mithusu  „Kampf**  R.Vno(oft);  —  ^^^  (zuk?;  dunkel; 
i§i  (?  —  schwerlich  =  iftatu  „Feuer**  (Opp.,  Hoem.));  libbannati, 
vielleicht  von  lab  an  „niedertreten**  s.  o.  S.  121  *;  —  17.  alvi,  akSnd 
8.  vorhin;   zikaru  u    siunift   „männlich  und  weiblich**    s.  zu  1  Mos. 

15  1,  27.  Im  Texte  stehen  die  gewöhnlichen  Ideogramme;  anstatt  ainnii 
glaubt  Del.  mit  Rücksicht  auf  HR  32,  20c  zinifitu  aussprechen  zu 
sollen,  eine  Lesung,  die  sich  aber  bis  jetzt  nicht  weiter  best&tigt  hat; 
—  18.  sisi  s.  vorhin,  pari  (Ideogr.  lautlich  festgestellt  durch  H  R 
16,  35  c.  d)  kann,  trotz  meiner  Gegenbemerkungen  ZDMG.  XXX,  308  ff., 

20  nur  ein  von  Ochsen  und  Kameelen  verschiedenes,  und  da  die  „Pferde" 
bereits  untergebracht,  die  „Esel**  und  das  „Kleinvieh**  sonst  vertreten 
sind,  nur  die  allein  sonst  fehlenden  „Maultbiere**  bezeichnen,  wie  immer 
das  betr.  Wort  pari'  etymologisch  einzugliedern  sein  mag,  obgleich 
die  Zusammenstellung  mit  {<*)9  „Wildesel**  sich  immer  noch  am  meisten 

25  empfehlen  dürfte.  Ueber  das  vermeintliche  parri,  das  vielmehr  udri 
(=  uduri)  zu  lesen,  s.  Del.  PD.  96;  —  g  am  mal  „Kameel**,  alpu 
„Ochs**,  „Rindvieh**,  sinu  „Kleinvieh**  (Schaafe  und  Ziegen)  sind  be- 
kannt;   —    20.   öallatiS  Adv.   von    Sallat   st.   ana  ftallati   Vs.  5; 

issüru  „Vogel**  =  li9J{  ^^g^or  (geg.   LoU  TP.  126)  ;   Ideogr.  erU. 

80  ABK.  S.  26.  Nr.  4;  kuppu  „Käfig**  vgl.  D^p ;  «uJ.      Wir  begegneten 

dem  Worte  schon  ob.  8.  209  Z  26;  —  21.  isir-gu  R.  '^Qx  s.  zu  II, 
72;  —  halsu  „Festung**,  „Bollwerk**;  —  22.  urakkis   Pa.  1  Ps.  von 

rakas  „errichten **,  häufig  in  den  Insohrr.;  vgl.  hebr.  03^  mr,  \^y^ \\ 
asi     „Ausgang**    R.    x^{<   vgl    Norr.   44;    abullu    „Stadtthor**    talm. 

86  kSi3«  (I^«1-  LS.*),  geschr.  KA.  GAL  =  bAbu  rabü  „grofses  Thor", 
s.  für  b&bu  »Thor**  Syll.  365;  für  rabft  „grofs**  Syll.  123;  utir-ra 
1  Ps.  Sg.  Impf.  Pa.  „bewirken**  von  tür  „sein**;  —  23.  ikkibu-ui 
R.  api;  mit  Suff.  6u  (für  den  Sinn  vgl.  Hoem.);  —  24.  abtu  ^t  1  Ps. 
Impf,  von  batak  „abschneiden **,  „abreifsen**  pp^;   dem  Pa.  ubattik 

40  begegnen  wir  in  der  Bed.  „abschneiden**   (von  Nasen  und  Ohren)  I  B. 
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19,  117;  Mitinti  s.  zu  Jos.  11,  22;  —  26.  Padi  s.  zu  Jos.  13,  3; 
>a ZA  8.  zu  1  Mos.  10,  19;  Sil-Bi'l  „Schatten  (Schirm)  ist  Bol"  vgl. 
tarnen   wie  ^{jt^J^)   «Im  Schatten  Gottes''  u.  a.  m.;   addin   1  Ps.  Sg. 

[mpf.  Ton  nadan  =  ]p3;  usahhir  Pa.  yon  sahar  =  hehr,  '^ff^, 
m  Sinne  von  «»y erkleinem "  s.  zu  Vs.  13;  —  27.  mahrit,  Fem.  von  ^ 
nahm  „früherer''  s.  o. ;  nadan  Infin.  von  pj  ^  ]P3;  Sattu  s.  zu 
jol.  II,  46;  —  28.  kitri'  =  J^^HD  »•  ^^  ^ol.  II,  64:  uraddi  1  Ps. 
mpf.  Pa.  von  radi,  im  Assyr.  „hinzufügen'';  so  auch  Botta  145, 
«Ir.  2.  Z.  13;  146,  Nr.  6.  Z.  10  u.  ö;  sonst  Tgl.  col  II,  46;  —  80. 
»ulhu  u.  s.  w.  8.  zu  col.  II,  35;  —  31.  ITrhi,  andere  Aussprache  10 
''on  Aribi  31g;    sabiiu    „seine  Leute"    d.  i.  seine   Untergebenen; 

'gl.  den  Eigennamen  Sab-8ar  „Mann  des  Königs"  IIK.  63.  I,  7  (ABK. 
Izc.  Eigenn.  Nr.  69);  kl.  SAB  (c.  PI.)  Ideogr.  für  damku,  damküti 
.  das  S7II.  bei  Haupt  ASK.  I  Nr.  684 ;  d  n  n  n  u  n  Infin.  Pa.  von  d  a  n  a  n 
.  ABK.  S.  272;  ullrihu  3  Ps.  Schaf,  von  3^^  im  Assyr.  „eintreten"  15 
'gl.  Botta  151,  Nr.  11.  Z.  6,   in  genau  dem  gleichen  Zusammenhange; 

-  33.  iriu  von  raSA  „bewilligen"  vgl.  arab.  L;;^  III.  V.;  —  34.  itti 

mit"  hehr.  n{i(;  über  die  Ideogrr.  für  hur  As  =  vnn  »Gold",  kaspu 
=  r]M  »Silber",    sowie    abnu    „Stein"    pM    V.  35   s.   ob.   S.   208*; 

lisikti  läfst  sich  vielleicht  mit  hehr.  "^Qj  „giefsen"  zusammenbringen  20 
ind    von    gegossenen   Metallgegenständen    verstehen;    —    35.    guhli 
gl.  Khors.  183   ist  vielleicht  mit  hehr.  D^^nj  nS^^^^^^^c  Kohlen"  zu 
ergleichen     und    von    wie    Glühkohlen     schimmernden,    leuchtenden 
•teinen  (Opp.  rubins)  zu  verstehen  (anders  Del.  PD.  118);  dag-gas-si 
Inzlich  unbestimmbar.     Angehend  das   folgende,    ist   an-gug-mi  ra-  25 
üti  wegen  des  davor  stehenden  Deuteideogramms  für  „Stein"  sicher  von 
To&en  Edelsteinen  zu  verstehen,  ohne  dafs  wir  aber  Näheres  bezüglich 
enelben  angeben  könnten;  —  36.  iriu  „Lager",  „Ruhebett";  so  um- 
chreiben    wir  auf  Grund  von  II  Rawl.  23,  52  b.  c.  mit  Hoeming  das 
deogr.  NU,  welches  durch  Syll.  649  bei  Haupt  a.  a.  O.  durch  rabisu  30 
=  hebr.  1^3^   erklärt   und   das   zugleich  durch  das  Torgefügte  IS  zu- 
ftcbst  als  ein  aus  Holz    hergestellter  Ruheort,   also    als    „Bettgestell", 
Ruhebett"  bestimmt  wird;  durch   das  hinzugefügte  KA  d.  i.  zunächst 
Knochen",    dann  insbes.  „Elfenbein"    (Lotz  TP.    161)    wird    dasselbe 
agleich  als   ein  „elfenbeinernes"   d.  h.  natürlich    „mit  Elfenbein   ver-  35 
»gtes"   bezeichnet;    —    zu    kussu   s.  S.  294   unt.;    zu  nimidu   287; 
laiak   ist  ideographisch  mit  dem  Zeichen  SU   geschrieben,    welches 
honetisch  bestimmt  wird  durch  das  Sy Ilabar  H  R.  16,  57  :  ma-fia-ak 

=  sjrr.  1^^  8.  ABK.  S.  108.  Nr.  81.      Das  „Fell"    (beiläufig  wieder- 

olt  in  den  Inschriften  bei  Beschreibungen  von  Schindungen  erwähnt)  40 
at  seinen  Namen  davon,  dafs  es  sich  „abziehen"  ni2^D)  läfst.     AM.  SI 
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d.  i.    „gehörntes   AM''    würde,   da  AM    =    rimu    D^*1)    zun&chst  ein 

Hüffülthier  bezeichnen;  durch  die  Untersuchungen  Lotz's  (TP.  160 flg.) 
ist  aber  dargethan,  dafs  die  Asnyrer  so  den  Elophanten  bezeichneten,  dessen 
Zfthne  d.  i.  das  £lfenbein  demgemäfs  als  KA.  AM.  SI,  aber  auch  küner 
6  als  KA  (xca:'  ^|o/^v)  benannt  wurden.  Vgl.  noch  oben  zu  1  Köd. 
10,  22  (S.  187).  —  37.  Es  folgen  zwei  Holzarten,  von  denen  IS.  KAL 
ein  „festes  Holz**  bedeuten  würde,  ohne  dafs  aber  Näheres  über  den 
betr.  Baum  sich  ausmachen  liefse  (Oppert^s  „Sandelholz''  will  naturlich 
eine  blofse  Vermuthung    sein) ;    das    weiter    genannte    i  s  KU.  ist   eine 

10  nicht  minder  gänzlich  unsichere  Holzart  (Opp. :  „Ebenholz'')  (KGF.  27  f.). 
Da  KU  sonst  „Dienst"  bedeutet,  wäre  vielleicht  an  irgendein  „Nutz- 
holz" zu  denken,  wozu  das  nin  dum-äu  =  „was  immer  sein  Name"  = 
„allerlei  Art"  (s.  u.)  gut  stimmen  würde;  nisirtu  bed.  eigentl.  „Aufbe- 
wahrtes" R.  ^T^  „hüten",  dann  wohl  „Schätze",  „Kostbarkeiten" ;  k  a  b  i  d  t  q, 

16  weibl.  Adj.  Rad.  ^33;  —  38.  ban&ti  „Töchter",  statuirter  Plur.  von 
dem  in  den  Texten  (ABK.  S.  193)  belegten  biutu  „Tochter"  (Opp.);  im 
Texte  das  gewöhnliche  Ideogr.  für  „Tochter"  TUR.  RAK,  mit  dem 
Pluralzeichen;  —  Sikriti  „Palastfrauen";  im  Texte  steht  das  Ideo- 
gramm RAK.  UN.  (mit  Pluralz.),   welches  „weibliche  Leute"    bedeutet 

20  und  sich  phonetisch  durch  Assurb.  Sm.  132,  20;  165,  123  bestimmt; 
ikal  „Palast"  =  '?5^'^;    s.  über  das  Ideogramm  ABK.  S.  90  und  Tgl. 

meine  HI.  148;  niSi  lub  (?)  „Haremsdiener"  ist  im  ersten  Theile 
ideogr.  mit  dem  Zeichen  UN,  dem  gewöhnlichen  Ideogr.  für  „Menschen*^ 
(ABK.  S.  97.  Nr.  12)  geschrieben;    lub  oder    Hb   könnte  „Herz",    so- 

25  dann  das  „Innere"  des  Palastes,  den  Harem  bedeuten;  rabbi  lab 
also  „Haremsoberst"  in  der  Verwaltungsliste  II  R.  52  Obv.  34;  Rev.  11 
s.  Studd.  u.  Kritt.  1871.  B.  691.  Anm.  f,  wozu  etwa  das  chald.  «H^D 
nXIU  1  ^^^-  ^»  27  (Proph.  Chald.  ed.  P.  de  Lagardo  Lps.  1872  s.  Kloster- 
mann in  Studd.  u.  Kritt.   1873  S.  746)  zu  vergleichen  wäre;    indefs  ist 

80  alles  dieses  doch  recht  unsicher ;  —  39.  aSäAt  Plur.  von  adSat,  eben- 
falls ideographisch  mit  dem  weiblichen  Ideogr.  RAK  geschriebeu. 
Ueber  aSäat  =  HtS^N  »•  ^BK.  S.  193;  Ninua  „Niniveh",  hier  mit 
dem  gewöhnlichen  Ideogr.  geschrieben,  das  Asumäs.  col.  I,  101  durch 
Ni-nü-a    d.  i.  Niniveh  erklärt  wird;  —  40.  arki  „nach";  Ideogr.  pho- 

35  netisch  bestimmt  durch  Assurb.  Sm.  23,  123  vgl.  mit  284,  96; 
afiibilamma  Schaf.  1  Ps.  Impf,  von  ^2^  »tragen"  c.  ma;  — 41.  ibiJ 
Infin.  von  J5f3|;  „machen;  ardütu  „Unterwürfigkeit"  von  t^  =  ^1< 
eigentl.  „herabgehen",  „sich  ducken",  ein  in  den  Inschrr.  sehr  gewöhn- 
liches Wort    vgl.  Assurb.  Sm.  76,  30.    Botta  148,    1    u.   sonst;    iSpar 

40  Impf.  3  Ps.  von  Sapar  „senden"  vgl.  arab.  Ju^  „abreisen*',  sehr  häufig 

in  den  Inschrr.;  rakbu  „Gesandter"  von  rakab  =  hehr.  ^^^^  „reiten", 
„fahren";  vgl.  Assurb.  Sm.  74,  19.  77,  3;  Botte  151.  Nr.  10.  Z.  3  u.ö. 


t 


2  Kön.  18. 


801 


IV.  Die  Parallelinschrift  auf  den  Kujundschick-Stieren 
I  Rawl.  12,  18  —  32.  Dieselbe  stimmt  fast  durchaus 
it  der  Cylinderinschrift  überein,  nur  dafs  sie  im  AUge- 
einen  etwas  verkürzt  erscheint,  so  jedoch,  dafs  sie  neben 
ehreren  interessanten,  auch  sachlichen,  Varianten,  hie  und 
i  eine  beachtenswerthe  Ergänzung  enthält.  DerWichtig- 
iit  der  Sache  wegen  setzen  wir  auch  diese  vollständig  her. 
ieselbe lautet :  18.1-na  sal-§i  gir-ri-ja  a-na  mätHa-at-ti 
-lik.  Lu-li-i  aar  i r  S i-d u-u n-n  i  p  u-luh-ti  ml-[lam- 
f  bllu-ti-ja  i8-hup]-äu-ma.  Ul-tu  ki-rib  mftt  i 
-bar-ri  a-na  mftt  Ja-at-na-na  19.  kabal  tiftm-tiv 
i-na-bit-ma  mäti-§u  i-mid.  Tu-ba-'-lu  i-na  kussi 
irru-ti-Su  u-§l-§ib;  man-da-at-tu  bMu-ti-ja  u-kin 
-ru-u§-§u.  äarri  mftt  Aharri  ka-li-§u-un  bilta 
si-bid-tav  20.  i-na  ta-mir-ti  Ir  U-Su-u  a-di  mah-ri-ja  i 
bi-lu-ni  u  Si-id-ka-a  §ar  Ir  I s-k a-a  1-1  u-n a  §a  la  ik- 
u-Su  a-na  ni-ri-ja  ili  btt  abi-iu  §a-a-Su  a-di  ki-im- 
-[äu]  21.  as-su-ha-am-ma  a-na  mätAäSur  u-raS-Su. 
ir-lu-dd-a-ri  habal  Ru-kib-ti  §arru-$u-nu   mah-ru-u 

m 

i  niäi  Ir  Is-ka-al-lu-na  a§-kun-ma  m  an-da-at-tu  2 
flu-ti-ja  u-kin  si-ru-us-Su.  22.  I-na  roi-ti-ik  gir- 
-ja  Iri-su  Sa  a-na  n7ri-j  a  la  ik-nu-§u  ak-§u-da  aä- 
i-la  §al-la-su-un.  Av.  äakkanakki  u  niii  fr  Am- 
ar-ru-na  §a  Pa-di-i  Sarra-Su  nu  23.  btl  a-di-f  Sa  mÄt 
Sfiurbi-ri-tu  parzilli  id-du-ma  a-naHa-za-ki-a-umftt  21 
a-u-da-ai  i  d-d  i-n  u-[8  u]  a-na(ilu)  sil-|lij  f-sir-§u  ip-lah 
ibbu-J  §u-nu.  Sarri  mätMu-^u-ri  ummänät  kaSti, 
i.  narkabäti,  sisi  sa  dar  mät  MMuh-ha  f-mu-ki 
i  ni-bi  ik-tl-ru-ni;  i-n  a  t  a-m  i  r-t i  ir  Al-ta-ku-u  it-ti- 
a-un  am-da-h  i-is*)-ma  a§-ta-kan  h  apik  ta-§u-un.  8( 

*)  Im  lithographirteu  Texte  steht  anstatt  der  Zeichen  h  i-i  s  das 
nggestreckte  Zeichen  ku,  das  aber  sicher  nur  von  einem  Lese-  oder 
ihreibfehler  herrührt,  vgl.  die  Parallelinscbrift. 
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Btl  narkabftti  25.  ii  habli  Sarri  Mu-fu-ra-ai  a-di 
btl  narkabäti  Sa  §ar  mftt  Ml-lah-ha  baI-tu-«ii-QD 
i-n  a  k  a-t  i  a  s-b  a  t.  A-n  a  1  r  A  m-k  a  r-r  a-n  a  [a  k-r i  b-m  a] 
Sakkanakki  da  hi-it-tu  26.  u-$ab-Su*)-u  i-na  kakki 
5  a-duk;  habli  Ir  l-bi§  an-ni  a-na  §al-la-ti  am-nu;  si-it- 
tu-tf-Su-nu  [da  kul-lu]l-ta-Su-un  la  ib-Su-a,  [uS-Sar- 
§u-un  ak-bi].  Pa-di-i  äarra-Su-nu  27.  ul-tu  ki-rib  fr 
U r-8 a-1  i-i m-m a  u-§ f-s a-a m-m a ^  ina  kussi  fli-Su-UD 
u-sf-Sib-ma  m a n-d a-a t-t a v  bl-lu-ti-ja  u-kin  si-ra-ui- 

10  §u  $aHa-za-ki-a-u  inftt  Ja-u-da-ai  la  ik-nu-fiu  28.  a-na 
ni-ri-ja  XXXX.  VI  fri-§u  btt  düri  dan-nu-ti  u  fri  la 
li-vf-ti-äu-nu  §a  ni-ba  la  i-iu-u  al-vi  akSn-ud  a&- 
lu-1  a  $al-la-ti§  am-na.  §a-§u  [kima  issur  ku-np-pi] 
ki-rib  29.  ir  ür-sa-H-im-ma  fr  §arru-ti-äu   f-air-ia; 

15  h  a  1-8  u  (PL)  f  1  i-S  u  u-r  a  k-k  i  s.  Tr  i-S  u  S  a  a  S-1  u-1  a  u  1-t n 
ki-rib  mäti-Su  ap-tuk-ma  a-na  §ar[ri  fr  As-du-jdi, 
fr  Is-ka-al-lu-na;  30.  fr  A  m-kar-ru-na,  Ir  Ha-zi-ti 
ad-din-äu  u-sa-ah-[hir]  mftt-su.  T-li  bilti  mah- 
ri-ti  na-dan  $at-ti-§u-un  man-da-at-tav  u-rad-di-ma 

20  u-ktn  [si-ru-u§-Su-nn.  Su-u]  Ha-za-ki-a-u  pul-hi  mf- 
lam-mf  31.  bf-lu-ti-ja  i s-h u-p u-§ u-m a ^  avfl  U'r-bi  a 
avfl  sabi-Su  damküti  Sa  a-na  ki-rib  fr  Ur-sa-li- 
i  m-m  a  f  r  S  a  r  r  ü-t  i-§  u  u-§  f-r  i-b  u-m  a  [i  r-S  u-u  b  i-1  a-a-t i] 
it-ti  XXX.  bilat  hurasi  DCCC  bilatkaspi  32.  nin- 

25  Sum-§u  ni-sir-ti  fkal-§u  u  band.ti-Su  Sikrfti  Ikal-dn 
avfl  lub  (?)  a§§äti  lub  (?)  a-na  ki-rib  Ninua  u-lf- ji 


bi-lam-ma  a-na  n a-d a n  m a n-d a-a t-t i  [id-pu-ra  rak-j 
bu-du  d.  i.  **)    18.   9 Auf  meinem  dritten  Kriegszuge  zog 


*)  Im  Texte  steht,  wohl  nur  in  Folge  eines  Fehlers  des  Heraus- 
geherS)  u-fi  a  h-1  a-u ;  vgl.  die  Taylor-Inschr ,  welche  das  Richtige  bietet 

**)  Die  wichtigsten  Varianten  gegenüber  Nr.  III  (abgesehen  Ton 
den  Kürzungen  und  Auslassungen)  sind  durch  cursiven  Druck  kennt- 
Jich  gemAoht 
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nach  dem  Lande  Chatti.  Eiuläas;  der  König  von  Sidon^ 
.  überwältigte  der  Schrecken  [der  Majestät  meiner  Herr- 
laft].  Mitten  aus  dem  Westlande  weg  floh  er  nach  der 
ml  Cypem   19.  inmitten  des  Meeres;  sein  Land  brachte 

[in  Botmäfsigkeit].  Ethobal  setzte  ich  auf  seinen  5 
nigsthron  und  den  Tribut  meiner  Herrschaft  legte  ich 
1  auf.  Die  Könige  des  Westlandes  insgesammt  brachten 
'  reiche  Gaben  20.  angesichts  der  Stadt  Uschü  dar, 
Ika  aber,  König  von  Askalon,  welcher  sich  unter  mein 
üi  nicht  gebeugt  hatte  :  ich  führte  die  Götter  des  Hauses  lo 
aes  Vaters,  ihn  selbst  sammt  seine[r]  Familie  21.  fort, 
ichte  sie  nach  dem  Lande  Assyrien.  Sarludäri,  den 
in  des  Rukibti,   ihren  früheren  König,   setzte  ich  über 

Leute  von  Askalon   und    legte  ihm  den    Tribut  meiner 
rrschaft   auf.       22.    Im    Verlauf    meiner    Kriegsunter-  15 
imong  nahm  ich  seine  Städte,  welche  sich  nicht  unter  meine 
tmäfsigkeit  begeben  hatten,  ein,   führte  ihre  Beute  fort. 
s  obersten  Beamten  und  das  Volk  von  Ekrou,  welche  den 
dt,  ihren  König,    23.   welcher  Treue  Assyrien  gehalten, 
eiserne   Bande  geschlagen  und   dem   Hizkia  von  Juda  20 
9rliefert  hatten  (der  in  finsteren  (Kerker)  ihn  einschlofs)  : 
fürchtete  sich  ihr  Herz.     Die  Könige  von  Aegypten,  die 
genschützen,  24.  die  Wagen,  die  Bosse  des  Königs  von 
luchcha,  unzählbare  Schaaren,  riefen  sie  herbei.     Ange- 
lits  von  Altakü   kämpfte  ich  mit  ihnen  und  brachte  ich  26 
en  eine  Niederlage  bei.    Den  Obersten  der  Wagen  25.  und 

Söhne  des  ägyptischen  Königs  sammt  dem  Obersten  der 
&gen  des  Königs  von  Miluchcha  nahm  ich  mit  meiner  Hand 
end  gefangen.  Gegen  die  Stadt  Ekron  [rückte  ich] ;  die 
ihsten  Beamten,  welche  Rebellion  26.  gemacht  hatten,  80 
tete  ich  mit  den  Waffen ;  die  Söhne  (Bewohner)  der  Stadt, 
[che  Sündiges  verübt  hatten,  bestimmte  ich  zurFortfllhrung; 
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die  übrigen  Bewohner,  welche  nichts  Fluchwürdiges  gethan 
hatten,  [deren  Amnestie  verkündete  ich].  Ich  bewirkte,  dafs 
Fadt,  ihr  König,  27.  Jerusalem  verlassen  konnte,  setzte  ihn  aut 
den  Thron  über  sie,   legte  den  Tribut  meiner  Herrschaft 

5  ihm  auf.  [Es  geschah  aber],  da/s  Hizkia  von  Juda  28.  sich  mir 
nicht  unterwarf;  so  belagerte  ich  46  seiner  Städte,  hefestigUt 
Orte  und  die  Städte,  welche  in  deren  Bereiche  lagen,  ohne 
Zahl,  nahm  sie  ein  (und)  führte  ihre  Bewohner  fort,  sie  für 
Kriegsbeute  erklärend.      Ihn  selber  schlofs  ich  [wie  einen 

10  Vogel  im  Käfig]  29.  in  Jerusalem,  seiner  Königsstadt,  ein, 
führte  Befestigungen  wider  ihn  auf.  Seine  Städte,  deren 
Bewohner  ich  fortgeführt,  trennte  ich  von  seinem  Gebiete 
ab,  gab  sie  den  Königen  von  [Asdo]d,  Askalon,  80.  Ekron 
(und)  Gaza  und  verkleinerte  so  sein  Land.     Zu  der  früheren 

15  Leistung,  ihrer  jährlichen  Abgabe,  fügte  ich  einen  Tribut, 
legte  solchen  ihnen  auf.  Ihn,  den  Hizkia,  überwältigte  31.  der 
Schrecken  vor  der  Majestät  meiner  Herrschaft,  die  Araber 
und  seine  Getreuen,  welche  er  in  seine  Königsstadt  Jeru- 
salem hineingenommen  und  denen  er  Soldzahlung  bewilligt 

20  hatte,  sammt  30  Talenten  Goldes,  800  Talenten  Silbers, 
32.  Gegenständen  allerlei  Art,  die  Schätze  seines  Palastes,  sowie 
seine  Töchter,  seine  Palastfrauen,  die  männlichen  und  weib- 
lichen Haremsdiener  (?)  führte  ich  nach  Niniveh  ab.  Zur 
Zahlung  des  Tributes  [schickte  er]  seinen  [Gesandten]^. 

25  Zur  Erläuterwng.     18.  Jatnan,   assyrischer  Name   der  Insel  Cy- 

pern  s.  KGF.  242  ff.  und  vgl.  zu  2  Köu.  21,  1.  —  20.  ubilüni  Impft.  Kai 
von  ^'2t(  »»bringen",  wovon  bilat  (Infin.)  „Tributleistung",  entspricht 
dem  iiiunumma  R.  xi^J  '^^  ^^^  Parallelinschr. ;  —  25.  Beachte  den 
Wechsel  der  Construction  in  den  beiden  Texten  1  —  Ueber  ka-ti  (sprich 

30  kati)  as  „meine  Hand"  s.  ABK.  247  Anm.  2.  —  32.  nin-lum-äu, 
genauer  NIN.  §um-8u  d.  i.  „Gegenstand  (akkad.),  Name  sein**  d.  i. 
Gegenstände  allerlei  Art  (Del.).  —  Für  alles  Uebrige  s.  zu  Nr.  III. 

Verweilen  wir  noch  einen  Augenblick  bei   den  beiden 
letzten  der  vier  Berichte;  so  erhellt  zuvörderst;  dafs  sich 
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fieselbeii   (vgl.  Nr.  III)  in   vier  AbBchnitte  zerlegen,   von 
denen    der  erste   von    der    allgemeinen  Unterwerfung   der 
j^nicisch -  philistäischen   Städte   handelt;   der   zweite  die 
Beswingung  Zidkft's  von  Askalon  erzählt;   der  dritte  den 
Aufstand  der  Ekroniten ,   die  Hilf  leistung  der  Könige  von    6 
&egypten  und  Aethiopien,  deren  Besiegung  bei  Altakü,   in 
^o\ge  davon  die  Niederwerfung   der  aufständischen  Ekro- 
tten   und  die  ZurückfUhrung  des  von  ihnen  vertriebenen 
Iteigs  Padi  uns  vorführt ;  der  vierte  endlich  von  Sanherib's 
''ntemehmung  gegen  Hizkia  und  Jerusalem  Berieht  giebt.  lo 
lan  sieht  deutlich,  dafs  die  ganze  Darstellung  gipfelt  in 
em  Berichte  von  Sanherib's  Unternehmung  gegen  Ekron 
■id  Aegypten.     Die  Unternehmung  gegen  Hizkia   bildet 
M  jenem  Zuge   gewissermafsen    nur  eine  Episode.      Wir 
mben  uns    die  Sache  wohl   folgendermafsen   vorzustellen.  15 
kei  Beginn  von  Sanherib's  Regierung  regte  sich  bei   den 
mit  Sargon  (s.  o.)  unter  assyrischer  Oberherrschaft  stehen- 
ken  Königen  Kanaan's  und  Philistäa's,  einschliefslich  Juda's, 
las  Verlangen,   von  dem   lästigen  Joche  sich  zu  befreien, 
feu  dem  Zwecke  schlössen  die  Könige  von  Sidon,  Askalon,  20 
Nda  unter  sich  und  mit  Aegjpten-Aethiopien  eine  Allianz, 
p^elcher  sich  wider  den  Willen  ihres  Fürsten  die  Bewohner 
r^n  Ekron  anschlössen,  während   derselben,   gemäfs  einem 
•Iten   Antagonismus,   unter  anderen  Ammon,   Moab  und 
"dorn  fernblieben,    welche   vielmehr   mit   Arvad,   Byblos,  25 
"^od  und  auch  Gaza  sich  auf  die  Seite  der  Assjrer  stellten. 
Miherib  hatte  offenbar  frühzeitig  von  dem,  was  gegen  ihn 
^lant  ward,    Wind  bekommen    und    überraschte    seine 
^inde,  noch  ehe  sie  im  Stande  gewesen  waren  ihre  Streit- 
*^te  2U  vereinigen.      Nach    einander  erhigen   so  Sidon,  so 
^kalon  und  um  ein  Haar  auch  Juda.     Sanherib  konnte 
^ne  Schwierigkeit  bis  nach  Lakis  in  Südphilistäa  gelangen, 

20 
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WO  er  Halt  machte  (s.  Nr.  I),  um  hier  die  Aegjrpter  zu  < 
warten.     Von  einem  weiteren  Vordringen  hielt  ihn  wohl  < 
Besorgnifs  ab;   sich  zu  weit  von  seiner  Operationsbasis 
entfernen  und  so  wichtige  Punkte  wie  Ekron  und  Jerusal* 

5  sich  im  Rücken  zu  lassen.  Eben  dieser  Umstand  be^ 
ihn  auch  offenbar  bei  dem  Herannahen  der  vereinigl 
ägyptischen  und  äthiopischen  Streitkräfte  sich  zunächst  s 
rückzuziehen  und  zwar  bis  nach  Altakü,  etwa  zwiscl 
Ekron  und  Thimnath  (s.  zu  Jos.  19,  44),  um  hier,  fast  i 

10  dei*  Parallele  zwischen  Jerusalem  und  Ekron,  die  Fein 
zu  erwarten.  Nach  dem  Berichte  Sanherib's  hat  es  n 
den  Anschein,  dafs  diese  Schlacht  mit  einem  Vortheile  c 
Assyrer  endete  :  namentlich  die  Erwähnung  der  Gefang( 
nehmung  der  ägyptischen  Prinzen  scheint  für  einen  irgei 

15  wie  bodchaffenen  Sieg  der  ersteren  zu  sprechen.  All< 
war  es  wirklich  ein  Sieg,  so  war  es  jedenfalls  ein  sc 
schwerer,  es  mufs  ein  Pyrrhussieg  gewesen  sein.  Dal 
der  Mangel  einer  Angabe  über  die  Anzahl  der  gemacht 
Gefangenen,  erbeuteten  Wagen  u.  s.   f.,   welche   bei  d 

20  artigen  Siegesberichten  der  Assyrer  sonst  in  der  Regel  ni< 
zu  fehlen  pflegt ;  daher  weiter  der  Umstand,  dafs  der  Grc 
könig  zwar  noch  Ekron  zu  bewältigen  und  Thimnath,  ei 
vielleicht  ganz  wehrlose  Stadt,  zu  brandschatzen  verma 
dafs  er  dagegen  die  Offensive  gegen  Aegypten  nicht  a 

25  zunehmen  im  Stande  ist  und  ebensowenig  Jerusalem  2 
Uebergabe  zu  zwingen  vermag.  Seinen  Entschlufs,  ( 
finitiv  den  Rückzug  anzutreten,  mag  dann  schliefslich  < 
Ereignifs  wie  dasjenige,  von  welchem  uns  Herodot  berichl 
oder  auf  welches  die  Bibel  (19,  35)  hindeutet,   am  wal 

80  scheinlichsten  das  letztere,  also  eine  in  Folge  des  Kriq 
im  Heere  ausgebrochene  Pest,  zur  Reife  gebracht  haben' 

*)  Anders  sieht  die  Sache  Wellhausen   bei   Bleek,    Einl.^  256 
der  die  Schlacht  bei  Elthekeh    als    ;,kein  bedeutendes   Ereignifs*'   i 


\  2  Kön.  18.  307 

-  Durch  den  Abzug  des  AsBjrers  ward  dann  auch  Hizkia  aus 
p  leiner  bedrängten  Lage  befreit.  Was  nun  diese  Episode 
B  des  Feldzuges  insonderheit  anbetrifft^  so  leuchtet  aus  dem 
1  Berichte  des  Assjrers  deutlich  das  Streben  hindurch^  der 
«(  entschieden  verfehlten  Unternehmung  gegen  Jerusalem  eine 
98  möglichst  leidliche  Seite  abzugewinnen.  So  wird  denn 
R  spöttisch  darauf  hingewiesen^  dafs  der  Assjrer  den  Hizkia 
le  wie  einen  Vogel  in  seinem  Käfig  in  Jerusalem  eingeschlossen 
£  habe;  wird  weiter  hervorgehoben,  dafs  er  den  Hizkia  zur 
f  Auslieferung  des  Padi  gezwungen,  ihm  auch  eine  grofse  i 
:  Tributzahlung  abgenöthigt,  endlich  das  Gelöbnifs  der  Unter- 
würfigkeit durch  einen  Gesandten  von  ihm  entgegenge- 
nommen habe  :  dafs  er  dagegen  unverrichteter  Sache  habe 


lediglich  „als  ZwiBchenspiel  in  der  Belagerung  von  Ekron**  betrachtet; 
Sanherib*B  Inschrift  rede  nur  von  der  ersten,  nicht  von  der  letzten  und 
entscheidenden  Phase    des   Feldzuges,    wie    das    namentlich    aus   dem 
i     Lokal   erhelle.     Für  den   letzteren  Punkt  auf  die  Ausführung  im  Texte 
verweisend,    bemerke   ich   zu   den    sonstigen  Einwänden,    dafs   ein  Er- 
~    eignits,    in   welchem    aufser    dem  ägyptischen    und    dem  äthiopischen 
r     »Obersten  der  Wagen **   auch   die  „ägyptischen  Königssöhne"   gefangen 
genommen  wurden,    dafs  ein  Kampf,   der   dazu  ausdrücklich   als  regel- 
rechte Feldschlacht  charakterisirt  wird,  doch  nicht  das  Aussehen  eines 
^   unbedeutenden  Zwischenfalls  hat;    sowie  dafs,  wenn  die  zweite  in  den 
\jt   Inschriften  in  nichts  angedeutete  Schlacht  eine  Niederlage  der  Assyrer 
gewesen  wäre,    die  Assyrer    schwerlich  es  unterlassen   haben  würden, 
^    nun  erst  recht  wenigstens  ihr  Vordringen    bis  in  den  tiefen  Süden  zu 
«^   berichten  —  zumal,    da,    dafs    militärisch    die  Assyrer   keineswegs  die 
H  einfach  gedemüthigten  waren,  aus  dem  biblischen  Berichte  klar  genug 
r    hervorleuchtet,    abgesehen    davon,    dafs    ein    unbedingter    Sieg    der 
Aegypter,  nachdem  die  —  auch  im  Sinne  Wellhausen^s  —  bei  AltalLÜ 
^    erlittene  Niederlage  sie  zum  Rückzuge    genöthigt,   wenig  Wahrschein- 
tf    liohkeit  für  sich  hat,  um  so  geringere,    als   wir   von   einem    in  diesem 
Falle    denn   doch  zn  erwartenden   irgend    erheblichen   Vordringen   der 
Aegypter  nach  dem  Nord-Westen  ntich  gewonnener  Schleicht  weder  bei 
f     Herodot  noch  in  der  Bibel  lesen.    Bedarf  es  demnach  wirklich  der  An- 
i     nähme  sei  es  einer  zweiten  Schlacht  (Wellh.),  sei  es  gar  eines  zweiten, 
ein  Decennium   späteren  Feldzuges,    mit   dem  der  erste  in   der  Bibel 
zusammengeworfen  wäre  (G.  Rawl.  u.  A.  s.  u.)?  — 

20» 
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von  Jerusalem  abziehen  müssen,  davon  berichtet  er 
sterbend  Wörtchen.  Absichtlich  verschiebt  er  auch 
deshalb  die  chronologische  Reihenfolge  und  scbliefs 
dem  Berichte  über  den  reichen  Tribut,  als  ob  diese 
5  Ganzen  das  Siegel  aufgedrückt  habe,  während  wir  ai 
Bibel  wissen,  dafs  dieser  Tribut  noch  während  des  < 
königs  Hof  lager  zu  Lakis  entrichtet  wurde,  also  noc 
der  Schlacht  bei  Altakü  (2  Kön.  18,  14).  Da  nun  an 
seits  deutlich  die  Züchtigung  der  aufständischen  Ekr 

10  gemäfs  dem  assyrischen  Berichte  nach  der  Schlacl 
Ältakü  Statt  hatte,  auch  die  ZurUckführung  des  in 
salem  gefangen  gehaltenen  Padi  nur  nach  der  Schlacl 
den  Aegjptern  vor  sich  gegangen  sein  kann,  so  w 
wir  uns,   was  Juda  anbetrifft,   den  Verlauf  der  Dinge 

15  Wahrscheinlichkeit  nach  folgendermafsen  zu  denken  \ 
Nach  Bewältigung  Sidons  und  der  Sidon  unterthä 
Städte  bis  Akko  hin  zog  Sanherib  weiter  südwärts  , 
Askalon,  gleichzeitig,  vermuthlich  auf  der  Strafse  von  < 
nach  Jerusalem,  gegen  Juda  ein  Corps  detachirend,  w< 

20  (2  Kön.  18,  12  vgl.  Inschr.  col.  III,  12—17)  ganz 
überschwemmte  und  brandschatzte  (s.  auch  zu  Jes 
28  ff.).  In  Folge  des  verspäteten  Eintreffens  der  Aeg 
(s.  0.)  an  dem  günstigen  Erfolge  der  Auflehnung  ( 
Assyrien  schwankend  werdend,    sendet  Hizkia   an    de 

25  zwischen  zu  Lakis  (Vs.  14)  angelangten  Grofskönig 
an  dieser  Stelle  und  noch  weiter  in  unserer  Inschrift  i 
ficirten  Tribut  (s.  übrigens  noch  unten  zu  2  Kön.  1 8, 
vermuthlich  gleichzeitig  auch  den  von  den  Ekroniten 
türlich  vor  der  Ankunft  Sanherib's  vor  Ekron,    wenn 

80  vielleicht  erst  ganz  kurz  vor  dessen  Ankunft,  an  Hizkia 
gelieferten    und   von    diesem    eingekerkerten   König 
in  Freiheit  setzend.      Dem  Assyrer  aber,  dem    es   off< 
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laruTD  zu  thun  sein  mufste,  bei  seinem  Weiterzuge  sich  den 
tttcken  gedeckt  zu  sehen^  lag  weit  mehr  al»  an  dem  Tri- 
ote  daran,  dafs  Hizkia  sich  zu  einem  Bündnisse  mit  ihm 
erstand  und  die  wichtige  Veste  Jerusalem  ihm  zur  Ver- 
Igung  stellte.  Davon  aber  wollte  Hizkia  nichts  wissen,  5 
ielleicht  auch  fürchtend,  dafs  ihm  der  Grofskönig,  einmal 
D  Besitze  Jerusalems,  seine  Felonie  (denn  das  war  der  Ab- 
ill  des  Hizkia  vom  Standpunkte  des  Assjrers  aus)  nicht 
Dgestraft  hingehen  lassen  werde.  So  detachirt  denn  der 
Irofakönig  von  Lakis  aus  ein  stärkeres  Heer  (^ein  grofses  10 
leer*  Vs.  17)  und  zwar  direct  wider  Jerusalem.  Es  war 
ieses  offenbar  ein  letzter  energischer  Versuch  des  Königs, 
len  abtrünnigen  Vasallen  zum  Gehorsam  zu  bringen,  dictirt 
^on  der  Besorgnifs,  in  welche  ihn  die  Nachricht  von  dem 
heranrücken  des  grofsen  ägyptischen  Heeres  wegen  seines  15 
mgedeckten  Rückens  versetzt  haben  mochte.  Eben  dieser 
Dmstand  ermuthigte  aber  offenbar  auch  umgekehrt  den 
Hizkia  zu  tapferem  Ausharren,  und  so  blieb  auch  jener 
letzte  Versuch  des  Grofskcmigs  erfolglos.  Vielleicht  schon 
Vor,  sicher  dann  aber  bald  nach  der  Schlacht  bei  Altakü  20 
log  Sanherib  seine  Corps  aus  Juda  zurück,  um  schliefslich 
tnit  denselben  seinen  Rückzug  anzutreten.  So  war  Jeru- 
^lem  gerettet  ♦). 


*)  Die  obige  Darstellung  beruht  auf  der  Voraussetzung  der  wesent- 
f^hen  Einheitlichkeit  des  Berichts  2  Kön.  18,  13  —  19,  37  und  der 
fdrgleichung  desselben  mit  dem  parallelen  keilinschriftlichen  Berichte 
^t  Banheribcylinders.  Gegen  die  Voraussetzung  der  Einheit  des  bib- 
9chen  Berichts  sind  nun  aber  in  neuerer  Zeit  wiederholt  Einwände 
^d  Bedenken  erhoben.  Dieselben  haben  namentlich  die  Ursprüng- 
^hkeit  der  Zusammengehörigkeit  des  Abschnittes  18,  13 — 16  mit  dem 
teh  daran  ansch liefsenden  18,  17  —  19,  37  zum  Gegenstande.  Insbe- 
sondere hat  P.  Kleinert  in  den  Theol.  Studd.  u.  Kritt.  1877  I,  8.  167  ff. 
ae  Ansicht  aufgestellt  und  zu  begründen  versucht,  dafis  der  Abschnitt 
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Wie  man  sieht,  fügt  sich  so  der  assyrische  Bericl 
das  Trefflichste  zu  der  biblischen  Darstellung  und  dien 


I8t  14 — 16  sich  gar  nicht  aaf  den  Zug  des  Sanherib,  denn  vi 
anf  den  des  Sargon  beziehe  :  der  Köuigsname  (Sanherib)  in  Vs 
Ton  dem  Zusammeoarbeiter  willkürlich  ergänzt  :  der  Abscho 
ziehe  sich  auf  die  Zeit  der  assyrischen  Invasion  in  Palästina  im  S 
8argon*8,  bei  welchem  Anlafs  vornehmlich  Asdod  bekämpft 
Allein  abgesehen  davon,  dafs,  wie  zu  Jes.  22  ausgeführt  wird,  c 
gegen  Juda  gerade  während  der  Affaire  mit  Sargon  nicht  e 
wird,  stehen  dieser  Annahme  die  so  bestimmten  Angaben  Ol 
Sendung  eines  Tributs  und  seine  Höhe,  sowie  über  den  Ort  d 
pfangs  der  Gesandtschaft  (Lakis)  18,  14.  16  mit  der  keilinschrif 
anf  Sanherib  bezüglichen  Aussage  so  sehr  im  Einklang  und 
in  den  Aussagen  des  sonst  so  ausführlichen  Sargon  über  dei 
Feldzug  so  wenig  oder  so  gar  keinen  Anhalt,  dals  man  seh* 
dieser  Hypothese  eine  grofse  Wahrscheinlichkeit  wird  zuscl 
können.  Die  chronologischen  Schwierigkeiten,  die  bei  dieser  Ai 
nicht  verringert,  sondern  nur  noch  vergröfsert  werden,  bei  S« 
lassen  (vgl.  hiezu  Nowack,  in  Studd.  u.  Kritt.  1881  S.  300  ff., 
sondere  302).  —  Ueber  die  verwandte  Ansicht  Wellhau sen's,  dafs 
Abschnitten  18,  14—16  einerseits,  17  ff.  anderseits  die  Bericht 
zwei  verschiedene  Stadien  desselben  Feldzugs  vorlägen  s.  ob.  S. 
Vict.  Floigl,  die  Chronologie  der  Bib.  Lpz.  1880  S.  28  ff.;  Cyr 
Herodot  Lpz.  1881  S.  169  flg.  betrachtet  die  Relation  Vs.  14- 
die  allein  authentische,  die  andere  (18,  13.  17  ff.  bis  20,  19)  a 
legendarische,  die  nach  ihrer  Anspielung  auf  die  babylonische 
tation  (20,  17)  nur  die  exilische  Verarbeitung  eines  älteren 
sein  könne;  beide  Darstellungen  hält  er  mit  Rücksicht  auf  das 
des  Abschnitts  18,  14—16  im  B.  Jesaja  36—39  für  zwei  unal 
von  einander  verfafste  Berichte  über  dasselbe  Yorkommnifs 
Nowack  a.  a.  O.,  der  sich  für  diese,  auch  von  ihm  getbeilte  i 
noch  darauf  beruft,  einmal,  dafs  (so  schon  Kuenen)  in  dem  Abs 
2  Kön.  18,  14 — 16  sich  stets  nur  die  Aussprache  H^pTH»  '^^  dem 
18,  13.  17  ff.  bis  20  nur  die  andere  inpin  finde  (ebenso  diese 
im  B.  Jes.  36—39)^  und  sodann,  dafs  der  von  der  Abordnunj 
Gesandtschaft  nach  Lakis  und  der  Zahlung  des  Tributs  boi 
Abschnitt  Vs.  14—16  sowohl  im  B.  Jesaja  c.  36,  als  nicht  mii 
der  Chronik  (2  Chr.  32,  1  ff.)  fehle,  woraus  dann  Nowack  ai 
Herübernahme  des  Abschnitts  18,  13.  17  bis  c.  20,19  aus  einer  ( 
dem  Verf.  der  Königsbb.  und  dem  Redaktor  des  B.  Jesaja  ^ 
Samen  Quelle  schliefst.    Das  Erstere,  dafs  der  Abschnitt  Vs.  14—: 
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Ibcn  zu  der  erwünschtesten  Ergänzung  zugleich  und  Be- 
ätigung.      Wir  können  es  danach  nur  als  einen  Mifsgriff 


dderstellung  einnehme,  floll  nicht  bestritten  werden;  um  so  mehr 
)r,  dafs  der  in  den  im  B.  Jesaja,  was  den  hier  in  Betracht  kom- 
Qden  Abschnitt  betrifft,  in  ursprünglicher  Gestalt  vorliegenden 
sairmtbericht  2  Kön.  18,  13.  17  —  20,  19  (=  Jes.  36-39)  nach- 
gUidi  eingeschaltet  sei.  An  2  Kön.  18,  13  kann  ebend.  17  ff. 
tprfiiglich  unmöglich  unmittelbar  sich  angeschlossen  haben,  üier 
rd  Ton  Lakis  als  dem  zeitweiligen  Aufenthaltsorte  des  Königs  so 
iproclien,  als  ob  schon  vorher  von  demselben  die  Rede  gewesen  : 
I  aber  ist  in  dem  Abschnitte  14  —  16  der  Fall  gewesen,  nicht  in  Vs. 
Dals  dazu  das  (j^^j^-jp  Vs.  17  keine  Glosse  des  Redaktors,  beweist 

,  8  b.  Dazu  begreift  sich  das  emphatische  „a^/e  Städte  Jnda^s" 
.  1  schlecht,  wenn  nachher  sofort  berichtet  wird,  dafs  dieselben 
Syrer  um  den  Besitz  des  wichtigen  Jerusalem  im  Grunde  gebettelt 
tten!  Wohl  aber  ist  dieses  emphatische  „alW^  am  Platze,  wenn 
nacb  berichtet  wird,  dafs  in  Folge  dieser  Thatsache  der  Einnahme 
mmtlicher  festen  Städte  Juda's  Hizkia,  von  Schrecken  erfafst,  um 
Lt  Wetter  bittet  und  sich  zur  Tributzahlung  herbeiläfst.  Dafs  dann 
&ter  der  Assyrer  dennoch  ein  Heer  nach  Jerusalem  abordnet,  um  die 
ichtige  Teste  zur  Uebergabe  zu  bewegen,  steht  mit  der  vorher  ge- 
isteten  Tributzahlung  des  Judäers  in  keinem  Widerspruch.  In- 
rischen  bitten  sich  eben  die  Zeitverhältnisse  geändert  :  die  Aegypter 
iren  in  Sicht  gekommen.  So  mufste  Sanherib  an  Jerusalvsms  Besitze 
hr  gelegei  sein  und  darum  der  Versuch,  den  König  durch  eine  mili- 
risebe  Demonstration  zur  Uebergabe  der  Veste  zu  bewegen  (vgl. 
sxtl).  —  A'is  dem  Umstände  zudem,  dafs  der  Abschnitt  18,  14 — 16 
dem  Jesaj&buche  fehlt  (ebenso  wie  in  der  Chronik),  ist  dazu  mit 
lebten  auf  eine  spätere  Einfügung  desselben,  bezw.  darauf  zu 
blieüsen,  dafs  beide  Abschnitte  (der  des  Jesaja  und  der  der  Königs- 
icher) aus  ein^r  dritten  gemeinsamen  Quelle  entlehnt  seien  (Nowack ; 
oigl  .  Das  Fehlen  des  in  diesem  ganzen  Abschnitte  (2  Kön.  18 — 20; 
is.  30 — 31)  schon  vorher  gestanden  gewesenen  Abschnitts  (Vs.  14-16) 
;  in  derselben  Weise  zu  erklären,  wie  des  Chronik ers  schönf^rbe- 
icbe  Verschweigung  der  faktischen  Einnahme  der  judäischen  Städte 
irch  den  Assyrer  '2  Kön.  18,  13;  Jes.  36,  1)  und  die  Umwandlung 
eses  Faktums  in  die  wohlmeinende,  aber  nicht  zum  Ziele  gelangte 
bticht  der  Assyrer,  dieses  zu  thun  :  „und  er  (Sanherib)  lagerte  sich 
ider  die  festen  Städte  und  gedachte  sie  sich  zu  öffnen**  Ql'pj'?  "ipiC'l 

^X  (2  Chr.  32,  1)!     Wie  hier  die  Thatsache  der  Eroberung  judäischer 
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• 

der  beiden  Rawlinson  bezeichnen,  wenn  dieselben,  nament- 
lich wegen  des  Umstandes,  dafs  Sanherib  eben  von  einem 
Siege,  nicht  von  einer  Niederlage,  die  er  von  den  Aegypteni 
erlitten  habe,  berichte,  von  diesem  „ersten*  glücklichen 
5  Feldzuge  desselben  einen  zweiten,  späteren,  ungünstig  für 
Sanherib  verlaufenen  wollen  unterschieden  wissen*).  Für 
einen  solchen  ist  im  biblischen  Berichte  platterdings  kein 
Raum.  Zu  Lakis,  wo  Sanherib  nach  Hawl.  während  meines 
zweiten  Feldzuges  gegen  Aegypten  Hof  gehalten  haben  soll,  . 

10  finden  wir  den  Grofskönig  schon,   als    er  den  Tribut  von  i 
Hizkia  empfängt  (2  Kön.  18,  14),  also  (nach  Bawl.)  wäh- 
rend  des  ersten  Feldzuges.      Es  ist  denn   doch  kaum  an- 
zunehmen, dafs  Sanh.  beidcmale  sein  Hauptquartier  gerade 
an  demselben  Orte  aufgeschlagen  und  weiter,    dafs  Hizkia 

15  gerade  während  des  Aufenthaltes  des  Grofskönigs  an  diesem 
Orte,  nicht  früher  und  nicht  später,  jedesmal  an  ihn  Abge- 
sandte abgeordnet  habe!  Dazu  kömmt,  dafs  Sanherib  von 
einem  solchen  zweiten  Zuge  nach  Syrien  in  seinen  Kriegs- 
berichten auch  rein  nichts  berichtet.      Dieses   wäre,    fand 

20  wirklich  ein  solcher  zweiter  Zug  Statt,  rein  unbegreiflich, 


SUldte  durch  die  Assyrer  in  majorem  Judaeorum  gloriam  TerechwiegeD 
wird,  80  vorenthält  in  analoger  Weise  der  Sammler  des  B.  Jesaja  seinea 
Lesern  die  Tbatsache  der  Deraüthigung  und  Tribitleistung  dei 
Judfterkönigs.  —  Die  Beantwortung  der  weiteren  Fiage  nach  der 
Herkunft  des  in  Rede  stehenden,  bereits  von  dem  Redtktor  oder  Ver- 
fasser des  Königsbuohs  in  dasselbe  verarbeiteten  Abichnitts  (2  Köo. 
18,  14 — 16)  ist  von  dem  obigen  Ergebnisse  völlig  ttnabhftngig.  Vgl. 
sonst  aber  das  Verhältnifs  von  2  Kön.  18,  13  -  20,  l9  zu  Jes.  36—39, 
sowie  über  das  Verhältnifs  des  Chronikers  zum  lunonischen  Königs- 
buche  de  Wette-Schrader,  Einl.  ins  A.  T.  8.  A.  §  250.  221  Anm.  f.  231. 

*)  8    Henry  Rawlinson  in  G.  Rawlinson's  hirtory    of  Herodotus  II  p 
ed.  Lond.   1862.   vol.  I.  p.  393   und    G.  Rawlinson   in   seinem    Werke  : 
the  five  great  monarchies  of  the  ancient  eastern  world.     2.  ed.  vol.  II. 
d.  165.    Vgl.  ob.  306  flg.  Anm. 
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irgend  etwas  Rühmliches  von  einem  Zuge,  der  bis  hart 
die  ägyptische  Grenze  gelangen  konnte  y  denn  doch 
ßifellos  von  dem  Grolskönige  schon  hätte  aufgeführt 
rden  können.  Und  schliefslich  schimmert,  wie  oben  aus- 
lihrt;  aus  dem  Berichte  des  Grofskönigs,  wenn  man  nur  5 
Ischen  den  Zeilen  zu  lesen  versteht,  noch  ziemlich  deut- 
I  durch,  dafs  der  Erfolg  des  Zuges  gegen  Aegypten  gar 
D  so  besonderer  war*).  Wozu  also  da  noch  die  An- 
ime  eines  zweiten,  besonderen  syrisch-ägyptischen  Feld- 
;e8  Sanherib's,  von  welchem  die  assyrischen  Quellen  10 
nso  wenig  etwas  wissen,  als  die  biblischen?  — 

Schliersliöh  noch  ein  Wort  über  die  Zeit  des  palästinen- 
:hen  Feldzuges  des  Königs.      Sanherib  kam  gemäfs  dem 
^entencanon   im  J.  705  zur  Regierung  :  von  dieser  Zeit 
abwärts  mufs  der  Feldzug  demgemäfs  jedenfalls  fallen,  lö 
*ect  läfst  sich  aber  das  Datum  für  denselben  nicht  fixiren. 


*)  Ich  mache  in  dieser  Beziehung  auch  noch  auf  den  Umstand 
nerksam,  dafs  Sanherib  in  seinen  Prunkinschriften  wohl  der  Tribut- 
lung  und  Vasallenschaft  des  Hizkia  (vgl.  z.  B.  die  Inschrift  von 
stantinopel  I  R.  43.  Z.  15,  s.  o.  zu  1  Kön.  14,  21),  nicht  aber  der 
iegnng  Aegyptens  Erwähnung  thut,  was  er  schwerlich  unterlassen 
en  würde,  wäre  jener  Sieg  bei  Alta^LÜ  wirklich  ein  rühmenswerther 
esen.  —  Die  von  G.  Smith  in  Lepsius*  Ztschr.  1870.  S.  40  für  die 
lahme  eines  doppelten  syrisch  -  palästinensischen  Feldzuges  noch 
end  gemachte  Instanz,  dafs  Sanherib  bei  seinem  „ersten"  Feldznge 
y\.  Cyl.  col.  II)  einen  Malikram  als  König  von  Edom  aufführe, 
rend  Asarhaddon  (Cyl.  col.  II,  55  ff.)  als  einen  von  Sanherib  be- 
ten edomitlschen  König  den  Qazailu  nenne,  was  auf  einen 
iten,  späteren  Feldzug  des  Königs  führe,  vermag  ich  schon  defs- 
»  nicht  für  beweiskräftig  zu  halten,  als  Asarhaddon  a.  a.  O.  gar 
it  von  „Edom''  (Udumu),  denn  vielmehr  von  einer  Stadt  Adumü' 
Lande  Aribi  redet,  das  durchweg  in  den  Inschriften  von  Ekiom 
irf  unterschieden  wird.  Städte  mit  diesem  Namen  sind  uns  ja 
ehin  auch  sonst  bekannt  vgl.  HD^IX  ^  Mos.  10,  5;  HpH^  «^os-  l^i 
^QIK  «^os.  19,  33.  —  Vgl.  noch  ob.  306  Anm. 
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Der  Cylinder  Sanherib's  nämlich,  welcher  uns  diesen  Feld- 
zug erzählt;  berichtet  seine  Kriegszüge  nicht  nach  Regie- 
rungsjahren des  Königs,  wie  solches  z.  B.  die  Obelisk- 
inschrift Salraanassar's  II,  die  Annalen  Tiglath-Pileser's  11 

5  und  Sargon's  thun  ;  er  berichtet  die  Thaten  des  Königs 
vielmehr,  wie  die  grofse  Inschrift  AsurbanipaFs,  nach  ^  Feld- 
zügen* assyr.  girru  oder  giru  (s.  o.).  Die  betr.  Berichte 
beginnen  jedesmal  mit  den  Worten  :  Ina  Sänt  oder  Salsi 
u.  s.  w.  girrija  „in  meinem  zweiten,   dritten  u.  s.  f.  Feld- 

10  zuge*,  und  zwar  sind  es  im  Ganzen  acht  Feldzüge,  von 
welchen  auf  diese  Weise  berichtet  wird.  In  welches  Jahr 
oder  in  welche  Jahre  des  Königs  aber  nun  die  betreffenden 
Züge  fallen,  darüber  sagt  die  Inschrift  nichts  aus.  Ledig- 
lich  aus  dem  Umstände,  dafs  die  Inschrift  in    der  Unter- 

15  Schrift  (I  B.  42.  Z.  74)  aus  dem  Archontat  des  Btl-lmur- 
a-ni'^)  d.  i.  dem  15.  Regierungsjahre  des  Königs  (es  findet 
sich  übrigens  ein  Btl-imur-ani  auch  als  Eponym  des  20.  Jahres 
s.  am  Schlüsse  des  Buches)  datirt  ist,  läfst  sich  schliefseD, 
dafs  die  Feldzüge  sicher  frühestens  in  die  ersten    14  oder 


*)  Der  Name  wird  in  seinem  mittleren  Theile  mit  den  Zeichen  hl. 
LAL.  geschrieben,  welchem  gemäfs  III  R.  1.  col.  V,  12  (Var.)  pho- 
netish  i-mur  zu  substituiren  ist.  —  Ich  setze  die  ganze  Unterschrift 
her,  sie  lautet  :  Ina  arah  Adar  ...  um  XX.  limu  Bfl-imur-a-ni 
Salat  ir  6ar-ga-mis  d.  i.  „Im  Monat  Adar,  am  20  8ten;  Archontat 
des  Bi'limurani,  Statthalters  von  Karkemisch".  Das  Wort  limu  ist 
seinem  Ursprünge  nach  dunkel.  Es  liegt  nahe,  dasselbe  mit  dem  II  R. 
29,  74  als  Synonym  von  kimtu  „Familie"  auftretenden  assyr.  Worte 
li-i-mu  =  limu  zusammenzustellen,  also  dafs  es  soviel  wie  „Zuge- 
hörigkeit'' sc.  des  Jahres  zu  diesem  oder  jenem  Archonten  bezeichnet 
hfttte.  Doch  ist  diese  Gleichstellung  keineswegs  eine  sichere.  Salat 
(=s  Johlt*)  >Bt  ideogr.  mit  dem  Zeichen  I'N.  NAM  geschrieben,  dereo 
vorstehender  phonetischer  Werth  sich  aus  einer  Vergleichung  von 
Assurb.  Sm.  316,  112  (Sa-lat)  mit  ibid.  Z.  b  (hier  avfl  NAM),  sowi« 
der  oben  mitgetheilten  Unterschrift  des  Bellinocylinders  ergiebt,  wo 
wir  ebenfaUs  phonetisch  Aa-laf  geschrieben  finden. 
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I  Jahre  Sanherib's  fallen,  und  da  vermuthlich  in  jedem 
hre  nicht  mehr  als  eine  Expedition  Statt  hatte,  so  hat 
zunächst  alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dafs  der  sj- 
ch-ägjptische  Krieg  nicht  vor  dem  3.  Regierungsjahre 
B  Königs^  also  nicht  vor  dem  J.  703  Statt  gehabt  hat.  ß 
ir  haben  aber  noch  den  Beweis  in  den  Händen,  dafs  der- 
Ibe  auch  nicht  vor  dem  4.  Regierungsjahre  des  Königs 
att  fand.  In  diesem  4.  Regierungsjahre  nämlich  d.  i. 
Ihrend  des  Archontats  des  Nabü-lih  ward  gemäfs  dem 
sllinocylinder  Grotef.  Z.  1  die  nach  diesem  Cylinder  be-  lO 
nnte  Inschrift  verfertigt.  Wir  lesen  a.  a.  O.  I  §u§§u 
[.  TA.  A.  AN.  mu-kal  mu-sar-f.  Arah  si-bu-ti. 
im-mu  Nabü-lih  §a-lat  fr  Ir-ba-an  d.  i.  9<)3*)  die 
=^sammtzahl  der  Zeilen  ♦♦).  Der  siebente  Monat.  Ar- 
en tat  des  Nabülih,  des  Statthalters  von  Irban^.  Hier  15 
nannter  Nabülih  ist  gemäfs  dem  Regentencanon  (s.  am 
thlusse  dieses  Buches)  der  Archont  des  4.  Jahres  des 
knherib.  Der  Cylinder  wurde  somit  im  4.  J.  Sanherib's 
[gefertigt.  In  diesem  Cylinder  wird  nun  der  erste  und 
^eite,  auch  auf  dem  Taylorcylinder  als  erster  und  zweiter  20 
izeichnete,  Feldzug  des  Sanherib  erzählt  :  von  dem  dritten, 
risch-ägyptischen  Feldzuge  steht  kein  Wort  zu  lesen,  so- 
nnig wie  von  irgend  einem  der  späteren  FeldzUge.  E^ 
;  somit  sicher,  dafs  zur  Zeit,  da  dieser  Cylinder  angefertigt 
ird,  der  dritte  Feldzug  noch  nicht  Statt  gefunden  hatte.  25 
ieser  selber  kann  somit  erst  nach  dem  Archontate  des 
etbülih,  also  nach  dem  4.  Regierungsjahre  Sanheribs,  folg- 
;h  erst  nach  702  unternommen  sein.  Endlich  ersehen 
r  aus  dem  ptölemäischen  Canon,  dafs  der  Belibus,  welchen 


*)  Eigentlich  :  „eine  Sosse  (=  60)  und  drei  (8ala8-ta)"   d.  i   63. 
**)  Der  Cylinder  enthält  heilJiufig  genau,  wie  die  üeberschrift  be- 
;iy  63  Zeilen. 
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Sanherib  gemäfs  seiner  eigenen  Inschrift  (s.  die  Stelle  unt. 
zu  2  Kön.  20,  1 2)  zum  Könige  von  Babel  in  seinem  ersten 
Feldzuge  bestellte,  im  J.  702  auf  den  babylonischen  Thron 
gelangte.  Da  nun  zwischen  der  Erhebung  des  Belibus  und 
6  dem  ägyptisch-judäischen  Feldzuge,  dem  dritten  Sanherib's, 
noch  ein  zweiter,  gegen  ein  östliches  Volk,  zwischeninne- 
liegt,  der  ägyptische  Feldzug  aber  schwerlich  noch  in  dem- 
selben Jahre  wie  dieser  wird  unternommen  sein,  so  gelangen 
wir  auch  hierdurch  jedenfalls  in  das  J.  701  als  das  früheste, 

10  da  der  in  Rede  stehende  grofse  Feldzug  Statt  hatte. 
Anderseits  nun  aber  darf  man  auch  zunächst  nicht  über  das 
J.  700  hinabgehen,  dieses  defshalb,  weil  wir  für  das  fol- 
gende J.  6H9  im  ptolemäischen  Canon  bereits  den  A  para- 
nadius  =  Asordanius    =   A§ur-nädin-§um    (s.  zu 

15  20,  12)  als  babylonischen  König  verzeichnet  finden,  dieser 
aber  gemäfs  dem  Taylor-Cylinder  (s.  u.)  in  dem  auf  den 
dritten  ägyptischen  Feldzug  folgenden  vierten  Feldzuge 
Sanherib's  auf  den  babylonischen  Thron  erhoben  ward. 
Nun  aber  erfahren   wir    weiter   aus  einem    neuentdeckten 

20  Fragment  des  Regentencanous  (Smith  bei  Lepsius  1870. 
S.  38),  dafs  Sanherib's  vierter  Feldzug  und  seine  zweite 
Unternehmung  gegen  Babylonien  unter  dem  Archontat  des 
Mitunu  d.  i.  in  des  Grofskönigs  «.  J.  =  700  v.  Chr.  Statt 
hatte,  nach  dessen  Beendigung  er  den  A§ur-nädin  als  Vice- 

25  könig  von  Babel  installirte.  Der  palästinensische  Feld- 
zug kann  schon  danach  nur  in  dem  vorhergehenden  Jahre 
d.  i.  701  Statt  gefunden  haben.  Das  Siegel  wird  dieser 
Argumentation  aber  neuerdings  durch  den  von  Rassam 
aus  Niniveh   mitgebrachten    noch    unedirtem  Thoncylinder 

80  Sanherib's,  bez.  Nr.  7H  (7/8),  welcher  in  der  Ueberschrift 
datirt  erscheint  aus  dem  Eponymate  des  ^Mitunu  von  der 
Stadt  Isana*  (li-mu  Mi-tu-nu  Ir  I-sa-na)   d.  i.  aug  dem 
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i  700;  und  der  zugleich  als  Utztes  Ereignifs  den  dritten 
sug  des  Grofskönigs  d.  i.  seinen  Zug  gegen  Phönicien- 
itina  berichtet.  So  bleibt  für  diesen  Feldzug  nur  das 
701  übrig. 

gegen  alle  fesUtn  Städte  (Hlllli?)  Juda'a,      In  der  assy-    6 
3D  Inschrift   entspricht  frftni  dannüti  dass.  (Tayl. 
col.  III,  13). 

und  nahm  sie  ein  (O^^p^V)  vgl.  assyr.  alvf  akSud 
O.  col.  III,  17. 

14.    gen  Lakis  (HJf^^;^)   vgl.    Inschr.   Nr.    II.       Der  lo 
che  Ort  ist  das  heutige  Umm-Läkis  in  der  Südwest- 
von  Juda,   hart  an  der  philistäischen  Grenze,  auf  der 
se  von   Eleutheropolis    nach   Gaza  und  westlich  von 
hlan  (Egion)  belegen   (Bädeker-Socin,  Paläst.  325). 
ßr  Weg  von  Aegypten  nach  Philistäa  und  Judäa  über  15 
führte,  so  war  Lakis  ein  sehr  geeigneter  Ort  für  San- 
um hier  den  Heranzug  der  Aegypter  zunächst  zu  er- 
n.      Als   dann   das  grofse  ägyptische  Heer   wirklich 
rückte,  sah  Sanherib  sich  genöthigt,  weiter  n(>rdlich 
ng  zu  nehmen  und  zog  sich  nach  Altakü  bei  Ekron  20 
k,  worüber  s.  o.  S.  306. 

ich  habe  gefehlt  (^flKlOn);  vgl.  den  Ausdruck  hittu 
ehlung^  vom  Abfall  der  Ekroniter  in  der  Inschr. 
[I.  2.  6. 

rfa«,   was  du  mir  auferleget  (vJ?  )Bt?l  ^^^,  ^V)\  ganz  25 
assyr.  Texte  :  uktn  siru§dun  ^ich  legte  ihnen  auf 
II.  29. 

300  Talente  Silhera  und  30  Talente  Goldee.      Der  Cy- 
Sanherib's  giebt  den  Tribut  auf  ebenfalls  30  Talente 
8,  aber  800  Talente  Silbers  (col.  III,  34)  an.      Die  30 
enz  in  der  Angabe  des  Betrages  des  Tributes  in  Silber- 
en berulit,  wie  Brandis,  Münz-,  Mals-  und  Gewichts- 
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Wesen  in  Vorderasien.  Berl.  1866.  S.  98  vermuthet^  auf 
einer  verschiedenen  Berechnung  je  nach  dem  babylonischen 
leichten  und  dem  palästinensischen  schweren  Silbertalente, 
für   welches  letztere   derselbe   als  Gröfse  ®/s  des  ersteren 

5  glaubt  annehmen  zu  sollen.  Die  biblische  und  assyrische 
Angabe  der  Höhe  des  Tributes  würden  sich  in  diesem  Falle 
völlig  decken.  —  In  unser  Geld  übertragen^  beläuft  sich 
der  Tribut  gemäfs  dem  zu  1  Mos.  23,  16  Ausgeführten  auf 
4,000,000  M.  in  Gold  und  2,200,000  M.  in  Silber*)  :  wie 

10  man  sieht,  war  derselbe  etwa  zu  einem  Theile  in  Silber  und 
zu  zweien  in  Gold  zu  entrichten.  Auch  erkennt  man,  dafs 
der  Tribut,  den  Sanherib  erhob,  von  dem,  den  Menahem 
gemäfs  2  Kön.  15,  19  dem  Phul-Tiglath-Pileser  zu  zahlen 
hatte,  an  Höhe  nicht  wesentlich  verschieden  war.      Betrug 

15  der  erstere  insgesammt  6,200,000  Mark,  so  berechnen  sich 
die  1000  Silbertalente  PhuFs  auf  7,500,000  Mark,  also 
um  ein  Siebtel  höher,  was  indefs  bei  der  grcifseren  terri- 
torialen Ausdehnung  Nordisraels  nur  angemessen  erscheint 
—  Der  Name  des  „Talents*  oder  Centners  (c.  1 20  Zoll- 

20  pfund  =  60  Kilogr.),  im  Hebräischen  (^!??)  von  der  kreis- 
runden Form  der  Gewichte,  beziehungsw.  der  ein  solchee 
Gewicht  ausmachenden  Metallmasse  hergenommen,  be- 
zeichnet im  Assyrischen  (b  i  1 1  u)  ursprünglich  den  Tribut 
(von  7DN    jj darbringen*  offerre) ,   dann    das  Gewicht,  voi 

26  welchem  bei  Tributzahlungen  vornehmlich  Gebrauch  ge- 
macht ward. 


*)  Bei  dieser  wenigstens  vermuthlich  einfach  identischen  Höbe 
des  Silberhetrages  und  bei  der  jedenfalls  völlig  gleichen  Höhe  d« 
Goldbetrages  wird  es  beiläufig  schwerlich  als  zulässig  bezeichnet  werdea 
können,  bei  dem  gemäfs  der  Bibel  dem  Sanherib  geleisteten  Tribute 
an  einen  andern  als  den  auch  keilinschriftlich  gebuchten  zu  denken, 
wie  letztere  Meinung   wohl  hier  und  da  zum  Ausdruck  gekommen  ist 
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1 7.  ]^'^0  Tartan,  der  assyrische  Amtsname  des  Ober- 
reldherm,  auch  Jes.  20,  1  vorkommend.  Seine  assyrische 
&.u8Bprache  ist  tur-ta-nu,  dieses  gemäfs  der  Verwaltungs- 
liste II  R.  52.  Obv.  32;  Salman.  Obel.  160  u.  ö.  Der 
^SLtne  ist  vermuthlich  aus  der  alt-chaldäischeU;  nichtsemi-  5 
lachen  Sprache  herübergenommen.  Derartige  fremde  Titel 
nd  Amtsnamen  halten  sich  ja  auch  sonst  gern  in  den 
Ipracben  s.  sogleich*). 

D^^9"3T  Eunuchenoberst  ist  wahrscheinlich  die  Ueber- 
etzung  eines  entsprechenden  assyrischen  Titels;   doch  läfst  lO 
ich    bis  jetzt  Näheres   nicht  aussagen.      Das   Wort  D^19 
^Verschnittener^  ist  in   den  Inschriften  bis  jetzt  nicht  ge- 
anden  worden. 

nj2B^*ai  Obermundsclienk.  Diese  Würde  neben  den 
leiden  anderen  mufs  überraschen.  Wohl  werden  Tartan  16 
md  Haremsoberst  in  den  Inschriften  (vgl.  nur  die  Verwal- 
lungsliste)  neben  einander  genannt;  aber  des  Obermund- 
»chenken  geschieht  als  eines  hohen  Würdenträgers  und 
Staatsbeamten  niemals  Erwähnung.  Wir  fürchten  ^  wir 
laben  es  hier  mit  der  Hebraisirung,  beziehungsw.  Aramai-  20 
tirnng  eines  rein  assyrischen  oder  aber  altchaldäischen  und 
»abylonischen  Titels  zu  thun^  nämlich  mit  Hebraisirung  des 
famens  Rab-sak^  welcher  als  Titel  hoher  kriegerischer 
teamten  in  den  Inschriften  vorkommt  (z.  B.  II  R.  31^  34a), 
rie  denn  das  einfache  sak  (im  Flur.)  Assurb.  Sm.  233,  25 
19  in  der  Bedeutung  ^  Hauptleute  ^;  ^Officiere^  erscheint 
ad  zwar  neben  den  avf  1  §a  bithalli  den  „Reitern^  und 
V.  sabtkaSti  ,, Bogenschützen^.  Es  stimmt  damit;  dafs 
as  Zeichen  s  a  k  in  der  assyrischen  Schrift  das  ständige  Ideogr . 


*)   Nach  Del.   Ass.  Studd.   I,  129  ist    der   Name    aas   TUR.  dan 
Machthaber**  (?)  umgelautet. 
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für  den  Begriff  ^Haupt^  rY§  ist;  auf  PersoDen  ttberti 
bedeutet  somit  sak  , Hauptmann^  und  rab-sak  ^ 
hauptmann^;  ^Oberst*.  Dem  Obergeneral  (Tartan) 
also  ein  Oberst  (r  ab  sak)  und  ein  Eunuchenhaupt 
5  beigegeben,  letzterer  als  der  der  Schrift  kundige 
(vgl.  die  Basreliefs).  Das  Wort  ergreift  (Vs.  19) 
der  Obergeneral  (das  wäre  unter  seiner  Würde  gew< 
auch  nicht  der  Eunuch  (in  dessen  Munde  eine  so  ener^ 
Rede  wie  die  des  Assjrers  sich  sehr  seltsam  ausgenoi 

10  haben  würde),  vielmehr  der  Rab-sak  d.  i.    meinet^ 
der  Generahtabsofficier.      Angemerkt   werden   mag 
dals  auch  in  einer  assyrischen  Inschrift  davon  berichtet 
dafs  der  assyrische  Grofskönig  sich  gerade  des   Ral 
als  eines  Gesandten  bediente.      Wir  lesen  in  der  Ins 

16  Tiglath-Pileser's  II   (II  R.  67,  6t>)  :  Su-ut-sak-ja 
sak  a-n  a  f  r  §  u  r-r  i  a  S-p  u  r  d.  i.  „  Meinen  Beamten  * ) 
Rabsak,  sandte  ich  nach  Tyrus^. 

19.   Der  gro/se  Könige  der  König  von  Assyrien. 
Titulatur  befindet  sich  in  Uebereinstimmung  mit  der  d( 

20  Schriften.  In  der  Regel  bezeichnen  sich  die  assyrii 
Herrscher  als  §arru  rabd,  äarru  dannu,  §ar  ki§i 
Sar  mät  ASSur  d.  i.  „grolser  König,  mächtiger  K 
König  der  Menge,  König  vom  Lande  Assur^   vgl.  den 


*)  Dieses  ist  sicher  irgendwie  die  Bed.  von  §  u  t  s  a  k ,  wie  sh 
einer  Reihe  von  Stellen  z.  B.  Assurb.  Sm.  28,  43  (Cyl.  Rass.  1 
anmittelbar  ergiebt.  Ob  aber  der  Name  ein  phonetischer  odei 
grammatischer,  ob  er  überhaupt  gerade  so  und  nicht  anders 
fiu-par-sak  auszusprechen,  läfst  sich  mit  Sicherheit  nicht  entscl 
Ist  er  phonetisch  zu  lesen  (und  das  wird  in  diesem  Falle  durch  i 
gebildete  Namen  wie  rab-sak  HpK^^^  allerdings  empfohlen),  so 

abermals  ein  aus  dem  Altbabylonischen  herübergeoommener  Titel 
wie  Tartan  und  das  angeführte  Rabsak ;  eine  semitische  Ableitox 
Bildung  hat  das,  sehr  oft  in  den  Inschriften   erscheinende  Wort 
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g  der  iDScfariften  Tiglath-Pileser'S;  Sargon's;  Sanfaerib's, 
>  Backsteine  u.  s.  f. 

26.  Rede  doch   zu    deinen  Knechten  aramäisch,    denn 

verstehen  es ;  und  rede  nicht  jüdisch   mit  uns   vor  den 
en  des  Volkes.     Man  hat  seltsamerweise  aus  dieser  Stelle^    5 

der  allerdings  hervorgeht^  dafs  die  Judäer  die  assyrisehe 
ache  nicht  wie  etwa  die  aramäische  verstanden,  ge- 
oasen,  dafs  die  assyrische  Sprache  keine  mit  der  he- 
ischen näher  verwandte  Sprache  gewesen  sein  könne  : 
st  hätten  die  Hebräer  sie  wohl  verstanden  —  ein  sicher  10 
Eehlter  Schlufs !  Dafs  sich  zwei  Völker  nicht  verstehen, 
1  Grandverschiedenheit  der  Sprachen,  die'  sie  reden,  sind 
ü  ganz  incomparable  Dinge.  Yjs  kann  sehr  wohl  das 
le  Statt  haben,  während  darum  das  Andere  noch  keines- 
^8  ausgemacht  ist.     Vgl.  weiter  hiezu  EGF.  63  flg.         16 

32.  bis  ich  komme  und  euch  hole  u.  s.  f.  Es  braucht 
bl  nicht  ausdrücklich  bemerkt  zu  werden,  dafs  wir  hier 
ht  wirkliche  Worte  des  assyrischen^ Abgesandten,  sondern 
e  frei  reproducirte  und  zugleich  aus  dem  Gedankenkreise 

Schriftstellers   heraus   wiedergegebene    Rede   vor   uns  20 
^n.       Eine   derartige   Empfehlung   der  Uebergabe  der 
dt  an  die  Assyrer  wäre  denn  doch  selbst  für  einen  Assyrer 

wenig  gar  ungeschickt  gewesen.      Das  Verfahren  der 
mslocation  selber,  das  hier  in  Aussicht  genommen  ist,  ist 
ürlich  an  sich  ein  solches,  wie  es  bei  den  Assyrern  ein  26 
iz  gewöhnliches  war  (s.  o.).     Immerhin  mufs  hier  noch 

einen  besonderen  Umstand  aufmerksam  gemacht  werden, 
sdrücklich  werden  hier  und  19,  13  unter  den  von  San- 
ib  unterjochten  Königen  auch  diejenigen  von  Hamath 
1  Arpad  namhaft  gemacht.  Sehen  wir  uns  aber  in  den  80 
chriften  um,  in  denen  von  einer  Unterwerfung  dieser 
biete  die  Rede,  so  finden  sich  derartige  Berichte  nicht  in 


C\t 
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den  Inschriften  Sanherib'sy  denn  vielmehr  in  solchen 
gon's  (s.  Inschr.  von  Khorsab.  Z.  33  ff.  4iK  56);  l 
Städte  werden  in  den  Inschriften  Sanherib's  überall  i 
mehr  erwähnt.  Es  scheint  danach,  als  ob  von  dem 
5  Schichtsschreiber  auf  Sanherib  übertragen  ward,  was  ei| 
lieh  von  Sargon  galt.  Es  wäre  somit  hier  eine  Vermisci 
des  Kriegszüge  Sargon's  und  derjenigen  Sanherib's  a 
nehmen*).  Ist  diese  Combination  richtig,  so  begreift 
mit  einem  Male,    1)  dafs  in  den  geschichtlichen  Bericl 

10  der  Bibel  überall  von  Sargon  und  seinen  Zügen   aus 
Jahren   720,  715  und  711,  die  doch  jedenfalls  Judäa 
Mitleidenschaft*  zogen  (vgl.  Jes.  20,  1  und  unsere  Ben 
kungen  zu  dieser  Stelle),   gar  kein  Wort  zu  lesen  ste 
und   2)  dafs  Sanherib's  Feldzug,   der  doch,  wie  wir  ol 

15  sahen,  unter  keinen  Umständen  vor  701  Statt  gehabt  hal 
kann,  schon  so  hoch  in  Hizkia's  Regierung  hinauf,  in  i 
Jahr  714  gesetzt  wird  **).  Er  ist  offenbar  mit  den  frühei 
Zügen  Sargon's  verwechselt  worden,  diesen  letzteren  einfi 
substituirt,  also,  dafs  diese  in  der  Darstellung  ganz  onl 

20  rücksichtigt  geblieben.  Lediglich  in  solchen  Anach 
nismen,  wie  der  Erwähnung  der  Zerstörung  des  Reiches  ^ 
Hamath  als  einer  Waffenthat  Sanherib's,  während  es  d< 
eine  solche  Sargon's  war,  sowie  in  der  verwirrten  Chro 
logie  schimmert  noch  die  dunkle  Erinnerung  an  die  wal 

25  Sachlage  hindurch. 

34.     Wo  sind  die  Götter  von    Hamäth  und   Arpc 
Wo   die  Götter  von  Sepharvaim^   Hena  und  Iva,  daji 


*)  S.  hierüber  schon  in  den  Stndd.  u.  Kritt.  1872  S.  733  (Sayce). 

**)  Vgl.  hiezo  inzwischen  P.  Kleinert  in  Studd.  u.  Kritt  ] 
S.  177,  der  nur  auf  die  biblische  Zahlenangabe  einen  zu  g^fsenW 
legt.     S.  dazu  Nowaok,  ebend.  1881  8.  300  ff.   und  Tgl.   ob.  810  k 
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itnarien  errettet  hätten  aus  meiner  Hand  f  —  Aus  meiner 
^and.  Vgl.  dazu  19,  12  flg.  Augenscheinlich  blickt 
er  der  Schriftsteller  auf  die  frühere  Unterwerfung  der  ge- 
einten Oertlichkeiten  durch  die  Assjrer  zurück.  Und 
migstens  für  Hamath,  Arpad  und  Sepharvaim  besitzen  5 
r  bezügliche  Nachrichten  auch  auf  den  Monumenten. 

npn  Hamäth  (vgl.  zu  1  Mos.  10,  18)  ward  zwar 
cht  Ton  Sanherib  selbst;  sondern  von  einem  andern  Assyrer- 
»nige,  SargoU;  seiner  Selbständigkeit  beraubt  und  dem 
isyrischen  Reiche  einverleibt.  Summarisch  berichtet  der  lo 
k^nannte  über  die  Unterwerfung  Hamath's  in  der  Stelle 
ktta  40,  20  :  Sa-lil  ma-li-ki  fr  6ar-ga-mis  mftt 
^•ma-at-ti  mfttKum-mu-hi  Ir  As-du-du  avil  Ha-at- 
i-flim-nu-ti  d.  i.  „der  ich  in  die  Gefangenschaft  fort- 
Urte  die  Stadt  Karkemisch,  das  Land  Hamath,  das  Land  i6 
^ommuch,  die  Stadt  Asdod,  die  feindlich  gesinnten  Chat- 
^^.  Den  ausführlichen  Bericht  über  diese  Affaire  lesen 
ir  in  der  Prunkinschrift;  wo  derselbe  also  lautet  (Botta  145. 
II  ff.  =  Khors.  33  ff.)  :  Ja-u-bi-'-di  mftt  A-ma-ta-ai  za. 
^  .  .  .  la  b¥l  kussi  avilu  pa-tu-u  lim-nu  a-na  Sar-  80 
i-ut  mftt  A-ma-at-ti  lib-§u  ik-bu-ud-ma  ir  Ar- 
td-da  ir  Si-mir-ra  Ir  Di-maS-ka  Ir  Sa-mi-ri-na  it- 
-j  a  u  S-p  a  1-k  i  t-m  a  p  a-a  1-d  a  u-§  a-a  S-k  i  n-m  a  i  k-^  u-r  a 
Lhaza.  Um-ma-na-at  (ilu)  A-ilur  gab-Sa-a-ti  ad-ki- 
aina  fr  Kar-ka-ri  fr  nadüti-§u  Sa-a-§u  a-di  mun- 86 
^h-si-Su  al-vf  ak-Sud  f  r  Kar-ka-ru  ina  iSftti  ak-mu 
l-a-§n  ma-§ak-§u  a-ku-us.  Ina  ki-rib  frftni-Su- 
Q-ti  bYl  hi-it-ti  a-duk-ma  til  lum-mu-u  u-Sa-ai-kin. 

•  •     • 

.  C.  narkabäti   VL  C.   bat-hal-lim  i-na   Hb   niSi 
ftt  A-ma-at-ti   ak-sur-ma    fli   ki-sir   Sarru-ti- ja  so 
rad-di  d.  i.  „Jahubi'di  von  Hamath;  ein  Mann  .  .  .*);  der 

♦)  Opp.  Records  of  the  Pwt  IX,  6  ;  „a  smith**  (?). 

21* 
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kein  Anrecht  auf  den  Thron  beBafs,  ein  ränkesüchtig 
böser  Mensch,  hatte  seinen  Sinn  auf  die  Herrschaft  ül 
Hamath  gesetzt  und  verleitete  Arpad,  Zemar,  Damaski 
Samaria  zur  Empörung  wider  mich   und   machte  sie  eii 

5  Sinnes  und  versammelte  (seine  Truppen)  zur  Schlacht  (wöi 
versammelte  die  Schlacht).  Die  gesammten  Heere  ( 
Gottes  Asur  musterte  ich  und  belagerte  in  der  Stadt  Kark 
der  Stadt  seiner  Erhabenheit;  ihn  sammt  seinen  Kriege 
nahm  (die  Stadt)    ein,  verbrannte  Karkar  mit  Feuer,  il 

10  selber  zog  ich  die  Haut  ab.  Inmitten  ihrer  Städte  tödt< 
ich  die  Uebelthäter,  machte  (jene)  zu  einer  Trttmm« 
Stätte  (?).  200  Wagen,  600  Reiter,  nahm  ich  unter  d 
Bewohnern  von  Hamath  (für  mich)  vorweg  und  schlug  (s: 
zu   meinem   königlichen  Antheile^.      Der  Annaleninschr 

15  (Botta  70,  10  ff.)  endlich  entnehmen  wir,  dafs  dieses  £ 
eignifs   in  das  Jahr  720  v.  Chr.  fiel.     S.   zu  Jes.   20, 
Sonst  vgl.  zu  1  Mos.  10,  18;  2  Kön.  17,  30. 

^^yf  Arpadj  ass.  (i  r,  m  &  t)  A  r-p  a  d-d  u  s.  Verwaltung 
Av.  12  (Rammannirar) ;  Rev.  16  (ASurdanil).  30.  32.  i 

20  (Tigl.-Pil.  II),  Inschr.  von  Khorsabad  33  (Sargon),  wir 
so  viel  ich  sehe,  nach  Sargon  nicht  mehr  in  den  Ee 
inschriften  erwähnt.  Ueber  seine  Lage  (drei  deutsd 
Meilen  nördlich  von  Haleb,  da  wo  jetzt  der  Ruinenhüg 
Teil  Erfftd)  s.Kiepert  in  DMG.XXV,  655;  vgl.  258 i| 

26  n^P)  j;]n  Hena!^  und  Ivvd,  zwei  sonst  völlig  unbekanoi 

Oerter.  Nach  G.  Hoffmann,  Auszüge  aus  den  Akten  sj 
Märtt.  S.  163  Anm.,  sei  DII/VJD  zu  verbinden  und  diei 
Wort  als  Part.  Nif.  von  dem  Verbum  Wl^  (wovon  am 
ü'in^f  Jes.   19,   14)  =  jjdie  grundverkehrte  (Stadt)«,  i 

80  nehmen,  zugleich  als  Apposition  zu  Sepharvaim,  das  wal 
scheinlich  so  benannt  sei,  ,9  weil  es,  von  Assyrien  schon  ei 
mal  unterjocht,  von  ihm  abgefallen  war«,  womit  jede  Schw 
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:keit  beseitigt  wäre.  Dieser  Fehler  würde  indefs  in 
«em  Falle  schon  ein  ziemlich  alter  sein,  da  schon  die  LXX 
fc  ihrem  kvä  xal  kßa  (ebenso  19,  13)  augenscheinlich 
I  Zeichen  ebenso  verband  wie  die  Masorethen.  Dazu 
rden  17,  31  wenigstens  die  D^^y  (vgl.  LXX  :  Evaloi)  6 
i.  die  Bewohner  von  Avva  (s.  zu  d.  St.)  genau  wie  hier 
»en  den  Sepfaarvitem  genannt  :  dort  aber  ist  an  jenes 
positionelle  D^llfiyj  denn  doch  unter  keinen  Umständen  zu 
iken  möglich  :  es  mufs  wenigstens  einen  Ort  T^V  gegeben 
ben ;  und  dann  wird  auch  fUr  VV!}  nichts  anderes  übrig  lo 
dben,  als  es  für  einen  Ortsnamen  zu  halten. 

ü??*)OP  Sepharvaim,  Wenn  Sargon  gemäfs  2  Kön. 
^j  24  Sepharväer  nach  Samaria  translocirt,  so  hing  dieses 
*enbar  mit  einem  Empörungsversuch  zusammen,  den  die 
jpharväer  —  wohl  in  Gemeinschaft  mit  den  Babjloniern —  iß 
igen  die  Assjrer  gemacht  hatten,  bezw.  mit  einem  Bunde, 
m  dieselben  gegen  die  Assjrer  mit  den  Babjloniern  und 
rar  gleich  zu  Anfang  der  Regierung  des  Sargon  einge- 
iDgen  waren.  Eine  Eroberung  Sipar's  durch  Sargon 
id  Wegführung  seiner  Bewohner  wird  in  den  Inschriften  20 
irgon's  nicht  ausdrücklich  berichtet;  nur  dafs  dasselbe 
lenfalls  in  der  Zeit  seit  Eroberung  Babylon's  (710/709) 
inen  selbständigen  Machthaber  mehr  hatte,  ergiebt  sich 
t  Sicherheit  aus  den  Khorsabadinschriften ;  dafs  aber 
9868  schon  vorher,  insbesondere  seit  dem  ersten  baby-  26 
aischen  Feldzuge  Sargons  (721),  Statt  hatte,  ist  damit 
dneswegs  ausgeschlossen,  vielmehr  von  vornherein  wahr- 
heinlich.  Vgl.  auch  2  Kön.  17,  24  und  unsere  Bemm. 
1  d.  St.      S.  auch  KGF.  428  Anm. 

19,  8.  Libna,  ein  Ort  unsicherer  Lage.     Wir  haben  80 
n  jedenfalls  ganz  in  der  Nähe  von  Lakis,   vielleicht  west- 
jh  davon  zu  suchen.     Ist  Tell-es-S&fijeh,  nordnordwestlich 
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TOD  Eleatheropolis  und  in  der  Mitte  etwa  aswischen  di 
Stadt  und  dem  in  der  Keilinschrift  erwähnten  Thimnatl 
legen,  gemeint;  so  würden  wir  schon  in  diesem  Moni 
Sanherib  auf  seiner  Bückzugsbewegung  finden. 

5  9.   Da  vernahm  er  von  Thirhaka  (nfjn^J?),  dem  Ki 

von  Aethiopien  (K^9);  da/s  man  sagte  :  Siehe^  er  ist  at 
zogen  mit  dir  zu  streiten.  In  der  Keilinschrift  Sanhe 
wird  der  Name  des  betr.  äthiopischen  Königs  nicht  nan 
gemacht;  wir  kennen  ihn  aber  aus  einer  solchen  Asurl 

10  pal's ,   wonach  er  in  assyrischer  Transcription   T  a  r-1 
lautete  (s.  Assurb.  Sm.  15;  52;  19,  85  u.  ö.  *)).      Imi 
hin  ersehen  wir  aus  der  Inschrift  Sanherib's  deutlich; 
der  äthiopische  König  (er  heifst  hier  „König  von  Mfluh 
bei  der  Affaire  die  Hauptperson  war  :  es   sind  eben  i 

16  RossC;  Wagen  und  Bogenschützen;  welche  der  Grofsk 
ausdrücklich  namhaft  macht  (Cyl.  II;  74). 

13.  Grozan,  Harr  an,  Re/seph  und  die  Söhne  Ed 
welche  zu  Thelassar  {wohnten),  Ueber  Gozan  s.  zu  17 
über  Harran  zu  1   Mos.   11;   31;   —   Re/seph  ^T), 


*)  Asurbanipal,  der  Nachfolger  Asarhaddon's,  beginnt  seinen 
rioht  über  seinen  Feldsag  wider  den  empörerischen  Aegypter  folge: 
maTisenil-na  mah-ri-i  gir-ri-ja  a-na  mAt  Ma-gan  n  m.  Mi-la 
lu-u  al-lik.  Tar-t^n-u  aar  m.  Mu-snr  (u)  m.  Ku-u-si  Sa  Aiu 
iddin  lar  m&t  AfiSur  abu  ba-nu-u-a  hapikta-Su  il-ku-n 
i-bf-lu  mAt-su  u  ia-uTar-ku-a  da-na-an  ASur  Htar  a  ili  ra 
bi'li-ja  im-Si-ma  it-ta-kil  a-na  i-mu^  ra-ma-ni-ftu  d.i.  „In  m« 
ersten  Feldzage  zog. ich  wider  Makan  und  Miluchcha.  Thirhaka, 
König  YonAegypten  (and)  Aethiopien,  welchem  Asarhaddon ,  der  K 
Ton  Assyrien,  der  Vater,  mein  Erzenger,  eine  Niederlage  beigebracht 
dessen  Lan'd  er  in  Besitz  genommen  hatte  (^X^),  dieser  Thirhaka 

achtete  (L^wi)  die  Macht  Asor's   and   der   Istar,    der  g^^fsen  Gi 
meiner  Herren,  und  verliefs   sich   anf  seine    eigenen   Kräfte     (p] 
(Assarb.  8m.  16  flg. ;   vgl.   V  R.  1,  52—57).      Folgt  der  Bericht 
Thirhaka^s  AbfkU. 
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potamische  Stadt,  welcher  auch  in  den  Keilinschriften 
3rholt  Erwähnung  geschieht  und  zwar  in  der  Form 
a-ap-pa  oder  Ba-sap-pa  s.  VerwaltungsÜBte  Av.  14. 
Rev.  24.  37.  Die  Stadt  erscheint  hier  durchweg  5 
a  den  anderen  mesopotamischen  Städten  :  Nisibis, 
peha  und  Amid.  Vgl.  II  R.  53,  37,  wo  die  Stadt 
a  Arrapcha  (hier  ^Arbacha'),  Ihsan  und  Gozan  auf- 
irt  wird.  KGF.  1 67.  —  Sö/me  EderCs  H?  ^»  (vgl.  Jes. 
L2).  Es  steht  zu  fragen,  ob  mit  diesem  so  bezeich-  10 
i  Beiche  nicht  vielleicht  das  so  oft  bei  Asumasirhabal 
Balmanassar  II  erwähnte  inschriftliche  B  i  t- A  d  i  n  i  zu 
»iniren  sei,  das  wir  an  beiden  Ufern  des  mittleren 
irat  auf  der  Strecke  zwischen  Balis  und  Biredschick 
hinziehend  uns  zu  denken  haben.  „Da  hier  Eden  15 
11  Gozan  und  Harran,  sicher  westmesopotamischen 
ten,  dazu  neben  Refseph  aufgeführt,  aufserdem  die  Ver- 
ung  aller  dieser  Staaten,  eingeschlossen  Eden  (Adn), 
ts  durch  die  Vorfahren  Sanherib's  ausgesagt  wird,  was 
sondere  gut  zu  dem  inschriftlichen  Btt-Adini  stimmt,  20 
,t  die  Combination  Vieles  für  sich.  Vgl.  schon  Riehm 
IWB.  I,  176«.  S.  KGF.  199  Anm.  Vgl.  noch  zu 
j  I,  5;  Ezech.  27,  23.  —  Thelasaar  pt»^«!?^)  assyr. 
iS-iu-ri  (vgl.  Lay.  68,  12).  Der  Name  bedeutet 
tl.  entweder  „ assyrischer  Hügel«,  oder  aber  und  wahr-  25 
ilicher  „Hügel  Asur's«  (Beziehungsadjective  gehen  im 
fischen  nicht  auf  i,  denn  vielmehr  auf  ai  aus) ;  es  ist 

der  vielen  mit  ^H,  Jj  zusammengesetzten  Ortsnamen, 
glich  der  Lage  des  Ortes  würde  sich  aus  der  ange- 
en  Stelle,  einer  solchen  Tiglath-Pileser's,  ergeben,  dafs 
lieselbe   irgendwie   in  der  Nähe   von  B&b-ilu    ^Ba-  80 
i«,  jedenfalls  wohl  auf  babylonischem  Gebiete,   wenn 

nach  Assyrien  zu  zu  suchen  hätten.     Indessen  kann  es 
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Städte  dieses  Namens  auch  sonst  gegeben  haben;  z.  B.  auch 
am  mittleren  Euphrat;  wo  schon  Salmanassar  II  eine  Stadt 
mit  dem  Namen  Lita-A§ar  ^Buhm  Asur's^  benannte  (Monol. 
II,  34  flg.),  und  die  Erwähnung  von  pv  ^W  =  Bit-Admi 

6  führt  in  erster  Linie  auf  diese  Combination.  Vgl.  KGF.  199. 
13.    Arpady  assjr.  Ar-pad-du.      S.  das  Näherebe- 
treffs der  Erwähnung  der  Stadt;  bezw.  des  Landes  Arpad  auf 
den  Monumenten,  weiter  der  muthmafslichen  Zeit  des  Aof- 
hörens  der  Selbständigkeit  des  Reiches  Arpad;    sowie  der 

10  durch   Dr.  Haufsknecht's   Ekitdeckung    inzwischen   festge- 
stellten geographischen  Lage  der  Stadt  zu  2  Kön.  18;  34 
(ob.  S.  324).     Ueber  Hamath  s.  zu  1  Mos.  10;  18  ;  2  Kön. 
17;  30;  über  Sepharvaim  zu  2  Eon.  17;  24.  31  ;  18;  34. 
35.      und  es  geschah  in  selbiger  Nacht^   da  ging  aut 

16  der  Engel  Jahvis  und  schlug  im  Lager  der  Assyrer  185fi00 
Mann,  Eine  Auf  klärung  über  diese  dunkle  Stelle  gewähren 
uns  die  assyrischen  Inschriften  nicht.  Sanherib  schweigt 
in  seiner  Inschrift  über  die  Art  des  Rückzuges  und  seine 
Ursachen  völlig.     Vgl.  noch  ob.  306. 

20  36.   und  kehrte  zurück  und  wohnte  in  Niniveh,      Auch 

aus  der  Cylinderinschrift  col.  III;  39  ergiebt  sich;  dafs  sich 
Sanherib  in  seine  Hauptstadt  Niniveh  zurückbegeben.  Wenn 
man  aber  den  Ausdruck  des  hebräischen  Geschichtsschrei- 
bers :  »und  er  blieb  oder  wohnte  (3B^3)  in  Niniveh*  pressen 

25  wollte  oder  auch  wohl  geprefst  hat;  um  daraus  zu  schliefseD; 
dafs  Sanherib  nach  jenem  Mifserfolge  im  paläst.-ägjptischen 
Kriege  überhaupt  von  aller  Kriegführung  abgestanden;  so 
würde  man  sich  sehr  irren.  Er  selber  erzählt  uns  auf  dem 
Taylor-Cylinder  noch   von   fünf  gröfseren   oder   kleineren 

80  Kriegsunternehmungen;  die  freilich  allC;  sei  es  den  Osten, 
sei  es  den  Norden  und  Süden  des  Reichs  zum  Ziele  hatten 
und    darum  fUr  die  im  Westen  wohnenden  Nationen;  wie 
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2.  B.  die  Hebräer,  so  gut  wie  nicht  vorhanden  waren,  darum 
auch  von  diesen  nicht  weiter  erwähnt  werden.  Unter  diesen 
Unternehmungen  waren  auch  wiederholt  solche  gegen  Ba- 
bylonien,  und  zwar  sowohl  gegen  Merodach-Baladan,  den  er 
schon  im  ersten  Feldzuge  besiegt  (und  entthront)  hatte,  5 
als  auch  gegen  einen  Sohn  desselben,  Nabü-§uro-i§kun 
mit  Namen  *)yden  Sanherib  lebend  in  der  Schlacht  gefangen 
nahm  (Tayl.Cyl.  col.  III,  50  flF.  VI,  6).  Ueber  Merodach- 
Baladan  s.  sonst  zu  20,  12. 

87.    Und  als  er  anbetete  im  Tempel  Nieroche,   seines  lO 
Gottes,  Anstatt  jYwrocA(^npj)  liest  die  Septuaginta  AööaQax 
(wenn  so  mit  Wellhausen  für  das  tiberlieferte  Naöagax  bezw. 
MeOBQax    vgl.    des    Josephus     Aqclox?]^    zu   verbessern!), 
und  es  liegt  nahe  dabei    an  den   Gott   A§ur  zu    denken 
nnd    das    auslautende    ax    {ax)    als    irgendwie    angeleimt  15 
zu  betrachten.      Jedenfalls   ist   wohl  ein   assyrischer  Gott 
A  §  u  r ,  dazu  zugleich  als  der  assyrische  Obergott,  bezeugt, 
nicht  aber  ein  Gott  Nisruk,  wie  dieses  mehrfach,  auch  von 
uns  wohl  vermuthet  ist.    Der  vermeintlich  so  ausgesprochene 
Qottesname  ist  vielmehr  Ta  zu  lesen  und  ist  identisch  mit  2G 
dem  Namen  des  Gottes  "ioq  des  Damascius  (vgl.  oben  S.  12), 
hat  somit  mit  jenem  anderen  nichts  zu  schaffen. 

es  schlugen  ihn  Adrammelech  und  Sarezer  (*1^XlCtf) 
[seine  Söhne]  mit  dem  Schwerte,  Ueber  Adrammelech  s.  zu 
17,  31.  Sarezer,  assyrisch  Sar-usur,  ist  zuletzt  verkürzt  26 
aus  einem  volleren  ASur  (Btl,  Nirgal)-Sar-usur  d.  i. 
,Asur  (Bei,  Nergal),  schirme  den  König  1«  s.  ABK.  S.  128. 
Nr.  11;  S.  156.  Nr.  66.  Ein  ähnlich  verkürzter,  in  dieser 
Verkürzung  aber  schon  bei  den  Assyrern  selber  gebräuch- 
licher Name    ist    Habal-usur    ,, Beschütze    den   Sohn '  so 


*)  Für  den  Namen  =  ^Nebo  gab  den  Namen **  8.  ABK.  127.  Nr.  8. 
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II  R.  63.  III,  9.  Es  liegt  sonach;  rein  für  sich  betrachtet, 
kein  Grund  vor,  den  Namen  als  einen  erst  von  dem  bi- 
blischen Geschichtsschreiber  in  dieser  Weise  abbreviirten  in 
betrachten  (s.  ABK.  156).  Etwas  anders  gestaltet  sich 
5  indefs  unser  Urtheil;  blicken  wir  auf  den  entsprechenden 
Bericht  des  Abydenus  bei  Euseb.  armen.  Chron.  ed.  Mai 
p.  25  (Schoene  I,  35),  nach  welchem  auf  Sanherib^ 
der  von  seinem  Sohne  Adramelus  ermordet  sei, 
Nergilus  gefolgt  sei,     welcher   letztere    wiederum    von 

10  Axerdis  d.  i.  Asarhaddon  getödtet  sei*).  Da  die 
Gleichungen  Axerdis  =  Asarhaddon,  Adramelus  = 
Adrammelech  unmittelbar  klar  sind,  so  bleibt  in  dritter 
Linie  lediglich  die  Gleichuiitg  Nergilus  =  Sarezer  übrig. 
Auch  diese  Gleichung  ist  aber  eine  vollständige,   war  der 

15  ursprüngliche  Name  des  fraglichen  Sohnes  des  Sanherib 
Nf rgal-äar-usur  ^Nergal,  schirme  den  König!'  d.  i. 
Neriglissor  s.  ABK.  128.  Nr.  12.  In  diesem  Falle  hätten 
wir  die  interessante  Erscheinung,  dafs  uns  von  dem  ursprüng- 
lichen Namen  des  Assyrers  die  Bibel  die  eine,  Abjdenus 
die  andere  Hälfte  erhalten  hätte.  —  Alex.  Polyhistor  führt 

20  bekanntlich  (I.  c.  Mai  p.  19;  Schoene  p.  27)   nur  den  Ar- 
dumusanus    (Ardumuzanus)  d.   i.    Adrammelech 
Mörder  Sanheribs  an  ♦*). 


*)  So  nach  der  Verbesserung  A.  y.  Gutschmid's. 

•*)  Nach  V.  Floigl,  Cyrus  und  Herodot  (Lpz.  1881)  S.  27  ist  Ner- 
gilus „erbberechtigter  Enkel  des  Sanherib,  Sohn  des  AsumadinBum", 
und  „tödtete  Adarmalik  den  Vater  nicht  um  sich  selbst  die  Krone  la 
gewinnen,  sondern  nur  um  den  Stiefbruder  Asarhaddon,  dem  sie  der 
Vater  zugedacht,  vom  Throne  auszuschliefsen  und  Nergilus  darauf  za 
heben*'  (??).  —  Zur  Kritik  der  Annahme  eines  „fünfjfthrigen  Inter- 
regnums** nach  der  Ermordung  des  Sanherib  (A.  v.  Gutschmid)  siehe 
unsere  Bemerkungen  in  der  Abhandlung  :  „Zur  babylonisch-assyrischen 
Chronologie  des  Alexander  Polyhistor  und  des  Abydenus**  in  „Berichte 
der  K.  Sftchs.   Ges.  d.   Wiss.**    1880  S.   6  flg.    :   „die  Herrlichkeit  des 
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lieber  die  Ermordung  Sanherib^s  melden  uns  die  assy- 
nschen  Quellen  nichts  ;  wie  es  sich  in  dieser  Beziehung  mit 
Jargon  verhält,  darüber  s.  zu  Jes.  20,  1  *). 

und  sie  entrannen  in  das  Land  Ararat  (lO^'^S  YÜ^)» 
V^ie  schon  ob.  S.  52  flg.  bemerkt  ist,  ist  Arfträt,  assyr.  5 
[J  rar  tu,  nicht  sowohl  Name  des  Gebirges  dieses  Namens, 
lenn  vielmehr  der  vom  Araxes  durchströmten  grofsen  Ebene, 
ittdlich  von  welcher  das  Gebirge  Ararat  belegen.  In  einem  wie 
weiten  und  einem  wie  engen  Sinne  die  Hebräer  diese  Landes- 
bezeichnung nahmen,  ist  mit  Sicherheit  nicht  mehr  auszu-  lO 
OEiachen.  Nach  Abydenus  bei  Eusebius  ed.  Schoene  1, 35  warf 
Asarhaddon  beider  Verfolgung  die  geschlagenen  Feinde  in  die 
19 Stadt  der  Byzantiner^  (in  Byzaniinorum  nrbem  injecii). 
[Jnter  diesem  „Byzanz^  wird  mit  A.  v.  Gutschmid  das 
Bi^ava  des  Procopius  de  aedif.  III,  4.  5  p.  254  —  25(5  iö 
[ed.  Dind.),  sowie  der  notitiae  graecae  episcopatuum  III; 
483  zu  verstehen  sein,  welches  irgendwie  in  dem  Grenz- 
gebiete von  Klein-  und  Grofsarmenien  gelegen  war.  Ejs 
stimmt  damit  der  keilinschriftliche  Bericht,   den  uns  Asar- 


^ergilus  wird  lediglich  die  kurze  Spanne  Zeit  gewährt  haben,  welche 
wischen  der  Ermordung  Sanherib's  und  der  Herbeikunft  des  auf  fernem 
Criegsschauplatze  weilenden  Asarhaddon  zwischeninneliegt"  (ebend.  7). 
/'gl.  noch  KQF.  530  flg.  —  Die  bestimmte  Vermuthung  der  Identität 
les  sbydenischen  Nergilus  und  des  biblischen  Sarezer,  sowie  die  Ck>m- 
»ination  beider  Namen  zu  dem  einen  vollen  :  NergalSarezer  geht 
Luf  die  Urheberschaft  Ferd.  Hitziges  zurück  (Begriff  der  Kritik,  Heidelb. 
831  8.  195).  Ihm  folgten  F.  C.  Movers,  Phönizier  I  (1841)  8.  342; 
Fe.  Brandis,  rerum  Assyr.  tempp.  emend.  (1853)  p.  34  ann. ;  M.  v.  Nie- 
»uhr,  Geschichte  Assur^s  und  BabePs  (Berl.  1857)  S.  37;  A.  v.  Gut- 
chmid  im  LCBl.  1870  Sp.  1157;  Neue  Beitrr.  Lpz.  1876  8.  152;  Ver- 
iasser  selbst  KAT.*  S.  206  flg.  8.  die  angezogenen  „Berichte**  8.  7 
inm.  1. 

*)  Vgl.  zu  dem  Ausgeführten  überhaupt  des  Verfassers  zusammen- 
assende  Artt.  Sanherib  in  Schenkers  B^el  -  Lexikon^  sowie  in  Riehm^s 
^andwtb,  de$  bibl,  AUerthwM. 
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haddon  über  diese  Vorgänge  hinterlassen  hat  und  nach 
welchem  die  Entscheidungsschlacht  zwischen  Asarhaddon 
und,  wie  sich  erschliefsen  läfst,  den  Truppen  der  vatermörde- 
rischen Brüder  auf  dem  Gefilde  von  Chanigalmit  (?)  vorfiel, 

5  einer  Oertlichkeit,  die  wir  sicher  in  der  Nähe  von  Melitene, 
also  in  Südostcappadocien,  bezw.  Kleinarmenien  und  in  der 
Nähe  des  Euphrat  zu  suchen  haben  (KGF.  530  flFg.). 
Asarhaddon's  Bericht  auf  dem  zerbrochenen  Thoncylinder 
(IHR.   15    col.   I,    18  fi*.)   lautet   also  :    18.  11-la-mu-u-a 

lOina  irsi-tiv  m&t  H a-n i-g a  1-m i t  (?)  gi-mir  ku-ra-di- 
Su-un  19.  si-ru-ti  pa-an  gir-ri-ja  sab-tu-m  a  u-r  ak-sa 
tuklÄti-Su-un.  20.  Pu-luh-ti  ili  rabüti  btli-ja  iß- 
hup-§u-nu-ti-ma  21.  ti-ib  tahazi-ja  dan-ni  i-rau-ru- 
ma  i-mu-u  muh-hu-ur.  22.  (Ilu)  iS-tar  bt-lit  kabli  ta- 

löhazi  ra-M-mat  Sa-an-gu-ti-j  a  23.  i-da-ai  ta-zi-iz-ma 
kaSat-su-nu  ta§-bir  24.  t a-h a-z a-§ un u  ra-ak-su  tap- 
tu-ur-ma  25.  ina  puhri-§u-nu  na  m-bu-u  um-m  a  :  an- 
nu-u  §ar-a-ni  d.  i.  ^V.  18.  Vor  mir  in  dem  Gefilde  des 
Landes  Chanigalmit  (?  — )  erwartete  die  Gesammtheit  ihrer 

20  19.  starken  (eigentlich  hohen)  Kriegsmacht  das  Erscheinen 
meines  Heereszuges  und  sie  zogen  ihre  Truppen  zusammen 
(R.  Ä^Dl).  20.  Der  Schrecken  der  grofsen  Götter,  meiner 
Herren,  warf  sie  nieder.  2 1 .  Den  Anprall  meiner  gewal- 
tigen Schlacht  sahen  sie  und  scheuten  (?)  die  Begegnung. 

25  22.  Istar,  die  Herrin  von  Kampf  (und)  Schlacht,  die  meine 
äangüti  (Priesterschaft?  — )  liebte,  erhub  meine  Hände, 
zerbrach  ihren  Bogen  (collect.),  durchbrach  ihre  Schlachtord- 
nung (wörtl.  ^spaltete  ihre  Schlacht,  die  Ordnung*  R.  DD*1), 
25.  in  ihren  Reihen  (wörtl.  in  ihrer  Versammlung)  erscholl 

80  der  Ruf  :  ^dieses  unser  König!* 

und  es  ward  Asarhaddoriy   sein  Sohn,  König   an  seiner 
Statt.       Es   geschah   dieses   laut   dem   Regentencanon   im 
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J.  681.  Wir  lesen  II  R.  68.  Nr.  I,  Rev.  5.  Z.  43.  44  : 
[Nabü]-ah-LA-l§.  [A$ur-]ah-iddin  ina  kussi  it-tu- 
Sib  d.  i.  gNeboach  .  .  -is*).  [Asarjhaddon  bestieg  den 
Thron^«  Das  Archontat  des  Genannten  fallt  aber  in  das 
J.  681.  Asarhaddon  regierte  gemäfs  demselben  Canon  bis  5 
668,  bis  zu  dem  Archontat  des  Marlarim  (Mar-la-ar-mf). 
Unter  dem  Archontate  dieses  Eponymos,  am  12.  Ijjar  (April 
oder  Mai)  des  Jahres  d.  i.  gemäfs  dem  Canon  des  J.  668 
trat  er  seine  Herrschaft  an  seinen  Söhn  Asurbanipal  ab. 
Dieser  letztere  berichtet  darüber  (Assurb.  Sm.  4,  8 — 20)  :  lo 
ASur-ah-iddin  §ar  mä-t  A§§ur  abu  ba-nu-u-a  9. 
a-mat  ASur  u  Bllit  ili  ti-ik-li-Su  it-ta-'-id,  10.  §a 
ik-bu-u-Su  f-biS  §arru-ti-ja.  11.  1  na  arah  Airu  arab 
I'a  bYl  ti-ni-Si-f-ti  12.  ümu  XII;  um  magäri,  sf-§a  Sa 
(ilu)  Gu-la,  13.  ina  i-bi§  pi-i  mut-tal-li  Sa  ASur,  15 
14.  Bllit,  Sin,  ÖamaS,  Rammän,  Bn,Nabü,  15. 
iStar  Sa  Ninua  (ilu)  Sarrat  git-mu-ri,  16.  iStar 
Sa  Ir  Arba-ilu,  Adar,  Nlrgal,  Nusku  ik-bu-u,  17. 
u-pa-hir  niSi  mät  ASSur  sabrüti  u  rabüti  18.  Sa 
tiftm-tiv  Mit  u  Sap-lit  19.  a-na  na-^ir  tur  ^?)  Sarru-  20 
ti-ja  20.  u  arka-nu  Sarru-ut  mftt  ASSur  i-pi-iS  d.  i. 
J98.  Asarhaddon,  König  von  Assyrien,  der  Vater,  mein  Er- 
zeuger, 9.  hielt  in  Ehren  das  Gebot  Asur's  und  der  Beltis, 
der  Götter  seines  Vertrauens,  10.  welche  ihm  geheifsen 
hatten,  mich  zum  König  zu  erheben.  Im  Monat  Ijjar,  dem  25 
Monat  Ea's,  des  Herrn  der  Menschheit,  12.  am  zwölften 
Tage,  einem  Tage  des  Heils,  dem  Feste  Gula's,  13.  erliefs 
er  in  Ausführung  des  erhabenen  Gebotes  Asur's,  der  Beltis, 
des  Sin,  Samas,  Adar,  Bei,  Nebo,  15.  der  Istar  von  Niniveh, 


*)  Das  Verbalideogramm  LA,  zu  welchem  i  6  das  phonetische  Com- 
plement,  ist  bis  jetzt  nicht  sicher  zu  bestimmen.  Opp.  liest  Nabu-ach- 
essis;  Smith  :  Nabu-ach-ikmis  und  neuerdings  Nabu-achi-eris. 
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der  himmlischen  Gebieterin  des  Alls;  16.  der  Istar  von 
Arbek;  des  Adar,  Nergal,  Nusku  ein  Edikt  17.  und  ver- 
sammelte die  Assjrer,  jung  und  alt,  die  der  oberen  und  der 
unteren  See,  19.  um  mein  Königthum  anzuerkennen,  20. 
5  und  danach   übernahm  ich  die  Herrschaft  über  Assyrien '. 

Zur  Erläutertmg.  8.  Aiur-ah-iddiu  d.  i.  „Asur  scheokte  einen 
Bruder*"  s.  ABK.  S.  119.  Nr.  2;  banüa  Part.  Act  bAni  von  banA 
mit  Suff,  der  1.  Ps.  Sing.;  hier  Subst.  vgl.  8.  6*;  —  9.  amat 
kommt    in    der   Bedeutung    ^Geheifs'",   „Befehl"    gerade    in    den    In* 

10  Schriften  Asurbanipars,  aber  auch  sonst  sehr  häufig  vor.  Die  Wurzel 
ilDK  ^^^  wohl  mit  nOH  n^^^  Geräusch  machen'"  einerseits  und 
)^-  („sprechen *"),  „schwören"  anderseits  zuletzt  identisch.  Tikil  voo 
^^•n^  itta'id  „er  hielt  in  Ehren*"  von* dem  häufigen  na^idu  „erhaben  sein*" 
vX^,  als  Part.  act.  n  A*i  d  in  dem  Namen  des  letzten  selbständigen  babj- 

15  Ionischen  Königs  Nabü-n&*id  „Nebo  ist  erhaben""  d.  i.  Nabanit  er- 
scheinend. S  ABK.  S.  136.  Nr.  25;  —  10.  ikbü  3  Ps.  PI.  von  H^p 
„reden*",  hier  „befehlen*",  „heifsen*";  ibifi  Infin.  von  {5^3^  „machen**;  — 

11.  tiniSiti  Nom.  abstr.  von  t^3K  (qLmoI)  „Mensch"  =  „Mensch- 
heit*"; —  12.   magäru,   hier  ideographisch   mit  den  Zeichen  6r.  GA. 

20  geschrieben,  welche  II  R.  7.  Z.  29  durch  ma-ga-ru  erklärt  werden; 
siS  läfst  sich  vielleicht  mit  hebr.  {^^f^  „Freude*"  vergleichen;  —  13. 
pi  von  pO  n©»  ^9  „Mund*";  muttalli  Part.  Ifta.  von  T)hv  ^  —  *^- 
upahhir  Pa.  von  pahar  „versammeln*",  wovon  das  häufige  naphar 
„Menge*";  sahru,  sihru  "n^j^^J  „klein**  s.zuSanh. Tayl.Cyl.  col.  II.  Z.  37 

25  (s.  ob;  8.  294);   —    18.   ti&mtu  =  QinFj:   ilitu  Adj.  fem.  von  H^J?; 

fiaplitu  Adj.  fem.  von  ftapal  ^Qt2f.  Das  „obere  Meer*"  =  mittelländ. 
Meer;  das  „untere  Meer*"  ^s  „pers.  Meerbusen*"  s.  meine  Abhdlg.  „die 
Namen  der  Meere  auf  d.  ass.  Inschrr.*"  (Abhdll.  d.  Berl.  Ak.  d.  Wiss.) 
1877  (78)  S.  187  ff.;  —  nasir  steht  wohl  für  nasäru,  Inf.  von  yi^ 

80  „schirmen*"  titeriy  hier  „bekräftigen*",  „anerkennen*";  tür  Infin.  vod 
1\n  „sein*"  =  „Wesenheit*",  „Bestand*"  (??);  —  20.  ark&n  „nachher**, 
Bildung  wie  ]1inX  s.  ABK.  S.  213.  Nr.  2;  ipiS  (^Qyt^)  nich  machte* 
Impf.  1  Ps.  von  Q^3p  statt  des  regelrechten  ipui,  ibuft.  80  auch 
I  R.  7.  Nr.  3.  Z.  7   in   einer  Inschrift  eines   der  letzten  Könige,    wenn 

35  nicht  (?)  des  letzten  Königs  von  Niniveh  und  Sohnes  Asurbanipal^s,  des 
Asuritilili  (s.  u.  zu  2  Kön.  22,  29),  sowie  ebend.  Nr.  5  Z.  3  i-bi-iS  in 
einer  solchen  Neriglissar^s. 

Bestätigt  wird   diese  Angabe   des  Sohnes  durch   ein 
Thontäfelchen  TU  R.  2.  Nr.  24,  also  lautend  :  Ina  arah 
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Abu  um  XXVII.  lim-mu  Mar-Ia-rim  tur-tan  ir 
Eu  ....  ina  tiris  Adur-bäni-habal  §ar  m&t  A§Sur 
d.  i.  ,Im  Monat  Ab^  am  27.  Tage,  unter  dem  Archontate 
des  Marlarim,  Tartan's  der  Stadt  Eu  .  .  .;  im  (Jahre  der) 
Ausrufung  Asurbanipars  (zum)  Eönig  von  Assyrien^  5 
(tiri^;  hier  ideogr.  LAL  mit  phon.  Compl.  is  geschrieben 
gemäfs  demNorr.  Dict.  668  abgedruckten  Syllabar,  kommt 
von  taraS;  »jr,  und  eLrtth.ßrmusfuiUßrmavtt,  Biuch  agnovtt). 
Dafs  übrigens  Asarhaddon  Sanherib's,  wie  Sanherib  Sar- 
gon's  Sohn  CiJ?)  war,  erfahren  wir  aus  den  Ziegelinschriften  10 
Asarhaddon's ^   deren   eine  z.  B.  lautet   (1  R.  48.  Nr.  3)  : 

1.  Aäur-a^-iddin  §ar  mät  ASäur,  2.  habal  Sin-ahi- 
irib  Sar  mät  Aääur,  3.  habal  ^arrukin  dar  mät 
AiSur-ma  d.  i.    1.    „ Asarhaddon ,   Eönig  von  Assyrien, 

2.  Sohn  des  Sanherib,  des  Eönigs  von  Assyrien**).  Noch  15 
setze  ich  her  den  vollständigen  Text  einer  Backsteininschrift 
von  Scherifkhan  (I  ß.  48.  Nr.  5**)),  also  lautend  :  1.  A-na- 
ku  A§ur-ah-iddin  Sarru  rabü  2.  Sarru  dannu  §ar 
kiSSati§armfttA§§ur,  SakkanakS.  Bäb-ilu,  Sar 
mät^umlri  4.  u  Akkadi,  §ar  Sarri  m&t  Musur,20 
5.  mÄt  Pa-tu-[ruJ-8i,  mät  Ku-si;  6.  mftt  (?)  Sa  ki-rib 

fr  Tar-bi-^i    7.    a-na   mu-Sab    ASur-b&ni-h  abal   8. 
habal  Sarri  rabü  Sa  bit  ridu[-u]-ti  9.  hablu  si-it 
lib-bi-ja   10.  ar-sip  u-Sak-lil  d.  i.  ,,1.  Ich,  Asarhaddon, 
der  grofse  Eöni:;,    2.   der  mächtige  Eönig,  der  Eönig  der  26 
Nationen,    der   Eöiiig  vom   Lande    Assur;    Herr    3.    von 


*)  Der  Leser  findet  den  Originaltext  auch  in  meinem  Artikel 
„Keilschrift''  bei  Schenkel,  Bihellexikon  m.  S.  610  in  Holzschnitt 
wiedergegeben. 

**)  Den  Originalkeilschrifttext  der  ersten  6  Zeilen  habe  ich  eben- 
falls in  dem  angeführten  Art.  „Keilschrift*'  bei  Schenkel,  Bibel-Lexikoa 
III.  a   a.  O.  in  Holzschnitt  mitgetheilt. 
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Babylon^  König  von  Sumir  4.  und  Akkad^  König  der  Könige 
von  Aegypten,  ö.  von  Pat[ro]8,  von  Aethiopien^  6.  erbaute 
den  Palast  in  Tarbiz  7.  zum  Wohnsitz  Asurbanipars,  8.  des 
kronprinzlichen  Sohnes  meines  Palastes,  9.  des  Sohnes, 
5  des  Sprossen  meines  Leibes,  10.  (und)  vollendete  ihn'. 

Zur  Brläutenmg.  2.  Sakkanak  (schwerlich  Erweiterong  too 
Sakan  ]jn  „ Statthalter **,  denn  vielmehr  ein  Wort  akkadischen  Ur- 
sprungs im  Sinne  Ton  „Haupf,  „Häuptling'',  wie  in  der  unten  citirten 
Abhdlg.  29  flg.  gezeigt  wird)  bed.  soviel  als  „Lehnsherr",  „Herr".  Wir 
10  haben  hier  das  gewöhnliche  Ideogramm  dieses  Begriffs ;  der  phonetischen 
Schreibweise  begegnen  wir  z.  B.  in  der  Borsippainschrift  Nebucadnesar's 
col.  ly  6;  —  3.  Ueber  Öumiri  und  Akkadi,  hier  ideogr.  geschrieben, 
8.  ob.  S.  118  flg.;  —  5.  Das  corrumpirte  Patu  .  .  .  si  ergänzt  Oppert 
zu  Patu[ru]si    und  vergleicht   dazu   das   alttestamentl.  Di^lD^  „Ober- 

15  ägypten**  Jes.  11,  11;  s.  dessen  TEgypte  et  TAssyrie.  Par.  1869.  p.  41 
und  vgl.  KGF.  285;  —  6.  m&t  eigentl.  „Land*',  kann,  wenn  die. Le- 
sung richtig  ist,  hier  nur  soviel  etwa  wie  ein  „Landhaus'',  eine  nVilla" 
bedeuten;  in  einer  anderen,  ebenfalls  zu  Scherif  Khan  gefundenen  In- 
schrift Asarhaddon^s  (I  R.  48.  Nr.  8.  Z.  2)  lesen  wir  an  der  betr.  Stelle 

20  das  unmifsverständliche  ikal  ^^\'-]  „Palast*' ;  Tarbis,  alter  Name  des 
heutigen  Scherif  Khan,  nordwestlich  von  Niniveh*);  —  7.  muiab 
„Wohnung"  315^10  von  2\t^t<  =  DK^^J  —  8-  Vgl.  HI  R.  16  Nr.  2, 
40  flg.  und  s.  für  bit  ridüti  „Bubenhaus''  ss  „Privatpalast**  insbea^ 
Assurb.  Sm.  308,  31.  35;  312,  70  (=  V  R    10,  51.  5a  91)  ;  —  9.  sit 

25  d.  i.  nXJJ.Jn^  Sinne  von  „Sprofs**  R.  {<5^  =  j><\J^;  Hb  =  ^S    hier  im 

Sinne    von  „Leib";    arsip    1   Ps.   Kai    von  rasap    eigentl.  „die   Bau- 
steine   zurichten  bezw.   zusammenfügen*'    vgl.   hebr.   ^!{1   arab.  wiu^j; 

dann   „erbauen"    überhaupt;   uiaklil    „ich    vollendete"    Impf.    Schaf. 
1  Ps.  von  kalal  "p^^. 

30  Was  sodann  die  Inschriften  betriiFt;  welche  uns  von 

diesem  Könige  erhalten  sind,  so  bestehen  dieselben  theils  in 
kürzeren  Backsteininschriften  wie  I  B.  48.  Nr.  2 — 9,  theils 


*)  Der  Name  ist  wohl  mit  der  Wurzel  v^*)  „lagern",  „ruben"  zh" 
sammenzubringen;  wir  hätten  in  diesem  Falle  in  „Tarbiz"  ein  assy- 
risches „Friedrichsrah",  „Karlsruh"  u.  s.  f.  —  Für  narbasu  im  Sinn« 
von  „Wohnsitz"  s.  Sarg.  Cyprusstele  col.  II  (IV),  25  (s.  Abhdlgg.  der 
Berl.  Akad.  d.  Wiss.  1881   (82).  Phil.-histor.  Kl.  VIII  8.  33). 
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in  langen  InschrifteD  auf  Tboncjlindern.     Zu  den  letzteren 
gehört  zunächst  die  grofse;  aus  dem  Archontat   des  Atarilu 
▼on  Lachir  d.  i.  dem  J.  673   datirte  Cylinderinschrift  I  R. 
45 — 47,  welche  uns  in  zwiefacher  Recension  überkommen 
ist.       Nicht  minder  gehört   dahin   die  Inschrift  eines  zer-    5 
brochenen,  nur  seiner  unteren  Hälfte  nach  erhaltenen  Thon- 
cylinders,  von  welchem  bereits  früher  ein  Verzeichnifs  von 
22  Königen  ^des  Landes  Chatti  und  im  Meere ^  veröffent- 
licht war  (I  R.  48  Nr.  1)   und  von  welchem  seither  auch 
der  übrige  Theil,  soweit  er   erhalten,  herausgegeben   ist  10 
(III  R.  15.   16).      Auf  der  letzteren,  von  mir  auf  Grund 
einer    erneuten    Collation    des   Originals   edirten*)    Liste, 
wird  unter  den  tributären  Fürsten,  welche  auf  dem  Cylinder 
lediglich  nach  ihrer  Gesammtzahl  in  Aussicht  genommen 
sind^   hier  aber  einzeln  aufgeführt  werden,  auch  Manasse  15 
von  Juda  namhaft  gemacht,  worüber  weiter  zu  2  Kön.  21,  1, 
zu  welcher  Stelle  die   betr.  Liste   selber   mitgetheilt  wird. 
Ans   diesen  Inschriften  erhellt  zunächst,   in  indirecter  Be- 
stätigung der  biblischen  Nachrichten,  dafs  Asarhaddon,  ehe 
er  den  Thron  bestieg,  die  Mörder  seines  Vaters,  seine  beiden  20 
Brüder,  zu  bekämpfen  und   niederzu  >verfen  hatte.      S.  dar- 
über zu  2  Kön.  19,  37  (S.  329  ff.).      Des  Weiteren  ent- 
nehmen wir  derselben,   dafs  Asarhaddon  das  ganze  syrisch- 
phönicische  Vorderasien  und  Aegjpten  sich  unterwarf,  dem- 
gemäfs  er  sich  auch  den  stolzen  Titel  eines  ,  Königs  von  25 
Aegypten,   [Patros]   und  Kusch*    beilegte  s.  ob.  S.  335. 
Ausdrücklich  berichtet  uns  hierüber  sein  Sohn  Asurbanipal, 
in  dessen  Cylinderinschrift  wir  lesen  (III  R.  29.  Nr.  II. 
Z.  6  ff.)  :  [A§ur-]ah-iddi-na  aar  mät  AäSur  abu  ba- 


♦)  8.  „Zur  Kritik   der  Inschrr.  Tiglath-Pilesera  11"  u.  s.  w.     Berl. 
1880  (1879)  8.  88  (Taf.  H). 
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nu-u-a  7.  [ir-]da-raa  il-li-ku  ki-rib-Sa.  8.  [Hapikjti 
Tar-ku-u  dar  mät  Ku-u-si  i §-k  u-n u-m a  9.  u-par-ri-ri 
fMat-8u.  10.  [Mftt]  Mu-8ur  m&t  Ku-u-su  ik-äu-du-mi 
11.  [inala]  mi-ni  i§-ln-la  Hal-la-as-su'  12.  [m&t  Sü- 
5  a-tu  i-na  si-hir-ti-äa  i-bMi-ma,  13.  [a-na]  mi-sir  m& 
A§§ur  u-tir.  14.  [§um]-i  Irft-ni  mab-ru-a-ti  u-nak 
kir-ma  15.  [a-naj  fS-§u-u-tf  iS-ku-na  ni-bi-is-sa-nn 
16.[ayil]  ardi-Su  a-na  §arru-ti  av.  §akna-u-ti  17.  [M 
Hu-jnu-u-ti  u-pa-ki-da  ina  lib-bi  [bilat  man-da-]  at-ti 

10  bi-lu-ti-Su    18 u-kin   8i-ru-a§-§u-un   d.  i.    j^Asar 

haddon,  König  von  Assyrien^  der  Vater,  mein  Erzeuger 
zog  hinab  und  drang  bis  mitten  in  dasselbe  (Aegjpten)  vor 
Dem  Thirhaka,  König  von  AethiopieU;  brachte  er  eine  Nie 
derlage  bei,  vernichtete  seine  Kriegsmacht  (HTn).    Aegyptei 

15  und  Aethiopien  eroberte  er;  unzählbare  Gefangene  führt 
er  fort.  Er  unterwarf  jenes  Land  in  seiner  ganzen  Aus 
dehniing,  schlug  es  zum  Gebiete'von  Assyrien.  Die  früherei 
Namen  der  Städte  änderte  er  um,  gab  ihnen  neue  Beneo 
nungen ;  seine  Diener  betraute  er  mit  der  Herrschaft,  mi 

20  der  Statthalterschaft  über  sie.  Die  Leistung  des  Tribut 
seiner  Herrschaft  legte  er  ihnen  auf^. 

20;  12.  /n  der  selbigen  Zeit  sandte  ßerodach-Baladan 
der  Sohn  Baladan'sj  König  von  Babel,  Brief  und  Geschent 
an  Hizkia,  dieweil  er  gehört  hatte,   da/s  Hizkia   krank  gt 

25  wesen.  Es  hat  uns  hier  zuvörderst  der  Name  des  hier  ii 
Aussicht  genommenen  babylonischen  Königs  zu  beachäf 
tigen.  Es  begegnet  uns  nämlich  in  der  Bibel  selber  eint 
Variante  bezüglich  desselben.  Während  wir  denselben  ai 
unserer  Stelle  )^^^^"'?|^^<^?  (vom  mit  3)  geschrieben  finden 

80  8ehen  wir  ihn  in  der  Parallelstelle  Jes.  39,  1 :  )■J^f'?^-?]•!i<^l; 
(mit  O)  geschrieben.  Welche  von  den  beiden  Lesarten  di< 
richtige,  kann  schon  nach  dem  auch  durch  das  A.  T.  vor 
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bürgten  Gottesnamen  ^T^P  „Merodach**  kaum  fraglich  sein. 
Die  Keilinschriften  beseitigen  jeden  Zweifel,  sofern  wir  in 
ihnen  den  Namen  Mar(u)d  uk-habal-iddina  geschrieben 
finden  d.  i.  ^Merodach  schenkte  einen  (oder  den)  Sohn^ 
B.  ABK.  S.  129.  Nr.  13*).  Die  ursprüngliche  Lesart  kann  6 
demnach  nur  ''"{IK'ID  gewesen  sein. 

Die  Keilinschriften  erwähnen  nun  aber  einen  babylo- 
nischen König  dieses  Namens  zu  wiederholten  Malen  in  der 
hier  näher  in  Betracht    kommenden  Epoche.      Zuvörderst 
l>egegnen  wir  einem  babylonischen  Könige  Marduk-habal-  lO 
ddi-na,  Sohn  des  Jakin  (er  wird  dort  als   Sartiämtiv 
^König  des  Meeres^  d.  i.  Südchaldäa's  bezeichnet),  in  einer 
[nschrift  Tiglath-Pileser's  (s.   die  Stelle  ob.  S.  235) ,   und 
iUB   der  Verwaltungsliste  ersehen   wir,    dafs    derselbe   im 
F.  731   zu  Sapija  dem  assyrischen  Grofskönige  seine  Hui-  15 
ligong  leistete  (s.  a   a.  ().).      Nicht  minder  hat  es  Sargon 
nehrfach  in  seinen  Inschriften  mit  einem  M  a  r  d  u  k-h  a  b  a  1- 
d  d  i-n  a ,  Sohne  des  Jakin,  zu  thün  ;  so  in  der  grofsen  Prunk- 
nschrift  Botta  151.  Nr.  U.Z.  1 ;   so  auch  in  den  Annalen 
3otta  65,  3  ff.  u.  ö.      Wir  erfahreu  aus  seinen  Inschriften  20 
Lber  denselben,   der  als    §ar    mftt  Kal-di   ^ König   von 
Jhaldäa'^  bezeichnet  wird,  dafs  der  Grofskönig  ihn  wieder- 
holt bekriegte  und  dafs  er  namentlich  im  12.  und  13.  Jahre 
einer  Regierung  d.  i.   in  den  Jahren  710  und  709  einen 
frofaen  Feldzug  gegen  ihn  unternahm,   der  mit  der  Ent-  26 
hronung  und  Gefangennahme  Merodach-Baladan's,   sowie 
Verbrennung   der  Stadt  D  ü  r-J  a  k  i  n ,   wohinein   sich   der 


*)  Ein  anderer  babylonischer  König  führt  den  Namen  :  R  a  m  m  a  n- 
a  b  a  1-i-d  i-n  a-a  T  ^Ramman  schenkte  den  Sohn **  s.  Opp.  les  inscriptt.  de 
^our-8ark.  p.  28.  Der  Name  ist  insofern  von  Interesse,  als  hier  das 
ritte  Element  sich  gegen  die  überwiegende  Uebung  ganz  phonetisch 
eschrieben  findet. 
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babyloniscLe  König  geworfen  hatte ,  endete  (Botta  1 
Nr.  11.  Z.  1  ff.  152  u.  8.  f.,  womit  zu  vergleichen  die 
zu  Jes.  20,  1  bei  dem  12.  und  13.  Jahre  Sargon's  ai 
führten  Stellen  aus  dbn  Annalen).  Wie  dieser  Merod 
6  Baladan,  Sohn  des  Jakin,  mit  dem  gleichnamigen  bal 
nischen  Könige  des  Tiglath-Pileser  zweifelsohne  ideni 
ist,  so  war  es  sicher  dieser  selbe  König  von  Babel,  wel 
laut  den  Annalen  Botta  pl.  70  im  ersten  Jahre  Sargon'i 
Regierung  auch  über  Nordchaldäa  mit  der  Hauptstadt 

10  bylon  an  sich  gerissen  hatte  und  mit  welchem  Sargon  dai 
schon  einen  Straufs  zu  bestehen  hatte,  der  aber  damit  enc 
dafs  er  den  Merodach-Baladan  als  König  von  Babylon 
erkannte.  Letzteres  steht,  obgleich  der  Name  des  betre: 
den  babylonischen  Königs  auf  der  Platte  verlöscht  ist,  s< 

15  aus  dem  Umstände  zu  schliefsen,  dafs  gerade  in  dem  f 
liehen  Jahre  (721)  laut  dem  ptolemäischen  Canon  1 
dokempad  d.  i.  Merodach-Baladan  den  Thron  von  B 
bestieg,  ein  Zusammentreffen,  das  unmöglich  ein  zufall 
sein  kann,      ihre  auch  äufsere  Bestätigung  findet  diese 

20  muthung  durch  mehrere  in  Khorsabad,  also  im  Palaste 
gon's,  gefundene  datirte  Täf eichen  aus  der  Regierung  ^I 
duk-habal-iddina's,  Königs  von  Babylon^.     Diese  Täfele 
bis   auf  eines  von  Oppert   in  seiner  Publication  :  Les 
scriptions  de  Doür-Sarkayan   (Par.  1870)  p.  27.  28, 

25  öffentlicht,  sind  aus  dem  9.  10.  11.  und  12.  Jahre  des 
nannten  babylonischen  Königs  datirt  :  derselbe  mufs  s< 
12  Jahre  d.  i.  aber  genau  die  Zeit,  die  übereinstimn 
der  ptolemäische  Canon  und  Sargon's  Annalen  die 
Könige  geben,  also  von   721 — 710  regiert  haben. 

30  Täfelchen  sind  in  ilon  Khorsabadpalast  gekommen  offei 
als  Kriegsbeute  bei  der  Entthronung  Merodach-Balad 
im  J.  710. 
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Der  Merodacb-Baladan  Sargon'a  wird  in  den  Inschriften 
(Botta   151,   11.  Z.  2;   6b,  S*))   als  Sohn   des  Jakin  be- 
zeichnet; der  Merodach-Baladan,  der  an  Hizkia  eine  Ge- 
sandtschaft abordnete,  war  nach  der  Bibel   ein  Sohn  Bala- 
dan's.    Wiederum  erwähnt  Sanherib  sowohl  auf  dem  Taylor-    6 
als   auf  dem  Bellinocylinder,   als   endlich  auch  in  der  In- 
schrift von  Constantinopel  (s.  I  B.  37,  19 — 40;  ebend.  43, 
6—18;  Grotef.   Bell.  Cyl.  6—13;   Lay.  pl.  63,  6—13) 
einen  Merodacb-Baladan,  den  er  ina  rt§  äarruti  „im  Be- 
ginne (seiner)  Herrschaft^,   also  jedenfalls   im  ersten  oder  lO 
ersten   und  zweiten  Jahre  besiegt  habe.      Dieses  Factum 
stimmt  1)  zu  dem  ptolemäischen  Canon,  der  für  die  ersten 
beiden  Jahre  Sanherib's  (704.  703)   ein  Interregnum  d.  h. 
eine  Zeit  der  Revolution  und  des  Kampfes  um  die  Krone 
BabeFs  statuirt;  nicht  minder  aber  2)  auch  zu  Polyhistor-  15 
£asebius,   der  nach  dem  Tode  von  Sanherib's  Bruder  und 
nach  dem  Sturze  des  nur  einen  Monat  die  Herrschaft  aus- 
übenden Hagisa  den   Merodacb-Baladan  für  sechs  Monate 
die  Herrschaft  an  sich  reifsen  läfst**).     Die  Frage  ist  nun  : 


*)  Der  Name  wird  das  eine  Mal  ideographisch  Ja-DU|  das  andere 
^al  rein  phonetisch  J  a-k  i-n  i  geschrieben.    S.  ABK.  Exe.  Eigenn.  Nr.  20. 
S.  134.     Ueber  die  Bed.  des  Namens  s.  dort  zu  Nr.  61. 


**)  8.  Euseb.  ckron,  armen,  ed,  Schöne  I  p.  27   :   „Postquam   reg- 

l[Ut88et  frater  Senicharibi  et  postquam  Akises  Babeloniis  dominatus  esset, 

mt  nee  dum  triginta  quidem  diebus  regnum  tenuisset,  a  Marodach  Bal- 

^Lano  occisus  est;  et  Marodach  Baldanus  per  yim  (regnum)  tenebat  sex 

mensibus  :  eum  vero  interficiens  quidam,    cui  nomen  erat  Elibus,   reg- 

nabat.     Verum  tertio   regni  ejus    anno,    Senecheribus    rex  Assyriorum 

exercitum  conflabat  adversus  Babelonios,  praelioque    cum  iis  commisso 

Tincebat,  et  captum  eum  una  cum  amicis  in  terram  Assyriorum  perduci 

Jubebat.     Babeloniis  (ergo)   dominatus,    regem '  eis   filium   suum  Asor- 

i  danium  constituebat ;  ipse  vero  recedens,  terram  Assyriorum  petebat. **  — 

Nur  beiläufig  sei  hier  übrigens  angemerkt,  dafs,  was  bei  der  sonstigen 

Congruenz  der  Angaben  und  Aussagen  desBerossus  und  der  Inschriften 
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war  dieser  Merodach-Baladan^  mit  dem  Sanherib  es  eu  than 
hatte,  derselbe,  wie  der  babylonische  König  dieses  Namens, 
den  Sargon  besiegt  und  gefangen  genommen  hatte,  oder 
war  er  eine  von  diesem  verschiedene  Persönlichkeit,  sein 
5  Nachfolger  etwa  und  sein  Sohn?  —  Indem  wir  uns  an  die 
Bezeichnung  des  Merodach-Baladnn  der  Bibel  als  „  Sohnes 
des  Baladan^  —  in  welchem  letzteren  Namen  wir  eine  Ab- 
kürzung aus  ^Merodach-Baldadan^  vermutheten  —  hielten^ 
glaubten    wir  uns  KATJ  für   die   letztere  Annahme  entr 

10  scheiden  zu  sollen.  Die  von  uns  K6F.  207  aufgezeigte 
Thatsache,  dafs  Bezeichnungen  von  Herrschern  als  ,  Söhne' 
des  und  des,  wie  ^  Achuni,  Sohn  des  Adini^,  j,Jehu,  Sohn  des 
Omri**,  ferner  ^Nebu-usabsi,  Sohn  4es  Silftni*  (II  R.  67, 15) 
u.  a.  m.,  diese  Herrscher  nicht  als  wirkliche  Söhne  der  betr. 

15  als  Väter  genannten  Persönlichkeiten,  denn  vielmehr  ledig- 
lich als  Beherrscher  der  nach  den  Gründern  der  Dynaatin 
benannten  Herrschaftsgebiete  :  Btt-Adini,  Bit-Omrt,  Btt-Si-I 
l&ni  u.  s.  w.  kenntlich  machen  sollten,  lassen  nun  aber  dar-f 
über  keinen  Zweifel,  wie  wir  die  Bezeichnung  des  Merodaeb 

20  Baladan  als  ^Sohn  des  Jakin  ^  in  Wirklichkeit  zu  betrachtenl 
haben  :  der  Betreffende  sollte  dadurch  lediglich  als  Ange- 
höriger der  über  Btt-Jakin  herrschenden  Dynastie  bezeichoet 


eiDigermafsen    überraschen    mufs,    bezüglich    des    Merodach  -  Baladu 
zwischen  dem  chaldftischen  Schriftsteller   und  den  monumentalen  Aus- 
sagen des  Assyrerkönigs   eine  erhebliche  Discrepanz    klafft.     Währeoi 
nttmlich  nach  Berossus  Merodach-Baladan  von  Elibus-Belibus  für  immeil 
beseitigt  bezw.  getödtet  ward  (^Bustulü^;  —  „interfecü*^)^  sagt  SanheriW 
in  seiner  Inschrift  in  der  denkbar  bestimmtesten  Weise,    dafs   er  nocM 
Jahre  nachher    ,,denselben  Merodach-Baladan,    den    er   während  Beiiiei| 
ersten  Feldzuges  besiegt  habe*',  später  noch  einmal  zu  bekämpfen  gehaU 
habe  (Tayl.  Cyl.  111,49  ff.;  s.  u.).     Wie  ist  diese  auffällige  Incongrueni 
zu  erklären?  —  Vgl.   hleau   unsere  Bemm.    in   den  „Berichten  der  K 
Sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.*"  1S80.  S.  4  Anm. 
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werden  :  als  leiblichen  Vater  konnte  derselbe  demgemäfs 
nne  einen  ganz  anderen  Namen  führende  Persönlichkeit 
laben;  der  Vater  des  Merodach-Baladan;  des  ^  Jakinssohns ^, 
eonnte  demnach  sehr  wohl  einen  Namen  wie  ^Baladan^"*") 
iiihren,  wie  die  Bibel  einen  solchen  angiebt.  Und  nichts  6 
T'erhindert  ja  anzunehmen,  dafs  der  von  Sargon  entthronte 
MLerodach-Baladan  den  Regierungswechsel  in  Niniveh  be- 
ratztC;  um  den  Versuch  zu  machen,  sich  wieder  in  den 
Besitz  des  babylonischen  Thrones  zu  setzen  und  den  von 
lern  neuen  assyrischen  Herrscher  eingesetzten  Vizekönig,  lo 
ien  Nachfolger  von  Sanherib's  Bruder,  zu  verdrängen  (s. 
vorhin).  Bibel,  Inschriften  und  ptolemäischer  Canon  be- 
fänden sich  somit  in  vollkommenster  Einstimmung;  so 
aehmen  wir  denn  von  der  Statuirung  eines  Merodach- 
Baladan  II  hinfort  Abstand**).  Der  Umstand,  dafs  der  15 
Kferodach-Baladan  Sanherib's  als  Sohn  eines  anderen  Me- 
rodach-Baladan  niemals  bezeichnet  wird,  ist  dieser  Hypo- 
^ese  nur  günstig.  Der  andere,  dafs  in  diesem  Falle 
nrährend  der  Regierung  von  vier  assyrischen  Herrschern 
Tiglath-Pileser,  Salmanassar,  Sargon,  Sanherib)  in  Chaldäa  20 
nit  Unterbrechungen  ein  und  derselbe  Herrscher  auf  dem 
rbrone  gesessen  habe,  ist  ja  einigermafsen  auffallend ;  kann 
iber  für  sich  allein  in  keiner  Weise  entscheidend  sein. 

Es  kann  gefragt  werden  :  wann  denn  nun  näher  sandte 
lieser  Merodach-Baladan  an  Hizkia  die  Gesandtschaft,  von  25 
1er  die  Bibel   spricht?  —  Nach  dieser  selber  hat  es  den 


•)  8.  für  solche  verkürzte  Namen  im  Assyrischen  ABK.  154  ff. 

**)  So  mit  Fr.  Lenormant  in  dessen  lesenswerthem  Aufsatze  : 
m  patriote  Babylonien  du  VIII.  si^cle  avant  notre  ^re  (Merodach- 
aaladan)  in  dessen  :  les  premi^res  civilisations  II  (Par.  1874)  p.  202  ss. 
D.  Ueb.  Jena  1875  II,  159  ff.),  der  freilich  auf  die  oben  erörterte 
Sauptschwierigkeit  p.  263  {=  S.  188)  nicht  weiter  eingeht. 
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Anschein^  als  ob  dieses  um  die  Zeit  der  assyrischen  Invasion 
geschehen  sei  (s.  2  Kön.  20,  1.  12,  vgl.  mit  Vs.  6  einer- 
seits, mit  18,  2  und  13  anderseits).  Und  im  Allgemeinen 
wird  dieses  auch  das  Richtige  sein.     Nur  darf  man  1)  nicht 

6  das  Schema  der  biblischen  Zeitrechnung  im  Einzelnen  hiebe! 
zu  Grunde  legen,  also  das  fragliche  Ereignifs  etwa  in  das 
Jahr  714  vor  Chr.  setzen  wollen,  da,  wie  die  cbronol.  Bei- 
lagen am  Schlüsse  des  Buches  zeigen,  dieses  Schema  sowohl 
von  der  assyrischen,  als  von  der  babylonischen  und  dazu 

10  beidemal  monumental  verbürgten  Zeitrechnung  durchbrochen 
wird;  und  dazu  darf  man  2)  nicht  vergessen,  dafs  der  be- 
treffende Bericht  in  der  Bibel  in  einem  Abschnitte  steht, 
welcher  in  vorliegender  Fassung  erst  von  der  Hand  des 
letzten  im  Anfange  des  Exils  schreibenden  Verfassers  her- 

16  rührt  (de  Wette-Schrader,  Einl.  in's  A.  T.  8.  A.  §  221  f. 
S.  355).  Danach  haben  wir  für  die  nähere  Bestimmung 
der  Zeit  der  Gesandtschaft  freie  Hand.  Und  erwägen  wir 
nun,  dafs  der  Merodach-Baladan  des  Sanherib,  gemäfs  Poly- 
histor (und  indirect  dem  ptolemäischen  Kanon  s.  o.)  wäh- 

20  rend  der  betreffenden  Zeit  nur  sechs  Monate  regierte,  er 
aber  gerade  während  dieser  Zeit  und  bei  dem  Drohen  eines 
assyrischen  Krieges  Veranlassung  gehabt  haben  wird,  sich 
um  die  Gunst  und  Hilfe  des  judäischen  Königs  (und  zwei- 
fellos auch  noch  anderer  syrisch-phönicischer  Dynasten)  zu 

25  bemühen;  auch  aus  der  Erzählung  in  der  Bibel  das  noch 
deutlich  hindurchblickt,  dafs  Hizkia's  Schatzkammern  noch 
gefüllt,  also  noch  nicht  durch  Sanherib's  Tributforderung 
(2  Kön.  18,  15)  geleert  waren,  so  will  es  uns  das  Wahr- 
scheinlichste bedünken,    dafs  Merodach-Baladan  jene  Ge- 

30  sandtschaft  an  Hizkia  abordnete  während  jener  sechs  Monate, 
also  im  J.  704  oder  703,  jedenfalls  noch  vor  der  syrisch- 
ägyptisch-judäischen  Expedition  Sanherib's  (s.  o.). 
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Nachdem  wir  uns  so  über  die  Persönlichkeit^  welche 
I  unserer  Stelle  von  dem  biblischen  Geschichtsschreiber  in 
nssiebt  genommen  ist,  klar  geworden  sind;  unterlassen  wir 
;  nicbty  den  Bericht  des  Assyrers  über  den  bezüglichen 
afetand  des  Merodach-Baladan  herzusetzen.  Wir  wählen  5 
m  den  drei  Relationen;  die  uns  von  demselben  überkommen 
ad  (b.  o.);  diejenige  aus,  welche  uns  Sanherib  in  der  In- 
hrift  des  Bellinocjlinders  giebt;  und  zwar  dieses  deshalb; 
eil  diesC;  nicht  allzulange  nach  den  Ereignissen  selber  auf- 
schrieben (der  Bellinocylinder  wurde  ja  schon  im  4.  Jahre  lO 
SS  Königs  d.  i.  702  angefertigt  s.  ob.  S.  315);  die  aus- 
ihrlichste  und  in  den  Daten  genaueste;  auch  für  die  allge- 
eine  Geschichte  wichtigste  ist.  Dieselbe  lautet  (Grotef. 
,  Lay.  Z.  B  ff.)  :  6.  I-na  rIS  §arru-ti-ja  §a  Marduk- 
abal-iddi-na  aar  mät  Kar-dun-ja-a§  a-di  ummäni  15 
lamti  i-na  ta-mir-ti  Kii  a§-ta-kan  hapikta-§u. 
.  I-na  kabal  tam-ha-ri  §u-a-tu  f-zib  ki-mas-su ;  1-diS 
p-p  a  r-S  i  d-m  a  a-n  a  m  ä  t  G  u-z  u-u  m-m  a-n  i  i  n-n  a-b  i  t ; 
i-rib  nftr  a-gam-mf  u  a p-p  a-r a-a-t f  f-ru-um-ma  na- 
iS-tuä  f-ti-ir.  8.  Narkabäti;  is  su-um-bi;  sist;  20 
arfy  imfri;  gam-mal-i  u  Y.  ud.  ri.  §a  i-ua  u-ru-uk 
i-ha-zi  u-maS-Si-ru  ik-äu-da  katä-ai.  9.  A-na  Ikal- 
a  Sa  ki-rib  Bftb-ilu  ha-di§  f-ru-um-ma  ap-tf-f-ma  bit 
i-^ir-ti-Su  :  huräsU;  kaspU;  u-nu-ut  hur&si 
aspi;  aban  a-kar-tu  nin-§um-SU;  GAR-§U;  GAR-  25 
A;  ni-sir-tu  ka-bid-tu;  10.  a§§at-sU;  Sikriti  fkal- 
a,  avfli  rabü-tf;  avfl  man-sa-as-pa-ni;  si-hir-ti 
m-ma-a-ni  ma-la-ba-iu-uNAM  tab-bi-lu-tu  fkali  u-äl- 
a-am-ma  $al-la-ti§  am-nu  11.  as-bat-ma.  Arki-§u 
-na  mftt  G u-z  u-u  m-m  a-n i  av.  mun-tah-hi-si-ja  a-na  30 
1-rib  nftr  a-gam-mi  u  a  p-p  a-r  a-a-t  f  u-ma-'-ir-ma  V. 
-m  1  i-p  a-r  u-n  u m-m a  u  1  i n-n  a-m i r  a-§  ar-S u.      1 2.   I-n a 
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f-muk  A§ur  b)fli-ja  LX.  XX.  IX.  f  rä-ni  dan-nu-ti  bit 
dürä-ni  §a  mätKal-di  u  DCCC.XX.  fr&ni  aabrütiäa 
li[-vf-tij-§u-nu  al-vf  ak-Su-ud*)  ad-lu-la  §  a  1-1  a-s  a-u  n. 
13.  Avil  Ifr-bi,  avil  A-ra-mu  u  avll  Kal-du^  Sa  ki- 
5  rib  Arku;  Nipur^  Kiä,  Har-sak-kala-ma,  KutY  a-di 

habli  ir  btl  hi-it-ti  u-Sf-sa-am-ma  §al-la-ti§  am-nu. 

•      •  •  . 

14.  Btl-ibu§  habal  avll  ma-muk-tav  ina  dah-hi 
Su-an-na,  §a  kima  mi-ra-a-ni  sa-ah-ri  ki-rib  Ikal-ja 
ir-bu-Uy   a-na  darr u-ut  mftt  Akkadi  u  §umfri  a§-ta- 

10  kan  fli-§u-un.  15.  I-na  ta-ai-ar-ti-j  a  avfl  Tu-'-mu- 
na;  avll  Ri-hi-hu,  avll  Ja-dak-ku,  avll  U-bu-dn, 
avll  Kib-ri-1,  avil  Ma-H-hu,  avil  Gu-ru-mu,  avil 
ü-bu-luv,  avll  Da-mu-nu,  16.  avil  Gam-ba-lu,  avil 
Hi-in-da-ru,  avil  Ru-'-u-a,  avil  Pu-ku-du,  avil  Ha- 

15  am-ra-a-nU;  avll  Ha-ga-ra-nU;  avll  Na-ba-tu,  avll 
Li-'-ta-a-u,  avll  A-ra-mu  la  kan-äu  pat-ha-rii  ak- 
iü-ud*).  17.  II.  C.  VIII.  M.  niSi  zik-ru  u  sinnig, 
VII.  M.  IL  C.  sistpartXl.M.  I.e.  XIII.  imiri  V.  M. 
II.  C.  XXX.  gam-mal-i,  LX.  XX.  M.  L  C.  alpi,  VIII, 

20  C.  M.  VI.  C.  stni  sal-la-tu  ka-bid-tu  a§-lu-la  a-na 
ki-rib  mät  ASSur    d.  i. 

96.  Im  Beginne  meiner  Herrschaft  (geschah  es),  dafs 
ich  Merodach-Baladan,  dem  Könige  von  Eardunias,  sammt 
den  Truppen  Elam's  angesichts  der  Stadt  Eis  eine  Niederlage 

26  beibrachte.  7.  Inmitten  des  Kampfes  liefs  jener  seine  Ba- 
gage im  Stich  und  machte  sich  allein  davon.  Er  floh  in 
das  Land  Guzumman,  barg  sich  (eigentl.  trat  ein)  in  Sümpfen 
nnd  Schilfrohr  und  brachte  so  sein  Leben  davon.  8.  Die 
Wagen,  is  ^umbi,  Rosse,  Maulthiere,  Esel,  Kameele  und 
Dromedare,  welche  er  auf  dem  Schlachtfelde  gelassen  hatte; 


^)  Oder.  iBt  «k-flud-day  %n  traoBcribiren?  — 


^ 
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ßoteten  meine  Hände.  H.  Seinen  Palast  in  Babylon 
rat  ich  voller  Freude  und  öffnete  seine  Schatzkammer  : 
d,  Silber,  Gegenstände  von  Gold  und  Silber,  kostbare 
Ine  allerlei  Art,  seine  Habe,  seine  Besitzthümer,  reiche 
lätze,  10.  seine  Gattin,  seine  Palastfrauen,  die  Grofsen, 
mansaspani,  die  gesammten  mit  der  Verwaltung  des 
astes  betrauten  Beamten,  so  viel  ihrer  waren,  führte  ich 
;,  bestimmte  ich  zur  Sklaverei,  11.  nahm  sie  gefangen, 
iter  ihm  her  in  das  Land  Guzumman  sandte  ich  meine 
daten,  mitten  hinein  in  die  Sümpfe  und  Moräste.  Fünf  i 
je  vergehen  —  nicht  ward  eine  Spur  von  ihm  gesehen. 
.  In  der  Kraft  Asur's,  meines  Herrn,  nahm  ich  89  be- 
tigte Städte  und  Burgen  Chaldä'a's,  sowie  820  kleinere 
tdte  in  ihrem  Gebiete  und  führte  ihre  Gefangenen  fort. 
.  Die  Araber,  Aramäer  und  Chaldüer,  welche  in  Erech, 
fer.  Eis,  Charsakkalama,  Kutha  [sich  befanden],  sammt 
1  Bewohnern  der  aufrührerischen  Stadt  führte  ich  fort, 
(timmte  sie  zur  Gefangenschaft. 

14.  Belibus,  den  Sohn  eines  Weisheitskundigen  in  der 
he  der  Stadt  Suanna,  welchen  man  wie  einen  kleinen  \ 
ind  in  meinem  Palaste  erzogen  hatte,  bestellte  ich  zur 
herrschung  von  Sumir  und  Akkad  über  sie.  15.  Bei 
iner  Rückkehr  besiegte  ich  insgesammt  die  Bewohner 
1  Tuhmun,  Richich,  Jadak,  Ubud,  Kibri,  Malih,  Gurum, 
»ul,  Damun,  16.  Gambul,  Chindar,  Ruhua,  Pekod,  5 
.mrftn,  Hagarftn,  Nabat,  Lihtahu,  die  Aramäer,  die  nicht 
berwürfig  gewesen.  1  7.  208,000  Männer  und  Weiber, 
00  Pferde,  Maulthiere,  11,113  Esel,  5230  Kameele, 
,100*)  Rinder,  800,600  Stück  Kleinvieh,  eine  reiche 
ute,  führte  ich  gen  Assyrien  ab*. 


*)   So  Grotefend!  —  Opp.    bietet   E.  M.  I.  288  :  308,000    Männer, 
)00  Rinder  :  wohl  lediglich  in  Folge  eiqßs  Druckfehlers, 
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Zw  Efrl&utervmg,  Kar-Dunias,  Name  des  Reiches  des  Merodaeh- 
Baladan,  das,  wie  sich  aus  Vs.  9  ergiebt,  Babylon  mit  umfafste.  8. 
weiter  über  den  Begriff  dieses  Landnamens  K6F.  534;  —  ummAnn, 
hier  ideogr.,  unten  Z.  10  phonet.  geschrieben ;  für  das  Uebrige  s.  ob. 
5  zu  Sanh.  Tayl.  Cyl.  Zu  bemerken  ist  noch,  dafs  letzterer  in  der  Pa- 
rallelstelle  hinter  umm&ni  mät  I'lamti  noch  r i s i  „Hilfstruppen'', 
,iBunde8geno8sen''  hat,  R.  HJHi  wovon  das  häufige  risüt  „Hilfe";  — 
7.  tamhar  R.  mahar  „vorn  sein'',  dann  „sich  im  Kampfe  begegnen*' 

vgl.   arab.  |» JÜL> ;  i  z  i  b  R.  31^  ;    k  i  m  a  s  „Bagage**   R.  DDD  (=  D^ 

10  „Vorrttthe  ansammeln"?);  fdifi  Adv.  von  "7f)  tmu«;  agammi  von 
agam  „Sumpf"    hebr.  piy ;   apparAti  Plur.  von  appartu  „Schilf"; 

s    Del.  FD.  97.     Das  im  Texte  sich  vor  dem  ersten  der  beiden  Wörter 

findende  nAr  „Flufs"   ist  rein  determinativ  zu    nehmen;   irum-ma  -= 

irub    (Assurb.  8m.    5,  24)    +    ma    R.   3l|;    intra/re*y     i%it    R.    "^üy 

15  „schirmen'*,  „schützen**  vgl.  die  entsprechende  hebr.  W.    Zu  d.  Bedeutung 

des  Wortes  s.  Lotz,  TP.  Glossar;  —  8.  is  sumbi  bezeichnet,  wie  das 
Holzdeterminativ  an  die  Hand  giebt,  jedenfalls  einen  aus  Holz  verfer- 
tigten Gegenstand  :  vielleicht  einen  Karren  oder  etwas  derartiges; 
Y.   ud-ri    ist    sicher   Bezeichnung    irgend    eines    Heerdenthiers    (Y.). 

20  Del.  FD.  69  vermuthet  wohl  mit  Recht,  da(s  damit  die  zweihöckerigen 
Kameele  zu  verstehen  sind ;  für  die  übrigen  hier  vorkommenden,  meist 
ideogrammatisch  geschriebenen  Thiernamen  s.  ob.  zu  Sanh.  Tajl.  Cyl.; 
uruk,  R.  "^^If  Tt^^^  Schlachtordnung  aufstellen",  bezeichnet  hier  das 
„Schlachtfeld";  maSar  „verlassen".     In   dieser  Bed.  auch  Assurb.  Sfin. 

25  210,  81  u.  o.;  ikfiuda  katAai  s.  Sanh.  Tayl.  Cyl.  U,  82;  —  9. 
hadid  Adv.  R.  n^n  n^^^^^  freuen**;  davon  hud,  hudut,  hidat 
„Freude"  s.  Norr  p.  405;  irumma  s.  zu  Vs.  7;  apti  R.  ^nO  = 
nnO;  nlsirtu  s  zu  Sanh.  Tayl.  UI,  36;  ünüt  s.  S.  201.  203.  272; 
a^artu  =  hebr.  *1,T)  nin-fium-äu  s.  Del.  bei  G.  Smith,  chald.  Gen. 

80  (1876)  S.  296  Anm. ;  vgl.  im  Uebrigen  zu  Sanh.  Tayl.  Cyl.  HI,  34-36;  — 
10.  Das  betr.  Ideogr.  NIN  wird  durch  adSatu  „Weib"  (HR.  10,  2.9  10) 
erklärt  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  andern  für  bi'ltu  „Herrin* 
(U  R.  7,  19)1);  anderseits  wird  diesem  afiSatu  auch  hiratu,  hirtu 
gleichgesetzt  (II R.  36,  43.  45  e.  d),  woraus  die  wesentliche  Gleichwerthig- 

85  keit  beider  Worte  erhellt;  fiik  ri ti,  s.  o.  300  Z.  18.  Im  Texte  steht RAK.ÜN 
(PI.)  =  „Weiber";  sihirtu  R.  inOJ  malabaÄÜ  ABK.  260;  NAM 
Ideogr.  für  Abstractbegriffe ;  tabbilütu  R.  ^3^  =  ^^2  nHerrschaft**, 
„Verwaltung; —  11.  muntahhisu  (anstatt  mumtahhisu  nach  ABK. 
204)  Part.  Ift.  R.  t^nO  »Krieger"  vgl.  Botta  145,  2.  Z.  4.   10;    Assurb. 

40  Sm.  155«  40  u.  sonst;  uma^ir  R.  ^Pt3  oder  *1X)3,  Pa.,  wohl  eigentl. 
„eilen  machen",  dann  „entsenden** ;  oft  in  den  Inschriften  z.  B.  Assurb. 
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Bm.  84,  9;  37,  8  u.  ö.  (an  letzterer  Stelle  in  Verbindung  mit  umm4n 
.Heer");  iparannm-ma  3  Ps.  PI.  Praes.  c.  ma  von  '^2^*  —  12.  imuk 
.Tiefe"  poi^,  dann  „Stärke",  „Kraft",  „Unterstützung"  vgl.  Assurb.  I,  66 
(8m.  16)   it-ta-kil  a-na  i-muk  ra-ma-ni-fiu    „er    vertraute    auf  seine 
eigene  St&rke" ;  aucb  268,  80 :  i  t-t  i  f-m  u-k  i  a  v.  N  a-b  a-a i-t  a-ai  „mit  der    5 
Heeresmacht  der  NabatÄer".     Sonst  vgl.  zu  Sanb.  Tayl.  Cyl.  col.  III,  12. 
13;  —  13.  ITrbi  vgl.  Sanb.  Tayl.  Cyl.  III,  31,  ein  8tarame8name(Oppert). 
lieber   die   durchweg   ideographisch   geschriebenen  Städtenamen   s.  zu 
1  Mos.   10,  10;   2  Kön.  18,  24    und   vgl.    Del.  PD.   220   ff.;   bi'l  hini 
„Herr  des  AbfalPs"  d.  i.  „welcher   sich    des  AbfalFs  schuldig  gemacht  lo 
hatte",  Tgl.  hehr.  ^3  ^j;^  „mit  Flügeln  versehen"  Spr.  1,  17  u.  ähnll. 

Verbindungen;  auch  assyr.  bi'l  lid&ni  „Sprachmeister",  „Dollmetsch" 
ist  hierherzuziehen  (Assurb.  Sm.  77,  9).  Vgl.  überhaupt  Sanh.  Tayl. 
Cyl.  col.  III,  2.  6. 

14.  Bi'l-ibuS,   ideogr.  geschrieben   mit  zwei  Zeichen,    von   denen  15 
das  erste  das  gewöhnliche  Ideogramm  für  Bi'l  („Herr"  und  „(Gott)  Bei") 
ist,  das  andere  (KAK,  RIT)  dazu  dient,  den  Begriff  des  „Machens"  und 
„Schaffens"  anzudeuten  (ABK.   112.  Nr.  75).     Da  dieser  Begriff  im  As- 
syrischen sowohl  durch  das  Verb.  I^^j;  „machen",  als  durch  das  andere 
rU3  „schaffen"  ausgedrückt  wird,  so  iäfst  sich  der  Name  an  sich  eben-  20 
sogut  Bil-ibni  (bäni)  „Bei  schuf",   als  BH-ibufi   „Bei  machte"  aus- 
sprechen.   Dafs  der  letztere  Name  und  nicht  der  erstere  gemeint  ist,  ergiebt 
sich  aus  dem  ptolemäischen  Canon  (s.  a.  £.  des  Buches),  welcher  nach 
dem   zweijährigen  Interregnum    einen   babylonischen  König    B  e  1  i  b  u  s 
verzeichnet,    von  welchem  Namen   der  von  Eusebius-Polyhistor  (s.  ob.  25 
8.  341)  überlieferte  Elibus  augenscheinlich   nur   eine  Verstümmelung 
ist     Der  Name  ist  seither  auch  in  den  phonetischen  Schreibungen  B  i'l- 
i-bu-uS  und  Bi'1-ibu-uS    und  zwar  auf  babylonischen  ebensowohl  wie 
luf  assyrischen  Dokumenten   monumental    belegt.     S.   darüber    unsere 
Bemerkungen    in    „Berichte    der  K.    Sachs.   Gesellsch.   d.  Wiss."    1880  30 
S.  9  flg.  Anm. ;    —    mamuktav   Nom.  abstr.  von   der  W.  pJQ]) t  bed. 
also  eigentl.   „die  Tiefe"  seil,  des  Wissens;    ein  avil   mamuktav  = 
npDlfD  i**  somit  ein  „Mann  der  Weisheit",  ein  „Weiser"  (Q^jn»  KD^jn 
Dan.  2,  12);    dahhi,    wechselnd  mit  dihi  (N.  229),    eigentl.  „Berüh- 
rung" R.  nni  n^Q  etwas  stofsen",  es  berühren";  adverbiell  =  „in  der  35 
Nähe",  „im  Gebiete" ;  Suanna,  Name  einer  Stadt  wegen  des  dem  Worte 
folgenden  Stadtideograrams  KI.      Es    ist    in    Wirklichkeit   ein    anderer 
Name  für  „Babylon";    s.   weiter  Del.  PD.  211  flg.;    mirÄnu    bez.  den 
Jungen  Hund"  s.  U  R.  6,  13;    sahru    „klein"   s.   ABK.  S.  27;    irbü 
S.  n^n  „grofsmachen",  hier  =  „erziehen";    afitakan  Ift.  von  fiakan  40 
„stellen",  hier  im  Sinne  von  „bestellen" ;  —  15.  16.  vgl.  die  identische 
Aufzählung  Sanh.  Tayl.  Cyl.  I,  42-47.    Die  Völkerschaften  sind  aus- 
schliefslich  babylonische.     S.  zu  1  Mos.  10,  22;  25,  13   und  vgl  KGF. 
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105  ff.  Taiartu  R  "ilp  s.  S.  352  Z.  21;  kasSa  Adj.  „unterwarfig'' 
K.  \^2D  B-  ^  1  patharid  von  pahar  „versammeln'';  adverb.  Bildung 
von  einem  Nomen  mit  eingeschobenem  t;  —  17.  zikru  hier  phon. 
geschr.,  vgl.  weiter  zn  1  Mos.  1,  27;  si'ni  ]{i(^  ist  in  der  Parallel- 
6  stelle  auf  dem  Taylor-Cylinder  phonet  si-i-ni  geschrieben. 

Es  mag  nicht  unerwünscht  sein,  wenn  ich  zur  Ver- 
vollständigung des  vorstehenden  Berichts  noch  eine  Stelle 
aus  dem  Taylor-Cylinder  hersetze,  welche  wiederum  einer 
Notiz  des  Polyhistor  zur  Bestätigung   gereicht.      Nachdem 

10  uns  Sanherib  in  dem  Berichte  über  seinen  zweiten  Feldzug 
von  einem  Zuge  gegen  ein  östliches  Grenzvolk  und  sodann 
von  seinem  grofsen  Feldzuge  gegen  Aegypten  erzählt  hat^ 
berichtet  er  uns  von  einer  vierten  grofsen  Expedition,  aber- 
mals einer  solchen  gegen  Süden,  gegen  Babylonieu,   wo 

15  sich  ein  gewisser  Suzub  zum  Herrscher  von  Beth- Jakin 
(s.  0.)  aufgeworfen  hatte.  Derselbe  ward  besiegt  und  in 
die  Flucht  geschlagen.  Alsdann  wendet  er  sich  gegen  den, 
offenbar  aus  seinem  Verstecke  wieder  aufgetauchten  Mero- 
dach'Baladan,  den  er  ebenfalls  schlägt  und  nach  dessen  Be- 

20  siegung  er  seinen  Bruder  A§ur-nadin-Sum  =  ^Asur  giebt 
den  Namen*,  d.  i.  aber  unverkennbar  der  Asordan  des  Poly- 
histor (s.  o.)  und  der  Aparanadiua  (lies  AaaranadiuB)  des 
ptolem.  Can.,  einsetzt.  Die  betr.  Stelle  des  Cyl.  lautet 
(col.  111.   Z.  49  ff.)    :  49.   Pa-an  ni-ri-ja   u-tir-ma   50. 

25  a-n  a  mä  t  Bit-Ja-kin  as-sa-bat  har-ra-nu.  «^1.  §u-u 
Mar-duk-habal-iddi-na  §a  i-na  ha-lak  52.  gir-ri-ja 
mab-ri-i  hapikta-su  a§-ku-nu-ma  5«S.  u-par-ri-ru  11- 
lat-su,  ri-gim  kakki-ja  dan-nu-ti  54.  u  ti-ip  taha- 
zi-ja  iz-zi  1-tur-ma  55.  ili  ma-§al  m&ti-äu  i-na  ki-ku- 

80  Su-nu  id-ki-ma,  ki-rib  llippi  56.  u-§ar-kib-ma  a-na 
ir  N  a-gi-ti-Ka-ak-ki  57.  §a  ka-bal  tiäm-tiv  is-^u-ris 
ip-pa-ris.  Aht-§u  zir  bit  abi-su  58.  §a  u-ma-äl-ru 
a-bi  tiftm-tiv  a-di  si-it-ti  ni§imäti-Su  59.  ul-tu  mftt 


2  Kön.  20.  351 

^a-kin  ki-rib  D&r  a-gam-mf  u  ap-pa-ra-tf  60.  u-§i- 
i-ma  §al-la-ti§  am-nu  u-tir-raa  irftni-Su  ab-bul 
g-gur  u-Si-gib  kar-ml.  Tli  bll  sa-H-ml-äu  62. 
mftt  riamü  n a-m  u r-r  a-t u  v  at-bu-uk.  63. 1-na  ta- 
-ti-ja  A  §ur-na-din-sum  habal  rt§-tu-u  64.  tar-  t 
bir-ki-ja  ina  kussi  bf-lu-ti-sii  u-§f-§ib-ina  65. 
§-tuy  mät^umlri  uAkkadi  u-gad-gil  pa-nu- 
1  d.  i.  50.  „Ich  kehrte  um  und  Dahm  nach  dem  Lande 
Jakin  den  Weg.  51.  Jener  Merodach  -  Baladan^ 
em  ich  52.  bei  meinem  ersten  Kriegszuge  eine  Nie-  lo 
je  beigebracht  und  53.  dessen  Truppenmacht  ich  zer- 
ittert  hattC;  scheute  den  Anprall  meiner  gewaltigen 
m  und  den  Stofs  meiner  mächtigen  Schlacht.  55.  Die 
r,  den  Schutz  (?)  seines  Landes,  brachte  er  in  ihren 
inen  56.  zusammen,  lud  sie  auf  Schiffe  und  machte  15 
lach  der  Stadt  Nagitl-Rakki  *),  57.  welche  mitten  im 
i,  gleich  einem  Vogel  auf  und  davon.  Seine  Brüder; 
ngehörigen  des  Hauses  seines  Vaters,  58.  welche  er 
fer  des  Meeres  zurückgelassen,  sammt  den  übrigen 
hnern  seines  Landes,  59.  führte  ich  aus  dem  Lande  20 
Jakin  inmitten  von  Sümpfen  und  Schilfrohr  60.  fort, 
te  sie  zu  Gefangenen.  Seine  SUidte  zerstörte  ich, 
erwüstete  ich,  verwandelte  ich  in  Feldland.  Seinem 
esgenossen,  62.  dem  Elamiter,  flöfste  ich  Furcht 
63.  Bei  meiner  Rückkehr  erhob  ich  den  Asumadin-  25 
den  erlauchten  Sohn,  64.  den  Sprofs  meiner  Knie, 
en  Thron  seiner  [des  Merodach-Baladan]  Herrschaft. 
Das  weite  Land  Sumfr  und  Akkad  machte  ich  ihm 
«vürfig.* 

ir   Erläuterung.     49.     Die    Redensart    pan    nirija    utir    „ich  39 
)  um**,  auch  sonst  vorkommend    vgl.    in  dieser    selben  Inschrift 

Nach  Del.  PD.  324  „Nagiti  im  Sumpf«.  — 
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II,  7,  ist  vom  Pflügen  hergenommen  und  bedeutet  eigentlich  :  ,,1 
(utir),  dafs  das  Joch  (Ochsen)  sein  Gesicht  dem  Pflüger  zi 
d.  h.  dafs  es  umwendet;  —  50.  assabat  harranu  s.  zu  Bot 
10.  4  (zu  Jes.  20,  1);  —  63.  uparrir  Pa.  von  •!•)£);  illatu  v 

5  „ Heeresmacht '^  (nach  Lotz  124  akkad.  Lehnwort) ;  rigim  =  ^ 
54.  izzu  =  1^;  itur  „scheuen**  (R.  "n^Qj;?);  —  55.  maial,  « 
vielleicht  =  ^(^{3  „Herrschaft  und  dann  „Schirm*?  kiku  bez 
einen  Behälter,  Zelt  oder  Vorrichtung,  in  welcher  die  Gtötzenbilc 
bewahrt  oder  transportirt  wurden,  also  „Schrein*,  s.  Norr.  552: 
10  von  dakü  „versammeln*,  „aufbieten*,  auch  Asarh.  Inschr. 
schwarzen  Stein  Aberdeen^s  col.  III,  2  (I  R.  49);  —  55.  ilippc 
im  Aram.  „Schiff*;  Ideogr.  erkl.  ABK.  26.  Nr.  20;  56.  uöarkib 
von  rakab  33^;  —  57.  I^abal  „Mitte*  73p,  hier  einmal,  wi 
selten,  phonetisch  geschrieben;  issurid  =  kima  issuri    (vgl 

15  jj^-nr) ;  ipparift  Nif.  von  t^'")£)  (hehr.  t&nO)  n^^^^  über  ein  Lai 
breiten*,  „fliehen*;  —  58.  umaiir  =:  umaSiir  Bell.  Cyl.  Z.  8; 
vgl.  Bell.  Cyl.  7;  —  60.  abbul  R.  ^33?  —  61.  aggur,  akkur 
-^p3;  karmi  =  Qlj  „Hügel*,  „Haufen*  s.  ob.  S.  286;   das  \^ 

Acc.  des  Effects;  salim  =  hier  im  Sinne  von  „Friede*,  „Freunds 

20  bn  salimi  =  n^D  ^W-  1  ^os.  14,  13;  —  62.  namurrat  R 
Für  die  Aussprache  s.  Norr.  1041;  atbuk  von  n^p  »ftusg 
„ausleeren*  (Hoeming,  Lotz);  vgl.  hebr.  n^;  —  63.  taiar 
tür  eigentl.  „im  Kreise  sich  drehen*  vgl.  n*in>  dann  die  „Rü 
zum  Ausgangspunkte*;  ebenso  col.  IV,  35  u.  ö.     Das  Verb,  tür 

25  Bed.  „zurückkehren*  z.  B.  Assurb.  bei  Opp.  TEgypte  et  TAssyri« 
p.  59.  Z.  1;  —  ri'Ätü  von  l^'t<1,  aber  nicht  im  Sinne  von  „ 
borener*  (wofür  vielmehr  assyr.  bukur  im  Gebrauch),  denn  vi 
im  Sinne  von  „der  vom  Haupte*  d.  i.  der  „Hauptmann*,  „Fürst 
lauchte*;  vgl.  das  Synonym  aSaridu  und  das  Fehlen  des  Suffij 

30  ersten  Person  (danach  ergänze  die  zweifelnde  Aussage  ob.  S.  12, 
Der  Name  Adurnftdinfium  ward  zuvörderst  verkürzt  in  Afturnftdi 
aus  diesem  ASurnadin  ward  dann  wieder  sowohl  das  „Asordan*  de 
histor  in  Folge  einfacher  Verkürzung,  als  auch  das  „Aparanadii 
ptolem.  Canon    in  Folge  hinzukommender  Corruptel;    —    64.    U 

35  „Sprofs*  vonDDI»  also  eigentlich  „Vermehrung* ;  birku  „Knie* 
die  auch  im  Assyr.  auftretende  Dualform  birk&  s.  ABK.  S.  ! 
65  rapaStuv  hier  mit  dem  gewöhnlichen  Ideogramm  geschrie 
über  dieses  Norr.  I,  99;  zur  Wurzel  vergleicht  sich  etwa  hebr. 
uftadgil  Schaf,  von  dagal  „anblicken*  (verschieden  von  taka 

40  trauen*  s.  Del.    bei  Lotz  131  ff.);    in    Verbindung    mit    panu 
sieht*  :  „(in  Ehrfurcht)  sich   Jemandem  zuwenden*,     „seiner   h 


,  seiner  Befehle  gewärtig  sein' 
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Der  letzten  Stelle,  wo  wirdesMerodach-BaladanErwäh- 
ttg  gethan  finden,  begegnen  wir  in  der  CylinderinBchrift 
arhaddon's  col.  II,  32.  Der  ganze  betr.  Abschnitt  lautet  : 
.  ta-rid  Nabü-zir-napiSti-SutlSir  habal  Marduk- 
bal-iddina  33.  Sa  a-na  §ar  m&t  I'-lam-ti  it-tak- 
•ma  34.  la  u-Si-zi-bu  nap-Sat-su.  35.  Na-'-id-Mar- 
ik  ahu-Su  36.  a8-Su  1-biä  ardu-u-ti-ja  37.  ul-tav 
rib  m&t  l'-lam-ti  in-nab-tam-ma  38.  a-naNinua 
bi-lu-ti-ja  39.  il-lik-am-ma  n-na-aS-Si-ik  Sipft-ja. 
.  M&t  ti&m-tiv  a-na  si-hi-ir-ti-Sa  41.  ri-du-ut  ahi- 

u-Sad-gil  pa-nu-uS-Su    d.  i.    ^32.   (Ich,  der  ich)  den 
ibü-zir-napisti-siitlBir  *),  Sohn  des  Merodach-Baladan   zu- 
ckwarf,  33.  welcher  auf  den  König  von  Elam  sein  Ver- 
ainen  gesetzt   hatte  :   34.    nicht  rettete   er   sein   Leben. 
>.  N&hid-Merodach,  sein  Bruder,  war,  36.  um**)  mir  zu  i 
ildigen,  37.   aus  Elam  entflohen,  38.  war  nach  Niniveh 
einer  Hauptstadt,   39.  gekommen  und  hatte  meine  Füfse 
^küfst.     Das  Meerland  in  seiner  ganzen  Ausdehnung,  die 
errschaft  (R.  HTl)  seines  Bruders,  machte  ich  ihm  gehor- 
m«  (für  dagal  panuäSu  s.  ob.  352,  39  ff.).  2 

—    18.     f??9  ^I^^  ^yn5   im  Palaste  des  Königs   von 

%beL  7p\*l,  aram.  /^^H,  arab.  JX^  ist  ein  aus  dem  Assy- 
ich-Babylonischen  herübergenommenes  Wort  sumirisch- 
kadischen  Ursprungs,  das  zusammengesetzt  aus  i  j^Haus' 
d  gal  „grofs*  =  „Grofshaus*  (Oppert)  in  seiner  assy-  21 


*)  Geschrieben  wird  der  Name  Nabft-zir-ZI.  SI.  DI.  S.  für  ZI 
(K.  106  Nr.  8;  für  SI.  DI  =  iftÄru  "IC^N  Haupt  ASK.  15  Nr.  233 
d  für  den  Imp.  äutiÜr  ABK.  269.  Der  Name  bedeutet  :  „Nebo, 
ire  auf  rechtem  Pfad  den  Lebensaprofs*'. 

**)  Adiu  (s.  ABK.  296)  wie  hier  gebraucht  auch  Assurb.  Sm. 
1,  90.  Eine  Zeile  vorher  (89)  steht  genau  an  der  Stelle,  wo  wir  in 
serer  Inschrift  aSSu  lesen,  die  Präpos.  ana. 

23 
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riscfaen  Aussprache  i-kal-luv  direct  durch  eine  bi 
Legende  verbürgt  ist  s.  Schrader,  Höllenf.  d.  Ist.  ( 
S.  148.  Eine  semitische  Ableitung  des  Wortes  c 
nicht.     Wie  Worte  dieser  Art  auch  sonst  leicht  von 

5  zu  Volk  wandern^  zeigt  das  entsprechende  lateiniscl 
latium.      Vgl.  zu  Jes.  6,  1. 

21,  1.   Ziwölf  Jahre  alt  war  Manasse  (p^M), 
König  ward   und  fünfundfünfzig  Jahre  regierte  er  zu 
salem.     Auch  die  Keilinschriften   erwähnen  dieses  I 

10  und  zwar   sind  es  Asarhaddon  und  Asurbanipal  gl« 
weisC;  welche  unter  22  Königen  des  L.  Chatti  auch  ih 
führen.  Wir  lesen  seinen  Namen  zunächst  in  einer  Ste 
zerbrochenen  Thoncylinders  Asarhaddon's  (III R.   1 6 
welche  die  Ausführung  der  nachfolgenden  Passage  der  g 

15  Cylinderinschrift  (IR.  47.  V,  11  — 13)  ist  :  11.  ad-k 
XXII.  äarri  mftt  Hat-ti  12.  Sa  a-hi  tiftm-tiv  u  k 

•  •  • 

tiäm-tiv   ka-li-§u-nu    13.  u-ma-'-ir-§u-n  u-ti-ma 
,9 Ich    berief   22  Fürsten    des  Landes  Chatti;    welch 
Meere  und  mitten  in  demselben  [wohnten],   sie  alle  < 

20  ich^.  Derselben  läuft  parallel  eine  Liste  Asurbai 
welche  sich  in  verstümmelter  Gestalt  in  Cylinder  C  (. 
27)  findet  und  welche  uns  vollständig  in  einem  inzwi 
ans  Tageslicht  getretenen  Fragmente  (Rm.  3)  über 
ist.     Ich  theile  beide  durch  ihre  materiellen  Varian 

25  geschichtlicher  Beziehung   ebenso  interessanten   als 
tigen  Listen  auf  Grund   der  von  mir  von  den  Orig 
genommenen  Abschriften  mit;  dieselben  einander  gegei 
stellend*)  : 


*)  Der  Originaltext  beider  Listen  ist  von  mir  in  meiner  i 
„Zur  Kritik  der  Inschriften  Tiglath-Pilesers  II ''  u.  s.  w.  (Berl 
Taf.  III  auf  Grund  einer  erneuten  ColUtion  veröffentlicht. 
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Ätitrh'ctddon. 

1.  Ba-Ma  Aar  mAt  Sur-ri. 

2.  Mi-na-Bi-i  Sar  ir  Ja-u-di. 

S.  Ka-ui'gab-ri  ftar  ir  U-du- 
mi. 

4.  Ma-fur-i  iar  ir  Ma-*-ba. 

5.  ^il-bil  ftar  ir  Qa-zi-ti. 

6.  Mi-ti-in-ti    ftar   ir   Is-ka- 

lu-na. 

7.  I-ka-8am(?)-8a  aar  ir  Am- 

Ij^ar-ra-na. 

8.  Mil-ki-a-ia-pa  Sar  ir  Gu- 

ub-li. 

9.  Ma-ta-an-ba-'-al     iar       ir 

A-ru-a-d  i. 

0.  A-bi-ba-al  Aar  ir  Sam-si- 

mu-ra-na. 

1.  Pu-du-ilu  iar  ir  Bit-Am- 

ma-na. 
12.  Abi-mil-ki»)    aar    ir  As- 

dndi. 
18.  r-ki-ii-tu-ra  iar  ir  I-di-'- 

al. 

14.  Pi-la-a-gu-ra  iar  ir  Ki-it- 

ru-si. 

15.  Ki-i-[8a]  iar  ir  Si-iMu-u-a. 
%,  I-ta-u-an-da-[ar]  iar  ir 

P  a-a  p-p  a. 
7.  I-ri-i-iu    iar     ir    8i-il- 

lu-[u?). 
ö.  Da-ma-su  iar  ir  Ka-ri-i. 
9.  Rn-mi-sa  iar  ir  Ta-mi-su. 

O.  Da-mu-u-si  iar  ir  Kar-ti- 
ha-da-as-ti. 

1.  U-na-sa-ga-su   iar   ir   Li- 

d  i-i  r. 

2.  Pu-8u-8u     iar     ir     Nu- 

ri-i  (a?). 


AiurbcmipcU. 

1.  Ba-Mu  iar  mAt  Sur-ri. 

2.  Mi-in-si-i    iar    mÄt    Ja- 

u-di. 

3.  Ka-ui-gab-ri     iar     mAt 

U-du-mi.  5 

4.  Ma-sur-i  iar  mAtMa-'-ba. 

5.  9il-bil  iar  mAt  ^a-zi-ti. 

6.  Mi-ti-in-ti  iar  mAt  l8-ka- 

lu-na. 

7.  I-ka-8am(?)-8u   iar  mAt  10 

Am-]^ar-ra-na. 

8.  Mil-ki-a-ia-pa     iar     mAt 

Gu-ub-li. 

9.  Ja-ki-in-lu-u  iar  mAt  Ar- 

u-a-da.  15 

10.  A-bi-bft-'-al    iar   mAt   8a- 

a  m-8  i-m  u-j*  u-na. 

11.  Am-mi-na-ad-bi    iar    mAt 

B  i  t-A  m-m  a-n  a. 

12.  Abi-mil-ki*)   iar  mAt  A8-  20 

d  u-d  i. 

13.  l'-ki-ii-tu-ra  iar  ir  I-di-'- 

Pi]. 

14.  Pi-la-a-ga-ra-a     iar    mAt 

Ki-it-ra-8i.  25 

15.  Ki-i-8u  iar  mAt  8i-lu-u-a. 

16.  I-tu-u-an-da-ar     iar     mAt 

P  a-a  p-p  a. 

17.  r-ri-8u  iar  mAt  8i-il-lu. 

80 

18.  Da-ma-8u  iar  mAt  Ku-ri-i. 

19.  Ra-mi-8a    iar    mAt    Ta- 

m  i-8  u. 

20.  Da-mu-a-8a  iar  mAt  Kar- 

ti-ba-da-a8-ti  gg 

21.  ü-na-8a-gu-8a  iar  mAtLi- 

d  i-i  r. 

22.  Pa-8U-8a  iar  mAt  Nu-ri-i. 


•)  So  wobl  richtiger  als  Ahu-mil-ki  (LTP.  1.  c.)  vgl.  A88urb.  Sm. 
iS,  120  =  V  R.  2,  92  :  A-hi-mil-ki  d.  i.  "Tl^pyilf- 

23* 
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d.  i. 


Asa/rhcMon. 


1.  „Baal,  König  von  Tyras. 

2.  Manasse,  König  von  Juda. 

3.  Kausgabri*),  König  v.Edom. 

4.  Mufsuri,  K.  von  Moab. 
6    6.  Zilbel,  K.  von  Gaza**). 

6.  Mitinti,  K.  von  Askalon. 

7.  Ikasamsu  (?),  K.  v.  Ekron. 

8.  Milkiasap,  K.  v.  Byblos. 

9.  Matanbaal,  K.  v.  Arados. 
10  10.  Abibai,  K.  v.  Samsimuruna. 

11.  Puduil,  K.  V.  Betb-Ammon. 

12.  Acbimelech,  K.  v.  Asdod. 

13.  Ikistura,  K.  v.  Idalinm. 

15  14.  PilÄgura,  K.  v.  Kitrus***). 

15.  Ki[8u],  K.  V.  Sillftat). 

16.  Itüanda[rJ  ff),  K.  v.  Paphos. 

17.  Irisu,  K.  V.  Sillft  (?). 

18.  Damasu,  K.  v.  Curium. 
20  19.  Rumisu,  K.  v.  Tamassus. 

20.  Damüsi,  König  von  Karticba- 

dast  ttt). 

21.  Unasagusu,  K.  v.  Lidir*). 

22.  Pufsusu,  K.  V.  Nun  (?). 


Aaurhcmipal. 

1.  „Baal,  König  von  Tyms. 

2.  Manasse,  König  von  Juda. 

3.  Kausgabri*),  König  v.  Edoi 

4.  Mufsuri,  K.  von  Moab. 

5.  Zilbel,  K.  von  Gaza**). 

6.  Mitinti,  K.  von  Askalon. 

7.  Ikasamsu,  K.  v.  Ekron. 

8.  Milkiasap,  K.  v.  Byblos. 

9.  Jakinlu,  K.  v.  Arados. 

10.  Abibaal,  K.  v.  Samsimumni 

11.  Amminadab,  K.  v.  Beth-An 

mon. 

12.  Achimelech,  K.  v.  Asdod. 

13.  Ikistura,  K.  v.  Idalium. 

14.  PilAgurA,  K.  v.  Kitrus  •*♦) 

15.  Kisu,  K.  V.  Silftat). 

16.  Itüandarft),  K.  v.  Paphos. 

17.  Irisu,  K.  y.  Silin. 

18.  Damasn,  K.  v.  Curium. 

19.  Rumisu,  K.  v.  Tamassus. 

20.  Damüsu,  König  v.  Kartichi 

dastftt). 

21.  Unasagusu,  K.  v.  Lidir*). 

22.  Pufsusu,  K.  V.  Nun*. 


25  Au8  vorstehender  Inschrift  ergiebt  sich  mit  Sicherheil 

wie  dals  Manasse  dem  Asarhaddon  tributär  war,    so  niciit 


*)  Vgl.  hiezu  die  uns  bei  Josephus  und  in  griechischen  Inschriften 
überlieferten  Namen  Koatoßagog,  KoaßaQaxagixog),  Koaaöagog,  Koa- 
ßavog,  FoayaQoq,  endlich  Koofiakaxoq  d.  i.  Kausmalaka  (s.  o| 
8.  150).     Vgl.  Nöldeke    in  BMB.  (1880)  761  Anm.,    sowie  KGF.  79. 

**)  Ueber  Zil-Bel  s.  ob.  S.  107.  j 

***)  Kitrus  ist  Xtüxqo<;,  Xvtqoi  (Ptolem.  V,  14  (13)  §  6)  s.  In- 
schriften Tigl.-Pil.  n  u.  s.  w.  S.  34. 

t)  Sillüa,  wohl  „Salamis";  Sillü  Z.   17  =  „Soli"  s.  KGF.  79. 

tt)  Ueber  Itüandar  =r  'ExipavÖQoq  s.  KGF.  77.  , 

ttt)  Kartichadasti  nig^in  Dlp  »Neustadt",  also  znletst  ed 
Carthago,  Kagxriömv.  ITP.  34.  Vgl.  Meltzer,  Gesch.  der  Karth.  I 
430.  450. 

*)  Lidir  =  Aiö^ünf,  A^Sga,  Aiögcci.    S.  das  Nähere  ITP.  84.  86. 
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Inder,  dafs  das  Gleiche  auch  für  dessen  Nachfolger  Asur- 
uaipal  gilt.  Denn  wenn  auch  freilich  die  Liste  zum  guten 
heil  mit  dem  Inhalte  der  Liste  Asarhaddon's  identisch  ist, 
Bo  dafs  man  auf  den  Gedanken  kommen  könnte;  die  Liste 
BurbanipaFs  sei  eine  einfache  renommistische  Reproduction  5 
)r  Liste  Asarhaddon'S;  so  beweist  die  Einsetzung  der  Namen 
3r  Könige  Jakinlü  und  Amminadab  von  Arados  und  Ammon 
istatt  der  in  der  Liste  Asarhaddon's  erscheinenden  Namen 
Atanba' al  und  Puduilu,  dafs  wir  hier  eine  besondere  und 

ihrer  Art  selbständig  und  mit  Bewufstsein  angefertigte  lo 
iBte  vor   uns   haben,   die  den  inzwischen  Statt  gehabten 
ironveränderungen  Rechnung  trägt  und  Rechnung  tragen 
)llte  (Inschrr.  Tigl.-Pil/s  S.  35*)).     Der  Schlufs  ist  un- 
weisbar,  dafs  Manasse  während  der  letzten  Zeit  der  Re- 
erung  des  Asarhaddon   und  des  Asurbanipal,  jedenfalls  15 
Ehrend    der    ersten  Zeit  des  letzteren,   dem    assyrischen 
rofsköQige  tributär  war.     S.  weiter  zu  2  Cur.  33,  11 — 13. 
23,  2^-    Zu  seiner  Zeit  zog  Pharao  Necho  (HD}),   der 
önig  von  Aegypten^  heran  wider  den  König  von  Assyrien 
I  den  Strom  Euphrat.    Auch  in  den  assyrischen  Inschriften,  20 
Imlich  in  den  Annalen  Asurbanipals,  geschieht  eines  ägyp- 
(chen  Königs  Ni-ku-u  d.  i.  Necho  Erwähnung  (Assurb. 
n.  20,  92  =  IHR.  17,  92 ;  V  R.  1,  90).   Er  erscheint  hier 
iter  dem  Titel  §ar  fr  Mf-im-pi  u  fr  Sa-ai  j^König  von 
Memphis  und  Sais^  neben  einer  Reihe  anderer  ägyptischer  26 
önige,  die  dem  Assyrer  sich  unterworfen  hatten.    Allein  der 
er  in  Aussicht  genommene  König  ist  Necho  1,  der  bis  664 
58  ?)  V.  Chr.  regierte  und  somit  von  dem  hebr.  Geschieh ts- 
hreiber  nicht  gemeint  sein  kann  (Josia  kam  erst  639  zur 


*)  Hlenach    kann    das   K6F.  51  flg.  snb  Nr.  8   Ausgeführte   der- 
len  mit  noch  weit  gröfserer  Bestimmtheit  ausgesagt  werden. 
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Regierung.      Der  etwa  von  611 — 605  regierende  Necho 


" 


findet  sich  auf  assyriBchen  ebenso  wenig  wie  auf  babylonischen 
Denkmälern  erwähnt. 

wider  den  König  von  Assyrien,     Bekanntlich  ist  es  eine 

5  Streitfrage,  ob  hier  wirklich  an  einen  assyrischen  König  im 
engeren  Sinne  und  in  diesem  Falle  an  den  letzten  der 'Herr- 
scher von  Niniveh  zu  denken,  oder  aber  ob  hier  der  König  ^ 
des  an  die  Stelle  des  assyrischen  in   der  Weltstellung  ge- 
tretenen babylonischen  Reiches,  näher  Nabopolassar  in  Aub- 

10  sieht  genommen  sei.  Die  Beantwortung  dieser  Frage  hängt 
ihrerseits  wieder  ab  von  der  der  anderen,  wann  Niniveh  ge- 
fallen ?  Nach  dem  Berichte  des  Abydenus  und  Syncellus  näm- 
lich hat  es  bekanntlich  den  Anschein,  als  ob  die  Eroberung 
Niniveh's  vorherging  oder  zusammenfiel  mit  der  Besteigung  des 

15  babylonischen  Thrones  durch  Nabopolassar  im  J.  626(25)  *). 
In  diesem  Falle  könnte  der  von  dem  hebräischen  Geschichts- 
schreiber in  Aussicht  genommene  assyrische  König  nur  der 
\     babylonische  König  Nabopolassar  sein.     Nach  der  anderen 
von  Eusebius  und   Hieronymus   überlieferten   Berechnung 

20  fiel  Niniveh  erheblich  später  :  nach  Eusebius-Hieronymus 


*)  Abyd.  bei  Euseb.  Chron.  Lib.  ed.  Schoene  I,  35  sq.  :  ,|Po8t  quem 
[seil.  SardanapallumJ  Saracus  Assyriis  imperavit,  et  (qui)  certior  factus, 
quod  exercitus  locustarum  instar  (numerosus)  e  mari  exiens  impetum 
faceret,  Busalossorum  ducem  confestim  Babelonem  misit.  Ille  antem  con- 
silio  rebellionis  inito  Amuheam  Ashdahaki  (Astyagis)  Medorum,  principis 
filiam  Nabukodrossoro  suo  filio  uxorem  despondit.  Ac  deinde  protinas 
discedens  contendebat  aggredi  Ninum,  id  est,  urbem  Ninue.  Cum  antem 
de  bis  omnibns  certior  est  factns  Saracus  Bex,  concremavit  reg^iam 
aulam  Evoriti  [ex  :  hixrijxhv  =  semet  ipsum  At6.].  Nabukodrossoms 
vero  accipiens  regni  Imperium''  etc.  Vgl.  Syncell.  ebend.  p.  38  =  ed. 
Bonn.  p.  396  (210  B.)  :  Öbroq  {h  NaßonaXdaaQoq)  atQorriybg  inh 
SaQaxbg  tov  Xak^lwv  ßaaiJJmq  ataXflq  xarä  xöv  airov  Sagaxhq 
elg  Nlvov  imargaztÖFi.  ob  t^v  ^<po6ov  nroijS-elg  b  Sagaxbg  kaivtov 
chv  xolq  ßaaiX^loig  ivinQijas,  xal  r^v  ägxh^  XaXöalwv  xal  BaßvXmvoq 
nagiXaßev  b  aitbq  NaßonaXdaa^g,  b  tov  NaßovxoöovoOfOQ  naxilg. 
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nahm  Cyaxares  die  Ninusstadt  im  J.  Oljmp.  XLII^  4  = 
609/608 ;  nach  des  Eusebius  armenischer  Chronik,  im  J. 
Olymp.  XLIII,  1  =  608/7  ein  (s.  Euseb.  Chron.  ed. 
Schoene  II,  90.  91  und  vgl.  Niebuhr,  Assur  und  Babel 
S.  114  f.*)).  In  diesem  Falle  wäre  Necho's  Zug  gegen  6 
Osten  vom  J.  609  wirklich  gegen  einen  assyrischen  Herr- 
scher im  engeren  Sinne  gerichtet  gewesen  :  erst  in  dem 
(zweiten?  — )  vom  J.  606,  der  mit  der  Schlacht  bei  Kar- 
kemisch  endete,  hätte  er  es  mit  dem  neuaufstrebenden  baby- 
lonischen Reiche  zu  thun  gehabt.  Die  assyrischen  Quellen  iq 
verbreiten  über  diese  Frage  keinerlei  neues  Licht.  Es  hat 
dieses  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dafs  wir  über  die 
Ausgänge  der  Geschichte  Assyriens  noch  immer  nur  recht 
mangelhaft  durch  die  heimischen  Urkunden  unterrichtet 
sind.  Wird  es  auch  nach  den  Funden  und  Entdeckungen  15 
G.  Smith's,  Boscawen's  und  A.  H.  Sayce's  immer  wahr- 
scheinlicher, dafs  nach  Asurbanipal-Sardanapal  [668  bis 
626  (?)**)]  noch  mehrere  Herrscher  auf  dem  Throne  Nini- 
veh's  safsen,  nämlich,  aufser  Asur-itil-ili-ukinni,  dem  Sohne 
AsurbanipaFs ,  ein  X-sum-iskun  und  vielleicht  noch  ein  20 
Asurachiddin  II  (Sarakos),  so  lassen  sich  doch  bestimmtere 
Folgerungen  hieraus  für  die  Zeit  der  Einnahme  Niniveh's 
durch  die  Meder  (und  Babylonier)  nicht  ziehen.  Immerhin 
dürfte  nach  Ansicht  des  Verfassers  der  Ansatz  des  Eusebius- 
Hieronymus  für  die  Zeit  des  Falles  der  Ninusstadt  der  26 
Wahrheit  weitaus  am  nächsten  kommen  und  zwar  dieses 
aus  folgenden  Gründen  :  Wäre  625  =  1.  J.  Nabopolassars 


*)  Für  das  Genauere  s.  A.  v.  Gutschmid,  de  temporum  notis  etc. 
KU.  1868. 

**)  Für  die  Identität  des  Asnrbanipal  und  des  Berossisohen  Sar- 
danapallus,  sowie  für  dessen  muthmafsliche  42jährige  Regierungszeit 
8.  des  Verfassers  Ausführung  in  „Berichte  der  Sftchs.  G.  d.  W.  1880 
(philoL-hist.  a.)"  S.  8  ff.  81;  KGF.  517  ff.  541  f.  u.  vgl.  8.  369*. 


360  ^^^  Keilinschriften  und  das  A.  T. 

I 

der  Zeitpunkt  des  Falles  Niniveh'S;  so  würde  sich;  da  Sarda- 
napal-Asurbanipal  bis  626  (incl.)  vermuthlich  auf  dem  Throne 
safs,  der  Entscheidungskampf  auf  die  Zeit  von  kaum  einem 
Jahre  beschränkt  haben^    was,    da  Sardanapal  sich  bis  an 

5  seinen  Tod  auch  im  Besitze  Babjloniens  zu  behaupten 
wufstC;  schon  an  sich  wenig  Wahrscheinlichkeit  hat.  Dazu 
stimmt  zu  dieser  These  schlecht  der  Umstand^  dafs  sicher 
wenigstens  zwei  Herrscher  nach  Asurbanipal  auf  dem  Throne 
Niniveh's  safsen^  von  denen  beiden  wir  Monumente  haben 

10  und  welche  beide  noch  in  der  Lage  waren^  gröfsere  oder 
geringere  Bauten  auszuführen  (für  Asur-itil-ili-ukinni  s.  sogl. 
und  für  X-sum-iskun  s.  6.  Smith,  Discoveries  383,  sowie 
den  von  mir  in  ^  Berichte  der  K.  Sachs.  G.  d.  W.  1880* 
S.  38  sub  Nr.  K.  1662.  b  im  Originaltext  veröffentlichten 

15  Theil  der  Inschrift  dieses  Königs;  vgl.  dazu  a.  a.  O.  33 ff.). 
Dazu  spricht  Herodot  1,  103.  106  von  einer  zweimaligen 
Belagerung  Ninivehs  durch  Cyaxares  und  einer  28jährigeD 
Scythenherrschaft;  was  beides  der  in  Rede  stehenden  Hypo- 
these; wie  längst  bemerkt;  nichts  weniger  als  günstig  ist 

20  Anderseits  verbietet  der  nicht  minder  längst  mit  Recht  be- 
tonte Umstand;  dafs  in  dem  Orakel  Jeremia's  aus  dem 
4.  Jahre  Jojakim's  =  606  (609  als  1 .  Jahr  Jojakim's  an- 
genommen); in  welchem  (Jer.  25;  19 — 26)  die  Völker  von 
AegTpten  im  Westen  bis  Medien  und  Elam  im  Osten  nni 

25  die  Beherrscher  des  NillandeS;  wie  die  Könige  von  Medien 
Elam  und  Babel  bis  hin  zu  den  Dynasten  Philistäa's  un( 
den  Araberscheichs  aufgeführt  werden;  Assur's  mit  keinei 
Sylbe  Erwähnung  geschieht;  über  dieses  Jahr  606  für  dei 
Zeitpunkt   der    Einnahme  Niniveh's   hinabzugehen  :   hätt( 

80  Assyrien  noch  im  4.  J.  Jojakim's  existirt;  so  hätte  es  nich 
übergangen  werden  können.  In  die  Zeit  zwischen  60i 
einerseits;  606  anderseits  wird  demnach  der  Zeitpunkt  da 


2  Kön.  24.  3g l 

Falles  Niniveh's  zu  verlegen  sein.  Ist  die  von  Verschie- 
denen  getheilte  Annahme  richtig,  dafs  (s.  o.)  Necho  erst  bei 
einem  zweiten  Zuge  den  Vorstofs  gegen  den  Euphrat  machte 
(Ebers),  so  würde  der  Fall  Niniveh's  gegen  das  J.  606  hinab 
zu  rücken,  noch  mehr  sich  empfehlen.  Das  Jahr  607  als  5 
Jahr  der  Einnahme  Niniveh's  (M.  Duncker)  dürfte  so  in  der 
That  weitaus  die  gröfseste  Wahrscheinlichkeit  für  sich  haben. 
Unter  allen  Umständen  liegt,  um  zum  Ausgangspunkte 
dieser  Auseinandersetzung  zurückzukehren,  kein  Grund  vor, 
an  der  Bichtigkeit  der  Aussage  der  Königsbücher,  dafs  lO 
Necho  gegen  den  König  von  j^ Assyrien*  gezogen  sei,  An- 
stofs  zu  nehmen.  Wie  auch  die  Lage  von  Karkemisch 
am  mittleren  Euphrat  in  erster  Linie  auf  einen  beabsich- 
tigten Zug  gegen  Niniveh-Assjrien,  nicht  gegen  Babylon 
führt,  liegt  auf  der  Hand.     Vgl.  zu  Jes.  10,  9.  15 

24,  !•  -?w  seinen  (Zedekia'a)  Tagen  zog  herab  Nebu- 
kadnezar  (18N^T3133),  der  König  von  Babel.  Der  Name  des 
babylonischen  Eroberers  lautet  auf  den  Keilinschriften  (E.  J. 
H.  1 ,  l ;  Bors.  I,  1  u.  s.  f.)  N a b ü-k udurri-usur,  geschr. 
N  a-b  i-u  v-k  u-d  u-u  r-r  i-u-s  u-u  r ,  in  welcher  Aussprache  20 
man  sofort  das  Prototyp  der  bei  Jeremia  49,  28,  auch  Esr. 
2,  l  (Ketib)  sich  findenden  :  ^1SN"J.T3123,  sowie  derjenigen 
bei  Strabo,  Alex.  Polyhistor,  Megasthenes  und  Abydenus 
uns  begegnenden  :  NaßovxoÖQoaoQog  erkennt*).    Der  Name 


*)  Das  Genauere  s.  Jahrbb.  für  Prot.  Theol.  VII  (1881)  8.  619. 
Danach  können  wir  die  nachfolgenden  Wandlangen  der  Aussprache  des 
Namens  des  Königs  constatiren  :  1)  heimisch-babylonische  Aussprache  : 
Nabü-kudurri-usur;  2)  griechisch-babylonische  Aussprache  Naßov- 
xodgSaoQoq;  auch  (Strabo  ed.  Bekker)  NaßoxoSgdaoQog;  3)  hebräisch- 
babylonische Aussprache  :  11St<"nD1D3»  ursprünglich  wahrscheinlich 
Nebü-khodr-*^8dr  d.  i.  "l^^'y^JIDJ»  dann  mit  fälschlicher  Verdoppe- 
lung des  ^  :  N^bü-khodr-efsdr  gesprochen,  später  in  noch  weiterer 
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ist  zusammengeBetzt  aus  dem  Gottesnamen  Nabu,  welcher 
in  der  assjrischen  Columne  des  S7II.  II  R.  7,  4 1  g.  h  dem 
nichtsemitischen  N  a  b  i  u  v  entspricht ;  s.  darüber  unten ; 
weiter  dem  Subst.  kudur  ,, Krone*   vgl.  xlöagig;    endlich 

ödem  Imp.  usur  von  nasar  ^beschützen* ;   bedeutet  so- 
nach :  ^Nebo,  schirme  die  Krone*  (ABK.  S.  124)*). 

Wir  besitzen  von  diesem  Könige  eine  Reihe  von  In 
Schriften  auf  Backsteinen;  Thoncylindem,  auch  auf  einen 
Cammeo,    des    Königs   Portrait    zeigend    (abgebildet    be 

10  Schenkel,  Bib.-Lex.  Bd.  III,  S.  511;  Riehm  HTW' BAT 
10H7a**)).  Weitaus  die  Mehrzahl  dieser  zum  Theil  sehi 
umfänglichen  Inschriften  beschäftigt  sich  nun  aber,  soweit  sie 
nicht  religiöser  Art  sind,  fast  ausschliefslich  mit  den  Bauten 
des  Königs  zu  Babel  und  Borsippa.     Es  ist  dieses  überhaupt 


Comimpirung  ^lij^NJlJID)  gesprochen  und  geschrieben;  4)  hebräisch- 
masorethische  Schreibung  und  Aussprache  :  n8(N)j"J5'C)  ^-  *•  Nebü- 
khadnessar;  daher  unser  deutsches  „Nebukadnezar**,  sowie  das 
genauere  Nebuchadnezzar  der  Engländer.  Die  der  Yolgata  Naba- 
chodonosor  u.  s.  w.  folgenden  Romanen  bieten  den  Namen  in  dei 
durch  diese  Uebersetzung  an  die  Hand  gegebenen  Aussprache. 

*)  P.  Haupt  K8F1.  (1881)  8.  4  möchte  den  Namen  Nabft-kudurri 
usur  „Nebo,  schirme  meine  Krone **  ausgesprochen  wissen.  Indefs  ist 
dabei  doch  zu  beachten,  dafs  zwar  kudurri  aus  kudnrri  =  kn 
durrija  yerkürzt  sein  kann,  dafs  aber  beider  ideographischen  Schrei 
bung  des  Namens  das  mittlere  Element  niemals  mit  dem  Suffix  ver 
sehen  erscheint.  Vgl.  auch  den  Namen  Nabü-habal-usur  and  s.  ob 
S.  240  flg.  zu  dem  Namen  Tiglath-Pileser.  —  Den  mittleren  Theil  de 
Namens  :  kudur ru  möchte  Delitzsch  neuerdings  (s.  Würdter,  Babyl. 
Assyr.  Gesch.  8.210.  270)  Yon  einer  Mütze  aus  Rohrgeflecht,  wie  sie  de 
Arbeiter  bei  der  Arbeit  zu  tragen  pflegte,  yerstehen  und  den  Namei 
danach  im  Sinne  von  :  „Nebo,  schütze  meine  Arbeit!''  verstehen  vgl 
y  R.  10,  93.  Doch  beachte  anderseits,  dafs  bereits  auch  in  den  eli 
mitischen  Königsnamen  „Kudur-Nahund  i'',  „Kudur-Mabuk**  u.  8.1 
sich  dieses  Wort  findet. 

*•)  Ueber  die  Frage  nach  Aechtheit  und  Ursprung  dieses  Camme< 
s.  Monatsberr.  d.  Ak.  d.  Wiss.  Berl.  1879  8.  293—298  (hiebei  aucl 
eine  photogr.  Wiedergabe  desselben). 
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eine  Eigenthümlichkeit  der  babylonischen  InBchriften;   im 
Gegensatze  zu   den  assyrischen^  was  im  Interesse  der  Ge- 
schichtswissenschaft sehr  zu  beklagen  ist.     Doch  erfahren 
wir  aus  diesen  Inschriften  wenigstens  des  Königs  gewöhn- 
lichen Titel,  sowie  den  Namen  seines  Vaters.     Beides  lernen    i 
wir  kennen  bereits  aus  den  Backsteinlegenden;  von  denen 
ich   eine   sechszeilige  von   einem  Ziegel   des  Museums  zu 
Zürich  im   Bibel- Lexikon,   sowie  bei  Riehm  a.  a.  O.  abge- 
bildet habe.     Die   Inschrift  lautet  :    1.  Nabü-ku-dur-ri- 
U8ur2.SarBa-bi-lu  3.za-nin  I'.  SAG.GA.TU  (saggil)  i 
4.  u  r.  ZI.  DA,   5.  habal  Nabü-habal-usur  G.   Sar 
Ba-bi-lu   a-na-ku  d.i.  „1.  Nebukadnezar,  2.  König  von 
Babylon,  3.  Wiederhersteller  des  Tempels  der  Höhe  4.  und 
des  Tempels  des  Heils,  5.  Sohn  des  Nabopolassar,   6.  Kö- 
nigs von  Babylon,  ich*.  i 

Zur  Erläuterung.  1.  Der  Name  des  Königs  ist  hier  seioem  ersten 
Theile  nach  mit  dem  gewöhnlichen  Ideogramm  für  den  Gott  Neho,  in 
seinem  zweiten  Theile  phonetisch,  in  seinem  dritten  Theile  (usur) 
wieder  ideographisch  mit  dem  Zeichen  älS,  das  in  einem  Syll.  durch 
nasftru  erklärt  wird,  geschrieben.  S.  weiter  ABK.  124ff. ;  —  2.  „Ba-  2 
bylon**  ist  hier  und  Z.  6  rein  phonetisch  geschrieben;  —  3.  zftnin, 
Part.  Ton  zanan,  häufig  in  der  Bed.  ,, wiederherstellen*',  n^^usbessem*'. 
Ueber  die  beiden  Tempelnamen  s.  ob.  S.  122  flg.  Bezüglich  des  Namens 
r.  ZI.  DA  füge  ich  noch  zur  Erläuterung  weiter  hinzu,  dafs  ZI.  DA 
zunächst  imnu  „rechts'^  (mit  idu  :  „die  rechte**  Hand)  bedeutet  (ABK.  ^ 
194),  wovon  die  Bed.  kfnu  „fest",  „ zuverlässig **  erst  wieder  abgeleitet 
ist  Man  kann  so  zwischen  Uebertragungen  wie  „Haus  der  Rechten**, 
„Haus  des  Heils**  oder  „der  Beständigkeit**  einigermafsen  schwanken;  — 
5.  der  Name  Nabü-habal-usur  bed.  „Nebo,  schirme  den  Sohn**  s. 
ABK.   8.  126;    —    6.  anakü  =  i^j{i(.      Das    auslautende    u    ist  lang  8 

(P.  Haupt). 

Von   im  engeren  Sinne   historischen  Inschriften  nach 
Art  der  assyrischen   ist  uns  bis  jetzt  lediglich  das  Frag- 
ment einer  Cylinderinschrift  überkommen^   welche  von  mir 
in  ihrem  einigermafsen  verständlichen  Theile  in  der  Aegypt.  g 
Zeitschr.    1879   S.  45  ff.   veröffentlicht  ist;    vgl.   ebend. 
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A.  Wiedemann  1878  S.  87—89.  Dieselbe  lautet  :  13.  . . . 
ganat  XXXVII  KAN  Nabü-kudurri-usur  §ar  mät 
....  14.  .  .  .  [mfttj  Mi-Bir  a-na  f-bi§  tahazi  al-[lik] 
....!....  [A-ma]-a(?)-8U  Sar  Mi-sir*)  upahhir-ma 
5  d.  i.  13.  j,,  .  .  37.  Jahr  des  Nebucadnezar,  Königs  vom 
Lande  [Babel]  ....  14.  .  .  .  (nach)  Aegypten^  um  eine 
Schlacht  zu  liefern  ^  [zog]  ich  ...  .  1.  .  .  .  [Amäjsis  (V), 
der  König  von  Aegypten,  versammelte  und  ....*.  Nachher 
ist  von  kriegerischen  Vorgängen,  Tödtung  oder  Wegfiihmng 

10  von  Soldaten  und  Pferden  kirib  m&t  Misir  „  inmitten  des 
Landes  Aegyptens^  die  Rede,  ohne  dafs  aber  Näheres  hier- 
über erhellte.  Durch  die  Datirung  (37.  Jahr  Neb.'s)  werden 
wir  in  das  Jahr  568  geführt,  wozu  die  von  Pinches  und 
Wiedemann  vorgeschlagene  Ergänzung  des  Königsnamens : 

16  Amäsu  ==  Amasis,  gut  sich  fügt. 

Noch  sei  angemerkt,  dafs  ganz  jüngst  an  dem  nörd- 
lichen Ufer  des  Nahr-el-Kelb  bei  Beirut  an  einer  Felswand 
eine  Inschrift  des  Nebucadnezar  in  archaistischen  Keilzeichen 
eingegraben    entdeckt    ist,    über   deren    Inhalt   indefs  auf 

20  Grund  der  bisherigen  Abklatsche  Näheres  noch  nicht  sich 
hat  ausmachen  lassen.  S.  A.  H.  Sayce  in  ^Proceedings 
of  the  Soc.  of  Bibl.  Arch.«  1881  Nov.  1  p.  9  ss. 

25,  8.  Nebuzaradan  nX")J^3J.  Die  babylonische  Form 
des  Namens  war  Nabü-zYr-iddina   d.  i.  j^Nebo  schenkte 

25  Nachkommenschaft^ ;  derselbe  ist  zusammengesetzt  aus 
dem  Gottesnamen  Nabu,  dem  Subst.  zt  r  =  Pl\  ^Saame'  *^) 
und  dem  Impft.  Kai  von  nad an  =  hebr.  jDJ  ,, geben*.  Wir 
lesen  den  Namen  in  assyrischer  Originalschrift  in  der  Eigen- 


*)  Sic!    Das  vor  Misir  zu  erwartende  mftt  fehlt   in  Folge  eines 
Versehens  sei  es  des  Copisten,  sei  es  des  alten  Tafelschreibers. 

*•)  Vgl.  zn  der  Aussprache  zi-f-ru  anstatt  yyi  bezw.  y'^j  Haupt, 

SFG.  33  Anm.  6. 
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namenliste  11  R.  64.  col.  II,  13.     S.  weiter  ABK.  S.  126. 
Nr.  7. 

27.  Und  es  geschah  im  37,  Jahre  nach  der  Wegfüh- 
rung  Jojachins  ,  .  .  ,  da  erhob  EviUMerodach  (^T^P'^^^); 
der  König  von  Babel,  im  Jahre  da  er  König  wurde  u.  s.  /.  5 
Der  Name  erläutert  sich  ohne  Weiteres.  Seine  babylonische 
Urform  war  Avll-Marduk  d.  i.  „Mann  des  Merodach', 
ein  Name,  der  zusammengesetzt  ist  aus  avflu  „Mensch' 
und  Marduk  „Merodach^.  Ein  ganz  ähnlicher  Name  ist 
der  ABK.  S.  157.  Nr.  69  erklärte  Name  ^ab-sar  ("Hf^"«?»)  lO 
j^Mann  des  Königs'  (IIB.  63.  col.  I,  7),  sowie  ^ab-Adar 
^Mann  des  Adar«  (II  R.  63.  II,  22). 

Aus  den  Regierungsjahren  dieses  Königs  datirte  Tafel- 
cheu;  nämlich  solche  aus  dem  Antrittsjahre  des  Königs  (562), 
aus  seinem  1.  J.  (561)  und  seinem  2.  J.  (560),  sind  neuer-  15 
dings  ins  Britische  Museum  gekommen.  Sie  gehören  zu 
der  Gruppe  der  sog.  Tgibi-Täf eichen.  S.  Boscawen  in 
Transs.  S.  B.  A.  VI,  1.  1878  p.  42. 

1.  Buch  d.  Chronik. 

5,  26.  Da  erweckte  der  Qott  Israels  den  Geist  PhuPs, 
des  Königs  von  Assyrien,  und  den  Geist  Hlgath"  Pilneser^s  20 
(^93*?e  nj*?P)  u.  s.  w.  nojSo  steht  natürlich  fälschlich  für 
"IDkSo,  ebenso  wie  D^hn  aus  ursprünglichem  H^in  lediglich 
durch  Buchstabenverstellung  entstanden  ist,  sei  es  dafs 
diese  von  den  Königsbüchern  gleicherweise  wie  von  den 
Inschriften  verleugnete  Schreibung  des  Königsnamens  auf  26 
den  Chroniker,  sei  es  dafs  sie  auf  einen  Abschreiber  zurück- 
geht. Sonst  s.  zu  2  Kön.  15,  19.  20  und  vgl.  im  Uebrigen 
zur  Kritik  dieser  Stelle  K6F.  435  ff. 

—  Knn  Hara,  corrupte  LA.  s.  Schrad.  Art.  Hara  bei 
RiehmHWBA.  undKGF.  430.  Vgl.  zu  2  Kön.  17, 6. 18, 11.  80 
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2.  Buch  d.  Chronik. 

9,  16.  Dreihundert  \Schekel]  Goldes  zog  er  aber  eine 
TarUche.  In  der  Parallelstelle  in  den  Königsbüchern 
(1  Kön.  10,  17)  steht  :  ^drei  Minen*.  Daraus  würde  er- 
hellen, dafs  der  Chroniker  die  Mine  zu  1 00  Schekeln  rech- 
5  nete.  Das  war  die  Rechnung  in  der  späteren,  griechischen 
Zeit.  Die  älteren  Hebräer  rechneten  auf  die  Geldmine 
50  Schekel  s.  zu  1  Mos.  23,  16.  —  Nach  Hitzig  zu  Ezech. 
45,  1 2  wäre  aber  statt  DIKÜ  vielmehr  TWXO  zu  lesen,  womit 
die  ganze  Schwierigkeit  wegfiele.    Smend  z.  d.  St.  stimmt  bei. 

lö  15,  18.   n^DTpif^  Semiramis,   ein  Name,   der  sich  in 

der  Aussprache  Sammuramat  (geschr.  Sa-am-mu-ra- 
mat)  und  zwar  als  Frauenname  auch  auf  den  Monumenten, 
nämlich  auf  den  Nebostatuen  aus  Nimrüd  findet  (I  R.  35 
Nr.  2  Z.  9).     Er  erscheint  a.  a.  O.  als  Name  der  „Frau  des 

Iß  Palastes*  des  Rammannirar  (812 — 783).  Den  Namen 
glaubt  Delitzsch  bei  Würdter  278  als  soviel  wie  j^ Lieb- 
haberin (rämat  R.  ÜHD  =  Dn"l)  von  Wohlgerüchen  (cf. 
O^pp)«  deuten  zu  können.  Dafs  die  Hebräer  bei  Herüber- 
nahme des  ihnen  unverständlichen  Namens  denselben  sich 

20  in  der  Aussprache  thunlichst  mundgerecht  zu  machen 
suchten,  wäre  nicht  überraschend  vgl.  hebr.  ]lBT  =  assjr.- 
aram.  Rammänu  Psfifidvj  sowie  lltDVaip  aus  Tftb-Ram- 
män  (TaßsQefid)  u.  s.  ob.  206. 

34y  1  1  •   Da  liefe  Jahve  über  sie  die  Heeresobersien  des 

25  Königs  von  Assyrien  kommen;  die  nahmen  den  Manasse  mit 

Haken  gefangen  und  banden  ihn  mit  Ketten  und  ftUirten  ihn 

ab  gen  Babel,      12.    Und  da  er  in  NoÜi  war,  flehte  er  zu 

Jahvef  seinem  Gott, 13.   und    der    liefe  sich  von 

ihm  erbitten  und  erhörte  sein  Flehen^  und  liefe  ihn  nach  Jeru- 
30  sal&m  in  sein  Königreich  zurückkehren.     Diese  Stelle  ist  be- 
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kaontlich  Gegenstand  mehrfacher  Controversen  gewesen; 
man  nahm  an  der  in  den  Königsbüchern  sich  nicht  finden- 
den Notiz  Anstofs  und  glaubte  sie  als  gänzlich  unhistorisch 
aussondern  zu  sollen.  Man  wandte  gegen  dieselbe  ein  ein- 
mal, dafs  ja  in  den  historischen  Büchern  sonst  einer  Obmacht  6 
der  Assjrer  in  Vorderasien,  wie  eine  solche  nach  dieser  Er- 
zählung anzunehmen,  um  jene  Zeit  (700 — 650)  nicht  Er- 
wähnung geschehe,  und  zum  andern,  dafs  Manasse  ja  nach 
Babel  und  nicht  nach  Niniveh  transportirt  wurde,-  wie  man, 
war  der  abführende  König  ein  Assyrer,  erwarten  sollte,  lo 
Den  Inschriften  gegenüber  verlieren  beide  Einwände  ihren 
Stand.  Den  ersteren  angehend,  wissen  wir,  dafs  schon 
Asarhaddon  gegen  Ende  seiner  Begierung  ganz  Syrien  und 
Aegypten  sich  botmäfsig  machte.  Sowohl  in  der  Liste  der 
22  tributpflichtigen  Könige  des  Chattilandes  d.  i.  hier  Phö-  15 
niciens  -  Philistäas ,  sowie  der  (cyprischen)  Inselstaaten, 
welche  uns  Asarhaddon,  als  auch  in  der  parallelen,  welche 
uns  Asurbanipal  überliefert  hat,  wird  dazu  beidemale  kein 
Geringerer  namhaft  gemacht,  als  eben  unser  Manasse  selber  : 
MfnasY  (M^nst)  Sar  mftt  (fr)  Jaudi  s.  zu  2  Kön.  20 
21,  1).  Dafs  nun  aber  noch  unter  Asarhaddon's  Regie- 
rung das  fragliche  Ereignifs  sollte  Statt  gefunden  haben, 
ist  nicht  wahrscheinlich.  Asarhaddon  erzählt  uns  in  der 
Inschrift,  in  welcher  wir  jene  Liste  lesen,  von  irgend  einem 
Aufstande  gerade  der  palästinensischen  Staaten  nichts  (es  25 
war  das  phönizische  Sidon,  welches  mit  Gewalt  zum  Ge- 
horsam zurückgebracht  werden  mufste).  Und  dafs  sich 
Manasse  dem  Asarhaddon  bei  dessen  grofsem  Siegeszuge 
nach  Aegypten  gegen  Ende  seiner  Regierung  sollte  wider- 
setzt haben,  darauf  haben  wir  wenigstens  keinerlei  Hin-  30 
deutung.  Dahingegen  wissen  wir  durch  Asurbanipal,  dafs 
in  den  Aufstand  seines  rebellischen  Bruders  oamaS-Sum-ukta 


368  ^^®  Keilinsohriften  und  das  A.  T. 

d.  i.  des  Sammughes-Saosduchiii*)  um  die  Mitte  seiner  Re- 
gierung (gegen  und  vor  648/47)  wie  Elara^  das  Land 
Outi(!f)  und  Milu hhf -Kusch  ^  so  auch  das  m&t  MARTU 
(=  m&t  Aharri)  ^das  Westland*  d.  i.  Phönicien-Palästina 

5  verwickelt  war  (Assurb.  Sm.  154,  32  bis  155,  38  vgl. 
V.  Rawl.  S,  100  ff.).  Unter  diesen  phönizisch-palästinen- 
sischen  Rebellen  wird,  das  läfst  sich  zuversichtlich  von  vorn- 
herein annehmen,  auch  Manasse  nicht  gefehlt  haben  :  zum 
Mindesten   mag    er  den  Verdacht   eines  Einverständnisses 

10  mit  dem  rebellischen  Bruder  auf  sich  geladen  haben.  Um 
sich  von  diesem  Verdachte  zu  reinigen  bezw.  um  dem  Grofs- 
könige  Garantien  seiner  Treue  und  Unterwürfigkeit  zu  geben, 
ward  er  gen  Babel  abgeführt.  Aber  gen  Babel  ?  —  Diefs 
führt   uns  auf  das    zweite  Bedenken.      Es   kann  keinem 

15  Zweifel  unterliegen  :  die  eigentliche  Residenz  des  Assjrer- 
königs,  auch  Asurbanipals,  war  Niniveh  und  zwar  dieses, 
was  den  letzteren  anbetrifft,  ausschliefslich,  solange  Asur- 
banipaFs  Bruder,  der  oben  genannte  Sammughes-Saos- 
duchin  Vicekönig  von  Babel  war  d.  i.,  gemäfs  dem  ptole- 
mäischen   Canon,   bis  zum  Jahre  648/647.«    Nichts   aber 

20  hindert  anzunehmen,  dafs  der  Grofskönig,  nachdem  er  die 
V^ürde  eines  Königs  von  Babylon  angenommen,  auch  zeit- 
weilig in  Babylon  residirte  und  dort  Gesandtschaften,  wie 
Fürsten  zu  ihrer  Rechtfertigung  empfing.  In  einem  hier- 
hergehörigen Falle  können  wir,  dafs  dieses  geschah,  noch 

26  monumental  erhärten.  Die  cyprischen  Gesandten  der 
^sieben  Könige  der  Landschaft  Jah  des  Landes  Jatnan' 
brachten  nach  Eroberung  Babels  und  nachdem  Asurbanipal 


*)    S.   für   diese  Gleichstellung  KGF.   540  flg.   and   vgl.   für    die 
Lesung  äamai-ium-ukin   gemAfs  einem  neuerdings    Ton  Rassam  ge-   | 
fundenen  und  von  Delitzsch  copirten  SjUabar  in  „Berichte  der  Sachs. 
G.  d.  W.*"  1880  S.  2  Anm.  3.     Sonst  s.  bereits  ABK.  166. 


2  Chr.  84.  869 

lie  Krone  von  Babel  aufs  Haupt  gesetzt  hatte,  ihre 

gungBgeschenke    dem   Grofekönige    in    Babylon    dar 

•s.  149:  a-na  ki-rib  B&b-ilu  a-di  mah-ri-ja  u-bi-lu- 

m  a;  vgl.  die  Berliner  Sargonsstele  Col.  II  (IV),  2b  flF.  ♦), 

die  Annalen  Botta  91,  11).     Jedenfalls  ist  bei  dieser    5 

der  Dinge  kein  Orund  vorhanden,    aus  der  Nennung 

iabel  als  dem  Orte  der  Deportation  einen  Schlufs  auf 

ngeschichtlichkeit    des  ganzen  vom  Chronisten  berich- 

Vorganges  zumachen.     Hören  wir  nun  Asurbanipars 

ht  über  die  Betheiligung  vorderasiatischer  Völker  und  lO 

ten  an  diesem  Aufstande  des  Sammughes  selber.     Er 

ilt  uns  (Assurb.  Sm.  154»*))  :  27.  U  Su-u  &amaS- 

-uktn    28.   ahu    la  ki-f-nu   Sa  la  is-su-ru  a-di-ja 

liSi  m&tAkkadi  m&tKal-du  mftt  A-ru-mu(Var. 


)  Dieses  aber  geschah  gemäfs  dem  Canon  des  Ptolemäus  im  J  648, 
letzten  des  Saosduchin  (647  =  1  J.  des  Kineladan).  —  Für 
leichung  Kineladan  (ptol.  Canon)  =  Sardanapallns  (Berossus)  = 
»anipal  (Inschrr.)  s.  K6F.  517  ß.  540  flg.  Die  wesentlichen 
le  dieser  Ideutificationen  sind  :  1)  des  Berossns  Sardanapallns 
Bruder  des  Sammughes-Saosduchin,  wie  der  inschriftliche  Asur- 
al  Bruder  des  ^mafi-ium-ukin ;  2)  der  „Bruder  und  Nachfolger 
ammughes**  war  ein  Herrscher  der  Babjlonier,  wie  Asurbanipal 
Samad-ium-ukin  als  „König  Yon  Babylon''  folgte  (demgemäfs  ein 
.  Thontftfelchen  Asurbauipals  (Sm.  324)  lediglich  nach  „Jahren** 
iben  seil,  als  „Königs  von  Babylon**  datirt  ist);  8)  die  21  -f-  21  = 
ihre  des  Sammughes  und  Sardanapallns  bei  Berossus  entsprechen 
10  4-  22  =  42  Jahren  des  Saosduchin  und  Kineladan  im  Canon 
*tolemäus;  endlich  4)  der  Regierungsanfang  des  Asurbanipal  der 
riften  (668/667)  deckt  sich  mit  dem  des  Saosduchin-Sammughes 
les  äamad-§um-ukin  im  ptol.  Canon,  während  Abjdenus,  der  ledig- 
lie  (utyriiche  Herrscherreihe  überliefert,  conform  auf  den  Axerdis- 
addon  den  Sardanapallns  folgen  läfst.  Den  Nachweis,  dafs  Aby- 
I  die  assyrische,  Berossus  die  babylonische  Kegentenreihe  über- 
te,  s.  bei  mir  KGF.  540  flg.  und  vgl.  in  „Berichte  d.  S.  G.  W.** 
(phil.-histor.  Cl.)  S.  2.  14.  31. 

*)  Vgl  m  R.  20,  31  flf.;  V  R.  3,  96—100. 
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A-ra-mu)  m&t  tiäm-tiv  ul-tav  ir  A-ka-ba  a-d  i  Ir  B 
sa-li-mf-ti  31.  ardu  (Var.  PI.)  da-gil  pa-ni-ja  uS-] 
kit  i-na  katä-ja  d.  i.  „27.  Und  jener  Sammughes, 
mein  ungetreuer  Bruder ,  welcher  den  Gehorsam 
5  nicht  wahrte,  29.  verleitete  die  Bewohner  von  Ak 
Chaldäa,  Aramu,  des  Meerlandes  30.  von  Akaba  bis  1 
salimlt;  31.  mir  ergebene  Unterthanen  zum  Aufsti 
wider  mich.*  Und  sodann  p.  154,  34  ff.  (111  R. 
38_42;  VR.3,  103— 106):  34.  u  Sarri  m.  Gu-ti( 

loGu-ti-i),   35.   mät  Aharri  (Var.  Aharri-i),    m&t 
luh-hi-f,  36.  Sainaki-bit  Aäur  u  Btlit  iS-tak-kf 
katä-ai   37.  nab-har-§u-nu    it-ti-ja  u-San-kir-ma 
it-ti-§u  iä-ku-nu  pi-i-Su-un  (Var.  nu)  d.  i.  ,,34.  Und 
Könige  des   Landes   Gutt,   des  Westlandes  (s.   zu  1  ] 

15  10,  6),  des  Landes  Mlluchchf  (Kusch  =  Aethiopien), 
welche  auf  das  Geheifs  Asur's  und  der  Beltis  meine  Hä 
(unter  Botraäfsigkeit)  gebracht  hatten  :  37.  sie  alle  verlei 
er  (Sammughes)  zum  Abfall  von  mir  und  38.  sie  setzten 
mit  ihm  in's  Einvernehmen    (wörtlich  :  ^sie  machten 

20  ihm  ihren  Mund*).  —  Unter  dem  Könige  von  „Mlluch 
Kusch*  ist  hier  augenscheinlich  der  von  Aethiopien- Aegjf 
d.  i.  Psammetich  zu  verstehen.  Vgl.  hiezu  weiter  K^ 
287  flg.  Anm.*). 

*)  An  der  Gleichung  Pi(Tu)-Sa-mil-ki  Assurb.  Sm.  66,  28  ( 
2,  114)  mufs  ich  trotz  der  Einwände  Oppert's  (J.  A.  1872.  Extr.  ^ 
p.  11.  13)    nnd  Haupt's   (SFG.  I   S.  74)   auch  femer  festhalten.    ] 
appellativiflche    Fassung   der    betr.    assyrischen   Sylben,    bezw.   W( 
(Opp.)  ist  sprachlich  unmöglich,    und  dafs  das  Zeichen  für  die   8 
pi  auch  den  Lautwerth  tu  hatte  (Haupt),    erklärt,    so  meine  ich, 
noch  leichter  die  Möglichkeit,  dafs  ein  Assyrer  den   ihm  etymolog 
unverständlichen    ägyptischen    Namen    sich    mundgerecht   zu   nuu 
suchte.     Im  Uebrigen  Tgl.  meine  Bemerkungen  KGF.  43   und   be« 
noch,  dafs  auch  auf  dem  neugefundenen  Asurbanipal-Cy linder  Ras» 
(V  R.  a.  a.  O.)  der  betreffende  Herrscher  als  Sar  m&t  Mu-sur, 
als  „König  von  Aegypten*^  ausdräcklich  bezeichnet  wird,    derselbe 
Bomit  keiner  der  yerschiedenen  ägyptischen  Theil-  und  ELleinfäiste! 
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Nach  alledlesem  nehme  ich  keinen  Anstand,  die  wenn 
kuch  nicht  offen  zur  Schau  getragene,  doch  sicher  stark 
geplante  Felonie  Manasse's  mit  jenem  Aufstandsversuche 
iania§-§um-uktn's  in  Verbindung  zu  bringen,  sie  also  gegen 
48^  seine  WegfUhrung  in  das  folgende  J.  647  zu  setzen.  5 
.ber  eine  Wegführung  in  eisernen  Ketten  und  mit  Haken  ? 
klingt  das  an  sich  nicht  ganz  romanhaft,  und  ist  es  denk- 
Bir,  dafs  ein  so  entehrter  Fürst  wieder  auf  dem  Throne 
^duldet  werden  konnte,  dafs  einem  scheinbar  so  schwer 
ravirten  Fürsten  überall  Verzeihung  zu  Theil  werden  10 
^nnte?  Auch  hierüber  giebt  uns  Asurbanipal  selber  in 
(iner  Inschrift  Aufschlufs.  Genau  das,  was  wir  von  Ma- 
Bisse  in  der  Bibel  lesen,  berichtet  uns  der  Grofskönig  von 
lecho  I.  Wir  lesen  Assurb.  Sm.  43,  45  :  Sar-lu-dd-ri 
ii-ik-ku-u  is-bat-u-num-m  a  ina  bi-ri-ti*)  parzilli  i§-  16 
a-ti  parzilli  u-tam-mf-hu  katä  u  §fpä  d.  i.  ^Den 
iarludari  (und)  Necho  ergriffen  sie,  banden  mit  eisernen 
banden  und  eisernen  Ketten  Hände  und  Füfse^  (i§kati 
vohl  von  p^y,  ULä<^  eigentl.  eine  Vorrichtung,  vermittelst 
leren  man  Jem.  ,,  vergewaltigt  * ;  utammih  Pa.  von  ta-  20 
nah  (dunkler  Ableitung**)).  Und  nachher,  nachdem 
»eine  Abführung  nach  Niniveh  erzählt  ist,  wird  berichtet, 
^ie  der  Grofskönig  53.  ri-i-mu  ar-Si-§u  ^ Gnade  (DHl  = 
^m)  ihm  habe  zu  Theil  werden*  und  mit  seinen  Generalen 
abe  nach  Aegypten  zurückkehren  lassen  (60.  §  u-u  t-s  a  k-'-j  a  20 
lik  nüti  a-na  [mät  Mu  sur  it]-ti-Su  a§-pur  ^meine  Be- 


*)  Opp.  liest  Bcharfsinnig  kaÄ-ri-ti  R.  *1Kfp;  doch  ist,  soviel  mir 
^kannt,  diese  Lesung  bis  jetzt  noch  nicht  durch  Varianten  erhärtet. 
Se  Bed.  ist  durch  den  Zusammenhang  an  dieser  und  anderen  Stellen 
^sichert. 


**)  Vielleicht  verwandt  mit  ^QH^  — 


24* 


3*^2  ^^6  Keilmschriften  und  das  A.  T. 

amten^  die  Statthalter,  sandte  ich  mit  ihm  nach  Aegypten*  *). 
Was  aber  so  einem  ägyptischen  Dynasten  geschehen  konnte 
konnte  sicher  ebensowohl  auch  einem  judäischen  Fürstei 
angethan  werden.  Wir  fassen  danach  das  Resultat  unserei 
5  Betrachtung  dahin  zusammen,  dafs  nichts  vorliegt  dieNotis 
des  Chronikers  (versteht  sich,  soweit  sie  Thatsächliches  be 
richtet)  zu  verdächtigen ;  und  dafs  sich  das  von  demselbei 
Erzählte  aus  einer  Zeitlage  wie  diejenige  war^  welche  um 
647  Statt  hattC;  genügend  begreift. 

B.  Esra. 

10  1;  1-  ^^^  ^^  ersten  Jahre  Koresch'a  (p^3)y  des  Königt 

von  Persien,  Die  einheimische  Aussprache  des  Namens  dei 
Cyrus  ist  K'ur'uS  Beb.  I,  28.  39  u,  ö.  Auf  den  baby- 
lonischen Inschriften  wird  derselbe  K  u-r  a-a  § ,  K  u-r  a  §  d.  L 
Ku ra§  geschrieben.     S.  Cyrusinschrift  von  Murghäb  ABK 

15  339;  Cyrus-Cylinder  (V  R.  35)  Z.  20  flg.;  Annalen  NaM 
nähid's  Av.  Col.  II,  1—30  Rev.  12  fi^.  —  Persien  ü 
heifst  im  einheimischen  Dialect  PÄrija.  S.  Beh.  I,  5. 
41  u.  ö.  Sein  babylonisches  Aequivalent  ist  (mät)  Parsnj 
geschr.  Par-su,  Par-su-u,  Pa-ar-su  (Beh.  11.  cc,  NB.  !^ 

20  u.  ö.);  auch  Par-sa  (Xerxes  D.  13). 

2.  j^alle  Königreiche  der  Erde  hat  mir  Jahve  der 
des  Himmels  gegeben^  u.  s.  f.  Obgleich  diese  dem  Pe 
könige  in  den  Mund  gelegten  Worte  ex  sensu  Judae< 
geredet  sind,   so  haben  sie  historisch  insofern  ihre  gute 

25  rechtigung,  als  sie  durchaus  der  Politik  der  Toleranz 
sprechen,  durch  welche  die  Herrschaft  des  Gründers 
Persermonarchie  sich  characterisirt.      Wie  derselbe  g 

*)  Saknüti  ,, Statthalter''  PL  von  daknu,  Sakan  ist  mitdemi 
wöhnlicheD  Ideogramm  NAM  geschrieben ,    dessen   phonet.  AequiTi 
durch    die   Var.  Assurb.  Sm.  35,  13  au   die  Hand  gegeben  wird. 
Titel  ist  als  ^n  h)Q)  ins  Hebr.  übergegangen  vgl.  zu  Jes.  41,  26. 
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len  Deuaufgefundenen  Annalen  Nabünfthid's  den  Cult  der 
eimischen  babylonischen  Götter  unangetastet  liefs^  ja  die 
nrch  den  letzten  Babjlonierkönig  von  ihren  ehemaligen 
Inltstätten  fortgeführten  Gottheiten  zurückbringen  liefs 
Rev.  col.  I,  21  flg.  vgl.  mit  Rev.  I,  9  fiF. ;  s.  auch  Cylinder  6 
3  :  j^und  die  Götter  von  Sumir  und  Akkad,  welche  Nabü^ 
ähtd  zum  Kummer  des  Herrn  der  Götter  nach  Suannaki^ 
Babylon  hereingenommen  hatte,  liefe  ich  in  Frieden  in  ihren 
Teiligthümem  (wiederum)  Wohnung  nehmen,  eine  Wohnung 
er  Freude  des  Herzens  für  die  Gesammtheit  der  Götter,  welche  lo 
h  in  ihre  Städte  zurückführte^  *),  so  anerkennt  er  in  derselben 
Ijlinderinschrift  den  Merodach  in  seiner  Eigenschaft  als 
bersten  Gott  der  Babjlonier,  l&fst  diesen  seinen  Marsch 
tach  Babel  verkünden  und  den  Weg  nach  Babylon  ein- 
chlagen,  als  Freund  und  Genossen  ihm  zur  Seite  ziehend  i5 
Vs.  14.  15);  und  berichtet  uns,  dafs  er  täglich  zu  Bei  und 
iTebo  gebetet  habe^  auf  dafs  sie  insbesondere  bei  Merodach 
är  ihn  sich  möchten  verwenden*). 

4;  2.    seit  den  Tagen  Äsarhaddon's,  des  Königs   von 
^Syrien,    welcher    uns    hieher   geführt      Für  den  Namen  20 


*)  Der  babylonische  Text  lautet  :  33.  u  ili  mAt  äu-mi-ri  u  Ak- 
^di-KI  Sa  Nabö-nftMd  a-na  ug-ga-tiv  bH  ili  u-Sf-ri-bi  a-na  ki- 
ll Öu-an-na-KI  i-na  ki-bi-ti  Marduk  bfli  rabi  i-na  Sa-li-im- 
V  34.  i-na  maä(?)-ta-ki-iu-nu  u-Si'-8i-ib  iuba-at  tu-u  b  lib-bi 
dl-la-ta  ili  Sa  u-Si'-ri-bi  a-na  ki-ir-bi  ma-ha-zi-Su-un  35.  ü-mi 
^^?)-am  ma-har  Bi'l  uNabfi  Sa  a-ra-ku  ümi-ja  li-ta-mu-u  lit-tib- 
^•ru  a-ma-a-ta  du-un-ki-ja  u  a-na  Marduk  btli-ja  li-ik-bu-n  ia 
'U-ra-aÖ  Sarru  pa-li-hi-ka  u  Ka-am-bu-zi-ja  habal-fiu  .  .  .  etc.  — 
^,  Zu  uggatu  vgl.  hebr.  JQn,  Djri;  —  34.  maS(?)taku  dunkel;  -• 
Kallat  steht  hier  deutlich  für  das  sonstige  kalu,  nabhar;  —  35. 
cni  SAm  etc.  =  „tAglich  bringend  vor  Bei  und  Nebo  (seil,  die 
btte),  dafs  sie  Länge  meiner  Tage  möchten  anbefehlen  (R.  T'tÜH  =  T]}^^* 
K>Ton  amAt  ^Gebot**),  segnen  mein  erhabenes  Gebot  und  dem  Me- 
"^ach,  meinem  Herrn,  yerkündigen  :  „Cyrus,  der  König,  (ist)  dein  Ver- 
^rer,  und  Cambyses,  sein  Sohn,  .  .  .'^  (hier  bricht  der  Text  ab). 
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Äsarhaddon  b.  zu  2  Kön.  19,  37  (ob.  S.  334  Z.  6  flg.).  Ueber 
die  hier  in  AuBsicht  genommene  Ansiedelung  östlicher 
Stämme  in  Samarien  haben  wir  in  den  Keilinschriften  keine 
auBdrücklichen  Nachrichten.    Wir  wissen  aus  den  Insehriften 

6  Asarhaddons  nur,  dafs  er  überhaupt  in  das  Land  Chatti  d.  i. 
Syrien,  eingeschlossen  Phönicien  und  Palästina,  östliche 
Völkerschaften  versetzte ;  dieses  letztere  aber  ist  ganz  unbe- 
zweifelbar.  Wir  lesen  auf  seinem  Cylinder  nach  dem  Be- 
richte desselben  über  die  Besiegung  Abdimilkut's  von  Sidon 

10  (I  ß.  45  col.  I,  24  ff.)  also  :  24.  niSi-äu  rapSäti,  §a' 
ni-ba  la  i-§a-a  25.  alpi  u  si-i-ni  imiri  26.  a-bu-ka  a-na/ 
ki-rib  m&t  ASSur.  27.  U-pa-hir-ma  §arri*)  mät. 
Hatti  28. u  a-hi  tiäm-tiv  ka-li-Su-nu  29.[i-na  pani-ja 
♦*)]  §a-num-ma  fr***)  u-§f-bi§-ma;  30.  fr  [ASur-) 

16  a  h-i  d  d  i-n  a  a  t-t  a-b  i  n  i-b  i  t-s  u.    3 1 .  N  i  §  i  h  u-b  u-u  t  k  a  §- 

•  •  • 

ti-ja  Sa  Sadi-i  32.  u  tiäm-tiv  si-it  §am-§i  33.  i-n a 
lib-bi  u-§f-§i-ib;  34.  avfl  Su-ut-sak- ja,  avfl  §ak- 
na  fli-§u-nu  a§-kun  d.  i.  24.  „ Seine  (Abdimilkut's) 
zahlreichen  Volksangehörigen,  welche  nicht  zu  zählen  sind,j 

20  25.  Rinder  und  Kleinvieh,  Esel  26.  führte  ich  nach  As- 
syrien ab.  27.  Ich  versammelte  die  sämmtlichen  Könige  des 
Landes  Chatti  28.  und  der  Meeresküste  29.  vor  mir. . . .  Ein« 
andere  Stadt  liefs  ich  erbauen  :  30.  „ Stadt  [Asarjhaddon's' 
nannte  ich  sie.     3 1 .  Die  durch  meinen  Bogen  weggeführtes! 

25  Bewohner  der  Berge  32.  und  des  östlichen  Meeres  33.  siei 
delte  ich  alldort  an;  34.  meinen  Beamten,   den  Statthalterj 

setzte  ich  über  sie^. 

/ 

I      V 

t  - 
*)  Zu  einer  Textesändening  (nifii   st.  fiarri   Opp.)    liegt    für  xai  t 

ein  Grund  nicht  Tor.  |  :j 

**)  Ist  verderbt.    Die  Ergänzung  nach  Budge,  hist.  of  Esarhaddoij  m 

Lond.  1880  p.  36. 

***)  So  noch  deutlich  auf  der  mir  vorliegenden  Photographie. 
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Zur  Erläuterung.  niSi  rapfiftti  vgl.  Delitzsch  bei  Lotz  110  Anm. ; 
nibA  R.  nab&  =  {i(2J  eigentl.  „nennen^,  dann  „namhaft  machen'', 
„aufzählen*^;   iSA  =  iSd   hebr.  t^^  s.  ABK.  S.  305;    —    26.   abQka  R. 

11D  eigentl.  „in  die  Irre  führen",  sodann  „abführen  ins  Exil";    —   27. 

npahir   Pa.   R.  pahar;    —    28.    ahi  =       x>^    s.  Gloss.;    —    29.  für 

Sanamma,    fianamma    „anderer"    s.    die   trilinguen  Inschriften    und 

vgl.  ABK.  Gloss.;    für  den  Inhalt  vgl.  die  ganz  ähnliche  Stelle  Khors. 

156;  —   30.  attabi    1  Ps.  Impf.  Ift.  R.  nabA  =  5^3^;  nibitu  Sahst. 

von  derselben  Wurzel  =  PfcO^J  —  3^-  ^iibut,  häufig  in  den  In- 
"^     Schriften    Asurbanipal's    und    zwar   in    Verbindung    mit    dem   Verbum 

(Iftanaal)    ihtanabbat    (Assurb.   Sm.    79,  9.  81,  9.  211,  89.  258,  113. 

114),  bed.  gemäfs  diesen  Stellen  sicher  soviel  wie  „Wegführung", 
,  !     „Beute"  *). 

mk             5.    Die  entsprechenden   persischen   Formen  der  hier 
B)    genannten  Könige  sind  K'ur'uS  =  Cyrus  (s.  o.);  Dftra- 
i^    javnS    =    Darius;     KhSajä.rS&    =     Ahasveros**)    = 
af     Xerxes ;  Artakh§atrft  =  Artahasta  =  Artaxerxes  s.  Beh. 
I      1,  28.  39;    —  Beh.  1,  1.  4;   —   D,  6.  11   u.  ö.;  —  Sus. 
i      1,  4  u.  ö.      Ueber  die  Königsfolge  selber  s.  meine  Bemerkk. 
li     in  der  Abhdlg.  j^über  die  Dauer  des  zweiten  Tempelbaues* 
(r     in  den  Theol.  Studd.  u.  Kritt.  1867.  S.  475  flF. 
^              9.  Unter  den  hier  genannten  Völkern  werden  aufser 
A:     Babel  und  Elam  (s.  früher)   sicher  auch  Arak  und  Susan 
OS    auf  den  Inschriften  erwähnt.     Jenes  ist  das  Arku,  Arak, 
Ld    auch   Uruk   der  Inschriften,  das    heutige  Warka    (s.  zu 
^s    1  Mos.  10,  10),  dieses  das  SuSan,  geschr.  §u-§a-an,  der 
irt  Inschriften  AsurbanipaFs    111,  94    (s.  auch  unten).      Zu 
.  «  WOy^W  ist  (Fr.  Lenormant)    die  auf  den  elamitischen  In- 
^-  


ar 


^J? 


iM. 


*)  Ich  brauche  nicht  ausdrücklich  zu  bemerken,  dafs  natürlich 
nach  obigen  urkundlichen  Daten  meine  in  den  Studd.  u.  Kritt.  1867. 
S.  497  flg.  gegen  eine  zweite,  von  der  früheren  unter  Sargon-Salma- 
nassar  stattgehabten  Yerschiedenen  Colonisation  Samariens  vorge- 
brachten Zweifel  wegfallen. 

**)  K^niHt'riN»  aram.  Xl^^l^KTI»  letzteres  gemäfs  Euting  bei  Hübsch- 
maun  in  ZDMG.  XXXIV  BeiL  S.  8. 
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Schriften  erscheinende  adj.  Form  SuSinak  zu  stellen;  vgl. 
neuerdings  F.  Del.  PD.  327.  Zu  den  «*rn  lassen  sich 
vielleicht  die  ^aol  Herodot's(l,  125)  stellen  (G.Rawlinson). 
Alle  übrigen  von  Lenormant  u.  A.  versuchten  Identificationen 

6  sind  unsicher.  Auch  die  Combination  der  N^D"10N  mit  den 
^Persern*  (sonst  ^CIO)  raufs  schon  aus  lautlichen  Gründen 
fallen;  ohnehin  ist  kein  Assjrerkönig  jemals  bis  nach  der 
Landschaft  Persis  vorgedrungen. 

10.    15JPN  Oanappar    ist    als   Name    eines    Generals 

10  weder  auf  den  Inschriften  Asarhaddon's,  noch  sonst  eine« 
assyrischen  Königs  nachzuweisen ,  überhaupt  als  ein  as- 
syrischer Name  nicht  zu  begreifen.  Nach  dem  Zusätze : 
9 der  grofse  und  gewaltige^  sollte  man  einen  Köuigsnamen 
vermuthen,  und  da  unter  den  Assyrerkönigen  allein  Asur- 

16  banipal  (668 — (?)626)  bis  ins  Herz  Elam's  vorgedrungen 
und  insbesondere  Susa  in  seine  Gewalt  gebracht  hat;  so  hat 
Gelzer's  Vermuthung,  dafs  der  Name  10JDN  eine  Verstüm- 
melung des  Namens  '^0J(3"1)DX  =  70"J3*nDN  sei,  das  Meiste 
für  sich.      S.  H.  Geizer  in  ZÄSA.    1875  S.  78  ff.,  dessen 

20  Ansicht   durch  die    Ungenauigkeit    der  Uebersetzung    der 
Phrase  fli  ki  sir  Sarrutija  uraddi  d.i.  ^(welche)  ichi 
meinem  königlichen  Antheile  hinzufügte*  (nicht:  ^über  dien 
Gesammtheit  meines  Königthums  ausbreitete*  !)  nicht  beein-  T( 
trächtigt  wird  :  die  Fortführung  der  Bewohner  von  Elam 

26  nach  Assyrien  und  die  assyrischen  Reichsgebiete  wird  durch 
das  äa  a§lula  ultu  kirib  mät  Tlamti  ,)die  ich  weg* 
führte  aus  dem  Lande  Elam*  oder  durch  das  alkä  ant 
m&t  AäSur  ^versetzte  ich  nach  dem  Lande  Assyrien  ^^  u.s.f. 
(G.  Smith,  Asurb.   236,  32  flg.   233,   123;   234,   3)  hin- 

30  länglich  sicher  gestellt.     Del.  PD.  329  stimmt  bei.   * 

13.   n^^p,  auch  nip  y^  Tribut^  ist  sicher  das  assyrischefe 
mandat,  auch  mad(d)at  ^Tribut*, eigentl.  „Gabe*  B.pVB 


K 


I 

1( 


v 
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=  hebr.  ]ni     S.  P.  Haupt,  di^  sumerischen  Familiengesetze 
Lpz.  1879  S.  16  Aom.  4. 

I'?^  j^Abgabe^,  Wort  unbekannter  Ableitung.  Ist  viel- 
leicht assyr.  bilat,  biltuv  j^Gabe*  R.  !?2N  zu  vergleichen  ? 
—  Wie  hier  1/3  neben  n^{ip  erscheint  auch  im  Assyrischen  6 
biltu  neben  mandattu  s.  Asarhaddon-Cyl.  1  Rawl.  46 
III,  58  (biltuv  u  m a n-d a-a t-t u V  bt-lu-ti-ja  ^Abgabe 
und  Tribut  meiner  Herrschaft*). 

5;  2.  ^9?*!?  Serubbabelj  gewifs  dem  Sinne  nach  längst 
im  Wesentlichen  richtig  als  =  ^p?  J?111  erklärt.  Immerhin  lO 
erklärt  sich  die  auffallige  Ausstofsung  des  Hauchlautes  be- 
sonders leicht  unter  der  Rücksichtnahme  auf  die  babylonische 
Aussprache,  wo  in  Wörtern  wie  Uktn-ztr  =  ^f^S^(>o$; 
Nabü-ztr-iddin  =  T7K"]112J  u.  a.  m.  die  Ausstofsung 
oder  Unterdrückung  des  V  auch  sonst  Statt  hatte.  15 

13.    j^Und  im  ersten  Jahre  Koresch'sj   des  Königs  von 
BabeL^     Die  zunächst  auffilUige,   im  Uebrigen  gerade  in 
den  gleichzeitigen  Schriftstücken  (vgl.  Neh.  13,  6)  uns  be- 
gegnende Bezeichnung   des  Perserkönigs   als   „König  von 
Babel''   (vgl.   hiezu    die    Bem.   in  unserem   Aufsatze  :  „die  20 
Dauer  des  zweiten  Tempelbaues*   in  den  Theol.  Studd.  u. 
Kritt.  1867  S.  475)  wird  in  ihrer  Eigenthümlichkeit  völlig 
verständlich  durch  die   authentischen   gleichzeitigen  baby- 
lonischen Documente,    auf  welchen  die  Perserkönige  theils 
sich  selber  „König  von  Babel*    nennen,   theils  als  solche  26 
-  bezeichnet  werden.      So  titulirt  sich  Cyrus   (KuraS)    auf 
I  dem    Thoncylinder    von   Babylon    (V   R.   35   Z.    20)    als 
i  ,  .  .  .  .  Sarru   rabü  äarru  dan-nu   §ar   Bäbilu   gar 
tm&t  äu-mf-ri  u  Ak-ka-di-i  aar  kib-ra-a-ti  ir-bi-it-tiv 

d.  i.  ,.  .  .  .  grofser  König,  mächtiger  König,   König  von  30 
bfabylon,   König  von  Sumir   und  Akkad,   König  der  vier 
"t Gegenden.*     Auf   den  l'gibi- Tafeln  und    anderen  baby- 
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Ionischen  Contrakttafelchen  wird  fiir  die  persiache  Zeit  datirt 
nach  den  betreffenden  Herrschern  als  sar  B&bilu  9 König 
von  Babylon';  zuweilen  auch  mit  dem  Zusätze  §ar  m&- 
täti  ^König  der  Länder'  d.  i.  ^Kaiser'.      S.  hiezu  unsere 

5  Bemm.  in  der  ^Zeitschr.  ftlr  ägypt.  8pr.  u.  Alterth.'  \S1^ 
8.  39 — 45  (^über  das  XL  Jahr  des  Kambyses*),  sowie 
ebend.  1880  S.  99—103  (, Nachtrag«  zu  dem  vorigen 
Aufsatze).  Augenscheinlich  hatte  für  die  Vorderasiaten  seit 
Nebukadnezar  der  Titel  ^König  von  Babel'  etwa  denselbeo 

10  Klang  wie  ^ römischer  Kaiser'    fiir    die  Völker  des  Mittel- 
alters.    Erst  nach  dem  Zusammenbruche  des  Perserreichs, 
in  der  griechischen  Zeit  bürgerte  sich  der  Titel  ,  König  tod 
Persien'  auch  in  Vorderasien  ein.    S.  Theol.  St.  u.  Kr.  a.  a.  0. 
5;  2.  N^p^^^  Ekbatana,      Die  heimische   Aussprache 

15  war  gemäfs  den  Achämenideninschriften  Hangmat&na 
vgl.  das  neupers.  q^vX*>.  Derselben  entspricht  die  uns 
überlieferte  monumentale  babylonische  Aussprache  (fr) 
A-g  a-m  a-t  a-n  u  Beh.  Z.  60;  auch  (mät)  A-gam-ta-nu 
Nah.  Ann.  Av.  11,  3.  4.     Die  Einnahme  Ekbatana's  durch 

20  Cyrus  nach    vorhergegangener  Besiegung  der  Armee    des 
Astyages  (l§-tu-vl-gu)  filllt  gemäfs  Nab.  Ann.  Av.  II,  2  ff. 
in  das  6.  Jahr  des  Nabunit  d.  i.  in  das  J.  550  v.  Chr.     I; 
1 1 .  und  aufgerichtet  (H^pl)  werde  er  an  {auff)  ihn  (dm  \ 
aufgerichteten  Baum)  geschlagen.     Man  versteht  diese  Stella  ;> 

25  von  der  Kreuzigung  d.  h.  dem  (Lebendig)  Anschlagen  an  ein  || 
Holz  mit  Nägeln.  Aber  wie  diese  Strafe,  im  Morgenlana  [ 
sonst  unbekannt  (Diod.  Sic.  2,  1  beweist  natürlich  nichti)J ) 
specifisch  römisch  ist,  so  begegnen  wir  derselben  auch  bei  | 
den  Persern  sonst  nicht  (Xen.  Anab.  3,  1.  17   ist  anden)|  j 

80  Sollte  nicht  die  an  unserer  Stelle  (die  Stellen  Esth.  5,  1 4 ;  7,  li  j 
sind  nicht  nothwendig  gleichartig)  in  Aussicht  genommen g 
Strafe    die   ^Pfdhlung'   sein  d.   i.  die   Aufspiefsung    eis« 

I  1 
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lebenden  Körpers  auf  einen  zugespitzten  Pfahl,  wie  wir 
solche  Executionen  auf  den  Reliefs,  wenigstens  der  Assyrer, 
wiederholt  dargestellt  sehen  ?  —  Zu  dem  Ausdruck  wäre  das 
häufige  assyrische  ina  zakipi  azkup  und  im  Uebrigen 
aram.  ^pY  w&d^,  sowie  Ia^a]  crux  zu  vergleichen.     Indessen    5 

8.  die  ^Nachträge*  z.  d.  St. 

B.  Nehemia. 

1,  1 .  Und  €8  geschah  im  Monat  Kialev  (^^P?) ;  vgl. 
2,  1  :  und  es  geschah  im  Monat  Nisan  (]0^)).  Bekanntlich 
sind  diese  und  die  übrigen  entsprechenden  Monatsnamen 
(s.  u.  *)  bei  den  Hebräern  erst  nach  dem  Exil  in  Gebrauch  lO 
gekommen,  und  vielfach  hat  man  sie  defshalb  wohl  für  per- 
sischen Ursprungs  gehalten.  Dafs  dem  nicht  so  sei,  dafs 
sie  vielmehr  babylonisch-assyrischen  Ursprungs  sind,  ist, 
abgesehen  davon,  dafs  ja  schon  der  Prophet  Sacharjah 
(1,  7.  7,  1)  sie  in  Anwendung  bringt,  theils  durch  die  zu-  15 
sammenhängenden  Texte  der  Inschriften,  in  denen  wir  den 
betreffenden  Ideogrammen  für  dieselben  begegnen;  theils 
durch  die  in  Niniveh  aufgefundenen  Monatstafeln,  welche 
zu  jenen  Ideogrammen  die  phonetischen  Aequivalente  ver- 
zeichnen (wir  haben  deren  mehrere  s.  Norr.  Dict.  p.  50;  20 
P.  Haupt,  ASKT.  44.  64),  gegen  jeden  Zweifel  sicher  ge- 
stellt. Die  erste  dieser  denkivürdigen  Listen  (Norris  1,  50) 
besteht  aus  drei  Columnen,  von  denen  die  erste  die  in  den 
Inschriften  gemeiniglich  erscheinenden  Ideogramme  der  betr. 
Monate,  die  zweite  ihre  Bezeichnung  in  der  altbabylonischen  25 
und  nichtsemitischen,  sumfrisch-akkadischen  Sprache  bietet, 
die  dritte  endlich  die  babylonisch  -  assyrische  Bezeichnung 
derselben  enthält.  Wir  setzen  die  letztere,  mit  der  ent- 
sprechenden hebräischen  Benennung  zur  Seite,  her  : 

*)  In  der  Bibel  kommen  die  sämmtlichen  unten  aufgeführten  vor 
bis  auf  Ab,  Tammuz,  Tischri  und  Marcheswan. 
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N  i-8  a-a  n-n  u  ]n>J 

Ai-ru  (Var.  Ai-ri)  "^i^t 

T  • 

8i-va-nu  (Var.  8i-man-nu)  IVD 

Du-u-zu  (Var.  Du-'-u-zu)  Tltd^^ 

6  A-bu  (Var.  A-bi)  ^t« 

u-iu-iu  ^^hn 

v: 

Taö-ri-tav  (Var.  Taä-ri-tuy)  ^B^P 

A-ra-ah  sam-ua  (Var.  A-ra-ab  sa-am-nu)  pJpniO 

Ki-si-li-vu  (Var.  Ki-is-li-vu)  1*?P5 

10              Tf-bi-tuv  (Var.  Tf-bi-i-tav)  f^^jP 

Öa-ba-tu  ODB^*) 

Ad-da-ru  (Var.  A-da-ri)  mx 

Ar-hu  ma-ak-ru**)  Sa  Addara  mXI 

T  T  : 

Von  besonderem  Interesse  sind  hiebe!  die  assyrischen 
16  Namen  für  ^Marcheswan*  und  ^Weadar* ,  sofern  sie  um 
einen  Blick  in   die  Entstehung  dieser  Namen  thun   lassen. 
In  dem  assyrischen  Namen  Arah-samnu  liegt  die  Bedeu- 
tung  auf  der   Oberfläche  :  der  Name  besagt  :  »der    achte 
Monat ^    und  ist   zusammengesetzt  aus  dem  gewöhnlichen 
20  Namen  für  j,Monat^  arah  (bei  dem  letzten  Monat  in  der 
Form  mit  auslautendem  u  =  arhu)   d.  i.  hebr.   riT,   und 
dem  ordinalen  Zahlwort  s  a  m  n  u  vgl.  die  äthiopische  Bildung 
i^^^*}  l  (von  dem  Cardinale  A^^'fc  =  HJ^O?^  u.  s.  w.).  | 
Bekanntlich  ist  der  Marcheswan   der  achte  in  der  Zahl  der 
25  Monde.      Und  was  die  assyrische  Bezeichnung  des  Weadar 


*)  Man  beachte,  wie  bei  diesen  Namen,  von  dem  einen  Ar  ab 
samna  abgesehen,  gegen  die  sonstige  bei  Herübernahme  von  Fremd- 
wörtern geltende  Regel  (s.  ABK.  S.  196)  ständig  die  organischen  Laote 
i  and  {^,  s  und  Q  sich  entsprechen.  S.  weiter  hierüber  Berl.  akti 
Monatsberr.  1877  8.  82  flf.  —  Zu  pJJ^nitD  anstatt  )D2^n"1{<  ^gl-  tU9P 
aus  Du-u-zu,  Du-'-u-zu  (vielleicht  mit  P.  Haupt  Du-im-u-zu  n 
sprechen?  — )  einerseits,  Warka  Äi^^  (mit  anlautendem  LippenUot) 
aus  TIIK  Arku,  Uruk  (s   o.  S.  94)  anderseits. 

**)  So  Norr.  und  Del.;  Pinohes  ma^^u;  Haupt  unentschieden. 
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rifft,  80   ist  dieselbe  bestimmter,   als  die  entsprechende 

zere  hebräische,  was  auch  im  Uebrigen  der  Sinn  des  seiner 

lung  nach  unsicheren  makru  oder  mahru  sein  mag*). 

Susa  {]Vf^^)f  Hauptstadt  von  Susiana,  erscheint,  wie 

V 

aerkt,  in  der  Aussprache  Su-§a-an   auch   in  den  Keil- 
^hriften   als  Hauptstadt  von  mftt  Tlamti   d.  i.  Elam. 
Assurb.  Sm.  1 1 1,  94  (III  R.  Bl.  19.  Z.  94).     Vgl.  noch 
1  Mos.  10,  22. 

2,  8.  D^")5)  JtaQaöeiöog  ,^ Lustgarten^.  Es  ist  neuer- 
gs  von  Del.  PD.  95  ff.  die  Vermuthung  ausgesprochen  ; 
rden,  dafs  auch  dieses  Wort  möge  babylonisch-assyrischen 
jprungs  sein.  Indefs  wie  das  Wort  in  der  griechischen 
eratur  doch  erst  seit  Xenophon  (Cyrop.  I,  4.  1 1  u.  sonst) 
i.  aber  seit  der  Perserzeit  erscheint  und  dazu  insbesondere 
ade  von  den  persischen  Parks  steht  (vgl.  Diod.  Sic.  i 
,41),  so  ist  es  doch  gewifs  nicht  zufällig,  dafs  auch  in 

hebräischen  Literatur  —  von  dem  Hohenliede  (4,  13) 
gesehen,  mit  dem  es  sowieso  eine  besondere  Bewandnifs 

—  nur  in  der  späteren  und  spätesten,   unter  allen  Um- 
iden  nachexilischen  Literatur  sich   findet   (Neh.    2,  8.  s 
b.  2,  5)  und  dazu  wiederum  gerade  in  der  zeitlich  ge- 
löst zu  fixirenden  Stelle  (Neh.  a.  a.  O.)  wiederum  von 
a  ^königlichen^  Garten  des  Persers  steht.      Dazu  wissen 

von  den  Perserkönigen  (s.  d.  citirten  Stellen  des  B.  Neh. 


*)  Eine  Zasammenstellung  dieses  makru  mit  einem  Worte  H^pP 

[er  Bed.  „Begegnung''  ist  schon  des  Sinnes  wegen  schwerlich  an- 
g^g.  Ich  nahm  KAT.*  eine  Metathesis  makru  anstatt  marku 
1")«  n^i^^oi^  sein''  an  vgl.  assyr.  arki,  arkanu,  zugleich  auf  Um- 
ung  der  Consonanten  in  Fällen  wie  hehr.  H^y^HP  *^8  nlyp^O 
weisend,  aUo  dafs  der  Ye-Adar  als  „der  nachfolgende  Monat''  be- 
hnet  wäre  (vgl.  chald.  piNipp  TIN)-  Indefs  mufs  auch  das  noch 
ingestellt  bleiben.     In  einer  Abschrift  fehlt  das  Wort.  — 
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und  bei  Diod.,  dafs  sie  in  Palästina  solche  königliche  Parks 
anlegten  und  dazu  regelrecht  verwalten  liefsen  :  mit  der 
Sache  konnte  so  den  Bewohnern  von  Palästina  auch  der 
Name  bekannt  werden,  der  sich  dann  auch  über  den  Bereich 
5  der  persischen  Herrschaft  hinaus  verbreitete.  Dafs  die 
Assjrer  in  Palästina  solche  Parks  angelegt  gehabt,  davon 
wissen  wir  nichts^  hat  auch  wenig  Wahrscheinlichkeit.  Dafs 
aber  durch  einen  in  Handelsgeschäften  in  Niniveh  anwesen-  i 
den  Israeliten  der  Name  nach  Palästina  verbracht  sei,    ist  , 

10  auch  nicht  recht  glaublich.    Eine  sei  es  semitisch-assyrische, 
sei  es  akkadisch-sumfrische  Etymologie  des  Namens  bietet  i 
sich  dazu  bis  jetzt  ebenfalls  nicht  dar,  und  wenigstens  belegt  i 
sind  für  die  Begriffe  „  Garten  **  und  ^  Wald*^  im  ÄBsyrischen  ! 
andere  Namen.     So  scheint  uns  trotz  alledem  die  Annahme 

16  des  persisch-indogermanischen  Ursprungs  des  Wortes  0*519  | 
und  seine  Zusammenstellung  mit  dem  zendischen  pairi-  > 
daeza  noch  immer  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für  sich  j 
zu  haben. 

10.  I0?^pp,  ein  Name  unzweifelhaft  assjrisch-babjlo- 

20  nischen  Ursprungs.     Der  Name  entspricht  assyrischem  S  i  n- 
ballit  d.  i.  ^ Sin  schenkte  das  Leben ^.      Die  Form  ballit 
ist  verkürzt  aus  u  ballit  (3  Ps.  Impft.  Pa.),   was   wegeo 
der  hebr.  Punktation  mit  undagessirtem  3  sowie  wegen  des  |  ^ 
2!avaßaUäT,  JSavaßaXXtTrjg   zu    beachten   ist.       Ein    ähn-T 

25  lieber  assyrischer  Name  ist  der  weitere  :  N  abü-bal-lit- 
an-ni  ^Nebo  schenkte  mir  das  Leben''  (II  R.  64  col.  I,  30). 
ABK.  131.  '» 

B.  Jesaja.  iT| 

1,  1.   in  den  Tagen  Uzia's,  Jotham's,  Achaz*,  Hizkia^St 
der  Könige  von  Juda,      Ueber  die  hier  in  Aussicht  genom- 
80  mene  Gesammtdauer  s.  zu  2  Kön.  15,  17  (ob.  S.  226). 


in 
A 
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6,  1 .  sitzend  auf  hohem  und  erhabenem  Thron.  Ganz 
»  heifst  es  von  Sanherib  :  j,(SanherIb)  setzte  sich  auf  er- 
ibenen  Thron*  (s.  o.  S.  287).  WD?,  in  den  semitischen 
prachen  ohne  Ableitung,  ist  in  diesen  ein  Fremdwort  wie 
is  griech.-lat.  thronus  in  unseren  Sprachen.  Es  ist  das  5 
tbabjlonische,  nichtsemitische  (is)  gu-za  (P.  Haupt),  das 
s  Assyrisch-Babylonische  in  der  Aussprache  kussu  ge- 
3mmen  ist  (zu  dem  Uebergange  von  akkad.  z  in  semitisch  8 
;1.  assjr.  absü  aus  akkad.  abzu,  s.  ob.  S.  5^  28).  Die 
.ebräer  brachten  die  dieser  am  nächsten  kommende  Aus-  lo 
)rache  ^(Q?  bei  ihrem  Auszuge  aus  Chaldäa  mit;  die  Ara- 
äer  machten  sich  das  Wort  durch  Auflösung  der  Verdop- 
slung  und  Einschiebung  der  Liquida  =  ^91?,  ^J?l''3  mund- 
srechter, und  von  ihnen  wied'er  nahmen  das  Wort  in  der 

Qssprache  (c^^  die  Araber  herüber.     Zu  derselben  Sippe  15 

m  Wanderwörtern  gehört  auch  ^p^T  (s.  zu  2  Kön.  20, 
i)  und  vielleicht  auch  1t(^  ass.  Sarru  sum. -akkad.  Sfr  (so 
js!  _)  B.  ob.  S.  23  Anm.  u.  vgl.  Haupt  KSFB.  S.  25  flg. 
2.  ü^'i?^.  Weder  der  Name  der  Saraphe,  noch  in 
eicher  Weise  mit  sechs  Flügeln  bezw.  drei  Flügelpaaren  20 
Tsehene  Wesen  sind  bis  jetzt  auf  den  assyrischen  Mo- 
imenten  nachzuweisen.  Dagegen  finden  sich  wiederholt 
enien  mit  zwei  oberen  und  zwei  unteren  Flügeln  ausge- 
attet,  die  bis  zu  einem  gewissen  Grade  eine  Analogie 
eten.  S.  die  Abbildung,  welche  ich  meinem  Aufsatze  25 
iber  einen  altbabylonischen  Königscylinder*  (Berl.  Mo- 
itsber.  1879  S.  288  flf.)  unter  Nr.  3  beigegeben  habe; 
fl.  auch  die  geflügelten  Wesen  aus  dem  Nordwestpalaste 
Ibb.  bei Riehm HWBA.  230  a;  1088b  u.  a.a.  O.).  Zu  er- 
nern  ist  sonst  noch  an  die  Stelle  der  Höllenf.  der  Istar  30 
V.  Z.   10  :  lab-äu-ma    kima   issuri    su-bat  kappi 
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j,  gekleidet  sind  sie  (die  Geister  oder  Bewohner  der  Unter- 
welt) gleich  Vögeln  in  ein  Gewand  von  FlUgeln*.  S.  unten 
zu  Hieb  10,  21. 

4.   Dem  sich  nur  im  Hebräischen  und   Aramäischen 

t  findenden  Worte  fllr  ^ Schwelle  **  HP  begegnen  wir,  aber  in 
der  an  das  Aramäische  (=  ^^9P,  (a»)  anklingenden  Aus- 
sprache mit  dem  i- Vokal  cf.  hebhr.  ^5>P,  Ü^©P  auch  im  As- 
syrischen =  sippu  z.  B.  Höllenf.  Ist.  Av.  18.  Auch  das 
die  „Oberschwelle^  bezeichnende   syr.  V7ort  )£b»aAff)  finden 

10  wir  (P.  Haupt)  und  mit  derselben  Bedeutung  als  askup- 
patuY  {nicht  azkuppatuv  ^Pfahl*!)  im  Assyrischen. 
S.  Höllenf.  Ist.  Rev.  27. 

7,  1.    Rez^Uf    der  König   von  Aram^   und  Pekaelu  der 
Sohn  u,  8.  w.     S.  zu  2  Kon.  15,  1.  29.  30.  37. 

16  ti.  Ijo/st  uns  zum  Könige  darin  einsetzen  den  Sohn  des 

Tabeel  ("^S:}»).  S.  KGF.  407  flF.  Der  Name  dieses  Ta- 
beel  ist  inschriftlich  noch  nicht  nachgewiesen.  Im  Uebrigen 
vgl.  zu  2  Eon.  15,  I. 

10,  9.  '^3??  Kalno.     Bezüglich  der  Lage  dieses  Ortes 

20  ist  den  Keillnschriften  nichts  zu  entnehmen.  Ueber  das 
wohl  mit  diesem  i^?^  zusammengestellte  babylonische  rsjSj 
s.  zu  1  Mos.  10,  10  (S.  96). 

It^^PJ^S  Karkemischy  bekannte  Stadt  am  Euphrat,  wirdK 
auch  auf  den  Denkmälern  wiederholt  erwähnt  und  zwar  IDi" 

25  der  Aussprache    (ir,  m&t)  Gar-ga-mis    vgl.    Sard.  Illr 
57.  65.      Obel.   Salm.   85  u.  ö  ;    auch    (fr)   Kar-ga-misl 
(Tigl.-Pil.  I  col.  V,  49;  111  R.  5  Nr.  2  Z.  22)  *).     Dasselbe'^ 
ist    weder    das  Circesium    der   Klassiker   am  Einfluls   dw]| 

■  > 

*}  lieber  die  Schreibungen,  bezw.  Aussprachen  Gargamis,  KarT 
gamis    einerseits,    hebr.    t^r'^p^nj,     ^^P^-    Karkamifia     anderseilPi 
s.  meine  Bern,  in  Zeitschr.  f.  Aegypt.  Spr.  u.  Alterth.  1879  S.  48.      ^ 


\ 
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abor  in  den  Euphrat  (KAT.^),  noch  das  Mabbogh-Hiera- 
18^  westlich   vom    Euphrat   (6.    Bawlinson;   Maspero), 
werlich  auch  das  am  westlichen  Ufer  des  Euphrat  selber 
egene  Kal^at  Nadschm  oder  j^ Stern enschlofs^  (Nöldeke), 
dern  wahrscheinlich  das  von  dieser  Oertlichkeit  weiter    5 
dlich  belegene  Dscherftbis- Europos  (EvQoojtoq)^  wo 
lerdings  zahlreiche  Ruinen^  zum  Theil  mit  (hethitischen) 
sroglyphen  bedeckt,  blofsgelegt  sind,  eine  Stadt,  welche, 
1   (Ed.  Pococke)  in  diesen  ihren  Ruinen  als  eine  Oert- 
ikeit   9 viereckiger  Gestalt^   ^V«  (englische)  Meile  lang,  10 
(engl.)  Meile  breit'  dem  Euphrat  entlang  hin  erstreckt 
.  Smith;  A.  H.  Sayce).   S.  die  Nachweise KGF.  221—225 
1  vgl.  G.  Hoffmann,  Auszüge  (1880)  162  flg.;  F.  Del. 
K  (1881)  S.  265  ff.      Die  Stadt  war  eine,  wenn  nicht 
Hauptstadt  des  „Landes  Chatti'.     Ihrer  Selbständig-  15 
t  machte  Sargon  (722  —  705)  ein  Ende,  indem  er  Pisiri, 
siris),  den  König  des  Landes  Chatti,  gefangen  nahm,  die 
jte  der  Stadt  nach  Niniveh  abführte,    dem  Lande  „das 
h  Assurs  auferlegte'  (Botta  40,  20;   72,  7  ff.  u.  sonst; 
arüdinschr.  Lay.  33,  10.  22).      Die  Niederwerfung  des  20 
stttireiches  und  die  Einverleibung  desselben  in  das  assj- 
:he  Gebiet  fand  gemäfs   den  Annalen  im  J.  717  Statt 
»tta  72,  7  ff.).     S.   weiter  KGF.  a.  a.  O.  sowie  233  ff. 
l    vgl.  zu  Jes.  20,  1.  —  Bezüglich  Hamäth's,  ArpacPs 
l  Damaskus'  s.  zu  2  Kön.  18,  34  (19,  13).  26 

14.  Und  es  griff  tote  nach  einem  Vogelnest  (Ij2)  meine 
nd  nach  der  Völker  Reichihum.  In  etwas  anderer  Weise 
d  von  dem  Assyrer  das  Bild  vom  Vogelneste  verwandt, 
r  lesen  Asurnfts.  i,  50  :  Ki-ma  ki-in-ni  u-di-ni  HU 
sur)  i-na  ki-rib  Sadi-f  dan-na-su-nu  iS-ku-nu  d.  i.  80 
leich  dem  Neste  des  Udini- Vogels  hatten  sie  mitten  in 
i  Bergen  ihre  Burg  sich  angelegt ^.     Vgl.  eine  ähnliche 

25 
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Stelle  Sanh.  TajI.  Cjl.  col.  III,  68  :  kima  kin-ni  na&ri 


^gleich  einem  Neste  des  Adlers.' 


28.   Er  kommt  nach  Ajath,  passirt  Migron^  in  Mtkmas 
läfst  er   sein  Qepäck.      29.    Sie   durchziehen  den  Pa/s^  zu 

6  Qeba  machen   sie  NcLcktquartier ;    ee    zittert   Mama,    Gibea 
SauU  flieht  u.  s.  w.      Man   hat  bekanntlich  oft  gemeint, 
man   habe  es  hier  mit  einem  Vaticinium  post  eventum  za 
thnn  und  der  Prophet  schildere  hier  den  wirklichen  Zug  der  | 
Assyrer  gegen  Jerusalem.     Wenn  diese  Ansicht  noch  einer  i 

iO  Widerlegung  bedürfte,  so  geben  diese  die  assyrischen  Monu-  i 
mente  in  ausreichendstem  Mafse.  Aus  denselben  ersehen  I 
wir  (s.  zu  2  Kön.  18,  14  ff.  17  ff.),  dafs  Sanherib  gar' 
nicht,  wie  es  nach  dieser  Stelle  den  Anschein  hat  oder  haben 
würde,  vom  Norden  her  auf  der  Strafse  Nazareth-Jezreel- 

15  Sichem-Bethel  und  sodann  Ai-Mikmas-Geba-Rama-GKbea- 
Anathoth-Nob  gegen  Juda  heranrückte,  dafs  er  vielmehr 
zunächst  von  Sidon  ab  hart  an  der  Küste  entlang  über 
Akko  nach  Joppe  zog,  sich  dann  östlich  wandte  und,  wäh- 
rend er  mit  dem  Hauptheere  über  Ben@-Berak,  Beth-Dagon, 

20  Ekron,  Asdod  nach  Lakis  zog,  etwa  von  Ljdda-Diospolis 
ab  ein  Corps  nach  Osten,  näher  Ostsüdost  gegen  Joda 
detachirte,  welches  „alle  festen  Städte  Juda's  einnahm' 
(2  Kön.  18,  13)  und  über  Bethhoron  gegen  Jerusalen 
selber  vordrang,  und  zu  dessen  Unterstützung  er  später  voi 

25  Lakis  ab  über  Eleutheropolis  ein  weiteres  Corps  unter  den 
Oberbefehle  seines  Tartan  detachirte  (2  Kön.  18,  17).        . 
Wenn   nun  also  Jesaja  den  Assyrer  auf  der  Strabe 
vom  Norden  her  in  Juda  einfallend  erwartet,   so  konnte  er' 
dieses  nur  zu  einer  Zeit,  als  Sanherib  noch  die  Möglichkeit/  J 

80  hatte,  diese  Route  einzuschlagen,  als  er  noch  nicht  m\ 
andere  an  der  Meeresküste  entlang  führende  entschiedai{|% 
gewählt  hatte,   als  er  somit  über  Akko  noch-  nicht  hina#ti 
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rorgerückt  war.  Und  damit  stimmt  auch  der  Inhalt  des 
Drakels,  welches,  bei  aller  Schärfe  und  bei  aller  directen 
Jeftlrchtuug  für  Juda  und  Jerusalem,  doch  deutlich  den 
Lssyrer  selber  noch  in  einer  gewissen  Feme  befindlich  vor- 
kUBsetzt,  ganz  anders  dieses  wie  Kap.  22,  wo  wir  uns  die  5 
Lssjrer  bereits  in  nächster  Nähe  der  Hauptstadt  stehend  zu 
lenken  haben. 

11,  Ö.  npj  j^Parder^,   heifst  auch  im  Assyr.  nim-ru 
I  Rawl.  28,  22)  vgl.  arab.  jli. 

11.  j^aus  Aegypten  (ü^SO),  Patros  (OnnO)  und  lO 
ietkiopien  (K^ID)*.  Vgl.  hiezu  die  Backsteininschriften 
isarhaddon's,  wo  dieser  König  sich  betitelt  als  dar  Sarri 
n&t  Mu-sur  mftt  Pa-tu-[ru?]-si  mftt  Ku-si  j^König  der 
Könige  von  Aegypten,  Patiro)s  und  Aethiopien*.  S.  weiter 
IQF.  283  flg.  16 

12.  .  .  .  au8  Elam  und  aus  Sinear  und  aus  Hamdtli. 
)bgleich  wir  von  einer  Wegfiihrung  von  Israeliten  nach 
ilam  ebensowenig  wie  von  einer  solchen  nach  Sinear  und 
lamath  unter  Tiglath-Pileser  oder  Sargon  etwas  ausdrück- 
ch  berichtet  finden,  so  ist  doch  kein  genügender  Grund  20 
orhanden,  an  der  Richtigkeit  dieser  Aussage  irgend  zu 
weifein,  da  es  ja  nahe  genug  liegt  anzunehmen,  dafs  wie 
lie  Angehörigen  anderer  Nationen,  so  auch  Israeliten  nach 
len  genannten  Städten  und  Ländern  abgeführt  waren. 
:7ach  Khors.  138  flg.  versetzte  Sargon  hethitische  Kum-  25 
Buchäer  in  zu  Elam  gehörige  Gebiete;  nach  Sinear-Baby- 
lonien  wurden  wiederholt,  schon  im  1.  Jahre  des  Königs, 
Bewohner  westlicher  Länder  versetzt  (s.  ob.  S.  276);  — 
md  wenigstens  von  einer  Ansiedlung  armenischer  Bewohner 

ti  Hamath  berichtet  uns  Sargon  ganz  ausdrücklich  Khors.  so 

9.  Ö6. 

25* 
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13,  17.  Meder  s.  zu  1  Mos.  10,  2. 

ly.   Chaldäer  s.  zu  1  Mo».   II,  28  (S.  129  flF.). 

14,  8.   )"i3?^  ^l^fü^e^il?  Cj/pr essen  —  Gedem  de»  Li- 
banon,     Auch   die  Assjrer   nennen    beide  Baumarten  als 

5  solche  des  Libanon  wohl  nebeneinander  (s.  zu  1  Kön.  5^  13), 
wenn  nämlich  unter  der  auch  bei  den  Aramäem  uns  begeg- 
nenden Pinusart  äurvan,  Survfnu  d.  i.  ]31^Z^,   ji^^^  j 

wirklich  die  Cjpresse  zu  verstehen  ist,    was  freilich  nichts  ' 
weniger  als  sicher  ist.      Jedenfalls  begegnen  wir  bei  den  ! 

10  Assjrern  auch  den  dem  hebr.  K^*in^  entsprechenden  Baum- 
namen burftSu  KGF.  194.  532;  is  irin  und  is  burftsu, 
als  auf  dem  Amänus-Gebirge  gefallt^  nennt  wie  in  unserer  | 
Stelle  nebeneinander  Salmanassar  II  (Monol.  II,  9).      Der 
Name  der  Ceder  :  f  r  i  n  entspricht  offenbar  hebr  ]li<.    Letz- 

16  teres  ist  zwar  im  Hebr.  auch  Name  einer  Fichtenart,  nicht 
aber  der  ,,  Ceder  ^,  während  umgekehrt  das  in  dieser  Sprache 
gebräuchliche  X^  im  Assyrischen  nicht  vorkommt*).  Vgl. 
noch  zu  Jes.  44,  14.  ' 

12.    "lOif^"!?  ^i^\i  Glanzstem,  Sohn  der  MorgenröiheJ 
20  Entsprechend   ist   die  Bezeichnung  des   VenusgestimB  im  u 
Assyrischen  als  mu§tilil  S^npi^D  d.  i.   ,das  leuchtende  ^ 
Gestirn«  in  einem  Syllabar  III  Rawl.  57,  60  (Opp.).    Ueber|  \ 


Liste  asiatischer  Berge  und  Gebirge   und  der   denselben    insbesond«!« 
eignenden  Produkte  II  R.  öl  Nr.  1  (vgl.  Del.  PD.  101)  es  der  Aminoi 
ist  (Sad  Ha-ma-nu  Z.  3),  welcher  als  lad  i-ri-ni  d.  i.  „Cedemgebiiige'    . 
bezeichnet  wird,    während   Z.  5   der  Libanon   (ftad  Lab-na-nu  [nüUj4 
Lib-na-nu!]   als  Sad  is  ftur-man   (s.  oben)  charakterisirt   wird.     Ms\^u 
ftad  bur&Si  (SIM.  [bezw.  RIK.J  LI  s.  KQF.  532)  d.  i.  als  .Gypressen-j^i 
gebirge"    wird   dagegen   Z.  10    ein    unbekanntes   Qebirge    Qa-na  be- ^ 
zeichnet.     Vgl.  hiezu  unsere  Ausführung  über  :  „Ladanum  und  Palme* 
in  Berl.  Monatsberr.  1881  S.  413  ff. 


^ 
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)n  andern  Namen  des  Gestirns  :  Dil-bat  d.  i.  JaXig)aT  s. 
i  Rieht.  2,  13  (ob.  S.  178). 

13.  njä^'^0  ^^  Veraammlungaberg,  Dafs  wir  auch  bei 
3n  Assyrem,  bezw.  Babyloniern  einer  ähnlichen  Vorstel- 
mg  von  einem  ^  Weltberge*,  der  zugleich  die  Wohnung  der  6 
Otter,  begegnen ,  ist  nach  Lenormant's  Andeutungen  von 
r.  Del.  PD.  1  1 7  fF.  in  unsern  Augen  überzeugend  dar- 
ethan.  Die  Hauptstelle  ist  die  der  Khorsäbäd- Inschrift 
argon's,  in  welcher  derselbe  von  den  von  ihm  gegründeten 
>ür-§arruktn  erbauten  Tempeln  spricht.  Die  Stelle  lo 
lutet  :  155.  Ta,  Sin,  §ama§,  Nabu,  156.  Adar  u 
i-ra-ti-Su-nu  ra-ba-a-ti  Sa  i-na  ki-rib  I'.  HAR.  SAG. 
rAL.  KÜR.  KUR.  RA  mat  A-ra-al-li  ki-niS  '-al-du 
i-ri-ti  nam-ra-a-ti  157.  zuk-ki  nak-lu-ti  ina  ki-rib  Ir 
^ür-§arrukin  ta-biS  ir-mu-u  d.  i.  ^Ea  (Aos),  Sin,  16 
amas,  Nebo,  Adar  und  ihre  erhabenen  Gemahlinnen,  welche 
mitten  des  Hauses  Charsaggalkurkurra  (d.  i.  des  Hauses 
»  Berggipfels  der  Länder)  des  Aralli-Berges*)  in  Ewigkeit 


*)  Del.  nimmt  fiadü  Aralli  (so  transcribirt  derselbe)  als  Apposition 
Ccharsaggalkurkurra  und  sieht  Aralli  für  den  eigentlichen  Namen 
B  Götterberges  an.  Indefs  eine  solche  nachgebrachte  Benennung 
Irde  hier  doch  immer  störend  sein,  und  dazu  ist  ein  Land  Aralli  durch 
*  unten  citirte  Stelle  II  R.  24  b,  7/8  hinlänglich  gesichert  Der 
larsaggalkurkurra  d.  i.  „der  Hochgipfel  der  Länder''  lag  eben  im 
tnde  Aralln,  an  oder  über  demselben  d.  i.  am  Eingange  zur  Unter- 
lt.  Dafs  fiad  Aralu  (A-ra-lu)  in  einer  Liste  von  Bergen  und  Qe- 
r^en  als  eio  solches  auftritt,  wo  sich  huräsu  „Gold"  finde  (II  R. 
Nr.  1  Z.  IIa.  b  vgl.  Del.  PD.  102),  spricht  keineswegs  dagegen  : 
s  Gebirge  Aralu  ist  eben  das  nach  dem  Lande  benannte  Gebirge, 
Bsen  höchster  Gipfel  der  Charsaggalkurkurra  ist.  —  Für  arallu, 
•alu  „Unterwelt,  dem  a-Sar  la  a-ma-ri  „dem  Orte  ohne  Sehen'' 
i.  „der  Stätte  der  Finsternifs"  (IV  R.  24b  7/8)  s.  Oppert,  Timmor- 
litd  de  Täme  chez  les  Chald^ens  p.  4;  Lenormant,  la  magie  des  Chald. 
874)  p.  166;  (D.  O.  1878  S.  164);  F.  Del.  PD.  118.  —  In  archäo- 
»gischer  Beziehung  ist  hiezu  noch  Clermont-Ganneau,  Tenfer  Assyrien 
Sevue  arch^logique,  Dec.  1879)  su  vergleichen. 
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geboren  sind,  gründeten  strahlende  Heiligthüroer,  kunstvolle 
Gellen*)  in  der  Stadt  Dür-äarrukln.*  Wir  entnehmen 
der  Stelle  zugleich,  dafs  die  Behausung  der  Götter  auf  dem 
Gipfel  eines  Berges  liegt,  der  selber  wieder  im  Arallu-Ge- 
6  biete  d.  i.  da  belegen  ist,  wo  der  Eingang  zur  Unterwelt 
sieh    befindet.       Dafs    dieser    Berg    im    Norden    belegen 

(rO^  TOT?  •^®®-  ^^>  ^^)^  sagen  die  Monumente  nicht. 
Dafs  die  Babylonier  ihn  sich  im  Norden  belegen  dachten, 
läfst  sich  indefs,   da  sie   das  Tjand  Aralu  als  ein  Land  der 

10  Finsterni/a  schildern,  vermuthen.  Vgl.  auch  die  von  Del. 
angezogene  Stelle  Hi.  37,  22  :  ^vom  Norden  her  kommt 
dasGold^  und  dazu  Böttcher  bei  Dillmann,  Hi.  332.  S.  noch 
zu  Ezech.  28,  14.  16. 

15.   biHp  ScheSl.     Diese  Bezeichnung  der  Unterwelt 

16  ist  auf  den  Monumenten  noch  nicht  gefunden.  Delitzsch's 
Su-al  ,,gewaltige  Stadt*  (PD.  121)  will  nur  eine  Ver- 
muthung  sein.  Der  assyrische  Name  des  ^Landes,  wo  man 
nicht  sieht*  ist  mftt  Aralu  (s.  zu  Vs.  13).  Aufserdem 
wird  es  (Del.  120)  geradezu  als  gi(g)-unu  j^Des  Dunkels 

20  Wohnort*,  semitisirt  als  gigunü  (IV  R.  27,  25/26  a  vgl. 
ebend.  24,  7/8  a),  bezeichnet. 

18,  1  ff-  S.  über  die  Zeit  der  Conception  dieses  Orakels 
zu  Kap.  20,  1. 

19,  1  ff.    Wie  wir  schon  in  unserer  Neubearbeitung 
25  der  de  Wette'schen  Einleitung  in  das  A.  T.  §  256.  Anro.  d  ♦♦] 

angedeutet  haben,  fUUt  die  Conception  dieses,  ohne  Grund  | 
dem  Jesaja  abgesprochenen  Orakels,  in  die   erste  Zeit  des 
Sargon,  näher  in  die  Zeit,  da  der  , Sultan*   (Siltannaj: 


\ 


*)  zukku   Synon.   von  parakku   gemäfs    II  R.  35,    14a.  b.  (33, 
64  a.  b.;  28,  41a).     Del. 

**)  Wo  übrigens  Z.  2  statt  „imter*'  Tielmehr  «neben"  sn  lesen  vi 


Jes.  14.  18.  19.  391 

^eh,  von  Sargon  geschlagen,  fliehen  mufste  (b.  zu  20,  1 ) 
1  nun  in  Folge  dieses  Keichsunglücks  Anarchie  im  Lande 
zubrechen  drohte  oder  schon  ausgebrochen  war,  also  in 
Jahr  720.  Der  ^harte  Herr^,  mit  welchem  Jesaja  den 
^yptem  droht,  ist  Niemand  anders  als  Sargon  selber.  6 
f  eine  Conception  während  der  Regierung  Sargons  führt 
h  die  Stellung  dieses  Kapitels  zwischen  Kap.  18  und  20. 
weiter  zu  20,  1. 

11.  Die  Fürsten  Zoan*8  (){?^j*     Auch  die  assyrischen 
chriften  thuen  dieser  Stadt   am  östlichen    Nilarme  Er-  10 
mung.      Asurbanipal  führt  Assurb.  Sm.  21,  98  (V  R. 
^6)    einen   Pu-tu-biS-ti  Sar  fr  8a-'-nu    j^Petubastes, 
Qig  von  Tanis*  auf*). 

13.  Die  Obersten  Noph'e  (^).  Der  Name  dieser 
optischen  Stadt,  im  A.  T.  (Hos.  9,  6)  auch  ^ä  d.  i.  i6 
mphis  gesprochen,  erscheint  in  den  Keilinschriften  in  der 
ssprache  fr  Mf-im-pi  s.  Assurb.  Sm.  20,  89.  92  u.  ö. ; 
h  in  der  weniger  genauen  fr  Mi-im-pi  III  R.  29  notice 
21. 


*)  Von  diesem  Ba-^-nu-Zoan  wird  das  in  derselben  Aufz&hlung 
3n  demselben  auftretende,  verschieden  geschriebene  (ir)  Si-*-nu,  das 
1  auch  Ton  einem  besonderen,  den  specifisch  assyrischen  Namen 
udäri  führenden  König  beherrscht  wird  (Sm.  Z.  93  =  V  R.  Z  91), 
;rennen  sein.     Der  Umstand,  dafs  zuCyl.  Rassam  I,  181  (ir  Si-*-nu) 

Cjl.  B  col.  n,  1  (Sm.  p.  32)  die  Variante  Sa-*-nu  auftriU  (Do- 
ch), beweist  schwerlich  für  die  Identität  beider  Orte,  sondern  wird 
^lich  das,  was  wir  auch  sonst  wissen,  best&tigen,  dafs  der  andere 
Inder  minder  sorgfältig  geschrieben  war  als  Cyl.  Rass.  Der  betr. 
3lschreiber  hat  eben  die  beiden  ähnlich  lautenden  Namen  zusammen- 
orfen.  Beachte  auch,  dafs  an  beiden  Stellen  (V  R.  1,  30.  31  und 
31)  die  SUdt  Si'nu  neben  Sais  (ir  Sai)  aufgeführt  wird,  nur  das 
ite  Mal  durch  zwischeneintretendes  ir  Pi(Bi)-in-di-di  „Mendes'' 
ennt. 
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20>  !•  I^  Jahre^  da  der  Tartan  [g.  zu  2  Kön.  18,  1  7] 
nach  Äadodkam^  als  ihn  nämlich  Sargon  (P^IO)  *),  d^T  König 
von  Assgrum,  absandte,  uud  der  wider  Asdod  stritt  und  e$ 
einnahm,      Es  ist  dieses  die  einzige  Stelle^    wo   im   Ä.  T. 

6  dieses  mächtigeD  assyrischen  Herrschers,  des  Erbauers  toq 
Nordniniveh  oder  Dür-^arruktn  (S.  101),  des  Eroberen 
von  Samarien  und  Vaters  Sanherib's,  Erwähnung  geschieht 
Sein  Name  lautete  im  Assyrischen  Sarruktn  und  wird 
von  den  Assjrern  selber  gefafst  entweder  als  Sarru-kfnu 

10  jj  Fest  der  König**  ♦♦)  oder  aber  als  §ar-ukin  d.i. 
„Er  (der  Gott)  bestellte  den  Eönig^^  (s.  ABK.  S.  161. 
163).  Die  in  den  datirten  Thontäfelchen  vorliegende 
Schreibung  des  Namens  als  Sar-u-kin  arku-u  =  Saru- 
kln  arkü  (111  ß.   2,  3.  4.  11.  U)  vgl.    mit  der  Schrei- 

15  bung  §ar(ru)-Gl.  NA  arkü  (ebendas.  13.  18.  24.  34) 
führt  auf  die  letztere  Deutung  als  diejenige,  die  im  Sinne  der 
Assyrer.  Das  beigefügte  arkü  „der  andere*,  „zweite*, 
stellt  den  Träger  des  Namens  in  Gegensatz  zu  einem  älteren 
König  dieses  Namens ,   dem  hochberühmten  babylonischen 

20  König  Sargon  I.  Beachtenswerth  ist  auch  des  Zischlautes 
wegen  die  Schreibung  Sa-ru-ki-na  (mit  D),  die  sich  noch 
neben  jenen  Schreibungen  findet  s.  ABK.  160***). 


*)  Auch    mit  Raphe  des  Gimel  =  ]iy)Q  s.  darüber  B.    Stade,   de 

Isaiae  vatioiniis  Aethiopiois,  Lps.  1873  p.  38  ann.  u   Frz.  Del.  1.  o.  eine^j 
Beits,    6.  Hoffmann,  Auszüge  aus    syr.  Akten  (1880)  S.  183  anderseits,  1 
und   vgl.  oben  101  ***.  —  Zu  dem  Uebergange  des  assyr.  ^  in  J  TgL 
\S0  ^°^  assyr.  fiakan;  nSjp)  a^b  assyr.  tuklat. 

**)  S.  über  die  Bed.  des  Adj.  ki'nu  „fest^,  „beständig**  einerseiti» 
„treu''  anderseits  ABK.  S.  161. 

***)  Ob  man  mit  Rücksicht  auf  diese  phonetische  Wiedergabe  dei 
Namens  nicht  vielleicht  richtiger  durchweg  äar-ukin  transcribiren 
sollte,  steht  zu  fragen.  S.  darüber  weiter  in  unserer  akad.  Abhdlg.  : 
„die  Sargonsstele  des  Berliner  Museums**  (Abhdlg.  VI  des  J.  1881) 
BerL  1882  S.  28  flg. 


l 
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Obgleich  Sargon  sich  niemals  als  den  Sohn  seines  Vor- 
gängers, überhaupt  nicht  als  Sohn  irgend  Eines  bezeichnet  *), 
ist  es  dennoch  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  er  irgendwie  von 
königlicher  Abkunft  war,  vermuthlich  einer  Nebenlinie  ent- 
stammend. Nicht  nur  nämlich,  dafs  er  sich  wiederholt  5 
seiner  350  königlichen  Vorfahren  rühmt  (Botta  37,  41)  : 
sein  Enkel  Äsarhaddon  bezeichnet  sich  ausdrücklich  als 
Enkel  Sargon's  und  Urenkel,  bezw.  Abkömmling  (lib  Hb) 
des  Bflbftni,  Sohnes  des  Adasi,  des  Königs  von  Assyrien, 
des  alten  Eroberers  (Smith  in  Lepsius'  Zeitschr.  1869.  lO 
S.  93).  Ueber  die  Persönlichkeit  dieses  Btlbftnl,  sowie  die- 
jenige seines  Vaters  Adasi  wissen  wir  aber  freilich  sonst  gar 
nichts  :  es  scheint  ein  uralter,  unter  der  Zahl  der  geschicht- 
hchen  Könige  nicht  auftretender,  König  gewesen  zu  sein*^). 


*)  Die  Inschrift  Sargons,  welche  transcribirt  lautet :  l'ka  1  ä  a  r r  u  k !  n, 
lA-an  BH,  NU.  AB  Atur,  fiarru  dannu,  ftar  kifiSati,  lar  mAt 
L  S  d  u  r  ,  und  welche  Opp.  £.  M.  II  p.  328  fafst  :  Palast  Sargons,  welcher 
er  (frühere)  Bel-patis-assur  ist,  des  mächtigen  Königs,  des  Königs  der 
''ölker,  des  Königs  vom  Lande  Assur*'  ist  vielmehr,  wie  wohl  der  Ge- 
annte  selbst  längst  erkannt  hat,  zu  übersetzen  :  „Palast  Sargons,  des 
tellvertreters  BeFs,  des  Hochpriesters  Asur^s,  des  mächtigen  Königs, 
es  Königs  der  Völkerschaar,  des  Königs  vom  Lande  Assur".  ÖA 
Amlich  ist  das  Ideogr.  für  Sakan  „stellen",  wovon  daknu,  st  cstr. 
akan  der  „Stellvertreter",  „Statthalter"  (hehr,  po)  »•  -^B^-  109. 
[r.  38;  an  ist  phon.  Ergänzung.  NU- AB,  Ideogr.  für  ni-sak-ku  (HR. 
2,  7,  e.  f),  Wort  unbekannter  Herkunft;  sein  Sinn  wird  durch  das  Ideo- 
ramm  (NU  =  zik  a  ru  „männlicher  Diener",  „Knecht"  s.  II  R.  7,  1  c.  d 
jid  AB  =  bitu  „Haus",  „Tempel"  s  Syll  188)  hinlänglich  bestimmt. 
Luf  der  richtigen  Spur  war  bereits  Delitzsch  ALS.  2.  A.  Nr.  47.  Dafs 
laau  Bi'l  nicht  einen  Eigennamen  beginnt,  ersehen  wir  aus  dem 
fehlen  des  senkrechten  Keiles  d.  i.  des  Personendeterminativs.  —  Vgl. 
m  Uebrigen  den  Eingang  der  Nimrüdinschrift  Lay.  33,  1  (s.  zu  Jes. 
U,  26.  Jer.  51,  23). 

**)  Die  Ansicht,  dafs  Sargon  als  Greis,    gegen   70  Jahre  alt,   zur 

idLerrschaft  gekommen,  ein  Enkel  des  Asur-dan-il  gewesen  und  von  dem 

etzten  Könige  vor  Phul,  Asumirar,  zum  Nachfolger  eingesetzt  worden 
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Das  Leben  dieses  Königs  gehört  zu  denjenigen  Par 
tien  der  assyrischen  Geschichte,  über  welche  wir  mit  an 
besten  unterrichtet  sind  *).  Der  König  selber  hat  durch  di( 
grofse  Zahl  von  Inschriften,  die  er  als  Schmuck  vor  allen 

5  seines  grofsen  Palastes  zu  Dür-^arrukin  d.  i.  Nord- 
niniveh;  dem  heutigem  Khorsäbftd,  anfertigen  liefs,  daftlr 
gesorgt,  dafs  seine  Thaten  dem  Andenken  der  Nachwelt 
nicht  verloren  gegangen  sind,  und  ein  günstiges  Geschick 
hat  uns  diese  Tafeln  in  einer  Gestalt  überliefert,  die,  wenn 

10  sie  auch  hie  und  da  noch  mancherlei  zu  wünschen  übrig 
läfst,  doch  hinreicht,  um  uns  vom  Leben  und  von  den  Thaten 
dieses  mächtigen  Herrschers  einen  Begriff  zu  verschaffen. 
Die  betreffenden  Inschriften  füllen,  allerdings  in  vielen  Pa- 
rallelen, den  ganzen  dritten  und  vierten  Folioband  desgrofsei 

15  Botta'schen  Prachtwerkes;  einige  Nachträge  hatOppert  aui 
Funden  Victor  Place's  in  seinem  Werke  :  Les  inscriptioni 
de  Dour-Sarkajan.  Par.  1870.  fol.  veröffentlicht.  Di( 
Hauptinschriften  sind  : 

1 .  Die  Annalen  Sargon's,  leider  nur  bruchstücksweist 
und  zum  Theil   arg  verstümmelt  uns   überkommen.     Sic 

20  stehen  Botta  und  Flandin,  monument  de  Ninive  IV.  pl. 
70— 92  (Saal  II);  104— 120  (Saal  V);  158— 162  (Saal 
XIV).  Aufserdem  noch  einige  versprengte  Beste  von  In- 
schriften auf  Pfeilern.     Eine  vollständige  Version  der  Frag- 


sei (Opp.  in  Studd.  u.  Kritt.  1871.  S.  710  flg.)»  hat  in  den  Insohriftenj 
die  ohnehin,  wie  wir  meinen,  von  einer  durch  das  Zwischenhinein^ 
kommen  PhuPs  unterbrochenen  Regentenfolge  nichts  wissen,  keine 
Anhalt.  Auch  die  von  Anfang  der  Regierung  an  bis  zu  ihrem  Ende 
Tage  tretende  anfserordentliche  Thatkraft  Sargon^s  macht  eine  derartig 
Annahme  recht  unwahrscheinlich.  Sie  ist  wohl  von  ihrem  Urhel 
selber  inzwischen  aufgegeben. 

*)  Vgl.  hiezu   die  Artt.   „Sargon''    bei   Schenkel,  BL.  (1875) 
Riehm,  HWBA.  H.  XV  (1881)  8.  1870  ff. 
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nte  dieser  Annalen  hat  Oppert  in  les  inscriptions  de  Dour- 
rk.  Par.  1870  p.  29 — 35  versucht;  dieselbe,  revidirt,  in 
cords  of  the  Fast  VII,  21 — 56.  Ich  verweise  auch  auf 
sere  Bemerkk.  in  Studd.  u.  Kritt.  1 872.  H.  IV.  S.  735  ff. 
umfassen  diese  Annalen  die  ersten  15  Begierungsjahre  6 
i  Königs  (722/2 1  —  70776). 

2.  Die  grofse,  übersichtliche  Prunkinschrift  von  Khor- 
>ftd  :  Botta  93—104  (Saal  IV);  121—132  (Saal  VII) 
i  vor  Allem  die  Tafeln  des  Saales  Nr.  X  :  pl.  144 — 154. 
ifserdem  gehören  hierher  noch  die  sehr  bruchstückartig  lo 
laltenen  Tafeln  von  Saal  Nr.  VIII.  Die  Inschrift  ist 
rt,  übersetzt  und  commentirt  von  Oppert  und  M^nant  im 
arn.  Asiat.  1863  ff.  S^r.  VI,  1  ss.  Eine  revidirte  Ueber- 
zung  derselben  gab  Oppert  in  den  Records  of  the  Past 

.,  3  —20.    Auch  diese  Inschrift  erstreckt  sich  über  die  Er-  16 
nisse  der  ersten  15  Regierungsjahre  des  Königs. 

3.  Die  Stierinschriften  von  Khorsftbäd  Botta  22 — 62  ; 
•p.  Dour-Sark.  S.  3  ff. 

4.  Die  Inschriften  auf  dem  Pflaster  der  Palastthüren 
tv^  des  portes)  Botta  pl.  1  —  21.  20 

5.  Die  Inschriften  auf  der  Rückseite  der  Platten 
tta  164 — 179  ;  s.  M^nant,  les  inscriptions  des  revers  des 
.ques.     Par.  1865  fol. 

6.  Die  die  Gründung  von  Dür-§arruk!n  betreffenden 
tivtafeln,  edirt  und  übers,  von  Opp.  Dour-Sark.  p.  23  ff.  26 

7.  Die  Inschrift  auf  dem  Thoncylinder  I  R.  36;  Opp. 
a.  O.  S.  11  ff.,  in  mehreren  Exemplaren  vorhanden. 

8.  Eine  zweite  noch  unveröffentlichte  Cjlinder-In- 
irift.      G.  Smith,  discoveries  p.  28^  ff. 

9.  Die  Platteninschrift  von  Nimrüd  Lay.  33.  34,  die  30 
este  aller  Sargonsinschriften  und  die  einzige^  welche  uns 


396  ^1®  Keilmsohriften  und  das  A.  T. 

noch  aus  der  Zeit  vor  der  Eroberung  Babylons   (710)  er- 
halten ist*). 

10.  Die  Prunkinschrift   auf  der  in  Cjpem,  an   der 
Stätte  des  alten  Citium  gefundenen  Sargonsstele  des  Ber- 

5  liner  Museums  111  Rawl.  pl.  11.  Der  Text  transcribirt 
und  übersetzt  von  G.  Smith  in  der  Aegypt.  Zeitschr.  1871 
S.  68 — 72.  Eine  ausführliche  Behandlung  der  Inschrift 
in  unserer  akad.  Abhdlg.  ^die  Sargonsstele  des  Berlioer 
Museums^  (Abhdlg.  VI  der  philos.-histor.  Klasse)  aus  dem 

10  J.  1881  (Berl.  1882).  Mit  zwei  Tafeln  in  Lichtdruck. 
Dieselbe  ist  die  ihrer  Conception  nach  älteste  aller  nach 
dem  Falle  Babylon's  aufgesetzten  Inschriften. 

11.  Eine  Reihe  kleinerer  Inschriften  auf  Backsteinen 
z.  B.  l  R.  6.  Nr.  7  u.  sonst**). 

15  Die   für  die  biblische  Geschichte  insbesondere  wich- 

tigsten Nachrichten,  welche  diese  Inschriften  enthalten,  sind 
der  Bericht  über  die  Eroberung  Samaria's   (s.  zu  2  Kön. 
1 7,  6)  und  Sargon's  vorderasiatische  Unternehmungen  gegen! 
Tyrus  (s.  zu  Jos.  19,  29),  die  philistäischen  Städte  Gaza 

20  und  Asdod,  sowie  gegen  Aegypten.      Der  Bericht  über  den 
letzteren  Feldzug,  der  zugleich  der  gegen  Gaza  war,  lautet 
in  der  Khorsäbädprunkinschrift  (Botta  145,  2,  1 — 3)  also : 
Ha-nu-nu  §ar  f r  Ha-zi-ti  it-tiSab-'-l  äil-tan-nu  mfttr 
Mu-su-ri  ina  fr  Ra-pi-hi  a-na  f-biS  kabli    u  taljazii 

25  a-na    gab-ja    it-bu-ni;     2.    apikta-Su-nu     am-ha-a8.jiL 

■  I 

*)    8.  das  Nähere    für   die   Zeitbestimmung    in    unserer  zu  Nr.  101 
citirten  Abhdlg.  S.  8  Anm.  1.  JT 

**)  Hiebe!  sind  auch  die  Backsteioinschriften  heranzuziehen,  welchii. 
nach  Jahren  Sargon's  datirt  sind  und  worüber  weiter  nachzulesen  htT 
G.  Smith  in  Lepsius*  ägypt.  Ztschr.  1869.  S.  94  ff.,  sowie  bei  Opp.  iiL 
Studd.  u.  Kritt.  1871.  S.  707  flg.  Dieselben  sind  yeröffentlicht  IIIR.£j 
Nr.  I — XVI.    Vgl.  die  Zusammenstellungen  in  den  ,,chronolog.  Beigaben*^ 


Jos.  20.  397 

Sab-'-l  ri-gim  kakki-ja  f-riro-ma  in-na-bit-ma  la  in- 
na-mir  a-§ar-Su.     Ha-na-nu  §ar  Ir  Ha-zi-ti  ina  ka-ti 
as-bat.     3.  Ma-da-at-tu  Sa  Pi-ir-'-u  §ar  mät  Mu-su-ri, 
Sa-am-si,    Sar-rat     mät   A-ri-bi,     I  t-'-am-a-ra    mftt 
Sa-ba-'-ai   hurftsu    ii-bi   EUR.   RA.    si^t    gam-mal    i 
am -hur  d.  i.    1.    ^Hanno,    König    von    Gaza,    zog  mit 
Seveh;   dem  Sultan  von  Aegjpten,   bei   der  Stadt  Raphia 
mir  entgegen,    um   mir  Schlacht  und   Treffen  zu  liefern. 
2.  Ich  schlug  sie  in  die  Flucht.     Seveh  fürchtete  sich  vor 
dem  Anprall  meiner  Waffen;  er  floh  und  nicht  ward  eine  lo 
Spur  von  ihm  gesehen*).     Hanno,    den  König  von  Gaza, 
nahm  ich  mit  meiner  Hand  gefangen.      3.  Ich  empfing  den 
Tribut  des  Pharao,  des  Königs  von  Aegypten,  der  Samsieh, 
der  Königin  von  Arabien,  des  It'amar,   des  Sabäers,  Gold, 
Kräuter  des  Ostens  (Weihrauch),  Pferde,  Kameele*.  16 

Zur  Erläuterung.  Qasiti,  Gaza  8.  zu  1  Mos.  10,  19;  Sab^i  Seveh 
8.  zu  2  Kön.  17,  4;  fliltanna  nQ^^  s.  S.  270  Anin.  *);  Raphia,  die 
Ijekannte,  22  Milliarien  südwestlich  von  Gaza,  an  der  Grenze  Asiens 
nach  Aegjpten  zu,  belegene  Stadt,  wo  auch  die  Schlacht  zwischen 
Ptolemttus  Philopator  und  Antiochus  III  Statt  hatte;  —  2.  rigim  20 
„Anprall",  „StoCs*^  vgl.  hehr.  Qy^;  iriv  verstehen  wir  mit  Opp.  als  Impf, 
von  ar&   =  hebr.   {i(^i   „fürchten*^;    innabit    Impf.    Nif.   von    abat 

*)  Umständlicher  wird  die  Flucht  des  Seveh  in  den  „Annalen** 
beschrieben     Wir  lesen  Botta  pl.  71.  Z.  1—3  :   1.  Sab-* su 

>  ama  ki-[it-]ri-fiu  it-[ta-kal-]ma  a-na  i-bid  kab-li  2.  [u]ta-ha-zi  a-na 
gab-ja  it-ba-a.  I-na  zi-kir  [A-]fiur  bii-ja  ap,ikta-fiu-nu  am-has- 
ma.    3.  [Sa]b-*  (sicl)  itti-i  av.  ri*u  la  si-na-iu  kil(?)ta  i-da(?)-nu- 

i.uA-iu  ip-par-iid-ma  ili  d.i.  „Seveh  vertraute  auf  seine  Truppen  (kitri 
Norr.  537)  und  rückte  gegen  mich  heran,  mir  Schlacht  und  Treffen  zu 
liefern.  Unter  Anrufung  Asnrs,  meines  Herrn,  schlug  ich  sie.  3.  Seveh 
entfloh  allein  mit  einem  Hirten,  welcher  seine  Schafe  (hütete?),  und 
entkam  (^pjp  R.  Dh^)*^-  —  ^u  letzterem  Ausdruck  vgl.  die  ähnliche 
Stelle   in  einer    Inschrift  Tiglath-Pileser's  II   (III  R.  9,  37)  :  i-di-nu- 

-'uMu  ip-par-ftid-ma  i-li  in  demselben  Sinne.     I'dinu  R.  nriK  n'^^^o^i^" 

Heit^  idinufiiu  =  „in  seiner  Alleinheit''  d.i.  „allein''  ABK.  288.  301. 
Vgl.  noch  Tigl.-Pil.  II  bei  Lay.  66,  18  :  i-di-nu-uft-8u  (so  lies!)  u-mafi- 

^[Air]  P  A-^a-ha  etc.  u.  s.  Pognou,  inscr.  de  Bavian  p.  49  ann. 
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„fliehen*^  (Upt. ;  oft  in  den  Inschrr.) ;  i  n  n  a  m  i  r  Impf.  Nif.  von  a  m  a r  (?gl  . 
Äthiop.  [A|j?k^^^  •  „sehen"  (Hpt.) ;  ^ati  steht  für  ^atija  s.  ABK.  [ 
246.  Anm.  2;  —  3.  über  Pir'u  =  HI^IO  s  zu  2  Mos.  1,  11;  ßamsi  j 
=  n^t^DlS^  (über  den  Wechsel  der  Zischlaute  s.  ABK.  196);  gam-  ' 
5  mal  ist  pluralisch  zu  nehmen,  obgleich  ein  Pluralzeichen  nicht  dabei 
steht.   Dasselbe  ist  vergessen  wie  bei  narkabAti  „Wagen"  Botta  70,1 

Der  Bericht  über  die  Eroberung  Asdod's,   auf  welche  ' 
uusere  Stelle   im  B.  Jesaja  Rücksicht  nimmt,    ist  in  der 
Ehors&b&dinschrift (Botta  149,  6  ff.)  folgender*): 6.  A-zu-ri 

10  Sar  f  r  A  s-du-di  a-na  la  na-§f-i  bil-ti  7.  1  ib-Su  ik-ba- 
ud-ma  a-na  §arra-ni  li-v i-ti-§ u  8.  zi-ra-a-ti  mftt  A§§ur 
i§-pur.  Ag-Suhul-tuv  i-bu-§u  9.  ili  niSi  li-vi-ti-So 
bf-lut-su  u-nak-kir.  10.  A-hi-mi-ti  a-hu  iätu  pani-lu 
a-na  §arru-ti  fli-iu-nu  a§-kun-ma  11.  Av.  Ha-at-tl  da- 

16  bi-ib  za-rar-ti  bMut-su  i-zi-ru-ma  Ja^raa-ni  la  bll 
kussi  12.  §a  ki-ma  Sa-a-$u-[nu]-ma  pa-lah  bf-lu-ti  la 
i-du-u  u-rab-bu-u  lli-§u-un.      150,   1.    I-na  äu-[ho-ai 
lib]-bi-ja   gi-biS  ummäni-ja  2.  ul    n-pah-hir-ma  uin 
ak-su-ra  ka-ra-Si  3.  it-ti  av.  ku-ra-di-ja  §a  a-Sar  [sa};/ 

20  al-ml  4.  idä-ai  la  ip-p  ar-ku-u  a-na  Ir  As-du-di  5.  al- 
lik-ma  u  du-u  Ja-ma-ni  a-lak  gir-ri-ja    H.  ru-kiS  \l 
mf-ma  a-na  i-tl-i  mftt  Mu-su-ri  7.  §  a  |pa]-at  mftt  M[iJ| 
luhha  in-na-bit    la   in-na-mir    8.   a-Sar-Su.      Tr   As-h 
du-du,  Ir  Oi-im-tu  As-d  u-di-im-mu   9.   al-vl  ak-Sudj- 

25ili-du  aäSata-du  abla-§u  10.  GAR.  §U  GAR.   GA  ni]  . 

I. 

sir-ti    ikal-du  it-ti    niäi  mftti-§u    12.   a-na  $al-la-tL 

*       .  .  1  ^ 

am-nu.     Trftni  S u-a-t u-n u  a-n a  i§-Su-ti    13.  a9-[bat].^|- 

niSi  mfttftti   ki-Sid-ti  ka-ti-ja    151,    10.   Z.   1.  Sa  kij 

rib  .  .  .  (ni-pi]-ih   San-Si   lib-bi  u-[Si-Sib-ma  .  .  .  it)-ti|i 

SoniSi  mftt  ASSur  am-nu-iu-nu-ti-ma  i-Su-tu  ab-Sa-Dij|^ 

§ar  m.  Mi-luh-[ha]  2.  Sa  i-na  ki-rib iz-zu  &-M|^ 

la-'-a-ri  u-ru-uh [Sa  ul-tu  üm]i  ru-ku-ti  a-di-ifllg^ 

*)  Die  Ergänzungen  nach  den  Parallelen!  —  S.  schon  Opp. 


\ 


Jes.  20.  399 

!}.  §I§.  (URÜ)  KI.  abüti-§u  a-na  §arra-ni  abüti-ja 
rak-bu-Su-un    la    [i§-pu-]ru    a-na    Sa-'-al    äul-mf- 

huii;   da-na-an  .  .  .  .  Sa  [.  .  .  Marduk  a-na 

ilj-hi  mf-Iam-mf    §arru-ti-ja   i  k-tu-iu  u-ä  u-m a  it-ta- 
-ik-§u  ha-at-taT.     4.  1-na  si-is-si  .  . .  [bi-ri-tav]  par-    5 
lli  i d-d i-S u m-m a  a-na  ki-rib  mät  ASSur  har-ra-ni 
»abat   (?)    a-di   mah-ri-ja   |il-Iik-am-ma]    d.    i. 

„Azuri,  König  von  Asdod,  verstockte  sein  Herz  keinen 
ibut  zu  entrichten  und  7.  sandte  an  die  Fürsten  seiner 
itchbarscbaft  AuiForderungen  zum  Abfall  von  Assyrien,  lo 
smgemäfs  übte  ich  Bache  9.  und  änderte  sein  Regiment 
»er  die  Bewohner  seines  Gebietes.  10.  Achimit,  seinen 
uder^  setzte  ich  an  seiner  Statt  über  sie  in's  Regiment 
I.  DieChattäer;  welche  auf  Abfall  sannen,  verschmähten 
ne  Herrschaft  und  erhoben  den  Jaman,  der  auf  den  Thron  15 
inen  Anspruch  hatte  und  der,  wie  Jene,  Anerkennung 
r  Herrschaft  verweigerte,  über  sich.  150,  1.  In  der 
mgluth  meines  Herzens  sammelte  ich  nicht  meine  ge- 
nmte  Macht,  brachte  nicht  erst  mein  Gepäck  zusammen  : 

mit  meinen  Kerntruppen ,    welche  von    der  Siegesspur  20 
iiner  Arme  nicht  wichen,  5.  rückte  ich  vor  Asdod.    Jener 
man,  als  er  von  dem  Nahen  meines  Heereszuges  6.  von 
De  vernahm,   floh    nach    einer  Gegend  (?)    Aegyptens, 

welche  an  der  Grenze  von  Miluchcha  belegen;  nicht 
.rd  eine  Spur  von  ihm  gesehen.  8.  Asdod,  Gimt-Asdu-  25 
n  belagerte  ich,  nahm  ich  ein;  seine  Götter,  seine  Ge- 
ihlin,  seine  Söhne,  10.  die  Schätze,  Besitzthümer,  Kost- 
rkeiten  seines  Palastes  sammt  den  Bewohnern  seines 
indes  12.  bestimmte  ich  zur  Gefangenschaft.  Jene  Städte 
;llte  ich  wieder  her;  13.  die  Bewohner  der  Länder,  welche  80 
3ine  Hände  erobert  hatten,    151.  10,  1.  welche  inmitten 

.  .  im  Osten,  siedelte  ich  dort  an;  den  Assyrern  stellte 
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ich  sie  gleich;   sie   leisteten  GehorRam.      Der  König  von 

Miluchcha;   2.  welcher  mitten  in einer  festen,  einer 

wüsten  Gegend;   auf  einem  Pfade ,  dessen  Väter 

seit  fernen  Zeiten,  (seit?)  den  adt  (?)  des  Mondes  an  meine 
5  königlichen  Vorfahren  3.  ihren  Gesandten  nicht  geschickt 
hatten,  um  Frieden  für  sich  zu  erbitten  :  die  Macht . .  .  Mero- 
dachs  [überwältigte  ihn?J,  die  Furcht  vor  meiner  könig- 
lichen Hoheit  überkam  ihn,  Furcht  ergriff  ihn.  4.  In 
Bande  ....  eiserne  Ketten  legte  er  ihn  (den  Jaman);  der 
10  nahm  (?)  gen  Assyrien  seinen  Weg  und  erschien  vor  mir.' 

Zur  Erläuterung.  149,6.  Nafii',  naiü  Inf.  Kai  R.  ((2^3 ;  —  7.  s.Ea 
8  Mos.  9,  7;  livitu  „Nachbarschaft"  s.  Sanh.Tayl.  111,14;  —  8.  sirAt 
„(Aufforderungen  zum)  Abfall**  R.  y(\  defiectere;  addu  s.  ABK.  8.  296. 
Nr.  7;  —  10.  „Achiinit'*   s.  zu  Jos.  11,  22;   idtu  pan   „anstatt**  s.  zu 

15  ABK.  291 ;  —  11.  bfl  kussi  „Herr  des  Thrones**  d.  i  „ein  solcher,  der  An- 
spruch auf  den  Thron  hat**;  vgl.  bi-il  liftAni  „Herr  der  Sprache*  d.  i. 
8prachkundiger,„Dollmetsch'*  Assurb.Sm.  77,9;  pal  ah  Inf.  „Verehrong",  i 
„Anerkennung**;  idü  3  Ps.  Flur.  Impft.  Kai  von  y^fiC  =  j^H^?  urabbü/ 
8Ps.  Impft.  Fa.  „erheben**  von  rabA;  —  150.  1.  iuhut  (eigentl.  „Vor- 1 

20  derben**  nilfiC^  ^^^  dann(?))  „Zorn**;  gibifi  „Masse**  R.  tSf^J;  ummAnl 
„Heer"  R.  ]0i^,  Erweiterung   von  Q^;   —    8.  „Gimtu  Asdudim**,    viel- 
leicht   „Gath    der   Asdoditer**?    s.    zu  Jos.  18,  3    (ob.    S.  166  flg.);  - 
9.  vgl.  zu  Sanh.  Tayl.  col.  U,  60;  —   10.   vgl.  zu  Sanh.  Tayl.  coL  II, 
66.  I  R    35,  20;    —    12.  s.  zu  Sanh.  Tayl.  III,  20;    ~    13.    für  asbat 

25  „ich  nahm  vor",  „stellte  her**  steht  oft  abui  „ich  erbaute**,  so  Stand. 
Inschr.  15  u.  sonst;  nipih  „Aufgang**  von  der  Sonne  wie  hebr.  (tS^ 
s.  Lotz  TF.  84  und  vgl.  zu  Ps.  19,  7;  —  151,  1.  iftütu  ab^Ani  s.  in 
Sanh.  Tayl.  U,  64;  —  2.  la*ari  „Einöde**  auch  sonst  in  dieser  Inschr.; 
von  einer  spec.  assyr.  Wurzel?  —  adt  ist  dunkel;  oder    ist  a-di  I  lo 

80  lesen  und  letzteres  ideogrammatisch  zu  nehmen  ?  —  8.  darüber  Oppert 
in  Records  of  the  Fast  VU,  22  einerseits,  Del.  FD.  291  flg.  anderseits 
und  vgl.  unsere  Abhdlg.  :  „die  Sargonsstele  des  Berl.  Museums**  (Ad. 
W.  1881)  Berl.  1882  S.  34.  AN.  SiS.  KI  ist  das  Ideogramm  für  den 
Mondgott  Sin-Nannar.     Derselbe   ist  so  bezeichnet   als  „Qott  von  Ur" 

85  (älä.  KI  =  Uru-KI),  dem  Hauptsitze  seines  Cults  in  Chaldfta ;  au  vgl 
sind  überhaupt  für  die  Redensart,  die  parallelen  Stelleu  Khors.  145flgJ 
Berl.  Sargonsstele  Col.  II  (IV),   32  flg.;  —  3.  vgl.  Sanh.  Tayl.  HI,  Sa 
41;    iktum   steht   für  das  gewöhnlichere    ishup;  zu  vgl.  aram.  Q{X 

^^jS  „verbergen**,  „bedecken**,   ,i völlig  überwältigen**;   ittapik  Ut  v 
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nOH;  t»ttuv  „Schrecken*'  nnJ  "  **■?»?  pjl  dunkel;  es  ist  wohl 
an  eine  besondere  Art  Ketten  ^oder  Bande  zu  denken;  bei  der  Be- 
BQhftdigtheit  des  Textes  ist  an  eine  sichere  Bestimmung  des  Sinnes 
schwer  zu  denken;  —  biritn  (kaSritu?)  parzilli  iddiftu  s.  zu 
Sanb.  Tayl.  II,  71;  harränu  nWeg"*,  für  die  Lesung  vgL  £.  J.  H.  6 
I,  21,  wo  wir  die  erste  Sylbe  ha-ra  (=  ha-ra-nav)  geschrieben  finden 
(Norr.  445));  zudem  dient  dasselbe  Ideogr.,  das  mit  dem  Stadtdeter- 
minatiT  die  mesopotamische  Stadt  £[arran  bez.,  ohne  dieses  auch  zur 
Bezeichnung  des  Begriffs  „Vfeg'^;  und  da(s  harr  an  sicher  den  „Weg'^ 
bed.,  ergiebt  sich  abgesehen  von  unserer  Stelle  nicht  blo(s  aus  dem  10 
Context  anderer  Inschriften  (z.  B.  Assurb.  Sm.  17,  69  u.  ö.),  sondern 
auch  aus  dem  Syll.  11  R.  38,  24—26,  wo  fragliches  Wort  durch  urbu 
^*  ^'  nni<>  femer  durch  daragu  d.  i.  ^^%  endlich  durch  miti^u 
d.  i.  p^t^p  nZug**  von  pni/  (b*  ^O  ei^l^lärt  wird.  Zu  der  ganzen 
Redensart  vgl  Sanh.  Tayl.  C7I.  III,  50.  Norr.  451.  Issabat  hier  ideo-  16 
graphisch  ausgedrückt  s.  Opp.  J.  A.  VI,  3.  1864  p.  200.  Die  Ergän- 
zung illikamma    (illik  mit  Conj.  ma)  gemäfs  Assurb.  Sm.  140,  5. 

Aus  dem  vorstehenden  Berichte  *)  ergiebt  sich  deutlich^ 
dafs  die  Auflehnung  Asdod's  in  Verbindung  stand  mit  einer 
solchen  Aegypten-Aethiopien's  gegen  Sargon,  sowie  nicht  20 
minder  des  Letzteren  Unternehmung  gegen  Asdod  mit  einer 
weiteren  gegen  diese  westliche  Grofsmacht.  Nach  dem 
Falle  Asdod's   verzweifelte  nun  aber  offenbar  Aegypten  an 


*)  Eine  Parallele  zu  demselben  bietet  der  noch  unyeröffentlichte, 
Ton  Smith  entdeckte  Cylinder.  S.  G.  Smith,  discoveries  p.  289  ff. 
Beachtenswerth  ist  die  auf  diesem  Cjlinder  uns  entgegentretende  Da- 
tirung  der  Unternehmung  gegen  Asdod  vom  9.  (anstatt  vom  11.)  Re- 
giemngsjahre  des  KDnigs,  eine  Discrepanz,  welche  Smith  durch  die 
Annahme  eines  zweijährigen  Zwischenregiments  glaubte  erklären  zu 
können.  Das  Richtige  wird  sein,  dafs  der  Verfertiger  des  Cylinders 
die  Regierungsjahre  des  Königs  anstatt  von  dessen  erstem  vollen  und 
wirklichen  Regierungsjahre  =s  721  von  dem  Jahre  des  königlichen 
ßpanymats  =  719  an  zählte  (vgl.  etwas  Aehnliches  bei  der  Setzung 
der  Tb  eilstriche  in  den  Eponymenlisten,  insbesondere  dieses  bei  Tiglath- 
Pfleser  II  (in  Canon  II  und  III  zum  Jahre  743)  und  bei  Sargon  selber 
in  Canon  III  zum  Jahre  719.  Die  Differenz  ist  somit  nur  eine  schein- 
bare :  in  Wirklichkeit  setzte  wie  der  Verfasser  der  Annalen  (s.  u. 
S.  404),  so  auch  der  Verfertiger  der  Cylinderinschrift  das  in  Rede 
stehende  Ereignlfs  in  das  Jahr  711. 


na 
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einem  glücklichen  Erfolge  des  ganzen  Unternehmens  und 
suchte  weiteren  Folgen  des  Mifslingens  desselben  darch 
rechtzeitiges  Einlenken  und  Auslieferung  des  abgefallenen 
und  gen  Miluchcha-Kusch  geflohenen  asdodischen  Königs 
6  Jaman  vorzubeugen. 

Es  fragt  sich  nun,  in  welches  Jahr  ist  dieser  asdodische 
Feldzug  Sargon's  zu  setzen?  —  Man  könnte  sich  versucht 
fühlen  zu  meinen,  dieser  Feldzug  sei  identisch  mit  dem- 
jenigen gegen  Seveh,  der  mit  der  Schlacht  bei  Raphia  und 

10  der  Flucht  des  Aegypters  endete  (s.  o.).  Allein  in  diesem 
Falle  wäre  doch  die  völlige  Auseinanderreifsung  der  beiden 
bezüglichen  Berichte  in  der  Inschrift  kaum  zu  begreifen. 
Man  könnte  dann  weiter  etwa  denken,  die  Unternehmung 
gegen  Asdod  sei  mit  der  Tributsendung  des  Pharao  und  der 

15  Samsieh,  der  Königin  der  Araber,  in  Verbindung  zu  bringen, 
von  welcher  die  Khorsabadinschrift  gleich  im  Anfange  redet 
(s.  ob.  S.  397).  Allein  die  angeführte  Inschrift  hält  diese 
Tributsendung  und  das  Gesuch  des  Aethiopenkönigs  um 
Frieden  streng  auseinander  :  jene  erzählt  sie  Botta  145,  2. 

20  Z.  3;  diese  Botta  151,  lÖ.  Z.  3.  Es  kann  somit  nur  die- 
jenige Unternehmung  gegen  Asdod  gemeint  sein,  welche 
die  Annalen  in  Sargon's  11.  Jahr  verlegen.  Da  wir  auf 
die  chronologischen  Daten  der  Annalen  noch  häufiger  werden 
zurückzukommen  haben,   so  ist  es   vielleicht  angemessen, 

25  wenn  ich  hier  eine  chronologische  Uebersicht  über  Sargon's 
Unternehmungen  auf  Grund  der  Annalen  beifüge.  Dieselbe 
mag  denn  hier  Platz  greifen. 

Sargon's  Annalen. 
722.      Anfang  der  Regierung*).    Eroberung  Samaria's. 
80  Botta  pl.  70,  1 — 4. 

*)  Dieser  „Anfang  der  Herrschaft **    (rVfi    äarrüti,   Sarrat   iar- 
rüti)  wird  aach  sonst  in  den  Inschriften  von  dem  1.  Regierongsjahre 


Job.  20.  4q3 

721.  Erstes  Jahr.  Unterwerfung  des  babylonischen 
Stammes  Tu' man  Botta  70.  Z.  6.  Besiegung 
Merodach-Baladan's  von  Babylon  ibid.  Z.  8.  9. 
Verpflanzung  babylonischer  Bowohner  nach  dem 
Lande  Chatti  ibid.  Z.  9.  10.  5 

720.  Zweites  Jahr.  Besiegung  Jahubi'di's  von  Hamath 
in  der  Schlacht  bei  Earkar  [Niederwerfung  des 
Humbanigas  von  Elam*)].  Botta  70,  10  ff. 
Besiegung  des  Seveh  von  Aegypten  in  der 
Schlacht  bei  Raphia.  Gefangennahme  Hanno's  10 
von  Gaza.     Botta  71,  1 — 5. 

719.  Drittes  Jahr.  Besiegung  Mitatti's  von  Zikirtu. 
Botta  1\.7j.^  ff. 

718.      Viertes  Jahr.     Niederwerfung  des  Eiakku  von 

Sinuchta.     Botta  72.  Z.  3—6;  158,  6—12.       16 

717.  Fünftes  Jahr.  Expedition  gegen  Pisiri  von  Gar- 
gamis.     Botta  72.  Z.  7  ff.  158,  13  ff. 

716.      Sechstes  Jahr.     Empörung  Ursa's  und  anderer 
armenischer  Fürsten.       Schindung   Bagadatti's. 
Besiegung  Ullusun's  und  Verbrennung  der  Stadt  20 
Izirti.     Botta  72,   13;    73,  1  ff.;  —  158,  5  ff. 

715.  Siebentes  Jahr.  Neue  Unruhen,  durch  Ursa  von 
Armenien  veranlafst.  Fortführung  Daiukku's. 
Botta  74,  10  ff.;  Botta  119,  10.  Expedition 
gegen    Medien.       Verpflanzung    unterworfener  25 


er  Könige  ausdrücklich  unterschieden  vgl.  z.  B.  Salm.  Obel.  22. 
Igl.-Pil.  I.  col.  I,  22.  Sanh.  Bell.  Cyl.  Z.  6.  Der  Qrund  war  der, 
afs  das  betr.  Ereignifs  noch  in  den  Rest  des  lotsten  Jahres  des  vorigen 
Königs  fiel,  d.  i.  in  das  Jahr,  in  welchem  der  neue  König  antrat. 
)er  Letztere  zählte  als  sein  „  erstes **  Jahr  dasjenige,  welches  er  selber 
uerst  als  Herrscher  anfing.  S.  weiter  KGF.  314  ff. 
*)  S.  Studd.  u.  Kritt.  1872.  IV.  8.  741  ff. 


404  ^^®  Keilinschriften   und  das  A.  T. 

Stämme  nach  Samarien.     Tribut  des  Pharao  von 

Aegjpten ;    der   Samsieh   von  Arabien    und    des 

Sabäera  It'amar*).     Botta  75,  3—7. 
714.     Achtes  Jahr.     Zweiter  Krieg    gegen  Ursa   von 
t  Armenien.       Zug   gegen   Urzana    von  Musasir; 

Einnahme  dieser   Stadt.      Botta  75,    10  ff.    76. 

77.  120,  1—7. 
713.      Neuntes  Jahr.    Zug  gegen  Amitassi  von  Karalia 

und  einige  andere  östliche  Dynasten  und  Länder. 
10  B.  120,  äff.  80.  81,  1—8. 

712.      Zehntes   Jahr.      Krieg     wider  Tarchunazi    von 

Mflid-Melitene  und  Eroberung  von  Til-Garimmi. 

B.  81,  9  ff.  82.  83,  1—12. 
711.     Eilftes  Jahr.     Intervention  zu  Gunsten  Tarchu- 

15  lar's  von  Gamgum.     Krieg  wider  Azuri  von  As- 

dod  und  Eroberung  dieser  Stadt.  Der  König 
von  Aethiopien  bittet  um  Frieden.  B.  65,  1. 
83,  13.  84.  155,  1  —  12. 

710.      Zwölftes  Jahr.      Krieg  mit  Merodach-Baladan. 
to  Entthronung  desselben.     B.  65,    1  ff.    66.   85. 

86.    87.    88,    1  —  11    (mit   den  Parallelen   aus 
Saal  V). 
709.     Dreizehntes  Jahr.    Fortgesetzter  Krieg  mit  Mero- 
dach-Baladan.     B.  112,  3  (v.  u.)  ff.    111.  110. 

16  109.  108;  —  89.   90.  91,   1.   2»*);  —  Tribut 

der  cyprischen  Könige.     B.  91,  3 — 10. 


•)  d.  i.    IDKyn^.     8.  weiter  KGF.  40. 

**)  Von  diesem   Jahre   (709)    d.  i.    der  Eponymie    des   M*ima>ki 
AAur-li'  datirt  Sargon  sein  1.  Jahr  als  „König  von  Babylon''   (s.  Smith  j 
in  Lepsios*  Ztschr.  1869.   p.  95.  96).     Dieses    stimmt  genaa    mit    dem  | 
ptolemftischen  Canon,  der  das  J.  709  als  das  erste  des  Arkeanos  d.  l 
des  Sargon  (ABK.  S.  164)  rechnet.    S.  die  in  den  „chronol.  Beigaben' 
mitgetheilten  Daten  von  Thontäfelchen. 
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708.  Vierzehntes  Jahr*),  Unterwerfung  des  empö- 
rerischen Muttallu  von  Kummuch-Eommagene  **), 
Botta  107. 

707.      Fünfzehntea  Jahr  (?).       Expedition    gegen    das 

Land  lilip.     In  diesem  und  den  vorhergehenden    t 
Jahren  (s.  schon  B.  83,  12  im  Berichte  über  das 
10.  Jahr)  Erbauung  von  Dür-§arruk!n  d.  i.  Ehor- 
sAb&d***).     Botta   107,    13  flf.   106.  105.  118. 
Nr.  1. 

Man  erkennt  aus  dieser  Uebersicht,  dafs  der  Eroberung  10 
Samariens  die  grofse  Expedition  gegen  Aegjpten  nicht  un- 
mittelbar   folgte  :  es   fallen    dazwischen   Unternehmungen 
gegen   kleinere  chaldäische  Stämme  und  gegen  den  Herr- 
scher von  Beth-Jaktn,  Merodach-Baladan ;  nicht  minder  die 
Besiegung  Jahubi'di's  von  Hamath  und  des  Elamiterkönigs  15 
Humbanigas.     Offenbar  fühlte  sich  Sargon,  auch  nach  dem 
Falle  der  israelitischen  Hauptstadt,  noch  nicht  stark  genug 
zu  einer  so  schwierigen  Unternehmung  wie  diejenige  gegen 
Aegjpten,   zumal  im  Osten   seines  Beiches  Unruhen  ent- 
standen waren,  die  vorab  niederzukämpfen  waren.     Sofort  20 
aber,  nachdem  ihm  dieses  gelungen,  zieht  er  auch  zum  Ent- 
scheidungskampfe gegen  die  westliche  Orofsmacht  aus,  der 


*)  Die  Scheidung  dieses  und  des  folgenden  Jahres  ist  auf  Grund 
der  Annalen  allein  nicht  sicher  zu  treffen,  da  hier  die  chronologisch 
entscheidenden  Stellen  arg  verstümmelt  sind.  Doch  erhellt,  dafs  der 
Feldzug  gegen  Kommagene  in  Sargon^s  14.  J.  fällt,  aus  einem  Fragment 
des  Regentencanons  II  R.  69,  unt.  rechts,  Z.  2  :  a-na  ir  Ku-muh-hi 
„gen  Kommagene''  (s.  Beigg.). 

**)  S.  für  die  Gleichstellung  des  inschriftlichen  Kummuch  und  des 
Kommagene  der  Classiker  den  ausführlichen  Nachweis  inKGF.  127 — 246. 

*««)  Vgl.  auch  II  R.  69.  Z.  7,  Archontat  des  Mutakkil-Afiur  : 
Arah  Airu  um  VI.  fr  Dür-Öarrukin  ak-[ru]  „Am  6ten  des  Mo- 
nats Ijjar  [bena]nnte  ich  (R.  {<^p)  die  Stadt  Dftr-darrukin.** 
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in  der  Schlacht  bei  Baphia  zu  seinen  Gunsten  ausfiel.  Den- 
noch begnügte  sich  der  Grofskönig  mit  einer  Tributzahlung 
und  vermuthlich  formellen  Anerkennung  der  assyrischen 
Oberherrschaft  :  zu  einer  eigentlichen  Unterwerfung  des 
5  NillandeS;  wie  sie  später  dem  Asarhaddon  und  Asurbanipal 
gelang,  kam  es  unter  Sargon  nicht.  Aber  auch  schon  jene 
Einbufse  seiner  früheren  Machtstellung  scheint  Aegypten 
oder  vielmehr  Aegypten-Aethiopien  (es  war  die  äthiopische 
Dynastie^  welche  über  Aegypten  herrschte)  nur  schwer  er- 

10  tragen  zu  haben.  So  knüpfte  es  denn  im  Geheimen  Unter- 
handlungen mit  den  vorderasiatischen  Staaten,  insonderheit 
mit  Asdod  an,  um  durch  Inswerksetzung  eines  allgemeinen 
Aufstandes  der  vorderasiatischen  (phönicisch-philistäischen) 
Fürsten  und  Völker  die  Macht  Assyriens  im  Westen  zu  er- 

15  schütteru;  beziehungsweise  zu  brechen.  Im  11.  J.  Sar- 
gon's;  im  J.  711  kam  der  Aufstand  durch  den  König  Azur 
von  Asdod  zum  Ausbruche,  verlief  aber  unglücklich  :  Asdod 
selber  fiel  dem  Sieger  in  die  Hände.  Mit  der,  zweifelsohne 
in  Aussicht  gestellten,  äthiopischen  Hilfe  ging  es  wie  aeiner- 

80  zeit  bei  Samaria's  Falle  :  sie  blieb  aus ;  ja  der  äthiopische 
König  beeilte  sich  mit  dem  Assyrer  seinen  Frieden  zu 
machen,  selbst  um  den  Preis  der  Auslieferung  des  Asdoditers, 
der  bei  ihm  Zuflucht  gesucht  und  dem  er  zweifellos  seinen 
Schutz  zugesichert  hatte.     Factisch  war  damit  die  Supre- 

26  matie  Assyriens  über  Aegypten  entschieden. 

Die  verschiedenen  Phasen  der  Entwickelung  dieser 
Ereignisse  begleitet  Jesaja  mit  seinen  prophetischen  Beden. 
Aus  der  Zeit  vor  dem  Ausbruche  des  Aufstandes,  jedenfalb 
vor  dem  Falle  Asdod's   stammt   das   freudigste  Hoffnung 

80  athmende  und  Aethiopien  verherrlichende  Orakel  Kap.  18. 
In  die  Zeit  während  der  Belagerung,  vielleicht  schon  nach 
dem  Falle  Asdod's  weist  uns  Kap.  20,  welches  Va.  3  ff. 
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Aethiopien-Aegjpten  Demüthigung  in  einer  Bestimmtheit 
ankündigt,  wie  sie  sich  am  besten  nach  dem  Mifslingen  des 
geplanten  Versuchs;  Assyriens  Macht  zu  brechen,  begreift. 
Das  Orakel  ging  vielleicht  der  in  der  Inschrift  in  Aussicht 
genommenen  formellen  Friedensbitte  Aethiopien's  unmittel-  5 
bar  vorher. 

Sargon  regierte  im  Ganzen  17  Jahre.  Ob  derselbe 
durch  den  Mordstahl  eines  Unzufriedenen ,  des  Einwohners 
einer  Stadt  Eullum  (s.  die  Beigabe:  Verwaltungslisten  Nr.  C. 
Z.  11)  fiel;  ist  bei  der  Lückenhaftigkeit  des  betr.  Textes  lo 
nicht  mit  Sicherheit  auszumachen.  Am  12.  Ab  (etwa  Juli) 
des  Jahres  705  bestieg  sein  Sohn  Sanherib  den  ThroU; 
um  seinerseits  nach  24  jähriger  Regierung  dem  Schicksal 
der  Ermordung  durch  seine  eigenen  Söhne  zu  erliegen 
(2  Kön.  19;  37).  16 

21,  2.  Elam  —  Medsr  s.  zu  1  Mos.  10;   2  (S.  80). 
13.   Arabien  s.  zu  Jer.  25;  14. 

22;  1  ff*   Bekanntlich  wird  dieses  Orakel  in  der  Regel 

der  Zeit  des  Hizkia  zugeschrieben  und  insbesondere  auf  die 

Drangsale  während  der  Belagerung  Jerusalems  durch  San-  20 

herib  bezogen  (vgl.  de  Wette-Schrader ,  Einl.   ins  A.  T. 

§  259).     Demgegenüber  hat  nun  neuerdings  Nowack  in 

den  Studd.  u.  Eritt.  1881  S.  310   die  Ansicht  aufgestellt, 

dafs  das  Orakel  aus  der  Zeit  des  Sargon  stamme  und  sich 

auf  die  Zeit  beziehe;   da  dieser  König  Asdod  belagert   und  25 

^    danach  auch  eingenommen  habe  (Jes.  20;  1);  ein  Ereignifs, 

5    das  gemäfs  den  Annalen  Sargons  ins  Jahr  711  fällt  (s.  zu 

**■  Jes.  20;  1);  welches  nach  Nowack  wiederum  dem  3.  (oder  4.) 

^  Jahre  Hizkia's  gleichzusetzen  sei.     Allein  abgesehen  davon; 

'    dafs  sich  auf  dieses  Ereignifs   in  dem  betr.  Orakel  auch  30 

*   nicht  die  leiseste  Anspielung  findet  (wie  ganz  anders  Kap. 

'    20;  1 !);  SO  berichten  weder  die  Annaleu;  noch  die  Prunk- 
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Inschriften  überhaupt  von  einer  Besiegung  Juda's,  gar  von 
einer  schmählichen  Niederlage;  die  die  Judäer  bei  dieser 
Gelegenheit  erlitten  hätten,  irgend  etwas.  Es  wird  in  den 
Inschriften  Sargon's  Judäa's  als  eines  von  ihm  unterworfenen 
5  Landes  überhaupt  nur  an  einer  einzigen  Stelle  gedacht; 
dieses  in  der  aus  dem  Palaste  Asnrnasirbabals;  den  Sargon 
während  des  ersten  Theiles  seiner  Regierung  bewohnte  (s.  die 
Stelle  oben  zu  1  E.  14,  21  =s=  S.  188),  stammenden  Nim- 
rüd-Inschrift  (Lay.  33;  8).     Diese  Inschrift  aber  erwähnt 

10  als  Heldenthat  des  Grolskönigs  die  Unterjochung  des  Landes 
Karalla,  die  gemäfs  den  Annalen  ins  6.  Jahr  des  Königs 
=  716  trifft.  Der  Eroberung  Asdods  wird  in  dieser  In- 
schrift noch  nicht  gedacht.  Es  leuchtet  ein,  dafs  sich  die 
in  der  Nimrüd  -  Inschrift  in   Aussicht  genommene  Unter- 

16  jochung  Juda's  nicht  auf  ein  zur  Zeit  Asdods  stattgehabtes 
Ereignifs  beziehen  kann.  Gelegentlich  des  Berichts  der 
Eroberung  Asdod's  selber  wird  aber  einer  Unternehmung 
Sargons  gegen  Juda  ebensowenig  Erwähnung  gethan,  wie 
später  in  irgend  einer  der  Inschriften  des  EönigS;  und  auch 

20  die  Bibel  läfst  gerade  an  der  Stelle,  in  welcher  sie  der  Be- 
lagerung und  Eroberung  Asdod's  gedenkt  (Jes.  20,  1),  in 
keiner  Weise  etwas  von  einer  Unternehmung  Sargons  gegen 
Juda-Jerusalem  durchschimmern.  So  scheint  sich  uns  die 
beregte    Datirung    des    in   Bede    stehenden  jesajanischen 

26  Orakels  jedenfalls  vom  assyriologischen  Standpunkte  aus 
nicht  zu  empfehlen. 

23,  1  ff*  Wir  haben  uns  schon  an  einem  andern  Orte 
(de  Wette-Schrader,  Einl.  in's  A.  T.  8.  A.  §  257)  dahin 
erklärt,  dafs  kein  zureichender  Grund  vorliege,  dieses  Orakel 

80  dem  Jesaja  abzusprechen;  dafs  dasselbe  sich  vielmehr  in 
genügender  Weise  aus  der  Zeit  begreife,  da  Salmanassar 
Tyrus  belagertCi  dieses  gemäfs  Menander  bei  Joseph.  Arch. 


\ 
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,  14.  2  (die  Stelle  Sarg.  Thoneyl.  (I  R.  36)  Z.  21  : 
Jargon),  mutbig  zum  Kampfe^  welcher  inraitten  des  Meeres 
Jonier  s  a  n  d  a  n  i  i  Fischen  gleich  herauszog  und  das  Land 
i,  sowie  die  Stadt  Tyrus  aus  ihrer  Bedrängnifs  errettete* 
len  Originaltext  zu  Jos.  19,  2^*  (ob.  S.  16H)  bezieht  sich    5 

die  Zeit  nach  dem  Falle  der  Stadt).  Bei  dieser  chrono- 
ischen  Einweisung  des  Kapitels  begreift  sich  insonderheit 
h  die  eigenthümliche  Bemerkung  Vs.  5  über  den  Ein- 
ck,  den  die  Kunde  von  dem  Falle  von  Tyrus  in  Aegypten 
shen  werde.  Für  das  (s.  zu  20,  1)  mit  Assyrien  im  lO 
3ite  liegende  Aegypten  war  es  natürlich  von  der  höch- 
I  Wichtigkeit,  dafs  sich  eine  so  starke  und  wichtige 
te  wie  Tyrus  gegen  die  assyrischen  AngrijBfe  behauptete  : 
Kunde  von  ihrem  Fall  mufste  sehr  deprimirend  wirken. 
13.  Aber  wird  denn  diese  ganze  Deutung  nicht  über  15 

Haufen  geworfen  durch  den  13.  Vers,  wo  wir  der  Chal- 
r  als  eines  neu  von  Assur  gegründeten  Volkes  Erwäh- 
g  gethan  finden?  —  Gewifs,  würde  wirklich,  wie  tra- 
3nell  angenommen  wird,  an  dieser  Stelle  eine  Bestür- 
ng  von  Tyrus  durch  die  Chaldäer  angekündigt,  zu  20 
eher  zu  Jesaja's  Zeit  platterdings  kein  ersichtliches 
dv  vorhanden  war,  so  wäre  damit  unsere  Deutung  schwer 
vereinigen.     Allein  was  soll  denn  das  heifsen  :  ^dasVolk 

Chaldäer,  das  ein  Nichts  war  :  Assur  gründete  es  von 
lem*?  Man  meint,  der  Prophet  wolle  sagen  :  die  Chal-  25 
r  seien  ein  Volk,  das  nicht  dort  vorhanden  gewesen,  wo  es 
malen  sei;  allein  da  wird  ja  gerade  die  Hauptsache 
rt*,  »da*  supplirt  :  so  ungeschickt  konnte  sich  derPro- 
t  nicht  ausdrücken.  Zudem  scheitert  diese  ganze  An- 
me  von  einer  Verpflanzung  der  Chaldäer  aus  dem  Norden  30 
menien  u.  s.  w.)  nach  dem  Süden,  nach  Babylon  zur 
;  Jesaja's  und  durch  die  Assyrer,  an  der  einfachen,  oben 


410  ^^®  Keilinschriften  und  das  A.  T. 

ZU  1  Mos.  11,  28  aufgezeigten  Thatsache,  dafs  die  Chaldäer 
schon  jedenfalls  seit  dem  2.  Jahrtausend  y.  Chr.  in  Babyloo 
siedelten,  dafs  es  dazu  andere  Chaldäer  als  babylonische 
überhaupt  nicht  gab  und   dafs  insbesondere  in   Annenien 

5  Chaldäer  überhaupt  nicht  safsen  *).  So  wird  sachlich  und 
formell  die  gewöhnliche  Auslegung  hinftUig.  E2s  wird,  wie 
bereits  von  Ewald  vermuthet,  statt  OHK^D  gemäfs  Vs.  1 1 
vielmehr  or)i()^  zu  lesen,  dann  aber  näher  so  zu  übersetzen 
sein  :  j^Siehe^  das  Jjand  der  Kanaanäer  :  dieses  Volk  ist  ein 

10  Nichts  geworden;  Assur  hat  es  zu  Steppenbewohnern  be^ 
stimmt,  hat  seine  Warten  errichtet,  des  Landes  Paläste  ver^ 
wüstet,  es  zu  einem  Trümmerhaufen  gemacht^.  Jesaja  schaaf 
prophetisch  die  Verwüstung  voraus,  welche  durch  dei 
Assyrer  über  das  Land  der  Kanaanäer  wird  gebracht  werden 

15  theilweis  schon  gebracht  ist.     Das  Volk  ist  bereits  politiBC 
ein  Nichts  geworden,  wird  dieses  im  Uebrigen  noch  weitei 
werden ;  es  wartet  seiner  dasselbe  Schicksal,  das  Samarie: 
betraf  :  es  wird  nach  der  Uebung  der  Assjrer  in  ein  ander 
Land,   in  eine  Steppengegend,   wo  es  kaum  sein   Lebei 

20  fristen  kann,  es,  das  üppige  Kanaan!  verpflanzt  werde 
Schon  ist  seitens  des  Assyrers  mit  der  Verwüstung  d 
Landes  der  Anfang  gemacht  :  der  entscheidende  Angri 
selber  steht  stündlich  zu  erwarten.  —  So  allein  gewin 
die  Periode  in  sich  Licht ;  so  allein  fügt  sie  sich  in  den  Z 

26  sammenhang  des  Ganzen  ein. 

30»  4«  Du?  Chan  es  (Heracleopolis),  sicher  das  ass; 
rische  Ui-ni-in-Si  Assurb.  Sm.   21,  97.  V  B.  I,  95. 
Vermittlung  bietet  das  ägyptische  H  ä-c  h  n  e  n-s  u  s.  Maspei 
Pietschmann,  Gesch.  der  morgenl.  Völker.  Lpz.  1877.  S. 2!  ^ 


*)  Vgl.  hiezu  unsere  Abhdlg.  „Die  Abstammung  der  Chaldäer  a 
die  Unitze  der  Semiten*"  ZDMG.  XXVU  (1873)  S.  897  ff. 
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38;  10.    Zu  den  Pforten  der  Unterwelt,     S.  zu  Hiob 
21. 

4L  25.  0')^  gewöhnlich  (Jer.  5 1,  23.  Ez.  23,  6  u.  ö.) 
Bitthalter^,  hier  im  Sinne  von  ^ Machthaber^  überhaupt; 
ticher  =  assyriflch  äaknüt  (geschrieben  äa-ak-nu-ti),  5 
r.  von  dem  Sing,  iakan,  äaknu  =  ]p  ()^?)  «Statt- 
er^.  Die  W.  Sakan  (pK^);  zuletzt  zusammenhängend 
pD,  ist  das  gewöhnliche  Wort  fttr  j^ stellen*,  j^bestellen*. 
can  bed.  hienach  eigen tl.  den  „ Bestellten*,  „Beauf- 
^en*,  dann  den  ^^ Stellvertreter*,  ^Statthalter*.  Dem  lo 
^ular  Saknu  begegnen  wir  im  Eingange  der  Inschrift 
^on's  auf  dem  Thoncylinder  1  R.  36.  Z.  1,  wo  wir  lesen  : 
-rukin,  Sa-ak-nu  BYl,  nisakku  na-'-id  Aäur,  ni- 
ini  A-nuY  u  Da-kan  d.  i.  ^Sargon,  Statthalter  Bel's, 
achter  Priester  Äsur's,  Augapfel  Anu's  und  Dagon's*.  i5 

Zum  Uebergange  von  k  (Sakan)  in  g  (]JIO)  vgl.  |lJ)*ip 

20y  1  =  assyr.  §arrukin  s.  zu  Jes.  1.  c.  u.  a.  m.  *). 

44>  14*  n^  Fichte.  Dafs  für  eine  solche  fraglicher 
im  zu  halten  ist,  wie  schon  Hieronymus  und  die  Babbinen 
itig  gesehen,  die  Neueren  aber,  ihn  fiir  die  , Esche*  hal-  20 
1,  grundloser  Weise  verkannt  haben,  erhebt  das  Assy- 
he  insofern  über  allen  Zweifel,  als  hier  Irin  in  der  Ver- 
iung  i^  frini  äad  Labnftni  „Cedem  vom  Libanon* 
gewöhnliche  Bezeichnung  für  eine  Fichtenart  ist,  wäh- 
d  freilich  für  ^Ceder*  die  Hebräer  ein  anderes  Wort  26 
J)  im  Gebrauch  haben.  Das  assyrische  Wort  wird 
leiniglich  mit  einem  Ideogramm  geschrieben,  welches  in 
5m  Syllabar  ausdrücklich  durch  i-ri-ni  d.  i.  px  erklärt 


*)  Das  Umgekehrte  bei  Gargamis  =  Kark^misch  Kf^DD'ID- 
iber  letzteres  meine  B^mm.  in  der  Aeg^pt.  Ztsohr.  XVII  1879 
8  Aum.  3. 
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I 

wird.  S.  VR.  26  Nr.  2  Rev.  15.  Das  Gleiche  folgt! 
aus  einer  Vergleiehnng  zweier  parallelen  Passagen  in  der, 
von  Grotefend  edirten  Nebucadnezarinschrift  col.  HL  36 
(f-r  i-n  u  y)  und  in  der  Nebucadnezarinschrift  der  ostindiscben* 

6  Compagnie  VI,  ^.  Vlli,  3  (Ideogr.).     Neben  1-ri-ni  findet 

sich  auch  die  verkürzte  Schreibart  Ir-ni  Lay.  39,  22.    Vgl! 

noch  zu  1  Kön.  5^  13;  Jes.  14,  8.  I 

46;  1-    Es  sinkt  Bei,  es  stürzt  Nebo.      Ueber  «Bel^l 

s.  zu  Rieht.  2,  1 1  (S.  173  flg.).  —  Nebo  13)  heifst  im  Assj-. 

10  rischen  N  a-b  u-u ,  welches  neuerdings  wohl  für  das  semiti-j 
sirte  sum.akkad.  (?)  Na-bi-uv  gehalten  wird.  Die  Iden4. 
tität  beider  Namen  ersehen  wir  aus  einem  Syllabar,  welcbe/j^ 
dieselben  einander  gleich  stellt  (II  R.  7,  36.. 41  g.  h).  Oi^ 
aber  deshalb  die  bisherige  Zusammenstellung   des  NamenL^ 

15  mit  dem  hebr.  H'^^  aufgegeben  werden  mufs  ?  —  Eine  h^L^ 
friedigende  Erklärung  desselben  aus  dem  Sumerischen  14] 
jedenfalls  bis  jetzt  noch  nicht  gegeben,  und  an  der  bisherigeij 

Zusammenstellung  des  Namens  mit  der  semitischen  Wuralj^ 

*"  ....  .         T 

K3^  Li  wird  mindestens  so  viel  richtig  bleiben;  dafs  die  semyii 

20  tischen  Assyrer  sieb  den  ihnen  von  den  alten  Sumerern  oi4i 

Akkadem  überkommenen  Eigennamen  durch  die  von  ibnelli 

beliebte  Aussprache  als  ein  Derivat  der  angezogenen  senfili 

tischen  Wurzel  mundgerecht  zu  machen  bestrebt  waren. 

Obgleich  den  Assyrern  schon  früh   bekannt  und  v 

26  ihnen  verehrt  (schon  der  Grofsvater  Tiglath-Pilesers's 
letzterer  c.  1  100,  führt  einen  mit  Nebo  zusammengesets 
Namen  :  Mutakkil-Nabü'*')  d.i.  ^ Vertrauen  giebtNe 
I  R.  15.  col.  VII.  Z.  45  vgl.  ABK.  146.  Nr.  42),  ist  d 
das  Land,  wo  er  recht  eigentlich  verehrt  ward,    nicht  A 

80  rien,  sondern  Babylonien  :  insonderheit  hatte  er  zu  Borsip 
einen  grofsen  Tempel.    In  der  Zeit  des  späteren  chaldäisc 

*)  Oder  ist  Nusku  su  transcribiren?  — 
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iches  war  er  neben  Merodach  so  ausschlierslich  der  eigent- 
le  Hanptgott  der  Babylonier^  dafs  sich  die  Könige  aufser 
mal  nach  Merodach  (EvfI-Merodach),  einmal  nach  Nergal 
eriglissor)  und  eijlmal  nach  Bei  (Belsazer)  nur  nach  Nebo 
nannten  (Nabopolassar^  Nebucadnezar,  Nabonid).  Nebu-  6 
jnezar  selber  bezeichnet  'Bich  in  der  Borsippainschrift  als 
.ram  Nabu  „Liebling  Nebo's^  col.  1,  3);  nennt  ihn 
.kid  kiSSat  S  amf  u  irsitiv  „den,  der  da  waltet  über 
)  Heere  des  Himmels  und  der  £rde^  (col.  I,  13)  und  be- 
lehnet ihn  endlich  als  hablav  kfnuv  „als  treuen  Sohn ^  10 
)1.  II,  66),  nämlich  Merodach's  vgl.  EJH.  I,  30  «.  :  Sa 
arduk,  bYlu  rabü,  ilu  ba-ni-ja  31.  1-ib-Sf-tu-Su  na- 
-la-a-ti  32.  f-li-ii  (at-ta  na-a-du!)  33.  Sa  Nabu 
n-il-Su  ki-i-nuv  34.  na-ra-am  Sar-ru-ti-ja  d.i.  j,{tch), 
\9en  göttlicher  Erzeuger  Merodach  ist,  der  grofse  Herr,  16 
.  dessen  W^erke  32.  gar  wunderbar  (ja,  erhaben  bist  du!), 
.  dessen  treuer  Sohn  Nebo  ist,  mein  Herrschaftsge- 
bter'.  Andere  Epitheta  des  Gottes  sind:btlu  aSa- 
d u  dominus  prineeps  „ der  Oberherr ^ ;  rikis  kalama 
)rdner  der  Welt«!  il  mudü  yjlO  hn  „Gott  des  Wissens«  20 
er  „der  Wissenschaft«;  il  tfli'u  „Gott  des  Eides«  (?); 
a  muStabarrü  salimi  „  Gott  -  Freundschaftsstifter « 
[  R.  60,  28—45).  Er  ist  insbesondere  Gott  der  Sehreibe' 
nst  und  heifst  als  solcher  banü  litri  dubsarrüti 
Schöpfer  der  Schrift  der  beschriebenen  Thon täfeichen«  26 
I.  84);  auch  dub-sar  gim-ri  „Schreiber  des  All«  I  R. 
(,49. 

Zur  Erläuterung.  naklAt  fem.  Plor.  eines  Adj.  nakla  „knnst- 
U*^,  „wanderbar**  (der  mäxml.  Plur.  nakl&ti  fiodet  sich  Khors.  157 
einer  Beschreibung  von  Bauwerken  und  das  Adv.  nakliS  ebend.  gO 
t  bei  dem  Vb.  abni  „ich  baute**),  R.  ^^J  „kunstToU  etwas  aus- 
ren,  herrichten";  den  Zusammenhang  mit  dem  hebr.-aram.  ^j^j  hat 
on  Opp.  richtig  erkannt;  —  32.  ilift  ii*^jf  Adr,  Yon  ili  i^p  „hoch"; 
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ni*dQ  von  nahad  HDl,  vXfi;  —  33.  kina  ■.  ABK.  161;  « 
„Sohn^  sicher  lediglich  eine  Nebenform  von  abal,  habal,  wie 
aus  der  Parallelstelle  in  der  Borsippainscbrift  11,16  :  ab-laT  ki-i-i 
unmittelbar  ergiebt.  —  34.  Die  Bed,  von  naram  R.  Qpp  =  Qn* 
5  erhellt  aus  Assurb.  Sm.  802,  10  flg  =  V  R.  10,  26  flg.,  wo  dieGöl 
mutter  Bilit  =  „Beltis*'  als  hi-ir-tu  na-ram-ti  Afiur  „geli( 
Gattin  Asur^s"  bezeichnet  wird. 

63,  15.  Tm«Oni  yt;np  hunXü  von  deinem  heiligen  i 
stolzen  Prachtpalaat  s.  zu  1  Kön.  8;  13. 

B.  Jeremia. 

10  7,  18.  Ü^OK^n  nD*?»  HimmeUkönigin  (vgl.  44,  17  fl 

Gemeint  ist  wohl  die  Athar- Astarte,   welche  als  A-tar-i 
ma-(ai)-in  d.  i.   ^Atbar  des  Himmels^    und  zwar  als 
Göttin  eines   nordarabischen  Stammes  der  Kedarener 
den    Inschriften    Asurbanipals    wiederholt    genannt    nv 

16  (Assurb.  Sm.  270,  96;  271,  104;  283,  92-,  295,  b). 

25,  24.  31|[  P^P"^9  n«1  und  alle  Könige  von  Ar 
Dafs  Arab  im  A.  T.  lediglich  der  Name  Nordarabiens  bea 
eines  nordarabischen  Stammes  oder  Stammcomplexes  : 
ist  längst  erkannt.     E^  stimmt  damit  der  assyrische  Spra 

20  gebrauch.      Auch   auf  den  Monumenten   bezeichnet  m 
A-r  i-b  u  (b  i)  (auch  A  r-a^b  u)  ein  nordarabisches  Volk,  nel 
welchem  wiederholt  insbesondere  die  Kidrai  ^jP  und 
N a b ai t a i  ^Nabatäer'  (die  Cedrei  et  Nabataei  des  Plini 
namhaft    gemacht  werden.       S.   EGF.    100 — 105. 

25  Königinnen  von  m&tAribu  werden  unter Tiglath-Pilese 
eine  solche   des  Namens  Za-bi-bi-f  und  eine   zweite 
Namens  Sa-am-si  aufgeführt  (s.  o.  255,  27).     Die  letzt 
erscheint  noch  unter  Sargon  als  Sa-am-si-l  Khors.  27. 
25.   nm  ^^ö'^?  n«l  und  alle  Könige  Zimrfs.      N 

80  H.  Rawlinson's  und  A.  H.  Sayce's  Vorgang  glaubt  at 
Del.  PD.  237  in  dem  (mftt)  Nam-ri  der  Inschriften  (i 
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tnassar  II  und  Spätere);  ein  Name,  der  auch  (mftt)  §im-ri 
Sjll.  624)  gesprochen  werden  kann,  dieses  Ziinr!  wie- 
rerkennen  zu  sollen,  also  in  dem  Namen  einer  Landschaft, 
)lche  wir  südwestlich  von  Medien,  südlich  vom  Turnat-Tor- 
^otus,  im  nordöstlichen  Babylonien,  etwa  in  der  heutigen  5 
Bindschaft  Schehrezür,  zu  suchen  haben  (s.  KOF.  169 
nm.;  170  Anm.).  Allein  wie  schon  a.  a.  O.  170  ange- 
erkt  ist,  ist  das  Zeichen  nam,  üim  mit  dem  Sylben- 
erthe  z  i  m  bis  jetzt  nirgends  belegt  und  eine  Schreibung 
it  aufgelöster  erster  Sylbe  =  Zi-im-ri  begegnet  uns  in  io 
m  Inschriften  ebensowenig.  So  mufs  diese  Identification 
[ch  femer  noch  dahingestellt  bleiben. 

26.   If^tff  l|^p^  und  der  König  van  SehSschach,     Dals 
runter  der  König  von  Babel  zu  verstehen,  kann  nach  dem 
laammenhange  und  der  Parallele  51,  41    keinem  Zweifel  15 
terliegen.      Wegen    des  nach  dem  Atbasch-Alphabethe 
5"2^  =  ü^^3  Jer.  51,   1    geschriebenen  Völkernamens 
^ubte  man  auch  yt^\^  als  =  ^33  nehmen  zu  sollen.     Dem- 
^nüber  weisen  neuerdings  Lauth  in  Proceedings  of  SB A. 
181.  Jan.    11   p.  47.  48   und   Del.   FD.  214  flg.  darauf  20 
a,  dafsin  einer  altbabylonischen  Königsliste  11(10)  Könige 
M  §iS-kü-KI  aufgeführt  werden  (s.  Pinches  ebend.  1880. 
Decb.  p*  21),  welche  1 1  anderen  Königen  von  Din-tir-KI 
i  von  Babylon  auf  dem  Beverse  der  betr.  Tafel  gegen- 
►ergestellt,  bezw.  nachgeordnet  werden,  und  Delitzsch  ist  25 
w  Ansicht,    dafs  die  Wiedergabe  des  Namens  Kasdtm 
^h  LSb-kftmai  lediglich  auf  Nachahmung  des  nicht  ver- 
udenen   und  falsch  interpretirten  Scheschach  zurückzu- 
nren  sei.     Die  Stelle  Jer.  51,  41,  wo  der  Parallelismus 
*dem  ersten  Versgliede  (=  "5)8^?^)   einen  von  dem   ent-  80 
'Qchenden  hy^  des  zweiten  verschiedenen  Eigennamen  er- 
ften  läfst,  ist  dieser  Ansicht  allerdings  günstig.      Indels 
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ist  doch  auch  in  Erwägung  zu  ziehen,  dafs  gerade  in  der 
hier  in  Betracht  kommenden  späteren  babylonischen  Lite- 
ratur (seit  Nebucadnezar)  dieser  Name  Babels  oder  (Del.) 
eines  Quartiers  und  Stadttheiles  Babels  (der  Genannte  denkt 
6  an  Borsippa)  bis  jetzt  nicht  zu  belegen  ist,  und  dafs  die  Le- 
sung des  Namens  selber,  der  zunächst  das  Aussehen  eines 
Ideogramms  hat,  nichts  weniger  als  sicher  und  zweifellos  ist. 
39;  3*  Da  kamen  alle  Heeresobersten  von  Babel .  . . .  : 
NergaUarezer,  Samgar-Neboj  Sareekim,  der  EunuchenobenU 

10  Nergalaarezer,  der  Obermagier.  Von  diesen  Namen  ist  nmi 
der  erste  NergaUarezer  (yiff^X^  ^J^l)  auch  in  Originalkeilj 
Schrift  erhalten,  als  Name  nämlich  des  bekannten  baby' 
Ionischen  Königs  Neriglissor.  Seine  babylonische  Urform 
ist  danach  :  Nlrgal-äar-u^ur  d.  i.  ^Nergal,   schirme  dei , 

Iß  König«  (1  R.  67.  col.  1,  1);  s.  weiter  ABK.  128.  Nr.  11; 

Der   zweite   Name   ^Samgar-Nebo^    ist   in    den 

Schriften  selber  uns  noch  nicht  vorgekommen.      Dagegi 

liegt  sein  babylonischer  Typus  zu  Tage.     Seine  orsprün 

liehe  Aussprache  wird  §umgir-Nabü  d.  i.   ^Sei  gnädig 

30  Nebol«  gewesen  sein,  ^umgir  ist  Imper.  Schaf.  (Bo; 
II,  27)  von  magar,  einem  in  der  Bed.  « gewogen 
häufig  in  den  Inschriften  vorkommenden  Verbum  (vgk. 
EJH.  VIII,  60;  Khors.  3  u.  ö.).  Das  Schaf,  hat  die  Bei  j 
9 sich   gnädig  erweisen«    wie   hebr.   S^tOTl    ,^sich   gütig  cf  j 

26  weisen«.     Micha  2,  7  u.  ö.     In  der  citirten  Stelle  der  BiVL 

sippainschrift  wird    die  Bitte  :  i-ib-§i-tu-u-a  iu-um-gi-f|i 

9 erweise  dich  gnädig  meinem  Thun«  von  Nebucadnezar  l||. 

Merodach  gerichtet.  jd^. 

Sareekim  (C^JP^t?)  wäre  in  seinem  ersten  Theile  ("HTfci^ 

80  i^König«)  unmittelbar  klar;  der  zweite  Theil  des  Naniw^ 
ist  aber  dunkel.     Ist  überall  die  Lesart  richtig?  —       ||j^i 
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Iip'2*l  Obermagier,  So  gemäfs  der  traditionellen  lieber- 
;ung;  vgl.  Vs.  13.  Hält  man  an  derselben  fest;  so  steht 
1  vor  der  Alternative;  entweder  das  Wort  fftr  baby- 
schen  Ursprungs  zu  halten  und  weiter  den  Magismus 
igemäfs  zuletzt  auf  Babjlon-Chaldäa  zurückzuführen^  6 
r  den  Magismus  für  iranischen  Ursprungs  zu  erklären 
:  alsdann  den  Namen  für  eine  semitisch  -  arische  Com- 
ition  zu  halten,  bezw.  als  Uebersetzung  eines  Ursprüng- 
en maghupati  anzusehen.  Zu  Gunsten  der  letzteren 
licht  läfst  sich  anführen;  dafs  Herodot  1,  101  die  Mager  10 
yoi  neben  anderen  Stämmen  als  einen  besonderen  me- 
;hen  Stamm  aufführt;  dafs  die  grofse  Behistuninschrift 
Persers  Darius  eines  ^ Magerst  (des  Oaumftta)  wieder- 
;  Erwähnung  thut ;  dafs  das  Wort  maghupati  =  ,M6bed^ 
mfalls  arisch  gebildet  ist ;  endlich  dafs  die  Möglichkeit;  16 
I  arischer  Magismus  noch  vor  der  Perser  Zeit  und  zwar 
sits  seit  Nebukadnezar;  der  eine  modische  Königstochter; 
Amyitis;  zur  Gemahlin  hatte  (Eusebius-Schoene  I;  80); 
h  Babylonien  eingeschleppt  wäre,  nicht  von  vornherein 
abrede  zu  stellen  ist  (vgl.  A.  v.  Gutschmid;  NeueBeitrr.  20 
Gesch.  des  Alt.  Orients  Lpz.  1876  S.  1 18  flg.).  Dem- 
enüber  steht  aber  wiederum  darauf  hinzuweisen;  dafs  es 
schwerlich  zufällig  ist;  dafs  sich  der  Name  maghu  (im 
sehen  dazu  unsicherer  Ableitung)  nur  in  dem  nach  Ba- 
)nien  zu  belegenen  Westpersien  findet;  während  der;  25 
igens  ebenfalls  für  ein  solcher  unsicherer  Ableitung  er- 
-te  andere  Name  für  denselben  Begriff :  atharvan,  nur  in 
persien  angetroffen  wird;  2)  dafs  babylonische  Cultur 
)n  im  9.  Jahrhundert  v.  Chr.  in  den  Grenzgebieten 
lien-Babylonien's ;  näher  im  Quellgebiete  des  Dijälä;  80 
er  aufzuzeigen  ist  s.  den  Nachweis  KGF.  S.  169  Anm.  ** 
;   170  Anm.  *  fin.     Auch  was  Herodot  1;  98  von  den 
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^sieben^  aus  ^^buntgefarbten^  (glasirten)  Ziegeln  aufg 
führten  Bingmauem  der  medischen  Capitale  Agbatai 
erzählt,  weist  entschieden  auf  babylonische  Cultareinflüs 
hin  (vgl.  den  Thnrm  von  Borsippa  mit  seinen  (sieben  f),  dun 

6  verschiedene  Farben  gekennzeichneten  Etagen ! — );  3)  da 
die  aus  beachtenswerthen  Gründen  als  gmedische'  bezeic 
nete  Keilschrift  (II.  Keilschriftgattung)  zuletzt  babylonisch 
Ursprungs  ist,  dieselbe  mag  nun  direkt  oder  aber  etwa  a 
dem  Umwege  über  Elam  von  Babylonien  nach  Medien  | 

10  kommen  sein ;  4)  dafs  der  Magismus,  soweit  man  schliefs 
kann,  nach  der  Persis  erst  von  Medien  importirt  ist  (Pert 
Darius  Hjstaspis  contra  Mager  Gaum&ta,  welcher  letzte 
sich  in  erster  Linie  auf  Medien  und  die  Meder  stützte,  Be 
I,  59);  5)  dafs  neben  dem  aidschen  Bevölkerungselemeu 

15  Mediens  (durch  die  arischen  Eigennamen  modischer  D 
nasten  auf  dem  Cjlinder  Asarhaddon's  jedenfalls  bereits  ( 
den  Anfang  des  7.  Jahrhunderts  v.  Chr.  gesichert)  äuge 
scheinlich  ein  nichtarisches  Element  ezistirte,  dessen  Sprad 
uns  vermuthlich  in  der  zweiten,  sog.  medischen  Keilschrii 

20  gattung  (s.  vorhin)  überkommen  ist,  und  zu  welchem  auc 
kraft  ihrer  nichtarischen  Königsnamen,  die  Dynastie  d 
Herodot  (Dejokes-D  a  i  u  k  k  u ;  Phraortes-Pirruvartid  (=  Pa 
ruvartiä) ;  Kjaxares  =  UvakiStar  =  UvakSatara ;  Astjragc 
iStfvlgu  (Annalen  Nabünfthid's)  gehört  haben  wird  (die  vc 

26  suchten  Ableitungen  der  betr.  Eigennamen  aus  dem  Ind 
germanischen  sind,  UvakSatara  eingeschlossen,  in  unsere 
Augen  mifsglückt) ;  dieses  nichtarische  Element  stand  ab« 
wie  für  die  von  demselben  gebrauchte  den  Babyloniei 
irgendwie  entlehnte  Keilschrift  beweist  (s.  vorhin),  entsehiedt 

80  unter  babylonischem  Einflüsse;  6)  das  Specifische  des  Mi 
gismus,  wenn  wir  dieses  in  die  Stemdeuterei  und  Trau 
deuterei  setzen,   wird  gerade  auch  von  den  babylanisck 
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baldäem'  ausgesagt  (6.  Dan.  2.  4.  5  ;  auch  dem  Diodor 
24)  ist  bekanntlich  „Chaldäer^  der  Name  für  den  ba- 
onischen  Priester).  Hätten  nun  die  Meder  die  Herr- 
aft  über  Babylonien  aufgerichtet;  so  wäre  eine  solche 
bertragung  des  „medischen'  Magismus  auf  die  Babylonier  5 
¥ohl  einigermafsen  begreiflich.  Nicht  diese  aber,  son- 
Q  die  —  wie  wir  aus  ihren  Inschriften  wissen  —  am 
nischen  Auramazda-Glauben  zäh  festhaltenden  und  zum 
lischen  Magismus  jedenfalls  politisch  im  Widerstreit  sich 
ndenden  Perser  knechteten  Babylon.  Andererseits,  wäre  lo 
medisch-arische  Magismus  bereits  zu  Nebukadnezar's 
t  als  eine  Art  von  Staatsreligion  (vgl.  eben  denBab-Mftg) 
nell  anerkannt  gewesen  (A.  v.  Gutschmid),  so  erwartete 
1  denn  doch  irgend  eine  Spur  davon  sei  es  in  den  In- 
riften  des  Nebukadnezar ,  sei  es  in  denjenigen  seiner  i5 
^hfolger  anzutreffen ;  gerade  dem  aber  ist  nicht  so  :  auch 
len  Inschriften  der  spätesten  Babylonierkönige  begegnen 
lediglich  den  specifisch  babylonischen  Culten.  Dahin- 
en  wiederum  7)  ist  wenigstens  das  Specifische  des  Ma- 
nns (s.  vorhin)  schon  in  den  Schriftwerken  des  nicht-  20 
litischen  alten  Culturvolks  der  Sumerier  und  Akkadier, 
deren  Hymnen  und  Beschwörungsformeln,  aufzuzeigen, 
kommt  hinzu,  dafs  8)  weitreichender  Einflufs  Babylons 
I  der  Chaldäer  auf  den  Osten  bereits  in  allerältester  Zeit 
h  sonst  zu  constatiren  ist,  kommt  doch  die  Manä  d.  i.  26 
babylonische  Mine  (hebr.  nJO)  als  Maafs  für  Gold  bereits 
ligveda  vor  (A.  Weber ;  Th.  Nöldeke) !  *)     Freilich  wird 


•)  Vgl.  hiezu  A.  v.  autschmid  N.  B.  z.  G.  d.  A.  O.  S.  132  :  «Daa  Kali- 
.  von  432,000  Jahren  entspricht  der  Periode  von  432,000  Jahren, 
ihe  Bero8808  vom  ersten  König  his  zur  grofsen  Flnth  rechnet;  die 
hsage  seihst  steht  hei  den  Indern  so   isolirt   da,  dafis  sie  als  semi- 
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dieser  Einflufs  des  Westens  auf  den  Osten  auf  dem  Wege  dar 
Seeverbindung  zu  Stande  jgekommen  sein.  Wer  aber  wollte 
läuten,  dafs  eine  analoge  Einwirkung  der  babylonisches 
Cultur  auf  den  Osten  auf  dem  Landwege  und  zwar  auf 
6  das  allernächste  Grenzland  Babyloniens,  auf  Medien  ausgeübt 
sein  könne,  da  es  doch  sicher  ist,  dafs  noch  im  Flulsgebiete 
des  Dijftlä  babylonische  Denkmäler  errichtet  wurden,  und 
durch  das  in  den  Inschriften  Tiglath-Pileser's  wiederholt  too 
Oertlichkeiten  Mediens  vorkommende:  ^Sa  (Ir)  dannuta 

10  Sa  habal  Bftbilu  ikabbuäüni  d.  i.  (die  Stadt),  welche 
sie  die  Veste  der  Söhne  Babylons  nennen^,  die  sehr  g^aoel 
Bekanntschaft  der  Babjlonier  mit  diesen  Gegenden  ander-' 
seits  verbürgt  ist?  —  Vgl.  auch  das  sub  Nr.  5  Bemerkte.! 
9)  Auf  Herodots  Angabe  schliefslich,   dafs  die  Mager 

15  jfStamm^  derMeder  gewesen;  wird  ein  übergrofses  Gewich^ 
schwerlich  gelegt  werden  dürfen,  da  dieselben,  nach  Hei 
dots  eigener  Darstellung,  nicht  sowohl  ein  Stamm  als 
9  Stand  ^,  nämlich  der  medische  Priesterstand  waren  (vgl 
schon  M.  V.  Niebuhr,   Gesch.  Assurs   und  Babels  S.  154)! 

20  Die  Möglichkeit  aber,  dafs  mit  der  Sache  bezw.  dem  AmtJ 
auch  der  Name  j^ Mager ^  von  Babjlonien  nach  Medien  ge-i 
langen   konnte,   wird  Niemand   bestreiten    wollen.      Un4] 
dieser  Name  lä(st  sich,  ist  er  mit  dem  inschriftlichen  imgi^/ 
imga  identisch,  wenigstens  als  ein  babylonischer  verstehei]/,^ 

26  Dieses  Wort  im-ga,  auch  i-im-ga,  kommt  in  den  babj 
Ionischen  Inschriften  wiederholt  im  Sinne  von  , angesehen' 
^erhaben'  vor  (wechselnd  mit  git-ma-lu  ^voUkonmien' 


tisches  Lehngut  za  betrachten  sein  wird,  and  A.  Weber  bat  em 
dafs   die    Bestimmung   des   längsten   Tages   im    Qjotisha,    welche 
Indien  gar  nicht  pafst,   dagegen  bis   auf  eine  Minute   mit  der  fOr 
bylon   gegebenen  übereinstimmt,   allen  Anspruch   hat,    direkt   aus 
bylon  importirt  au  sein." 


\ 
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B.  Nebuk.  Bore.  1,  4;  Nebuk.  Bab.  1,  11  u.  ö. ;  und 
Zusammenstellung  :rubü  imga  j^der  Hocherhabene ^ 
in  Beiname  des  Vatera  des  babylonischen  Königs  Na- 
t,  des  N  abü-baUt-su-ik-b  i  *),  der  selber  den  Königs- 

nxcht  führte,  s.  1  R.  68  Nr.  2  Z.  3;  Nr.  8  Z.  6  (vgl.    6 
4,  3  :  r üb  ü  gi  tm  a  1  u).     Ist  das  Wort  ein  semitisches, 
ietet  sich  eine  Ableitung  von  der  W.  pl^V  in  der  nach 
^Ionischer  Art  erweichten  Aussprache  }ÜV  etwa   in  der 
.  9 der,  sei  es  an  Macht  und  Ansehen,  sei  es  an  Einsicht 
>•    (s.  Glossar  sub  pöP   und  vgl.  ob.  S.  70  Anm.)  dar.  lO 
las  Wort  akkadisch-sumerischen  Ureprungs,  so  hat  man 
lie  Wurzel  IM  zu  denken,  die  in  den  Sjllabaren  durch 
aku  B.  pOj;  „MachtfOlle«,  ramänu  B.  on  , Erhaben- 
•,  sowie  durch  pnlu^tuB.  üho ,, Furcht«,  , Verehrung« 
utert  wird  (ASKT.  28  Nr.  617—19).     Im  letzteren  16 
le  wäre  rab-mag  eine  ähnliche    hybride  Zusammen- 
ung  wie  rab-sak  j,Qrofsofficier*  =  hebr.  njSi^f'?!  ß-  zu 
:.  18,  17  (ob.  S.  319  flg.).  —  Vgl.  im  Uebrigen  Talbot 
JRAS.  New  Ser.  IV,  1869  p.  4  Nr.  148. 
13.  Nebuzaradan  s.  zu  2  Kön.  25,  27.  20 

Nebuaezban  ]^V^^-  Der  Name  ist  uns  in  seiner  assj- 
ben  Originalform  in  der  Eigennamenliste  II  B.  64.  col. 
2  erhalten,  wo  er  in  der  Aussprache  :  N  a  b  Ü-S  f-z  i  b- 
ni  d.  i.  jjNebo  errettet  mich«  (2T|p^  aram.  ^erretten«) 
heint.     ABK.  131.  Nr.  18.  26 

46;  2.   Pliarao  Necho  s.  zu  2  Eon.  23,  29. 

—  Karkemiach  (B^'*P?^3)  s.  zu  Jes.  10,  9. 

—  (Nebukadnezar),  König  von  Babel.  Da  unter  allen 
ständen  die  Schlacht  bei  Earkemisch  (606  oder  605 
Dhr.)   noch  vor  dem  Begierungsantritt  des  Oenannten  80 


*)  d.  L  „Nebo  verkündete  sein  Leben*^. 
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und  noch  zu  Lebzeiten   seines  Vaters  Nabopolassar  Stat 

hatte  (Josephus-Berossus);  so  ist  die  Bezeichnung  des  Siegen 

bereits  jetzt  als  ^König  von  Babel'  unter  allen  Umstindei 

ungenau.      S.  auch  zu   2  Kön.  23,   29  und   vgl.  meinei 

6  Art.  Nebukadnezar  in  Biehm's  HWBA,  sowie  zu  Dan.  5,  1 

50>  2.  h^  Bei  s.  zu  Rieht.  2,  11. 

•^inp  Merodach,  auch  '^Ilfciip  (Jes.  39,  1  ;   46,  1   vgl 

2  Kön.  20,  12),   hauptsächlich  in  Babylonien,    weniger  ii 

Assyrien  *)  verehrte,  hochangesehene  Gottheit,  deren  Diene 

10  vor  allem  auch  Nebukadnezar  ergeben  war.  Die  babj 
Ionische  Aussprache  des  Namens  war  Mar-duk,  Ma-ru 
du-ku  s.  ABK.  129.  Nr.  13;  seine  Bedeutung  ist  dun- 
kel**). In  den  Inschriften  Nebukadnezar's  wird  er  alf 
brlu  rabü  ^der  grofse  Herr«  (E.  J.  H.  I,  30),  als  patfsi 

16  l^tru  9  erhabener  Gebieter«  (ibid.  5)  bezeichnet;  auchnenni 
der  König  ihn  :  ilu  bänija  ^  der  Gott,  der  mein  Erzenger" 
(1.  c).  In  der  Borsippainschrift  heifst  erSar  Samf  u  ir 
^itiv  9 König  des  Himmels  und  des  Erde«  (col.  II,  26) 
auch  ilu  ilu   ^höchster  Gott«   (col.  I,  15);    Asurbanipa 

30  endlich  (Sm.  105,  63)  nennt  ihn  gar  ili  ^ König  dei 
Götter«. 

Planetarisch  war,  was  wir  hier  nicht  weiter  ausführen 
wie  Sin  der  Mondgott,  Nergal  der  Mars,  Nebo  der  Mercur 


*)  Tigl.  Pil.  I  erwähnt  ihn  in  seinem  Götterkataloge  an  der  Spit» 
seiner  g^ofsen  Inschrift  ebensowenig  wie  AJurnAsirhabal.  Dessen  Sohl 
Salmanassar  II  scheint  ihn  zwar  Z.  9  seiner  Obeliskinschrift  mit  aaij 
geführt  zu  haben  (die  Stelle  ist  auf  dem  Steine  yerderbt),  erwfthii 
seiner  aber  sonst  in  der  Inschrift  nicht.  Erst  seit  Sargen  (Khors.  ' 
d.  h.  nach  Eroberung  BabeFs  durch  denselben  bekennen  sich  die  Mi 
rischen  Könige,  so  Asarhaddon  (I  R.  48  Nr.  9  Z.  1) ;  Asnrbanipal  (Assorl 
Sm.  9,  3;  X-flum-ifikun  (I  R.  8  Nr.  6  Z.  4.  5  (2.  3))  häufiger  auch 
Verehrer  des  Merodach. 

**)  Nach    Sayce-Lenormant  =  Amar-utuk;    nach   Del.   PD.  2 
Mar-Urudug  nSohn  von  Eridu**.  — 
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Adar  höchst  wahrBcheinlich  der  Saturn^  Istar  oder  Beltis 
die  Venus,  so  Merodach  der  Jupiter.  Da  er  auch  kurzweg 
als  Bülu  »Bei«  =  i, Gott  Herr«  (Bors.  I,  16)  bezeichnet 
wird;  erklärt  es  sich,  dafs  bei  den  Mandäem  Jupiter  als 
»Bei*  d.  i.  Bel-Merodach  verehrt  ward.  Vgl.  den  Nach-  5 
weis  in  Theol.  Studd.  u.  Kritt.  Ib74  S.  342.  —  üeber  sein 
Verhältnifs  zu  Nebo  s.  zu  Jes.  46,  1  (S.  418). 

21.   wider  das  Land  Merdthaim  (C^O^^Q),  wider  dieses 
ziehe  und  wider  die  Bewohner  von  Pekod  (l^pP  ^3?^^).    Nach- 
dem bereits  in  der  ersten  Auflitge  dieses  Buches  (1872)  ftir  lo 
Peköd  an    den  keilinschriftlichen   Volksnamen  Pu-ku-du 
erinnert  war,  hat  diese  Vermuthung  eine  erhebliche  Stütze 
durch  den  Umstand  erhalten,    dais  sich  die  betr.  Völker- 
schaft  als  eine   babylonische  herausgestellt    (s.  den  Nach- 
weis KQF.  108.  111.  113  vgl.  mit  115)  :  auf  Babylonien  16 
führt  der  Zusammenhang  s.  Vs.  23.  28.     Bestätigt  wird 
die  Combination  durch  die  von  Delitzsch  FD.  182  sehr  wahr- 
scheinlich  gemachte  weitere  Identität  des  Landes  Meräthaim 
in   der  ursprünglichen  Aussprache  Meräthim  mit  dem  in- 
schriftlichen mftt  marrati   ^dem  Meerlande'  d.  i.  Süd-  20 
babylonien  vgl.  Khors.  22  :  mät  Bit-Ja-kin  Sa  ki-Sad 
när  mar-ra-ti  ^  das  Land  Beth- Jakin,  welches  am  Ufer  des 
Meerstroms'  d.  i.  des  persischen  Meerbusens  (Opp.).     Für 
letztere  Bez.  s.  weiter  meine  Abhdlg.  ^Die  Namen  der  Meere 
in  den  ass.  Inschrr.'  Berl.  1877(78)  S.  176,  sowie  Botta  26 
7  *»»%  55  und  Parall.     Vgl.  auch  zu  Ezech.  23,  23. 

51,  1 .  'öi?  3f?  =  Ü^IK'^  gemäfs  dem  Atbasch- Alphabet, 
wie  "^^W  =  Saa.     S.  zu  25,  26. 

—  6.  ÜI^IJ  nir^pe  ^Königreiche  von  Ararat«.    Vgl. 
ob.  S.  53.  331.  80 

—  "»IP  ^Minnäer^  —  vgl.  desNicol.Damasc.  MiwaqhA 
Joseph.  Arch.  I,  3.  6  —  wohl  sicher  die  Mann ai  (Man- 
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na-ai^  Ma-an-na-ai)  des  Salmanassar  II  (Obel.  165  vgl. 
168)  Sargon  Ehors.  36  u.  ö. ;  des  Asarhaddon  und  Aanr- 
banipal  u.  8.  f.  (Norr.  Geiz.),  wohl  auch  der  Bewohner  des 
Landes  Mun  (mftt  Mu-un-na)  bei  Bammannlrar  I  R.  35, 

6  8.  —  KGF.  174.  212.  520. 

23.  Ü^^IDI  nviO.     S.  S.  186.  411. 
27.  "ippiP  /ScAm&^r  ist  der  babylonisch-assTrische  dup- 
sar-ru  Syll.  370,  wovon  das  Abstr.,  dup-sar-ru-ti  IIIR. 
27,  32  (für  den  Zischlaut  vgl.  IIIR.  70,  78),  und  woneben 

10  sich  auch  die  Aussprache  dip-sar  findet  II  R.  48,  38  t 
(Haupt  in  Abhdll.  des  Berl.  Orient.  Congr.  I,  277).  Die  Bei- 
behaltung des  Zischlautes  s  als  hebr.  D  ist  bei  einem  ursprüng- 
lich babylonischen  Worte  nur  dasCorrekte.  Ob  die  Assyrer 
dupsarru  oder  dupSarru  gesprochen,  lälst sich  bis  jetzt 

15  noch  nicht  sicher  bestimmen  vgl.  hiezu  ob.  S.  153  flg.,  sowie 
^dieSargonsstele  des  Berliner  Museum's^  S.  30  Z.  6  flg.  y.  u. 
einerseits,  F.  Del.  PD.  142  anderseits.  Das  Wort  ist  ak- 
kadischen  Ursprungs  und  ist  zusammengesetzt  aus  dup 
,Tafel^  und  sar  j^schreiben',   bezeichnet  somit  als  persön- 

20  liches  Nomen  den  ^ Tafelschreiber'. 

B.  EzecMel. 

1,  1.  am  Strome  Kebar  p??).  Da  derselbe  gemäÜB  \ 
Vs.  3  im  „Lande  der  Chaldäer'  d.  i.  in  Babylonien  flols;  I 
da  weiter  wir  lediglich  von  einer  Deportation  von  Israeliten  1 
durch  Nebukadnezar  nach  Babylonien  wissen  *)  ;  endlich ! 
25  3)  der  Name  dieses  Flusses  von  dem  des  mesopotamischeo  J 
ni3(||  (s.  zu  2  Kön.  17,  6)  nach  seinen  Lauten  sich  auf  das) 
Schärfste  abhebt,  so  wird  die  bis  in  die  neuere  Zeit  beliebte  | 


*)  Dreimal  (2  Kön.  24,  15  a.  b.  16)  wird  ganz  ansdrüokHch  Babel 
als  Land  des  Exils  namhaft  gemacht 
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mtificirung  beider  Flüsse  definitiv  aufzugeben  und  der 
bar  statt  in  Mesopotamien  mit  Nöldeke  (BL.  I,  508)  in 
bjlonien  zu  suchen  seiu;  wenn  wir  auch  nicht  mehr  im 
mde  sind;  einen  Flufs  oder  Kanal  dieses  Namens  in  jener 
ndschaft  nachzuweisen.     Vgl.  hiezu  noch  Del.  PD.  48.      5 

8;  14.  tltd^y  auf  den  babylonischen  Inschriften  als 
natsnamenDu-u-zi;  auch  Du-'-u-zi  (Haupt  ÄSET.  1,44) 
ichrieben,  eine  babylonisch-assyrische  Gottheit  nichtsemi- 
:hen  Ursprungs.  Der  Name  Dü-zi;  bedeutet  im  Akka- 
chen  9 Sohn  des  Lebens^.  Die  urspHlngliche  Aussprache  lO 
Wortes  war  gemäfs  dem  Syllabar  V  Rawl.  23,  21c.  d. 
1  m  u  z  i ;  welches  an  das  westsemitische  Titd?  noch  unmittel- 
er  anklingt.  lieber  die  Sage  vom  Tammuz  -  Adonis 
?.  Lenormant  in  M^moires  du  Congr.  intern,  des  Orientt. 
r.  1873.  II,  Nr.  11.  16 

23;  6.  23.    0^);p^  nine   Landpfleger    und  StatÜialUr. 
zu  1  Kön.  10,  15;  Jes.  41,  25  (ob.  S.  186.  41 1). 

23.  Die  Söhne  BabeVs  und  alle  Chaldäer,  Peköd  und 
loa^  und  KSa\  alle  Söhne  Aeeur^s  mit  ihnen  u.  s.  w.  Ueber 
9  =  Pukudu  s.  zu  Jer.  50,  21 ;  »iB^  und  ^/ip  können  20 
Qgemäfs  auch  nur  Volksnamen  sein,  und  Del.  wird  Recht 
»en,  wenn  er  sie  mit  den  ihren  Wohnsitzen  nach  im  oberen 
biete  des  Adhem  undDijäl&  zu  suchenden  Kutü  (Gutium) 
1  ihren  ständigen  Begleitern,  den  S  u  tu  (ass.),  in  den  abge- 
•zten  Aussprachen  K  ü  =  V^p  und  Sü  {VQ)  =  ItW  identi-  26 
rt  (PD.  233  ff.).  Dafs  man,  dafs  der  Gut!  (dieses  die  wei- 
re  babylonische  Aussprache)  auch  l  Mos.  14,  1  Erwäh- 
ig  geschehe,  vermuthethat,  ist  zu  d.  angez.  Stelle  bemerkt. 

27,  5.  TJ?^  Sentr.     S.  zu  5  Mos.  3,  9  (ob.S.  158  flg.). 

18.   ]1IZ^n  Heibon,  syrische  Stadt,  das  heutige  Hai bün  go 
der  Nähe   (nordwestlich)  von  Damask  (s.  Wetzstein  in 
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DMG.  XI,  490  flg.)  *)  wird  in  einer  Inschrift  Nebucad- 
nezar's  (Bellinocyl.  I,  23,  vgl.  1  Rawl.  65)  nnter  dero 
Namen  mftt  Hi-il-bu-nuv  erwähnt,  und  zwar  als  eine  der 
Gegenden,    von  denen  der  König  kar&nav   j^Wein*  er- 

6  halten  habe,  um  solchen  wie  verschiedene  andere  Oegen- 
stände  als  :  Fische  (nu-u-nuv),  Vögel  (i  s-su-ra),  Oel  (äa- 
am-nu  v),  Honig  (di-i§-pa  vgl.  Del.  bei  Sm.  Ch.  Gen.  285), 
Rahm  (hi-mf-tu  H^PH)  der  Gottheit  darzubringen.  Die 
betr.  Stelle  lautet  :  22.  ka-ra-nav  i-i  1-1  u  ka-ra-nav  (so!) 

10  mät  I-za-al-lav  23.  mätTu-Mm-mu  mät  S  i-im-mi-ni 
mftt  Hi-il-bu-nuv  24.  mftt  A-ra-na-ba-nu v  mftt  Su- 
u-ba-am  25.  mät  Bit-Ku-ba-tiv  u  m&t  Bi-ta-a-tiv  d.i. 

22.  9 köstlichen  Wein  (nämlich)  :  Wein  vom  Lande  Izallu, 

23.  vom  Lande  Tu'immu^  u.  s.  w.     Auch  in  einer   assj- 
15  rischen  Weinliste  II  K.  44,  9  h  begegnen  wir  dem  karftn 

Hul(Hil?)-bu-nu  d.  i.  „helbonischem  Weine*.  Dafs  die 
Perserkönige  den  Helbonierwein  hoch  schätzten,  ist  dazu 
längst  bekannt  (s.  Strabo  XV,  735). 


*)  Ob  das  bei  Ptolem.  V,  15.  17   als  in    der  Landschaft  XaXvßt»- 
vlriq  liegend  erwähnte  Xakvßwv  mit  diesem  Halbün  „Helbdn*  iden- 
tisch ist,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  ist  doch  keineswegs  sicher. 
Das    als    in    dieser    Landschaft    belegen    erwähnte    Barbalissat    aSm 
Euphrat'^  führt  auf  ein  ganz  anderes,  viel  weiter  nördlich   besw.  nord- 
östlich belegenes  Gebiet.    Es  liegt  aufserordentlich  nahe,  mit  Kiepert  n.  A.  < 
an  Berroea-Haleb  zu  denken.     Dafs  Berroea  noch  neben  Chalybon  be- 1 
sonders  aufgeführt  wird,  war  bei  dem  aus  gar  verschiedenen  QueUenl 
zuletzt  schöpfenden-  Verfasser  der  „Geographie"  nichts  so  sehr  Bo£rem-l 
dendes,   und   dafs  das  seinem  eigentlichen  Namen  XdXen   nach    späten 
auch  den  Klassikern  sehr  wohl  bekannte  Haleb-Aleppo    mit  dem  einem 
ganz  ähnlich  klingenden  Namen  führenden,    seines  Weines    wegen  be- 
rühmten Helbön  Xcckvßwv  zusammen  geworfen  wurde,   würde    ebensoj 
wenig    überraschen.  —  Der  Verwechslung    von   Halbün-Chalybon   oif 
Qalab-Haleb   wäre   zu  vgl.  die  Verwechslung  von  Qalman-Holwän  nuj 
Qalman-Haleb   bei   den  Assyrem  (KGF.  229  flg.  Anm.)    oder    aber  dij 
Ton  Qamäth-Hamath  mit  'Ahmethä-Ekbatana  bei  Herodot  (Hitzig,  M 
deke  u.  A.). 
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23.  n^,  ein  Landesname.     Vgl.  KGF.  199  und  ob. 
327  zu  2  Kön.  19,  12. 

—  1079  Kilmadj  von  Smith  und  Delitzsch   dem  heu- 
m  Kalwftdha  bei  Baghdftd  gleichgesetzt;  wo  Bronzeringe 

der  Inschrift  :  1  k  a  1  H  a-a  m-m  u-r  a-b  i   S  a  r  r  i    „  Palast    ö 
mmurabi's  des  Königs*  (IR.  4.  XV,  3)  gefunden  wurden. 
Transactt.  I  (1872)  p.  61;  Del.  PD.  206. 

28,  14.  16.   ü^ri"?«  K^*3p  TTig  auf  dem  Berge  des  Gottes- 
lifftßiums ;  —  D^H'^J?  ^^^  ow/  dem  Qottesberge.      Dals  hier 
dnische  Reminiscenzen  durchklingen,  leuchtet  ein.     Vgl.  lO 
Jes.  14,  13  (S.  389  flg.). 

38,  2.  3.  IIa  Gdg,  Fürst  von  MdgSg.  Der  Name  er- 
ert  an  die  keilschriftliche  Wiedergabe  des  Namens  des 
ischen  Königs  Gyges  als  Ou-gu,  Gu-ug-gu  (Assurb. 
.  64,  5  =  VR.  col.  11,95;  Assurb.  Sm.  71,  86;  73,  1)  16 
erseits,  an  den  Namen  G  a-g  i,  auch  G  a-a-gi  des  Dynasten 
es  bis  jetzt  nicht  näher  zu  bestimmenden  östlichen  Ge- 
tes  m  ä  t  S  a-h  i  Assurb.  Sm.  9  7  IV,  1  flg.  anderseits.  Ob 
e  Beziehung  zwischen  dem  Namen  des  bibl.  Fürsten  und 
Q  einen  oder  andern  der  vorgenannten  besteht,  mufs  30 
ungestellt  bleiben.  Vgl.  zu  1  Mos.  10,  2  (ob.  S.  80), 
rieKGF.  159  Anm.*). 

—  Fürsten  von  Rösch  (J^tty)j  Meschech  und  lubal.    Den 
)ekannten  Volksnamen  R6sch  (vgl.  39,  1)  combinirt  Del. 

».  322  gemäfs  Asurb.  (V  R.  5,  67.  70)  mit  dem  an  der  25 
snze  Elam  am  Tigris  belegenen  „Lande  Rasch ^   (mät 
-a-Si)  der  Inschriften.      Aber   pafst  diese  seine  Lage  zu 
Aufführung   des  Volkes  in  Verbindung  mit  Meschech 
1  Tubal,  zweien  sicher  kleinasiatischen  Völkern  ?  — 


*)  lieber  G.  Smith *s  Gleichstellung  der  Bewohner  des  Landes  Sahl 
den  „Saken«"  s.  Th.  Nöldeke  in  ZDMG.  XZIU,  328  flg. 
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6.  das  Haus  Togarma's  vom  äu/serstefi  Norden.  Hier 
erscheint  augenscheinlich  Tögarma  als  das  femerOy  Gömer 
als  das  näher  wohnende  Volk,  während  in  der  Völkertafel 
umgekehrt  Gömer  als  das  fernste  Volk  die  Aufzählung  be- 

6  ginnt.  Inzwischen,  d.  h.  in  der  Zeit,  welche  zwischen  der 
Abfassung  der  Völkertafel  und  Ejzechiel  zwischeninneliegt, 
waren  die  Gömer  d.  i.  die  Kimmerier-Gimirrai  in  Kleinasien 
eingebrochen,  hatten  Cappadocien  besetzt  und  Tubal  und 
Meschech,  vermuthlich  auch   Tögarma  theils  auseinander- 

10  gesprengt,  theils  nach  Norden  bezw.  Nordosten  fortge- 
schoben. Mit  der  Besitznahme  Cappadociens  durch  die 
Gömer-Kimmerier  wird  der  spätere  Name  Cappadociens  : 
Gamir  (P.  de  Lagarde,  ges.  Abhdll.  254;  Dillmann,  Ge- 
nesis (1875)  S.  183)  zusammenhängen. 

15  45;    12-      Zwanzig  Schekel,  fünfundzwanzig   Schekel, 

fünfzehn  Scfiekel  soll  bei  Euch  die  Mine  sein.  Natürlich  will 
hier  der  Prophet  nicht  drei  verschiedene  Minen  (Hitz.)  sta- 
tuiren,  sondern  zweifellos  die  Gesammtmine  auf  60  Schekel 
normiren   d.  i.  auf  die  alte  Reichs-  oder  königliche  Mine. 

20  S.  weiter  zu  1  Mos.  23,  16. 

47,  16.  18.  HP  Haurdn,  ein  östlich  von  Gilead  be- 
legenes aramäisches  Gebiet,  wird  wiederholt  in  den  assy- 
rischen Inschriften  genannt,  und  zwar  als  (mftt)  Ha-u- 
ra-a-ni,  (fr)  Ha-u-ra-ni,  auch  (ir)  Ha-u-ri-na  s.  dieNach- 
26  weise  KGF.  115.  Aus  der  Stelle  III  R.  5  Nr.  6,  55  ff. 
(s.  o.  210,  1.  20)  ergiebt  sich  zugleich,  dafs  es  im  Wesent- 
lichen ein  Gebirgsland  war,  wie  wir  das  sonst  wissen. 


B.  Daniel. 

1,  1.  Nebukadnezar.     Die  ursprüngliche  Aussprache 
des  Namens  war  Nabükudurriusur  s.  zu  2  Kön.  24, 1. 


H 
W 


»t 

K 


Ezeoh.  88.  45.  47.    Dan.  1.  429 

4.  üeber  ^yO,  aram.  ^3tl  »Palast«  s.  zu  2  Kön.  20, 
Jes.  6,  1. 

—  Schrift  und  Sprache  der  Ghaldäer.  Siehe  über 
ssprache  und  Bedeutung  des  Namens  9Chaldäer(0^K^3)tf 
iMos.  11,  28  (S.  131).  Die  uns  im  B.  Dan.  entgegen-  ^ 
ende  Bedeutung  9  Weise«  ist  dem  assTrisch-babjIonischen 
achgebrauch  fremd,  hat  sich  überall  erst  nach  Unter- 
ig des  babylonischen  Reiches  gebildet  und  ist  so  auch 
irseits  ein  sicherer  Beweis  flir  die  nachexilische  Abfas- 
g  des  Buches  Daniel.  lO 

7.  ßeltsazar  lit^t^^^.  Die  babylonische  Form  des 
nens  war  Balftfsu-u^ur  bezw.  BalfttaSu-usur  d.i. 
»n  Leben  schirme!«,  ein  ähnlicher  Name  wie  SamaS- 
lätsu-ik-bi  =  ySamas  verkündete  sein  Leben«, 
veiter  ABK.  Exe.  S.  154.  Nr.  59  a  und  vgl.  für  den  16 
chsel  der  Formen  balätsu  und  balfttaSu  (vgl.  ba-la- 
a  Nebuc.  EJH.  11,  1.  64)  ebend.  249 ;  über  die  Wieder- 
e  der  Zischlaute  im  Hebr.  s.  Monatsb.  d.  B.  A.  1877 
79  ff.  —  Wenn  Dan.  4,  5  der  Name  Beltsazar  als  dem 
liel  ^nach  dem  des  Oottes  des  Nebukadnezar«  gegeben  20 
ßichnet  wird,  so  dachte  der  Schriftsteller  bei  der  ersten 
be  augenscheinlich  an  den  Namen  des  Gottes  Bei  79  (vgl. 
.51,  44),  stellte  somit  fälschlicherweise  in  dieser  Hin- 
t  den  betr.  Namen  mit  dem  andern  :  Belsazar  *1i{t<9^^3 
zu  5,  1)  auf  gleiche  Stufe.  Vgl.  meine  Abhdlg.  ,die  26 
gonsstele  des  Berliner  Museums«»  (A.  d.  W.)  Berlin 
$1(82)  S.  28  flg. 

Äbednego  (iJQ   19XI[)   steht,   wie    längst   erkannt,    für 
ID^  j,  Diener  Nebo's«.     Die  Vermuthung  hat  ihre  Be- 
igung  durch   eine    bilingue  (assyrisch  -  aramäische)  In-  30 
rift   (III  R.   46.  col.  I,  82)   erhalten,    auf  welcher  der 
ne  [IjDjn^i;  als  ein   bei  den  Assyrern  factisch  vorkom- 
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mender  ersoheint.  Mit  ab  ad  12V  zusammengesetzte  ba- 
bylonische Namen  sind  auch  sonst  gefunden,  so  ein  Ab-di- 
m  i-1  i  k  ^SonSIf ;  nicht  minder  ein  A  b-d  u-u  h-m  u-n  u  ]onrt^ 
(Oppert-M^nant  docum.  jnrid.  271),  letzterer  aügenschein- 
6  lieh  J9 Diener  des  Hammön'  bedeutend,  jener  sicher  iden- 
tisch mit  dem  Cit.  2,  3  erscheinenden  "^^DlSIf.  Dem  letz- 
teren Namen  begegnen  wir  dazu  auf  einem  babylon.  Siegel 
J.  A.  1855,  2  p.  422  bei  Levy,  phöniz.  Studien  (Wörterb.) 
S.  35. 
10  2f  4.  ^15^«  Beschwörer  =   assyr.   a-Si-pu  (II  R.   32, 

11  e.  f.   38,  12  e.  f.),   s.  Del.   A.  S.  I,    135.      Der  Sinn 
des  assyrischen  Wortes  (vgl.  aram.  jjbo^O  i^t  durch  sein  ak- 

kadisches   Aequivalent   KA.   KA.  MA    d.  i.    ^der    eifrige 
Sprecher*  verbürgt.     Vgl.  im  Uebrigen  noch  P.  Haupt  in 

15  Abhdll.  des  Berl.  Orient.  Congresses  I  Nr.  XI  ^die  sume- 
risch-akkadische  Sprache*  S.  282. 

14.  '^'^^l^  Arioch,  Es  liegt  kein  Grund  vor,  diesen 
Namen  als  lediglich  aus  1  Mos.  14,  1  (s.  z.  d.  St.)  herüber- 
genommen  zu  betrachten.      Der  Name  Tri-Aku   ist  ein 

20  acht  babylonischer  und  kann  sich  in  Babylonien  noch  bis  in 
die  späteste  hier  in  Betracht  kommende  Zeit  erhalten  habra. 
An  eine  Ableitung  des  Namens  aus  dem  Sanskr.  (Hitz.)  ist 
natürlich  überhaupt  nicht  zu  denken. 

48.   {<^liO  von  )JD  Statthalter^  Landpfleger,  s.  zu  Jes..  ^ 

26  41,  25.  |ß 

3,  1 .   \nn  njt^i793  in  der  Ebene  von  Dura.      Babylo-|  ^ 

nische  Oerter  des  Namens  Düru  gab  es  mehrere,  wie  sichf^« 

denn  dieser  Name  als  solcher  von  Hügeln  bis  auf  die  Jets(-|  ^ 

zeit  dort  erhalten  hat  (Oppert,  E.  M.  I,  238  flg.).      Diej^o 

80  alte  babylonische  Völkertafel  IV  R.  38  führt  Av.  Col.  11 
9 — 11  allein  drei  Oertlichkeiten  dieses  Namens  auf  (Del 
PD.  216).     Der  Name  bed.  »Wall«  und  dann  »Burg«. 


Ibri 


Dis 
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2.  r^n^  StaUhalUr,  Satrap  s.  zu  l  Kön.  10,  15.  — 
)  übrigen  hier  aufgeführten  Klassen  von  Beamten  (O^JIO^IS^) 
ren  persische  Namen. 

5.   Die  hier  aufgeführten  musikalischen  Instrumente  : 
TD  (xld-aQcg),  riDDO  (Oafißvxi]),  p^irODD  (tpaXr^Qiov)  und    6 
D1D10  (övfiqxovla)  sucht  man,  eben  als  griechische,  nach 
sn  Namen  in  den  Eeilinschriften  vergeblich. 

29.  Und  van  mir  ergeht  ein  Gebote  da/e  jegliches  Volk, 
.tion  und  Zunge  ^  wer  eine  Lästerung  gegen  den  Gott 
drachs,  Mesachs  und  Abednegos  spricht,  soll  in  Stücke  10 
auen  werden  u.  s.  w.  Die  uns  in  reicher  Anzahl  erhal- 
en  Inschriften  Nebukadnezar's  kennen  denselben  lediglich 
einen  eifrigen  Verehrer  vor  allem  Nebo's  und  Merodach's, 

0  als  den  ausgesprochendsten  Götzendiener. 

4;  1>  Ich,  Nebukadnezar^  lebte  ruhig  in  meinem  Hause  16 
i  zufrieden  in  meinem  Palaste,    2.   da  schaute  ich   einen 
2umy  der  schreckte  mich  u.  s.  w.  —  25.  Alles  traf  Nebu' 
inezar^  den  König,      26.  Nach  Verlauf  von  zwölf  Monden 
ndeUe  er  einher  auf  dem  Königspalaste  von  Babel  u.  s.  w. 
t  diesem  biblischen  Berichte  berührt  sich  eng  die  Erzäh-  20 
lg  des  Abydenus   bei  Eusebius  in  der  Praep.  evangelica 
L,  41,  6  ed.  Gaisf.)   und  —   verkürzt  —  in  desselben 
aenischer  Chronik  (ed.  Schoene  I,  41.  42;  inC.  Mueller, 
^m.  bist.  gr.  IV,  283  sq.),^  dafs,  gemäfs  einer  bei  den 
aldäem  umlaufenden  Tradition,  Nebukadnezar,  nachdem  26 
stärker  denn  Herakles  geworden,  und  Züge  nach  Ljbien 

1  Iberien  unternommen  und  einen  Theil  der  unterwor- 
en  Völker  am  Pontus  angesiedelt  gehabt  habe,  auf  die 
nigsburg  gestiegen  und,  von  einem  Gotte  begeistert,  eine 
3issagung  verkündigt  habe,  gemäfs  welcher  Perses,  (das  80 
sische)  Maulthier,  den  Babvloniem  die  Knechtschaft 
Dgen  werde,  nicht  ohne  Mitschuld  des  eigenen  babjlo- 
chen  Herrschers,  des  Nabunit-Labynetus,  des  ,  Sohnes 
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der  Mederin*  {vlog  M/^g,  wie  mit  A.  v.  Gutachmid  j 
lesen  sein  wird).  Eine  Vergleichung  beider  Berichte  gie 
an  die  Hand;  dafs  dieselben  die  unabhängig  von  einand 
zu  Stande  gekommenen  Ausgestaltungen  einer  und  de 
5  selben  babylonischen  Volkssage  sind,  zu  denen  sich  als  drit 
Variation  der  knappe  Bericht  des  Herodot  (I,  188)  üb 
Labjnetus  I,  den  Gemahl  der  Nitocris,  und  seinen  Sol 
Labjnetus  11*)^  den  Gegner  des  Cyrus,  gesellt.  Von  d( 
beiden  ersteren  hat  dazu  die  yerhältnilsmäTsig  spät  in  d 

10  Gestalt,  in  der  sie  jetzt  vorliegt;  niedergeschriebene  üebe 
lieferung  bei  Abydenus  nach  Form  und  Inhalt  die  gröfse 
ürsprünglichkeit  für  sieb.  ^Die  Form,  welche  die  Sa( 
in  der  hebräischen  Tradition,  bezw.  durch  den  Verfasser  d 
Buches  Daniel  erhalten  hat,  geht  zu  einem  Theile  auf  eii 

15  fache  Mifsverständnisse  zurück  (Beziehung  auf  den  Cha 
däerkönig  Nebukadnezar,  was  die  Sage  von  den  Feinde 
der  Chaldäer  verstanden  wissen  wollte,  und  Verwandlui 
des  in  der  Sage  in  Aussicht  genommenen  Aufenthaltes  unt 
Thieren  in  ein  Leben  und  Werden  wie  die  Thiere);  zu: 

20  andern  Theile  ist  sie  auf  das  Streben  der  Danielapokalypi 
zurückzuführen,  die  gerade  in  den  wesentlichsten  Punkti 
mifs verstandene  Sage  zur  Ulustrirung  des  von  ihr  gepn 
digten  Satzes,  dafs  selbst  der  Mächtigste  der  Erde  doc 
gänzlich  in  der  Gewalt  des  Höchsten  sei,    dessen   Thu 

25  Wahrheit  und  dessen  Wege  Recht,    und  der  die,   so  i 


*)  Dals  dieser  =  Nabanit  des  Berossus  and  Nabü-nA*id  li 
Inschriften,  bedarf  keiner  Erläuterung.  Demselben  ist  Nebokadntrt 
als  Labynetns  in  dem  Verhältnisse  des  Vaters  zum  Sohne  in  derselbai 
Weise  gegenübergestellt,  wie  Belsazar  im  B.  Daniel  demselben  Nein 
kadnezar  und  wie  der  „Sohn  der  Mederin**  dem  „Gemahl  der  Mederil 
Amyitis''  in  der  chaldäischen  Volkssage  bei  Abydenus.  Herodo 
B.  Daniel  und  chaldäische  Volkstradition  coincidiren  hier  in  do 
Wesentlichen  durchaus.    S.  weiter  a.  a.  O.  628  flg. 
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lochmuth  wandeln,  zu  erniedrigen  vermag  (Dan.  4,  22. 
19,  34);  zu  benutzen.  Die  Darstellung  im  B.  Daniel  ist 
lie  jüdisch-apokalyptische  Umformung  der  uns  bei  Abjdenus 
n  relativ  ursprünglicher  Gestalt  überlieferten  babylonischen 
/^olkssage.*  S.  meinen  Aufsatz  :  j^die  Sage  vom  Wahn-  6 
inn  Nebukadnezar's^  in  Jahrbb.  f.  prot.  Theol.  1881 
!.  618—629,  insbes.  S.  628. 

5,  1.   Belsazar  pSfi^Jt^*??),  der  König  9  gab  ein  gro/ses 
rasUnahl  u.  s.  w.     Die  Sage  von  dem  babylonischen  Kö- 
ige  Belsazar  ist  von  dem  Verf.  des  Buches  nicht  lediglich  10 
rfunden  :  ein  babylonischer  Fürst  dieses  Namens  hat  wirk- 
ch    existirt.      Er   war   der  erstgeborene   Sohn  Nabunifs 
NTabü-n&'id  auf  den  Keilinschriften*))  und  sein  babylo-   . 
ischerName  lautete  Bifl-Sar-usur  d.  i.  «Bei,  schirme  den 
:önig«.     S.  ABK.  S.  128.  Nr.  11  und  vgl.  für  die  Wie-  16 
ergäbe  der  Zischlaute  im  Hebr.  meine  Ausführung  in  Berl. 
[onatsber.   1877  a.  a.  O.  ♦♦).     Die  Stelle^   der  wir  diese 
[achricht  verdanken,   findet  sich  auf  dem  Cylinder  Nabu- 


*)  S.  ABK.  S.  136.  Nr.  25. 

**)  Die  Schreibung  mit  beibehaltenem  ^^  aber  ohne  ^  nach  dem 
\  =  ISNt^SlS  anstatt  *n!2H^{£^^I2  ^^t  wohl  auf  das  Streben  Earücksn- 
Lhren,  diesen  Namen  dem  dem  Abschreiber  aus  den  Torhergehenden 
bschnitten  bekannten  anderen  ")}{KI2^S3)  ^^^  welchem  das  Fehlen 
\B  *^  ganz  in  der  Ordnung  ist,  anzufthnelui  wie  demselben  Bestreben 
Dgekehrt   die  Punctation  dieses  anderen  Namens  als  "n^fi^^^^^  mit 

in  hier  sinnlosen  ^3  (b*  '^  1|  7)  ihren  Ursprung  yerdanken  wird. 
.«  durchaus  analoge  Bildung  der  drei  Namen !  Nebukadnezar  =  babyl. 
abü-kudurri-usur;  Belsazar  =  bab.  Btl-iar-usur;  Beltsazar 
:  bab.  Bal&ta-iu-usur,  dazu  noch  des  Nergalsarezer  =  bab.  Nir- 
^l-Sar-usur  mag  die  nachfolgende  Tabelle  yeranschaulichen  : 

1.  Nabü-kudurri-usur  =  'nSJ^  1^3  ^ 

2.  Nfrgal-flar-usur  =  ^"g^  *1K^  ^J"1D 

3.  Bil-flar-usur  =  -J^«  MB^  ^(y)3 

4.  Bal&tft'tu-usur  =  ^JH^  gf  üta- 

28 
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nit's  d.  i.  des  inschriftlichen  Nabünft'id  (I  Rawl.  68.  col. 
84  ff.);  wo  wir  lesen  :  24.  u  Sa  BYl-Sar-usur  25.  hal 
rfS-tu-u  26.  si-it  lib-bi-ja:  27.  pu-luh-ti  ilu-n-ti- 
rabt-ti  28.  lib-bu-uS  Su-uS-kin-ma  29.  ai  ir-Sa-a  l 
6  ^i-ti-ti  31.  la  li-i-din  gam-bi  d.  i.  24.  „und  was  an 
trifft  den  Belsazar,  25.  den  erlauchten  Sohn,  26.  denSpi 
(pH%  R.  tait^)  meines  Leibes  (eigentl.  Herzens),  27.  so  1 
(Du;  Gott  Sin  s.  Vs.  3)  die  Verehrung  deiner  grofsen  G 
heit  28.  in  sein  Herz;   29.  nicht  möge  er  der  Sünde  na 

10  geben  (arab.  l^  Tgl.  Khors.  51);  nicht  begünstige 
(? — Volunt.  von  pV?)  die  Untreue  (gambu  wohl  gen 
assjr.  Lautgesetze  st.  ganbu  B.  33JI  v^aa>)^.    S.  weiter 

.  Glossar  und  vgl.  überhaupt  die  Artt.  „Belsazer*  bei  Sei 
kel;  Bibellex.  I.    und  Riehm,  HWBÄ.     Dafs   dieser  i 

16  erstgeborener  Sohn  schon  bei  Lebzeiten  und  insbesond 
beim  Sturze  des  Beichs  eine  hervorragende  Stelle  neben  <i 
König  einnahm;  bestätigt  uns  neuerdings  die  die  Anna 
des  Nabün&'id  enthaltende  Thontafel-Inschrift  (Transa 
VU;  I  p.  153  SS.);   gemäfs  welcher  ^^der  Sohn  des  Koni 

20  (habal  Sarri)  d.  i.  der  Kronprinz  bereits  im  7.  Jahre 
Königs  d.  i.  649  sammt  den  Grofsen  des  Beichs  sich  bei 
Armee  in  Akkad  d.  i.  Nordbabylonien  befand,  dort  vermc 
lieh   ein  selbständiges  Commando;   bezw.  das  Commai 
führend.      S.  Annaleninschrift  Av.  II;  5   (=  VII.  Jat 

25  10  (==IX.  Jahr);  19  (=X.  Jahr);  23  (=XI.  Jahr), 
letzten  XVII.  Jahre  des  Königs,  in  welchem  die  Katastroj 
Statt  hatte,    sehen  wir  statt  des  Kronprinzen  den  Köi 
Nabün&'id  selber  bei  der  Armee  in  Akkad  bei  Sipar-Seph 
vaim;  wo  er  gegen  Cyrus  unglücklich  focht  (Bev.  14.  1 

80  Des  Kronprinzen  geschieht  bei  diesem  Anlafs  keiner  1 
wähnung  —  vermuthlich  war  dieser  eben  umgekehrt  ni 
mehr  dazu  ausersehen,  während  der  Vater  im  offenen  Fd 
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dem  Feinde  entgegentrat;  seinerseits  Babel,  die  Capitale,  sa 
vertheidigen.  Bei  der  Einnahme  der  Stadt  kam  dann  der  Kron- 
prinz um  f  kriegerisch  so  ein  ehrenvolleres  Ende  nehmend, 
als  sein  in  Gefangenschaft  gerathener  Vater;  daher  sich 
denn  in  der  Sage  gerade  an  ihn  und  sein  Ende  die  Eirinne-  t 
rung  lebendig  erhielt.  Eine  wie  hervorragende  Stelle  in 
Babylon  dem  Kronprinzen  ber^ts  bei  Lebzeiten  des  Vaters 
zukam,  ist  dazu  bereits  von  Nebukadnezar,  dem  Sohne  Nabo- 
polassars,  her  bekannt.  So  hat  es  selbst  nichts  Ueber- 
raschendes,  dafs  diesem  in  der  Sage  sogar  der  Königstitel  ic 
selber  beigelegt  wird  vgl.  dazu  die  Bezeichnung  des  Nebu- 
kadnezar  als  ^ König  von  Babel'  bereits  fUr  die  Zeit  der 
Schlacht  bei  Karkemisch  Jer.  46,  2  (s.  o.  S.  421  flg.  zu 
dieser  Stelle). 

2.   „Nebukadnezar,  sein  Vater^  vgl.  Vs.  11.  18.  22.  ll 

Die  Uebereinstimmung  mit  der  thatsächlichen  Geschichte, 

nach  welcher  zwischen  Nebukadnezar  und  dem  letzten  Ba- 

bjlonierkönig  eine  ganze  Herrscherreihe  zwischeninneliegt 

(s.  Canon  des  Ptolem.  und  Berossus)  ist  nicht  auf  dem  Wege 

der   Annahme  einer    unbestimmteren,    weiteren  Bed.  des  20 

Wortes  für  ^Sohn*  bezw.  ^ Vater*  zu  gewinnen;  vielmehr 

^    verhält  sich  die  Sache  so,  dafs  in  der  Erinnerung  lediglich 

^  die  Glanzzeit  des  grofsen  Reichsgründers  (ich  sage  nicht 

^  ersten  babylonischen  Königs  I)  und  die  Zeit  des  Unterganges 

3  des  Reichs  haften  geblieben  war,  so  jedoch,  dafs  in  den  ver-  S5 

^  achiedenen  Traditionen  zwar  die  Glanzzeit  in  der  Erinne- 

j  ttang  gleicherweise  durch  Nebukadnezar  repräsentirt  ward, 

f  -Ckir  die  Ausgangszeit  dagegen  sich  die  Erinnerung  bei  den 

:  ^uden  an  die  Person  des  Belsazar*),  bei  den  Babjloniem 


*)  Derselben  Angabe  begegnen  wir  im  B.  Banich  1,  11  flg.     Ee 
h  '^tnn  die  Frage  entstehen,  ob  der  eine   von  beiden  Sohriftotelleni  und 
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selber^  wie  sie  bei  Herodot  (I,  1 88)   vorliegt,   an   die  des 

Nabunit  knüpfte.    Zur  Veranschaulichung  des  Ausgeführten 

setzen  wir  das  nachfolgende  Schema  her,  zu  welchem  wir  nur 

bemerken,  dafs  Herodot,  der  so  wenig  wie  irgend  ein  anderer 

5  älterer  Grieche  den  Nebukadnezar  jemals  mit  diesem  s^nem 

Namen  au£Fiihrt,  den  ihm  vc>llig  fremdartigen  Namen  durch 

den  ihm  wenigstens  aussprechbar  erscheinenden ,   kürzeren 

und  geläufigeren  Labynet  d.  i.  Nabunit  ersetzt  hat. 

I.  n. 

10  -S*  DcmieL  Herodot, 

Nebukadnezar,  Vater.  Labynetus  I,  Vater. 

BelBazar,  Sohn  u.  letzter  König.      Labynetu  8  II,  Sohnu.  letaler  König. 


welcher?  von  dem   andern  entlehnt,    oder   aber   ob   beide    von    einem  i 
dritten  solchen  entlehnt  haben  ?  —  Wird  schon  durch  die  gleichzeitige  | 
Uebereinstimmung    auch   von   Bar    1,  15 — 17.  2,  1.  2.  7  ff.    II  ff.    mit 
Dan.  c.  9  die  Entlehnung  des  einen  tou  dem  andern  und  da  wiederum 
als   die    wahrscheinlichere    die    des    wenig  originellen    Verfassen  des 
Baruchbuches  von    dem   durchaus   selbständigen  Verfasser  des  Buches 
Daniel   nahe  gelegt  vgl.  de  Wette-Schrader,   EinL  in  das  A.  T.   8.  A. 
§  891  S.  603  Anm.  f.,  so  wird  für  diese  Ansicht  entscheidend   die  Art, 
wie  Yon  der   Herrschaft   des   Belsazar   im    B.  Baruch    die  Rede.      Ist 
noch  bei  Daniel  Belsazar    durchaus   der  babylonische  Tyrann,    der  in 
seinem  Uebermuthe   selbst   die  heiligen  Geräthe   zu  Terunreinigen  im 
Stande  ist,   durchzieht   die   danielische  Darstellung  gewissermafsen  ein 
Qeist  der  Rache,  welche  die  Babylonier  ereilen    soll   für    ihren  Ueber- 
muth,  so  sind  im  B.  Baruch    die  beiden  Babylonierkönige    swei  Heir- 
soher,  wUer  deren  Schatten  (1)  Juda  lange  Zeit  lebt,  denen  es  dient  und)  , 
vor  denen  es  Chnade  findet  —  dieses  offenbar  der  Reflex  einer  DarsteUungl 
wie  der  des  B.  Daniel  von  dem  Loos,  das  der  Person  des  Daniel  geml/i,  si 
eben  diesem  Buche  zu  Theil  ward  1    Beachte  dazu  die  wörtliche  Ueber   p 
einstimmung  tou  Bar.  2,  6  mit  Dan.  9,  7;  von  2,  8  mit  Dan.  9,  13b; 
von  2,  9   mit  Dan.  9,  14;   von   2,  11    mit  Dan.  9,  15   u.  s.  w.  I  ~  8o 
sicher   femer   der  Verfasser   des   Buches    Daniel    wegen  9,  4  rgL  nitj  2 
Neh.  1,  5.  9,  32;   Dan.  9,  15  vgl.  mit  Neh.  9,  10;    Dan.  9,  8  Tgl.  ttül  ü 
Neh.  9,  44;  Dan.  9,  7.  8  vgl.  mit  Ezr.  9,  7  (s.  C.  v.  Lengerke,  B.  "^ 
S.  41 1)  die  BB.  Esra  und  Nehemia  kannte,    so    sicher  geht    anderwita  ^ 
der  Verf  des  B.  Baruch  wegen  der  Wörtlichkeit  der  Uebereinstimmaiifl  \^ 
in   2,  6    mit   Dan.   9,  7;    Bar    2,  10    mit   Dan.  9,  10    auf   Dan.  9   M  y 
seine    heeondere    und   vtnmittelbare   Vorlage    zurück.      Vgl.    de   Wettal  ^ 
Schrader  (1869)  a.  a.  O.;  E.  Schürer  in  PRE.*  I,  501 ;  J.  J.  Kneocksil  U 
das  B.  Baruch  (1879)  S.  31  flg. 
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6,   1.       Und  Dartua,   der  Meder,  überkam  die  Herr- 

*t  vgl.  6,  29  : unter  der  Herracha/t  des  Dariua 

wäfirend  der  Herracha/t  Ct/rua^  des  Persers.      Mufste 
{    nach  den  bisher  bekannten    clasBiBchen   und  orien- 
hen  Berichten  die  Annahme  eines  medischen  Zwischen-    6 
es  als  zum  Mindesten  höchst  unwahrscheinlich  erscheinen; 
ird  durch  den  neu   gefundenen  Cyruscylinder  ebenso 
lurch  die  Annalen  Nabünft'id's  eine  derartige  Annahme 
Lv  ausgeschlossen.      Sowohl  jener  wie  diese  lassen  auf 
etzten  König  von  Babylon,    den  genannten  NabünÄ'id,  lo 
t  den  Perser  Cyrus  in  der  Herrschaft  über  Babylonien 
tn.     Vgl.  Cyruscyl.  17  ff.;  Annalen  Nabun.  Rev,  Col. 
2  ff.     Die    das    Buch  Daniel    durchziehende  Vorstel- 
von  einem  solchen  medischen  Zwischenreiche  (vgl.  ab- 
ben  von  5,  28 ;  8,  3.  20  noch  insbes.  Dan.  7,  3  ff.,  wo  15 
mter  dem  Bilde  eines  Bären  versinnbildete  Reich  ebenso 
)r  das  modische  Reich  ist,  wie  das  in  dem  Monarchien- 
»  2,  39  a  als  auf  das  babylonische  folgende  ^ geringere' 
h)  geht  augenscheinlich  auf  eine  unklare  Erinnerung 
ie  einstige  Machtstellung  der  Meder  zurück,   an  deren  20 
e  in  Medien-Persien   eben  die  Herrschaft  des  Cyrus 
der  Achämeniden  trat.    Dafs  diese  Mederherrschaft  mit 
)abylonischen  zeitlich  völlig  zusammenfiel,  dafs  der  per- 
e  Eroberer  noch  eher  denn  Babylonien  Medien  in  seine 
alt  gebracht  hatte,  ward  von  der  Sage  ignorirt,  wie  die-  25 
i  Sage   auch    keinen  Anstand   nahm,     als  medischen 
chenregenten   einen   solchen  mit  dem  rein  persischen 
en  Darius  zu  statuiren.     Wie  sehr  die  Sage  sich  des 
in  Betracht  kommenden  Stoffes   auch  sonst  bemächtigt 
dafür  s.  imseren  Aufsatz   „die  Sage  vom  Wahnsinn  so 
ikadnezar's«  in  Jahrbb.  f.  Prot.  Theol.  1881  S.  618 
129.     Vgl.  noch  zu  5,  1. 
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7>  1.  itn  ersten  Jahre  BeUazat^s  vgl.  8,  1  :  ,iin 
driUen  Jahre  Belsazar's*.  Nach  dieser  Ausdrucksweiae  zu 
nrtheileii;  hat  der  Verf.  des  Buches  Daniel  den  Belsazar  als 
einen  selbständigen,  längere  Jahre  regierenden  König  be- 

6  trachtet.  Dafs  dieses  der  Fall;  ist  jedenfalls  nicht  urkund- 
lich zu  beweisen  (vgl.  zu  5,  1).  Es  liegt  wohl  lediglich 
eine  Verwechslung  dieses  flir  die  Juden  letzten  Königs 
von  Babel  mit  dem  wirklich  letzten,  ganze  1 7  Jahre  regie- 
renden König  Nabunit  vor  (s.  zu  5,  2). 

10  8,  2.    ''5W  Euläus  EvXatog,  als  när  Ulai  (geechr. 

U-la-ai)*)  Name  eines  Flusses  Elam-Susiana's,  auch  auf 
den  Inschriften  und  zwar  eines  solchen,  der  in  unmittelbarer 
Nähe  Susa-Schuschan's  daherflofs  (Assurb.  Sm.  111,  94  ff. 
=  V  R.  3,  41  ff. ;    127,  86  ff.;   198,  9  =  IV  R.  62  Nr. 

16  2,  9;  Sanh.  Stierinschrr.  Taf,  3,  2  (III  R.  13)).  Ob  der- 
selbe  mit  dem  westlich  Schusch-Susa's  fliefsenden  Kercha, 
dem  muthmalslichen  Choaspes  der  Alten  identisch  (Kiepert, 
ALAO.  (1878)  S.  140,  oder  aber  ob  derselbe  mit  Del.  PD. 
177  ff.  329  dem  heutigen  Karün,  östlich  von  Susa,  gleich- 

20  zusetzen,  wird  noch  näher  zu  untersuchen  sein. 

9, 1.  DariuSf  Sohn  des  Ahasver,  aus  medischem  Stamm. 
8.  über  die  Namen  zu  Esr.  4,  5.  —  Sonst  vgl.  zu  6,  1. 

10;  !•  KSreschf  der  König  von  Persien.  S.  zuEku:.  1,1*/ 

B.  Hosea. 

5,    13.    Und  es  geht  Ephraim  zu  Assur  und  sendä  i^ 
26  zum  König  Streitbar;  doch  der  vermag  nicht  euch  zu  heilen  |  - 
vgl.  10,  6.      Bekanntlich  schwankt  die  Exegese,   ob   das  ja 


( 


*)  Dafii  in  UebereinBtimmong  mit  der  griechischen  und  hehrftiBcheD 
Wiedergabe  so  as  Ulai  {nicht  Ulft)  zu  transcribiren  ist,  zeige  ich  in 
Monatsberr.  der  BerL  Ak.  d.  Wiss.  1880  S.  276. 


I 


\ 


Dan.  7.  8.  9.  10.    Hos.  6. 
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lebr.  yv  (l\^)  als  Eigenname  jj  (König)  Jareb'  oder  aber 
ils  Appellativ  =  ^der  streitbare  König'  zu  fassen  sei.  DaCi 
lur  die  letztere  Erklärung  am  Platze,  folgt  abgesehen  von 
illem  Uebrigen  aus  dem  Umstände,  dafs  ein  König  ^Jareb' 
Q  den  assyrischen  Königslisten  nicht  nachweisbar  ist.  6 
Welchen  assyrischen  König  der  Prophet  insbesondere  im 
\.uge  gehabt  habe,  läfst  sich  bei  der  Unsicherheit  der  bi- 
blischen Chronologie  im  Verhältnifs  zur  assyrischen,  sowie 
1er  Unsicherheit  bezüglich  der  Abfassungszeit  der  Schrift 
nsbesondere  nicht  mit  Bestimmtheit  angeben.  Da  aber  lO 
später  (s.  zu  10,  14)  vielleicht  eines  Salmanassar  Erwäh- 
lung  geschieht,  der  dann  nur  Salmanassar  111  (783 — 773) 
gewesen,  selber  aber  wieder  nach  der  Art,  wie  seiner  Er- 
wähnung geschieht,  nur  ein  bereits  der  Vergangenheit  an- 
rehörender  König  gewesen  wäre,  so  könnte  Hosea  bei  jenem  16 
^ König  Streitbar'  an  einen  der  nächsten  Nachfolger  des 
ialmanassar,  etwa  an  Asurd&n,  denken,  der  755  und  754 
jttge  nach  Chatarik  d.  i.  Hadrach  und  Arpadda  =  Arpad 
intemahm  (s.  Verwaltungsliste).  Bei  der  Schwierigkeity 
üe  assyrische  Chronologie  für  diese  Zeit  mit  der  überlieferten  20 
»iblischen  in  Einklang  zu  bringen,  wird  sich  ein  sicherer 
Sotscheid  kaum  treffen  lassen.  —  Nowack  (zu  d.  St.)  denkt 
n  Tiglath-Pileser  II.  — 

An  der  zweiten,  oben  citirten  Stelle  10,  6,  werden 
Geschenke'  nn)9  erwähnt,  die  dem  Grofskönige  darge-  26 
rächt  seien.  In  wie  weit  damit  eine  Anerkennung  der 
)berhoheit  Assyriens  verbunden  war,  können  wir  nicht 
lehr  wissen,  da  die  entsprechenden  assyrischen  Berichte 
ehlen.  Dafs  diese  Sendungen  aber  nicht  ganz  ohne  eine 
olche  zu  denken,  ist  bei  der  Art,  wie  sonst  die  Assyrer  der-  80 
artige  „Geschenke'  oder  , Gaben'  assyrisch  mandat(t)u, 
nad(d)atu  anzusehen   pflegen,   wohl  selbstverständlich. 


440 


Die  KeilinBcbriften  und  das  A.  T. 


Immerhin  ersehen  wir  aus  dieser  Stelle^  dafs  das  dorch  Bam- 
mannirar  c.  800  hergestellte  Abhängigkeitsverhältnifs  von 
Nordpalästina  (s.  o.  S.  216  S.)  inzwischen  wesentlich  ge- 
lockert war. 
6  6.  ^b  Memphis  s.  zu  Jes.  19^  13. 

10;  14.  und  alle  deine  Burgen  werden  verwüstet  werden, 
sowie  Salman  BeÜiarbel  verwüstete  am  Tage  des  Kamp/es. 
Es  liegt  nahC;  bei  „ Salman'  jQ^l^^  an  einen  assyrischen  Herr- 
scher, nämlich  an  ßinen  Salmanassar,   assyr.  Salm  an a- 

10  uSSir,  zu  denken,  ein  Name,  aus  welchem  der  in  Bede 
stehende  lediglich  verkürzt  wäre  (nach  Oppert,  Exp.  M^. 
I,  366  existirt  in  London  ein  Eifenbeinstück,  auf  welchem 
in  der  That  der  Name  (dieser  Königsname?  — )  in  Sal- 
manu  verkürzt  erscheint).     Und  fragt  man,  welcher  Sal- 

15  manassar  näher  von  dem  Propheten  in  Aussicht  genommen 
sei,  so  könnte  man  zunächst  an  den  grofsen  Salmanassar, 
seines  Namens  der  zweite  (860 — 825),  denken,  denselben, 
von  welchem  uns  der  kleine  Obelisk  aus  schwarzem  Basalt 
überkommen  ist  und  welcher  des  Jehu  von  Israel  Erwäh- 

30  nung  thut.  Allein  abgesehen  davon,  dafs  er  der  Zerstörung 
einer  Stadt  Betharbel  in  seinen  Inschriften  nicht  gedenkt, 
ist  dieses  Ereignifs  offenbar  ein  solches,  welches  dem  Pro- 
pheten und  denen,  zu  denen  er  redet,  noch  frisch  im  Ge- 
dächtnifs  war  :  wir  würden  somit  doch  an  einen  jüngeren 

36  Salmanassar,  nämlich  denjenigen  zu  denken  haben,  welcher 
gemäls  dem  Begentencanon  von  783 — 773,  also  in  den  i 
letzten  Decennien  vor  der  Conception  der  Hoseanischen  h 
Beden  regierte.  Und  da  nun  das  hier  erwähnte  Beth-Arbel  |I 
(7N3*V(  HD)  an  sich  schwerlich  der  galiläische  Ort  dieses  \{ 

80  Namens  gewesen  sein  wird,  sofern  eine  Zerstörung  desselben  | 
ohne  eine  assyrische  Invasion,  von  der  uns  sonst  nichts  be-  1 
richtet  wäre,  kaum  denkbar  ist ;  auch  nicht  wohl  das  assy- 1 


\ 
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he  Arbela  in  der  Nähe  Niniveh's,  südöstlich  vom  hentigen 
kul;  wo  die  Istar  ein  besonders  hochgehaltenes  Heiligthum 
e  (s.  ABK.  172);  da  dieses  ja  zum  assyrischen  Reiche 
er  schon  von  Alters  gehörte^  auch  die  Kunde  von  der 
Störung  dieses  fernen  Ortes  schwerlich  einen  so  gewal-  5 
n  Eindruck  auf  die  Israeliten  gemacht  haben  würde; 
mehr  der  jenseit  des  Jordan's  bei  Pella  (s.  £usebius- 
ron.;  Onom.  ed.  Lagard.  I.  88;  6)  belegene  Ort  dieses 
nens  gemeint  sein  wird;  so  würde  dieses  ganz  gut  stimmen; 
1er  genannte  Salmanassar;  der  gemäfs  der  Verwaltungs-  lo 
i  im  J.  775  einen  Zug  in  das  ^Cedemland'  mftt  Irini 
.  doch  wohl  in  die  Libanongegend  (s.  zu  1  Kön.  5;  13) 
;hte  und  im  J.  773  flg.  Expeditionen  nach  Damask  und 
Irach  unternahm;  bei  welchen  Anlässen  er  bis  in  das  trans- 
lanische  Gebiet  yorgedrungen  und  jenes  Arbela  zerstört  15 
en  könnte.  Ich  kann  aber  gegen  diese  ganze  Com- 
ktion  wiederum  Zweifel  nicht  unterdrücken.  Sollte  es 
dich  der  Prophet  unterlassen  haben ;  den  assyrischen 
fskönig  auch  als  solchen  d.  h.  als  Assyrer  durch  den 
atz  :  9 König  von  Assyrien^  kenntlich  zu  machen;  wäh-  20 
1  er  doch  sonst  bekanntlich  (z.  B.  10;  6)  vom  ^  Könige 

Assyrien*  redet?  —  Nun  erwähnt Phul-Tiglath-Pileser 
leiner  grofsen  Prunkinschrift  II  B.  67.  Z.  60  (s.  ob. 
!57;  23)  eines  moabitischen  Königs  Salamanu  d.  i. 
ohlt^  *)  als  eines  ihm  tributpflichtigen  Fürsten.  Gemäfs  der  25 
el  war  Hosea  ein  Zeitgenosse  des  Menahem  und  somit 
h  des  Phul-Tiglath-Pileser  (vgl.  auch  unten  den  chronol. 
(Urs).     Dafs  Salman  von  Moab  somit  auch  ein  solcher 

Hosea;    leidet  keinen  Zweifel.      Nun  wissen   wir  aus 


*)  YC^l^  erscheint  als  Eigenname  auch   auf  einer  ptUrnffreniachen 
hrift  8.  de  Vogü^,  Sjrie  Centrale  I  p.  55  Nr.  76. 
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2  Kön.  13,  20,  dafs  die  Moabiter  noch  unter  Joaz  dnen 
Streifzug  in  israelitisches  Gebiet  machten.  Sie  wurden 
dann  zwar  von  Jerobeam  II  unterjocht  (2  Kön.  1 4,  25); 
nach  seinem  Tode  werden  sie  aber  bei  den  Wirren  im  nörd- 

5  liehen  Reiche  sich  zweifelsohne  wieder  unabhängig  gemacht, 
vielleicht  selber  zum  Angriff  übergegangen  und  bei  einem 
Streifzuge  auch  Beth-Arbel  zerstört  haben.  Bei  einem  zeU- 
ffenösstschen  Fürsten  aber  und  einem  solchen  eines  benack- 
harten  Volkes  würde  sich   die  Unterlassung  einer  näheren 

10  Bezeichnung  der  in  Aussicht  genommenen  Persönlichk^t 
Seitens  des  Propheten  ohne  Schwierigkeit  begreifen.     Wenn  ! 
man  also  nicht  einen  Ort  des  Namens  Salman-Beth-Arbeel, 
von  dem  wir  sonst  nichts  wissen,   statuiren    will    (HitzigJ 
Steiner),  dürfte  die   letztere  Combination  sich  noch  immer 

16  am  meisten  empfehlen.     Vgl.  noch  Nowack,  der   Prophet! 

Hosea  erkl.  Beri.  1880  z.  d.  St. 

c 

B.  Arnos. 

1,  4.  HazaeU  Bmhadad  s.  zu  l  Eon.  20,  1.    2  Kön.  ' 

8.  15.  H 

5.  n?  n^3  Beth'Eden  s.  zu  2  K.  19,  12  ==  Jes.  31^^ 

20  12;  Ezech.  27,  23  und  vgl.  KGF.  199.  ^ 

26.    jfSo  werdet  ihr  denn  den  Sakkuth  (HOD) ,  eut 
König^  und  den  K^w^n  (p^^)»  euren  Stemengott^  eure  Bildtrl 
die  ihr  euch  gemacht,  nehmen  und  ich  werde  euch  in  die 
fangenachaft  abführen^,    S.  die  Rechtfertigung  dieser  UeberfJJ« 
25  Setzung  in  unserem  Aufsatze  ^  Assyrisch-Biblisches  (I)  '  in  ' 
Theol.  Studd.  u.  Kritt.  1874  S.  324^332,  woselbst 
(S.  332)  der  Sinn  der  Stelle  in  dem  Zusammenhange  d< 
Prophetie  ins  Licht  gesetzt  wird*).     DDD,  zu   punktire|i^l^ 

*)    A.  a.  O.   332  :  .(der  Sinn    des  Ganzen  :).     An    euren  Bnoi^ 
und  Speiflopfem  habe  ich  heute  ebeuBoweni^  Gefallen  (5,  22.  23)«  w/^ 
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3P;  und  )V3,  zu  punktiren  (]^ ,  sind  Götzennamen  und 
rar  ursprünglich  Namen  babylonisch-asByrischer  Gottheiten, 
tner  entspricht  dem  assyrischen  Gottesnamen  Sak-kut, 
imäfs  II  B.  57;  40  c.  d  einem  andern  Namen  des  Adar 
=  Adrammelech);  dieser  ist;  wie  bereits  von  Oppert  er-  6 
kiint,  identisch  mit  assyrisch  K  a-ai-v  a-n  u  *),  einem  Namen 
ts  Gestirns  Saturn  II  B.  32,  25  e.  f.;  wozu  sich  ebenso- 
hr  das  Epitheton  üp^O^^C  3;i3  des  Bibeltextes  **),  als  die 
eberlieferung  der  Mand&er  (und   dann  der  Araber   und 

srser)  fügt;  wonach  ^[^^  der  Name  des  Saturn.   Gestützt  lO 
ird  die  vorgetragene  Deutung  durch  die  Peschittho,  welche 
I  der  betr.  Stelle  llL^L  bietet,  sowie  durch  die  LXX,  deren 

aiq>av  (nicht  Bemphan!)  aus  dem  dem  hebr.  |Y0  ent- 
»rechenden  griechischen  Namen  lediglich  verstümmelt  sein 
ird.  Die  Etymologie  des  Namens  Kaivän  ist  noch  16 
mkel  (die  früher  versuchte  Ableitung  von  der  semitischen 
f.  \0  ist  aufzugeben);  der  Name  Sakkut  ist  in 
isern  Augen  sicher  wie  der  andere :  Ad  ar  nichtsemitischen, 
Imlich  sumerisch-akkadischen  Ursprungs  und  bedeutet  ver- 
uthlich  wie  jener  „Vater  des  Geschicks*  (A-tar),  so  dieser  20 
3aupt  (Sak)  der  Entscheidung  (kut)'.  S.  den  Nachweis 
9  Berichte  der  K.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.*  Philolog.  bist. 
L    1880  S.  19—23. 


18t  beim  Zuge  durch  die  Wüste  (V.  25) ;  und  am  allerwenigsten  yer- 
%g  das  Volk  durch  einen  solchen  äufserlichen  Ceremoniendienst  den 
ntritt  des  Gerichts  zu  yerhindem  (V.  24),  das  wie  das  Volk  (Y.  26), 
auch  die  von  ihm  verehrten  Götter*  treffen  wird  (V.  25),  welche 
ade  gleicherweise  in  das  Exil  werden  zu  wandern  haben  (vgl.  Jes. 
(,  2f  sowie  bei  Amos  in  dem  in  Rede  stehenden  Kapitel  Y.  5)*^. 

*)  Fdr  die  Aussprache  KaivAn  {niefu  KAvAn)  s.  Monatsberr.  der 
tri.  Akad.  d.  Wiss.  1880  S.  275. 

**)  Für  die  Umstellung  des  so,  wie  es  da  steht,  sinnlosen  plu- 
^chen  DJ^Ss»  ^**  vielmehr  hinter  Q^^H^K  33D  gö^ört  (vgl. 
»ch  LXX!),  s.  a.  a.  O.  881. 
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5;  27.  und  ich  ßUire  euch  in  die  Gefangenschaft  i 
Damaakue  hinaus.  Diese  Aussage  hat  nur  Sinn,  wenn 
Prophet  dabei  an  die  Assyrer  dachte,  die  ja  den  Bewohn 
Palästina-Phöniciens  seit  Asumasirhabal  und  Salmanassar 
5  ja  Tiglath-Pileser  I  nur  zu  gut  bekannt  waren.  Denn 
läfst  die  Art,  wie  hier  auf  dieselben  lediglich  hingedei 
wird,  darauf  schliefsen,  dafs  eine  unmittelbare  Gefahr  gen 
von  ihnen  damals  nicht  drohte.  Vgl.  zu  6,  2  und  14. 
6;  2.   Ziehet  hinüber  nach  Kalne  (Hj^^)   ^^d  schai 

10  und  gehet  von  dort  nach  Hamdth,  der  grofsen  («^1  ^90)  * 
steiget  hinab  nach  Gath  der  Philistäer  u.  s.  w.      Der  Wc 
laut  fuhrt  darauf,  an  erhebliche  Katastrophen,   welche 
genannten  Städte  betroffen,  zu  denken.     Kalne*s  geschie 
wenn   es  mit  dem  inschriftlichen  Kul-unu  in  Babylon 

15  identisch,  als  einer  in  Besitz  genommenen  Stadt  in  den 
Schriften  Sargon's  und  zwar  den  nach  der  Eroberung  1 
bylons  im  J.  710  abgefafsten  Erwähnung  (Cjprusstele  C 
I  (II),    15;   Khors.  9  vgl.  Annalen  Botta   109,    10  flg 
Hamälh  fiel  unter  Sargon  und  zwar  im  J.  720   (s.  o.  32 

20  403).     Gath's  würde  als  einer  von  demselben  Sargon  ^ 
oberten  Stadt  Erwähnung  geschehen,   wenn   das   Oim 
Asdudim   der  Sargonsinschriften   (ob.   S.    166.   398) 
9 Gath ^  inPhilistäa  wäre;  denn  jenes  würde  (s.  zu  Jes.  20, 
=  S.  398  ff.;  403)   im  XI.  J.  des  Königs  =  711  m 

25  gleichzeitig  mit  Asdod  selber  in  die  Gewalt  der  A 
sjrer  gekommen  sein.  Die  drei  Daten  würden  unter  eil 
ander  in  ebenso  auff&lliger  Weise  harmoniren,  als  sie  w 
mit  der  traditionellen  Ansicht  von  der  Abfassung  des  Buch 
Amos  um  800  v.  Chr.  in  Widerstreit  befinden  würden.  B 

80  zur  Herabrückung  des  B.  Amos  bis  gegen  700;  schon  wegc 
der  lediglich  andeutenden  Aussagen  über  die  Assjrer  5,  i) 
6,  14,  schwerlich  Geneigtheit  bestehen  wird,  drängt  A 
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ir  Gedanke  einer  Interpolation  des  2.  Verses  auf,  welche 
.  Bickell  gemäfs  einer  privaten  Mittheilung  lediglich  auf 
aere  von  dem  grammatischen  und  sachlichen  Zusammen- 
Dg  hergenommene  Gründe  hin*)  glaubt  statuiren  zu 
llen.  —  Vgl.  zu  Jes.  10,  9;  (36,  19;  37,  13  =)  2  Kön.  6 
;,  34;  19,  12.  13. 

14.  von  Hamäth  bis  zum  Bache  der  Ebene.  Vgl. 
K.  8,  65  jfVan  HamdtJi  bis  zum  Bache  Aegyptens^.  Die 
mdläufigkeit  der  Redensart  lehrt,  dafs  von  Vs.  14  auf 
i.  2  (s.  vorhin)  wegen  Hamath's  kein  Schluls  gezogen  10 
»rdon  darf.  ImUebrigen  können  unter  dem  ^Volk^  (^ü), 
dches  hier  Jahve  wider  Israel  aufbieten  will,  füglich  nur 
)  Assyrer  verstanden  werden,  so  geheimnifsvoll  die  Ankün- 
;ung  lautet.     Vgl.  zu  5,  27. 

B.  Obadja. 

20.  1199  Sephärad.     Die   persischen  Keilinschriften  15 
9  Darius  führen  als  ein  der  Botmäfsigkeit  der  Grofskönigs 


*)  Bickell*B  Gründe  sind  :  ^1)  Y.  2  fügt  sich  nicht  in  das  Metrum 
I  Arnos  6,  1 — 7  (siebensilbige  Distichen) ;  2)  er  unterbricht  die 
mmatische  Verbindung  (Apposition)  zwischen  V.  1  und  V.  3,  da 
1  On^öH  unmöglich  auf  das  Suffix  in  0D^2JID  beziehen  kann; 
er  giebt  weder  an  sich  noch  im  Zusammenhang  einen  yerst&nd- 
len  Sinn,  da  die  zunächst  liegende  Auffassung  jener  Städte  als  war^ 
ider  Beispiele  nicht  recht  zu  der  folgenden,  übrigens  höchst  un- 
ren  und  ungrammatischen,  Frage  passen  will,  die  Auffassung  als 
spiele  von  Staaten,  denen  Gott  weniger  Wohlthaten  verliehen  habe, 
dem  undankbaren  Israel,  aber  einen  ganz  fremdartigen,  gröfsten- 
ils  stillschweigend  zu  ergänzenden,  Gedanken  einführt  und  eine 
;u  geschraubte  Ausdrucksweise  voraussetzt  (wahrscheinlich  ist  nach 
kell  die  Aufforderung  Randbemerkung  eines  Lesers  aus  Sargons 
t,  die  Frage  deren  mifsglückter  Erklärungsversuch  von  einem  weit 
teren  Glossator);  4)  die  hier  angedeuteten  Katastrophen  von  Kalne 
l  Chamät  scheinen  nach  Jesaias  10  und  37  zur  Zeit  des  Propheten  Amos 
>h  nicht  stattgefunden  zu  haben''  (was  richtig  ist  —  8.  Text!  Sehr.), 
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unterstehendes  Land  oder  Volk  wiederholt  auch  ein  Qpard 
auf  und  zwar  dieses  durchweg  unmittelbar  neben  JaoD 
d.  i.  den  ^Joniern'  oder  ,Oriechen'.  In  der  gro(s€ 
Behistuninschrift  lesen  wir  col.  I^  15  (pers.  Text)  :  ppardi 

öjaunft;  Mftda,  Armina^  Katapatnka,  Partha? 
d.  i.  ySparda,  Jonien,  Medien,  Armenien^  CappadodeD 
Parthien^  n.  s.  w.;  in  der  Dariusinschrift  bez.  J.  Z.  12.  li 
finden  wir  :  Armina,  Katapatuka,  (^parda,  Jaonft 
tjaij  uSkahjä  utft  tjaij  darajahjftd. i.  ^dieArmeoier 

10  Cappadocier,  Sparda,  die  Jonier  des  Festlandes  und  die  de 
Inseln'  u.  s.  f.  ;  in  der  ersten  Inschrift  des  Darins  toi 
Naksch-i-Bustam  (NBa.  27.28)  endlich  :  Armina,  Kata 
patuka,  (^parda,  Jauna,  (^akft  d.  i.  „Armenien,  Ca; 
padocien,  Sparda,  die  Jonier,  die  Scythen'.      Nach  diese 

15  Stellen  ist  es  zweifellos,  dafs  wir  bei  ^parda  an  eine  kleii 
asiatische,  wenn  nicht  europäische  (?)  Landschaft,  jedenfall 
an  eine  solche  in  der  Nähe  der  Jonier  zu  denken  habei 
Mit  diesem  ^parda,  am  wahrscheinlichsten  Sardes,  u 
wiederholt    das  Sephftrad    unserer   Bibelstelle    yerglichei] 

20  nach  welchem  demgemäfs  gefangen  weggeführte  Jadäe 
versetzt  oder  verkauft  worden  wären.  Aber  wir  frageo  i 
hat  es  irgend  Wahrscheinlichkeit,  dafs  Nebukadnesar,  voij 
dem  ja  nirgends  berichtet  wird,  dafs  er  bis  zu  den  Wol 
sitzen  der  Jonier  in  Kleinasien  vorgedrungen  sei,  die 

25  Uten,  auch  nur  einem  Theile  nach,  in  diese  Gegenden  vc 
setzt  habe,  zumal  es  einstimmige  Tradition  der  Juden 
der  ältesten  Zeit  an  ist,  dafs  die  weggeführten  Judäer  il 
Wohnsitze   in   Babjlonien   angewiesen  erhielten?  — 
Exeget  steht  hier  vor  der  Alternative,  entweder  das 

80  in  eine  spätere  Zeit  zu  versetzen  oder  die  Identification 
Sardes  preiszugeben.  Ist  wirklich  Sephärad  mit  ^P^ 
und  dieses  mit  Sardes  identisch;  so  kann  das  Orakel 
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-ZeitNebukadneear'S;  wie  dies  die  verbreitetBte  Annahme'^), 
-fafst  sein ;  seine  Entstehung  mufs  in  diesem  Falle  mit 
tzig  nothwendig  in  die  persische  oder  griechische  Zeit 
'legt  werden.  Ist  das  Orakel  aber  zur  Zeit  Nebukad- 
sar's  concipirt ;  so  kann  bei  Sephftrad  nur  eine  babj-  ^ 
lische  oder  sonstige  östliche  Localität^  Ort;  Landschaft 
s.  w.  in  Aussicht  genommen  sein^  wobei  man  etwa  an 
s  im  südwestlichen  Medien,  nach  Babjlonien  zu  belegene 
At)  §aparda  derSargonsinschrifteU;  einName,  welcher 
cn  hebr.  1*1DD  lautlich  völlig  entsprechen  würde,  denken  lO 
ante.     KGF.  116—119. 

B.  Jona. 

1,  2.   Gehe  hin  nach  Niniveh^  der  grojsen  Stadt, 

3;  3.  Niniveh  aber  war  für  Gott  eine  grofee  Stadt^  zu 
\en  drei  Tage. 

4,  11-   Niniveh,  die  gro/se  Stadt,  in  welcher  mehr  denn  15 
ylf  Myriaden  Menschen  sind,  die  nirJd  zu  unterscheiden 
tsen  zwischen  rechts  und  links. 

Obgleich  diese  Angaben  über  die  Gröfse  Niniveh's, 
5n  als  diejenigen  eines  sehr  späten  Schriftstellers,  nicht 
f  statistische  Genauigkeit  Anspruch  erheben  können,  be-  so 
len  sie  doch  auf  einer  von  dem  wirklichen  Thatbestande 
tht  allzuweit  sich  entfernenden  Tradition.  Wie  wir 
1  Mos.  10,  11  gezeigt  haben,  kann  , Niniveh'  in  einem 
^eren  und  in  einem  weiteren  Sinne  verstanden  werden. 
1  engeren  Sinne  wird  mit  diesem  Namen  nur  die  dem  25 
zigen  Mosul  gegenüber  belegen  gewesene  Weststadt  be- 
chnet,  die  Residenz  Sanherib's  und  Asurbanipal's ;  im 
iteren  Sinne  kann  der  Name  den  ganzen  Städtecomplex 


*)  8.  daraber  de  Wette-Schrader,  Einl.  ins  A.  T.  8.  A.  §  390. 
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in  dem  durch  den  Tigris  und  den  in  denselben  sich  ergielsen- 
den  Zäh  gebildeten  Winkel  bezeichnen,  würde  also  anlser 
dem  eigentlichen  Niniveh  (Kujundschik)  auch  noch  Chalah- 
Nimrüd,  das  zwischen  letzteren  beiden  Quartieren  belegene 
5  Besen^  dazu  Rechobdth-rr;  endlich  Dür-§arrukin  d.  i.  Khor- 
säbftd  umfassen.  Der  umfang  dieser  vier  Quartiere  oder 
Städte  wird  von  dem  Engländer  Jones  (s.  Niebuhr,  Assor 
und  Babel  S.  274.  277)  auf  fast  90  engl.  Meilen  d.  i.  etwa 
1 9  preufsische  Meilen  angegeben,  was  ungefähr  einem  Um- 

10  fange  von  drei  Tagereisen  entspräche.  Und  wenn  nun 
nach  dem  Verhältnisse  von  1  zu  5  auf  120,000  sieben- 
jährige Kinder  etwa  600,000  Erwachsene  kommen ,  die 
Gesammtbevölkerung  demnach  sich  auf  c.  700,000  Be- 
wohner stellen  würde,   so  hätte  das  an  sich  nichts  Unwahr- 

15  scheinliches.  Nur  aber  hüte  man  sich,  aus  diesem  Um- 
stände fiir  die  Glaubwürdigkeit  des  Berichtes  des  Buches  Jona 
in  allen  bezüglichen  Einzelheiten  Kapital  zu  schlagen.  Denn 
als  so  angemessen  diese  Schätzung  der  Gröfse  Niniveh's  bei 
dem  späteren  Schriftsteller  hienach  zu  bezeichnen  wäre  :  der 

20  Leser  wolle  nicht  vergessen,  dals  dieselbe  die  Zugehörigkeit 
der  Nordstadt  =  Khorsäb&d  zu  Niniveh  zu  ihrer  Voraus- 
setzung hat ;  Dür-Sarrukin  aber  wurde  erst  von  Sargon  im 
letzten  Decennium  des  8.  Jahrhunderts  vor  Chr.,  also  100/( 
Jahre  nach  der  Zeit,  da  der  Prophet  Jona  im  nördlichen 

25  Beiche  lebte  und  wirkte,  erbaut.  Bei  Ausschlufs  der  Nord-j 
Stadt  stellt  sich  natürlich  die  Berechnung  wesentlich  anden.| 

B.  Micha. 

1,  6.   und  ich  mache  Samaria  zu  einem  Steinhaufen  dei\ 
Feldes  (p"^tit^r\  '1^7)  und  zu  Weinbergepflanzungen  (DTD  ^W0O)J 
Ganz   ähnlich  das   häufige  assyrische  ana  til    u  karm  ^ 
30  uttr  j^in  einen  Schutthaufen  und  Aecker  verwandelte  ich  (di  ^ 
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Stadt)'.  S.  ob.  S.  234,  29  und  vgl.  Lotz  138^  sowie  die 
Bern.  ob.  236,  34  ff.*).  Zu  der  Vornahme  einer  Textes- 
ändemng  (Hitzig  :  HJjf)  liegt  ein  Grnnd  nicht  vor. 

4;  10.  Denn  du  wirst  fortziehen  aus  der  Stadtf  auf 
dem  Felde  wohnen  und  alsdann  nach  Babel  gelangen.     Die    6 
aufflUlig  gefundene    Androhung   einer  Wegführung  nach 
Babel  verliert  dieses  Befremdende^  wenn  wir  uns  erinnern, 
dafs  schon  Tiglath-Pileser  Babel  unterworfen  (s.  S.  281  ff.) 
und  wie  Transplantationen  von  Stämmen  von  dort  so  auch 
solche  nach  dort  vorgenommen  hatte  (KGF.  107  Z.  8.  4  =  i( 
108  Z.  10  flg.).     Ward  das  Orakel   erst  nach  dem  Falle 
Samariens  concipirt,   so  begreift  sich  die    bezügliche  An- 
drohung noch  eher,  da  wir  ja  wissen,   dafs  Sargon  schon  in 
seinem  ersten  Begierungsjahre  babylonische  Stämme  nach 
Syrien  verpflanzte  und  vermuthlich  an    deren  Stelle  wie-  u 
derum  anderen  in  Babjlonien  Wohnsitze  anwies  (s.  zu  2  Kön. 
17y  24.  Jes.  20,  1).     Die  Kunde  von  diesen  Ansiedelungen 
unterworfener  Völker  insbesondere  in  Babylonien  wird  auch 
SU  den  Hebräern  gelangt  sein.     Daher  die  Drohung  des 
Propheten.     Ob  deshalb  wirklich  mit  B.  Stade,  ZATW.  I  2( 
(1881)  S.  167,  dieser  Vs.  10  für  ein  vatidnium  ex  eventu  zu 
lialten  und,  wesentlich  doch  um  seinetwillen,  der  ganze  Ab- 
schnitt 4,  8 — 10  auszuscheiden  ist?  — 

B.  NahnnL 

3,  8.  Biet  du  besser  als  N6-Am6n  (|i&^  K^),  am  NiU 
Strom  belegen^  Wasser  rings  um  sie  her,  die  da  eine  Veste 


*)  Die  sehr  hlufige,  wenn  nicht  fiberwiegende  Sohreibung  karmi 
(mit  gefärbtem  i)  weist  auf  eine  pluralische  Form  des  Worts,  die  auch 
einen  ganz  angemessenen  Sinn  giebt  (gegen  Lots  a.  a.  O.).  Vgl.  noch 
Bmh.  Tayl.  C7L  lU,  61  (s.  au  2  Kön.  20,  12). 

29 


^f^Q  Die  KeilinBchriften  und  das  A.  T. 

des  Stromes j  deren  Mauer  der  Strömt  9.  Aethiopien  gewaltig 
und  Aegypten  ohne  Zahl,  Put  und  die  Libyer  toaren  den 
Beistand,  10.  Auch  sie  wanderte  Jort,  zog  in  die  Oefangesr 
Schaft;    auch  ihre  Kinder   wurden   zerschmettert    an    aUm 

6  Stra/senecken,  und  über  ihre  Vornehmen  warf  man  das  Im» 
und  alle  ihre  Grro/sen  wurden  mit  Ketten  gefesselt,  1 1  •  Awäi 
du  sollst  berauscht  werden,  sollst  umnaehtet  werden  :  auch  du 
sollst  Schutz  suchen  vor  dem  Feinde. 

Die  Stelle,  der  gegenüber  die  Ekegeten  sich  lange  Zeit 

10  in  grofser  Verlegenheit  befanden,  bis  ssu  dem  Grade,  dib 
man  sie  für  ein  späteres  Einschiebsel  hielt  und  als  solches 
ausmerzen  wollte,  empfängt  durch  die  assyrischen  Inschriften 
ein  ungeahntes  Licht.  Dieselben  berichten  nämlich  von 
der  hier  in  Aussicht  genommenen  Zerstörung    des   Igyp- 

iö  tischen  Theben  in  ganz  ausdrücklicher  Weise.  Danach 
war  es  Asurbanipal,  der  Sohn  und  Nachfolger  ABarhaddon's, 
welcher  in  seinem  zweiten,  gegen  Urdamani  d.  i.  Rud-Amon^ 
den  Nachfolger  Thirhaka's,  gerichteten  ägyptischen  Feld- 
zuge Theben  jenes  Schicksal  bereitete.     Wir  lesen  Assarb. 

30  Sm.  55,  70:  Ina  tu-kul-ti  ASur,  Sin  u  ili  rabüti 
bYli-ja  71.  ina  ta^az  ^Yri  rap-Si  hapikta-iu  ii- 
ku-nu  u-par-ri-ru  ll-lat-su.  78.  Ur-da-ma-ni-1  l-dUi 
ip-par-Sid-ma  f-ru-ub  a-na  Ir  Ni-'  Ir  fiarra-ti-8u.  7S. 
Ma-lak  arah  X.  ümi  ur-hi  pa-aS-ku-u-ti   arki-Su  il- 

26  li-ku  a-di  ki-rib  ir  Ni-',  74. ir  Su-a-tu  a-na  si-hir-ti-üij 
ik-6u-du  is-pu-nu  a-bu-biä.    Bev.  1.  UurA^u,  kaspa 
1-par  mftti-6u  ni-sik-ti  abni  NIN.  ak-ru  (soL!)  ni-^irt 
[l-]kal-[Su]  2.  lu-bul-ti  bir-ml  KUM  (PI.)  sist  rabüt 
niSi  zikrüti  u  sin[niSJ  3.  ...za-a-ti  pa-gi-1  u-ku-pi  tsr 

80  bit  Sad-di-Su-un  4.  ina  la  mi-ni  a-na  mu-'-di-f  ul-t 
ki-rib-i-Su  u-Sl-^u-num-ma  im-nu-u  Sal-la-tiS  5.  a-a 
Ninua  ir  bf-lu-ti-ja  Sal-mifi  id-äu-num-ma  u-na-tl< 


Nabom  3.  45^ 

Si-ku  Slpft-ja  d.  i.  70.  „Im  Vertrauen  auf  Asur^  Sin  und 
die  grofsen  Götter,  meine  Herren,  7 1 .  brachten  sie  (meine 
Truppen)  ihm  in  der  Schlacht  in  einer  weiten  Ebene  eine 
Niederlage  bei  und  schlugen  seine  Truppenmacht.  72.  Ur- 
damani  floh  allein  und  warf  sich  nach  No,  seiner  Königs-  6 
Stadt.  73.  In  einem  Marsche  von  einem  Monat  und 
10  Tagen  zogen  sie  auf  unwegsamen  Pfaden  hinter  ihm  her, 
nahmen  jene  Stadt  in  ihrem  ganzen  Umkreise  ein,  warfen 
gleich  dem  Sturmwind  sie  nieder.  Rev.  1.  Gold,  Silber, 
den  Staub  ihres  Landes,  Gegossenes  (?),  Kostbarkeiten,  den  lO 
Schatz  [seines]  Palastes,   2.  Gewänder  von  Berom  (?)  und 

KUM,  grolse  Pferde,  Männer  und  Weiber,  3 V^g^ 

und  ukupi,  das  Erzeugnifs  ihrer  Berge,  4.  in  zahlloser 
Menge,  führten  sie  aus  ihr  fort,  bestimmten  sie  zur  Gefan- 
genschaft; 5.  gen  NInive,  meinem  Herrschersitze,  brachten  15 
sie  sie  wohlbehalten  und  sie  küfsten  meine  Füfse^. 

Zur  JSrlätUertmg.     70.  Tukulti  Stat  ftbs.  anstatt  tuklat  s.  ABK. 
8.  230;  —  71.  stru  steht  wie  hier  auch  sonst  im  Sinne  von  „Ebene **, 
auch   „Wüste« ;    Tgl.    zu   der  Stelle  Sanh.  Tayl.  Cyl.   col.  III,   53 ;  — 
7».  idifi  =a  Bhn  R-  in  =  int<»  —  73.  maUk  R.  -i^p;    —  Key.  1.  20 
ipar  ist  ^Qp  „Staub";   findet   sich   ganz  in  der   gleicnen  Verbindung 

moh  Tigl.  Pü.  IV  (U  R.  67)  Z.  27;  vgl.  auch  2\^  niT©^  »Gold- 
barren" Hlob  28,  6;  akru  vgl.  a^artuv  Sanh.  Bell.  C7I.  Z.  10;  lu- 
balti  statt  lubusti  R.  {2^^^;  pagi  ukupi  sind,  da  es  Holzarten  und 
Metalle  wegen  der  fehlenden  betreffenden  Deuteideogramme  nicht  sein  26 
können,  wahrscheinlich  Thiemamen,  uns  aber  völlig  unbekannt  (oder 
ist  l»ei  ut^upi  an  „Affen"    nip   zu   denken?);    tarbtt  R.  ^-^  s.  zu 

Banli.  Tayl.  III,  64;  —  4.  mu'df    (Genit.)   von  l^p;  mini   R.  HJöi 

kirib-i-iu  (sie!)  st.  kirbi-fiu   s.  ABK.  207  Anm.;    ufiisü  R.  x!{M  = 
|Qt%;  ialmii  Adr.  von  ialmu  „Heil"  =  „wohlbehalten".    Lots  182.  80 

Man  erkennt;  wie  völlig  der  Bericht  des  Assyrers  zu 
der  in  Bede  stehenden  Schilderung  des  Propheten  stimmt; 
ond  da  nun  von  einer  sonstigen,  früheren  oder  späteren  Zer- 
störung Theben's  (abgesehen  von  der  letzten,  hier  natürlich 
obnehin  an&er  Betracht  fallenden)  überall  nichts  bekannt  85 
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igt;  SO  kann  hinfort  kein  Zweifel  mehr  darüber  bestehen, 
dafs  Nahum  dem  Assyrer  das  gleiche  Schicksal  androht, 
das  dieser  selber  jener  ägyptbchen  Hauptstadt  bereitet 
hatte.     Auch  die  Zeit,  wann  dieses  geschehen^   und  somit 

^  indirect  auch  die  Zeit  des  nahumischen  Orakels  läfst  sich 
danach  noch  ziemlich  genau  bestimmen.  Aus  der  Dar- 
stellung AsurbanipaFs  in  seinen  Annalen  geht  hervor,  dals 
der  zweite  grofse  Feldzug,  den  der  Assyrer  gegen  Aegypten 
unternahm,   und  in  welchem  Theben  jenes  Schicksal  erlitt, 

10  bald  nach  dem  Tode  Thirhaka's  Statt  hatte.      Wir  lesen 
Assurb.  Sm.  47,  67  :Ur-da-ma-ni-i  habal  a§sati>Su  ins 
kussi-äu   u-§ib-ma   u-ma-'-ir   ma-a-tu.      Tr  Ni-'   a-ns  ^ 
dan-nu-ti-äu  iS-kun  u-pa-^ir  fl-lat-su,   69.  a-na  f-bil  j 
kabla  u   tahaza  fli    ammäni-ja   tukläti-fiu  u-Sat-| 

15  ba-a  is-ba-ta  har-ra-na  d.  i.  „67.  Urdamant,  Sohn  seiner 
(Thirhaka's)  Gemahlin,   setzte  sich  auf  seinen  Thron  und 
entbot  das  Land.    68.  N6-Theben  richtete  er  zu  seiner  Ver-' 
theidigung  her,   versammelte  seine   Macht,    69.  liets,  um 
Schlacht  und  Treffen  zu   liefern,  gegen  mein  Heer  seme 

20  Truppen  ausziehen,  machte  sich  auf  den  Marsch*.  Da  nnn 
Thirhaka  gemäfs  den  Apisstelen  im  J.  664  (s.  o.)  mit  TodBj 

I 

abging,  der  hier  in  Betracht  kommende  zweite  ägyptische ' 
Feldzug  AsurbanipaFs  vielleicht   schon  im  Jahre  danofil 
Statt  hatte,  die  Zerstörung  No-Amon's  aber  noch  frisch  i 

25  in  der  Erinnerung  des  Propheten  und  seiner  Zeitgenosseoli 
war,  so  dürfte  660  etwa  der  Zeitpunkt  sein,  in  welchem! 
Nahum  sein  prophetisches    Wort  gegen    Niniveh    redeteij]; 
Dafs  ein  Prophet  „auch  nach  einigen  Decennien'   sollte 
dieses  als  ein  allen  bekanntes  und  lebendig  vor  der 

80  stehendes  Ereignifs  hingewiesen  haben  (Steiner),  hat  w< 
Wahrscheinlichkeit,  handelt  es  sich  ja  hier  lediglich  um 
ein  fremdes  Volk  treffendes,  nicht  um  ein  das  Volk,  zu  d< 


Nah.  8.    Habak.  3.     Zephanj.  2.    Sach.  1.  9.  11.  453 

r  Prophet    redet;    selber    unmittelbar   angehendes  Vor- 
mmnifs. 
,  17.  TTJPPPI.     S.  zu  Jer.  51,  27. 

B.  Habakuk. 

3;  11-  np^l  (Sonne  und  Mond  bleiben)  in  ihrer  er- 
benen  Wohnung.     S.  zu  1  K.  8,  13.  ^ 

B.  Zephanjah. 

2;  14.  Uebersetzt  man  :  denn  die  Cedemtäfelei  wird 
jerissen  (vgl.  LXX),  so  hätte  man  sich  zu  erinnern,  wie 
assyrischen  Könige,  jedenfalls  seit  Asum&sirhabal,  Cedem 
n  Baue  ihrer  Paläste  verwandten  (s.  weiter  zu  1  Kön. 
13).  Allein  diese  ganze  Deutung  der  Stelle  hat  ihr  Be-  ^^ 
ikliches  s.  Hitzig  zu  d.  St. 

B.  Sacharjah. 

I,  7.  des  elften  Monate f  das  tet  der  Monat  Sebat  (p^p) 
SU  Neh.  1,  1. 

9;  1.  Hadrach  "^^lO;  vermuthlich  das  Land  (mät) 
-ta-rak-ka,    auch  Ha-ta-ri-ka,   sowie   Ha-ta-rik-ka  15 

assyr.  Inschriften,  welches  auf  diesen  neben  Damask  und 
math,  auch  Z6bä,    Zem&r  und  Arka  aufgeführt  wird. 

KGF.  S.  122;  vgl.  auch  unten  die  Verwaltungsliste, 
ne  lU  B.  10,  3  Z.  34. 

II,  5.  Hirt  (n]|n)  kommt  auch  im  Assyrischen  in  dem  20 
r  zuletzt  in  Aussicht  genommenen  Sinne  von  , Fürst*  vor. 

ir  begegnen  ri'ü  ^JH  iii  diesem  Sinne  z.  B.  Sarg.  Cyl. 
l.  36,  3,  wo  ri-f-uv  ki-f-nuv  j^treuer  Hirt*  ein  Beiname 
rgon's  ist.  Vgl.  auch  das  Abstr.  ri'üt  HUn  ^Begiment' 
Qh.  Tayl.  Cyl.  VI,  65  u.  ö.  20 


^{^^  Die  KeilinBchriften  und  das  A.  T. 

12;  !!•  Zu  derselbigen  Zeit  ist  gro/a  die  Klage  n 
Jerusalem  gleich  der  Klage  um  Hadad-Rimmön  (pöl*TBJ 
im  Thale  Megiddo.  Ohne  hier  in  eine  Erörterung  über  die 
yiel  ventilirte  Frage,  ob  bei  Hadad-Rimmön  an  dieser  Stelle 
6  ein  Gott  (der  Adonis?  —  vgl.  Ezech.  8,  14),  um  den  ge- 
trauert werde,  welche  Traner  hier  das  tertium  comparatioDiB 
bilde,  in  Aussicht  genommen,  oder  aber  ob  Hadad-Bimmdn 
als  Eigenname  einer  geographischen  Oertlichkeit  anzusehen 
sei,  die  nach  jener  Gottheit  benannt  gewesen  wäre,  merken 

10  wir  hier  lediglich  an,  dafs  der  Name  der  Gottheit,  nach 
welcher  auch  bei  der  zweiten  Ansicht  die  bezügliche  Oert- 
lichkeit allerdings  fragelos  benannt  worden  sein  würde,  durch 
die  assyrischen  Monumente  seine  definitive  Erläuterung  m 
allem  Wesentlichen  gefunden  hat.     Stand  es  bereits  durch 

15  die  Classiker  fest,  dafs  Hadad  HD  der  syrische  Himmels- 
und Sonnengott  (Macrobius,  Sat.  I,  23)  war,   so  geben  die' 
Monumente  an  die  Hand,  dafs  der  syrische  Gott  Dad  d.  l 
Hadad   identisch   ist  mit  dem  assyrischen  Ramm  Ana, 
Bämänu,  dem  Gotte  des  Donners  und  Wetters  (R.  ÜJT 

20  s.  zu  2  E.  5,  18  =  ob.  S.  205  flg.).  Dasselbe  Ideogramm 
(AN.)  IM  dient  zur  Bezeichnung  ebensowohl  des  Gottesj 
Dad  =  Hadad,  wie  des  Gottes  Bammftn  (EOF.  538flg.). 
Die  Zusammensetzung  Hadad-Bammftn  will  besagen, 
dafs  der  Himmels-Gott  Hadad  hier  insbesondere  als  ,  Wette^  {j , 


im 


25  gott^  gedacht  ist.     Der  Doppelname  ist  seinem  Sinne  m 
etwa  mit  den  Bezeichnungen  des  Zeus-Jupiter  als 
ßQOVTi^Oiog,  Z.  ßQOWcop^  (Inscrr.    gr.   3,  4040,  I;  — 
3810.  5932),  oder  aber  ,  Jupiter  tonans'  zu  vergleichen. 
Die  Vocalisation  des  den.  Punktatoren  yöUig  unverstSn' 

80  gewordenen  )ÖT  als  ]1öT  (vgl.  zu  2  E.  5,  18)  beruht 
reiner  Vermuthung  :  mit  dem  Granatapfel  (pöl)  hat 
betreffende  Gottheit  nichts   zu   thun.      Im  Uebrigen  vgl  ^ 


(. 


I 

9 

B. 
i. 
5. 


/. 
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Hitzig  and  St«ner  z.  i.  St ;  W.  Baudisain,  Studd.  zur  sentit. 
BeligioDsgesch.  1  (1876)  S.  305  ff. ;  J.  Wellhausen  in  GGA. 
1877  S.  185  ff. ;  mfflnen  Art.  .Bimmon*  bü  Biebm  1394. 

Psalmen. 

2,  12.  ^B*)  huldiget.  Auch  im  ABSTrischen  wird  pVfi 
im  Paal,  aber  auch  im  Kai  vom  ,Hnldigungskn8Be'  ge-  fi 
braucht.  Vgl.  Asarh.IV,  26—28  :  mur-ni-iz-k:i  rabäti 
(ab an)  ugna,  ti-ib  m&ti-ia,  a-na  Ninna  fr  bf-lu-ti-ja 
ifi-ia-nnm-ma  u-na-afi-ii-ka  itpft-ja  d.  i.  „grolse 
RwBe,  Ugnustein,  das  Beste  des  Landes,  brachten  sie  nach 
Niniveh,  der  Stadt  meiner  HeiTBcbaft,  ktirsten  meine  FoTse",  lO 
sowie  Sank.  Tajl.  II,  5tj  :  iS-Si-ku  Sfp&-ja. 

19,  7.  VpO  Aufgang,  von  der  Sonne.  Ganz  ao  im  As- 
flTrischen  »i-it  iam-ii  (d.  i.  VViV  DttS)  b.  zu  1  Mos.  19,  23. 

29,  6.  ;1>^¥'}  und  d»r  Sirjön.  Auch  hier  sollte  fV^ 
(mit  iE')  stehen.     S.  zn  5  Mos.  3,  9  (ob.  S.  15»).  16 

49,  15.  Shhjip^y^  ^dU  UnUneaU — ihr  Pfaeht- 
pa2a«l*i  Tgl.  das  ^in  Herrlichkeit^  Vs.  13.  Im  Uebrigen 
8.  för  die  Bed.  von  ^3t  zu  1  Kön.  8,  13. 

B.  Hiob. 

10,  21.  —  ^bevor  ich  hingehe  und  nicht  vnederkehre 

in»  Land  des  Dunkele  und  der  Ftaetemif»  u.  s.  w.'  (ahn-  30 

liehe  Stellen  Hi.  16,  22;  17,  16  (,5tau&");  Jes.  38,  10 

:   (.Pforten  der  Unterwelt").      Vgl.  hiezn  den  Eingang  der 

■   .Höllenfahrt  der  Istar"  Avers  Vs.  1—20  (s.  Schrader,  die 

.   Höllenfahrt  der  Istar.    Giefs.  1874  S.  8  flg.)  : 

1.  „Nach  dem  Luide  ohne  Heimkehr,  dem  Gebiet  dar  Verwegung  (?},  35 

2.  bIsUt,  SiD'i  Tochter,  ihren  Sinn  [feit] 

8.  „richtete,  und  die  Tochter  Bid'e  [richtete  ihren]  Binn 

4.  „nscb  dem  Hans  der  Verweaimg  (?),  der  Wohnung  Irkalla'a, 

6.  nnach  dem  Hauae,  dcaaen  Eingang  iit  ohne  Änagang, 

t.  niiaoh  dem  Pfkde,  denen  Weg  iat  ohne  Rückkehr,  80 

7.  aiiach  dem  Hanae,  deaaen  Eingang  des  Lichtes  bemnbt  Iit, 


^56  ^^®  Keilinschriften  und  das  A.  T. 

8.  feinem  Orte,   da  Staubes  Menge  ihre  Nahrung,   ihre  Speise  Lehm, 

9.  „wo  Licht  nimmer  sie  schauen,  wo  im  Düstem  man  wohnt, 

10.  ytwo  sie  angethan  sind  gleich  Vögeln  mit  einem  Flügelgewande, 

11.  „auf  den  Thüren  nnd  ihrem  Getäfel  (?)  dicker  Staub. 

5  12.        nistar,  wie  sie  anlangt  am  Thor  des  Landes  ohne  Heimkehr, 

13.  „dem  WAchter  des  Thores  das  Gebot  sie  zuruft, 

14.  „dem  W&chter  des  Wassers  :  „„Oeffne  deine  Pforte, 

15.  »»öffne  deine  Pforte;  denn  traun  eintreten  will  ich!'*'' 

U.  B.  W. 

10  Zur  Erläuterung.     1.  Das  A  von  NU.  Gr.  A  gehört  als  Yerl&nge- 

rungSYOcal  zu  dem  betr.  akkad.  Worte  selber  und  ist  (Oppert,  Sayce, 
Haupt)  nicht  durch  ruk  „fem*' (HI.)  wiederzugeben.  Für  KUB.  NU.  GL 
=  mAt  la  tairat  vgl.  Hi.  16,  22  :  y^^t^  ^^  fl'l«  ».  HI.  23  flg.;  — 

9.  immaru  steht  für  imaru  8  Ps.  PI.  Präs.  Ton  amäru  „sehen  (ygL 
15  äthiop.  AX^^  I)*    ^'  Haupt  a.  a.  0.  10  Anm.  1 ;   42  Anm.  1 ;  — 

10.  lies  labSu-ma  Perf.  R.  }^2h  b.  Haupt  in  NGGA.  1880  S.518.  — 
Für  das  Uebrige  s.  meine  Erklärung  HI.  S.  22  ff. 

17,  16.   nOJ  T{)|f  hs  {wo)  —  im  Staube  Ruhe.       Vgl. 

Höllenf.  Ist.  Av.  8.  11.     S.  zu  10,  21. 

20  37;  22.  vom  Norden  kommt  das  Gold.  S.  zu  Jes.  14, 13. 

39,  9.  10.    on,   richtiger  Dvn   (vgl.  4  Mob.  28,  22; 

5  Mos.  33,  17),  bei  den  AsBjrem  in  der  Aussprache  rtmu 

geschr.  ri-i-mu  wiederholt  vorkommend,  bezeichnet  sicher 

eine  Antilopenart ;  ob  bei  den  Assjrem  dieselbe  wie  bei  den 

25  Hebräern,  ist  zum  Mindesten  fraglich.  Bei  den  ersteren  ist 
rtmu  ein  starkes,  gewaltiges  Thier,  gemäfs  den  bildlichen 
Darstellungen  ein  (wildep)  Ochs  mit  stark  gewölbtem  Bug, 
also  wohl  der  Wisent.  S.  KGF.  (1878)  135  flg.  530; 
F.  Hommel,  Namen  der  Säugethiere,  Lpz.  1879  S.  227.  Von 

80  der  Stärke  dieses  Thieres  hergenommenen  Vergleichongen 
begegnen  wir  wiederholt  in  den  Inschriften  vgl.  z.  B.  Salm. 
Monol.  II,  52  :  mftt-su  kima  (alap)  rtmu  a-di-iS  jpsein 
Land  trat  gleich  einem  Wildochsen  ich  nieder'  (R.  K^n) ;  das 
Adv.  ri-ma-niS  j^  Wildochsen  gleich*  lesen  wir  Sanh.  Tayl. 

85  Cyl.  I,  69  u.  s.  f.     Vgl.  KGF.  a.  a.  O.     Hommel  432  flg. 


r 
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Hoheslied. 

2,  9-  ^0^  »  Wand^  findet  sich  in  der  Aussprache  ku- 
llu  auch  Sanh.  Tayl.  Cyl.  VI,  28. 

4,  18.  DTß  jiLuatgarten'^  jcagdöeiaog.  S.  zuNeh.  2,  8. 

Anhang.    2.  B.  d.  Haccabäer. 

1,  13.  im  Tempel  der  Nanäa  {iv  zip  Trjg  Navalag  iBQm) 
I.  Vs.  b  und  15.     Auch  auf  den  assyrischen  bezw.  baby-    5 
lischen  Inschriften  wird  einer  Oöttin  Nanft  (Na-na-a), 
ch  Nanai  (Na-na-ai)  Erwähnung  gethan  (s.Norr.  944; 
)1.  PD.  222  ;  Strassmaier  a.  u.  a.  O.  Nr.  62;  40).    Nach 
r  Bibelstelle  ward  sie  in  Elam  verehrt.     Asurbanipal  be- 
btet uns,  dafser  das  1635  Jahre  vorher  (aus  Babylonien)  lo 
ggeschleppte  und  in  Susa  aufgestellt  gewesene  Götzenbild 
:  Nanä  nach  dort,  insbesondere  nach  Erech  zurückgeführt 
t>e  (s.  o.  137  u.  vgl.  noch  Assurb.  Sm.  234,  9;  244,  c; 
9  f.  g.;  250,  o,  sowie  fllr  die  Zahl  KGF.  48).    Wieder- 
t  begegnen  wir  ihr  auf  Contrakttäfelchen  aus  der  Zeit  15 
I  altbabylonischen  Königs  Hammurabi  s.  Strassmaier,  alt- 
byl.  Verträge  von  Warka  (ABOC.  Berl.  1882)  S.  349. 
18  einer  der  dort  angeführten  Stellen  (s.  Text  p..71  Z.  1) 
pebt  sich  insbesondere,   dafs  die  Nanft  von  der  Dingir-ri 
=  Venus?)  und  der  Istar  noch  verschieden  war,  sowie  aus  20 
«^rb.  Sm.  250,  n.  o,  dafs  sie  die  Beinamen  (ilu)  U-sur- 
nat-sa  , Bewahre  ihren  Ausspruch!'  und  (ilu)  Ar-ka- 
•i-tu  j^die  von  Erech'  führte.     Hienach  könnte,  ja  sollte 
in  an    eine  ursprünglich  babylonische  Gottheit  denken, 
'en  Cult   dann    später  in  Elam  haften  geblieben.     Im  25 
brigen  vgl.  Lagarde,  ges.  Abhdll.  16.  143.   157.   295; 
Boffmann,  Auszüge  aus  syr.  Aktt.  pers.  Märtyrer  156  ff. 


Ghronolo^scher  Excars. 

Bezüglich  der  bibliach- assyrischen  Chronologie  be- 
finden wir  uns  in  der  eigenthümlichen  Lage,  zweien  voll- 
ständig ausgeführten  Systemen  gegenüber  zu  stehen  :  der 
hebräischen  Chronologie  der  Königsbücher  tritt  die  assj- 
5  rische  der  Eponymenlisten  von  c.  900  bis  666  gegenüber*). 
Dieses  wäre  etwas  Erwünschtes,  wenn  beide  Systeme  sieb 


*)  Für  die  assyrische  Zeitrechnung  von  900  an  aufwärts  gewahren 
beilftufig  Anhalt  1)  eine  Notiz  in  der  Bavianinschrift  Sanherib*B,  welche 
uns  berichtet,  dafs  Sanherib  bei  seiner  zweiten  Oocupation  Babylons  die 
assyrischen  Götzenbilder  von  dort  wieder  nach  Assyrien  zurfickgebracht 
habe,  welche  Tiglath-Pileser  der  EIrste  nach  einer  unglücklichen  Schlacht 
an  den  babylonischen  König  Marduk-nAdin-ahi  yerloren  gehabt  hatte. 
Die  Stelle  lautet  III  Rawl.  14,  48  :  Ili  a-iib  lib-bi-iu  ^atA  niii-ja 

ik-du-su-nu-ti-ma  u-A  a  b-b  i-r  u-m  a GAB-GA-flu-nu    il-\pu-ni. 

(IluRammAn)(ilu)Sa-la(?)  ili  49.5a  irikaUti  fta  Mardnk-nAdin 
ahi  Sar  mftt  A 
AfiSur  il-ku-m 

nAti  ul-tu  B&b-ilu  u-ii-sa-am-ma  a-na  ir  ikalAti  a-na  ai-ri-ftu-n 
u-tir-iu-nu-ti  d.  i.  „Die  Götter,  welche  dort  wohnten,   es  ergriffen  si« 
die  Hände  meiner  Leute  und  zerbrachen  sie  ... ,  ihre  SchAtae  nalimei! 
sie  fort     Ramman,  Sala(?),  die  Götter  der  Tempelstadt,  welche  MerodacW4 
nidin-ahi,  König  von  Akkad,  dem  Tiglath-Pileser,  König  von  Assor,  abgtl , 
nommen  und  nach  Babylon  geschleppt  hatte,  führte  ich  nach  418  JahiW. 
aus  Babylon  fort  und  brachte  sie  nach  der  Tempelstadt  an  ihren  Ortl. 
Da   diese  Zurücknahme   der   Götzenbilder  mit   der  Besiegung   Susabi 
und  Nebosumiskun^s   von   Kardunias,   des    Sohnes  Merodaoh-Baladsni 
zusammenhängt,    welche    selber  gemäfs  dem  Taylorcylinder  Sanberibt 
achten  Feldzug  ausmacht,  Asurnädinsum  (Asordan)  aber  bis  694/693  ai 


.kkadi  a-na  tar-si  Tukul-ti-habal-iiarra  Aar  mit! 
a  a-na  BAb-ilu    u-bil-lu  50.  i-na  lY.  C.  XVIU  fta| 
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deckten.     Dem  ist  aber  nicht  so.     Weder  diesseit  noch 
jensei t  des  einzigen  Datums^  wo  beide  Zeitrechnungen  sei 


dem  Throne  Bahels  safs,  so  wird  Jene  nieht  vor  Sanherib*s  zwölftem 
Regierangsjahre,  frühestens  693  anzusetsen  sein;  dazu  418  Jahre,  führt 
uns  etwa  in  das  J.  1110  als  dasjenige,  wo  Tigl.  Pil.  I  jene  Götter- 
statnen  an  den  Babylonier  verlor.  Und  da  nun  Tigl.  Pil.  I  auf  seinem 
Cjlinder,  der  die  Ereignisse  der  ersten  fünf  Regierungsjahre  desselben 
darstellt,  von  diesem  Kriege  mit  Babylon  nichts  berichtet,  so  kann 
derselbe  füglich  nur  in  die  spätere  Zeit  seiner  Regierung  fallen,  er 
selber  kann  also  schon  1130  und  noch  früher  den  assyrischen  Thron 
bestiegen  haben. 

Für  die  Zeit   unmittelbar   Tor  Tigl.  Pil.  I  ist   uns  ein  Anhalt  ge- 
geben durch  die  in  seiner  Cylinderinschrift  überlieferten  Namen  seines 
Vaters  Aftur-rri-iSi,  seines  Grofsraters  Mutakkil-Nabü  (Nusku),  seines  Ur- 
^   grofsvaters  Aöur-dAn,  endlich  seines  Urftltervaters  Adar-habal-fäarra;  und 
da  nun  als  des  letzteren  Vorgänger  (Vater?)  auf  der  synchronistischen 
^    Tafel    betr.  die   assyrisch-babylonische  Geschichte   (III  Rawl.  4  Nr.  8. 
Z.  20.  21)  Bil-kudur-ufur  genannt  wird,   so  gelangen  wir  durch  diese 
fünf  Regierungen,   eine  jede    auf   rund  20  Jahre  angenommen,   bis  in 
r     die    zweite  Hälfte    des   13.   Jahrb. 's,    etwa    in    die   Jahre    1260—1280 
(6.  Rawlinson,  history  of  the  five  great  monarchies  II  ed.  toI.  U.  49). 
Für  die  nächstfolgende  Zeit  rückwärts   yersagen  die  Monumente  :  die 
CJeberlieferung   betr.  die  Succession    ist    hier   unterbrochen.     Dagegen 
baben    wir  wiederum    einen  Anhalt   für    die   Regierung  Tuklat-Adar*s, 
des  Sohnes  Salmanassar*s  I,    welcher  letztere  der  Gründer   von  Chalah 
i(s.  ob.  S.  97,  10).    Es  ist  uns  nämlich   noch  eine  höchst  merkwürdige 
Tafel  Sanherib*s  erhalten,   auf  welcher  dieser  König  berichtet,   dafs  er 
l>ei  einer  seiner  Eroberungen  Babels,  sei  es  der  ersten  im  J.  708  oder  aber 
der  späteren  (693  ?  s.  o.),  das  Siegel  eines  alten  assyrischen  Königs,  eben 
jenes  Tuklat-Adar,  in  dem  Schatzhause  von  Babylon  wiederaufgefunden 
und  nach  Assyrien  zurückgenommen  habe,    welches   600  Jahre  vorher 
'  -^  nach  Babylon  gekommen  sei.    Er  theilt  bei  dieser  Gelegenheit  die  In- 
"tchrift,   welche  dieses   Siegel   trug,    mit.    .Der    ganze   Bericht    lautet 
^(HI  R.  4.  Nr.  2.  Z.  1  ff.)  :  1.  .  .  .  Tuklat-Adar   Aar  AfiSur  habal 
^.'^alma-nu-uiAir  iar  mät  ASäur,    2.  käSid-ti  mät  Kar-du.    Mu- 
^^^a^-h:ir  Sitra-ja  ftuma-ja,  3.  Afiur,  Ramm  An  dum-8u  mät-su  lu- 
m.  ^al-li-t|:u.    4.  Kunukku  .an-nu-u  ifitu  mät  Aftiur  ana  m.  Ak- 
s  '^adi  ia-ri(?)  ik-ta-din.  5.  Ana-ku  Sin-a^ii-f  rib  Sar  mät  AftSur  6. 
m   loa  VI.  C.  Sanäti  BAb-ilu  akftu-ud-ma   7.  ifitu  GAR-GA  Bäb-ila 
0   tiB-si-si  ai-fiu  d.  i.  „Tuklat-Adar,  König  von  Assyrien,    Sohn  des  Sal- 
»'S  t&anassar,  des  Königs  von  Assyrien,  der  Eroberer  von  Kardu  (siot).    Wer 
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68  völlig  (legt  man  z.  B.  Thenius'  chronologiflche  Ansätze 
KU  Grunde),  sei  es  nahezu  coincidiren,  d.  i.  aber  des  2ieit- 
punktes  der  Eroberung  Samariens  (722  y.  Cbr.)^),  stimmoi 
die  beiden  Rechnungen.     Das   auf  den   ersten  Blick   sehr 

5  Erwünschte  wird  so  zu  etwas  sehr  Unerwünschtem^  und  da 
nur  eine  von  den  beiden  Rechnungen  die  richtige  sein  kann, 
kommt  der  Chronolog  in  die  Lage,  sich  entscheiden  zu 
müssen,  welcher  von  beiden  er  nun  sich  zuwenden  und 
welche  er  für  die  richtige  erklären  will.     Am  nächsten  nun 

15  scheint  es  zu  liegen,  die  biblische  Chronologie  zu  Grunde 
zu  legen ,  ist  sie  doch  eine  so  wohlgefugte  und  werden  doch 
die  die  beiden  israelitischen  Parallelreiche  betreffenden  chro- 


meine  Schrift,   meinen  Namen   auslöscht  :  dessen  Namen    und    dessen 
Land  mögen  Asar  (und)  Ramman  verderben !  —  Dieses  Siegel  war  tod  • 
Assyrien  nach  Babylonien  . . .  verbracht  (?)  worden.   Ich,  Sanherib,  König  j 
Ton  Assyrien,  eroberte  Babylon  nach  600  Jahren  und  nahm  es  aus  dem 
Schatze  Babylon's  weg  und  fort  (RR.  ^((  und  «JS^j)**.   Nach  einem  leeren 
Räume     wiederholt    alsdann    die    Tafel    nochmals    die    Siegelinschrift 
(Z.  1  —  8;  nur  steht  statt  Kar-du  hier  das  rollere  Kar-du-ni-Ai),  und 
darunter  wieder  findet  sich  die  Unterschrift  :  fia  Ina  ili  kunukkiia 
Ea-kur  d.  i.  „(dieses  ist),   was  auf  dem  Siegel  berichtet  (wird)*.    Von 
pp.  700  V.  Chr.  600  Jahre  rückwärts  führt  uns  diese  Notiz  in  die  Zeit 
um    1300   als    diejenige,    da    Tuklat-Adar,     der    auf    einer    Inschrift    f 
Samsi  - Ramman*s    I    R.    35,    III.    19.    20    als   8a r    mAt    Öa-mi-ri   n    j 
Ak-ka-di  d.  i.  als  König  von  Babylonien  bezeichnet  wird,  Jenes  Siegel    k 
sei  es  anfertigen  liefs,    sei  es    an  Babylon   yerlor.    Von  Salmanasssr  I  ji^ 
rückwärts  kennen  wir  die  Könige  von  Assyrien  durch  Tier  Generatiooeii  j  Jk 
aus  Tafeln  von  Kai' lat-Scherkat  d.  i.  dem  Ruinenorte  der  alten  Beichi- 1  ^ 
hauptstadt  Aiur  (s.  o.  S.  21,  11),    wo    die  Könige  von   Salmanassar  I  j  4e 
rückwärts  jedenfalls  in  der  Regel  residirten.    Die  hier  in  Betracht  koB-jj; 
menden  Inschriften  s.  I  Rawl.  6.  Nr.  III,  A~C  und  Nr.  IV.     Danach  wir||^ 
Salmanassar's  I  Vater  Ramman-nirar  I;    dessen   Vater  Pudi-ü;   dewaf 
Vater   endlich   Bi'1-nirar.     Von  Bfl-nirar   rückwärts   kennen    wir 
noch   einige   assyrische   Königsnamen,   ohne    dieselben    indefs   chi 
logisch  auch  nur  annähernd  einreihen  zu  können. 

*)  S.   für   den  Nachweis,    dafs  Samaria*s  Fall  in*8  J.  782  y. 
trirft,  KGF.  814  *• 
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;ischen  Angaben  der  Königsbücher  immer  die  einen 
i  die  anderen  anscheinend  controlirt.  Allein  jeder  alt- 
nentliche  Forscher  weifs,  dafs  diese  innerbiblische 
nung  keineswegs  ohne  Bedenken  ist  :  DifiPerenzen 
3n  auch  hier  nicht  wenige  (s.  M.  v.  Niebuhr^  Gesch.  5 
TS  und  Babels  S.  84;  J.  Wellhausen  in  Jahrbb.  f. 
jche  Theol.  XX,  S.  607  ff.  und  vgl.  ob.  224  ff.,  sowie 
[rey  in  Zeitschr.  für  wissensch.  Theol.  XX,  S.  404  ff.), 
leider  versagt  ihre  Zuverlässigkeit  gerade  an  der  Stelle, 
in  Vergleich  mit  einer  anderen  chronologischen  Scala  10 
glicht  ist,  nämlich  in  der  Periode  von  722  an  abwärts*), 
diese  Periode  steht  uns  eine  aufserbiblische  Controle  zu 
ite  in  dem  sog.  Kanon  des  Ptolemäus.  Aus  demselben 
btsich,  dafs  der  Zug  Sanherib's  nach  Palästina- Aegjpten 
Lach  705  (Antrittsjahr  des  Assjrers)  Statt  gehabt  haben  15 
,  während  die  Königsbücher  ihn  schon  im  J.  714 
t.  Rechnung  Statt  gefunden  haben  lassen.  Hier  klafft 
Differenz  von  im  Minimum  9  Jahren**)  :  man  sieht, 
von  beiden  Berechnungen  ist  zu  verwerfen.     Und  über 


)  Man  woUe  mir  nicht  einwenden,  dafs  die  bekanntlich  bis  zum 
ire  des  Hizkia  reichende  Controle  durch  die  parallele  nordisraeli- 
Chronologie,  welche  bei  den  Angaben  Tom  7.  Jahre  des  Hiskia 
wttrts  fehlt,  für  die  die  ältere  Geschichte  betreffenden  chrono- 
hen  Angaben  überhaupt  eine  gröfsere  Zuverlttssigkeit  involvire. 
dieses  ist  gerade  bezüglich  des  hier  näher  in  Betracht  kommen- 
Lbschnitts  notorisch  nicht  der  Fall!  Nach  der  chronologischen 
>e  2  Kön.  16,  30  ward  Pekach  im  20.  Jahre  Jothams  d.  i.  im 
)  erschlagen ;  nach  demselben  Verse  und  nach  den  Keilinschriften 
Q  sich  Ermordung  Pekach*8  und  Thronbesteigung  Hosea*s  unmit- 
d.  h.  Pekach  ward  im  J.  728  umgebracht.  Also  auch  in  der 
die  Chronologie  des  Parallelreiches  controlirten  Partie  der  israeli- 
D  Geschichte  eine  Discrepanc  von  rollen  zehn  Jahren,  wie  nachher 
'oUen  dreizehn  Jahren!  Wo  bleibt  da  der  principielle  Unter- 
?  —  Vgl.  im  Uebrigen  die  citirten  AbhdlL 
*)  In  Wirklichkeit  sind  es  ihrer  131  s.  ob.  318  ff. 
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welche  das  Verdict  zu  ergehen  hat^  kann  angesichts 
Thatsache^  dafs  die  chronologischen  Ansätze  des  Ptolemso8 
durch  die  assyrische  Zeitrechnung;  nämlich  durch  die  Epo- 
nymenlisten  und  die  Annalen  Sargon's  (s.  Beil.  Nr.  III.  IV), 

5  bis  auf  das  Kleinste  hin  bestätigt  werden,  keinem  Zweifel 
unterliegen.  Gerade  also  bei  der  jüngsten  chronologischeD 
Partie,  in  Bezug  auf  welche  man  doch  die  zuverlässigsteo 
Angaben  erwarten  sollte  und  welche  zudem  in  sich  so  gam 
und  so  völlig  unantastbar  dazustehen  scheint,  gerade  bei  ihr 

10  mufs  das  Verdict  gegen  sie  ausfallen,  gerade  sie  mufs  unter 
allen  Umständen  den  sich  deckenden  Aussagen  der  Monu- 
mente und  des  Kanons  gegenüber  preisgegeben  werden*]. 
Wir  fragen  :  hat  man  irgend  ein  Becht,  eine  gröfsere  Glaub- 
würdigkeit der  Königsbücher  bezüglich  ihres  chronologischeD 

15  Systems  für  die  frühere  Partie  der  Geschichte,   bei  welcher) 
ja  unwillkürliche  Irrthümer  noch  viel  weniger  ausgeschloaseo 
sind,  zu   statuiren?      Wir   möchten  dieses   bezweifeln**), 


fr, 


*)  Versuche,  durch  Vornahme  einer  Umstellung  der  betrr.  Kapitel 
des  2.  B.  der  Könige  und  des  Buches  Jesaja  (J.  Oppert  in  ZD)fö.  "^ 
XXIII  (1869)  S.  147  u.  später  sonst;  V.  Floigl,  Cyrua  u.  Herod.  ISSI"  »»l 
8.  26)  oder  aher  durch  Statuirung  einer  Verwechslung  des  Jahres  der  ^ 
Inyasion  Sanheribs  ^  29.  J.  des  Hizkia  mit  einer  fräheren  dea  SaigM.  ^° 
=  14.  J.  desH.  [H.  Brandes,  Abhdll.  z.  Gesch.  des  Orients,  Halle  iSTl'^^ 
B.  76  ff.;  P.  Kleinert  in  Theol.  Studd.  u.  Kritt  1877  8.  171;  BMk%  *^ 
Chron.  d.  Bib.,  Wien  1878,  8.  286;  H.  Matzat,  chronol.  Unteisa.  i^^ 
Gesch.  d.  Könn.  y.  Juda  u.  Isr.  (Weilb.  Progr.  1880)  8.  28  (Ihnlicf  ^  h 
lohon  früher  A.  H.  Bajce)],  oder  endlich  sonst  durch  Annahme  specic 
Bechnungsfehler  (AI.  8chäfer,  die  bibl.  Chronol.,  Münster  1879,  8.  89  M^c 
die  8chwierigkeiten  zu  beseitigen.  Zur  Kritik  derselben  s.  o.8.  899  ttp  b. 
882;  KGF.  345  flg.,  sowie  meine  Bemm.  in  ZDMG.  XXV  (iSlf^J 
8.  449—454;  XXVI  (!872)  8.  816;  LCBL.  1878  Nr.  85  Sp.  1089-«pei 
1874  Nr.  47  8p.  1545  ff.;  Theol.  LZ.  V.  Jen.  1880  Nr.  12  8.274-H  *^ 
und  Tgl.  H.  Geizer  in  Jen.  LZ  II  (1875)  Nr.  8  8.  38  ff.;  Ad.  Kttf^U 
hausen  in  t.  QjhtVa  bist.  Ztschr.  1875  8.  887  ff.  '     *^^ 

**)  Wir  weisen   hiefür   noch   insbesondere   auf   das  dritte  niOP^er 
biblische  8chrifUienkmal  hin,    welches   (abgesehen   Ton    den  ei 
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and  können  68  sachgemäfs  und  durch  den  Thatbestand  ge- 
rechtfertigt nur  finden^  wenn  man  sich  bei  den  die  frühere 
Zeit  betreffenden  chronologischen  Bestimmungen  an  den 
Führer  anschliefst^  welcher  sich  für  die  spätere  Zeit  so  ganz 
and  so  völlig  bewährt  hat  :  an  die  Monumente,  bei  welchen  5 
wir  zugleich  des  Vortheils  geniefsen^  dafs  wir  in  ihnen  Docu- 
mente  haben,  welche  nicht,  wie  dieses  bei  den  biblischen 
Schriften  der  Fall,  im  Laufe  der  Jahrhunderte  notorisch 
mannigfache  Veränderungen  erlitten  haben*). 

Werfen  wir  nun  auf  diese  Monumente  d.  h.  auf  den  lO 
, Regentencanon***),  die  „Verwaltungslisten*  **),  endlich  die 
^babylonisch-assyrischen  Tafeln*  einen  Blick   und  fragen 
leir,   was  aus  ihnen  für  die  biblische  Chronologie  folgt,  so 
erhalten  wir  als  zweifellos  die  folgenden  Daten  : 

858.     SalmanaSSar'S  IL  Eponymenjahr***).  iß 

854.     V.  (IV.)  J.  (Dajan-ASur).     Krieg  mit  Benhadad 
und  Achab.     Schlacht  bei  Karkar. 


insicheren  ägyptischen  chronol.  Angaben)  aufser  Kellschriften  und 
ilolemäischem  Canon  dem  vergleichenden  Chronologen  zu  Gebote  steht 
pid  bei  welchem  uns  die  bibl.  ^nchronistik  ebenfalls  im  Stich  läfst  : 
^mlich  auf  den  Mesastein,  welcher  Z.  8  für  die  Begierungen  Omri*s 
pnd  Ahab's  die  Gesammtdauer  von  mindestens  40  Jahren  voraussetzt, 
pahrend  die  fiibel  dieselbe  auf  34  Jahre  normirt.  Wahrscheinlich  ist 
Im  YerhiÜtnüs  in  Wirklichkeit  aber  noch  ein  weit  ungünstigeres. 
1^  hierüber  Nöldeke,  Art.  Mesa  in  SchenkeFs  Bibellez.  IV.  188. 

*)  Dafs   im  Uebrigen  auch  diese   monumentalen   Aufzeichnungen 

ikt  fehUoSy   vielmehr   auch   ihrerseits  mit  Gebrechen   verschiedener 
behaftet   sind,    dafs    demgemäfs   auch    sie   nur  mit  Kritik  zu  ge- 

mchen   sind,    ist    für    keinen   Verständigen    zu    bemerken    nöthig. 

weiter  hierüber  KGF.  42  ff.  299— 356^. 
^      **)    Wir    behalten    diese  Namen  als   kürzeste  Bezeichnungen  bei, 
P^leich  wir  uns  des  Inadäquaten  derselben  bewuOst  sind. 

***)  Dieses  aber  war  gemäfs  der  älteren  Uebung  das  zweite  volle 
|ia^erungsjahr  des  Königs,  der  somit  in  Wirklichkeit  860  die  Begie- 
lU^  antrat.    KGF.  326  ff. 
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850.  IX.  J.  (Hadilibai).  Krieg  mit  Dadidri  (Had 

849.  X.  J.  (Marduk-ftlik-pani).     Krieg  mit  Da 

846.  XIII.  J.     Krieg  mit  Dadidri. 

842.  XVII.  J.     Krieg  mit  Hazael.      Tribut 

6  »Sohnes  des  Omri«. 

839.  XX.  J.     Krieg  mit  Hazael. 

823.     Samsi-Rammail's  Eponjmenjahr. 
810.     RammaQ-nirftr's  Eponjmenjahr. 
803.     VIII.  J.  (ASur-ur-niSi).     Zug  nach  der  g 
10  (incl.  Palästina). 

781.     SalmanaSSar'S  DL  Eponjmenjahr. 

775.     VII.  J.     (NfrgallgSiä).       Expedition     na< 

Cedemlande. 
771.     Asnr-din-fl'S  Eponjmenjahr. 
15       763.     IX.   J.      (Purilsagall).      Sonnenfinatemi 

15.  Juni. 
753.     Aiur-nirar'S  Eponjmenjahr. 
745.     Tiglaih-Pileser'S  D  Antritts-  und  1.  Reg] 

Jahr*). 
20       738.     VIII.  J.  (Bammanbflukin).      Tribut  Me 

von  Samarien.    Sein  Zeitgenosse  nach  Bi 

Inschriften  Azarjah-Uzzia. 
734.     XII.  J.  (Bfldänil).     Zug  nach  Paläalina 

und  Pekach). 
25       738.     XIII. 
732.     XIV. 
727.     SalmanaSSar'S  IV,  Antrittsjahr. 

l  Belagerung  Samariens  (gemäfs  der  Bibel) 


>  Zug  nach  Damaskus  (Reztn). 


*)  Für  die  Zählung   der  Regierangsjahre  in  der  Zeit  seil 
Pileser  U  s.  KGF.  380  ff. 


CliTonologischer  fizenn.  49h 

722.     (Adar-malik).     SargOn's  Antrittsjahr.      Sargon 

erobert  Samaria. 
721.     I.Jahr  (Nabü-täris).     Besiegung' des  Meh>dach- 

Baladan. 
720.     II.  J.  (ASur-i9ka(?)-danin).    Besiegung  des  Sab'f   6 

von  Aegypten. 
715.     VII.  J.    (Takkil-ana-Btl).      Tribut  des  Pharitd 

von  Aegjpten. 
711.     XL  J.  (Adar-älik-pani).      Belagerung  und  Er- 
oberung Asdod's.  10 
710.     XII.  J.     Besiegung  Merodach-Baladan's. 
709.     XIII.  J.     Sargon,  König  von  Babel. 
705.     (Pacharbel).     Sailherib'B  Antrittsjahr. 
704.     I.  J.  (Nabu-din-ibuS).    Eroberung  von  Babel.         15 
702.     III.  J.    (Nabüli').       Anfertigung   des    Bellino- 

cjlinders. 
701.     IV.  J.  (Chananu).     Zug  gegen  Judäa-Aegypten. 
699.     VI.  J.  (Bfl-Sar-U9ur).  Erstes  Jahr  des  von  Sanherib 

zum  König  von  Babel  eingesetzten  ASum&dinSum.  20 
681.     (NabüachttSÜ).     AsarhaddOO'S  Antritte-  und(?) 

1.  Regierungsjahr. 
678.     VIII  (IX?).  J.  (Atarilu).     Anfertigung  der  Cy- 

linderinschrift. 
668.     (Marlarmi).     AsnrbaiÜpal'S  Antrittejahr.  26 

Vergleichen  wir  hiermit  die  biblischen  Angaben,  so 
laben  wir,  indem  wir  für  die  letzteren  die  traditionellen  An- 
i&tze  zu  Grunde  legen  : 


auf  den  Monumenten  : 

iChab  :  854    (Schlacht  bei 

Karkar) 
^lin  :  842  (Tributleistung j. 


in  der  Bibel  : 

918—897  (Regiernngszeit)  80 

884—856  , 

30 
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auf  den  Monumenten  : 

Axarjali  (Uzzia):  742— 740 
■enahem  :  738  (Tributlei- 

stung) 
5Pekach  :    734     (Besiegung 

durch  Tigl.  Pil.) 
HO8M  :  728  (letztes  J.,  da 

Ausi'   dem  Tiglath- 

Pileser  Tribut  gelei- 
10  stet  haben  mufs) 

722  (Samaria's  Fall) 
Hizkia:  701(Sanherib'sZug) 
■anaSSe:  681—673;  668 

(667?);  c.  647*). 


in  der  Bibel  : 

809-758  (Begierungszot) 
771—761  , 

758—738  (?)         , 

730—722 


722  (Samaria's  Fall) 
714  (Sanherib's  Zug) 
696—642   (Begierungs- 
zeit) ♦♦). 


15  Man  sieht,  wie  die  Differenz  zwischen  Bibel  und  Mo- ; 

numenten  in  chronologischer  Beziehung  für  die  verschie- 
denen Zeiten  durchaus  nicht  dieselbe  ist,  wie  dieselbe  riel- 
mehr  bald  eine  gröfsere,  bald  eine  geringere  ist,  wie  sie  ftr 
den  Zeitpunkt  der  Eroberung  Samaria's  anscheinend  tö1% 

80  verschwindet,  wie  endlich  für  die  Zeit  nachher  sofort  wieder 
eine  Differenz  von  13  Jahren  klafft  (s.  o.),  während  bezüg- 
lich der  B^erung  Manasse's  beide  Bechnungen  in  befrie- 
digender Weise  übereinkommen. 


*)  In  der  Zeit  swischen  Asarhaddons  Regierungsantritt  (681)  on^ 
der  Abfassung  der  Cylinderinschrift  (673)  mufs  Manasee  dem  \i 
Tribut  geleistet  haben.    Die  Tributleistung  an  Asurbanipal  fand 
rend  dessen  1.  Feldzuge  Statt  (Cyl.  Rass.  I,  52.  69  ff.),  wird  also 
das  Jahr  667  nicht  hinabzurücken  sein.     Ffir   das  Jahr  647  s.  o. 

**)  Ins   Einzelne   eingehende  Ausgleichrersuche  bei   M. 
Gesch.  des  Alterthums  2.  Bd.,  V.  Aufl.  (1878),  8.  270  ff. ;    F.  Hc 
Abrifs   der  babylonisch-assyrischen  u.  Israelit.  Gesch.,   Lpi.  1880; 
Floigl,   Gesch.    des   semit.    Altertums.      Mit   6   Tabellen.      Lps.  U 
Vgl.  auch  die  S.  461.  462  *  angefahrten  Schriften  und  AafiOltM. 


\ 
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Aus  der  dargelegten  Beschaffenheit  der  Differenzen 
ersieht  man  deutlich;  dafs  dieselben  nicht  auf  irgend  einem 
einzelnen,  besondern  Rechnungsfehler  hüben  und  drüben 
beruhen,  nach  dessen  Beseitigung  man  (etwa  durch  An- 
nahme einer  Unterbrechung  der  Eponymenlisten  für  46  oder  6 
47  Jahre)  die  gewünschte  Congruenz  gewinnen  würde. 

Die  Künstlichkeit  der  biblischen  chronologischen  Be- 
stimmungen ist  vielmehr  sowohl  für  die  Zeit  diesseit  als  für 
diejenige  jenseit  722  zuzugeben,  während  sich  andererseits, 
abgesehen  von  diesen  chronologischen  Bestimmungen,  die  lo 
Geschichtserzählung  der  Bibel  im  Grofsen  und  Ganzen  be- 
währt :  nur  verhältnifsmäfsig  wenige  Ungenauigkeiten  hatten 
wir  anzumerken,  und  wenigstens  die  postulirte  Gleichzeitig- 
keit der  betreffenden  Personen  und  Ereignisse  hat  sich  uns 
in  solchen  Fällen  in  der  Regel  herausgestellt  s.  zu  1  Kön.  ^5 
16,  29  (8.199);  2  K.  9,  2  (S.  208 ff.);  15,  1  (S.  224 ff.); 
15,  30.  37  (S.  260  ff.);  16,  8.  9  (S.  263  ff.);  17,  1 
(S.  265);  17,  3  ff.  (S.  266  ff.);  18,  1  ff .  (S.  285  ff.); 
19,  3.  7  (S.  332  ff.);  20,  12  (S.  338  ff.)  u.  s.  f. 

Erweist  sich  also  auch  zwar  das  chronologische  System  20 
der  Eönigsbücher   den  Monumenten   gegenüber   als  nicht 
haltbar  :  im  Uebrigen  empfängt  die  Bibel  auch  in  chrono- 
logischer Beziehung  durch  die  letzteren  eine   erwünschte 
Rechtfertigung  und  Bestätigung. 

Haben  wir  uns  so  über  das  relative  Verhältnifs  der  25 
.  beiden  uns  beschäftigenden  Zeitrechnungen  klar  zu  werden 
B  gesucht,  so  erübrigt  noch  der  Nachweis,  wie  diejenige,  die 
^  von  uns  als  die  zu  Grund  zu  legende  erkannt  ist,  absolut 
y  zu  fixiren,  überall  chronologisch  einzuordnen  sei,  und  welche 
»  Anhaltspunkte  uns  hiefür  zu  Gebote  stehen.  Für  die  he-  ao 
bräische  Chronologie  bietet  bekanntlich  einen  solchen  An- 
haltspunkt der  Tod  des  Herodes  im  J.  4  vor  der  Aera  des 
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DionysioS;  weiter  die  Tempeleinweihung  am  25.  Kislev  148 
seleucidischer  Aera  d.  i.  Decbr.  164,  beides  unter  Hinzu- 
nahme  der  Daten  des  ptolemäischen  Kanons  betr.  die  Be- 
gierungsdauer der  babylonischen  Könige  von  Nebakadnezar 

5  bis  Nabunit,  sowie  der  persischen  Könige  bis  auf  Alexander 
den  Grofsen.  Für  die  assyrische  Chronologie  ist  der  feste 
Ausgangspunkt  die  auf  der  Verwaltungsliste  (a.  Beig.)  als 
in  das  ArchontatdesPnrilsagalf  fallend  verzeichnete  Sonneo- 
finstemifs  vom  15.  Juni  763  (KGF.  338  ff.).      Kraft  dieser 

10  chronologischen  Bestimmung,  zu  welcher  sich  die  Ans&tie 
des  ptolemäischen Kanons  durchaus  fügen,  ftlllt  das  I.Jahr 
Sargon's  als  König  von  Babel  in  das  J.  709  v.  Chr.  (s.  die 
Bdgg.  III  und  IV);  fallt  der  Regierungsantritt  Tiglath-Pi- 
leser's  II  (d.  i.  des  biblischen  Tigl.  Pil.)  in  das  J.  745,  der- 

16  jenige  seines  Nachfolgers  Salmanassar  in  das  J.  727,  d^- 
jenige  Sargon's  in  das  J.  722,  derSanherib's  in  das  J.  705, 
der  Asarhaddon's  in  das  J.  681,  derjenige  Asurbanipars  in 
das  J.  668,  und,  da  des  Letzteren  Identität  mit  dem  Sar- ; 
danapallus   des  Berossus  einerseits,  dem  Kineladan  (?)  des 

SO  Kanons  anderseits  dermalen  wohl  als  zweifellos  su  betrachten 
ist  (s.  ob.  S.  869),  die  Begierung  aber  des  Kineladan  glei- 
cherweise wie  die  des  Sardanapallus  im  J.  626  zu  Ende 
ging»  in  dieses  Jahr  626  auch  der  Regierungsantritt  seines 
nächsten  Nachfolgers  —  es  mag  dieses  X-$um-ifikun  oder 

86  Afiur-i  til-ili-ukinni  gewesen  und  es  mag  der  Saracm 
des  Abjdenus  mit  dem  zweiten  dieser  beiden  oder  aber  mit 
einem  noch  unbekannten  Dritten  (ASur-ah-iddin  II T) 
identisch  sein,  worüber  die  Akten  noch  nicht  geschlossei^ 
sind  (vgl.  dazu  in  Berichte  der  K.  Sachs.  Ges.  d.  W.  188oi 

80  Philol.-hist.  Cl.  S.  28  ff.).  —  Ueber  den  Zeitpunkt  der  Er] 
oberung  Samaria's  gemäfs  dem  assyrischen  Berichte  (=  7!i 
V.  Chr.)  s.  o.  272.  460. 


Chronologische  Beigaben. 
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IL 
I>ie  Sponymenlisten  mit  Beisohrü 

Jk. 
II  Rawl.  pl.  52.     Del.  ALS^  92 — 94. 

Text 
1.  Avera. 

817.  [Ainr-Unl-ai-usur] A-xui  mAt  Til(?)-li-[i]. 

816.     [äar-pati-bn  8a  ir  Naj-si-bi-iUL    A-na  mit  Za-ra-a-U. 

815.    [Bri-ba-lat  la]  .  .  .  .  nu  .  A-na  ir  Di-ri.    Ilu   rabft   a-na  ii 

it-ta-lak. 
814.    [Mu-tik-niA  ta  mAt]  Kir-ru-ri.    A-na  mki  Ih(A^  Ut?).aa-na. 

818.  [Nirgal  ia  m4t]  äal-lat(?).    A-na  mki  Kal-di. 
812.    [äamas-ku-mu-u-a  8a  mAt]  Arba-ha.    A-na  BAbilo. 
811.     [Bil-kat-sa-bat  fia  ir]  Ma-za-mu-a.    I-na  mit. 

810.  [RammAn-nir&ru,  fiar  mki]  AMur.    A-na  mAt  A.  A.  *). 

809.  [Nirgal-malik  avil  tar]-ta-na.    A-na  ir  Gu-ia-na. 

808.  [Bil-dan-Uu  av (?)]  bikaL    A-na  mAt  Man-na-ai. 

807.  [i^il-Bi'l  av.  rab]-bi-lub  *).     A-na  mAt  Man-na-aL 
806.  [Alur-tak-kil  av.]  tukultu.     A-ua  mAt  Ar-pad-da. 
805.  [Ilu  .  .  .   ayil  8a]  mAt.     A-na  ir  Qa-za-zi. 

804.     [Nirgal-i88i8  8a  mAt  Ra]-8ap-pa.     A-na  ir  Ba-*-li. 

808.  [A8ur-ur-ni8i  8a  mAt  Ar]ba-ha.    A-na  ki8ad  tiAmtiv.     Ma-ta-i 
802.     [Adar-malik  8a  ir  A-]hi  nAr  Zu-bl-na.    A-na  ir  Ha-bu-ui-kK 

801.    [Nir-8ar  8a  ir  NaJ-sib-i-na.    A-na  mAt  A.  A. 
800.    [IIa  ....  8a  ir]  A-mi-di.     A-na  mAt  A.  A. 
799.    [Mutakkil-.  .  .  ]  aril  rab-sa^-i  (PL).    Ana  mAt  La-a-8i-a. 


')  Ein  bis  jetzt  nocb  nicbt  sicher  bestimmbares,  aber  jede 
östlich  von  Assyrien  belegenes  Land.  8.  „Inschrr.  TigL-Pilee« 
o.  s.  w.  8.  26  Anm.  1.  —  ')  Wir  behalten  die  bisherige  Transcii 
bei,  da  wir  eine  bessere  nicht  an  die  8telie  zu  setzen  wissen. 
Sinn  mufs  auch  femer  dahingestellt  bleiben. 


Die  Listen  mit  Beischriften.  ^g]^ 


n. 

X>ie  Cponymenlisten  mit  Beisehirifleii 

(>^eiri?va,ltixiig^slisteii). 

/k. 
II  Rawl.  pl.  52. 

Uebersetznng. 

1.  Avers*). 

817.  Asurbimiaiufsur Nach  dem  Ltmde  IU[t] 

816.  Sa/rpaHbel  von  Nitibia.     Nach  dem  Lamde  ZaraH, 

^  "  815.  Beibala\ nu.    Nach  der  Stadt  Diri.    Der  grofse 

Oott  hielt  geinen  Einmig  in  d/ie  Stadt  Diri, 

814.  Mueiknis  von  KirrurL    Nach  dem  Lande  Ichsana  (Aehtana  etc,f) 

813.  Nergal  [von]  Saüat  (f).    Nach  dem  OuUdäerlande, 

812.  Samaskurnüa  von  Ärbadia,    Nach  BabyUm. 

.^  811.  BUkaisabat  von  Äüazamua,    Im  Lande, 

810.  Bammannirar^  König  von  Assyrien,    Nach  dem  Lande  A,  A, 

809.  NergeUmalik,  Tartan,    Nach  der  Stadt  Oossan, 

808.  Beldanilf  Palastwachthauptmann*),     Nach  dem  Lande  Man, 

807.  ZUbel,  Babbüub(^J.    Nach  dem  Lande  Man. 

806.  AswrtakkUf  Äßnister,    Nach  dem  Lande  Arpad, 

806.  11  ,  ,  ,  ,  Landeshauptmann.    Nach  der  Stadt  (^uuaesi, 

804.  Nirgaiessis  (1)  vom  Lande  Beaeph.    Nach  der  Stadt  Ba^U, 

803.  Asurumisi  von  Arbacha.    Nach  der  Seeküste,    Best. 

802.  Adarmalik  von  der  Stadt  am  Müsse  Zuchina.     Nach  der   Stadt 

Chubuskia. 

801.  Nersar  von  Nisibis,    Nach  dem  Lamde  A,  A. 

800.  MardiMelursur  von  Amid.    Nach  dem  Lande  A,  A. 

799.  MUakkil-  .  .  .,  Oberst  der  Bauptleute.    Nach  dem  Lande  Lüsia. 


*)  Im  lithograpliirten  Text  (II  R.  52)   sind  Avers   and  Revers  mit 
'  r    dnander  Terwechselt.    S.  darüber  Tbeol.  Stndd.  u,  Kritt.  1871,  S.  681 
'**  Anm.  —  *)  Nach  Oppert,  Totalen  p.  8  sq.    eigentlich  „Biann  des  Sar 
"^  («  3600)  des  Palastes". 
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798.  [Bn-Ur[(8i  ualbar  ?)]  fla  Sr]  Kal-^    A-na  nOU  Nam-ri. 

797.  [Aiur-bi'l-[(usur)]  la  mAt]  Kir-ru-ri.     A-na  ir  Man-sa-a-ti. 

796.  [Marduk-Äadfta  .  .  .]  äal-lat(?).    A-na  £r  Di-£-ri. 

795.  [Ukin-abua  ia  m&t]  Toi-ha-an.     A-na  ir  Di-i-ri. 

794.  [Mannn-ki-mAt  (?)  AJSar  ia  (r]  Gu-aa-na.    A-na  mAt  A.  A. 

793.  [Mufiallim-Adar]  fe  Til-li-i.    A-na  mAt  A.  A. 

792.  [Bri-bafta(gar)ni  fta]  Ir  Mi-hi-nil.     A-na  mAt  Ha-ba-o^ki-a. 

791.  [Ni'r-äamai  la  mAt]  I-fta-na.    A-na  mAt  I-ta-*-a. 

790.  [Adar-nkin-ah]  Sa  ir  Ni-na-a.    A-na  mAt  A.  A. 

789.  [RammAn-muiammir  ia  ir]  Kak(?)-ii.    A-na  mAt  A.  A. 

788.  [Sil-Utar  la  (.  .  .  .)]-ki.    Kar-m. 

787.  [BalAtu    la   Sibaniba]  *).      A-na   mAt   A.  A.      Nabft    ana  bit 

i-ta-rab. 

786.  [RammAn-uballit  la  ir  Ri]-mu-8i  (?).    Ana  mAt-Ki  .  .  kl  *). 

785.  [Marduk-lar-usur    ....].      Ana   mAt   Qn-bu-oi-ki-a.       IIa  n 

a-na  ir  Di-ri  [it-ta]-lak. 

784.  [NabA-lar-H^ur  [Mab(?)-ba-]  an.    A-na  mAt  ^u-ba-ni-ki-a. 

783.  [Adar-nAsir  la  ir]  Ma-sa-ma-a.    Ana  mAt  I-ta-\ 

782.  [Nalbar(?)-li*  la  ir  Na8ib-]i-na ').     A-na  mAt  I-ta*. 

781.  [^manu-ullir  lar  mAt]  AUur.    A-na  mAt  Ur-ar-ti. 

780.  [l^amÜ-ilu]  tnr-ta-nu.    A-na  mAt  Ur-ar-^i. 

779.  [Marduk-lidani]  rab-bi-lub.    Ana  mAt  Ur-ar-ti. 

778.  [Bri-[multilir]  rab  (?)  ikaL    Ana  mAt  Ur-ar-tL 

777.  [Nabü-pnr-ukfn]  tukulti.    Arna  mAt  I-tu-\ 

776.  [Pan-Alur-la-^bal]  la  mAt.    Ana  mAt  Ur-ar-tL 

775.  [Nirgal-illil]  la  mAt  Ba-fap-pa.    Ana  mAt  i-ri-ni. 

774.  [Iltar-dAr]  la  ir  Na-si-bi-na.    Ana  mAt  Ur-ar-^i,  mAt  Nam-ri. 

773.  [Mannu-ki-BammAn  la  ii]  äal-lat(?)    Ana  ir  Di-mai-^ 

772.  [Alur-bii-usar  la]  ir  Kal-H    A-na  mAt  ^-U-ri-ka  «). 

771.    [Alur-dan-ilu  (dAn?)  lar  mAt]  Allnr.    Ana  ir  Oa-naHaa-a-ti 
770.    [äamli-iln  tar]Ha-na.    A-na  ir  Ma-ra-ad  (?)  *). 


1)  Erg&nsung  Smith*8.  —  Wober?  —  *)  Smitb  erg&nst  KiskiC?).  • 
')  Die  Eponymennamen  der  Jabre  782 — 759  sind  auf  einem  beaoiidflr 
Fragment  der  Verwaltungsliate  noob  erbalten.  8.  Del.  ALS.*  —  *)  Hl 
der  Trennungsstricb  gemftfo  der  mir  vorliegenden  Photographie 
Uebereinstimmung  mit  G.  Smitb  und  Fr.  Del.  (geg.  II  BawL).  KG 
809  Anm.  1.  —  »)  So  Del.    Vgl.  PD.  220. 
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798.  BeUarftmaÜHMr  (1J  von  Chalah,    Nach  dem  Lande  Namri. 

797.  AtuMlttfaur  von  Kirruri,     Nach  ManfnuUL 

796.  MarduksadtM  von  8allat(^).     Nach  der  Stadi  IXrL 

795.  ükkiabtta  von  Jkuehan,    Nach  der  Siadi  IXri, 

794.  Mannuki-A$aur  von  Oozan.     Nach  dem  Ixmde  Ä,  Ä. 

793.  Mu$<UUm-Adar  von  7\Ui.     Nach  dem  Lande  A.  A, 

792.  Belba$ani(f)  von  JUtchmia.     Nach  dem  Lande  Chubutkia. 

791.  Ner'Sanuu  von  Itana.     Nach  dem  Lande  i^uAo. 

790.  Adarvkinach  von  Nmiveh,    Nach  dem  Lande  A.  A. 

789.  Eammanmueammir  von  Kak(9Jzi    Nach  dem  Lande  A.  A. 

788.  ZU-Jatar  von  .  .  .  ibi  .  .  .  . 

787.  Bala\  von  Sibanibi,    Nach  dem  Lande  A.  A.     Nebo  betrat  den 

neuen  (f)  TsmpeL 

786.  BammanubtUU\  von  Simuei.     Nach  dem  Lande  JR  .  .  .  ku 

i   786.  Marduksarufiur,    Nach  dem   Lande  Ohubuekia,     Der  grode  Qott 
hielt  ieinen  Emsmg  in  IXri, 

784.  Nebc^arwwr Ine  Land  ChvhvMa, 

785.  Adamat$ir  von  Maeamua.    Nach  dem  Lande  Ituh, 
782.  NaXbarlih  von  NiaUris.    Nach  dem  Lande  Ituh, 

781.  Salmanassar,  König  von  Aisyrien,    Nach  Armenien, 

780.  SamsiUf  Ihrtan.    Nach  Armenien, 

779.  MiH'duklidannif  Babbüub,    Nach  Armenien, 

778.  Belmusteeir,  Palasthauptmann,     Nach  Armenien, 

777.  Neboukm^  Minister,    Nach  dem  Lande  Ihth, 

776.  Fantuurlachabal,  Landeeham^ptmann,    Nach  Armenien, 

IIb.  Nergalessee  von  Beaeph.     Nach  dem  Oedemlande, 

774.  Ittarduri  von  Nieibie,    Nach  Armenien,  dem  Lande  Namri, 

773.  Mannuki'Bamman  von  8aUat(f).    Nach  der  Stadt  Damatikue, 

772.  Aturbelufiur  von  Chalah.     Im  Land  Badrach, 

771.  AmrdanUffJf  König  von  Aeegrien,    Nach  der  Stadt  Oananat, 

770.  Soßmiü,  Ihrtan,    Nach  der  Stadt  Marad  <). 


^)  S.  Anm.  6  auf  8.  482. 


^ 


81* 
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69.  [Bri-DuOik  ia  mat]  Arba-ha.    A-na  mAt  I-ta-*  ^). 

68.  [Haba^a  la  fr  Ma]-sa-ma-a.    In-a  mAt 

67.  [Kordi-Afor  ia  fr  a]^  nAr  Zn-hi-na.     A-na   mAt  Gan-na- 

66.  [Muflallim-Adar  ia  ir]  TU-L    A-na  mAt  A.  A. 

65.  [Adar-(iikiii)-iuÜ  ia]  mAt  Kir-m-rL    A-na  mAt  Qa-ta-ri-k 

ta-na. 

64.  [8i(c^i)-an  ia]  mAt  Tni-ha-an.    I-na  mAt 


63.    [Par-(il)-ia-gal-i  ia  ir  Ga-sa-iia.    8i-^D  ina  ir  Lib-xa").    I 

Sivanu  iamia  atalA  ütak-ao. 
62.    [TAb-Sri  ia  ir  A-mi-dL    Si-t^a  ina  ir  Lib-su  *). 
61.    [Adar-[ak!n-ah  ia]  ir  Ni-na-a.   8i-^u  ina  ir  Arba-ha. 
60.    [La^bn  ia]  ir  Kak  (?)-».    Si-^a  ina  ir  Arba-^a- 
59.     [Pan-Ainr-U-^bal    ia]    ir    Arba-ilu.      8i-^a     in*    fr    G 

Mn-ta-nn. 
58.    [Bri-takkil  ia]  ir  I-sa-na.    Ana  ir  Ga-sa-na    äal-ma  ina 
57.    [Adar-iddin  ia]  ii  Nat(?)-ban.    Ina  mAt 
56.    [Bri-iadfta  ia]  ir  (Par(?)-nnn-na.    Ina  mAt 
55.    [K!ia  ia  ir]  Mi-^-ni-ii.    Ana  mAt  (Var.  ir)  Qa-ta-ri-ka. 
54.    [Adar-iisibani  ia  ir]  Ri-mn-si.    A-na  mAt  (Var.  ir)  Ar-pac 
litu  ir  Aiur  ta-ai-ar-tav  ^). 


53.  [Aiar-niram  iar  mAt]  Aüur.    I-na  mAt 

52.  [iUmii-iln,  tur-]ta-na.    I-na  mAt 

51.  [Marduk-sallimani  ayil  nir]  ikal.    I-na  mAt 

50.  [Bfl-dan-Ua  (?),  rab]  bi  lab  (?).    I-na  mAt 

49.  [äamai-ittalak  iun  (?)],  tokultu.    A-na  mAt  Nam-ri. 

48.  [BammAn-btl-okin]  ia  mAt.    A-na  mAt  Nam-rL 


')  Zu  Z.  1 — 9  sind  die  entspreobenden  Eponjmenaamen  de 
in  einem  zu  der  Tafel  hinzngehörigen  Fragmente  nocb  nacbt 
auch  auf  dieser  Liste  aufgefunden,  wie  icb  bei  meiner  ersten  An 
heit  in  London  (1875)  constatirt  habe.  Vgl.  inzwischen  auch  Del 
Ausgabe  in  dessen  ALSt*.  —  *)  IMeser  Strich  fehlt  K.  8403 
Sonst  8.  KGF.  310  Anm.  2.  —  *)  So  =:  zu  ist  wohl  mit  Rawl. 
des  ganz  Ähnlichen  Zeichens  ir  zu  lesen,  welches  nach  DeL  di* 
bietet.  Auf  der  mir  Torliegenden  Photographie  der  Liste  ist  di 
Zeichen  überall  nicht  mehr  sicher  bestimmbar.  Eine  Stadt  Lib-ir 
sonst  nicht  vor.  —  ^)  So  DeL  und  in  Uebereinstimmung  damit  • 
Torliegende  Photographie. 


Die  Liiten  mit  Beiiolurifteii. 


769.  Sel-maUt  von  Arbacha.     Xaeh  dm  Lande  ThiA. 

768.  Baiaija  vo»  Matarnua.     ün  Lande. 

767.  KunU-Ainir  von  Äehi-Zuehina ').     Nach  dem  Lande  OonandL 

766  MutaUim-Adar  von  TUt.     Saeh  dem  Sltvmlande. 

7Gb.  Adarukirmiti  von  ÄMTun.     Hoch  da»  Lande  BadraA     Ttdtliehe 

KraniheU  (Pul). 

764.  2üfUfI  von  ruieAan.     .An  £<mde. 

763.  Punitagali  eon  Ooeon.      F^niAm  in  L^ta  'j.      M   Monat   Sinin 

erlitt  die  Sonne  eine   Verfinttemng. 

762.  TiMel  von  Amid     önnJien  m  Libxu*J. 

761.  Adaruhinach  von  Nmivek.     UnnJien  in  Arbacha. 

760.  LaJcib  von  Edk0}ä.     Unruhen  in  der  Stadt  Arbaeha. 

769.  Pan-Atur-lacfu^al   von   Arbela.      Dhruhen   tn   Oozon.      ItIdtUdte 

EranJAeU  (Ftit). 

7SB.  BeltaJckil  von  Ttana.     Nach  Ootan.     Hiede  im  Laude. 

767.  Adar-iddin  von  Nathan  (1J.     Im  Lande. 

756.  Beieadäa  von  Pomunna.     Im  Land«. 

16b.  A'ini  von  Miehinie.     bu  Land  Badraeh. 

754.  Adar-eeiibanni  von  SimutL     Int  Land  Arpad. 

Au»  (I«r  Stadt  Aiw  Bäcitehr. 

753.  Atnrnirar,  Klinig  von  Altyrien.     Im  Lande. 

752.  Samnii,  Tartan.     M  Lande. 

751.  Mardakiailimani,  Palatthauptmana.     Im  Land«. 

750.  Beidanii,  Babbüub.     Im  Lande  (1). 

749.  Samatittaiak  ,  .  .,  Minitier.     Nach  dem  Lande  Ifamri. 

748.  BammanbeUiian,  Landethauphnaoa.     Nach  dem  Lande  Ifamri. 
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747.     [Sin4al]im-ani,  U  mkt]  Rm-Mtp-pa.     I-na  mAt 

74Q.     [Nfrgal-nAfir  fta  ir]  Na-si-bi-na.     8i-ba  iua  ir  Kal-^ 

745.    ^Nabft-bi'l-usur  Sa]  ir  Arba-^    Ina  ara^  Airu  Am  XIU 

Toklat-habal-iiarra  ina  knssi  ii-ta-Üb; 

ina  arab  Tairitn  a-na  bi-rit  nAii  it-ta-lak. 
744.     [Bri-dao-ila  te]  ii  Kal-bi.     A-na  mAt  Nam-ri. 
743.     [Tuklat-babal-Üarra]  Sar  mkt  Attur.     I-na  ir  Ar-pad-da. 

Di-ik-tov  ia  mit  Ur-ar-ti  di-kh  *). 
742.     [Nabft-dAnin-anai]  tur-ta-nu.     A-Da  ir  Ar-pad-da. 
741.    [Btl-ITarran-bri-UBur]    aril   iar   (kal.     A-na   ir    Ar-pad-da.     Ana 

m.  ianftti  ka-ftid. 
740.     [Nabü-itir-anni]  rab-bi-lnb.     A-na  ir  Ar-pad-da. 
736.    [Siu-takkil]  toknltu.    Ana  mAt  UMu-ba,  ir  Bir-tu.     I^b-ta-at 

738.  [RammAn-bil-uk!n]  fia  mAt.    Vr  6al-la-ni  ka-Aid. 

787.  [Bfl-imar-anni]  fta  mAt  Ra-sap-pa     A-na  mAt  A.  A. 

736.  [Adar-malik]  fta  Na-si-bi-na.     A-na  ftipA  tedi  Na-al. 

735.  [AHar-sallim-anni]  Sa  mat  Arba-^    Ana  mAt  Ur-ar-fL 

734.  [Bri-dan-iln]  ia  ir  Kal-^.    A-na  mAt  Pi-lis-ta. 

783.  [Afinr-danin-anni]  fia  ir  Ma-za-mn-a.    Ana  mAt  Di-maA-^a. 

732.  [Nabü-bri-usur]  fta  ir  Si-*-mi-i.    Ana  mAt  Di-maA-ka. 

781.  [Nirgal-ubaUit]  Sa  ir  a-1^  nAr  Zu-^-ni^     Ana  ir  äa-pi-ja. 

730.  [Bfl-ludari]  ia  ir  Til-i.     I-na  mAt. 

729.  [Nap-bar-ilu]  ia  mAt  Kir-m-ri.    Sarm  ^tA  Bfl  ifna-bat 

728.  [Dür-Ainr]  8a  ir«) 


^)  So  richtig  Sayoe.  —  *)  Das  Zeichen    für    ir   „Stadt**   steht  anf 
der  in  Photographie   mir  vorliegenden  Tafel  I  —  Der  Trennungsstrich  ; 
ist  bis  8a  ir  ebenfalls  noch  ganz  deutlich  sichtbar.  ' 


\ 


Die  Lint«!)  mit  B«iMhrift«n.  4g  f 

746.     SwuaütfTumnt,  von  Bezeph.     At  Lande. 

746.     NergrdnaTiir  von  der  Stadt  JVtnKt.      lMnJi«n  m  Omiah. 

74Ö,      yaiiutdurmr  von  Arbaeha.     Am  13.   ^ar 

M%tt  tieh  "nglath-PUeier  auf  den  TAron; 

m  M<mat  TliiiArCJ  lag  er  nach  dem  Strömt. 
744.     Btldanil  von  der  Stadt  CSuüah.     Naeh  dem  Lande  NamrL 
743.     Tiglath-Piitter,  König  von  Attyrien.     In  der  Stadt  Ärpad. 

DU  TWippen  Armenien'»  tcurd^n  getSdtet. 
743,     NabuAaninaani,  Tbrtaa.     Naeh  der  Stadt  Arpad. 
741.     Bei-&taTran-btl-u[ntr ,  Falaithauplmaim.     Nach    derielben   Stadt- 

Während  dreier  Jahre  eroberte  v  lie. 
740.     Salmi^anni,  BiJ/bUiafl).     Naeh  der  Stadt  Arpad. 
739.     SitUaiJcU,   ifnutter.     Nach  dem   I,ande   ÜUuba,    der  Stadt  Birta. 
Eroberungen  '_J. 

736.  BammäiJieiuldn.  Ijondethauptmann.     Erobert  die  Stadt  Ovilani. 

737.  Belemuranni  ran  Se*eph.     Naoh  dem  Lande  Ä.  A. 
736.     Adarmalik  von  .Mnüi.     An  den  Fi^i  de»  Gebirge*  Nal 
735.      Anr»aüimamä  von  Arbaeha.     Nach  Armenien. 

734.  Beldanü  von  Oialak.     Naeh  Fhiiiatila. 

733.  Aturdaninonni  von  ^auunua.      Naeh  Damaekit». 

732.  Nabubeluttur  von  Stmf.     Naeh  Damaeleu*. 

73t.  yergalvbatti\  von  Aehi-Zaehina*J.     Naeh  der  Stadt  Sapya. 

730.  Belludari  von  IW.     ün  Lande. 

729.  Napeharilu  von  Ktrruri.     Der  KMg  etfattt  iüe  BUnde  BeU. 

728.  Dur-Amr  von  der  Stadt 


')  Alao  fOnf  Monate  nach  BeinemBegierungsuitritte.  —  •)  G.  Smitb'e 
Uebera.  :  eiljf  qf  Birlu  built  ist  grammatiBcb  onniögliab.  Sonst  Tgl. 
in.  R.  9,  33  ff.  —  ■)  Dtm  Siuna  naoh :  .(Stadt)  am  FliiMe  Zachina**. 
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73» 

731 Zn-M-iift 


Fragm^ity  vom  VerfasBer  copirt^). 

Text. 
.    .    .    .      -i 


780. 
729. 
738. 


-ri 


1- 

iami  kM*) 


-an  iarra  kat  Bfl*)  fMa-Ul  ir  Di 


727 -na 

-nQ(?)-ninr 

726 -di 

725 l^na 

724 -si 

723. [mAt  Ailar>KI 


a-na  mAt*)  .     .     . 
ina  kna[8i  it-tn-iib] 
i-{na 


a-{na 

— *) 


L«im-ml 


Lim-ml 


Lim-mi 
Lim-mi 


Lim-ml 


c 

n  R.  69.    Fragm.  Nr.  5. 

Text 

l^a[mai] 

rabütL    A-na  Ir  Kn-mnh-bi    .... 

•  •      • 

ga-Ainr-dn-ab-bu  arü  ia-lat  ir  Tof-fia-fan]    .     .     . 

ia-sn-a^-ra  ikali  lal-ln 

Ara^  Tairtta  ihn  XXIL  fli-ni  ia  ir  Dar-6arrokin    . 

Mn-takkil-Alor  ayfl  ialat  ir  GKi-ia-na.    äarm  mn 
Arah  Aira  Am  YI.  ir  Dür-äarmkin  .     .     . 

Upabbir-Bn  arü  te-lat  ir  A-mi-di 

Bfl-ka-ü-pa-i  (?)  avil  Ku-lnm-ma-ai 

arü  tidükn  ma-dak-Uv  ia  fiar  mAt  AMar  .... 

Arab  Abu  ftm  Xn.  8in-abi-irib  [ina  knssi  it-ta-«ib]. 

NabA-di-ni-ipn-nft  ayfl  to-laf  ir  Ninna 

Tr  La-rak(?)  ir  Sa-rab-a-na 

rkal  ia  ir  Kak(?)-ai  i-pi-ii  ka 

raba  bi-ka(?) 


')  Vgl.  G.  Bmith,  Transactions  SBA.  II,  2,  830  sq.;  F.  Del.  Ali 
94;  Verf.  in  Jabrbb.  f.  PT.  1875  8.  324.  —  *)  In  der  Verwaltongslif 
steht  der  Dual  ^LatA.  So  liest  aucb  Del.  —  *)  Del.  deutet  ir  an.  • 
*)  Der  Best  des  Trennnngsstriches  ist  noch  deutlich  erkennbar. 
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Fragment;  vom  Verfasser  copirt. 

Uebersetiang. 


732. 
731. 

780. 
729. 
728. 


Nabubehitnur  von  8im]t 
NergaluhaUiX      von     Aehü-] 

Zuehma, 
BeUudari  von  TU]<e 
Napcharilu  von  Kirru]ri 


[Nach  Dama^etu] 
Nach  [der  Stadt  Sapija] 


Im  [Lande] 

Der  König  die  Band  [BeVa  erfattt], 

Dur-Aaur  von  J\i8eh]an  ^).    Der  König    die  Hand  BeVs  erfaCst, 

Die  Stadt  Di[ri] 


727. 


726. 
725. 
724. 
723. 


[BeUCha/rran-heluftwr   von 
Ooz\an 

Salman\iu$afr 

Merodaehbelufeur  von  Am{\d 
Machdi  von]  Niniveh 
Asur-c?ial(l) . . .  von  Kak(fJ]9i 
SaknanaaacWf   König  von]*J 
Aieyrien, 


Nach  dem  Lande  (StadtfJ 


auf  den  Thr[on  eich  $ettte]. 

I[m   .... 

Nach     .... 

N€ieh     .... 

I^ach 


Archontat  det 
Archontat  des 


ArchonteU  de$ 
Archontat  des 


Archontat  des 


c. 

n  R.  69.    Fragm.  Nr.  5. 

Uebersetzung. 

Samae 

grofaen.    Nach  der  Stadt  Kumuchchi    .     .     . 

Sa-Aiur-Dubbuj  StattJuUtere  von  Jkiechan   .... 

Es  wurden  umgewühlt  (fj  die  Paläste 

Im  Monat  lUehri,   am  228tenf    die  Götter  van  Dur- 
Sarrukin 

MutakkU-AeWf  Statthalters  von  Gozan.  Der  König  .  . . 

Im  Monat  J(jifar,  am  ßsten^  Dur-Sarrukin    .     .     . 

Upachchir-Belf  Statthalters  von  Amid 

BeOcaispai  (ij,  der  Kullumäer 

ein  Soldat^  die  jErmordung  Q)  des  Königs  von  Assy- 
rien*) [ins   Werk  setzte  (f)]. 

Im  Monat  Ah^  am  l^ten^  [bestieg]  Sanherib  [den  Ihron], 

Nebo-dUi-ipuSf  Statthalters  von  Ninivehj 

Die  Stadt  Larak(^)^  die  Stadt  Scvrahanu.      .     .     .    . 

den  Palast  der  Stadt  Kakf^Jzi  erbaute  ich    ,     ,     .    , 

groCeff) 


*)  Diese  Ergänzungen  mit  Smith  nach  Liste  A  und  den  Eponymen- 
listen.  Woher  Smith  für  das  Jahr  725  den  Eponymus  Jhkaru-iqbi  hat, 
ist  mir  unerfindlich.  —  ')  So,  wie  im  Texte  geschehen,  wäre  zu  Über- 
setzen, wenn  diese  und  die  vorhergehende  Zeile  zusammengehören.  Ist 
dieses  nicht  der  Fall,  so  wären  die  Worte  zu  fassen  :  Ein  Mann  ermor- 
dete (?)  den  König  von  Assyrien.  Zu  dem  Ideogramm  für  assyr.  däku 
s.  Syll.  339  (ABK.  37),  sowie  Inschr.  A8umas.'s  col.  II,  41. 
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m. 

babylonisclie 

des  I^toleniÄus« 


Jahre 
▼.  Chr. 

Griechittehe  Form  der 
KönigMnaiiieii 

Babylonlaeh-aanyrisehe 

besv.  persiaehe  Form  der 

Könlganamcn 

Jahr«  d«r 
ReKieron* 

>  Sninae 

,    die««r 

Jahre 

747 

NaßovaoadQOv 

Naba-nAsir 

• 

14 

U 

733 

Naölov «) 

NA'id 

2 

16 

731 

Xiv^lgov  xal  IIwqov 

Uktn-zfr.  -  Pftlu 

5 

21 

726 

*IXovXalov 

Uiaiai 

5 

26 

721 

MaQÖoxfpLndöov 

Marduk-habal-iddina 

12 

38 

709 

^Agxedvov 

äarrnkin 

5 

43 

704 

HßaaikfVTov  TiQwrov 

2 

45 

702 

BriXlßov 

Bn-ibud 

8 

4« 

699 

UnagavaSiov 

Aiur-Dftdin-SDm 

6 

64 

693 

^PnyfßiiXov 

Ri'u-Bn  (?) 

1 

55 

692 

MeariaifioQÖdxov 

MiüÜi-Mardak 

4 

59 

688 

*AßaaiXevtov  Ssvt^gov 

8 

67 

680 

kaagiSlvov 

Aftur-ah-iddin 

13 

80 

667 

SaogSovx^vav 

^mai-ium-akin 

20 

100 

647 

KtvijXaSdvov 

(?  —  Aiur-bAni-habal) 

22 

12S 

625 

NaßonoXaaodgav 

Nabft-habal-usar 

■ 

21 

143 

604 

NaßoxoXaaadQov 

Nabü-kadnrri-usur 

43 

186 

561 

*IXXoaQOvSdßav 

Avfl-Mardak 

2 

188 

559 

NrfQiyaooXaadgov 

Nirgal-tor-osur 

4 

19t 

555 

NnßovaSlov 

Nabü-nrid 

17 

209 

538 

Kt^qov 

KnriiA 

9 

818 

529 

Kafißvaov 

Kambi\{'ija 

8 

236 

521 

dagelov  ngt&xov 

DArajavafi 

86 

262 

1 

485 

X^Q^OV 

KhiajMft 

21 

283 

464 

ligra^Sg^ov  TtQwrov 

Artakbfiatrft 

41 

324 

423 

Jagslov  Sevx^QOV 

DArajaTiii 

19 

343  ' 

404 

^graSig^ov  devtigov 

Artakhiatrft 

46 

389 

358 

"iß/OV 

Vabnka 

21 

410 

837 

*Ag(oyov 

=  "Agariq 

2 

412  : 

835 

dagelov  xglxov 

DArajaynS 

• 

4 

416 

^)  Für  die  Varianten  und  die  babylonische  Form  der  Namen  s.  ABU 
8.  164  ff.  —  Für  nXovXaifx;  ^  Ulülai  s.  KGF.  336 ;  fdr  die  01eid»ui| 
B^Xißoq  =  Bfl-ibui  s.  o.  176;  349,  Z.  15 ff.;  die  andere  :  Kinelidi^ 
=  Asurbanipal  ist  sachlich  für  uns  zweifellos  (ob.  369;  KGF.  541) 
die  Comiption  des  Namens  in  der  griech.  Wiedergabe  der  asayriwM 
Urform  zu  erklären,  mofs  weiterer  Untersuchung  vorbehalten  blflibM 


\ 


Der  babyl.  Rogen teucanoD  d.  Ptolemäus.  Babyl.-am.  SjmchronUtik     4^\ 


IV. 
Babylonisch  -  a4ssyx*ieiche    ^ynchro- 


gemäfs  datirten  Thontäfelchen  (III  R.  2;  Sm.  Epon.  Can. 

84  «.). 


Jahre 

•• 

^  T.  Chr. 

Ptolemäischer  Canon. 

Arohontat  des 

Jahre  Sargon^s 

geDiäfH  den  TXfelchen 

als  KöniR     aU  Könf« 

▼on                Ton 
ARijrien       Babylon. 

716 

TAb-sU-lfiarra 

6 

713 

Alur-bAn! 

9 

— 

712 

darru-imnr-anni 

10 

— 

711 

Adar-&lik-pan 

11 

— 

709 

'Agxiavoi  1. 

Mannu-ki-AAur-li* 

18 

1 

708 
707 

.        2. 
.        3. 

äamad-upah^ir 
äa-Aöur-dubbu 

U 
15 

2 
3 

706 

«        <• 

MutakkU-Atur 

16 

4 

Olossar  I 

Wörterverzeiclmirs  zum  Sintflutlibericlite. 

Von 
Paul  Hanpi 


Vorbemerkung.  Das  assyrische  ^  ist  sehr  yerschiedenen  Ursproiig! 
theils  entspricht  ihm  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein  {(  (t( 
biMia  bO$e,  ii*ala  erfragte^  müsa^u  Ausgang)^  theils  ist  es  ii 
einem  urspr anglichen  PI  (▼gl-  alAkn  gehen,  la*abn  JFlammej  ti'AmI 
Meer),    ^   (vgl.  rft*imu  liehend,   ri*aftn    Komwwrm,    imdrn  & 

e  (vgl.  azza  Macht,  drba*A  viertig,  li8mi*ü  eie  mögen  erhßren)  od 

c^(ygL  uz  Alu  Gazelle,   ftribn  Babe,   pnrfiü^n  Floh)  abgescbwiel 
Bei  einigen  Wörtern  sind  diese   verschiedenen  Arten   in    dem   nachfi 

genden  Glossare  als  (tu  Nt»  Ki*  K4>  Ki   (=  ^   ">    ^    g»    ^)  ««^ 

zeichnet     Vgl   SFG.  10,  1 ;  48,  3. 

XN  ^a  (vielleicht  auch,  wie  Delitzsch  bei  Mfirdter,  8.  276  ti 
muthet,  AA)  eigentl.  Hau»  {de$)  Wasien,  akkad.  Name  des  Gottes  d 
Wassertiefe,  ^6^  bei  Damascins;  geschrieben  (dingir  besw.  il 
ft(BiT).A  I,  17  b.  28.  47;  IV,  10.   11.  12. 

3HK  A-aba  (akkad.  eigentl.  Wateer-Haui)  Meer,  geschr.  a-aii 
Ul,  28.  80. 

3(t  ahn  Vaier  (nicht  abü!);  m.  Soff.  abnAnnu  ihr  Vater,  gesd 
AD-iu-nn  I,  14. 

33y  abAbu  SirUfliUh  (Form  katül  wie  atüdu  Ziegenbock),  $ 
sehr,  a-bu-bu  III,  20.  21.  23;  IV,  14;  Genet.  a-bn-bi  I,  13;  Aeoi 
a-bu-ba  IV,  17 — 20;  mit  enklit.  ma  tmd  :  abübi-ma,   gesohr.  a-bt 

ba-am-ma  III,  6.  —  Stamm  möglicherweise  3;jp.  wovon  ^j^r  Wem 
moite.    Vgl.  auch  Aflfl,!  •  ^'^^'  Lexic.  Col.  768. 
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^^3t^  abkaUu  (akkad.  Compos.  aus  am,  ab  Berr  nud  gal,  kal 
'ofij  mächtig)   OrofiCTj   Fünt;   Stat.  const  abkal,   geschr.    nvv.Mt 

r,  13. 

nn""iaK  Ubara-Tutu  (oder  auob  Umbara-Tutu,  ASKT. 
5,  30),  eigentlich  Knecht  Merodacht ,  akkad.  Name  von  Xisuthrus' 
iter,  griech.  ^QzidQxriq  bezw.  ^AgSaxiiq]  gesohr.  u(ii)baba.  (dingir) 
j.Tü  I,  20. 

UM  Igigi,  akkad,  NaxM  wm  Oeiitem  de$  BhnmeU,  IV,  7,  geschr. 
ingir)  V.  II. 

b)H  ^fi>Al  grofier  Bau^  Tempel,  Pälatt  (nach  Oppert  znsammenge- 
tzt  aas  akkad.  6  Bdui  und  gal  groft,  assyrisirt  Ikallu,  Plur. 
kallAti,    hebr.  Sp^)»  geschr.  t.Qkh  II,  39. 

*lj{i(  *agAru  (Impf,  u)  verkuien;  Imper.  ngur  Verlane^  geschr. 
grur  I,  21.    Vgl.  ^Ä^. 

11N  igarn  (prim.  |^,  p,   ^,  p,  i  ?)  Bedeutung  unsicher;    geschr. 

a^a-ru  I,  19;  Stat.  constr.  i-gar  I,  18. 

«1{<  uda  Tageslicht,  Tag  (akkad.)  geschr.  ud.d4  lU,  27.  —  iddü 
aphtha  siehe  unter  y^y 

*OTX  ftdagur  (akkad.  Compos.),  em  OpfergeßTi,  geschr.  (dng) 
DA  CUR  III,  47. 

i*YX  ad!  (aus  *adai)  bis,  eammt,  Präpos.,  geschr.  a-di  II,  39.  Vgl. 
jp,  poöt.  i^jf  (Lagarde,  Sifmmicta  II,  103). 

HM  adAnu  bestimmte  Zeit  siehe  unter  ^jf^. 

'*)*^X  adAru  (Impf,  ddur)  verehren,  fürchten;  Partie.  4diru,  adrn 
irchtend,  verehrend,  gottesfürchtig,   in   Hasis-adra  JRiuthros;    siehe 

itroon-  Vgl.  nin. 

*^"^{<  Adar  (akkad.)  O'oM  des  Haneten  Saturn,  geschr.  (dingir) 
N.ÄB  I,  16 ;  IV,  9. 

*^3^)M  I  z  d  u  b  a  r,  conTentionelie  Lesung  für  den  durchweg  ideo- 
'aphisch  geschriebenen  Namen  des  babylonischen  Nationalheros  (Nim- 
d),  geschr.  (dingir)  iz.tubar  I,  1.  8.  9. 

HN  '^bu  Bruder  (nicht  a^ül),  geschr.  a-bu  III,  4;  Accus,  m. 
iff.  abafiu  seinen  Bruder,  geschr.  a-b&-ftu  III,  4. 

HHH  (pr^m*  Hl  pi  n  o<lof  ^V'  "  md^ü  Sturm,  Äquiralent  des 
kad.  im  g6r  (sumer.  mir  mdr)  Wind  {der)  Macht,  geschr.  mA-^a-u 
[,  20,  21.  —  K.  5209  (ygl.  ASKT.  183,  XVI)  wird  der  Qeneüv  ml- 
^i-d  geschrieben.     Synonym  sind  alü  und  Sütu. 

«intt  ibratu  Zukunft  (Tig.  VIII,  87),  Plur.  ibriti,  geschr.  ib- 
-6-ti.  —  Dafs  ibratu   (nicht  a^ratu  oder  u^ratu)   zu    sprechen 

.,  zeigt  das  i  der  Pluralendung.     Vgl.  n^^M»   B-^i. 
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lldM  *dtü  (s  gatftwu)  verhäUerif  bedeckm.  —  6|ata  (n  *|i^ 
tau  tu)  jPtiwtemir«;   Genet.  [d-(a-ti]   zu  ergänzen   11,    50.     Vgl.  nn|, 

^(t  ^  (aus  ^'aja,  a*a)  nichts  geschr.  a-a  III,  58;  IV,  1.  3.  8.  16; 
mit  herYorhebendem  ma  :  Ama  (a-a-ma)    III,  14;    oiit  Übergang  rm 

d  in  ^  (8FG.  Excurs  IV)  :  i  I,  39.     Vgl.  /^;  und  >{<  Hiob  2«,  80. 

^M  ^*^  (^""  <^jju)  ^^»  °^^  enklit.  ma  :  A*Ama,  geachr.  a-a-ne- 
ma  IV,  8.   Vgl.  ^t,  Ujf,    /^Jg.«  (für  *aäe)  und  >^  iwi. 

^M  nl  *»^<^  ^  3-  ^'  ^^y  ^-  4*  3^*  39.  41.  44;  IV.  21.      Vgl  ^ 

^^  ilu  (nicht  flul)  Oott;  Plor.  ilAni;   gesolir.  dimoib-mÜ  1,10. 

13.  13;    III,  7.  17.  49.  50.  53;   IV,  2.  13.  21.  22.  oder  Dixoia  mÜ  m, 

5.  11.  12.  16;  IV,  7.     Vgl.  ^^^  was  ebenso  wie  ilu  ein  sweicoDsonantigtf 

Nomen  der   kürzesten  Bildung   zu   sein   scheint.    Siehe  aoch  Lagtrde. 
OrierUalia  II,  3  ff.  sowie  Oött.  Nachr.  1882,  8.  173  ff. 

^X  alu  (Plur.  al&ni  ASKT.  81,  26)  SUuU,  geschr.  dbu  I,  IL  Dm 
Zusammenstellung  mit  ^nk  ^^  ^^^  unzulässig.  Ebensowenig  benek- 
tigt  ist  die  Schreibung  alü  (Pinches).    Diefs  hei&t  SütUomd. 

^^fi<4  ^^^  (=  **alAju)  hoch  sein,  tich  erheben;  Impf,  ^lä-mt  er 
eHiob  iich  und  (=  *ja'lijä-ma),  geschr.  i-lam-ma  II,  41  ;  IV,  23.  — 
l^ph.  Impf.  uSdli  (u-8d-li)  ich  Uett  hmauftteigen  II,  29;  Imper.  illl 
(=  *8u*lij)  bringe  hinan^  I,  23.  —  Ifte'al  Impf,  «tdlä  (=  «Ja  Uli  ja) 
er  stieg  empor  ^  erhob  ticA,  geschr.  i-t6-la-a  III,  31;  Plur.  Attll 
(^  *ja'tälij(i)  sie  Hiegen  empor,  geschr.  i-tMu-n  III,  6.  —  lit^ 
Impf.  uStdli  ich  brachte  hinauf  (1.  Pers.)  11,  28  und  er  JM  emjftr 
(3.  Pers.)  IV,  25,  geschr.  uA-t6-li;  mit  Übergang  des  \^  Tor  f)  in  v* 
ult^läni  (ul-tMa-an-ni)  er  Ao6  micA  emjpor  IV,  24.  —  61  i  (=  «'altj) 
auff  über  (Präpos.),  geschr.  6-11  I,  6;  ideogr.  muoh  II,  3;  III,  27,  22i 
50.  Zwei  Exemplare  haben  statt  dli  I,  6  61Ü,  gescbr.  Mu  (tgL 
balü  ohne,  Assurb.  Sm.  75,  25;   49,  20  =  ^^^).     Daneben  findet  nck 

auch  6U,  siehe  ASKT.  194.  —  6111  oben  (Adverb.),  gesohr.  Mii  1,3a 

—  Vgl.  n^y.  ^. 

*^^,  aläku  (Impf.  0  gehen;  Präs.  illak  (=  «jahAlak  er  ^ 
bezw.  thut  unaufhörlich,  immer  mehr  und  mehr,  geschr.  il-Iak  II,46j 
111,20;  Plur.  illakü  (il-la-ku)  «ie  ee^retton  U,  43.  44;  Femin.  illall 
(il-la-ka)  ne  (die  Thränen)  laufen,  flieteen  III,  29.  —  Impf,  illii 
(d.  i.  genau  hebr.  rf^,  was  nicht  von  einem  Stamme  ^"{)  berkoiniitli 

er  ging,  geschr.  IMik  UI,  38.  40.  43;  ä  illika   (a-a  il-li-ka)  er  iJ 
nicht  kommen  IV,  3;  lillikani  (liMi-ku-ni)  ete  mögen  hammm  lY,  t 

Vgl.  T]^n. 
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]^  nllAnu  (Adverb.)  tu  dieser  Zeü^  wohl  zusammengesetzt  aus 
dem  Pronominalstamm  11 1 1  u  dieser  und  ^^^  Zeit  (HaHvy),  das  sonst  im 

•  « 

Assyrisohen  mit  Übergang  von  £  in  ^   Inu   lautet.     Mit  enkllt  ma  : 
u  1 1  ä  n  ü-m  a,  gesohr.  u  1-1  a-n  u-u  m-m  a  III,  51;  lY ,  6. 

r]^^  alApn.  —  alpu   .fiiiu2,   Plur.  alpAni,   gescbr.  oud.  Mi^  II, 

16.    Vgl.  rhti. 

I  V  V 

n^H  dlippu  Schiffe  durchweg  ideogr.  oii  ma  (d.  i.  nach  Oppeit, 
GGA.  1881,  S.  901  eigentlich  „HoU  des  Schwankens'^)  geschrieben  I, 
21.  23.  24.  41.  48.  50;    II,  20.  28.  32.  87.  38;   m,  32.  83;    IV,  7,  28. 

Vgl.  aram.  «c!?K»  V-  *W»  i^ß- 

f^^^  ultu  (Präpos.)  aus,  von,  seity  gescbr.  ul-tu  III,  51;  IV,  6. 

Q^  am  tu  (Stat.  const.  amat,  Plur.  amAti)  Magd.  Vgl.  HQ^^» 
lAJtf).    Siehe  unter  n^D- 

HDXi  dmddu  (Impf,  dmid)  stellen,  setzen ,  legen;  Imper.  dmid 
lege  auf,  gescbr.  6-mid  IV,  15.  —  Ifte'al  Impf.  Itdmid  (=  •ja' ta- 
rn id)  er  war  gestellt,  gerichtet,  gescbr.  i-td-mid  III,  82.     Vgl.  l^VTl- 

Sn~OM  imbuUu,  eigentl.  feindlicher  Wind  (akkad.  im-gbul), 
gescbr.  im-ci  (Schreibfehler  l)-lu  III,  23. 

^OK  amü  (Impf.  6m!)  so^en.  —  amAtu  (für  *am&jatu)  Wort, 
Geschichte,  Sache,  gescbr.  a-ma-tu  IV,  10;  Stat.  constr.  amAt  (a-mat) 
I,  9;  m.  Suff.  amAtsnnu  (a-mat-su-nu)  ihr  Beschlufs  I,  18.  —  Auf 
denselben   Stamm   gebt   auch    das  Wort   mimitu    (für  ma*  mal  tu) 

*  Spruch,    Beschwörung,   Schwur  (vgl.  |AV>n  w^ )   und  der  SecundArstamm 
^   tam&  sprechen,  schwören  zurück     Siehe  Haupt,  SFl.  S.  29. 

*  ^DfcC*    *mft    1=  *'amAju)    vereiiit   sein;    Impf.    •Ami,    3.  Plur. 
lü^Amft  (=  lüja'mijü)    sie  sollen  vereint  sein,   gescbr.  lu-u-S-mu-u 

-  IV,  28.     fimft  könnte  übrigens  auch  3.  Plur.  Perf.  (=  •*amjü)  sein. 

':  Vgl.  nnpj^- 

129K  ammaki  oder  ammakü   (wohl  zusammengesetzt  aus  ana 
für,  ma  was  und  kü,  ki  wie  bczw.  so)  anstatt  dafs,  gescbr.  a m-m a-ki, 
^  Var.  am-ma-ku  IV,  17—20. 

^X  ftmdlu  Mensch  (akkad.  mulu,  sumer.  mAli;  das  anlautende 
o  ist  nominales  Ableitungspräfix,  ASKT.  136),  gescbr.  mui.u  IV,  8.  — 
tmAlütu  Menschheit,  mit  beryorbebendem  ma  :  amAlütüma,  ge- 
«chr.  a-md-lu-tum-ma  IV,  27. 

pDH4  dmAlfLU  tief  sein,  —  nAmd^u  Tiefe,  Tiefsinn,  unergründ- 
Uehe   Weisheit,  Genet.  nAmA^Li,  gescbr.  iuAasao  I,  17  b.    Vgl.  p^V« 

QIQ^  •amAmu.  —  umAmu   Wild  (Tgl.  u-ma-a-mi  Lotz,  TP.  198, 

m 

39),  Stat  constr.  um  Am  fu-ma-am)  I,  44;  II,  29.   Lenorm.  vgl.  't/uA^l 
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OOIC  ammatii  Büe,  gmeHu.  o  I,  2&.  26.     YfjL  kebc  HM»  ^ 

QI3IC  *afliimii.  —  ammAnii  (Plur.  nmiiiAnAti)  Voik^  S*"^ 
nm-ma-DU  I,  31;  mAri  ummAiii  (om-«iarni)  eigonlL  die  ßmiff 
wtemt$  Volkes  besw.  SUmmue,  d.  h.  m€M6  Fcfwiirfraw  II,  29;  mlil 
nmm  Anika  deine  Verwandiat,  geachr.  am-ina-{ni-ka]  1,43.    Vglmi 

I^A^ .    Die  Znaammemital Inng  naift  f&i&Do),   Mt  ompfialiU  aieh  weaigv. 

CoL  1,  43   ist  übrigens  anf  dem  Original  (D.  T.  42)   nur  nocb  Bau 
Ar  iu,  nicht  fSr  die  beiden  ron  mir  erglnxten  Zeichen  in  jhi 

*){3^  amArn  eeken;  Pria.  immar  (=  *ja*dmar)  er  aiekt,  p-  ^ 
aehr.   im-mar   HI,   4;    Impl    Amnr   (ss  *jAmar)    er  aoA,   geicb.  | 

i-mur  m,    43;    IV,   7.     VgL    A^^iCl  ^^^9^    ~    ^^—    NipL  t«  , 
amArn    lautet    innamir    (=:   *jan'amir),    daa     Illegal    Atiaar 
(=  «ja^tAmar).  , 

^  ana  su,  für,  geachr.  a-na  I,  1.  8.  18.  23.  28;  II,  28  ond  p«-  . 
aim;  ideogr.  Dil  I,  i.  32.  47;  III,  6  nnd  paaaim.  VgL  IjAgaide,  M.  ' 
Kaehr,  1881,  Nr.  15,  8.  376  aowie  A8KT.  194. 

|M  ina  *^  ^  geachr.  i-na  HI,  17;  ideogr.  bum  U,  31.  42.  4t.4S; 
III,  4  ond  paaaim. 

'tH  Ana  Herr  (akkad.  An);   Ani  m€Mt  £ferr,   geachr.  TiL-ni  I,  S9;; 
ana  Ani*a  (nLni-ia)  «u  meinen  Herrn  I,  28;    Ani  in    «eänct   Arm; 
geachr.  til  ni-[fia]  I,  47. 

K3K  annü  cÜMer  (Femin.  annitn,  Plur.  annAti),  Flor.  annAti, 
geachr.  an-nu-ti  III,  53;  IV,  1.  | 

;i3M  ^nnugi  (d.  h.  Sei^newr  wirnuadfe,  Lenorm.),  akkad.  JStmi 
eines  OoUes,  geachr.  (dingir)  An.muoi  I,  17. 

1^  unüta  (Flor.  nnAti)  Oeräth,  m.  Baff.  nnAtika  cfeme  OerAfc- ' 

Schäften,  geschr.  NIN(GAR).äU-ka  I,  42.    Vgl.  £it    (nicht  =r  f^l),    't^ 

D3H  ADAkü  ich,  geschr.  a-na-ka  I,  30;  III,  11;  lY,  21;  [a}-na-ki| 
I,  28;  mit  herrorhebendem  ma  :  anakA-ma,  geschr.  a-n a-k n-a nt^^' 
VII,  14.    Vgl.  ^pj{<,  was  ebenso  wie  ^{^1^^   (für   ^ataltu)    Analo({i«- ^- 

bildung  nach  ijK  ^^     ^^ehe  SFG.  62,  10. 

gjy  Anum  (eigentl.  der  Hohe;  W.  nnm,  nim  hoch  sein),  akbi  ^ 
Name  des  Himmelsgottes,  geschr.  (dingir)  a.mum  I,  14;  III,  52;  (^Qj 
gir)    A.NüM    als   Genet    (Anim)    III,   6.     VgL   ^^B)^    (A8KT.  S06| 

Nr.  80).  I  h 

pM  ^ninna  au   dieser  Zeit,  dann;   m.  enklit.  ma  :  AninniBliu 
(geschr.  A-nin-na-ma)  IV,  23.  28 ;  sa  ergänxen  1, 41.    Wohl  suaaBuiMBCT 
•etat  aus  Ana,  Ana  Zeit  and  dem  demonstrat  ^-stamm.  Vgl.  a  1  lA  hA-ik 
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"^^M  Anunakiy  die  Geister  der  groden  (wUerirdA$chen)  Gewässer 
ikkad.  diugir-anuna-kit-dne),  gesohr.  (dingir)  a.mon.na.ki  11,47; 
LI,  16. 

ppX  appu^n^/tto;  Genet  m.  Suff.  appi*a  meines  ÄnÜitzeSt  geschr. 
p-pi-ia  in,  27.  29.    Vgl.  D?©iJ»  pif . 

t^i3K  afiSatu   Weib;  m,  Suff,  aäfiatufiu  sein  Weibf  geschr.  SAL^iu 

V,  28.    Vgl.  n^t<,    li^jf,  Jd\,  Alih^:  anest  (SFG.  26,  6). 

K^83H  *an&fiu.  —  *tdniStu  (Stat.  constr.  tdndftit)  mensehliches 
Vesen;  Plur.  tdniftdti  (für  *tdnidAti  wegen  des  Yorausgehenden  t), 

eschr.   tl-ni-SI-Ä-ti   UI ,    26.     Vgl.    ß^-üx,  t^]       .  L-Jt 

v:  -»    U         ^* 

n^K  Atta  du  (Femin.  atti).  geschr.  at-ta  I,  8.  4.  11.  29;  IV,  18. 

DOM  apsft  Ocean  (akkad.  ab  zu  d.  i.  eigentl.  Maus  der  Weisheit)^ 
98chr.  zu. AB  I,  27. 

ttfOX  (jf"0)  ÄpÄ*«  ^^^f^i  machen;  Prfts.  Äppufi  (=  •a'Apufi)  ich 
erde  thun,  geschr.  Äp-pu-u8  I,  30;  Impf,  fipuft  (==  *ja*pu8)  er  that, 
achte,  phonet.  #-pu-uÄ  I,  48;  ideogr.  (oao  bezw.)  bu  I,  46;  IV,  9.  12; 
ich  relat  SA  :  dpufiu  er  hatte  gemacht,  geschr.  i-pu-iu  III,  52. 

Jl^g  (Impf,  i)  fsusammennehmenf  in  sich  aufnehmen,  einsaugen;  Impf. 
.  Suff.  dsinSi  (=  ^ahsin)  ich  nahm  es  zusammen,  geschr.  4-8i-dn-Si 
,  25—27;  Plur.  Äsinü  sie  sogen  ein,  geschr.  i-si-nu  III,  49.    Vgl. 

jkM^,  wovon  y^,  |5jn  Busen^ 

D1K6  (prina*  f)  örftbu  eintreten:  Impf,  örub  (=  'agrub)  ich 
'^9  ^^  geschr.  6-ru-ub  11,  87;  Imper.  drub  (s  *garub)  steig  ein, 
)8chr.  d-ru-ub  II,  32;  mit  ma  und  :  drumma  (d-ru-um-ma)  I,  41. 

Aribu  Babe,  Accus,  ftriba  (a-ri-ba)  III,  42;  Var.  a-ri-bi;  letz- 
res  als  Nomin.  III,  43.    VgL  yjp,  V^ij^  (.fi^o^ 

uribu  (urlbu?),    eine  Baumart  (?),   Plur.  urib6   (u-ri-bd)  III, 

).    Möglicherweise  =  hebr.  0^^^^>  arab.  v^«^* 

JI^Hi  *drdgu  hinaufsteigen,  —  müragu  (fQr  *mu'ragu)  ^he; 
u  Suff,  muragia   (mu-rag-ia)   ihre  (der  Arche)  Höhe   I,   26.     Vgl. 

")*^{<  ardu  Diener;  Genet  m.  Suff,  ardiiu  semes  Dieners,  geschr. 
fTA  flu  I,  32.    Ein  seltenes   Synonym  Ton   ardu  ist  abdu   (n3V)} 

gL  Pognon,  Baman,  103  Anm. 

PK  drin  Ceder  (akkad.)  Ideogr.  HI,  48.    Vgl.  DeL  PD.  107. 

32 


^gg  Die  Keilinschriften  and  das  A.  T. 

I^K  ^^^^  (Stat.  coDstr.  aran)  oder  (mit  Asaimil.  des  r  wie  ii 
annabu  Base  =  1^2^,  baUa  Griffel  ^  lO'^ri»  nammaift  Qt- 
würm  =  Kfe^013*»  ^ö^'f-  Jt^PT))  annu  Sünde^  Qenet.  ar-ni  (Ar-ni)IV, 
15,  Var. 

PjlX  (l^'O)  *Ä'*pu-  —  urpatum  OewdOc^  geschr.  tir-pa-tnm  D, 
41.  Vgl.  D^p^^  Jos*  V,  30  und  h^'^Jh  Gleichbedeutend  sind  Ärpe 
und  drpitu. 

nitC  *ar&ru.  —  urru  Tageeliehty  Tag  (im  Gegensätze  snr  Nack 
mftfiu);  Accus,  urra  (ur-ra)  III,  19.     Vgl.  *l^^. 

B^1X(prim-  «»  Dl  y,  ^?  tert  vii,  jfc.  ^^?)  irilu  Ih^  GtnA 
(Guyard);  Accus.  iriSa  (i-ri-Sa)  m,  49.    Vgl.  ASKT.  89,  25. 

2f((  &ii  (gescbr   ia-a-fti)  mir,  mich  IV,  24.     Vgl.  Ati. 

\l^^  afiift  (gesobr.  aö-SuIV,4)u7e»/.   Wohl  für  ana  ftt  dafür  dafi 

"ffiS^K  *aftAdu.  —  ifidu  Onmdf  Boden ,   Stat.  constr.  iiid  (i-iid) 

II,  41.     Vgl.  1^»«  (Lotz,  TP.  186). 

^{£^K  airu  (Stat.  constr.  aiar)   Ort,  gescbr.  ai-ru   m,  17.     Y^ 

l^K^K  aftaridu  (naob  Del.  PD.  253  Compos.  aus  aftar  und  idn 
„eins**,  eigentl.  der  an  ereter  StelWi^)  lUrtt,  Memeher;  mit  Snf. 
aiariduftunu  ihr  Itiret,  ideogr.  DiG.aAULA-ön-nu  I,  17.  Da  wir  im 
Assyr.  neben  n*10  ß*^hen  (Piel  uparrir  fugavi)  und  2f^  (Niph. 
naprufiu  entfliehen)  aucb  ein  Quadrilitterum  *12flO  (Niph.  naparftndn 
Assurb.  Sm.  59,  88)  erUfliefien  haben,  so  könnte  man  annehmen,  dils 
aSaridu  eine  auf  den  Stamm  *12^X  vorangehenf  sich  auszeichnen  (r^ 
arab.    'atira)  zurückgehende  secundäre  Bildung  sei. 

nttfH  ^A^u  A<^f  ^<^t  gescbr.  ift-tu  II,  41.    Nicht  =b  (D*^'J*ä 
ins&^tC  ^Atdn  eine  (=:  akkad.  afi-t&n  eine  anZahl),  geschr.  I-dn  GoL 

III,  34.    Vgl.  ijff»  "^PjSfV/  ' 

P^  Ati,  &tu  mir,  mich,  gescbr.  (i)a-a-tu  I,  32;  mit  herrorkeb.] 
ma  :  &ti-ma,  gescbr.  (i)a-a-ti-ma  I,  3.  4.  —  Mit  ij;|)i(  hat  dieses  Ati 

nichts  zu  schaffen. 

nn«  *atÄtu.  —   ittu  Seite   (Plur.    itAti,   Del.    bei   Loti,  Tf- 
115  ff.);  Genet  itti  (Präpos.)  mit;   m.  Suff.  ittiSa   (it-ti-Sa)   mit  ü^l^ 

III,  16;  ittiSunu  (i t-t i-ft u-n u)  mit  ihnen  I,  17b.   Vgl.  nM,  das  niebtU 

1 
'^^^  n)H  entstanden  ist  y 

3  J 

^X3  bdlu  (Impf.  ib61)  hemehen,  —  bdlu  (=  häla  a  ba'U)^ 
Herr,  Stat.  constr.' b 61,  geschr.  bd-dl  IV,  15  oder  tn  HI,  50  und  >ur 
I,  17b.  —  BÄl  QoU  BU,  geschr.  (dingir)  til  IV,  23;  (dingirr 
ftM.UL  I,  15;  IV,  3. Vgl   ^y^,  ^j. 
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KD   bA*u   (für  *baw&'u)   kommen;    Präs.    ibA'u    (=   *jabA- 

ä'u),  er  kommt,  erreicht,  geschr.  i-ba-'-u  II,  49.  —  Piel  Präs.  ubll*ü 

=  *j  u  b  a  w  w  a '  ü)  ne  führen  herbei,  geschr.  u-b  a-'-u  III,  3.     Vgl.  ^^3, 

yO  b&bu  (für  «bawabu;  Plur.  bAbftni  und  bAbAti)  2hor\ 
tat.  constr.  bAb,  geschr.  ka  I,  41  ;  m.  Suff.  bAbi  mein  Ihor,  geschr. 
a-a-bi   II,    37;    bAbka    dein    Thor,   geschr.  KA-ka   II,  82.     Vgl. 


I     ^ 


m 

yO  Buzur,  dbbod.  Beiname  des  Oottee  ßamae  in  : 

^jn3**^Q  Buzur-kurgal,  geschr.  Bu-zu-ur-(diiigir)-kur-gal 
y  38,  dem  Nameo  des  Steuermannes  des  Xisuthros.  Wahrscheinlich 
t  aber  mit  Oppert  pAzur  statt  buzur  zu  lesen.  Diefs  wäre  dann 
3r  Infinitiv  zu  upazziru  II,  14.     Siehe  "^^Q. 

1^3  biru  Zwischenraum,  Mitte;  m.  Suff.  (ygl.  ina  birilunu  in 
\rer Mitte  ASKT.  81,  22),  ina  birini  (Dissimilation  aus  ina  binini 
ad  dann  Analogiebildung??)  zwischen  uns,  geschr.  ina  bi-ri-in-ni 
r,  26. 

^y^  bitu  Haus,  Accus,  bita,  geschr.  &  I,  21. 

133  bakü  (Impf,  ibki)  weinen;  Präs.  abäki  ich  weine,  geschr. 
•bak-ki  III,  28;  Perf.  bakü  sie  weinten  (ba-ku-u)  III,  16.     Vgl.  pp^» 

lYlPl-  —  l^ikitu   Weinen,  Genet.  bikiti,  geschr.  bi-ki-ti  III,  17. 

%^  n^ja  Genes.  60,  4;  syr.  IlIaä. 

ü^a  baUtu  (Präs.  ibälut)  leben;  Impf,  iblut;  A  iblut  (a-a  ib- 
at)  er  soll  nicht  leben  IV,  8;  Infin.  balA^u,  Accus.  balA^a  (ba-la-ta) 
eben  I,  7.  —  Piel  Imper.  bullit  (bul-lit)  erhaUe  am  Leben  I,  22. 
•  Für  die  etymologische  Erklärung  dieses  Stammes  wird  zu  beachten 
in,  dafs  {fl^a  durch  Metathesis  aus  ü^Si  SaiO»  a^ü  ^-  ^'  ^-  ®°*' 
^nden  sein  kann. 

«iSa  •bÄlft/reweti,  verzehren,  vgl.  j;^|,  jLi,  nAOI-  ""  ^*^^° 
>hl  (wie  Tya,    |{-^*^  von  •nj;2)  bülu  (=  •buUu,   •bul'u,    vgl. 

PG.  10,  1)  Vieh;  Stet  constr.  bftl,  geschr.  bu-ul  II,  29;  zu  ergänzen 
44. 

^32  banü  (Impf,  ibni)  bauen;  Präs.  ibäni  er  erbaut,  ersinnt, 
«ehr.  i-ban-[ni?]  IV,  10;  2  m.  Suff,  nach  relat.  dA  :  tabänüSi 
=  tabänajuli)  du  sollst  es  erbauen,  geschr.  ta-ban-nu-fti  I,  24.  — 
indtu  Bau,  Accus,  binüta  (bi-nu-ta)  vielleicht  zu  ergänzen  I,  29. 

32» 


\ 
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K*12  barü  (Impf,  ibri)  schaffen,  —  äaph.  Impf.  uiabriiA-mi 
ich   liefs    ihm   entstehen   und,   gescbr.  u-iab-ri-Sum-m«  IV,  22.    Vgl 

•^213  bar  b  am  (akkad.)  Eyäne(7),  gescb.  liu.ba(R)  ra  IV,  18. 

t^ltf'2  baSÜ  (Impf.  ibiS)  sein,  existiren;  Perf.  bafiü  (ba-in)  ne 
Itaren  1,  14;  Prfts.  m.  euklit.  ma  :  ibäSi-ma  er  istf  geschr.  i-pa-a^ 
8im-ma  (Var.  ibäSÜ-ma  für  *jabAfii*ti-ma,  geschr.  i-pa-ai-Sum-mi) 
III,  39.  41.  —  budü  Bähe,  Vorrath,  Flur.  bufiS,  m.  Suff,  bnfi^ia 
seine  VorriUhe,  geschr.  bu-dd-d-fiu  11,39;  bu'^dka  deine  Siabe,  geschr. 
NIN(GAR).GA-ka  I,  42.     Vgl.  W.  Wright,  TSBA.  IH,  104  ff. 

pra  bat&ka  (Impf,  u)  abschneidenj  vertilgen;  Niph.  Impf,  ibhi- 
ti^   er   vmrde   vertilgt,    geschr.    ib-ba-ti-ik  IV,  16.     Vgl.  T]^^  ^• 

16,  40. 

1 

b^  guggullu  (vieU.  guggüln)  Wirbeltoind,  Plar.  gugguU^ 
geschr.  gug  (ASKT.  175,  Nr.  8)  -gul-li  II,  45.    Vgl.  "jJ^J  (Ez.  10,  13; 

Ps.  77,  19),  iX^. 

tÖ^}  guzalü  Thronträger  (Oppert:  Erdbeben)  (akkad.  gnsa-lal), 
m.  Su£f.  guzalüiunu  «Ar  Thranträger,  geschr.  ouzA.LALiu.na  I,  16; 
Plur  guzalAni,  geschr.  QU.ZA.LAL.Mifi  II,  44. 

hhl  *gAl&la-  —  gullatum  Landstrich,  Wohnsitz;  Plor.  gnlUti, 
Stat  constr.  gullAt,  geschr.  gul-lat  III,  25.     Vgl.  ^^fja,  nS^^|- 

^^}  gamAru  vollendet  sein  (Ifte*al  igdämar);  Perf.  8.  Fem. 
g  am  rat   (gam-rat)    sie  (die  Arche)  war  vollendet  II,  21.     Vgl.  ^g^ 


"12*1  Dibbara,    Name  des  Pestgottes,   geschr.  (dingir)   KiTA>ra{ 
II,  46;  IV,  20.     Vgl.  "l^*^!?). 


o  » 


•im  d&ru  (=  ^i3   wie   nftru  Hufs   =  jf>)  Ewi^eeit,  Flur,  dl^ 

rAti;  ana  dArAti/t2r  ewige  Zeiten.  Davon  leitet  sich  ab  das  AdTer-| 
bium  dAriS  (=  *dahrifi,  nicht  dAriS!)  ewig,  geschr.  da-rifl  IV,  iJ 
Der  Stamm  ist  nicht  HIT  ^®  ^^l*  ^^^  Lotz,  TP.  101  behauptet.| 
Das  AdjectiYum  dArü  (Femin.  dArItu;  Plur.  dArftti,  Femin.  dArAtÖf' 
ewig,  dattemd  ist  aas  *dahraju  entstanden  und  verhftlt  sich  sa  dArvf^ 

(j^v^)  wie  maf^  erster  zu  mabru   VordertlieiL 
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*)^*1  dura  ümkreiaunfff  Mauer ^  Burg;  Stat.  constr.  dür,  geschr. 
BAD  in,  27.  29  in  dftr  appi  AntlUzy  Wangen,  eigentl.  Umkreie  der 
Naae,     Vgl.  y{r\  uud  zur  Bedeutungsentwicklting  "^^p,  y^. 

jri  dftnu  (Impf.  id!ii)  richten;  Präs.  idAn  (=  *jadAjan), 
lud  An  ich  will  richterif    geschr.  lu-da-an  I,  38.     Vgl.  .9,  m. 

^1  daltu  (Plur.  dalÄti)  Thiir;  m.  Suflf.  dalatka,  deine  Thür, 
geschr.   eiS.oALka  II,  32  Var.  —  Vgl.  p^^. 

jCtJl  •dÄmft  (=  *damA*u).  —  dimu  (=  *dimmu  =  dim'n) 
Thräne,  Plur.  (bezw.  Dual)  m.  Suff.  dimA'a   meine  Thränen,   geschr. 

di-ma-a-a  III,;29.     Vgl.  nPP^»    ji^^^S*;!   ^f^- 

P*7  d  an  Ann  stark  sein;   Piel   dunnunu    befestigen.   —  dannu 
mächtigy  geschr.  dan-nu  II,  1,  ideogr.  km.\  II,  45.     Vgl.  ri*7K? 

^01  ddparu  Iluth,  Woge  (viell.  akkad.  Compos.  aus  d6  Fluth 
und  par  ausgebreitet),  Plur.  dAparAti,  geschr.  di-pa-ra-a-ti  II,  47. 

im  Anlaute  oder  zwischen  Vocalen  geht  im  Assyr.  regelm&fsig  in  ^ 
^ber;  die  Lautgruppe  aw  dagegen  wird  vor  einem  folgenden  Conso- 
nmnten  zu  ü  monophthongisirt.     Vgl.  SFG.  21,  1;  48,  3. 

^  u  und,  geschr.  mit  dem  Winkelhaken  I,  88;  II,  28.  43.  44;  IV, 
28;  geschr.  6A  (fti  +  hv)  I,  4.  10.  26.  31 ;  n,  9.  17;  IH,  19;  IV,  5.  11. 

^2)  »bAlu  (=  *wabAlu)  bringen;  Impf,  übila  (=  *jaubila), 
■ynkop.  übla  er  brachte;  geschr.  ub-la  I,  13.  Statt  übla  libbaftunu 
et  trieb  ihr  Herz  {sie)  an  hätte  es  auch  übila  kabattuiunu  {iQä) 

oder  ufttabbil  (JwAAÄA«t)  karassunu  (kardu  =s  M^l-s)  heifsen  kön- 
nen (Sank.  Sm.   142/7).      Vgl  ^^in,  \^of . 

Oni  *abAsu  Zuflucht  suchen;  Ifte'al  Impf.  3  Plur.  ittä^isü,  mit 
r.  Epenthese  des  t  :  ittlb(i)8Ü,   geschr.  It-tA-ib-su  III,  6.     Vgl.  npH- 

^y\  HkAlu  können,  vermögen;  Impf.  *ükil;  PrAs.  ukkal,  2.Ma8C. 
tukkal   (=   *tawäkal),    geschr.    tuk-kal,    du  kannst   I,  21.     Die 
*^Stelle  ist  zu  lesen    pubbir   fia   tukkal   SA*i    napSAti   d.  h.  bringe 
':3msmsammen,  was  du  an  lebenden  Wesen  finden  kannst    Vgl.  ^^y 

^         1^^  alAdu  (Impf,  ftlid)  gebären;   Präs.  ullada   (=  »awAlada) 
^i€k    will  gebären,    geschr.    ul-la-da    HI,    14;    Partie.    Fem.    Alittu 

^Jisz  gjjl^),  Gen.  Alitti  (a-lit-ti)  Oebärerin  U,  8.    Vgl.  nSj» 


502  ^^®  Keilinschriften  und  das  A.  T. 

I 
^ff)  bestimmen,  —  Davon  ad&nn  bestimmte  Zeit,  gemsfar.  a-diD-ni 

II,  33;    Accus,  a-dan-na  I,  40;   II,  30.     Vgl.  l^lD»    sowie  |J^,  nr 

Form  assyr.  lid&nu  Kind, 

^r{^  asü  (=  *wa8ft*u)  Tierausgehen;  Impf.  Asi  (^  ^jausn  9 
entkam,  geschr.  n-si  lY,  8;  daph.  Impf.  uSdsi  (u-fid-si)  ich  liefs  herM 

III,  38.  40.  42.  46.  -Vgl.  ^^\  ©ÖAl  wad'a. 

3{^^  aSAbu  (Impf,  üdib,  Prfts.  udftab  ASKT.  45,  9)  siUen;  Pnl 
ASib  er  wohnt  f  lü*ASib  er  möge  wohnen ,  geschr.  la-a-a-fiib  IV,  2$: 
afi-bi  sitzend  III,  17;  Ifte*al  Prfts.  attäftab  (at-ta-fiab)  ich  setze  miA 
nieder  III,  28  (Impf.  ittäSib);  Iltapb.  Impf.  m.  Suff,  uit dSibA*insi 
ete  versetzten  mich,    liefsen  mich  wohnen,   geschr.  u6-t6-Si-ba-in-ni  IV, 

30.     Vgl.  2}^t   ^ä£1. 

W^^   *ai&nu.    —    iunatu,    fiuttu    (Stat.    constr.    ftunat,  Pinr. 

fiunAti)  TVoum,  Accus.  Sunata  (ftu-na-ta)  IV,  22.     Vgl.  njfi^,  \ili, 


'•3 

^^1  z&ru  (Impf,  t)  sich  empören;  Impf.  m.  Suff,  izir*  anni-mi 
er  hcU  sich  wider  mich  vergangen  imdy  geschr.  i-zi-ir-an-ni-ma  I,  34- 
Siehe  Lotz,  TP.  182.  ( 

331  *zab&bu.  —  zumbu   (für  *zunbu,   zubbu)  FUege\  Flor. 

9  0  *  I 

zumbd,  geschr.  zn-nm-bi-l  III,  50.    Vgl.  3^3t,    |La^,   '^^^ 

Vj\  zag  in  (akkad.)  Krystaü,  Edelstem^  Geschmeide  (rerw.  m.uf 
gUJMzen,  azag  Silber),  ideogr.  III,  58. 

*]3)  zakAru  (Impf,  u)  sprechen,  sagen;  Ifte^al  *zitkuru,  Pröj 
izzAkkar(a)  er  spricht,  geschr.  Mu-ar  IV,  9.  12,  i-zak-ka-ra  \^ 
[iz-zak-]kar  1,47;  Impf.  izzAkir,  izzAk(i)ra  (für  *jazdäkir}  ei 
»agte,  geschr.  MU-ir  II,  81.  34;  »lu-ra  I,  1.8;  Mu-ra  =  azzikri^ 
sagte  I,  29.    Vgl.  ^jj,  /J,  HYl^.'»  r^?- 

n)  zanAnu  (Impf,  u,  Assurb.  Sm.  101)  regnen;  Prfta.  isisiU 
und  izänan,  Flur,  izänanü  ne  (die  Himmet)  werden  regnen,  gtieM 
i-za-an-na-nu  II,  34;  ^ph.  Präs.  3.  m.  Flur.  uSaznanü  sie  wsrdJk 
regnen  lassen,   geschr.  u-Sa-az-na-nu   (Var.  u-ia-az-na-an-nu)  II,  S1| 

3  Femin.  Flur.  uSaznan&  (u-fia-az-na-na)  II,  34.    Vgl.    Jfff(P[ 

t^jl  *zan&fiu.  —  zinnifitu  Weib,  m.  Suff,  zinnifiti  (zin-nl 
ti)  mein   Weib  IV,  25. 


's 
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*^p]  *zakAru  hoch  sein.  —  zikküratu  Spüze  (dann  auch  eto^en- 
förmig  aufsteigender  ThtMyn)^  Stat.  constr.  zik-kur-rat  III,  46. 

^4-)|  •z6rü.  —  z6ru  (zi-ö-ru  geschr.  II  R.  36,  48  c;  62,  58  d) 
Same   (=  *zAru    =    *zarru    =    zar*u)   Stat   constr.   zdr,    geschr. 

■  i-ir  I,  22,  ideogr.  oui.  I,  23;  II,  27.    Vgl.  jf^j,  ^^y  )i^,  HO^I 

"     t 

Ssn  b^hÄlu  schleckt  sem.  —  hA^lfttu  Schlechtigkeit ^  Sünde, 
Genet.  h^^^Ati  (bah-la-ti)  IV,  15;  m.  Suff,  h^hlatsu  seine  Sünden 

geschr.  bah-lat-[8u]  IV,  15.     Vgl.  ^pn>  J^t^- 

«On  b*tÄ  (Impf.  ihtO  sündigen.  —  bitu  (=  \^i\\u  =  bit'u, 
hehr.  Kipfl)  "^^^^i    ^enet.  h^Uy  geschr.  bHi  IV,  15;   Plur.  m.  Suff. 

'f    - 
bitÄlu  seine  Sünden ,   geschr.  bi-ta-a-8u  IV,  15.    Vgl.  «Mn»   j^^**^- 

^>n  *bÄlu  (Impf.  *ibn)  stark  sein.  —  ba'Ältu,  bÄltu  (für 
*baij&ltu)  Kriegsheer,  Genet.  ba*&lti,  b^l^i)  geschr.  ba-a-a-al-ti  III, 

22.    Vgl.  h]n^  'iJBAl 

pbn  bftl&^u  (Impf,  i  ASKT.  60,  8;  Präs.  ibäli^L  Assurb.  Sm. 
1S7)  flüchten,  fliehen]  Piel  Infin.  b^lluku  vernichten,  zu  Grunde  rich- 
ten (vgl.  Assurb.  Sm.  40),   Stat.  constr.  b^^lu^    (buMu-uk)   QI,  13. 

Vgl  ^A<I>: 

lOtDn  b^^ii^^tu  zittern,  eilen;  Piel  Präs.  ubammatü  sie  machen 
erzittern,  geschr.  n-b&-am-ma-tu  II,  48. 

l^^Dn  bam&Su.  —  b^imilti  „fänf'';  b^nSu  (für  *b&mfiii)  oäw 
(mit  Assimilation  des  n)  ba^^u  der  fünfte,   geschr.  V-iu  Col.  III,  36; 

Genet.  ba-a°~^i  11»  2-     Vgl*  [j**^*^^' 

DDn  basAsu  denken,  sinnen,  bedenken,  überlegen,  verständig  sein; 
Präs.  ib^sas;  Impf,  ibsus,  1  Pers.  m.  enkl.  ma  und  :  absusi-ma 
ich  gedachte  und,  geschr.  ab-su-sa-am-ma  IV,  1.  —  Ifte^al  ^ibtäsis, 
Imper.  b^ss^B  (für  *bitsas)  merke  auf,  geschr.  bl'iS'Sa'AS  I,  19.  — 
basisu  (s.  V.  a.  bassu)  klug,  weise,  Stat  constr.  basts  in  : 

nnK'DOn  Hasis-adra  Jdsuthros  (nicht  Häsis-adra  mit  &;  das 
hätte,  wie  Nöldeke  richtig  bemerkt,  bei  Berossus  nicht  wohl  zu  Slaov- 
S-pog  werden  können),  zusammengesetzt  aus  assyr.  y^uuM«^  weise  und 

ädiru,   skd TU  fürchtend,   verehrend,   fromm,   geschr.  Ad-ra-ba-sis  IV, 
22;  [Ad-ra]-ba-si8  I,  46. 

MDn  (V'h)  b^P^  schneiden,  vertilgen;  Impf,  ibp^»  3.  Plur.  ibpü 
(für  *jabpi'ü)  sie  vertilgten,  geschr.  ib-[pu-u]  III,  1. 
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jenn  (yS)  b^rü  (impf,  itrl)  graben.  —  mi^rft  Oralen,  KomL 
Plur.  mibrft,mibrd,  geschr.  m  i-i  b-r  i,  Vmr.  m  i-i  ^-r  a  II,  46.     Vgl  yif[ 

V"in  bm^&?u  Gold,  geschr.  ooIkih  (nach  Lagarde,  CfötL  Kedr. 
1882,  8.  164   yiell.  zusammenhängend  mit  armen,   oaxi)   II,  26.    VgL 

Tin  *b*rAru;  Piel  *hurruru  (Denomin.  Ton  b^rm  SMiAs 
Flufsbett,  Meeresbeeken);  Saph.  des  Piel  aib*"ir  er  liefe  {den  Mm\ 
m  sein  Becken  zurückweichen^   geschr.  ui-b<^~ri~iT  IH,    23.      VgL  ^ 


•  > 


T\ü)T\  b&S&bu  (Impf,  u)  verlangen.  —  b^^^b^  Mangel,  Bungert 
noth,  geschr.  b^-Sab-b^  IV,  19;  ygl.  Schrader,  Sarg<m$»tele ,  8.  35.  - 
bii&btu  oder  bi^ibtu  (V  R.  21,  lOd)  da$  fehlende  (hexw.  Paeeendel 
geschr.  bi-^^b-tam,  Var.  [ ]-ti  n,  9.    Vgl.  aram.  ^l^ff» 

nnn  ^b^tAtn;  Partie,  b^titu,  }^At tu  ßurehtbar,  geachr.  b*^^ 

m,  30.  Vgl.  no(7 

n^tO  tahAbu  (Impf,  u)  schlaehten,  —  Iffca**al  Impf,  nttabbik 
ich  schlachtete  (tn  Menge  für  mich),  geschr.  ut-tab(LU,  Tgl.  Sanh.  Sn. 

86)-bi-ib  11,  15.     Vgl.  n^Ip  (arab.  ^\aL  kochen,  braten).    Auch  Awarb. 
8m.  113,  111  ist  statt  u-ku-ub  (Smith)  u-tab-bi-ib  au  lesen. 

y^  \khvk  (Impf,  itib,  geschr.  i-LU  Assnrb.  Sm.  12)  wohlrieeheHi, 
gut  sein. — t&hu  (für  *tajabu)  wohlriechend,  gut,  geschr.  dü(o)oa  m, 
49;  Femin.  t&htu,  8tat  constr.  tAbat,  geschr.  ta-batIII,9.    VgL3|9i 

fO^ig  \\\\i  Koth,  Lehm,  Schlamm,  Genet.  t^tii  gescbr.  ti-iHi  UI, 
10.  25.     Vgl.  \Qi\p. 


zwischen  Vocalen  und  im  Anlaute  vor  t,  u  und  i  geht  im  Asayr.  in  K 
über.    Die  Lautgruppe  ja  dagegen  wird  zu  t.     Ebenso   wird  auch  der 
Diphthong   aj   vor    einem    folgenden    Consonanten   steta    zu    f   mono-  { 
phthongisirt.     Vgl.  8FG.  21,  1;  48,  3.  IS 

^^  idu   (=s  *jadu)  Hand;   m.  8uff.  id!*a  meine  Hand,   geschr.  !' 

iHii-ia  IV,  26.  Vgl.  T^  p,  jj;  x.?*:  -^ 

XiT   1^^    (=  *jadA'u)  wissen;   Präs.  m.  8uff.  (nach  relat  ft4) :  j 
tiddSu   (=    *tajidfuiu)    du   kennst   ihn,   geschr.  ti-dn-ia   I,  11;  b 
Impf,  idi  (=  *jaidi')  er  wutste,   geschr.  i-di-A  IV,  11;    1.  P©».  idi 
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(^  *aidi*)  ich  vernahm^  gesohr.  i-di  I,  28.     Vgl.  |^^  (cum  1  origin. 
cf.  SFG.  22,  1),     X^l,   A^J^; 

QV  ^iQU  ^'^ff  (akkad.  ud),  geschr.  UD-mu  III,  21.  34.  35.  37; 
Qenet.  ümi,  geschr.  UD-md  II,  2,  Accus,  üma,  geschr.  UD-ma  III,  35. 
37  Var.;  Plur.  um 6,  geschr.  uD-me8  IV,  1.  —  Adverh.  m.  heryorheb. 
ma  :   ümiftäma   täglich,   geschr.   ui>-mi-fiam-ma   II,    16.      Vgl.    Qi\ 

I^Q^   ^yj  (äthiop.  P*^^ä    heute). 

^^\*irti  fürchten;  Ifte'al  attäri  (vgl.  Del.  Aasyr,  Lesest,  83,  26) 
ich  fürchtete  michf  geschr.  at-ta-ri  U,  35;  3.  Pers.  ittäri  er  fürchtete 
tichf  war  miCstrauisch,  vorsichtig  (^)f  geschr.  i-tar-ri  III,  44.     Vgl.  {<")r 

^K^i  iSft  (fttr  *jaÄAju,  urspr.  ^)  haben;  Impf.  iSi  (=  ♦aiSij) 
ich  hatte,  geschr.  i-Si;  nach  relat  8&:  ifiü  (=i*aifiiju),  geschr.  i-ftu-u 
n,  25.  26.  27.  —  Vgl.  K^2»  Ä^f . 


3  ki  gleichwie  (eigentl.  Genet.  hezw.  Stat  constr.  eines  Nomons 
*kü  Ähnlichkeit;  vgl.  pd,  pi,  pA  Mund),  geschr.  ki-i  I,  3.  4;  II,  19 
Var.;  III,  12.  52;  IV,  28  Var.  —  ki  wie,  aufweiche  Weise7  geschr.  ki-i 
I,  7.  —  ki  so,  auf  diese  Weise,  geschr.  ki-i  III,  12.     Sehr  häufig  wird 

es  durch  das  hervorhebende  m  a  verst&rkt  (vgl.  das  m  a  in  ¥l^?U*^^I 

Dillm.  8.  301  und  arab.  L^,  bjt.  I^Od)  i  hebr.  ij^^)  :  kima  gleichwie 

m 

(IV  R.  9,  44  b  kim-mal),  geschr.  ki-ma  II,  18.  19;  m,  7.  8.  22    26. 
50;  IV,  28;  ideogr.  Giii(li)  III,  1.  22  Var. 

3^3  k6btu   Schmem,    Wehe,    Verderben,  Plur.  kdbAti,   geschr. 

ki-ba-a-ti  II,  31.  34.    Vgl.  3H:p,  |^|a  (kdvA)  Schmerz. 

• 

DHD  ^^^^^  (Adverb.)  so,  auf  diese  Weise,  gesohr.  ki-a-am  I,  29. 

IDD  kabÄru  (Impf,  t)  grofs,  lang  sein.  —  kibru  (Stat.  constr. 
kibir)  Ifer,  Gestade  (vgl.  Sanh.  Sm.  93.  96  u.  ö.);  Plur.  kibrftti 
Landstriche,  Oegenden,  Bvmmelsrichtungen,  geschr.  kib-ra-a-ti  III,  30. 

Vgl.  nnaj. 

^^3  k41u  (=  *kawalu)  Oesammtheit,  Accus.  kAla  (ka-la)  II, 
28;  IV,  11;  mit  angehängtem  ma  :  kftlama  (ka-la-ma)  allerlei  I,  23; 
II,  27 ;  m.  Suff,  kftlifiunu  ihre  OesammtJ^eit,  sie  dUe,  geschr.  ka-li-4u-nu 

n,  29.  Vgl.  ^s,  jy,  W-A*:  <i. 

VQ  kÄnu  (=  ♦kawAnu)/e«t«<eÄ€n;  Piel  künu  (für  *kuwwunu) 
errichten;    Ifta"al   uktin    (=   *uktawwin)    ich   stellte   auf,    geschr. 
^jiIk-tin  III,  47.     Vgl  p3,  ^. 
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Q^3  (der  Stamm  könnte  auch  Q{i(3  oder  {^^^  sein;  rgh  dimtu 
Thräne)  kimtu  (Stat.  constr.  kimat)  Familie  (vgl.  Lots,  TP.  126, 
47);  m.  Suff,  kimatka  deine  Famüiej  geschr.  ki-mat-ka  I,  43  (nicht 
kin&tka!);  ktmti*a  meine  lamilie,  geschr.  k  i  m-t i-i a  (nicht  PU-ti-it 
=  kinAtt'a,  wie  Smith*s  und  Delitzsch*s  Text  hietet;  das  Zeichen 
KIM  steht  klar  auf  der  Tafel)  II,  28. 

^vj  kiru.     Siehe  unter  "^ip. 

^3  kukru  Stimme  (?),  geschr.  ku-uk-ru(?)  II,  31.  34.  An  bei- 
den Stellen,  die  nur  auf  einer  Sintfluthtafel  erhalten  sind,  ist  der  Text 
sehr  unsicher. 

\tf2D  kikkiSu  Verehrer  (f) ,  geschr.  ki-ik-ki-lu  I,  19;  StaL 
constr.  (bezw.  Vocativ)  kikkiS  (ki-ik-kii)  I,  19;  Geuet.  m.  Suff.: 
ana  kikki[ii]Su  zu  seinem  Verehrer,  geschr.  k i-i k-k i-i u  I,  18. 

P3  karanu  Wein  (akkad.  karan),  geschr.  eifiriN  (d.  h.  JMent- 
trank,  vgl.  Pinches,  Sign-list  II)  II,  17. 

^^^  kalü  (Impf,  ikli)  zurückhalten,  aufhören  ;  Impf.  3.  Plur.  ikl  A 
(Yar.  3.  Femin.  Plur.  ikl&)  sie  hörten  auf,  geschr.  ik-lu,  ik-la  III, 
23.     Vgl.  xSj  (tÖ2^  G^nes.  8,  2). 

3^3  kalbu  (Stat.  constr.  kalah;  Femin.  kalbatu  Bündm) 
Hund,  geschr.  lik.kü  m,  7.    Vgl.  3^^,    jl^vi,,   waIT,   YlA^fl.' 

^Q3  kamü  (Impf,  ikm!) /e^e/n.  —  kam Atu  Qiiter,  ümfaeetmgt' 
mauer,  Genet.  kamAti,  geschr.  ka-ma-a-ti  III,  7. 

r]DD    kaspu   (Stat.  constr.  kasap)  Silber,   geschr.  kum%bbab  II, 

25.    Vgl.  r)Q^,  lioa. 

•  •    • 

n£)3  ^kapApu  eich  krümmen.  —  kippatu  Wölbung,  Plur.  kip- 
p&ti,  geschr.  kip-pa-ti  I,  37.  Allenfalls  könnte  es  an  dieser  Stelle 
auch  Strudelf   Wasierttrahl  (targum.  «n^J))  bedeuten.     Vgl.  V\rn,  VQ- 

*^£)3  kupru  (Stat.  const.  kupur)  Erdpech f  Genet.  kupri,  ge- 
schr. ku-up-ri  II,  10.     Vgl.  "injj  Genes.  6,  14.  1 

3*13  karAbu  (Impf,  u)  segnen;  Prtts.  m.  Suff.  ikArab-annaiif 
er  segnet  uns,  geschr.  i-kar-ra-ban-na-ii  FV,  26.     Umgesetit  a 

?? 


na 

ii)  IV,   5| 
i,  Gemäm 


12^-13  kar&fiu  untergehen {??) ,  Genet.  kar&fti  (ka-ra-Ai 
Oder  sollte  das  Wort  mit  kariu  (Stat.  constr.  karaft)  Bauch, 
zusammenhttngen  und  Schivmd,  Tiefe  bedeuten?  1 

0^3  kftia  dir,  dich  (Nebenform  k&tu;  Femin.  kÄti,  k4öi),  geschn 
ka-a-ia  II,  10. 

^{^*3  kaSAdu  (Impf,  u)  ankommen,   erobern,   vielleicht  Denoi 
von  kiSAdu   €fer,   Genet.   kid&di,   geschr.  [ki-ia-di]   zu  erg&nxen  I  ' 
11.  —  kaSAdu  Ankunft,  Genet.  kaSAdi,   geschr.  ka-Aa-a-di  III,  21^ 


»miii 
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37;  ka-ia-di  III,  51;  m.  Suff,  ina  kaftAdiiu  bei  $emem  Beremkommen, 

geschr.  ka-ia-di-Su  IV,  6.    Pognon  vergleicht  arab.  iXkOdl! 

-)^3  kiS&du  (Plur.  kÜAd&ti)  ffaUy  Nacken;  m.  Suff.  kiS&di'a 

mein  BaU,  geschr.  Dio-ia  lU,  53.     Vgl.  ^I^J?*; 

QP^  katAmu  (Impf,  u)  ver»M%et»en^  bedecken ^  einhüllen ^  über- 
wältigen;   3.  Femin.  Plur.  (bezw.  Dual.)  Perf.  katmA  sie   (die   Lippen 

SaptA)  waren  geechloasen,  muammengepreftt  III,  18.     Vgl.  ^»äT. 

h 

«^  lA  nichts  geschr.  la  IV,  4,  10.  14.    Hebr.  ^. 

3Kt^  *la*Abu  entbrennenf  arab.  v^>    la^abu    ilammey    arab. 

v^^    (ASKT.  19,  326).     Davon  wohl  libbatu   (=  *lihbata)  Zorn, 
Plur.  libbAti,  geschr.  lib-ba-ti  IV,  7.    Vgl.  hebr.  mn^B^- 

aa^  libbu  Ber%,  Inneres,  Genet  libbi  (lib-bi)  I,  23;  II,  11.  82. 
37;  IV,  23;  libbiia  (lib-bi-ia)  ihr  (der  Arche)  Inneres,  I,  42;  Accus, 
m.  Suff,  libbaiunu  ihr  (der  Götter)  BerZf   geschr.  lib-ba-8u-nu  I, 

13.    Vgl.  a^j,  3-jlj,   1%^  ^^;  Jj. 

^a^  labAru  (PrAs.  iUbir)  alt  werden;  Perf.  lAbir  (la-bir)  er 
tvar  cUt  If  12.    Viell.  akkad.  Ursprungs. 

^^  lü  wahrlich  f  häufig  ohne  jegliche  verstärkende  Bedeutung  vor 
Verbalformen,   geschr.  lu-u  III,  10.  53;  vgl.  arab.  la.  —  Precativpar- 

tikel   vor   Verbum   und  Nomen,   geschr.  lu-u  IV,   28.  29.     Vgl.  /^l 
DiUm.  S.  405,  arab.  lu 

^^^  *l!l(a)tu  Abend  {Nacht  heifst  müfinl),  nur  Plur.  lilAti  ge- 
bräuchlich, geschr.  li-la-a-ti  II,  31.  34.    Vgl.  ^^,    f^^A     J^,   iJLJ, 

AArt:  Nacht. 

ych  *lamAnu  feindlich,  böse  sein;  'Piel  Inmmunu  angreifen 
(Impf,  ulammin).  ~  limnu  (Stat.  constr.  limun,  Femin.  limuttu) 
böse,  feindlich.  —  limuttu   Unheil,  geschr.  sal-uhui.  IU,  11,  12. 

nO^  lapAtu  sich  wenden  (Piel  und  äaph.  umkehren,  zerstören). 
Impf,  ilput  (il-pu-ut)  er  wandte  sich  IV,  26.     Vgl.  n^S,   <i>JÜ. 

XaD*?   1&¥^    (für   «lakAhu  mit  •)    oder  Ukft  (Analogiebildung 

,  nach  den  Verben  j;'^)  nehmen,  fortführen;  Impf,  ilkl,  3  Pers.  Plur. 
m.  Suff.  :  ilkü'ini  für  *Jal^ihft*äni)  sie  nahmen  mich,  führten  mich 
hinweg,  geschr.  il-ku-in-ni  IV,  30.     Vgl.  flip!?' 
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nS  littu  bezw.  litu   Stier   (akkad.),   Genet  liti,    geschr.  lit-ti 

III,  8  Var. 

0   ma    1)  und   (vgl.    amhar.    ^^'    Praetorins,    Amhar.    8pr.  \ 

S.  271  ff.)    enklit   angehftngt,   sowohl  Verben   (I,  17  b.   19.  23.  27.  28. 
[32.]  34.  37.  [41.]  45.  46.  50;    U,    42;    UI,    23.  28.  33.  38.  39.  40.  41.  * 
43;  IV,  1.  4.  9.  11.  12.  14.  17.  18.  19.  22.  23.  30)  als  auch  (wenngleich 
seltener)  Nominibus  (II,  32.  37;  lU,  5.  27.  43;  IV,  24.  26). 

2)  ma  zur  Zeit  woy  zu  dieser  Zeit,  da,  dann,  dU  i  I,  12.  [31];  II, 
41 ;  III  38.  40.  42.  45.  51  ;  IV,  6.  7. 

3)  ma,    herrorhebende   Partikel    (==  äthiop.   ^^*,    amhar.  ^0|, 

vgl.  Lotz,  TP.   118):  I,  8.  22.  23.  [39.  41.];  U,  27;  UI,  10.    13.   14.  15; 

IV,  8.  10.  23.  27.  28.  29. 

*^t2^  m&ru  Kind,  Jvmge%  (Femin.  mArtu  Ibchterj  8tat.  coDstr. 
mftrat),   Stat.  oonstr.  mftr,  geschr.  tur  I,  20;   Plor.  m&rd,   geschr. 

ivk-mPA  I,  43;    ü,  29;   m,    15.     Vgl.  ^p,    das   aach    im    Assyr.  ib 
müru  (Lotz,  TP.  147)  erscheint. 

*7niD  mad&du  (Impf,  imdud  ASKT.  65,  27)  »ich  augdehnen; 
meseen.  —    mandüdu   (für  *mamdüdu)    Länge,   Accus,    mandftda 

(man-du-da)  I,  25.    Vgl.  Ok^,   TJJj,  nip- 

\^)}^  müfiu  Kcicht,  Plur.  müSAti,  geschr.  mu-fia-a-ti  III,  19.   Vgl 

f^j^^l  ti^*^  (SUmm^M^^  {Abend  u,j^)l^^(tLn,h.y^t^\)  oenoicAaie 

Nacht,  gestern.      Letzteres  heilst  im  Assjr.  (aufser  t  im  Ali)  mftii-mt 
oder  amSat:  siehe  ASKT.  194,  Nr.  179. 

no  mu^bu  Obertheü,  BöJie   (akkad.  mag);  Genet.  mu^hi,  ge- 
schr. MUQH  ni,  46;    m.  Soff.  mubbi&A   i^^  Obertheü,   geschr.  mub-  ' 
bi-ia  II,  4. 

MIID  m^b^  Sturm,  siehe  unter  (cnK* 

t^nD  mab^fu  (Impf,  a)  zermalmen,  verwunden;  Ift^al  mitbufVi 
kämpfen.  Impf,  nach  relat.  i&  :  imdabsu  (für  ^jamtAbisu)  er  hatte 
gekämpft,  geschr.  im-dab-su  HI,  22.     Vgl.  VflDi  VOO»   ^^'  ^»  ^'^ 

ttthiop.  (^^/^l   bezw.   ^^Äffl'   percuetit. 

HHü  mabArn  (Impf,  u)  entgegennehmen,  empfangen  (Part  Pa»> 
mabtru    Kaufpreis,    hebr.   ^np).    —   mabru    Vordertheil,    Geoet 

mabri  (mab-ri)  II,  43;    Stat.   constr.   mabar   (ma-bar)   HI,  11.  11 
mitbaru  Qleichmafs,  MaCs,  Stet,  constr.  mitbar  (mit-bar)  I,  26. 
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1)3  mü  (für  ma*a,  maju)   fTojter;  gewöhnlich  Plur.  md,  geschr. 

MÄ*  II,  18;    m,  48.    Vgl.  qip,   (fi^l,    ^,   |Llo. 

^  mala  (Pronom.)  alle»  wm,  »aviele  €U$,  geschr.  ma-la  I,  44; 
aa-la]  su  ergftnzen  I,  14. 

^^Q  malü  (Impf.t)  voU  »ein;  Fiel  muUft  füllen,  Prfts.  8.  Femin. 
lur.  umallA  (=  *Jamalla'A)  »U  füllen^  geschr.  u-ma-al-la-a  III, 
S.  ~  Ifte'al   imtält    (im-ta-li)   er  vmrde  erfülU  lY,  8.      Vgl.  M^p, 


n^)3   mala^a    (mit   ^l)   Schiffer,   Steuermann   (akkad.    ma-lag 

chiff»-fiihrer ,   vgl.  auch  Y  R.  21,  6  c),   geschr.   (am^lu)  ma.laoh  II, 

4.  38.    Vgl.  aram.  hebr.  arab.  mallAh  mit  ^. 

^^0  mAlaku  (Impf,  t)  bercUhen;  Partie.  mAliku,  m.  Suff.  m&- 
[kiunu  ihr  BercUher,  geschr.  ma-lik-fiu-nu  I,  15;  milikAu  milku 
ni-lik-Sn  mil-ku)  eigentL  er  rieth  »einen  Bath,  ititerlegte  »eine  Über- 
yttngj  d.  h.  er  "kam  2ur  Be»innung,  vmrde  vernünftig,  Milku  ist  durch 
penthese  des  i  (SFG.  63,  2)  aus  mAliku  entstanden.  —  Iftcfallmpf. 
ftch  relat.  d&  :  imdälku  (a^  *jamtäliku)  er  hatte  überlegt,  war 
rr»tändig  gewe»en,    geschr.  im-dal-ku   lY,  4;    2.  Fers,  tamtilik  du 

ar»t  ver»tändig,  geschr.  tam-ta-lik  lY,  14.     Ygl.   ^ll^.    t%\vi. 

yQ  mannu  ver,  mit  hervorheb.  ma  :  mannti-ma,  geschr.  man- 

u-um-ma  lY,  10.     Ygl.    ^J,;,   ^   (^)»   ^   (o^). 

>3Q  manu  zählen,  rechnen,  beetimmen;  Impf,  imnü  (im-nu-u)  er 
tetimmte  lY,  5.  —  miuAtu  (für  *minAwatu,  vgl.  Pjpy  ]L1^ 
''heil)  Zahl,  Maf»;  m.  Suff.  minAtufia,  geschr.  mi-na-tu-Aa  ihr  {der 
irche)  MaC»  l,  25.     Ygl.  ^^^^  ,y^,  |YilV . 

miuAtu,  viell.  fenim.  Flur,  von  *mintu  (=  muttu,  Stat.  oonstr. 
munnat  SFQ.  73,  syr.  \bJlli  minn^thA)  Haar(77),  m.  Suff,  minft- 
uka,  geschr.  mi-na-tu-ka  I,  3. 

IDJD  mftnman  oder  (mit  verklingendem  Nasal)  manm&  irgend 
iner,  geschr.  man-ma-a  I,  48. 

npD  mA^P^^u  (Impf,  u)  fallen,  ßLUen;  äaph.  Suml^utu  nieder- 
oer/en;   Ifte'al    Impf,   imtäkut   (im-ta-^ut)    er  >!ei   III,    27.     Ygl. 

^ÜA   (Jp   in  Folge  des   U$). 

^*^{3   mar&ru  bitter,    »tark   »ein,     -   namriru  Stärke f    QewaU^ 

lenet.  m.  Suff,  namririium  ihre  MacJU  II,  48.     Ygl.  ^y«  »tark, 

^{2fl3  maiü  verge»»en;  Impf.  amSi  ich  vergckT»,  geschr.  am-di  in, 
•8;  lY,  1.  ~  (Niph.  immaii). 


^  ]  0  Die  Keilinschriften  und  das  A.  T. 


^2fD  *inai&ra.  —  Piel  maftfturu  zurüekUuMen;  Impf  umaiSir 
ich  lieh  zurück,  geschr.  u-mad-fiir  III,  38.  40.  42;  Imper.  mniiir 
verhüte,  geschr.  muS-Sir  I,  21  und  swar  auf  zwei  Tafeln.  Es  ist 
daher  nicht  wahrscheinlich,  dafs  das  Zeichen  muS  lediglich  ein  Schreib- 
fehler für  pu-ub  ist  Vielleicht  hat  aber  nufi  auch  deu  Lautwertk 
p u b»  sodafs  trotzalledem  pubbii^  ^ur  muftSir  gelesen  werden  kiim. 
Siehe  unter  ^3)  und  *inO*    ^^  Ifta^^al  von   *12^)3   lautet  umdaUir. 

{-)23  mfttu    Land   (Plur.    mfttAti),   geschr.  ma-a-tum  II,  44.  4ä;  ^ 
Stat.  constr.  mAt,  geschr.  kur  III,  32.  33;  Accus.  mAtam    (ma-tsm; 

IV,  19.     Vgl.  akkad.  mada  Land,  mand.  {<nKD  St€idi,  syr.  ]t^  Dorj, 
JHennath. 

-)t<0  i^&ru  Hufs,  Plur.  n&r&ti,  geschr.  ink.uti  IV,  29.  30.    Vgl 

}^^2  ndfiu  Lötoe,  geschr.  OR(Lio).MAaH  (d.  L  groCter  Jäund)  IV,  17. 
Dr.  Hommel  stellt  damit  [j^j^  zusammen,  Haläyy  2f^S,    v^>jJ,    arsa^ 

ni^(??). 

{^3^  nabü  (Impf,  imbi)  sprecfien;  Piel  Impf,  unambi  (für  *ja- 
nabbi*)    ne   {die   Göttin  Istar)    sprach  {mit  lauter   Stimme),  geschr.  u 

u-nam-bi  III,  9.     Vgl.  JjQjfi^   sprechen;  hebr.  nibbA,  arab.  nab- 
ba*a,  aram.     -^^^|  ithnabbi  ngOifTjteveiv. 

\^  Nabu  Oott  JSTdm,  geschr.  (dingir)  PA  (d.  h.  Gott  des  Schrei-  in 

griffeis)  U,  43.     Hebr.  133.  w| 

NJD  ^^S^  Landstrich,  Stück  Land  (Plur.  nagd),  geschr.  na-giHi 

III,  31.     Akkad.  nanga.    Del.  PD.  323  yergleicht  targ.  pjj,  l(^^}^  k» 

^^J  nadü  (Impf,  iddi,   Imper.  idi)  liegen,   legen,   setzen,  werfte   '^ 
entfernen ;   dann  auch  feucht  sein,  besprengen  (vgl.  Haupt,  Akkad,  Sfr,^  |  ,^ 
Berlin  1882,  Anm.  30),  Perf.  3.  Fem.  nad&t  sie  liegt,  geschr.  na-di-it 
(Var.  na-da-at-ta)  I,  6;    Impf,  addi  »cA  legte,   geschr.  ad-di  U,  &•  9- jii 
20.  —  iddü    (für  *jandiju,    eine    Form    ikribu    Gebet,    SFG.  8,  I) 
Naphtha,  Erdöl  (eigeutl.  das  Flüssige),  Genet.  iddi,  geschr.  fiftia  (Tgll 
Pinches,    BaJbyl  Texts,   p.  V)  U,  11.      Dafs    iddü    BrdSl    mit   nsdftbi, 
(akkad.  fiub)  zusammenhängt,    zeigt  II  K.  48,  42  o.     Das  akkad.  h\u 
Erdöl  bedeutet  eigentlich  leuchtendes   Wasser;  es  setzt  sioh  aiisimiibn. 
aus  äir,    das  II  R.  8,  9  a.  b    durch    nüru  erklärt   wird    und    dem  be-bjg 
kannten  a  „Wasser",  das  hier  unter  dem  Einflufs  des  i  der  folgenden  SylbeL, 

{Akk<id.  Spr.  8.  7)   in  e  übergegangen  ist.  —  Vgl.  ^^vXi,    iTTJi  "*** 


\ 
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1^  nadAnu  geben;  Impf,  iddin  (hebr.  ^^\  syr.  mit  Dissimilation 

&bJ  nittil)  er  gah^  gestattete  ^  lieta^  geschr.  id-din  III,  33;  Ifte^al 
ttädin  ich  übergab ,  geschr.  at-ta-din  II,  39.  Über  das  ")  in  na- 
Anu  vgl.  SFG.  43,  2. 

nU  n&b^  ruhen^  aufhören;  Impf,  ind^  ^  beruhigte  tiehf  geschr. 
nn-ub  III,  23.    Vgl.  fyi^,  ^,   ^Ü. 

pj  nünu  Fisch;  Plur.  nünd,  geschr.  ora.sun  (vgl.  Assarb.  Sm. 
56,    11)   III,    16.     Vgl.  }JQJ,    ^^. 

]|^  nazAzu  (Impf,  izziz)  sich  niederlassen,  sich  aufstellen;  Präs. 
szaz  er  stellt  sich,  geschr.  iz-za-az  FV,  26;  Ifte^al  dtdziz  er  blieb 
ehen,  stutzte,  geschr.  i-td-ziz  IV,  7.  Beide  Formen  sind  Analogie- 
ildungen    nach    den   Verben   ^"Q,    vgl.  SFG.  52,  10.   —  manzazu 

tuheplatz,   geschr.  man-za-zu  III,  39.  41.     Vgl.  ^HHJ      trösten, 

.  i.  eigentl.  zu  beruhigen,  aufzurichten  suchen. 

^^J  nat&lu  anschauen;  Präs.  m.  Su£f.  anäfala-kumma  ich 
thaue  dich  an,  geschr.  a-na-aHa-la-kum-ma  I,  2.     Eine  Vergleichung 

ieses  assjr.  J-h'   mit    Jä^,  f/^Z^l  ist  natürlich  unzulässig. 

1Ü2  namAru  (Impf,  im  mir)  heU,  klar  sein;  Infin.  Genet.  na-ma- 

i   II,  40.     Vgl.^M«i  hell,  klar  (vom   Wtuser). 

n  nin  (Pronom.)  alles  (akkad.  Lehnw.)  II,  25.  26.  27.  50. 

nOJ   na  sä  hu    (Impf,   issub)  herausreiCsen ,   fortschleppen;    Präs. 
lisab  er  entfesselt,  geschr.  i-na-as-sab  H*  ^5;  Var.  Präs.  Piel#unas- 
tb  (u-na-as-sab).     Vgl.  nQl 

C^DJ   napAdu   (Impf.    ippuS;    Präs   inäpuS  IV,  35.  38)   wehen, 

ntchen.  —  napifttu  Hauch,  Seele,  Leben,  Genet.  napiSti  (na-pift-ti) 

22;  iV,  8;  Plur.  napdäti,  geschr.  nap-äa-a-ti  I,  23;  ideogr.   zi.uid 

21;  II,  27.    Vgl.  1^53,  |1aJ,   j^    i4^hl     -  nappaSu    (für 

anpaöu,    eigentl.  Ort  des    Wehens)   Luftloch   (arab.  (^aJuq)  Fenster; 

ccus.  m.  eukl.    ma   und  :  nappadä-ma,    geschr.   nap-pa-ia-am-ma 

I,  27.     Vgl.  auch  )  a|tt1  nefeöä  Zwischenrawnu 

n^U  nasäru  (Impf,  issur)  beobachten,  innehaiten,  hüten,  bewahren, 
lUen;  Präs.  inäsaru  er  soll  bewahren,  geschr.  i-na-as-sa-ru  I,  45. — 
Ifirtu  Aufbewahrung,  Bergung,  Errettung;   m.  Suff,  nisirti  (ni-sir- 

.)  meine  Errettung  l,  9.     Vgl.  njj»  r^' 

1^  Nisir  {Bettung?),  Landungsort  der  babyUm.  Arche,  geschr. 
i-8ir  (Ni-zir?)  III,  32-36. 
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p3  naV^  (Impf,  i^ki)  opfern;  IfWal  atti^i  (at-ta-ki)  iii  | 
brachte  ein  Opfer  dar  III,  46.  —  nikü  Opfer y  Accus.  nikA  (ni-kM)  ' 
III,  45;    Plar.   nikftni    bezw.   nikftti,   geschr.  HiQ]Sgfi.sioifl^  Qj^  54 

Vgl.  n1»j?3p>  ^-^. 

")p^  nak&ru  (Impf,  ikkur)  zerstören^  nemichten;  Präs.  iniktr 
(8cmh.  Sm.  163,  24)  oder  inäkur,  3.  Plar.  iniljLurü  «ie  wollen  ver 
nickten,  geschr.  [i-na]-ak-ka-ru  I,  22.     Vgl.  Iplp-  \ 

{^j  DiSa  (niSa?)   Volk,  Menscheti;  Flur.  niSd  (Femin.)  Mensdu»i 
geschr.  vkumU  III,  3.  4;  lY,  17.  18.  20;  m.  Suff,  nifid'a  vieme  Met  . 
sehen,  geschr.  URU.M£ö-ia  in,  13;  IV,  5;  Plar.  auf  ü  (SFG.  23,  5)  nili  ' 

(nUu-u)  m,  14.    Vgl.    ^^Ü,    ^].  j 

^\^^   naSü    erheben-,   Impf,    ififi!   (ifi-fti)  sie  erhob    III,  52;  Pili. 
i§fiü  (für  ifiia'ü,  Aualogiebildung  nach  den  Verben  x''D>  SF6.  52, 10} 
sie  bringen  herauf,  geschr.  ift-Sa-u   II,  47;   Partie.  Passiv,  mit  he^ro^  . 
heb.   ma  :   nadi-ma    erhoben,    geschr.    na-fti-ma    IV,     28.    —    niiv 
(=  naSSu  —  nafi*u)  sich  erheben,  flott  werden,  Qenet.  na-a-li  III,  tl^ 

Vgl.  t^jpp,  iWKl 


D 


^3Q  sSba  (=  sab*a,  vgl.  zera  =  c.j)  sieben,  geschr.  VII,  CoJ.  *"P 

III,  19;  s6ba  u  sdba  je  sieben,  geschr.  VII  u  VII,  Col.  III,  47. - 
sdbü  (=  *8&bru)  der  siebente,  geschr.  si-bu-u  III,  21;  Aoeus.  iM 
(geschr'.  Vll-a)  HI,  87.  T*' 


inO  sabÄru  (Impf,  u)  wenden.  —  Ift^al  sitburu  sieh  ^. — ,. 
zurückkehren;  Impf,  issabra  (=  *ja8tä^ira)  er  wandte  sieh,  iflArft' 
zurück,  geschr.  is-sa^-ra  III,  39.  41.  44.     Vgl.  "inO- 

P^Q  salat  {akk&d.)  weibliches  Gesinde,  Mägde;  m.  Suff.  **^*^*? 
deine  Mägde  l,  43;  salati'a  (sa-lat-ia)  meine  Mägde  II,  38.  Tiil-n 
leicht  ist  bk-lkt  aber  mit  Lenorm.  als  Ideogramm  zu  fassen  und  to-^ 
nach  an  beiden  Stellen  amAtika  bezw.  amftti*a  su  lesen. 
unter  QX- 

ÜOÜ  *BAniAma.  —  summa  tu  7'aube  (akkad.?),  geschr.  tojhi 
III,  38. 

pO  *8ftn&nu.  —  sinüntu  (Stat.  constr.  *sinünat,  Plor.  sisi 
nAti)  Schwade,  geschr.  nam.ohu  (d.  i.  „Schieksalsvogel*^)  m,  40.   T| 

«P^W,  liUJfljÄ,  iLi^. 

)DD  8  A  p  &  n  u  (Impf,  u)  die  Oberhand  behaUen ;  Prfts.  isipAAJ 
er  überwältigt,  geschr.  i-sap-pa-nu  III,  20.     Vgl.  flJ^H 
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irrschen  (Dillm.  Chreitom.  S.  52  unten),  amhar.  Sanifa  siegen,  trkun- 
hiren. 

plO  sarAku  (Impf,  u)  ausgietseUj  leeren.  —  snrktnu  (eigentl. 
AuagieCtwngsort^)  Opf erstatte,  Altar,  geschr.  sur-ki-nu  III,. 46;  IV,  2. 

Vgl.  aram.  p^p  und  RjPnp- 

0 

0  pft  Mund,  Genet.  pi,  geschr.  pi-i  IV,  29;  idoogr.  ka  IV,  30; 
lCOqs.  pA;  m.  Suff.  pAfiu  seinen  Mund,  geschr.  pa-a-iu  I,  46;  IV,  9. 

2.       Vgl.  nS,  Ä/^;,  ny  (bezw.  y,  ^,  Li).    Pemin.  davon  ist  : 

pütu  Angesicht,    Vorderseite,  Seite,  m.  Suff,  pütni  unsere  Seite, 

»  uns,  geschr.  pu-ut-ni  IV,  26.    Vgl.  HMB)  f^l^« 

*\||Q  pagru  (Stat.  constr.  pagar)  Leichnam;  Plur.  pagrd  (geschr. 
»ag-RAT,    siehe   Commentar)    III,    26.      Vgl.   *^    (Genes.    15,    11), 


]1D  P&nu  (Plur.  pAnAti)  Antlit»;  ina  pAna  vordem,  bisher  (vgl. 
ftyZ.  VII,  62),  geschr.  i-na  pa-na  IV,  27.     Vgl.  Q^ft. 

*^£)  pazAru.  —  Piel  puzzuru  lenken,  steuern (7),  Infin.  constr. 
Uzzur,  geschr.  pu-zu-ur  (Oppert)  II,  38;  Impf,  upazziru,  geschr. 
f»a-az*zi-ru  II,  14. 

tenO  P^b^  (y^)  verschlielsen  (Impf,  ip^i  Del.  FD.  208,  19).  — 
Gn.  Genet  p^bi»  geschr.  pi-bi»  ^^r.  pi-^i-A  II,  38;  Imper.  pib^ 
^-bi)  fferachliefae  l,  39;  II,  32.  •—  Ifte^al  Impf,  aptä^i,  mit  Epenth.  des 
CfiFG.  63,  2)  aptibi  ich  sehlofs  {hinter  mir)  m^,  geschr.  ap-ti-bi|  Var. 
^•t«-bi  n,  87.    Vgl.  n©  Schlinge. 

^nO  P^b^i^u  (Impf,  u)  zusammen  sein;  Piel  Imper.  pubb^' 
^1.  S€mh.  Sm.  116)  bringe  zusammen,  geschr.  MU^.älR  I,  21;  siehe 
Lfer  *1B^0.  —  Ifttfal  Impf,  iptäbrü  (für  *Japtäbirfi  sie  versam- 
fe^en  sicJi,  geschr.  ip-tab-ru  HI,  50.  —  pubru  Versammlung,  Stat. 
muitr.  pubur,  geschr.  ukkxh  I,  7. 

nbo  pal&ba  (Impf,  a)  fürchten;  Ifte^al  Impf,  iptälb^  (für 
■iptälib^^)  sie  fürchteten  sieh,  geschr.  ip-tal-bn  HI,  5.  —  pulubtu 
^at.  constr.  pulb^t,  Plur.  pulb&ti)  Fkircht;   Accus,  pulubta  (pu- 

i^b'ta)  II,  36.  —  Eine  Znsammenstellung  dieses  assjrr.  ,:pJb  mit 
E(^f^  ist  natürlich  unmöglich;  aber  auch  mit  n^^  (™>^  ^0  ^^ 
^ser  Stamm  nichts  zu  schaffen. 

D^O  P^^lAsu  wiegen  (vgl.  auch  V  R  21,  37  h).  ~  Niph.  Impf. 
N^alis  (ap-pa-li-is)  ich  durchschiffte  III,  30;  m.  überhängendem  Vo- 
fe:  appalsa  (ap-pal-sa,  Var.  ap-pa-al-sa)  HI,  24.  —  Ittaph.  Infin. 


oo 
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itaplusu  (vgl.  SFG.  52,  10)  nch  ekuch^en,  Genet.  i-tap-lu-si  11,36. 
Siehe  Commentar. 

^JO  punü  Abend,  Sofmentmtergang ;  Accus,  m.  Suff.  panAiu  (pn- 
na-fiu)  seinen  Abend  II,  35.  Vgl.  aram.  {i(>30>  ^^  nicht  pdnjd  (Lotj) 
oder  pendjd  (Gast),    sondern  (Nöldeke,  Hoffmann)   pänjd    su  lesen  ist 

Efrem  III,  544  A  ist  m  ilan  zweisilbig  (Nöldeke);   aufserdem    ergiebt 

sich  die  Aussprache  pdnjd  auch  noch  aus  folgenden  Stellen,  die  Hoff* 

manu   am   16/12.  81    Lagarde   mitgetheilt  hat  :  Bar  Ebhr&jA    su  Begn. 

a  17,  6  (bereits  augemerkt  von  Larsow  in  seinem  Castellus,  jetzt  Hoff* 

manns  Eigenthum);  PraetermxBaa  57 y  18,  wo  die  Londoner  Handschrift 

.* 
ov^JiA   punctirt;  Socins  Bar  Bahl&l  267  "".     Im  Mandäischen  lautet  du 

Wort  nach  Nöldeke  {Mcnui.  Qr.  8.  24,  351)  ^y^^O- 

U^ü  paf^su  (Impf,  u)  spalten,  theilefif  entscheiden;  IfWal  Impf, 
aptäras  ich  sonderte,  theiUe,  geschr.  ap-ta-ra-as  II,  7.  —  pariso 
SpcUtej  Bifs,  Leck-,  Plur.  (auf  ii,  SFG.  23,  5)  parisü,  geschr.  pa-ri-flo 
II,  10.  —  piristu  (Plur.  *pirsAti)  Entscheidung,  Orakel;  Genet. 
piristi  (pi-ris-ti)  IV,  21.  22;  I,  10,  Var.  (auf  Rm  612)  Accus,  pi* 
ris-ta.     Vgl.  D^Q. 

p'^g)  Purfttu  Euphrat  (akkad.  Buranunu),  Genet.  PurAti, 
geschr.  Pu-rat-ti  I,  11.     Vgl.  m©,   oLs. 

fi<nO  P^tü  öffnen;  Impf,  apti  ich  öffnete,  geschr.  ap-ti  (Var. 
ap-td)  III,  27;  m.  überhängendem  a:  aptA  (=  *aptiha)  ich  eröffnete, 
theiUe  mit,  geschr.  ap-ta-a  IV,  21;  luptika  (1  u-u p-t d-k a)  ichvnUdir 

erzählen  I,  9.     Vgl.  npg,  gJ^,  Zfirdkl 

"|N!2  (^)  s&I^a  Uichen  (vgl.  <äk^,  p]^^*  wo  das  p  durch  das  ^  Ter- 

anlafst  ist),    bisher    im  Assyr.    nicht   nachzuweisen.     3  Plur.  Prfts.  m 
werden  verlachen  müfste  lauten  isAküni,  m.  Suff.  d.  2  Pers.  isikft- 
ni-ka.      Diese   von  mir   I,  31.  33  nach  Smith *s  und  Lenonnant*i  Vor- 
gange gewagten  Ergänzungen   haben   sich   aber  nicht  bestfttigt     Aufl 
dem  von  mir  entdeckten  neuen  Sintfluthfragmente    R**  2.  II.  390  steht! 
Z.  31  Tor  um-ma-nu  :[....]  mi(t)lu.  bu.ul.£r  und  Z.  33  Yor  ta)|L4li{A-| 
fiunüti]  :[....]  lu  at-ta  ki-a-am.  i 

HKsS  s^ru  (=  *8ahru)  leid,  Ebene^  WüHe,  Grenet  s6ri.  geschrM 

fiüiN  I,  44;  II,  29.     Vgl.  SlySP.  | 

n3S  sabAtu  (Impf,  a  und  u)   festhalten,  packen,  fasun, 
gelangen;   Impf,  isbat  (is-bat)   er  hieü  fest  Ul,  33;    IV,  24;    2.  Penl  i 
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tasbat  du  gelangtest,  geschr.  ta-as-bat  I,  7.  Vgl.  «»AJto,  ^Ofli" 
(mit  Jo  wegen  des  (jto),  sowie  Ü3X{^  und  Q^p25J  Ruth  2,  14.  16. 

niS  8uba(?)  BedetUung  unsicher^  Genet.  sn-bi  III»  52. 

inü  sibru,  Femin.  si^irtu  klein,  gering;  vgl.  jfJü>o,  T^JJ.  — 
Denominat.  Fiel  usabb^i^  i^  verringerte ;  lisabbii^  ^'*  möge  verringern, 
gescbr.  li-sa-ab-bi-[ir]  IV,  17.  18.  Das  ^  in  diesem  assyr.  J^  gegen- 
über arab.  Juo   beruht  auf  Dissimilation,  ebenso  wie  das  ^  in  äthiop. 

y^'^<^j  hungern  fär  arab.  s^^j-  Haziti  Oaaa  und  Humri  Omri  (KG. 
217)  sind  im  Assyr.  Fremdwörter. 

hh}i  suUulu  (Denominat.  Fiel  von  sillu  Scheuten,   Dach,   hebr. 

m 

^y,  arab.  ^ySb)  überdachen;  Imper.  m.  Suff,  sullilii  überdache  es,  gescbr. 


•  7 


Bu-ul-lii-si  I,  27.    Vgl.  "^,  i::^^^- 

Dh)i  ^salftmu.  —  salmu  schwarz.  Femin.  salimtu,  geschr.  sa- 
li m -tu  (m)    U,    41.       Vgl.    jfi/\jp^l   (Femin.  J^j\p^l)  schvforz, 

iul^  (Flur.  oUlb)  Fmstemifs. 

P 

K3p  kdbü  verkünden,  sprechen;  Fräs,  ikäbi  er  sagt,  geschr. 
i-kab-bi  I,  32;  ideogr.  dü(o).g[a]  I,  46;  IV,  9.  12;  2.  Fers.  m.  Suff. 
takÄb&iuuütu  (für  *takäbi^  a-Sunäti)  du  sollst  zu  ihnen  sagen, 
geschr.  ta-kab-ba-ad-iu-nu-tu  I,  33;  Impf,  akbi  (ak-bi)  ich  verkün- 
dete III|  12.  13;  nach  relat.  SA  :  akbü  (=  *akbi^u),  geschr.  ak-bu-u 
in,  11;  2.  Fers.  m.  überhangendem  a:  takb&  (=  *takbi^a)  dufuut 
geboten,   geschr.    tak-ba-a   I,  29.  52.   —   Der   dritte   Stammcousonant 

dieses  kßbü  ist  c,  e^oder  .. 

^Dp  kabÄlu  vom,  gegenüber  $ein;    Ifta^^al  *kitabbulu  auf  ein- 

<mder  losgehen,  streiten;  Fartic.  muktabbilu,   muktablu  Streiter. 

a   iLablu   (Stat.  constr.  kabal,   Flur,  kabiftti)    Streit,    Kampf,   Genet. 

J  iabli  (kab-li)  II,  3;  Accus,  kabla  (kab-la)  UI,  13.  21.     Vgl.  ^;j^, 

bip  k41u  (Impf.  *ikül)  sprechen,  sagen  (arab.  vJLä).  —  kftlu 
Stimme,  geschr.  Iju-lu  UI,  24.     Vgl.  ^ip ,   \L^ ,   ^Al 

f  ^P  kiru  (=  akkad.  om  S*»  94),  Genet.  ttiri,  geschr.  oir  II,  10; 

Yar.  ki-i-ri.      Die    Übersetzung    AuCsenseite   (Smith,    Lenormant)    ist 
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lediglich  gerathen.  id^  goCs  ofuf  die  Aufsenteite  würde  aufserdem  wohl 
auch  attäbak  dli  kiri  heifsen  müssen.  Vielleicht  ist  ktra  hierinder 

Bedeutung  des  arab.  ^Ad  pice   obduxü   namm   zu   nehmen  und  CoL  ü, 

Z.  10/11  demnach  folgendermafsen  zu  lesen  und  zu  übersetsen  :  ia- 
laftti  ftar  kupri  attdbak  ana  kiri,  SalaSti  Sar  iddi  [uftAli]  ana 
libbi  drei  Saren  Erdpech  fferschmierte  ich   zum  KcUfaterrif    drei  Saren 

Erdöl  {brachte  tcA]  in  das  Innere,     Arab.  ^xd    (wotou   der    Name  der 

Ruinenstätte  des  alten  Qni^D'l^K  El-mukaijar  d.  h.  mit  AßphaU- 

mörtel  gemauert)^  aram.  ^dk^    (was   nicht  aus  xtiQÖq  entlehnt  ist)  und 


wahrscheinlich    auch    hehr.  *i>3,   syr.   i|i4b^»  arab.  .^^,   j^i^  würden 

dann  im  letzten  Grunde  auf  das  akkad.  gir  (assyr.  kiru,  k!ru)  Eri- 
pech,  MÜrtel  zurückgehen.  Lagarde  macht  mich  dazu  auf  I,  59  seiner 
Semitica  aufmerksam. 

yW  ^kamAsu  zuBammmdrücken;  Ifta^al  *kitammu8U  zueam- 

menxwiken,  Impf,  uktammis  ich  zuckte  xueammen  (eigentl.  teA  wurde 
heftig  zueammengedrtickt)^  geschr.  u^-tam-mi-is  III,  28;  Ktaph.  *ia* 
takmusu,  Impf.  uStakmis  (u$-tak-mi-is)  er  Uefs  drücken  (die 
Hand)  IV,  25.     Vgl.  vtjrj. 

^^P    kanü    (Stat.  constr.  kau)    Bohr,    Calmue    (akkad.    gin,  gi, 
eigentl.  biegeam)^   geschr.  oi  III,  48.      Vgl.  p^p,   X^XOt  8U3. 

pp  kinnu  (Plur.  kinnAti)  Lager ^  Nestj  Ibmilie;   hehr,  yp,  sjr. 

M^'  Davon  denomin.  Fiel  kunnunu  tu»  Neste  bezw.  a»rf  dem  Lager 
liegen;  Perf.  kunnunu  (kun-nu-nu)   er   lagert  sich  III,  7.     Vgl.  «p. 

Ipp  kakkaru  Boden,  Land,  Erde  (akkad.  gagar,  Bezold,  Aehä- 
menideninschr.  8.  IX),  Genet.  kakkari  (kak-ka-ri)  I,  49.   51.    Vgl 

3*)p  karAbu  sich  nähern;  Impf,  i^rib  er  kam  Jieran^  geschr. 
ik-rib  III,  44;  m.  Überhang,  a  :  ikriba  (ik-ri-ba)  er  ist  herange- 
kommen II,  33  zu  lesen  für  ik-ri-da,  das  nur  auf  einer  Tafel  erhalten 
ist.  —  kirbu  (Stat.  constr.  kirib;  Plur.  kirbdti  BmereSf  m.  SuiT. 
kirbufiu  (kir-bu-Su,  Var.  kir-bu-ufi  sein  Inneres  bezw. 
I,  12;  Plur.  m.  Suff,  kirbissu  (=  ^kirbdtsu)  seine  inneren 
geschr.  kir-bi-is-su  II,  7.     Vgl.  3^p,  2ip. 

nnp  *kar&du;  Impf,  ikrida  (i^-ri-da)  II,  33  vielleicht  Schreib- 
fehler für  ik-ri-ba;  siehe  ^^p.  —  kurAdu  (Plur.  ^urftdft,  plene 
ku-ra-a-di-d,  und  kurftdü)  streitbar ,  Streiter,  geschr.  ^u-ra-dn  1,15; 
.IV,  12.  13;  Genet.  kurÄdi  (\cu-ra-di)  IV,  9. 


. 
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^'*)p  karArn  sich  zusammeirmehen ^  zusammemchrumpfenf  abneh- 
men, —  karüru   Abnahme,  Accas.  karftra  (ka-ru-ra)  III,  43.     Vgl. 

R,  Ja. 

t^p    kaAtu    (Stat    oonstr.  kafiat)   Bogen  (vgl.  n(Cfp«  <i>^^* 

b^A^,  <M^),   Plur.  kaftftti,    ideogr.  BAM.Mtft.     Meine  im    Commentar 

usgesprochene  Yermuthung,  dals  das  unverständliche  Niii.it£d  Fliegen 
[I,  52  nur  ein  Schreibfehler  für  banmeö  Bogen  sei,  wird  sich  kaum 
alten  lassen,  da,  wie  ich  seitdem  constatirt  habe,  auf  zwei  Exemplaren 
lar  und  dei^tlich  NiM.^fifi  steht. 

np  k&tu  Hand  (Plur.  k&tA,  kAte);  m.  Suff.  k&ti*a  memeHand, 
eschr.  ka-ti-ia  lY,  24;  käti  (ka-ti)  meine  Hand  IL,  20.  Wohl  akkad* 
ehnwort;  nicht  =  Knp  ^^^  (Derenbonrg). 

1 
Q{i(4*^  rftmu  donnern;  Ifte^almitenkl.  ma  und :  irtammiUma  (für 
arta'(i)mä-ma   er  donnerte  und,   geschr.  ir-tam-ma-am-ma  II,  42. 

gl.  DJ?1»  ACO^^I  ^Shf^\'  ^*  ^^^^  *^^  mehreren  Omen- 
blet9  (z.  B.  K.  3764,  col.  II,  15)  RamAnu  irmum  (dtnqir  imi  ir- 
u-um)  findet,  leitet  Pinches  irtamma  von  diesem  Q)^'^  donnern  ab. 
]DK1  RÄna&nu  Donnergott,  geschr.  dinoir.imi  (d.  i.  akkad.  Stv/rm- 
dt)  II,  42.  49.     Vgl.  iffff^  II  Reg.  5,  18. 

pXsl  rüku  ahme  (=  ITa^o)),  Genet  rüki  (ru-u-ki)  IV,  29.  30. 
.  rüku  (=  *rahftku,  pIrPi  CA^*^»^  Adject/cm  (Femin.  rftktu), 

onet.  rüki  (ru-u-ki)  I,  1. 

^43^  irbitti  (für  *Ärbi'ti,  arba^ti;  vgl.  drsitn  Erde  ^  *ar- 
itu)  vier,  geschr.  IV  in  Col.  III,  45;  röbü  (=  *r&bi'u)  vierter, 
ccus.   rÄbÄ,   geschr.  ri-ba-a,    Var.  IV-a  Col.  III,  35.    Vgl.  njp3^H> 

yZn  rabäsu  (Impf.  %)  liegen,  kauern',  Perf.  rabsü  (rab-su)  ne 
wuerten  DU,  7.    Vgl.  yy^,  Vfii,  \ja^j. 

3J1  ragAbu,  Bedeutung  unJdar;  Ifta'^al  m.  Suff,  urtaggibdi 
'Ji  .  .  ,  ,  et,  geschr.  ur-tag-gi-ib-fii  II,  6. 

Qy^  ragAmu  (Impf,  u,  Präs.  irägum)  »ehreien. —  rigmu  (Stat 
ttnstr.    rigim)    Geschrei,    Accus,    rigma   (rig-ma)   III,    9.      Vgl. 

Vj<^l  (^j  verfluchen, 

-|j*^  riggir  Blitzkraut,  geschr.  rio.oik  III,  48.  Akkad.  CompoB. 
A  rig  {wohkiechendee)  Kraut  und  gir  Blitz  (aasjt,  hit\u). 
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^«{^  radü  (Impf,  ir dl)  flief$en,  laufen^  gehen;  Saph.  Präs.  uSardi 
(=  *ufiardaj)    er   läf$t   überströmen,   geschr.    B-öar-di    II,    46.     Vgl 

*D1  ramü  (Impf,  irmi,  Präs.  irämi)  sieh  niederUueen,  rvhen, 
wohnen;  Piel  rummü  tich  beruhigen ,  abUusen;  Impf,  rammt  be- 
ruhige dich,    lad  ttb,    lafs  dich  besänftigen,   geschr.  ru-um-md  TV,  16. 

Vgl.  n;p7  sowie  AC^^l  Ah,'t'^<^<^l  "»^  "^j    (Amuüd, 
Jaum.  Asiat.  1881,  8.  238). 

CCfO*l  rapAfiu  ausgebreitet,  weit  sein.  —  rupgu  (Stat.  constr. 
rupu&)  Weite,  m.  Suff,  rupussa  (für  *rupuiS-fta,  vgl.  Sank.  Sm,  163, 
23)   ihre   {der  Arche)   Breite,   geschr.  ru-pu-us-sa  1,  26.      Vgl.  j^HR, 

ttf»   lA 

{^  äa  oder  vielmehr  SA  (ia-a  8FG.  5,  II)  (Pronom.  relatiT.)  wi- 
cher l,  U.  21.  29.  40;  111,  11.  22;  lY,  10.  —  Als  Zeichen  des  Geoetir 
I,  10;  II,  35.  38.  49;  III,  6  43.  52;   IV,  7.     Vgl.  .^.     ää  ist  eigentliek 

nur  der  „Accusativ'^  von  : 

t2f  iü  (Pron.  demonstr.)  dieser  (Femin.  Si),  geschr.  Su-u  1,  12; 
n,  33. 

^H\tf*  $e*ü  (med.  j;)  auf sucJien,  finden,  erlangen;  Infin.  Gcnet  l^*i, 
geschr.  86-'-i  I,  21  (siehe  unter  ^^\) ;  Impf.  2.  Pers.  taS'ü  du  hast  erlangt, 
geschr.  tafi-u,    Var.  tafi-*-um  I,  7.     Vgl.  nj^ttf,  jt***- 

IMsSf  5Aru  Morgen  (=  *8ahrQ),  Genet.  d^ri,   geschr.  iA-A-ri  II, 


40.  Vgl.  ^xyti,  ^ 

1^412^   8&ru    Wind,   geschr.  8a-a-ru  III,  20;   Plur.  d&rft,    geschr. 
iii(i).Mfefl  in,  45.     Vgl.  -lyj;^  Jes.  28,  2. 

^"112^  fiad&du  (Impf,  u)  lieben,  sich  erbarmen;  Imper.  Sadud  er-' 
barme  dich,  sei  gnädig,  geschr.  8u-d  u-u  d  IV,  16.  Del.  PD.  145  Tergli 
hehr.  n^C^f  Geliebte  Koh.  2,  8.  | 

n{&'  da  du  (8tat.  constr.  fiad,  Plor.  8adA)  Berg,  Osten  (talmJ 
Nnt^)i  geschr.  kuk-u  II,  44;  III,  33.  34.  85.  36;  Genet.  iadi,  ge6ehr| 
KUK-t  III,  46.  -  Das  Wort  ist  wohl  akkad.  Ursprungs.  /  ^ 

\tfnW  *öadAfiu.  —  fiifigu    (für  *8!dfiu  =  *i&diiu;    Epentbesj  j 
des  t !)  sechster,  geschr.  Vl-iu  Col.  II,  6;  III,  36.     Vgl.  ^|^^,  ^im^U.  j  f 

^ni2^   fial^ü   (Impf.  *ifib^)  ichteimmen,    im   Wasser  waien{7); 
ifiäb^  (i-ia-ab-bi)  HI,  44.     Vgl.  rt^if^,  m^- 


\ 
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ytf  *iAbu  (Impf.  •i8!b)  grauhaarig  sein.  —  Sibu  Ältester,  Ed- 
ler,   Plur.  (bezw.  collect.  Abstr.)  Üb  ft  tu  in,   gescbr.  di-bu-tum  I,  31. 

Vgl.  3^Bf,  wöt»,  vJ-Ä. 

p{^  iakAna  (Impf,  u)  liegen,  legen,  stellen,  setzen,  machen;  Infin. 
constr.  iakAn  (Sa-kan)  anrichten  l,  13;  Impf,  nacb  relat  fiA  :  ifikunu 
er  m€u:hte,  geschr.  ü-ku-nu  IV,  4;  mit  enkl.  ma  und  :  ifikunäma 
(ifi-ku-nam-ma)  II,  80;  2.  Pers.  taä-fkun]  du  machtest  IV,  14,  nach 
ammakü  anstatt  daCs  :  tafikanu  (taS-ku-nu)  lY,  17 — 1^0;  1.  Fers. 
aSkun  (afi-kuD)  ich  machte,  errichtete  III,  46;  Perf  (uacb  relat.  lA) 
fiakou  (6ak-nu)  er  liegt  I,  11  —  Nipb.  Prcc.  liSfiakin  es  werde  ge- 
macht, entstehe,  gescbr.  lii-ia-kiii  IV,  19.     Vgl.  yy^  sich  niederlassen, 

wohnen, 

y^^  fialälu  (Impf,  u)  fortfuhren,  insbesoDdere  tUs  Beute  (bebr. 
bh^  fortführen;    Ifta'*al  iitallolu   (auf  dem   Wasser   als    Beute   der 

T  T 

Wellen)  umhergetrieben  werden.  Impf,  uiallü  (=;  *juStallilu)  sie 
triefen  umher  {die  Jjeiehen),  gescbr.  u-s  a  1-1  a  III,  26.  —  Wenn  sich 
nacbweisen  liefse,  dafs  das  Sylbeuzeicben  sal  (rak)  anch  denLautwerth 
sal  baben  könnte,  würde  icb  vorziehen  usallü  (=  ^jusallilü)  zu 
lesen      Dieses  assjr.  s  n  1 1  u  1  u,  oben  schwimmen,  auf  den  Wellen  treiben 

entspräche  dann    genau  dem   äthiop    /^TV/VI    supematavit. 

S^Sk^  ialAftu.  —  fialafiti  oder  fiilalti  drei,  geschr.  III  Col.  II, 
10.  11.  12;  ftAlfiu  dritter,  Aecus.  SAUa,   geschr.  ial-fia  III,  35;    Var. 

ni-Äa.    Vgl.  "»Ip^^^Zf,  eJLi*. 

e<40B^  äÄmft  huren;    Impf,  iämi  (iä-mÄ)   er  vernahm  IV,  22;    Im- 


per.  limi  (li-m«)  höre  I,  19.      Vgl.  jpjj^,    V^a^   j*^,   flff^SJV 

^^  iamQ  (=  *iamaju)  Himmel,  gewöbnl.  Plur.  iamd,  geschr. 
AHk-i  II,  41.  49;    III,  4.  6    oder  fiamütu   (eigentl.  Abstractbildung), 

geschr.  ia-mu-tu  II,  31.  34.     Vgl.  C^^»  )'^^.   ^L*^,  tU^JSl- 

"1]3{^  ftam&ru.  —  Davon  iamrn  und  ftitmuru  brausend,  ßuthend 

V  R.  4,  94;  Sanh.  8m.  144,  46.  —  fiumftrtu  (8Ut  constr.  iumürat) 

Wogenschwall,  gewaltige  Huth;  m.  Suff,  ftumftrassn  sem  WogenschwaU, 

geschr.  ftu-mu-ra-as-su  11,49.     Vgl.  \JJ d^P^li  fj^  gwrges,  abyssus. 

Auch  das  häufig  vorkommende  Adverbium  ftamrii  bedeutet  nicht  un- 
gestüm,  sondern  soviel  als  kima  til  abübi.  Ebenso  hat  ftumur 
kakki  eine  ähnliche  Bedeutung  wie  abüb  taml^ari.  [Vgl  noch  den 
Namen  des  Eponymus  des  J.  789  :  Rammän-muiammir  „der  Wet- 
tergott läfst  hemiederfluthen."     JScAr.]. 

2f)3K^  idmai  (akkad.  Compos.  aus  id  Getreide  und  mai  Vorraith) 
Komvorrath ;  m.  Suff.  Idmafika  (1  d-ma i-k a)  deinen Konworrath  l,  42. 
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t^ül^  äamai  (Stat  constr.  von  äamSa  Sonne)  SonnengoUf  ge- 
Bchr.  (dingir)  babbar  ü,  21.  30.     Vgl.  B^tt^, 

n{£f£)j*t^tDt&^  äamag-DapiSti(m)  Lebensaonney  Name  des  babylon. 
Noah,  geschr.  babbarzi  (Var.  zi-tim)  I,  1.  2.  8;  IV,  27.  28. 

^^  fianü  (Impf,  t)  ancler«  sein;  Perf.  2.  Pers.  SanAta  c^  hui 
verändert,  geschr.  5a-na-ta  I,  4;  8.  Femin.  Plur.  8aii&  «ie  nnd  ver- 
ändert, geschr.  Sa-na-a  I,  3.  —  Piel  Sunnü  (für  *iunnuju)  erzählen] 
Impf,  (mit  überhäng,  a)  uiannA  (für  *u6annija)  er  erzählte,  geschr. 
u-ia-an-na-a  I,  18.  —  SAnQ   (Femin.  §Anitu)  zweiter.   Accus.  ftAni, 

geschr.  Il-a,  Col.  UI,  34.    Vgl.  pi;^»   |J^,  ^i»  ^<^- 

t(D\^  Sasü  (Impf.  11  si)  schreien,  rufen,  reden;  Präs.  iSAai  odef 
(mit  Epenthese  des  %)  iftisi,  geschr.  i-Sis-si  er  ruft  EU,  8.  —  Das 
Ifta^'al  fiitassü  (für  ^öitassu'u;  Impf,  ultassi)  bedeutet  U$en. 

T\}^  Saptu  (Stat.  constr.  fiapat)  Lippe,  Plur.  (besw.  Dual)  m. 
Suff.  SaptAfiunu  ihre  Lippen,  geschr.  iap-ta-ftu-nu  III,  18.    VgL  riGK^» 

^£)t^  lap&lu  niedrig  sein.  —  fiaplu  da$  Untere,  Ina  iaplitunii 
(i-na  Sap-li-fiu-nu)  unter  $ie  Hl,  48.     Vgl.  ^Qtp^i   J^^> 

nOt^  fiapAru  (Impf,  u)  senden,  insbesondere  Botechirft  eenden; 
Pr&s.  m.  Suff.  aSäparä-ka  ich  werde  dir  senden,  geschr.  a-ftap-pa- 
rak-[ka]  I,  40;  aöäpara-kumma  ich  will  dir  senden  tMnd  (besw. 
damit),  geschr.  a-Sap-pa-rak-ku  m-ma  I,  45.  —  Perf.  m.  Suff.  Sip- 
rufin  (mit  Epenthese  des  i  für  *dftpirufiu)  er  hat  ihm  {Batschaft)  ge- 
sandt, mitgetheiü,  geschr.  dip-[ru-fiu]  IV,  II. 

{i(p{^  dakü  (=  akkad.  sag  Spitze,  SF6.  50,  1)  hoch  «em;  Pari 
SAki  (8a-ki)  erhebend  III,  24. 

^}^  öar  (akkad.  Lehnwort,  eigentlich.  Menge,  Vereinigung,  ASKT. 
27.  28)  Sare,  griech.  aaQO<;  (die  Zahl  3600),  dann  ein  grotses  Hohlmals 
II,  10.  11.  12.  14.     Vgl.  Oppert,  GGA.  1878,  S.  1067. 

^}^  fidrru  König  (=  sumer.  d6r,  akkad.  ndr;  siehe  Haupt,  SFl. 
Anm.  16);  Name  eines  Gottes  (MAlik,  MolochT),  geschr.  (dingir) 
LUOAL  II,  43. 

HDlfi^  äurrippak,  Name  einer  Stadt  am  Euphrai,  Heimath  da 
Äisuthros,  geschr.  (alu)  äu-ri-ip-pak  I,  11.  —  äurippakft  (aus 
*$urippakaju)  oder  änruppakü  Einwohner  von  Surippak,  Surrip- 
pakite,  geschr.  äu-ri-ip-pa-ku-u  (Var.  auf  dem  babylon.  Duplicate  : 
äu-ru-up-pa-ku-u)  I,  20.  Das  Femin.  dazu  müfste  Surippakita 
lauten,  nicht  durippaktu;  II  R.  46,  Id  steht  als  Äquiralent  des 
akkad.  ma.uru  Schiffsstadt  in  der  assyr.  Columne  weder  du-mA-ri-tum 
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(Lenorm.  Oppert)   noch   äu-rip-pak-tum  (Smith,   Delitzsch),  sondern 
allem  Anschein  nach  ma-i-ri-tum  (Evans,  Pinches,  Haupt). 

PBf  Sut  (Prftpos.)  in  Betreff,  über,  geschr.  8u-ut  III,  16.  Oder  ist 
statt  S  u-u  t  vielmehr  &  a-p  u  r  zu  lesen  ? 

n 

OK*n  tAmdu  (=  ^tahmatu;  Flur.  tftmAti)  Meer,  Accus, 
t&mata  (ta-ma-ta)  III,  24;  m.  hervorheb.  ma  :  tAmtä-ma,  geschr. 
tam-ta-am-ma  III,  15.     Vgl.  Qlnp  (—  *tihÄmu),    das   auch   in  das 

Syr.  als  |^oaiZ  übergegangen  ist 

Wan  (y"b)  *^^ä  (impf,  t)  kommen;  litbÄ-ma  (=  •litbiU-ma) 
er  möge  kommen  %md,  geschr.  lit-ba-am-ma  lY,  17.  18.  20. 

p3n  tabAku  (Impf,  u)  au9gie£$en\  Ifte^al  attäbak  ich  gofa  aus 
bezw.  verichmierte,  geschr.  at-ta-bak  II,  10;  III,  48.    Vgl.  Dpa* 

*]^P  t&ru  sich  wenden,  werden,  sein,  dann  auch  zurückkehren;  Impf, 
mit  enkl.  ma  und  :  itürä-ma  er  wandte  sich  und,  geschr.  i-tu-ram- 
ma,  Var.  i-tö(PI)-ra-am-ma  III,  38.40;  itür  (i-tur)  er  ist  verwandelt, 
ist  geworden  III,  10.;  3.  Femin.  Flur.  itürA  (i-tu-ra)  sie  sind 
geworden  III,  25.  —  Fiel  tAru  zurüdcbringen ,  bringen,  verwandeln, 
machen;  Imper.  tir  (=  *tawwir)  bringe,  schaffe,  geschr.  tir  I,  41.  — 
Ifta**al  uttiru  (=  *juttawwiru)  er  wurde  verwandelt,  geschr.  ut- 
tir-ru  II,  50.  —  Auf  diesen  Stamm  geht  auch  das  Wort  titüru  (eine 
Form  wie  tidüku)  Brücke,  Steg  (Plur.  titürd  oder  titüräti)  talmud. 
Hmn^n  (Lotz,  TP.  144)  zurück.    Vgl.  ^np. 

ip  tAn  Mafs,  Zahl,   an  Zahl  (akkad.);   häufig   hinter   Zahlenaus- 
:en  (vgL  ^^\l^ff  d.  i.  akkad.  aft-tAn  eins  an  Zahl),  geschr.  ta-a-an 

ÜI,  31. 

n^n  tarAku  (Impf,  u)  nachlassen;  Ifte'al  ittArik  (it-ta-rik)  er 

liefe  nach  lU,  21.     Vgl.  ^Ji. 

DtZ^n  taSAbu  sitzen.  —  Perf.  tASib  (ta-ftib)  er  safs  {zu  Bathe)  I, 
17  b.     Dieselbe  Form  findet  sich  auch  IV  B.  20,  17.    Vgl.  aith  »SAbu. 
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Wörterverzeicimirs  zn  den  assyrisclieiL  Tei 
mit  AusschlnTs  des  Sintfluthberichts. 

Vom 
Verfasser. 


Vorbemerkung.  In  UebereinKtimmuDg  mit  Glossar  I  sind  Aa< 
dem  uachfolgenden  Glossar  die  Wurzeln  mit  urspränglichem  ^ 
an  erster  Stelle ,  sowie  die  Wnrzeln  pr.  n  >  wenn  der  betret 
Laut  SU  einem  blofsen  Hauche  sich  verflüchtigt  hat,  ala  Wn 
pr.  M  rubricirt,  sind  die  WW.  pr.  ^  und  i  je  unter  ^  und  ^  aufgei 
und  sind  endlich  auch  die  WW.  sec.  und  tert.  ^  und  i  thunlichs 
schieden.  —  Das  Yerzeichnifs  enthält  zugleich  die  sftmmtlichen  ii 
mitgetheilten  Auszügen  aus  den  Inschriften  Torkommenden  E 
uamen,  ausgenommen  die  Eponymennamen  der  Listen.  Sowohl 
als  auch  die  übrigen  verzeichneten  Wörter  sind  in  der  Schreii 
aufgenommen,  in  welcher  sie  an  den  betrr.  Stollen  in  den  Inschi 
vorkommen. 

Mfi<  ^^f  geschr.  I'-a  Gottesn.  Ea,  Äo,  "Aog  12,  6  flg.  (33).  35. 
14;  389,  11. 

{(X  (m&O  A.  A.  Ideogr.  Bezeichnung  eines  östlichen  Landes 
26  ff.;  480,  8  (Text)  u.  ö. 

IKK  8.  1«. 

MD^KK  U-ai-t{-\  arab.  Eigenn.  208,  5. 

0"1DKK  U-as-sur-mi,  N.  eines  Tabaläers  253,  3;  257,  19. 

3K  (13«?)    Abu   Vater f    phon.    a-b  u    174,    16.  18    (Stat  codi 
Ideogr.  174,  22  (Stat.  constr.);  289,  3;    801,  17  (Gen.);    326,  24; 
II.  —  abüti  Flur.  Ideogr.  277,  13  (?);   399,  1.  —  A-bi-ba-'-al,  i 
ba-al  phön.  Eigenn.  Abibaal  ^j;a^3J<  (173,  16);  355,  16a  b.  —  i 
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il-ki   phön.   Eigenn.   AbimeUch  ^^>2^(    105,    14.    —    Abu-Malik 
isjT.  Eigeou.   150,  29. 

3J(  ib-ba  Siibst  —  ?—  175,  16. 

3«  Abu  Monaim.  hebr.  3{<  A  b,  geschr.  A-b  u  (b  i)  380,  5.  Ideogr. 
J5,  1.  488,  C.   11. 

]NDN  uban  s.  |«2- 

23X  abübu  Subst.  Fluth  79,  15;  ti  1  a-bu-bi  Wditersvjage  234, 
);  262,  1.  —  a-bu-biS  Adv.  gleichwie  eine  Waaerwoge  247,  21; 
>1,  26. 

D3{<  ibbu  rein^  vgl.  3^»  ^v9^i.  y)l,  8yr.|Äf,  ).ASoi.  Plur.  msc. 
►-bu-ti  19,  15. 

IDK  vgl-  nsy»  r^'^'  *Aaä  (auch  im  Asayr.).  —  Ab-du-uh-mu-nu 
ibylon.-phönic.  Eigeun.  jCrn^l^  ^3^>  ^-  —  Ab-di-li-*-ti  phöniz. 
genn.  104,  32;  288,  20.  —  Ab-du-mi-lik  babyl -phöniz.  Eigenn. 
?0"lDXf  430,    2  flg.    —    Ab-di-mi-il(mil)-ku-ut-ti   phön.   Eigoun. 

bdmeleketh  flDSoiDy   104,  4. 
n3te  u-ab-bid  8.  ^3^. 
HDX  (avÜ)  U-bu-du  Stammesn.  346,  11. 
•IIDJ*  (avil)  I-ba-di-di  arab.  Stammesn.  277,  1.  10. 
pi3{<  (m&t)  Ab-da-da-na  Laijdesn.  213,  12. 

^3{i(  ab  1  u  Subst.  5oAn ;  St.  cstr.  a  b a  1,  verkilrzt  b al,  akkad.  i  b i  1  a, 
8   Eigenn.  ^^n   vermuthlich  auch  ins   Hebr.  fibergegangen.    Ideogr. 

l,  32;  45,  4.  7.  13;  91,  17  ff.  u.  ö.  Phon,  ab-lav  413,  10;  a-bi-il 
a.  Suff.)  dass.  413,  14.  —  Plur.  Ideogr.  153,  14;  289,  4.  31 ;  302,  Ö.  — 
bal-usur  assyr.  Eigenn.  329,  30. 

^^^  abullu  Subst  Stadtthor^  talm.  mSiSK  232,  12;  Ideogr.  284, 

J;  261,  13;  290,  16. 

^D(K)  [A-]bi-il Stadtn.(?).   =  [A)bel-[beth.Maacha)? 

)5,  10. 

h2H  (avil)  U-bu-luv  346,  13. 

PX  abnu  Subst.  Stein  p{^;  Ideogr.  (Sg.  u.  Plur.)  345,  25  u.  ö. 

p'2H  (p2^  p2n^)  at-ta-bak  1.  Ps.  Impf.  Ift.  ich  goCs  au»  48,  20. 

"^DN  vgl-  tebr.  13Xf.  —  i-bir  1.  Ps.  Impf.  Kai  ich  überachritt  82, 

);  156,  8;    193,  21;  202,  7;    203,  2;   207,  1.  9;  209,  7 ;  —  3.  Ps.  Sg. 

überschritt  152,  3.   —  i-pa-ru-num-ma   3.  Ps.  Plur.  mit   parag.  ma 

15,  32.  —  f-ti-bir  1.  Ps.  Ifte.  ich  überschritt  193,  10.  —    i-bir-ta-an 

.     ** 
ibst.  Stat.  constr.  Übergang  184,  18. 
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nia«  a-ba-rak-ku  Subst.  ?—  152,  10. 

)T^2fc<  ab-ra-ru-u  — ?—  195,  6.  Yiolleicht  Rld  TgL  daa  dd« 
stehende  rap-fiu. 

ITDN  (K^DN^)-  ""  il>a*»  »"ch  ibul,  3.  Ps.  8g.  Kml  er  wuuAUy  9- 
richtete,  erbaute,  geschr.  i-bu-ftu  248,  1  =  IIR.  67,  4.  Ideog.  mit  pk«. 
Erg.  =  ihvL-ui  97,  11 ;  213,  24.  —  i-bu-ftu  dass.  124,  4.  —  ib-in-a  3.h 
PI.  (st  i-ba-fia-u)  290,  Iflg.;  302,  6.  —  ibai  1.  Pg.  8g.  Kai  idi 
machte.  Ideogr.  m.  pbon.  Erg.  =:  ibu-uS  194,  4;  232,  5;  27S,  25.  - 
l-pi-iS  dass.  333,  21;  488  C,  14.  —  u-Si-bii  1.  Ps.  Sg.  Impa  SM 
ich  lieft  anfertigen,  erbauen  374,  14.  —  i-biS  Part  Stat.  conatr.  maekaii 
thuend  [194,  24];  289,  31;  291,  4;  302,  5.  8.  —  ibiSu  Inf.,  gesck 
i-hii  (Stat.  constr.)  154,  9;  201,  17;  291,  4;  333,  13.  15;  353,  7;  iü  | 
3;  396,  24  u.  ö.  —  i-bi-»u  Infin.  124,  10.  16.  —  i-ib-di-tu  Suba  |, 
Thun,  Thal  413,  12;  m.  Suff.  416,  26. 

I2f3j(  (=  arab.  ^j«^l?).  —  ab-8a-a-ni,  ab-fia-ni  Snbat.  Ihitermt  -^ 
figkeit,  Gehorsam  189,  4;  287,  1;  289,  8;  398,  30.  Nach  Stan.  6njB<  1^ 
Oetc/ienke,  Tribut  (?).  j 

raK  u-ab-bit  (so  transcribire !)    1.  Ps.  Sg.  Impft.  Pa.  ich  ndbM  > 
zu  Grunde  232,   1 1 ;    234,  29.     Die  W.  ist  luletat   identisch    mit  heb 
n^M.     S.  hierzu  Lotz  TP.  169.  —   in-na-bit,    in-nab-tav  (er  wtadk 

sich  fort,   entschwand)   3.  Ps.  Impf.  Nif.  (Hpt.)    255,   15;    288,  9;  »1,,|^ 
12;  345,  18;  353,  8;  397,  1;  398,  23. 

TON  ^S^'  ^^^^'  roi^-    —    ab-ta-a-ti   Subst   Plur.  fettverhmdem 
Mauerwerk  124,  14.  15  flg. 

J}j<  vgl.  hebr.  ;up,  nj,").    —  ug-ga-tu  Subst.   üfimuth  (Zontt 
wohl  als  Kummer)  373,  7.     Vgl.  noch  Haupt  SAKT.  177,   sowie  ?Mlef 
1,  64  :  lib-bi  i-gug.  | 

^M  (ilu)  I-gi-gi  Name  göttlicher  Wesen,  wie  es  scheint,  der8ait| 
durch  V.  II  bezeichneten  Gottheiten  213,  1;  Phon.  285,  2.  Ein  Wm(;' 
dunkler  Herkunft. 

CJN  a-gam-mi  Subst.  Plur.  Sümpfe  vgl.  py.  jC.  f  846,  19- *Ii 
351,  1.  "*  *| 

^üülH  (^^  °^&t)  A-ga-ma-ta-nu,    auch   A-gam-ta-nu   £Ü0tmL 
aram.  (<npn(<»  ap.  HafigmatAna,  np.  ^twX«^  Bamadän  378,  18. 
7JIM  (ab an)  ug-na  Subst.  eine  Steinart  455,  7.  M 

]1«  (nÄr)  Ug-ni-i  (Uk-ni-£)  Flufsn.  232.  4.  ^ 

D)t<  igisu  Geschenk  (ist  hebr.  Q^QJ)  Schätze  zu  vgL?;;  i-g»*»L  ' 
Subst.  Plur.  82,  22.  * 

"IHM  agurru    Subst.   gebraamter   Ziegel,    arab.    ^t,  «>!  ^^^«^Vi 


1 


geschr.  a-gu-ur-ri  124,  8.  Fq 


\ 
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^X  (aus  nt<{<)  vgl.  hebr.  inKi  aram.  in(t<)-  —  ^"^  ä  einer  (Acc.)  323, 
3.  —  i-difi  Adv.  allein  345,  17;  450,  22.  —  idinu  oZ^etn  Adj.  f-di- 
n-ui-ia  er  allein  191,  27;  261,  12;  397,  27.     Im  AUg.  vgl.  397,  32  ff. 

^^  ida  J7aru2  8.  ")\ 

SN31X  (av£l)  [I]-di-bi-M-lu,  I-di-bi-['-li-lu  Stammesn.  Adbeel 
r  hebr.  ^HSIN  148,  19  flg.  —  Gentiladj.  I-di-ba-Ml-[aiJ  148,  20. 

p^jplX  (nAr)    I-di-ig-lat   (I-di-ik-lat)  FlufHname  Tigrie  =  hebr. 

3^1^,  sam.  ^p'^^j  aramü^^j,   ar.    *^i>0;  abgekürzt  Di-ig(ik)-lat 

8,   13.  17.     Ideogr.  184,   18;  193,  10:  232,  3. 

^"IX  adi  Präp.  W«,  vgl.  hebr  ^y,  ^-jj[j.     Die  W.    ist  doch  zuletzt 

dW  hebr.  aram.  mifi  ^'^*,  OJ?CDI  >  ^"^  Übrigen  ein  Plur.  (de  Lag.) 
■d  zwar  von  urspr.  adü.  Geschrieben  a-di  2,  11;  21,  31;  83,  6;  184, 
».  20;  194,  28;  201,  16;  203,  3  u.  ö.  Ideogr.  91,  20.  —  a-di  ili 
-&p.  6m  213,  14.  18. 

nt<   (=  hebr.  n^,    arab.  lXc^  ?)    —    u-ad-di   3.  Ps.  Sg.  Pa.   er 

dnete  an  15,  19.  —  a-di-f  s.  ^^). 

Q*7((  (m&t,  ir)  U-du-(u)-mu  (mi,  mi),  Landesn.  Edom  hebr.  Q'lM 

r%  27;  213,  17;  355,  4.  5.  —  (m&t)  U-du-diu-ai  Adj.  257,  25;  auch 
-d  u-u  m-m  a-a  i  288,  24. 

pX  ^dinu  Subst.  Fsld,  hebr.  r^jjf.    Phon.  u.  ideogr.  17,  25;  26,  28. 

HN  ▼gl-  pl^i  ^•)'-^^(?)-  —  li-i-din  \o\unt.  er  begünstige  (7)  434,5. 
7nN  u-di-ni  HU    (letzteres    Ideogr.  f.  „Vogel^    =   issur),    Name 
«s  Vogels  385,  29. 

p{<   A-du-ni(nu)-ba-(')-al  (li)    phön.    Eigenn.  =  ^JfDOlN    1^5, 

173,  22;  194,  20.     Vgl.  hebr.  ^n^Jl«. 

I^te  (ir)  A-di-in-nu  Stodtn.  194,  6.  —  (Bit-)  A-di-ni  s.  n^2- 

'^q^  1-dur  (so  1.1)  ef  vermied  350,  29;  f-du-ru  8.  Ps.  Plur.  Impf. 

^  vermieden  194,  2. 

"^HN  (Determ.)  ud-ri  Subst.  PI.  zweihöckeriges  Kameel  (Dromedar) 
p      21   (Del.  Par.  96) 

^-f^  Adar  Gottesname  (aus  akkad.  a-|-  tar).  Ideogr.  160,  13;  284, 
^83,  18;  389,  11;  mit  phon.  Erg.  ra  284,  22.  —  Adar-malik 
*"»•.  Eigenn.  (u.  Gottesn.)  hebr.  ^^©TJN  284,  8. 

'-^qX  Adar  Monatsn.  Adar  ^n^.  Geschr.  Ad-da-ru,  A-da-ri 
»      12.     Ideogr.  314,  4;  (380,  13). 

Jl^^^  erneuern  vgl.  hebr.  ttf^n*     Davon  ififiütn  (ii-Äu-tu,  i-Su-u- 

Jk-neuervmg.  —  A-na  iS-fiu-ti  (ti)  wm  Neuem  97,  12;  338,  7;  398, 
CX  i»»u-til). 
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N1N   ^S^-   ar-hebr.  p^.  —  a-u,  a-i  v  Subet  Hauch ,   Wind  J6,  !L  1 
h)H    (^DN^)    »v£lu    Subst.    Mann,    Mensch    vgl.    (TIT^p)*^ 
Gescbr.  a-Yi(rai)-lu    S7II.  850    bei  Haupt  und   Norr  35.     Nach  8t  6. 

1.  c.  p.  22  von  jT,  J^l,  Snh  =  alu  Stadt  =^-B«troÄn«r,  iS5MUiter«(?).- 

Ideogr.  94,  27;  323,  20;  häufig  als  determ.  Ideogr.  PI.  (mit  phon.  Erg.i) 
193,  29;  ohne  solches  195,  7.  —  a-vf-lu-tu  Menschheit  (=  tinilfUT 
II  R.  24,  24  fg.)  26,  9.  —  A  v(ni)  il-apsi  (?)  babyl.  Königsu.  129,  Jt 
—  A  V  i  1-Ma  r  d  u  k  babyl.  Eigenn.  Evil-Merodach  =  ^"T^IO  ^^W   366,  i 

^Sl«  (nAr)  U-la-ai  Flufsn.  EtUäus  ^^^^  EiXalaq  438,  11. 

p^  i-nu  Subst.  Habey  Besitz  \  vgl.  hebr.  ]*ix,  ]1n  (o^er  ar.  $Lit  Hpt?) 

a 
272,  4.  —  u-nu-ut  Subst.  SUt.  constr.  Oeräth,  OeßCs  201,  20;  203,7; 

345,  24. 

KD*)«  A-u-si-'  Israel.  Eigenn.  Bbsea  j;K^in  255,  24. 

-|W  LicJu  s.  -11«- 

-)1K    Uru    Stodtn.   Z7r,   hebr.    l^^i(.      Ideogr.  129,  18;    130,  19.  -  | 

U-ru-mil-ki  phön.-bybl.  Eigenn.  =  n^D^IW  lÖ^,  13;  288,  20  flg.       1 

DtN  vgl-  31JJ-  —  ^-»i^  1-  Ps-  Sg.  Impf.  Kai  ieft  ÄeÄ,  beUefs,  hm- 
terlieCs,  IteCs  übrig  153,  11;  234,  24;  262,   1  (?);  345,  17.  85. 

*^3^]X  Iz-du-bar  Eigenn.  92,  29.  So  wird  vom  akkad.  Stand- 
punkte aus  auszusprechen  sein.  Assyrisch  wäre  der  Name  Isfubar  sa 
transcribiren. 

)|X    (=  hebr.    ))^    u.  s.  w.).    —    iezu    Adj.    stark.      Phon.  i«-«i  i 
(Gen.)  350,  29.     Plur.   msc.  iz-zu-ti   193,  12.  —  iz-zi-zu?  —  202,.  11. 
Ist  die  W.  1^)  =    izizu?   —    A-z i-b  a-(*)-a  1    phöniz.    Eigenn.    *) JOtJ  I 
105,  10.  • 

h}H  (S^tN^)  (m&t)  I-za(8a?)-aMav  Landesn.  426,  10. 

-^IX  A-zu-ri  philist.  Eigenn.  (=  hebr.  11!^?)  162,  18;  398,  9.  — '^ 
(ir)  A-zu-ru  kanaan.  Stadtn.,  vermuthlich  das  heutige  JAzQr  167^^ 
25;  289,  10. 

W^IIN  Az-ri-ja-(a-)u  judäisch.  Eigenn.  Azarjah  iH^^iy  (1Ä8, 
218,  19;  auch  Az-ri-a-[u]  217,  21;  219,  30,  sowie  [A-J8uC?)-ri 
218,  20.  j 

HK  ahu  Subst.  Bruder,    hebr.  ntC   u-  ^    ^^    phon.  a-hu  398,  I3| 
Plur.  ahi  Ideogr.  289,  4;  350,  32.  —  a-ha  vi«  Adv.  briiderUeh, 
seitig  201,  17;  202,  11.  —  A-h  i-j  a-b  a-b  a  mesopot  Eigenn.  =  33" 
HO,    10    V.  u.    —    A-hi-mil-ki,    Ah(i)-mil-ki    phön.-phi]i8t.  fig«D 
Achimelech  =  hebr.  Tj^O^n^  ^^^'  1^»    1^^»  ^»  ^*^»  ^^'   ~   A-ti-n> 


VI 
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hilist.    Eigenn.    162,  21;   898,  13.    —    A-hi-ra-mu   mesopot    EigODD. 

=  DTfTN  110»  lö  ^-  ^• 

^n«  A't?^  präp.  bei  s.  ^nV 

3nK  A-ha-ab-bu  Eigonn.  =  hebr.  3KrTM  ^94,  15. 

tn«  vgl-  tn«,  Ä'JH»  «-^^^  r^f.  —  a^-2i   1-  P*-  Sg.  Impft. 

al  ich  nahm  213,  27.  —  u-da-hi-iz  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Schaf,  ich  lieft 
ihmen  272,  4.  —  ta-ba-zu  Schlacht  eigentl.  Handgemenge^  Secund&r- 
ildung  vom  Ifteal  aus  s.  s.  |nn*  —  mit-hu-uz-zu  Subst.  Kampf  s. 
>end. 

\nH  u-bi-nu  Subst.  —  ?—  234,  25. 

in«  ahratu  (ibratu?  —  Hpt)  vgl.  bebr.  -jnte,  n^'^0^^  «^ 
ocAAer,  Stat.  constr.  ah-rat  153,  11.  —  (mät;  Abarri  Laudesn. 
^estland,  eigeutl.  Hinterland  vgl.  bebr.  "niHK  ^-  i-  Kanaan  (Pbönizien- 
alÄstina) ,  gescbr.  A-bar-ri(-i),  aucb  ideogr.  (m&t  MAR.TU)  90, 
);  91,  20;  157,  13;  213,  16;  288,  24;  301,  14;  370,  10.  —  (m&t) 
-har-ra-ai  Adj.  phikiieischy  kanaanäisch  157,  17. 

1I0N  ^gl-  ^®^'-  ItDlf-  —  Hi-iT  I.  Ps.  8g.  Impft.  Kai  ich  ver- 
honte  345,  20.  —  Stott  i-tur  350,  29  lies  i-dur  und  s.  s.  -)^{<. 

^{i(  ai   Probibitivpart.  nicht,  lat.  ne    vgl.  ttth.  ^\  ;  hebr.  ^{<  (noch 

halten  in  w->k  Hiob  22,  30;  -1133"'«  1  S«m.  4,  21,  ^2rN»  "ITIT»«; 

ich  im  Phönic.  >{<  cf.  Schröder,  phön.  Spr.  118.  210),  welche  letzteren 
)iden  Partikeln  aber  objectiv,  nicht  wie  die  entsprechende  assyrische 
bjectiv  verneinen.     Gescbr.  ai  434,  4. 

b«TN  (»ri  m&t)  l'-di-'-al,  I-di-'-li  Stadtn.  Idalum  355,  22  flg. 

«  o  « 

bD(^)«    ikallu    Subst.  PaUut,    hebr.  ^'yX}i   arab.  JiXa^,   äthiop. 

J^YlAl   (**^*^a^-  Ursprungs).     Phon,  i-kal-luv  354,  1;  im  Assyr. 
loogr.  s.  HI.  148.     Ideogr.  gescbr.  i-gal    123,  1;    212,  30;    213,  29; 
n,  2;    302,  25  flg.    Plur.  ikal&ti  (so  1.  vgl.  Tigl.  PU.  I  col.  VI,  94 
sonst  :  ikal&-ti!)  193,  15.  16;  194,  8;  458,  15.  18. 

DODD^tC  I-ka-sam-su(?;  philist.  Eigenn.  355,  10. 

mO)«  I'-bar-sag-gal-kur-kur-ra,  Name  einer  Oöt'tlicbkeit  389, 
l  flg. 

IDWN  I'-kur  Name  eines  Tempels  213,  5;  ebenso  l'-Sar-ra  213,  4. 
-  Vgl.  noch  unt   pn^. 

"iniC'D^N  r-ki-ift-tu-ra  cypr.  Eigenn.  lki$twra  365,  22. 

|>{i(  i-nu-ma,  aus  inu  =  arab.  ^y*s>'  -f~  "^a,   im  Sinne  des  arab. 
-=  zur  Zeitj  wo-,  cZa  2,  1.  7 ;  17,  5. 
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p{i(  in  UV,  anch  innv,  Snbst.  Äuge,  Quelle^  hebr.  rij^,  arab.  .^ 
etc.  Plur.  ini,  ini  (Dual  inft)  Ideogr.  160,  16;  218,  22.  —  r-ni-il« 
Eigenn.  eines  Fürsten  von  Hamath  ^tiTV  ^^^>  ^*  ^^'^>  ^^^  257,  16. 

^^X  Airu  Monatsname  ^V»r,  hebr.  ^«^.  Phon.  Ai-ru(ri)  380, 
2;  Ideogr.  193,  9;  333,  13;  405,  32;  486  (J.  745);  488,   C,  7. 

{^>X  ai-fii  verstärktes  Fron.  sep.  der  1.  Ps.  Sg.  tcA,  meiner  u.al 
152,  30.    Vgl.  jASi  s.  \t;\ 

HDM  (m&t)  Akkadi  (Land)  Akkad,  geschr.  Ak-ka-di  460,30: 
II  R.  65,  52  a  u.  b  und  sonst.     Vgl.  n|^«.     Ideogr.  Akk ad i-KI  Khon. 

3;  Tigl.  Pil.  II  Z.  1  u.  ö.;  auch  mit  mAt  davor  136,  Anm.  Z.  3.  - 
335,  20;  346,  9;  351,  7;  369,  14;  373,  21  flg.;  458,  16;  459,  5  t.  n. - 
(avil)  Akkadim  Subst  die  von  Akkad  (Beziehungsadj.  im  Plur.  tob 
Sing.  Akkadü).  Phon.  Ak-ka-di-im  (Hammur.  Loavre  I,  12);  Ak- 
ka-di-i  88,  1. 

1D«  00  Ak-ku-u  SUdtn.  Akkb  ^l?  173,  3;  288,  12. 

3TDN  (^0  Ak-zi-bi  Stedtn.  Akssib,  JSkdippa  Jiptt  170,  11 ;  288, 12. 

SdK  vgL  hebr.  ^3J<  u.  s.  w.  —  f-ku-lu  3.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  er 
aCs  145,  27.  Ideogr.  19,  14.  —  ta-ta-ak-ka-al  3.  Ps.  Sg.  Fem.  Impft. 
Ifta.  =  ten«n  181,  3. 

^^  ikallu  s.  ^3^«. 

te«  (bpN  vgl.  tVftc?).  —  (avil)  ak-kil  Snbst  Qelekrter(X^  277,  11 
D3fiC    i-kim,    i-ki-i-mu    1.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai    ich  nahm    195,  10; 

201,  21;    203,  8;    209,  14;    286,  26.   —  i-ki-mu,    f-ki-i-mn  3.  P».  PI 

sie  nahmen  218,  26;  220,  15. 

fctSx  vgl*  bebr.  dSn-  —  tf-li-'-u  Subst  JEXd?  —  Oder  ist  wegen  d« 
an  dritter  Stelle  in  der  Schrift  angedeuteten  Hauchlautes  -*-  etwa  X^^ 

«Jt    zu  vergleichen?  — 

^^  ilu  Subst.  QoU,  hebr   ^^.    Phon,  i-lu  (i-luv)  11,  Anm.  Z.  8; 

Ideogr.  176,  4.  —  Stat.  constr.  413,  20  flg.    —    ili  Plur.  Ideogr.  2,  7. 
9;   17,  5;  91,  15;   175,  6.  15;  176,  4.  7;  177,  24;  178,  16;   180,  8  u.o. 
—    il&ni    Pluf.    Ideogr.  ro.    phon.  Erg.   ni   157,    14   u.  ö.    —    ilfttu 
Subst.  OoUheit.    Geschr.   ilu-u-ti   (Gen.)  434,  3.    —    I-lu-bi-'-di  syr.  ^ 
Eigenn.  23,  18.  ^ 

^{<  ul  Adv.  nichtf  hebr.  ^^  19,  16  u.  ö. 

M^ID^K  (m&t)  AMab-ri-a  Landesn.  213,  11.  ^i 


^Sn   vgl-    nhV»   ii^.      ^   u.  8.  w.    —   i-li  3.  Ps.    Sg.    Kai 


machte  eich  auf  und  davon  209,  15.   —   i4i    1.  Ps.  Sg.  ich  eiieg,  »9\ 
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herauf  157,  13.  —  i-li-u  8.  Ps.  PI.  «ie  fnaekten  sieh  auf  und  davon  208, 

9.  —  u-<Sl-la-a  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Pa.  ich  erhob,  erhöhte  124,  19.  —  u- 

ül-la-a  3.  Pa.  Sg.  Impft.  Pa.  er  erhob,  erhöhte  124,  5.  —  u-dl-lu-u  Inf. 

Pa.  Erhöhung  124,  16.  19.  —  ut-li  f  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Ifke.  ich  hob  oiuf 

und  trug  fort   213,  27.    —    mut-tal-li  Part.  Ifta.  (Gen.)  erhaben  338, 

15.  —  u-fii-li  1.  Ps.  Impft.  Schaf,  ich  erhöhU,  zog  m  die  Höhe  232,  18; 

261,  15.  —  ilft  Adj.  hoch,  oberer  (von  Flüssen,  auch  vom  Meere)  z.  B. 

Z&bu  ilft   (s.  Karte!  — );    davon   ilitu  Adj.  Fem.  dass.,  geschr.  i-lit 

333,  20.    —    Ideogr.   (transcribire  lliti!   s.  Naohtrr.l)  208,  4.  —  i-liS, 

i-li-id   Adv.    oben,   oberhalb  2,  1;   aach   m   hohem   Matee   413,  13.  — 

milu  Subst  Ä>cÄj^irtÄ  =  n^po?  —  S.  s.  «*>©.  —   41-lu  Adj.;   Plur. 

xnasc.    dl-lu-ti    (mit   coUectiY.  um;    oder  Abstr.  =  ullüta?  — )  weit 

hinaufreichend,  früherer  124,  18.  —  fl!  Präp.  auf,  bebr.  ^^,  ^rf,   arab. 

Jlt.     Phon,  i-li  290,  20;   302,  18.     Ideogr.  195,  1;  220,  lörin  Ver- 

bindnng  mit  anderen  Präpp.  ad!  ili  bie  —  auf,  zu  213,  14.  18.  — 
ifttu  ili  von  —  an  213,  15. 

ISk  9^^^  vgl«  hebr.  "n^ri-  —  il-lit,  il-li-ku,  mit  Cop.  il-li- 
kam-ma  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  er  ging,  zog  338,  1;  353,  9;  399,  7.  ~ 
il-lik-am-ma  235,  4.—  a-lik  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  207,  10;  210,  2.  5. 

—  al-lik  dass.  288,  7;  301,  9;  326,  23;  364,  3;  398,  20  flg.  Ideogr. 
(DU)  dass.  91,  21.  —  il-li-ku  3.  Ps.  Plur.  Impft  Kai  289,  19;  4.50, 
24  flg.  —  illi-ku-ni  dass.  Ideogr.  m.  phou.  Erg.  82,  27.  —  it-ta-Iak 
8.  Ps.  Sg.  Impft  Ifta.  er  zog  480,  J.  815;  482  J.  785;  486  J.  745.  — 
ittala-ku  (ittalla-ku)  dass.  er  wandelte.  Ideogr.  mit  phon.  Erg.  ku 
913,  5;  247,  28.  —  ftlik  Partie,  act  Kai  phon.  a-lik  97,  11;  194,  27. 

—  al&ku  Subst  der  Beranzug,  Stat  constr.  a-lak  152,  2;  350,  26; 
898,  21.  —  malaku  Subst  dass.  Stat.  constr.  m a-lak  Zug  450,  24. 

S!?N  ^K^  h^T]t  d^'  — -  illu  Adj.  glänzend,  strahlend,  erhaben,  auch 
kostbar.    Phon,  i-i  1-1  u  426,  9.     Ideogr.  213,  4;   Plur.   illüti   232,  25. 
i-il-li-tu  V  (tiv)  dass.  Fem.  Sg.  13,  31.  —  mufl-ti-lil  Part.  Ifte.  leueh- 
•  tend,  strahlend  388,  21. 

^^^   U-lu-lu   Monatsn.  Elul,  bebr.  SA^   880,   6.    —    Ulul-ai 

Eigenn.  JSluläus  'IXoi^Xaiog,  eigentl.  der  vom  Mul  490  Anm.  1.  Vgl. 
KG¥.  336  Anm. 

qSk  illamü  Präp.  vor  (ist  hebr.  ^y^  bu  Tgl.?).  M.  Suff,  il-la- 
ikiu-u-a  289,  20;  332,  9. 

Q^{<  (m&t)  r-lam-tu(ti),  I'-lam-mat,  Landesn.  Ekm,  hebr.  Q^ij^ 
L  11,  12.  16;  353,  5.  8.  Ideogr.  111,  22;  345,  16.  —  (avil)  T-la-mu-u 
^dj.  der  Elamit  111,  13;  136,  22.     Ideogr.  351,  4. 
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n^K  *lpu  Subst.  Och$,  hebr.  p^^.    Plor.  alpi;   Ideogr.  290,  12; 
846,  19  n.  ö. 


..p  »'• 


^hn  ilippu  Snbst  iSb^y,  aram.  |jJ!k  62,  23.     Ideogr.  PL  194,  5;  I 

198,  20;  850,  80. 

nSK  (mkt)  ri4i-pi  Landesn.  218,  8.  i 

f)^|C  ultu  Präp.  otM,  von  Nebenf.  von  iitn   (s.  d.).     Gaaehr.  al- 

tn  124,  5;  140,  16;  auch  nl-tar  204,  17.    Ideogr.  184,  8.  I 

P^eC  {11  ata  Subst  Macht.  M.  Suff,  il-lat-sa  889,  8;  860,  S8; 
460,  22;  462,  18.     Akkad.  Ursprangs  (Lots  124)?  ~ 

ipn^M  (^0  Al-ta-]|:a-a  Stadtn.  BUhekeh  nj^^!>^  171,  7;  289, 9a 
27;  801,  29. 

yy^hn  (^0  IMi-ta-ar-bi  Stadtn.  220,  10. 

Q^  ammn  Fem.  ammatn  Pron.  demonstr.  jener,  jenseUig.- 
am-ma-[ti]  (so  lies!  —  s.  KG  F.  141**;  die  mir  vorliegende  Pbol»- 
grapbie  des  Originals  l&fiit  an  der  Richtigkeit  der  Conjeetnr  koM 
Zweifel)  166,  9.  Gem&fs  der  Photogr.  scheint  in  der  folgenden  Zäm 
nifti-i  oder  besser  avili-i  gestanden  in  haben,  wie  aneh  der  Monolük 
Yon  Karch  bietet  s.  KQF.  140*.  —  198,  22.  28  (amma-tl).  —  rnoHD» 
Adr.  al$o  882,  17. 

Q^  AM  akkad.  Wort,   bezw.  Ideogr.  für  rimn  Qt(*)  s.  Q|0  - 

AM. 81  d.  i.  gehömte$f  bezw.  mit  Zähnen  vergehenes  AM,  Name  de» 
Elephanten  s.  Lots  TP.  163  flg. 

^M3Dfi<  Am-mi-ba-'-la  mesopot.  Eigenn.  «  hffJ^P  110,  8  t.  n. 

j2)^  i-im-ga,  im-ga  AdJ.  erhaben,  Byn.  ron  gitmalu  voükommm 
420,  26;  421,  2.  Ob  akkadischen  Ursprungs  (IM-GA)  oder  abbr  seai- 
tischen  (R.  p)Qff)^  —  421,  6  ff. 

•DK  vgl-  l»ebr.  ^^p.  —  i-mid  1.  Ps.  8g.  Impft,  Kai  »db  ridMi 
her,  ich  legte  auf  272,  6;  273,  29;  287,  1;  289,  8;  ebenso  189,  2.  Die 
8.  189,  4  daneben  angenommene  Bed.  redigere  ist  annOthig;  übe^ 
setse  :  „dem  L.  Juda  (und)  dem  Hiakia,  seinem  Könige,  legte  Gehor- 
sam ich  auf^.  Ans  der  Redensart  imid  abSAni  ist  die  andere  inii 
(ohne  abft&ni)  in  dems.  Sinne  (288,  10;  301,  12  u.  5.)  lediglich  fsr-* 
kürzt.  —  Ni-mi-it-ti-Bil  N.  einer  Kriegsmauer  Babylons,  TonDeLtb 
„Ch'Ündung  BeCe^  gedeutet     Vgl.  s.  nK!3* 


^0((  (ir)  A-mi-di  Stadtn.  Amid-Diärhehr,  wK^t,   JLef  106,  22; 


480 


J.  800;  484  J.  762 ;  488  C,  6.  ^ 

^"nSM  (mit)  Amadai,  geschr.  A-ma-da-ai  Land- u.  V oUcan.  80, 27. 
^O«   (^^)   Vbl-  »yr-   l^.  lAioaio  (Hpt);   auch  hebr.  DOn*-  ^ 

li-ta-mu-u   3.  Ps.  PI.  Volunt.  Ifte.   ne   mögen   anbefehlen   878,  26. -|| 


\ 
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am  Ata  Buhst.  SprueK,  Chbot,  Stat.  constr.  a-mat  838,  12;  auch  a-ma- 
a-ta  873,  27.  —  mamitn  Subst.  Bbehipruch,  göttUchei  Gebot,  8tat 
constr.  ma-mit  262,  3;  289,  14. 

)3DX  A-muk-ka-a-ni  Eigenn.  234,  21;  auch  A-mnk-a-ni,  geschr. 

232,  15. 

^te  am  IIa  s.  ^^^. 

\lhlM  Am-ma-la-di-in,  kedaren.  Königsn.  148,  1. 

2i 
ODK  umma  Sahst  MiUteTf  arab.  yc\,  hebr.  Q(C»  ^nim*  ]iift  äth. 

iK^^I   Phon,  am-ma  176,  18.    Ideogr.  175,  16;  Stat.  constr.  175,  6. 

DOX  ▼gl-  ^«^'-  (DDy)  Dy   (KAT'  99,  16).      Oder  aber  ist  eine 

besondere  W.  ]oy,   als  Erweiterang  von  QQp,  aa  statairen?  —  am- 

mAna,  Sahst  PI.  ammanAti  (Stat  constr.  am-ma-na-at)  Beer, 
Truppen.  Phon.  195,  3;  209,  8 flg.;  323,  24;  345,  28.  Ideogr.  152,  2; 
203,  1.  4;  398,  18.     Plar.  SUt  constr.  301,  27. 

Q^ti  umAma  Sahst  Oethier,  inshes.  grofee  Thiere,  der  Bed.  nach 
=s  hehr.  Dprj^)'    Phon.  Stat  constr.  a-[ma-am]  17,  8. 

QDfiC  am m ata  Sahst  Elle,  hehr.  Htt^*    Ideogr.  124,  4. 

YQ^  Vgl.  hehr,  vq^,  arab.  ^1»   Athiop.    \^^il'    —    tlmina 

Sahst  Chtmdstem,  Fundament  (SecandArbildang  Tom  Ifte.  aas),  geschr. 
ti-mi-in-(fta)  124,  12. 

IDK  (°^^^  ^O  Bit-Am-ma-na  Landesn.  Amanon,  hebr.  Y\i^}f,  ge- 
schr. Am-ma-na(ni),  Am-ma-a-[nA]  1^1»  9;  3^^»  18  %•  —  (^>^»  mAt) 
Bit-Am-ma-na-ai   AdJ.   der  mm  Ammen  257,  22;    288,  22.  —   (mAt) 
A-ma-na-ai    Adj.    dass.    194,    23     —    (flad)   Am-ma-na    Qebirgsn. 
'     (=  ulmantM?)  220,  3. 

0DM  [A-ma]-a(?)-sa  Agypt.  Eigenn.  AmaeUif)  364»  4. 

i(  pIM  ^£»1*  p^V  a.  s.  w.    —    imftka   Sahst   eigentl.    2Ie/e,   dann 

\    Kraft,  Macht  421,  13.     Geschr.  i-ma-t^n  Tgl.  H  R*  86,  55.     Stat  constr. 

k'    f-mak  326,  26;  346,  1.  —  imü]|f:i,  geschr.  i-ma-ki,  dass.  PL  Sh^- 

wl   kräfle   289,    19;    301,    28.   —    ma-matjL-tar   Sahst    Weieheitetiefe {?), 

npOyoW  246,  7.  —  Für  i-im-ga,  im-ga  s.  ont  ^^, 

XlplOH  (^0  Am-t^ar-ra-na  Stadtn.  JBkron,  ]1npPi  'Axxdganf  164, 
4;  289,  13.  28;  290,  19;  301,  23  flg.;  302,  3.  17;  355,  10.  U. 

IDX  vgl-  Atl>-  KhP^Ui  ^HP*)-  —  <-mar  1.  Ps.  Sg.  Impa 
Kai  ich  $ah  261,  28.  —  i-ma-ra  3.  Ps.  PI.  332,  13.  —  im-ma-ru  (st 
i-ma-ra)  3.  Ps.  PI.  PrÄs.  nc  »eken  456,  9.  —  in-na-mir  8.  P».  Impft. 
Nif.  er  ward  geeehen  845,  32;   897,  1  flg.  ~  amAra  Inf.  da$  Sehm. 

84* 
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Oeschr.  a-ma-ri  (Gen.)  389,  31.  —  ta-mir-tu  Subst.  Anblid^  dano  ^ 
iiehUhreis  289,  20;  301,  15.  29;  345,  16.  —  ta-mar-ta  Sabal.  Sdi» 
9tück,  Geschenk  288,  25. 

^Dfi<   im^ru  Subst.  E$el^   arab.  .L4i>,  hebr.  niorit  Aram.  \^^. 

Ideogr.  »  i-mi-ri  III  R.  2,  45  (XXJ  3).  Ideogr.  Plar.  290,  13;  345, 
21;  374,  11. 

HDM  (m&t)  A-ma-(at)-ti  Landesn.,  yermuthlich  HcatUUh  105,  2«. 
194,  6.  14;  281,  21;  323,  13.21.80.   Vgl.  pon« -"  (m^t)  A-mat-{U-)ti  , 
Adj.  201,  15;  202,  9;  auch  A-ma-ta-ai  203,  3;  323,  19.  ' 

m  ana  Präp.  nach^  zu,  Ideogr.  48,  20  flg.  Phon,  a-na  18,  15: 
26,  9;  82,  20;  124,  10  n.  ö. 

|X  ina  Präp.  va,    Ideogr.  82,  19;  91,  14  u.  5.     Phon,  i-na  17,5: 

124.  12  (bisl).  13  u.  ö. 

)^  annü  Pron.  dem.  diutr^  geschr.  an-nn-u  332,  18;  459,  5  t.i. 
—  annütu  Pron.  Fem.  dass.;  an-nu-u-tny  79,  15.  —  an>na-ti  Flor. 
msc  diut  195,  23. 

]tt  (^r)  U-nu  oberftgypt  Stadtn.  152,  20. 

1^  vgl.  hebr.  [^^öüif.  —  Ann  Gottesn.  (=  Oannea?).  —  Dm- 
selbe  ist  yermathlion  das  semitisirte  akkad.  ana  „Himmel",  dum 
„Gottheit**;  vgl.  auch  AN.TA  =  iU.  —  A-nu  2,  14;  A-nuy  160,  16; 
284,  28;  411,  14.  —  *Anu-malik  Eigenn.  ÄnammeUch  ^S^n  284,  11. 

^fiOK  r-ni-ilu,  hamathens.  Eigenn.  =  phön.  hv^Jf  107,  1  (1.  T-nh 
ilu!);  252,  32. 

]H2H  AN. AN  akkad.  Bezeichnung  des  höchsten  Gottaa  (=  AIQ 
132,  2. 

«^njK  (mAt)  An-di-u  (auch  An-di-a)  Landesn.  213,  13. 

>j^  ygl.  hebr.  n^^f,   ;^^.   —   i-ni    1.  Ps.  8g.   Impf.    Kai   ick  he- 

ttklüdigte  124,  11. 

rme  f-na-ah  8.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  ine  {die  Sictdt)  verödete  ^  woU 
eine  Nebenbildung  yon  n'O  ^7,  11. 

n^^  anAku  Subst.  Blei,  hebr.  *?|)K-    Ideogr.  208,  25.     Plur.  £b»- 

gtüeke,  Ideogr.  157,  19;  192,  27;  208,  19. 

1D3K  anakü  Pron.  1.  Pers.  Sg.  ich.    Hebr.  ijjjjj  u.  s.  w.    Phon. 

a-na-ku  335,  17  flg.;  363,  12.  Ideogr.  mit  phon.  Erg.  ana-kn  91,16; 
459,  4  T.  u.  ^ 

pe«  (n^?)  —  *nnu  Subst  Böees,  SehJeehies,  SchlechtigkeiL    Gt-  ^ 
sehr,  an-ni  289,  31;  302,  5.  —   R.  njy?  —  oder  n^n  '  '"^ 
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—  Nach  Hanpt  Gloss.  s.  p«  für  arnu  (s.  d.),  das  aber  freilich  dann 
noch  daneben  im  Gebrauch  geblieben  wäre.  — 
P^  annn  dieser  s.  ]((. 

^D3JX  (il^i  Amunna-ki  Gottesn.  174,  18;  286,  2  flg. 
nJ3K  (^1")  A-nu-ni-tuT  Gottesn.  ^nunie  280,  3. 
DÄ3X  ü-na-sa-gn-su  cypr.  Eigenn.  365,  36. 
pJN  (m&t)  Un-ki  Landesn.  249,  30. 

K^JK  alflatu    Weib,   Oattin,  vgl    hebr.  ni}^t<,  Ä^fl^.".  ,^^1 

f^£jf.  —  Vgl.  unt  i^fj.  —  Ideogr.  12,  33;  289,  8;  346,  26;  398,  25; 
462,  11.  Plur.  afiiftti  Ideogr.  291,  2;  302,  26.  —  ti-ni-ii-(-ta  Sahst. 
Menschheit  333,  14  (=  avflutuv  II  R.  24,  24  f.  g.). 

n^  atta  (anst.  anta)  Fron.  pers.  du,  vgl.  HPIK,  £jf,  s£>öt, 
/ii'Pl»    Geschr.  at-ta  413,  13. 

niD«  0')  >"^^)  A8-du-du(di)  Stadtn.  Asdod,  hebr.  ni^tS^K  162, 
12;  290,  18;  302,  16;  323,  13;  365,  20  flg.;  398,  10.  20.  23  flg.  ~ 
(ir)  As-du-da-ai  Adj.  der  von  Asdod  288,  21.  —  A  s-d  u-d  i-i  m-m  u 
8.  nö> 

DODDK  as-kup-pa-tuv  Subst.  Oberschwelle,  ffibAoafff  384,  10  flg. 

ytDDK  (avÜ)  I-sa-am-mi-*  nordarab.  Stammesn.  (=  Isrnttel 
^Kp?^??)  148,  24. 

^ÜOH  asmaru  Subst.  Speer  (NR.  28).     PI.  as-ma-ri-i  261,  10. 

njDK  (mAt)  U(?)-8a-na-ta-ai  Adj.  der  von  ü[7)sainat  194,  19. 

ppDN  (i  r,  m  A  t )  I  s-k  a-1  n-n  a,  1  s-k  a-a  1-1  u-n  a  Stadtn.  Ashalon,  hebr. 
]i^"?rK  165,  17.  18;  289,  2.  7;  301,  16.  20;  302,  17;  366,  8.  —  (mät) 
As-ka-ln-na-ai  Adj.  257,  24. 

-IDK  vgl- hebr.  iptc,  syr  jif,  ar.^J,  äth.  Afl^I  (ÄlüZD- 

—  i-sir  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  ich  sehloCs  ein  209,  16;  213,  22;  234,  22; 
261,  17;  289,  16;  290,  16;  301,  26;  302,  14. 

*lDt<  ^8^-  ^^^r.  'njjgfy,  späthebr.  ^J^ff  u.  s.  w.  —  misratu  Sahst 
diu  Zehend  vgl.  *lii2^|[2^    15,  19.     Davon  das   denominative  Verbam  : 

n-ma-as-sir  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Pa.  er  zehendte  15,  19.  20. 

■]0{<  ^S^'  hebr.  •^on-  —  it-ta-pi-ik  3.  Ps.  Sg.  Impft  Ifte.  er  über- 
wüUigte  399,  4flg.  —  apik tu  Sahst  Bewältijiung,  Niederlage  Id.  194,  29; 
201,  19;  202,  12;  203,  6;  210,  12;  289,  23  (1.  hapikta-fta-un);  326,  24. 

COK  apsü,  das  sumer.-akk.  zu-ab  Sahst  Meer,  Ocean,  Ideogr. 
2,  3. 

p£)X  davon  tupku  s.  p£)n. 
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pOK  (^0  Ap-ku  BUdtn.  Apkek  pr^^  204,  17. 

"lOK  ^P'^  Sahst.  Stauhy  ^(J»,  Jb,  )^a^  Sahst.  Siavh.  ßtat 
constr.  f-par  235,  8;  450,  27. 

TOt<  »pp^rta  Sahst.  Schilf  (Del.),  Btrwe,  Manut?  —  PL  ap-pi- 
ra(-a)-t£  845,  19.  80;  851,  1.    Vgl  targ.-talm.  ^qk»  »"JOK- 

^SK  i??^^^  Sahst.  Vogel,  vgl.  j^^Aiafi.  Phon.  is-8o-ra(ri)  25i 
18;  426,  6;  Stat.  constr.  issar.  Ideogr.  (s.  für  dasselbe  11  R.  40,  17 
e.  f.)  261,  17;  290,  14;  (302,  13);  888,  81.  —  is-sn-riS  Adr.  emm 
Vogel  gleich  850,  81. 

Dnt)«*1SK  i}^^)  U-sar-a-mat-sa  Bein,  der  Nanäa  ^Bewahre  ikm 
Äuiipruchl''  457,  21  flg.    Vgl    ant  ^Jü- 

^l^  ikkiha  (st.  iklkihn)  Sahst.  Ihrse,  ygL  ^V,  f*^**^,  s^ 

M.  Saff.  ik-ki-ha-ai  290,  16. 

3pK  (ir)  A-^a-ha  Stadtn.  Äkaba  870,  1. 

o  - 

hpH  i^-lo  S"^«*-  ^^  *»™-  ^jjp»  11*^-1    S^^  27,  12. 
npK  a-lc  a-p  i.    Sahst.  Plar.  Äfen  (ygl.  hehr,  nlp)  ?  —  450,  S9. 
VpK  (R-  Vpy^)    i¥?a  Adj.  n'^^^rk*",   ^gewaltig*';   daron  ik-sü-[til 
Plar.  mso.  17,  6. 

"IK  im  (ira?)  Sahst  Stadt,  hehr.  «^ny.  Synon.  Alu  s.  Nachtrr.! 
Ideogr.  79,  23  ff.;  98,  81;  97,  11;  156,  8;  198,  18;  290,  16;  874,  14 
o.  ö.    Plar.  irA-ni  198,  10;  194,  5. 

.•IK?  —  Ur  —  ?  Eigenn.  DrtiA(?)  94,  15. 

Dljij  urama  Sahst  Baumstamm'^  (?  —  Bad.  D^*!?)  [a-Jm-ni 
Plar.  17,  6. 

K^KlfiC  r-ri-i-ia  cypr.  Eigenn.  855,  29. 

aiW  ▼gl-  •«•»m-  ^0^  (hehr.  31»,  ar.  Vj^)*  —  Iru-ub  (gescbr. 

TU.ah),  mit  Cop.  i-ra-am-ma  (für  f-ra-ah-ma)  1.  Ps.  n.  8.  Ps.  8f. 
Impa  Kai  ie^  er  trat  ein  198,  15;  261,  18;  845,  19.  28;  450,  23.  - 
a-ii-ri-ih(hi)  8.  a.  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Schaf,  te^  er  fOhrtey  hradOehmeti 
878,  22.  25.  —  a-ti-ri-ha  dass.  8.  Ps.  er  haiUe  hinevngenommea  290,  25; 
802,  28.  —  i-ta-rah  8.  Ps.  Sg.  Impf.  Ifte.  er  trat  ein  482  J.  787.  - 
Ariha  Pat  act  Kai  Ideogr.  (Gen.)  178,  16;  179,  2.  —  i-ri-ba  Snbit 
Emgamg,  von  der  Sonne  Untergang,    Stat  constr.  i-rih  140,  16;  184,  tO* 

31((  (mAt)  A-ri-ha,  A-ri-hi,  Landesn.  AraMen  {yordarmbMj, 
▼gl.  3^,  Vj^  258,  6;  255,  28;  262,  8;  897,  4;  414,  21.  —  av.  ü^ 
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bi  Stamroesn.  290,  24;   802,  21;  846,  4.    ~    (mAt)  Ar-ba-ai  Acy.  der 
Arbäer  194,  22;  277,  11. 

^fiOlK  (^r)  Arba-ilu,  Ar-ba-*-il  Stadtn.  Arbelaj  pen.  ArbM 
118,  28,  838,  18;  484  J.  759.  —  Arba-ilu  Eigenn.  der  litar  als  Göt- 
tin von  Arbda  86,  21.  —  Arba-ila-afti-rat  EigenD.  aram.  *nD^31K 
36,  21. 

nSlK  00  Arba-ha,  Ar-rap-ba  Stadt-  a.  Landeen.  ArrhapackUi», 
Albäq  112,  22;  480  J.  812.  808;  484  J.  769;  486  J.  745.  785. 

K^3^  Ur-bal-la-a,  Name  eines  Tucbanfters  258,  4;  257,  20. 

P'^fiC    (ir)    Ir-ba-an   Stadtn.  815,   18,   wobl   das   beutige   Arbaa 

^üjC  am  Cbftbfir,  wo  Lay.  assyriscbe  Denkmiller  an*s  Liebt  förderte. 

P^N  (mAt)  A-ra-ba-nuY  Landesn.  426,  11. 

JOÜK  ar-ga-man-nu   Subst.  rathtr  Pwrpur,   bebr.  TpriJJ   ^^ö,  2. 

JIHK  iS^)  Ar-ga-na-a  Stadtn.  194,  7.  9. 

]D*1*1M  Ur-da-ma-ni-i  ägypt.  Eigenn.  450,  22;  452,  9. 

^Y\^  (ir)  Ar-ya-da,  ancb  A-ru-a-di,  A-ru-a-da,  A-ru-da(-ai), 
Stadtn.  Arado»  104,  18  ff.;  157,  18;  855,  14.  15.  —  (ir)  Ar-ya-da-ai 
Adj.  aradisch  194,  18;  257,  22.  —  (mAt)  A  r-y  a-d  a-a-j  a  Adj.  daas. 
184,  6.  —  (ir)  A-ru-da-ai  Adj.  dass.  288,  20. 

fiS^^PK  (mAt)  A-ra-zi-aft  Landesn.  218,  9. 

pViH  (*0  A-ra-zi-^i  Stadtn.  Arasnk,'EQayt};a,  Ulm.  «^1«  18*,  ö. 

TDH  nrhu  Subst   Weg,  bebr.  PIIW«    P*"-  ^^-k'^  450,  24. 

niK  (^^  ?)  «r-bifi  Ady.  reehUseUig  (?)  289,  11. 

Yy)t^  arbu  Subst.  Monat  s.  fyy\. 

]HhniH  Ir-bu-li-(l)-ni(na)  bamathens.  Eigenn.  (|^ir^nT?)  ^07, 
2;   194,  5.  14;  201,  15;  268,  2. 

nmK  (i^^O  Arabti,  gescbr.  A-ra-a^-ti,  Name  eines  Floises, 
bezw.  Kanales  81,  14. 

HK^'W   Tri-Aku,   altbab.  Königsn.   =  bebr.  ^1^1(C   185,   14;    - 

^  480,  19. 

n^lN  '^S'  *«*'*»  ^gl-  ^®^'-  "^lÜIJ^-  ~  ur-ri-ku  8.  Ps.  PI.  Impft  Kai 
^  Mte  wurden  lang  2,  18.  —  a-ra-ku  Subst  (Stat  constr.)  Longe  878,  26. 
^  n-1^  urku  Subst  Sehlaehtauftteüung,   ygl.    bebr.    nj^BO-     S**^ 

<   constr.  u-ru-uk  845,  21. 

*7^j<  arki  u.  s.  w.  s.  "i^V 

y\^  Arka,  aucb  üruk,  Stadtn.  Ereeh-Warla,  bebr.  ^^H  18,  81; 
94,  17.  18;  846,  5.  —  Arkaitu  Adj.  Fem.  die  von  Erech  94,  18,  ge- 
scbr. Arka-ai-i-tu,  Var.  Ar-ka-ai-i-tay  (Assurb.  Sm.  250,  o)  457,  2«. 
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TyH  U-ri-ik(-ki)  Eigenn.  eines  Knfters  252,  82;   257,  15. 

^*^^  (m4t,  fiad)  Aralu,  geschr.  A-ra-al-li](li),  a-ra-ln.  üaai 
einer  Örtlichkeit ,  insbes.  auch  eines  Berges,  zugleich  masyr.  Besekk- 
nung  der  Unterwelt  389,  18.  19.  25.  30. 

Q'lfiC  arammu  Subst  Damm^   WaÜ,  Tgl.  ^jC  290,  8. 

Q'^^  A-ra-mu,  A-ru-mu,  A-ri-mu(m£),  Stammesn.  Aramitr, 
hehr.  Q*){<  115,  2.  8  (Anm.  Z.  4  v.  u.).  —   (mAt)    A-ra(ra)-ma  Lia- 

desn.  Araimäa  116,  10;  232,  2.  19;  869,  14.  —  (m&t)  Ar-ma^ji 
Gentiln.  <»ramäiseh  116,  6.  —  A-ra-mi,  Eigenn.  eines  nordajriKlia 
Königs  198,  24. 

D*1K  U-ri-im-mi,  Name  eines  Fürsten  258,  6.  ' 

"l^DIN  U-ru-mil-ki  s.  s.  ^^x» 

n^  arnu  Subst.  Sünde.    Mit  Suff,  a-ra-an-flu-nu   290,  1.  ^  Ab-  • 
leitung?  —  Vgl.  noch  unt.  nj<. 

pK  (i?)  i-ri-nuY(ui)  Subst  Ceder  Tgl.  hebr.  p^  411,  28;  412, 4; 

—  888,  26;  Plur.  Irini  Idcogr.  184,  8;  Terkürzt  ir-ni  12,  64. 

rO^IK  ("*')  A-ra-an-tu  Flufsn.  OroffUes  195,  7.  Vgl  Igyft 
Anurthaf  AmiUha  (Chabas  :  Aranta), 

ühü^H  (^r)    Ur-sa-li-im-mu(ma)    Stadtn.    Jenualem   q^B^HN  ■ 
'9o)  161,  6;  290,  8.  14.  25;  802,  8.  14.  28. 


nO^N  (ir,  m&t)  Ar-pad-da  Stadtn  Arpad  IQ^ltC»  ^^  beatigt  i 
Tell-Erf&d  823,  21  flg.;  824,  18;  828,  6;  480  J.  806;  484  J.  754;  4ä  l 
J.  748—40.  ;»Ä 


®  «?  -    -  j'i- 


V"nX  irsituT  Subst.  Erde^  Tgl.  v^jj,  ar.  (joX  aram.  j^j^,  Phoi 

ir-fi-tiT  (Gen.)  128,  1;    124,  3;    178,  8.  —   Geschr.   irsi-tiT  di»  'Ht 
177,  25.  I- 

pn«  »r¥ö  Adj.  8.  piv  •' 

pIK  (^r)  Ar-ka-(a)  Stadtn.  Arkd,  hebr.  0)p'l)^,  griech.k^c,  lä 
Area  104,  8.  ^J3 

n3p"lfc<  (m**)  Ir-^a-na-ta-ai   Adj.  cfor  vom  Z.  Irkanai  194,  17%.  'leb 


mM 


Tm  urru  Subst  Lieht,   Tgl.  arab.  ,?,    hebr.  ^i^,    geschr.  ur-rt    '^ 
58,  27  (üru  zu  sprechen?  — )  58,  30.  —  U-ru-mil-ki  8,  s.  -)^.  j,. 

*1^K  arratu  Subst  Fluch.  St  ctsr.  arrat  Ideogr.  47,  7.  Hebr.  TlK*  || 
lO^^H   U-ra-ar-tu^ti)   Landesn.   Armenien    Tgl.    das    bibL  |QTM  '^i^ 
(52,  20)  88,  6;  482  J.  781  ff.;  486  J.  743.  735.  "    K 
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1^*^^  irfiu  (nicht  irinl).  Sahst.  Buhebett,  JMger,  vgl  t^lft 
|j»|L,  erj^-     Ideogr.  213,  26;  Plar.  290,  28. 

J5f-^j<  marftitu  s.  gf-^v 

t^{i(  afi-Su  eigentl.  zu  dem  (yermuthlich  zusammeDgezogen  aas 
ana  iu  s.  ABK.  (1872)  S.  296),  Übergangs-  hezw.  Folgerungspart,  dem- 
ffemäCi  398,   12;  dann  Präp.  su  (vor  Infin.  im  Sinne  von  um  zu)  353,  7. 

jßfjC  i*»ta  Sahst.  Jfhuer  g^^,  2^l*l^*  (|Äb^l)-  Phon,  i-ia-tav 
180,  32.  PI.  ift&ta.  Phon,  i-öa-a-ti  (Gen.)  182,  21.  Ideogr.  181,  31; 
194,  9.  11. 

^(^  iddüta  s.  S^n«- 

2WH  iiha  Sahst  Kraut  2V}1'    Geschr.  ii-hi  397,  6. 

le^M  (ir)  U-fta-a   Stadtn.   288,  12;    301,    15.     Nach  Del.  =:  hehr. 

)(-|^{i(  (iad)  Afi-ha-ni  Gehirgsn.  220,  9. 

nnK^K  Uft-hi-it-ti,  Name  eines  Tanäers  253,  4;  257,  20. 
DtS^K  uÄ-ma-ni  Sahst.  Plar.   VorrätJie  vgl.  hehr.  QOK»  »r*ni.  |Q^ 
209,  14.  —  sahi  aft-ma-ni  Ik-oCskneehie (7)  261,  16. 

^2^H  A-Si-pu  Sahst.  Beschwörer  r\]^^,   I^Q^I   ^^^f  ^^* 

^{£^K  ii-ka-ti  Sahst.  Plar.  fem.  Bande,  Jfhtseln  (R.  pt^^,  vju»wg?) 


r  871,  15  flg.  ^^ 


mit 


"IB'K  aÄra  Sahst.  Ort,  vgl.  ar.  -St,  aram.  j*^^[,  Tp{<.  —  aS-ra,  mi 

^Bafi*.  a-fia-ar-«a(ia)  124,  11.   —   a-dar4a   188,  24;    213,  13;    345,  32; 
..  197,  2;  398,  23.  31.     Stat  constr.  a-fiar  389,  31.     Gen.  m.  Soff,  (a-na) 
"~|aft-ri-ia-na   458,   18.  —  iÄrita  Sahst.  heUiger  Ort,  Ikmpel.    Plar.  i»- 
;ri-i-ti  136  Anm.  Z.  2;    i»-ri-ti  389,  14. 

]         IB^fcC  **Ära,  gut,  gütig  sein  vgl  hehr,  "^jg^v  —  aÜ-rat  A4j-  Fem, 

'gütig  36,  21.  —   Äa-ti-Äa-ra   Inf.  Istaph.  Besorgung,    Ordnung   124,  6. 

.->  &dir  Part,  gut,  gütig;  Fem.  AS i rat.     Ideogr.  m.  phon.  Erg.  rat  36, 

21.  —  »aÄür  (s.  LI)  Adj.  masc.  gütig  36,  22.  --  a-iar-ri-i-ti  Adj.  Plar. 

Fem.  eben,  offen  {'f)  288,  13.  —  mu-8a  r(sar)-i  s.  nCö* 

-  IK^M  Aiur  Gottesn.  Asur,  geschr.  A-ftar  35,  21.     Ideogr.  91,  15; 

163,   14;  194,26;  201,  18  a.  ö.  —  A8ar-ah-iddina  Eigenn.  ^«orAocWon 

•  k«br.  liiniPö»  S^'  "AoagiSivog  =  Axerdis  (35,  26) ;  326,  23  flg. ;  332» 

t.   11;  335,  12.  18;  337,  29:  374,  14  flg.  —  Aiar-hÄni-ahal  „Asur  der 

BSehöpfer   des  Sohnes*"    Eigenn.   Sardanapal  335,  2.  22.    —    Aftar-i-til- 

^li-ukinni  n^sur,  der  Erhabene  der  OöUer,  schuf  mich*",  Eigenn.  359, 

%%.  —  Aiar-na  din-8am  n^^twr  giebt  den  Stamm*^,  Eigenn.  gr.  }iaa^- 

'^^Siog  (geschr.  'AnagavdStoc;)  35,27;  351,5.  — Aiur-nÄsir-ahal  „iltur 

^m^irmt  den  Sohn",  Eigenn.  184,  13.  —  Afiar-ri'i-i-fli  „Asur,  erhöhe  das 

lauptl'"  Eigenn.  91,  17. 
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^(2^  ((r)  Aftu  r  Stadtn.  (vgl.  den  Gtottesn.)  Ätur,  geschr.  A-in r  i 
92,  31;  194,  18.  —  (mAt)  Afiiur  (Aior)  vgl.  hebr.  I^B^^*  syr 
Landesn.  A$»yrierL  Phon.  Ai-ftur  und  A-5ur  35,  6.  8.  10.  I 
91,  17  ff.;  97,  11;  117,  17;  156,  9;  180,  9;  184,  14  n.  ö.  —  A8 
tuY  AdJ.  Fem.  attyriich  35,  11. 

ITJff^  a-fta-ri-dn  Adj.  vordertt^  fürstlich  418,  18  flg.  Dunkle 
kunft. 

(B')BW  =  B^IK  »«8  }tnT\  =  hebr.  j^in^  —  MWi-il  Ad 
Adj.  iiiu  neu,  in  der  Bed.  wm  Neuem  124,  18.  —  iSiütu  Subst 
heit.  Phon,  (ana)  iS-Su-ti,  iA-iu-u-ti  ^.  i.  in  Neugründung^  wm  . 
97,  12;  249,  29. 

ni2^X  ^^^u  Präp.  tKm,   aa$   (welcher  Etymologie?).     Phon. 
184,  20.    Ideogr.  91,  19;  179,  2;  184,  18.     Vgl.  auch  n^- 

TWV^  aSiatu  s.  ^j^. 

IHB^K  iitin  vgl.  hebr.  irWjf)  ^^^V'  Q^"*^^'-  »Sti-in  23 
—  ift-ti-nift  (so  1.!)  Adv.  in  ein$^  mit  einander  2,  5.     Vgl.  aram.  2^ 

ljnK^«(?)  (<0  Ift(Mil)-tu-an-da-ai  Adj.  der  Istundäer  21 
257,  21. 

mBf«  Iltar  vgl.  yCifi,  (|Äb^)>i^,  phF\J^f  Gotten.  Ittar-M 

geschr.  I8-tar  176,  27;  177,  7.  —  il-ta-ri-tuv  QöUm  177,  31.  Id 
13,  81;  178,  15;  326,  25;  333,  17  u.  ö.  Plur.  ifitarAti  OStti 
geschr.  iAtarA-tf  177,  10;  ifttar-at  180,  7;  SUt.  cstr.  ii-tar-at  i: 
(179,  25);  180,  8.  —  Ifitar-ddr-ka-li  Eigenn.  =  hpTIJt^P  177,  3 
^^  itti  Prftp.  mity   vgl.  hebr.  p^  und  (Del.)  assyr.  ittn  ,6St 

Phon,  it-ti  26,  10;  140,  5;  194,  27;  201,  19;  203,  6;  289,  22;  290, 
301,  29;  802,  24  u.  ö.     Ideogr.  (=  KI)  passim. 

{^K  atta  Pron.  pers.  du  s.  fOM* 

HDH  (*^^1)  I-tu-*  Stammesn.  232,  2. 

IHK  itü  Subst  Grenze.  Gton.  i-t i-i  398,  22.  Mascolinfon 
der  Femininform  ittu,  Plur.  itAti?  —  S.  darüber  DeL  bei! 
115  flg. 

IIJNYIK  I-tu-u-an-da-ar  cypr.  Eigenn.  liüandar  =  *Etife9 
355,  27. 

«|nfi<  utukku  Subst.  Genme,  Dämon  39,  27;  160,  26 

-^HK  (ilu)  I-tak  Gottesn.  283,  25. 

I^HK  «taia  Subst.  Verfimterung  (s.  III R.  58  Nr.  8  Z.  50).  U 
AN.MI  484  J.  768  ^  Ist  ar.  Jioc,  vgl.  hebr.  r]^^,  sur  Verglead 
heranxuziehen  ? 

IHK  (^r)  A-ti-in>ni  Stadtn.  220,  11. 
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I^K  ("B^O  At^na-na  Landesn.  Oypem  86,  9.     8.  auch  |X)^. 

pnW  vg*-  pDVt  pTilfn.  —  i-ti-ik   8.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  er  nahm 

entgegen  287,  28.  —  ti-tl-^n  8.  Ps.  8g.  Fem.  Impft.  Ifte.  eie  wmdeUe 
262,  3.  —  in-ni-it-ka-am-ma  8.  Ps.  Sg.  Impft.  Nif.  m.  Cop.  er  ward 
fortgeführt  277,  3.  —  mi-tf-kn  Sahst.  Zug,  401,  18;  Stat.  constr.  mf- 
ti-ik  218,  18;  289,  9;  auch  mi-ti-il^  801,  21. 

^PIH  (»1^)  A-tar  Gottesn.  Adar,  vgl- ^Sön^Ci  eigentl.  Vater  der 
EnUeheidung,  V.  dee  Oeechickee  179,  80;  448,  20. 

*inK  (il'i)  A-tar-sa-ma-(ai)-in  sjr.-arab.  Gotth.  =  poQ  THi^» 
d.  i.  ji^e^  "V  ^^^  {Ättarte)  des  HimmeU  110,  21;  148,  18;  414, 11  £ 


^2  (i^^)  ß*"  Grottesn.,  geschr.  Ba-u  (=  hebr.  ^Ha?)  14,  27. 

^t<3  bAlu  herrschen  =  hebr.  ^ff^  ^*  •*•  ^'  D*voii  i-hi-lu,  i-pi- 
lu,  i-bMl  8.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  er  beherrschte y  brachte  in  BesitM  248, 
1;  326,  26;  388,  5;  a-hil  1.  Ps.  Sg.  dass.  ich  brachte  m  Besit»  282,  4. 
21.  —  hi'lu  Sahst   -5crr,   hehr,  ^yj    (^g  ist  im  Hehr.  Fremdwort); 

Stat    coastr.   hi'l.      Ideogr.    124,  10;   174,   9;    198,  18;    194,  26  a.  ö. 

Geschr.  hi-la   174,  17;    Stat  coastr.  hi'l   174,   18   a.  ö.;   hi'l   kassi 

der  ein  Anrecht  auf  den  Thron  hat  823,  30;    398,  15  flg. ;    hfl    oar- 

kahti  Wagenlenker  2^1,6;  hi'l  lilAai  DoUmetscher  416,  16;  hll  adf 

•tc.  289,  14;  hi'l  hiUi  823,  28;  846,  6.  —  hi'li  Sahst.  Plar.,  geschr. 

bi-i-li-i   m.   Saff.    174,  6;    Ideogr.  91,  16.    —    bi'ltar   Sahst  Herrin. 

Davoa  der  Stat  coastr.  hi'lit,    hi-i-li-it,    bi-lit  175,  12.  15;    176,  4; 

177,    7.  21;    178,   6;    282,  24.    —   hiUta   Sahst  Herrschaft,  geschr. 

bi'ia-ti-(ja)  (Gea.)  198,  11;  286,  27.—  hi-la-ti-0'a)  288,  8;  801,  18; 

388,  10  a.  ö.;   mit  Saff.   8.  Ps.  hi-lat-sa    898,    18.    —    tab-bi-la-ta 

Sahst  Herrschaft,  VerwaUtmg  845,  28.  —  Bi'la  Gottesa.  Bei,  Ideogr. 

123,  2;    160,  18;    178,  25;    174,  24.  29;    177,   26.    —   Bflta,    Bflit 

Qottesa.  BeUis,  geschr.  Bf-lit  178,  16.    Ideogr.  175,  5.  —  Bi'l-aho- 

b-a  Eigeaa.  150,  80.  —  B  i'1-imar-a-oi  Eigeao.  814,  4*.—  Bfl-ibai 

6igeaa.  Belibus,  geschr.  Bi'l-ihaA,  Bi'1-iba-aft,   Bi'M-ha-afi  176,  19. 

M;  346,  7.  —  Bfl-la-da-ri  Eigeaa.  166,  7.  —  Bfl-Aar-asar  Eigeaa. 

JBeUazer  ^%H^%    176,  20;    483,  14.  28.  88;    484,  2.    —    Ba-Ma(li), 

tyr.  Eigeaa.  =  ^jfa  170,  5;  178,  18;  855,  1.  —  Ba-*-al-ha-aa-ao 
^öa.  Eigeaa.  d.  i.  pnSy3  105,  18.  —  Ba-*al-ja-itt-pa  phöa.  Eigeaa. 
^  i.  kaaaaa.  P|D'^10  105,  12.  —  Ba-'-al-ma-la-ka  phöu.  Eigeaa. 
<4  i-  kaaaaa.  -^^0^10  l^ö,  18-  —  «**  (iad?)  Ba-Mi-sa-ha(pa)-ua 
Xiades- od.  Gehirgsa.  154,  18;  220,  8.  —  (Aad)  Ba-Mi-ra-si  Gebirgsa. 
«>fc  hehr.  B^t^T^Jjfg  210,  4. 
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lfiC3  üb  an  Sahst.  (Stat  constr.)  Daumen,    dann  SpUsCj  Tgl. 

M^3,    arab.  ^l^^.     Ideogr.  209,  10. 

Q{<3  Ba-*-sa  ammoD.  Königsn.  Baesa  =  hebr.  KSfj^  ^^ 
149,  14;  189,  14;   194,  22. 

22  bAbu  „TAtfr",  „JÄor«  vgl.  arab.  vJÜ,  aram.  J03»'  S 
ba-a-bu  S7II.  365.     Ideogr.   129,  1. 

•533  (für  hH-22)  (ir)  BAbilu  (BÄbiln?)  Stadtn.  Bc 
SS  hebr.  ^23)  geschr.  B  a-b  i-1  u,  B  a-b  i-i-I  n,  B  &  b-i  1  u  u.  s.  w.  (s.  S 

11,  298q.;'l28,  4flg.;  247,  18;  276,  12;  278,  24;  335,  19;  363,  1 
480  J.  8 1 2  u.  ö.—  (i  r)  B  ft  b  i  1  a  i  Gentiladj.  Babylanier,  habylmdBch,  p 
Babila-ai  128,  19.  -  (mAt)  BAb-ilu  Land  Babel,  Babylonitn 
13.  —  (ir)  B&b-dftr  Stedtn.  eigentL  „2%or  der  Veste"  129,  1.  - 
B&b-sa-li-mi-ti  SUdtn.  370,  1  flg. 

T(1)3  (mAt)  Ba-a-zn  Landesn.  ygl.  hebr.  \iQ   141,  27. 

1^3  ^gl-  ^öl>r-  (^'Q)  ll2)»  C*"^-  '^^)'  ""  »-bu-lt*  I.  Ps.  Sg  Ii 
Kai  ich  ßüwie  fort  874,  11. 

^^2  ^^^  Snbst,  wohl  zu  ^2'  '°  stellen  ^  Ertragy  j^Eneu^ 
auch  auf  Thiere  übertragen,  geschr.  bu-ul  17,  8. 

hx\2  bit-hal-lu(la)  Subst  Beiier,  Beiterei  194,  12;   196,  9. 

nra  8-  "ino- 

7t03  (^?)  butnu  Pflzn.  PUtame  vgl.  hebr.  I^j^  (l.Mos.  43,  H), 

^J^^  Geschr.  bu-ut-nu  Asum.  Stand-Inschr.  18;  ders.  ObelUkiof 
I  R.  28  col.  U,  15;  Sargons  Khors.  159  u.  ö. 

f)^2  b  i  t  u  Subst  Haua ,  hebr.  pi2 »  Arab.  c>wwj  u.  s.  w.  —l 
ZI.DA  Name  eines  babyloniRchen  Gebäudes  123,  6;  363,  11.— Bij 
Par-ra  Name  eines  Tempels  280,  21.  —  Bit-Sag-ga-fu  (l'-sag-i 
desgl.  122,  11  flg.;  363,  10.  —  B 1  t-r i-d u-[u-] t i  Name  eines  Ptlü 
835,  23.  —  (mät)  Bit-A-di-ni  Landesn.  Hlf-n*;  116,  23;  327,1» 

—  (m&t)  Bit-A-muk-(ka)-a-ni  Landefm.  232,  15;  234,  28.  —  (■ 
B  i  t-A  m-m  a-n  a(n  u)  Landesn.  Ämmon  ptdlT  &•  ^^^'  TOH-  —  (*0' 
Da-kan(gan)-na  Stadtn.  Beth-Ddgon  (167,  18);  289,  9.  —  (ir)  I 
ai-it-ti   Stadtn.  =  HfJTI^g  288,  11.   —   (mAt)    Bit-Qu-um-ri-i  L 

desn.  Omriland  s.  >"l23n-  —  (mAt)  BitJa-ki-ni,  Bit-Ja-kin  LtnA 
JakniMland  (in  Babylouien)  247,  24;  350,  25;  351,  1.  >-  (mit)  I 
Ku-ba-tiv,  Landesn.  426,  12.  —  (m&t)  Bit-äa-*-aMi  Landeso. i 
28.  ~  (mAt)  Bit-di-la-a-ni  Landesn.  232,  8;  234,  27. 

}22  (Sad)  Bi-ik-ni  Gebirgn.  247,  24. 
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-133  vgl.  Tjnj,  d,L,  Q/^YII-  —  Ht-tib-ka-ru  8.  Ps.  PI.  Volant, 
te.  (von  einem  quadril.  *133{<?)  sie  mögen  segnen  373,  26. 

toSs  balAtu  Sahst.  Leben.  8tat.  constr.  bal-[lat]  195,5.  —  ba- 
%  Asurb.  Cyl.  Rass.  IV,  95  (s.  s.  \t;Q})-  —  baltüta  Subst.  das 
•bendigieinf  Leben  c.  Saff.  bal-(u-us-8a-na  ne  —  lebend  261,  14; 
9,  25;  302,  2.  —  bul-lu-tu  Inf.  Pa.  das  Inslebenrufen  26,  10.  — 
ilAt-su-usar  bezw.  Bal&ta-da-aiar,  Eigenn.  BeUsazoTf  hebr. 
WBfüta  429,  12. 

n^3  (nAr)   Ba-li-bi  Flafsn.  ^/um,   ^«ZfcA  ^naIJI  184,  2. 

10^3   Ba-la-sa,   Ba-la-si-i    babyl.  Eigenn.  Belesys    BiXeavg  284^ 
;  286,  84  ff. 
P^3  biltn,  Stat.  constr.  bilat  s.  s.  "j^V 
DD3  00  Bn-ma-mi  Stadtn.  220,  11. 
^^3,  hebr.  n}3»  arab.     Jb,  aram.  \lß.  —  ab-ni  1.  Ps.  8g.  Impft. 

al  ich  baute  97,  12.  —  ib-nu-a  8.  Ps.  Sg.  a.  PI.  msc.  Impft  Kai  er 
hu/  26,  9;  sie  schufen  17,  5.  --  ba-ni  Part.  PL  thuend,  scheuend  290, 
\.  —  ih-ha-nu-u  8.  Ps.  PI.  Impft.  Nif.  sie  wurden  geschaffen  2,  9.  — 
a-nu-u-(a)  Part.  bezw.  Sahst.  Schöpfer,  Erzeuger  174,  16;  826,  27;  888, 
l;  837,  29;  bani-(ja)  413,  12.  —  bin  bin  Sahst,  vgl.  hehr.  JJ  u.  s.  w. 

Thnessohn,  Enkel  46,  4.  —  binta  Sahst  Fem.  vgl.  hebr.  f)^  a.  s.  w. 

>chter  46,  6;  Stot.  constr.  banat(?)  179,  19;  Pinr.  banftti  Ideogr. 
9,  4;  291,  1  flg.;  302,  25.  —  binüta  Subst.  ErzeugniCs.  Stot  cstr. 
-nu-at  235,  9.  —  nabnitn  Sahst.  Sprofs.     Gen.  nab-ni-ti  175,  15. 

p'^3^33   (ir)    Ba-na-ai-bar-ka  phön.-philist    Stodtname  pij'^ja 

/,  18;  172,  13;  289,  10. 

•—  ^D  (mAt)  Ba-ri  Landesn.  277,  11.  Oder  mit  Del.  appellativisch 
aöibüt  madhari  ,, Bewohner  der  Wüste'*  za  nehmen  vgl.  Khors. 
&  :  sa-ab  si'ri  f,Leute  der  Steppe'*  7  — 

{i('^3  mn-ad-ta-bar-ra-a  Part.  Istofa.  schaffend  418,  22. 

y\2  (^0  Bar-ga-a  (Mas-ga-a?)  Stodtn.  194,  6. 

nn"13  Bir-da-ad-da  (Assarb.  Sm.  271,  106),  auch  Bir-(ila) 
kdda   (AN. IM)   geschrieben  (Var.),    syr.  Eigenn.  =  Tnfl"13   d.  i. 

br.  lir)"]a  148,  6;  206,  20. 

M2  i-ba-ru-u  8.  Ps.  Präs.  Kai  er  zieht  heraus  169,  12. 

n"13  bu-ru-hi  Sahst  (Gen.)  Speer,  vgl.  hehr,  nnj  209,  27;  ha- 
-ha-ti  dass.  Plur.  208,  20. 

112  b  i  r  k  u  Sahst  Knie,  hebr.  G^3*15>  **^'  'ClCftl*  »yr.  ^äo|ä, 
1.  chald.  M30*lfi>{>     Phon.  PI.  bir-ki  m.  Saff.  351,  6. 
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0^  bir-mi  Subst  ein  Kleiderstoffs  Berom  Q^l^t —  213,  ^': 
285,  10;  255,  20;  450,  28. 

\r\2  Ba-ra-nu-nu  akkad.  HuCt^oüer  (=:  BuphrtU)  34,  19.  T|- 

nD*l3  Barsap,   Barsip,   BarzipaT  u.  s.  w.    Stadtn.  Bonifft, 

geschr.  Bälr-sap  (so  1.!)  124,  8;   278,  24.     Die   übrigen  Schreibii^ 
des  Namens  s.  124  Anm.*. 

pna  vgl.  P79,  v3;J,  .J-^,  n44>r-  -  b  i  r-k  u  (k  i)  3».  ä 

15.  —  (ilu)  Bar-^u  (fttr  B  a-r  i-k  u  I)  BliisteTf  Oottesn.  »06,  17. -(ili 
Bir-^n  Blüz  dass.  206,  8. 

B^^2   (^>')   bu-ra-Äu   Pflanxenn.   Oypres§e   \th^f    f^o&A  W  11  [ 
Ideogr.  888,  29. 

nS  eigentl.  fttruien  (ygl.  biritu   Fe$$€l7),   —    birtu  Snbst  Fr  j 
hindung  8tat.  constr.  bi-rit  «tPwcAen,   auch   ina,    ana    bi-rit  mir 
Gegend  wm  hin  —  nach  486  J.  745  c. 

nia  bi-ri-tu  (=  biritu  B.  nD^— )  ßa^st  Ikesel  289,  14;  3»!, 

25;  871,  15  (399,  5). 

-*  i 

rrO  BurattuY  Flolsn.  Buphrat.  Hebr.  r\l^  «nb.  c;!3.    Fk» 

Ba-rat-tuY  84,  3.    Ideogr.  m.  phon.  Compl.  rat  82,20;  156,9;  \9i,1i\ 

\tfT)"0  Landesn.  (Bit)-Ba-ra-ta-ai  88,  8  flg. 

W^  basA  eigentl.  in  eo  ee.  est,  dann  e$f  er  iwt  ans  ba  -{-  ini|L 

ftth.  p;,   s.  ABK.  304;    W.  Wrigbt  in  Transs.  8BA  UI,  109.  -  ^tU 

iu-u  26,  10.    Häufig  in  Verbindung  mit  mala  =s  mala-balft  ii<>>f| 
ihrer  vHuren  s.  s.   ^^Xi-  ~~*  u-öab-iu-u  8.  Ps.  PI.  Impft  Sobaf.  imü^M' 
wirklichten,  verübten  289,  30;  302,  4.  1  ^' 

^K^a  bafilu  AdJ.  gescbr.  ba-aS-lu  re^  Tgl.  aram.  ^^.   SiiMJ^^' 
tiTiscb   19,  14. 

0{^3  «e^^,  herrlich  eein,  Tgl.  bebr.  QtS^a,  aram.  ^oa 
ai-iim  8.  Ps.  Sg.  masc.  Impf.  Pa.  er  richtete  herrlieh  her 
u-ba-aS-ii-mu  dass.  3.  Ps.  Plur.  17,  6. 


16,16.-^' 
i-aS-ii-mu  dass.  3.  Ps.  Plur.  17,  6.  1 

pna  ("]ra^-  ▼«!•  ^ebr.  pna,  arab.  ^S^).  —  ab-tn^  (»k^rtfc^ 
1.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  ich  echniU  ab  290,  17;  302,  16.  \%. 

nn2  (mAt)  Bi-ta-a-tiT  Landesn.  426,  12. 

\^ 
1  lit 

0((j  Gi-am-mu  Eigenn.  193,  10  flg.  18.  | 

2}  gab  mit  ana   Präp.  entgegen^   Tgl.  talm.  3J,  ij||  194,  25;  ^' 

18;  203,  5;  896,  25;  397,  26.  :>^ 


\ 


Glossar  II.  543 

h^l  i^^f  ^^^)  Ou-ab-li  SUdt-  u.  Landesn.  Byblo$  ^^  186,  8; 
^5,  12.  18.  —  (ir)  Ga-ah-la-ai  Acy.  bjfbli$eh  186,  9  flg.;  262,  31; 
37,  16;  288,  21.  —  Gu-bal-ai  Adj.  dass.  167,  16;    186,  10;    207,  11. 

12}  Ga-ba-ri  Eigenn.  193,  26. 

B^3JI  gi-bift  (Stat.  constr.)  MasiBf  Menge,  Tgl.  arab.  iwj^$  bebr. 
h^  209,  8;  398,  18.  —  gabla  Adj.  fMUMenhaftf  ge$ammt.  Fem.  Plur. 
ab-fta-ti  218,  24;  gab-ia-a-ti  323,  24. 

{<^  Ga-ai  Adj.  der  Ouäer  d.  i.  der  Tom  Land  GuM  bezw.  Ka*i 
CGF.   121.  236  flf.  257  flf.)  194,  16. 

2}  Gu-gu,  Gu-ug-ga  Eigenn.  €fyge9,  /Vyjyc  (=  l»«^'»  ItJ^  *27, 
L  —  Ga-gi,  Ga-a-gi  Eigenn.  427,  16. 

Dt!  Ga-si,  aucb  Gu-u-si  (Asarn.  III,  77)  Eigenn.  193,  24. 

YQ}}  (m&t)  Gu-zu-um-ma-ni  Landesn.  346,  18.  30. 

]U  a^)  Ou-za-na   Stadtn.  Oozan  276,  10;    480  (J.  809);    482  (J. 

U) ;  484  (J.  763.  769.  768) ;  488  C,  6. 

hn  g^^lu  Bubtt  Pbon.  gu-uti-li  290,  27. 

im}  Gu-ha-an  -|-  DI   (assyr.  GutiAnu?)   31,  6.     Nicht  unwabr- 

sbeinlich  =  bebr.  jin^J- 

^J  (iln)  Gu-la  Gottesn.  die  OöUin  Oiäa,  eigentl.  die  mäehtigef 
ehre  vgl.  akkad.  GAL.     Phon.  333,  14.  16. 

...^jl  (ir)  Ga-al-[ad?]  SUdtn.  Oü^ad7]  266,  9. 

hbl  g«ll*tu  Subst  öeWc«(8yn.  V.  lubtu)  vgl.  bebr.  ^i^|,  H^^l 

Haupt  SFG.  28  n.  vgl.  Asom.  Stand.  4  da-a-ifi  gul-lat  nakiri  ^nie- 
iriretend  das  (Miet  de*  Ikinde»'^,  sowie  die  oben  467,  7  citirte  Stelle 
>r  Halmanassarinschrift.  Anderseits  palst  diese  Bedeutung  schlecht  zu 
>Y  Stelle  Cyrus  Cyl.  34  (ob.  S.  373,  6  ff.  33  ff.).  Haben  wir  zwei  ganz 
»rschiedene  Wörter  zu  statuiren?  —  Vgl  unt  ^y, 
^201  (a^H)  Gam-bu-lu  Stammesn.  346,  13. 

Q)!Q}  (mftt)  Gam-gu-ma-ai   A4j.  der  von  Qamgum  193,  27;  263, 
267,  18. 

^DJ  ▼gl-  bpf    7ö^Ar.  J^.  Uift^.  -   gammal   Subst  Ka^ 

^/,  pbon.  gam-ma-lu  194,  20.  ~  gam-mal  397,  6;   Plur.  gam-mal 
^,  Pluralz.)  290,  12;  345,  21,  346,  19. 

ni3J  vgl.  bebr.  ^Xil,  aram.  |Nn  ,^.  —  gimru  Subst.  die  Oeeammi' 
Ct  2,  4.  —  Stat.  constr.  gi-mir  83,  3;  174,  18;  234,  26;  332,  10. 
^tSuff.  gim-ri-(8u,  Sa  etc.)  Gen.  213,  12.  14;  249,  31.  —  gi-mir-tu 
ma,  220,  4.  8.  10.  —  git-mu-ru  (Gen.  ri)  dass.  383,  17. 

*1DJ  (>^^^)  avil)  Gi-mir-ra-ai  Adj.  der  Kimmerier,  vgl.  hehr, 
3^»  griech.  Kifjifiigiot  80,  7;  84,  30. 
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DnOWnöi    (^0    Gi-im-tu-As-du-di-im-mu     phönix. 
vieUeicht  =  ünip«  HJ  (H»l.)?—  166,  24;  398,  24. 

P  ginü  Sahst.  Oarten,  geschr.  gi-nu-u,  Tgl.  v^  arab.  Juk> 
jll^.  li^l  (akkad.  ga-na)  27,  10  flg. 

3X1  vgl.  ^|i    ^  n\  ^  auch  syAÄ>  .    —  gam-bu  (anstatt  g^ 

eigen tL  da$  bei  Seite  gehen  ^  abbiegen  wjm  reckten  Pfade  ^  dann  d 
ireiAei^)  484,  5. 

KSIJJ  Gi-in-di-hu-'  Eigenn.  Qindibuh  294,  21. 

1J3JJJI  (m^t)  Gi-nun-hu-un-da  Landesn.  213,  10. 

*10J  gipara  Sahst.  IHitiike^  .FtiMtenu/«,  akkad.  Ursprungs;  gi 
2,  6. 

*^  GAB.GA,  GAB.äU,  Ideogramme  von  wesentlich  gleiche 
deutang  and  des  Sinnes  von  :  Habe^  Habeeligkeilen^  Bagage  tun 
Vorrath,  Proviant  anderseits  198,  17;  194,  12;  213,  27;  282,  14 
15.  22;  289,  1;  828,  25;  845,  25  flg.;  898,  25;  458,  15;  459,  Z.  i 
—  Ffir  die  Bed.  des  Ideogr.  GAR(äA)  =  iaklnn  und  iar& 
II  R.  11  Z.  9  fi".  c.  d.  In  der  Redeweise  GAR.  NAM.  MA  =  nin 
ftu  =  quodctmque  eignet  dem  Zeichen  gemftfs  SjUab.  265  ß% 
Haupt  ASKT.  p.  41  auch  der  Lautwerth  nin  (ni-in). 

^«11  (mftt)  Gar(da)-imiri-fta  Landesn. i^yrten^Doauui;  13t 
202,  10;  213,  20;  262,  1;  verkürzt  aaoh  (mAt)  Imiri-iu  138,  14 
15;  208,  8;  207,  2.  9;  209,  7;  218,  21.  —  (mAt)  Qar-imiri- 
AdJ.  egrisch  252,  29.     Vgl.  s.   "^^^   imiru. 

Q232*)j  (ir,  mAt)  Gar-ga-mift  Stadtn.  Kariemieeh  hehr.  Qf^ 

Geschr.  Gar-ga-mis  814  Anm.*  Z.  5;  884,  25;  auch  Kar-gi 
884,  26.  ~  (ir,  mät)  Gar-ga-mis-ai  A^j.  der  ffon  KarkemiMch  191 
252,  80;  828,  12.     S.  auch  DDJinD  «>»*•  T> 

^"n  Tgl.  ^•>.  —  girü  Suhst  .Feidsti^.  Geschr.  gir-ri  (Ges.] 
6;  289,  9;  801,  8.  21;  826,  22;  882,  11;  850,  26;  898,  21.  — gi-riS 

Qlj  (<^^^1)  Gu-ru-ma  Stammesn.  846,  12 

n"10"Ü  Gir-pa-ru-da  (so  LI)  Eigenn.  198,  26.  27.  —  Gar-pi 
nn-da  dass.  197,  28. 

*1S^JI  guiuru  Suhst.  Balken,  vgl.  y>o»j>,   ]:  ^  -       —  Ideogr.  i 


184,  8. 

nj)  ga-tu  (hahylon.)  Sahst  JETotid,  vgL  assyr.  )La-tu  (für  dii 
mologie  s.  ABK.  8.  194)  124,  17. 

^rU»   »ach    TO    (inp)    Guti,    Kuti(ü)    Volksn.  187,  29  (« 

1  Mos.  14,  1?),  geschr.  Gu-ti-(i),    Gu-ti-um,   Ku-ti-i  870,  9.  10; 
28  ff. 


-IKl  (ir)  Dn-'-rn  ßUdtn.  Dtr  ~^,  T^)  168,  19. 

■y\  (fr)  Dn-ba  (GQb-bafj  Sudta.  283,  1. 

231  id-bu-nb  B.  P*.  Impft.  Kai  er  itellte  nach,  tonn  AruMOge 
cm»  151,  U.  —  da-bi-ib  Part.  SUt  ooDitr.  39S,  14  Bg.  —  da-bab 
Subst.  Btat  oonstr.  ArueMag  Ifil,  M. 

103*1  dnp-iar-ru,  dip-sar  Tb/''*^''^'''!  bebraUirt  all  10Q1() 
163,  4  flg.,  413,  26;  424,  T  Sg.  ZDaammeiigMetit  aai  akkad.  dnp, 
dip  Zh/el  uDd  akkad.  aar  (lar)  tcAreifrot  twd  »l«J«Tm  durch  die 
vokalitoh«  Endung  aemitiairt.  —  dnp-sar-ra-tn  Babat  da»  TaftUehrei- 
ben  (11  U.  27,  27  (ao  1.!)]  424,  Sj  Oen.  dap-aar-ru-ti  {U  R,  SO,  84e) 
413,  34. 

131  du-bo-ri-{8u-nn)  Subat  — ?—  1B6,  6. 

-QH  mad-ba-ri(7)  SnbaL  Oen.  (?)  Watt»,  hobr.  n^^p  371,  11. 
So  Del.     Vgl.  fint  ^. 

Sn  vgl-  '»l>r.  Sn  .^W,  AmMT  («ronnf  man  UmÜ  Del.).  — 
da-gil  Part.  (Stat  CDutr.)  onftlfotend  870,  2.—  n-iad-gi-la,  n-iad-gil 
1.  Fa.  Impft  Scbaf.  ieh  litt»  Vliditn  (anf  mich),  mocAl«  mir  mlÜg,  unter- 
thtm  361,  15;  851,  7;  SÖ8,  11. 

n^n  {■>»')  Di-ig-iat  ^  n^riK- 

]ri  (ili)  Da-gan-Di  (aicl)  Oottaan.  2>i^r(in,  hebr.  -An  181,  1&' 
Vgl  pT 

11  Da-ad-da,  äquivalent  von  (IIa)  IM  =  Bamm&aa,  Tgl.  T^n, 

tjt.  OottMD.  Hadad  (Aaaorb.  8m.  271,  106)  454,  22.  —  KGP.  538  flg. 

-■  -n*m    (ilu)    Dad-'-id-ri,    auch    Dad-id-ri  =.=   "pteCn  d.  L 

^,  TiPTin  V-  Eigeon.  Badadeur  =  hobr.  IJJTnn    HO,   15j   201,  3. 

-'    16;  208,  lOj  303,  2.    Vgl  TTD- 

|)(tT)  Da-di-i-ln  Eigpau.  eiaea  Fürsten  von  Kaaki  (=  !?(j|"T7I 
,Hadad  tat  Gott"  vgl.  Dad-'-idri  TIK'Tldn)'^  — )  263,  8. 

Xn  Ou-n-Bi,  Dn-'-nii  1)  Gottean.  TammtUK,  hebr.  ntgp  425,  7 
(aoB  akk.  dfi  nSobn"  nnd  li  .Loben");  —  2)  Monatau.  Tbrnnui*  B80, 
4.     Vgl.  noch  tm. 

-yn  TS',  hebr.  nSl'  —  a-dnk  1.  Pa.  Impft.  Kai  ich  OdUle  2S4, 
33-  35,-  389,  80;  803,  5.  —  i-dn-nk,  i-dak  3.  Pa.  Impf.  Kai  er  tBdltt» 
184,  7.  10.  —  i-dn-ka  3.  Pi.  Plor.  aie  «hiteten  193,  13  flg.  —  diktn 
gabst,  ftei^er,  StraUr,  ttrtitbara  MaanteJu^.  Goachr.  dl-ik-tar 
(Nom.)  486  J.  743;  di-ik-ta  (Aco.)  234,  23.  ~  dSkn,  Fem.  dikit 
-%Mi.  gitedttt.  Geaohi.  di-kit  486  J.  748.  —  ti-dn-kn  (apr.  ttdftkn) 
i  ^laM.  488  a  10.    Plui.  ti-dn-ki  194,  39;  30t,  31;  309,  19. 

pn  (pQl)  (iln)  Dav-ki-na  Gottem.  DaMna  Jaixti  II,  SS. 
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^^^  dAr  Bubst   Wallf   dann   ein  mit  einem  Wall  umsogoner  Ort, 

Burg.    Vgl.  hobr.  y^^i  Kreis,  arab.     %lw>.    Ideogr.  Plur.  dür  Ani,  geschr. 

dürA-ni  288,  13;  346,  2,  beaw.  düri  290,  7;  302,  11.  —  (ir)  Dftrn 
Stadtn.  Ideogr.  430,  27  (30).     Vgl.   «^1^  I^an.  3,  1.  —  (Cr)  Dtr-kn- 

ri-gal-zi  Stadtn.  231,  32.  —  (ir)  Dür-äarrukin  BUidtn.  JSaryofubvrs 
102,  17.  21  flg.;  389,  15;  405,  32;  488  C,  7. 

f7«Y  di-hi,  di-ib  Subst.  Stat  constr.  eigentl.  die  Berührung,  Naki\ 
dann  Prftp.  in  der  Nähe  von  88,  20;  234,  23.   Wurzel  und  Etymologie? 

—  dah-hi  Subst.  dass.  346,  7. 

p«7  (mAt)  Du-uh-a  Landesn.  Ducha  83,  19. 
m  Dajan-Afiur  Eigenn.  193,  9. 

K^n  ^gl   tt^n»  B^^li  L?*^^»   ^^?*  ~  •-di-ifi   1.  Ps.  8g.  Impft.  KaI 

ich  trat  nieder  232,  16;  456,  32.  —  da-ai-aft-tu(ti)  dae  Niedertreten, 
Dreschen  232,  15. 

0*I  id-ka,  id-ka-a  3.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  er  rief  «usaanmen,  hat 
auf  209,  9;  350,  30.  —  ad-ki,  ad-ki-i  1  Ps.  Sg.  ImpfL  ich  bot  auf 
Kai  203,  1;  323,  24;  354,  15.  —  id-ku-ni  3.  Ps.  Plur.  sie  boten  attf 
203,  5. 

p-{    (ilu)   Dakan   Gottesn.  Dagon,    bebr.  V^,     Phon.  Da-kan 

(gan)  160,  17;  181,  8;  411,  14.     S.  auch  p-^. 

n^n  Dak-ku(r)-ri  babyl.  Eigenn.,  nach  welchem  ein  Land  (mAt) 

Bit-Dakkurri  benannt  war  234,  30;  236,  39.  | 

mH    (ilu)    Dil-bat    Gottesn.    DiUbat  Jskitpat    178,   16  flg.  25;  . 

889,  1.     Vgl.  77  Anm.  2.  I 

^^"7   da-la-ni   Subst.   Plur.  Eimer,    Krüge,   Tgl.  bebr.  i^,   aiah 

yo  208,  19. 

n^  da-al-tuv  Subst.  Flügeithür  K.  S^  vg'.  hebr.  p^-i  II  R 
23,  1.  20  c.  d. 

D1D1  Da-mu-u-8i(su)  cypr.  Eigenn.,  wohl  Damjfsus  Jdfivco; 
355,  34. 

\jy^  D  u-m  u-z  i ,  urspr.  Aussprache  des  Namena  D  u-u-i  i  besw. 
Du-*-u-zi  =  t^t^n  gemäfs  V  R.  23,  21  c  (du  =  dumu)  8.  425,  12  o. 
vgl.  unt.  ]n- 

]D"{  (Avil)  Da-mu-nu  Stammesn.  346,  18. 

DDH  I>a-ma-8u  cypr.  Eigenn.  Damasus  Jdfioaoq  Sbb,  Bl. 

pDH  damku  (danku)  Adj.  erhaben,  gÜnsHg  gesimU,  auch  trm 
ergeben.     Ideogr.  39,  26.  32.     Plur.  damküti  Ideogr.  290,  24;  802,22. 

—  du-unku    Stat    constr.    dumu^  Subst   Macht,   Ansehen,     Qeschr. 
du-un-ki  (Gen.)  378,  27. 
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pB^Dl    (^r>   T^^^)   Dima8^i()pa),    auch    DimmaiV*,   Stadtn. 

>  ©  - 
Domo^Aü«,  bebr.  pK^td*}»  «rab.  vJLmwO.     Pbon.   Di-ma-a5-ki  u.  s.  w. 

138,  5  flg.;  209,  16;  218,  22.  28  u.  ö.;  —  482  J.  773;  486  J.  783.  782. 
;|3-j  Dun-gi(?)  babyl.  Königsn.  94,  16;  129,  27. 

'^,XS1  Dingirra  Subst.  akkad.  Oott,  gescbr.  Dingir-ra;  so  z.  B. 
in  dem  Namen  Babylons  KA-AN.  RA  ^  KA-Dingir-ra;  davon 
Dingirr i  Subst.  akk.  QöUin,  gescbr.  Dingir-ri  95,  7. 

n^-j  du-un-ki  s.  poi« 

P*7  u-dan-ni-nu  3.  Ps.  Plur.  Impft.  Kai  sie  verstärkten  218,  26. 
—  dun-nu-un  Inf.  Pa.  Vertheidifftmg  290,  24  flg.  —  da-na-an  Subst. 
Stat.  constr.  Macht  326,  25;  399,  8.  —  dan-nu(ni)  Adj.  ttark,  mächtig 
184,  14^  15.  17;  212,  30:  832,  13.  —  dannüti  dass.  Plur.  Ideogr. 
194,  26.  Phon,  dan-nu-ti  288,  13;  290,  7;  802,  11;  452,  13.  —  dan- 
natu  Subst  der  feste  PlatM,  die  Burg.  M.  Suff,  dan-na-su-nu  (für 
dan-nat-su-nu)  385,  30.  —  dannütu  Subst  Machif  Stärke,  gescbr. 
dan-nu-tu(ti)  85,  21;  152,  2;  209,  11. 

ropi  (n&r)  Dikiat  s.  rhinti- 

ppn  vgl.  pjj'j,  Jo,  J?CI>CI>;.  -   u-dak-i:i-iu(i]t)    3.  Ps.  Sg. 

Impft  Pa.  ich  zermalmte  232,  9;  247,  21. 

m  vgl-  arab.  ^j^»  —  da-ra-gu  Subst.  (ansteigender)  Pfad, 
dann  Weg  überhaupt  =  bebr.  'nil  401,  13.  -  du-ur-gi  Subst  Plur. 
Wege  Tigl.  Pil.  I  coL  IV,  56. 

2^^   diftbu    Subst   Bonig,    ygl.    bebr.   G^fp^»    arab.   iimoO,  syr. 
)!a^f.    Oescbr.  di-ü-pa  426,  7. 


^  ü  ConJ.  tmd,  bebr.  \,  arab.  ^  u.  s.  w.    128,  1;    124,  7;    374,  11. 
13  u.  ö.  (dient  zur  Verbindung  von  Nominibus!). 

^31   vgl.  bebr.  (*?3>)  S^piTli   arwn»  Njdo)    (auch  arab.  J03).    — 

n-bil,  u-biMu  8.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  er  filhrU  fort,  entrückte  207,  24; 
458,  17.  —  ub-la  (statt  ubila)  1.  Ps.  ich  brachte  193,  18.  —  u-bi- 
lu-ni  3.  Ps.  Plur.  301,  16.    —    u-bMu-num-ma  dass.  m.  Cop.  869,  8. 

—  u-li-bi-lam-ma  1.  Ps.  Sg.  Scbaf.  mit  Cop.  ich  UeCs  nachführen  291, 
4;  302,  26  flg.  —  biltu,  Stat  constr.  bilat  Subst  Darbringung,  dann 
aucb  IHbut  (s.  S.  215  Anm.  ff),  sowie  Talent,  vgl.  bebr.  Sh^  877,  3  ff. 

—  bil-ti  (so  LI)  (Qen.)  154,  11;  898,  10.  —   bi-lat  SUt  constr.  115, 

35* 
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3  T.  u.;  282,  22;  277,  18.  Ideogr.  213,  19.  24  ff.;  273,  5;  388,  17; 
290,  20;  302,  18  u.  ö.  —  bf-la-a-ti  Plur.  LeittufUfm  (an  Geld),  insbea. 
Soldzahlang  290,  26  (302,  23). 

m  vgl-  (DJ^Pl  l5^3»  HT-  —  i-dn(?)  1.  Ps.  Sg.  Impft. 
Kai  ich  warf  194,  9.  (Lesung  unsicher.)  —  a-di'(i)  Buhst.  Plur.  (?) 
(Gen.)  Verträge,  vgl.  hehr.  niVl  289,  14;  301,  24;  369,  13  (wörtlich: 
j^welcher  meine   Verträge  nicht  hieW^). 


0       • 


\^  ahü  Suhst.  Seke,  r7/er,  arab.  ,c^^>  *^^^  präpositioneil  an, 
hei.  Geschr.  a-hi,  auch  a-ah  220,  13;  232,  4;  350,  33;  354,  16;  374, 
13.  —  a-hat  dass.  201,  16. 

^\  vgl.  arab.  ojj,    äth.  Q)AJ?I».^o^r- 1^%  *"">»•  ^^i   —  Peil 

'-al-du  (3.  Ps.  PI.)  nc  wnd  geboren  389,  13.  —  Ali  du  Part.  »ct.  Kai; 
älidtu  dass.  Fem.  gebärend,  mit  Suff,  a-lid-ti-ja  175,  16.  —  mu-al* 
li-da-at  Part.  Pa.  im  Stat  constr.  erzeugend,  Erzeugerin  3,  4.  —  ta- 
lid-tu  Suhst.  Qehwrt  176,  5. 

^^\  u-lil-lu  1.  Ps.  Impft.  Kai  ich  rief  zum  Kampfe  auf,  vgl.  arab. 

iyi^,  aram.  ^^L-l,  hehr.  (SS>)  h^b^  157,  14. 

\^^}  vgl.  hebr.  ^^}Q.  —  at-tu-muS  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Ifte.  198,  9  flg. 
19;  194,  1.  5.  9. 

nO^  u-sah  ich  führte  fort  156,  9,  dunkler  Herkunft;  vielleicht 
Impft.  Kai  der  W.  nOI»  einer  Nebenform  von  nO}* 

KÜ1  vgl.  äth.  Q)/tAr»  ^®^^-  W5i1»  *^*"^'  1^  (Impft,  u-si-a,  ug- 
si,  s.  Salm.  Monol.  ü,  66;  Sargon  Botta  151,  Nr.  10,  Z.  114,  vgL  oh. 
151  *)  heraufgehen,  aufgehen  (von  der  Sonne).  —  Asü  Part  Kai.  Ideogr. 
Sg.  178,  15;  179,  4.  PI.  msc.  geschr.  a-si-i  290,  16.  —  u-fif-sa-a  (am- 
ma)  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Schaf,  ich  führte  herau$,  fort  194,  8;  390,  3.  13; 
302,  8;  345,  29;  346,  6  u.  ö.  — ^  us-si-si  (aus  ui-Si-si  =  ufiisi  vgl 
ABK.  203  Anm.)  dass.  459,  2  v.  u.  —  u-fti-su-num-ma  3.  Pg.  Plur. 
Impft.  Schaf,  mit  ma  450,  31.  —  91  tu  Inf.,  dann  Suhst.  vgl.  hehr. 
n^V;   Stat.  constr.  si-it    1)  SproC$  335,  23;    434,  3;    2)  Avfgcmg  (von 

der  Sonne)  140,  16.  18;    184,  20;    374,  16;    455,  18.    —    süsä  Snbit 
Sprofi,  äthiop.    ^^^T\li    ^obr.  Q^j^y^y;    su-sa-a  3,  6.  —   müsfit 

Plur   müsi',   geschr.  mu-si-i  Suhst.,   vgl.  hebr.  {^iO,  AhßuCt,  Kanal 
124,  6. 

^p1  ^S^'  ß^i  *)p%  i-o--  —  *k-ru  Adj.  koitbar  =  hehr,  ^p^;  — 
450,  27.  —  a-kar-tu  Adj.  fem.  dass.  345,  25. 

«-1^  u-ra-a  1.  Ps.  Impft.  Kai  ich  ver fetzte,  überführte  338,  17;  255, 
28.  —  Mit  Suff.  u-ra-a8-ftu,  [u-ra]-al-fiu-nu  255,  27;  289,  5;  301,  1& 

i 
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T1^  vgl-  »r*^-  v^3»  ftth.  (D^yj;,  hebr.  ^'y,  —  [ur]-du  (so  lies!) 
3.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  er  zog  hinab  838,  1  (für  die  Aussprache  urdu 
s.  Tigl.  Pil.  I,  col.  I,  69;  III,  71  (ur-du-ni).  —  at-ta-rad  (so  liest) 
1.  Ps.  Impft.  Ifte.  ich  zog  hinab  82,  21.  —  at-rad  dass.  (zasammengez.) 
203,  9.  —  ridu,  ridft  Subst.  Dienery  Burteh,  PI.  ri-[du-]a-ti  335,  23. 
—  ri-du-ut  Subst.  (st  const)  ühterthänigkeit  353,  10.  —  ardu  Subst. 
Diener,  Ideogr.  (im  Plur.)  338,  8;  370,  2.  —  ardAtu  Subst  Qehor- 
ßomf  ünterwerfvmg.  Phon,  ar-du-ti  (Aco. !)  213,  24.  Ideogr.  m.  phon. 
Erg.  ardu-u-ti  353,  7. 

ni)  arhu,   Stat   constr.    arah,   Subst.   Monat ^   Q)C'i**   ^^^'' 

nn%  |^«*H*    Pbon.  ar-hu  380,  13;  a-ra-al^  380,  8.    Ideogr.  47,  7;  124, 

12;  193,  9;  333,  13;  Plur.  15,  21. 

V- 

1*Y)  arku  Subst  da*  Nachher^  vgl.  löj^j,    «By,    HD^S    ü.TOT'!" 

Stat  constr.  arak  Ideogr.  153,  13.  —  arki(ka)  Präp.  nach.  Ideogr. 
79,  15;  81,  32;  209,  15;  291,  3;  450,  24.  —  ar-ku(ka)  Adv.  hmien 
135,  2;  207,  23.  —  arkü  Adj.  späterer,  Geschr.  arku-u  (Ideogr.  mit 
phon.  Erg.)  392,  13.  —  ar-ka-nu  Adv.  nachher,  Ideogr.  m.  phon.  Erg. 
833,  21.  —  ma-ak-rn  (?  —  anstatt  ma-ar-ku?  — )  Subst  da§  Nach- 
her (^)  381,  27. 

B^ll  vgl-  vi^>  (DÄfll  B^T»  ^'r^  —  mariitu  Subst  Benttt, 
Babe,  vgl.  hebr.  DK^^ltD-    Plion.  Gen.  mar-ii-ti  261,  23;  276,  12. 


T     T 


3t^1  ▼gl*  (arab.  v^^)   ^^^'*  ^t(^^  aram.  ^JDb^   —  u-iib   8.   Ps. 

Impft  Kai  er  setzte  sich  287,  27;  452,  12.  —  u-<i-fiib  3.  u.  1.  Ps.  Sg. 
Schaf,  er,  ich  setzte^  setzte  ein,  auch  wies  Wohnsitze  an  208,  1 ;  278,  27; 
276,  13;  286,  27  u.  ö. ;  auch  im  Sinne  von  vertoandelte  351,  3.  —  u-fii- 
Si-ib  dass.  373,  24;  374,  17.  —  it-tn-äib  3.  Ps.  Sg.  Ifte.  er  setzte  sich 
333,  2;  [477  (J.  705  UI)) ;  478  (J.  681);  486  (J.  745).  —  a-fiib  Partie. 
Stat  constr.  wohnend  272,  2;  273,  25;  458,  13.  —  a-Si-bat  dass.  Fem. 
175,  12.  —  a-öi-bu-ut  Plur.  msc.  stat.  constr.  83,  19;  277,  11;  auch 
a-§i*)-bu-ti  180,  9.  —  iubat  Subst  Wohnsitz,  geschr.  flu-ba-at  (Stat 
constr.)  123,  1;  373,  24.   —  mu-lab  Subst  dass.  SUt  constr.  835,  22. 

t 
331  Za-bi-bi-i   Eigenn.    einer  arab.  Königin  =s  ^4^^3  2^^i  ^1 
414,  26. 


*)  So  ist  mit  Opp.  zu  lesen  gegen  dessen  eigene  Edition  :  das  halb 
▼erlöschte  Zeichen  ist  eben  zu  dem  Zeichen  ii  zu  ergttnzen. 


g50  ^^®  Keilinsobriften  und  das  A.  T. 

^2}  zabÄlu   ehren j   hochhaüerif    Tgl.  hebr.  ^3]  (149,  24  flg.). - 

u-öa-az-bil  1.  (3.)  Ps.  Impft.  Bcbaf.  ich,  er  machte  hoch  halten  (1)  2lS, 

1.  —  Bit-zabal  N.  eines  Tempels  :  Bdtu  der  Erhabenheit  185,  27. 

tit  (rt)  '^S^-  lio^r-  W  —  ta-zi-iz  3.  Ps.  Fem.  Sg.  ne  erhöh  öl 
15.  —  uS-zi-iz  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Schaf,  des  Pa.  er  lieft  hervortreten  \i 
18.  21;  124,  14.  15. 

n>|  vgl.  arab.  Jü,  hebr.  H^^*).  —  i-zi-ru  3.  Ps.  Plur.  Impft  Ei! 

sie  verschmähten,  warfen  ab  398,  15.  —  zi-ra-a-ti  Sahst.  Plnr.  Fea 
Aufforderungen  zum,  Abfall  398,  11. 

-||  zukku   Sahst.  Celle  (Del.).     Plur.  zuk-ki  389,  14.    Vgl  390* 

"IDt  ^fi»^-  ^®^''-  131-   ~~    zak-rat  3.  Ps.  Fem.  Perf.  Kai  tie  namä 

2,  2.  —  zuk-ku-ru  3.  Ps.  PI.  Perf.  Kai  «ie  nannten  2,  8.  —  u-ft-ak- 
ki-ru  3.  Ps.  Plur.  Impft.  Pa.  man  giebt  an  124,  4.  —  za-kur  Adj.  ff" 
wdhntf  beruhet  460,  26.  —  zikru  Subst  NamCf  Anruf%ung^  Stat  eoostL 
zi-kir  153,  15;  247,  22;  397,  26. 

nst  zikura tu  i^pitze.  Stat.  coDStr.  zi-ku-ra-at  124,3.  Ist  ana 
)|x^   KU  vgl.?  —  Doch  vgl.  Haupt,  Gloss.  I.  unter  *ip|. 

^\  vgl.  hebr.  ^pj,    arab.  ^ü,    aram.   tjtj    {Widder)^  lr»5- " 

zikaru  Adj.  midmudich^  m^mnhaft.  Phon,  zi-ka-ru  17,  32.  33;  Fea 
zi-ka-rat  179,4.  Daneben  zik-ru  (Yar.  zi-kar)  17,  29;  346,1' 
Ideogr.  290,  11. 

^^f  iz-lal  3.  Ps.  Impft.  Kai  er  zerfiel,  kam  herunter  vgL  arab.  ^ 
hebr.  ^^J  97,  12. 

Pt  vgl  äth.  H'J^I  —  zunnu  Subst.  Begen,  Äth.  "Hf^^ 
(hebr.  Q^J?).     Ideogr.  47,  7;  phon.  su-un-nuv  124,  7. 

TT  • 

pl  za-nin  Part.  (Stat.  constr.)  Erhalter,  Pßeger ^  Tielleicht  h 
Schützer,  vgl.  hebr.  n^;  doch  steht  der  letzteren  Deut,  wieder  flü- 
gegen,  dafs,  wie  das  Subst  zi-in-na-a-ti  £.  J.  H.  I,  12  an  die  Hai^ 
giebt,  der  erste  Rad.  eben  nicht  2»  sondern  f  war.  —  218,  4;  363, 1^ 

*)  Mit  Lotz,  TP.  182  diese  u.  fthnliche  WW.,  deshalb  weil  deas 
Part  act  Kai  auf  k-'i  bilden  z.  B.  zA-*i-ru,  dA-*i-«u  (R.  \if^}  u.  s.f-. 
als  WW.  med.  ^  =  ^^f  anzusetzen,  scheint  mir  doch  höchst  bedenUici 
Wahrscheinlich  wird  sich  die  Sache  so  verhalten,  dafs  die  Bildung  dfti) 
die  regelrechte  und  ursprüngliche  ist,  aus  der  die  daneben  vorkomn«^ 
kAnu  etc.  erst  zusammengesunken  ist,  wie  sicher  afibu  aus  isi^i 
u.  a.  m.  Auch  erwartete  man  in  diesem  Falle  z.  B.  beim  Impft.  ^ 
Schreibung  mit  gefUrbtem  i  in  der  mittleren  Sylbe  =  i-zi-i-ru  zu  be- 
gegnen, was  weder  hier,  noch  soviel  ich  sehe,  auch  bei  den  sonst  biv 
hergehörigen  WW.  der  Fall  ist. 
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pf  lu-ka-ut  Sabst  8ut.  constr.  SehßpfkMe^  vgl.  hebr.  p'^\^  p\\ 
pS^  208,  18  (ebeDd.  Anm.  ***  streiche  Plur.  hinter  lakftt). 

TOt  "^fif^-  ^p^»  ^Ä«l.  —  «*kipu  Subst.  ipitzitjer  Pfahl,  vgl.  |jui^^ 

erua;.  Geschr.  2a-ki-pu(pi)  232,  13;  379,  4;  Plur.  za-ki-pa-a-ni 
261,  15. 

pp}  li-ki-kiÄ  Adv.  —  ?—  247,  21. 

W*lt  vj»l'  bebr.  yi^,  arab.  c  .J  u.  s.  f.  —  zi'ru  hebr.  Same  yy  etc. 

G^eaohr.  zi-i-ru  864,  81.  Ideogr.  350,  82.  —  z a-r a-(< uu n)  Part  act 
erzeuffendj  Eneuger  2,  8;  steht  als  jt^|   für  zAri'u    wie    aftbu  Höllenf. 

Ist  At.  9  ftir  &libu  Tgl.  ABK.  389.—  Zi'r-bAnitu  v(ti)  w.  Gottesn. 
eigentl.  die  Samen  Spendende  175,  7;  282,  28;  282,  9.  —  Zar-pa-ni- 
tuT  dass.  19,  12;  176,  9;  282,  9. 

ro3*1T  (rUDIt)  Zirbanitu,  Zarpanitnv  s.  ^^|. 

n*lt  za-rar(?)-ti  Sahst  Absehüttelung  {?)  221,  14;  898,  15.  Lesung 
nicht  zweifellos. 

pt  0')  Zi-ta-a-nu  Stadtn.  220,  10  flg. 

n 

13n  (oAr)  Qa-bur  Plnfsn.  ChOb&r  "^fj,  jj^  275,  8. 

ran  ib-ta-nab-ba-ta  3.  Ps.  Sg.  Impft  Iftana.  er  führte  fort 
(als  Beute).  Assurb.  Sm.  258,  118.  —  i^-ta-nab-ba-tu  dass.  8.  Ps.  PI. 
obend.  79,  9  u.  ö.  (s.  o.  8.  375,  10  flg).—  f^u-bu-ut  Subst  SUt  constr. 
Wegnahme,  Beute  874,  15. 

njn  (*^^^)  Qa-gA-ra-nu  Stammesn.  346,  15. 

nn  ▼«!•  rrjn»  f^.  —  t^-dii  Adr.  yw««^  345, 23. 

^in  birtu,  hirtuv  Sahst  Qaltin,  Geschr.  hi-ir-tu  414,  6;  Stat 
constr.  hi-rat  177,  26;  auch  hi-ir-ti  175,  5;  Plar.  )^irAti,  geschr. 
)^i-ra-ti  mit  Saff.  389,  12. 

Yy\X\  (mat,  ir)  Qa-u-ra-(a-)ni,  Qa-u-ri-na,  Gebirgs-  u.  Landesn. 
Haurän  y\y^  210,  1 ;  428,  23  flg. 

in  (mAt)  0a-zu  (so  LI)  Landesn.  220,  6.  —  Schreibung  u.  prft- 
flumptive  Lage  lassen  das  Land  als  Ton  dem  L.  )fn  (**  ^0  Torsohieden 
erscheinen. 

StCtn  Ha-za-*-ila  syrischer  und  syrisch-arab.  Eigenn.  Haaaelt 
hebr.  ^((filtO  ^^^»  ^>  ^^^>  ^*  ^*  ^^^^  Qa-za-ilu  207,  23;  208,  6. 

y{f\  (mAt)  Qa-zu-u  Landesn.,  Tgl.  hebr.  i]n  1^1>  ^7- 

nn  Or)  9a-za-zi  Stadtn.  Äzäz  y\^  480  J.  805.  Vgl.  KGF.  217 
Anm.  *♦. 


552  ^®  Keilmschrifteii  und  das  A.  T. 

^Ptn  ^A-cA-VH^"^»  *^<^^  Qa-sa-^i-a-u  Eigenn. 
161,  9;    189,  1  flg.;    285,  11  flg.;    286,  28;    290,  5.  22;    801,  35;  902, 
10.  20. 

nin  i^^i  *^c^  mAt)    9a-zi-ti,   Ha-az-zu-tu,   Ha-(az)-xa-at-(ta), 

BtadtQ.  Oaza   n}J^,  ijt  107,  4  flg.;  161,  27  flg.;  162,  1;  255,  15;  290, 

19;  802,  17;  855,  7;  396,  23;  397,  2.  —  Ha-za-at-ai  Adj.  der  wm 
Oaza  257,  26.  —  Qa-az-za-at-ta-ai  dass.  255,  18. 

jeOn  vgl-  hö^'-  VltpQi  ^J"^  **•  ®*  ^'  ~~  ^^'^HnftO  Subat.  SänJky 

# 

IkwlotisikeU,  Äbfaü  289,  29  (Acc.);  302,  4  (desgl.);  bi-iHi  (G«n.)  220, 
14;  323,  28;  346,  6.  —  hitita  Subst  dass.  Oescbr.  bi-^i-ti  290,  1; 
434,  5. 

HCn  Hu-tar-td  Subst  Stab,  vgl.  hebr.  ngJn,  syr.  )^a«»  208,  20; 
209,  20  (aucb  bier  lies  butartd!). 

pn  9a-JA-iii  Eigeim.  193,  25. 

V\yf\  (»▼Ü)  Qa-ja-pa-a  arab.  Stammesn.  ChajapA,  bebr.  MQ^J^  (1^ 

25)  277,  2.  10  flg.,  vgl.  KGF.  263,  17.  —  ((r)  Qa-ai-ap-pa-ai  A^j.  «fer 
Ouyapäer  (146,  25),  vgl.  KGF.  261,  8. 

iTn  ^gl-  J»«^'-  pin»  Ä'»^-  ÜJL^.  —  i-hi-kn-n  8.  Pi.  Plur.  Impft. 
Kai  ne  umarmten  2,  5. 

Q^ifl  9i-ru-um-mu  syrischer  Eigeim.  J9tram,  bebr.  Qi'Vn»  DT^Tl 
170,  2;  253,  30. 

3^n  tablübu  Subst  J?e<2acAtin^,  gescbr.  ta-ab-ln-ba  127,  84.— 
tal^luptu  Subst  dass.  gesohr.  ta-ab-lu-up-tn  (Gen.  ti)  124,  8.  34. 

\2hn  (mAt)  Hi-il-bu-nuv,  aucb  Qul(9il?*)-bu-naY,  LandesD. 
Ee!b6n  |i3^  426,  8.  11.  16. 

nf?n  (^')  9a-lab-bu  Stadtn.  Chalaeh  (=  nSp^)  2^^»  *• 

•]^n  (m**)  ?i-lak-ku(ki)  Eigenn.  Ct/icicn  (inscbr. -^^n)  88,  4.  19. 

\0bn   (^r)   Qal-man  Stadtn.   1)  JJo/todn  ^l^i>     197,     39.     — 

2)  Edleb  wJb-  194,  1  flg.  4  (KGF.  229  **). 

I^^n  vgl.  bebr.  r^^n»  vjJL:>.  —  bi-it-lu-pa-tuv  Subst  Weehid- 
kleidf  Oewand  152,  5.  Vgl.  nO^^O*  ~  na-ah-lap-tuv  dass.  152,  4  flg. 
—  D.  G.  Lyon  in  die  Cylinderinscbr.  Sargons  II,  Lpz.  1882,  8.  14 
leitet  auch  diese  Wörter  von  der  W.  ^Sn  bedecken  (s.  d.)  ab. 


*)  Dem  Zeichen  bul  wird  wahrscheinlich  auch  der  Lautwerth  (il 
zukommen. 
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yh^t  ^ftlsa  Subst.  festvngy  Bollwerk  ^  Verschanzung ,  CaeteUf  PL 
kl-su  (m.  Pluralz.)  290,  15;  802,  15. 

phn  ^e^-  ^^^  dio  Grundbed.  (flüchtend)  Gloss.  I  s.  v.  —  ab-li-ik 
t  vertheilte(7)  195,  6.  —  lu-baMi-ku  8.  Ps.  PI.  Prec.  Pa  sie  mögen 
rderben  459,  6.  5.  v.  u. 

nSn  bul-tUY  Subst.  Strafe,  Bache,  dunklen,  yielleicht  akkadi- 
ben  Ursprungs  (^UL  =  limnul)  898,  12. 

t^mn  bim i tu  Subst.  Bahm,  bebr.  riMpn  ^^^t  ^' 

l&n  (^r)  Qa-mi-di-i  QX&dta.  ÄmidrDiärbekr  {'i)  106,  21.   Vgl.  unt. 

ODn  ba-ma-mi  Subst.  Plur.  Ideogr.  Tjeuehten  124,  2.  8. 

7Dn  (iad)  Ha-ma-nu  Gebirgsn.  Amcmus  888,  26. 

S^On  ^a-am-mu-ra-bi  (gas?)  Eigenn.  427,  5. 

^^On  Hu-um-ri-i  israel.  Mannesn.  Omri,   bebr.  ^'l!pV  189,  17  flg. 

!;  208,  17;  210,  7.  —  mftt  (Bit)  Hu-um-ri-i(i-a)  Landesn.  OmriUmd, 
vnaria  150,  21;  188,  7  flg.  189,  18;  191,  4.  7.  10;  213,  17;  255,  10. 
r.;  277,  3. 

pt^n  (avil)  Ha-am-ra-(a)-nu  Stammesn.  346,  14  flg. 
n&n  0'>   mät)    Ha-ma-(at)-ti,    Qa-am-ma-ti,    l^a-am-ma-at-t  i, 
»dt-  u.  Landesn.  Bamdth,   bebr.  pon  105,  25;    106,  7;    220,  12.  — 

1.   unter  pt^M*   —  O')   Qa-am-ma-ta-ai  Adj.  hamatheneisch  253,  1; 
\    17. 

non  (^0  Ha-ma-a-tav  Bamm6th'D6r  (?)  -|{<^  HteH  ^^^»  ^^' 

r\t^n  (>r)  9u-mut  Stadtn.  232,  5. 

in  (dad)  Ha-na  Gebirgsn.  888,  30. 

HD^JürK^)  (mftt)  Qa-ni-gal-mit  (Ausspracbe  unsicber),  Landesn., 
C^nd  im  südöstl.  Cappadocien  332,  10. 

"ll^n  (avil)  Hi-in-da-ru  Stammesn.  846,  14. 

pn  9a-nu-nu,  Jfa-a-nu-(u)-nu,  pbilist.  Eigenn.  Banno,  bebr.  ^t^n 
»     5;  255,  13;  257,  25  flg.;  396,  28;  397,  2. 

D^^n  (^^)  Qi-ni-in-fii  Stadtn.  Chdnei  (Heracleopolis),  ftgypt  Ha- 
^  en-su,  bebr.  Qjn  410,  28. 

nn^n  (m^t)  IJar-bar  Landesn.  213,  9. 

pn  (ir)  Har-ra-na(ni)  Stadtn.  Barran  134,  3. 

pfl  barrAnu  Subst.   fTe^  s.  unt,  mn* 

Ü^DpD*in  (^f)  ?ar-8ak-ka-la-ma  d.  i.  ^Oipfel  der  BeW*,  Stadtn. 

'takkalama  232,  25;  846,  5. 

n^n  barpn  Subst.  Berbst,  bebr.  nirii  gescbr.  ba-ar-pu  53,  32. 

bo^n  tar-pa-lu(?)  Subst.  —  ?—  195,  4. 
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|r^n  bftrAgn  (hur Abu?),  TgL  hebr.  VV^n-  Snhst.  Oold,  g« 
ha-ra-flu  134,  ao.     Ideogr.  192,  27.     Plar.  Ideogr.   157,   19. 

"Vtn   bar-ra-nQ(ni),    ha-ra-nu,   Snbst.     We^,    Zug    (rgL  itü 

fl\/Jl  ?)  218,  18;  350.  25;  399,  6;  452,  15.   —  Für  die  Bcd.  ».  4Ö1J 
B^in  hurftu  Sahst  Wald,  hebr.  B^'ln-   —   hur-la-ni  Plur.  83. 

POTIC?)  Hii-*im(rik)-na-*i  Adj.  der  Okuthnnäer  {?)  258,  «. 

nn  (mtt)  JJat-ti,  ^Ja.at-ti(ti),  ^a-at-tl-i,  ^a-tM,  Laa^ 
Chattüand  107,  28;  115,  2;  184,  10  u.  ö. ;  201,  16;  202,  9;  212.  ' 
262,  2;  276,  13;  277,  15;  288,  6;  301,  8;  323,  13  (hier  H*-iHh 
354,  16;  374,  13(1.  Hat-ti);  398,  14  u.  ö  —  (mftt)  Ha-at-ta-iiÜ 
chattäUeh  107,  29;  156,  10  (hier  lies  nifti-i  oder  besser  arfln  ü 
OKO  —  193,  29. 

ipn  ha-ta-na  Sahst.  Schwiegersohn,  Hehr,  {pn  ^^i  ^^i  ^ 
constr.  ha-tan  140,  11. 

T^nn  ("Ä^  *«c^  »0  Qa-ta-rik-ka,  Ha-ta-ri-ka,  Qa-ta-rak^i 
Landesn.  Hadraeh  irnTi  220,  5;  453,  15;  482  J.  772;  484  J.  76äL  & 

nnn  ▼£>1-  ^^^i'-  nnn*  ~  tia-at-tay  Snbst.  Sekredien  899,  5. 


t9 
nDO  Ti-t  !-*«▼»  Ti-hi-l-taT  Monatsn.  Tkbet  pjjp  380,  10. 

a^  vgl.  vJi  (F.  i.),   ato,  ^a4.    —    u-tih-bu    3.   P».  Plur 

Impf.  Pa.  tie  nMchten  gut  (er  machte  gut?)  218,  3.  —  t^ha  gut, 
das  Adv.  tahifi  389,  15.  —  ti-ih  Sahst.  (Stet  constr.)  das  Gvti, 
455,  7.  —  tu-ab  Sahst.  Gutes,  Erfreuliches,  Ereude  373,  24. 

l")ü  vgl.  öjo,  jj^.  —   t*-rid  Part.  (Stet  constr.) 
353,  4. 

^ItO  (^?)  t&rpi*  Pflanzenn.  Tatnariske,  ar.  v^J?,  geschr.  (if 
Asurn.    Stead.    Inscbr.    18    neben    (is)    hatni   ^^a  (s.  7|0a) 
Vgl  Berl.  Monatsberr.  1881  S.  419. 


{<>  (mAt)  Ja-*  Landesn.  Jah  86,  10. 

{<1X^  Ja-u-a  israel.  Eigenn.   Jehu,   hehr.    {(V^   189,  22;  M^ 

210,  7. 

IKa^M^  Ja-n-bi-'-di  syr.  Eigenn.  28,  11;  107,  1;  388,  19. 

«|^{(>  (mAt,  ir)  Jaüdn  Landesn.  Juda,   hebr.  niVI^-    ^^ 
a-dn(di)  188,  12,  24;  189,  9;  218,  20;  286,  18;  355,  2.  1-  (mAi) 


\ 
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da-ai  Adj. Jüdisch,  Judäer  188,  18;  189,  1.  7;  218,  19;  257,  24;  289, 
»;   290,  6;  301,  26;  302,  12;  355,  2. 

iniN^  Ja-u-ha-zi  judäiscb.  Eigenn.  Joachaz  (=  Aehta),  bebr. 
INin^  ^88|  16;  257,  24. 

^ni{<i  Ja-u-ta-'  (=  U-ai-tP?)  kedaren.  KöDigsn.  148,  1  (K6F. 
)  ;  208,  6. 

Hhn'^  Ja-Mu-*,  aucb  Ja-*-lu-a,  Eigenn.  25,  24;  207,  24.  Verkürzt 
18  Ja-u-i-lu  =  Sxi^?  — 

■?"ia^  0  0  Ja-ab-ru-du  Stadtn.  188,  21. 

n^  idu  Subst.,  Tgl.  arab.  «Aj,   ätbiop.  ^it?*!»    ^©br.   ^\  sainarit. 

TAt    aram.  ]|,^],  eigentl.  Sand,  dann  J.rm(?),  endlich  Kraft,  Macht; 

%\ou  idä  Da.  u.  idi  Plur.  Ideogr.  194,  25;  201,  16;  ^02,  11.  Phon, 
lit  Suffix  ai  s  i-da-ai  332,  15;   dass.  Ideogr.  m.  phon.  Erg.  898,  20. 

KT  vgl.  äth.  (A)^J?^I»  ^®^'-  in)'  *'*™-  '^rt-  ""  ^-^^-i^) 

.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  umTste,  kannte  277,  12;  398,  17.  —  rau-du-u 
abst.  das  Wissen  =  l^TD  vgl-  I/IQ  313,  20.  —  Für  a-di-i  Subst. 
nerhennungf  Gehorsam  s.  unter  ^y). 

pT  (avH)  Ja-dak-^u  Stammesn.  346,  11. 

m>  (fr)  Ja-da(ta)-bi  Stodtn.  220,  9. 

3]i   u-fii-zi-bu    3.  Ps.  8g.  Impft.  Schaf,   er  errettete,    aram.  DVB^i 

»^oj^  353,  6.  —  iu-zu-ub  Inf.  Schaf.  Stat.  constr.  203,  8;  209,  15; 
m,   12. 

Q^i  fimu,  hehr.  Q<j^  Tag,  arab.  «^  u.  s.  w.      Ideogr.    19,    11.  13; 

»  26;  Stat.  consfcr.  19,  12;  124,  12;  gesohr.  u-um  124,' 5.  —  ümi 
KW.  ümi',  Plur.  Ideogr.  2,  13;  153,  14.  Ideogr.  mit  phon.  Erg.  82, 
S  153,  11;  157,  11  (lies  umf,  geschr.  UD.mi)u.  ö.  —  Ina  ümi'(mi)- 
^ma  =  in  seinen  d  {.jenen  Tagen,  da  (geschah  dieses  und  das)  201, 
;    203,  2.   —    i  m  m  u  (sprich  i  m  u  !)  Subst.  dass.  geschr.  i  m-m  u  58, 

.^  —  im-ma  Adr.  jemals  vgl.  (Hpt.)  syr.  |i^i^ij  277,  13. 

M 

w  (mAt,  ir)  Jftvanu  Landesn.  Griechenland,  gesohr.  Ja-a-va-nu 

»  29  flg.  Ja-va-nn  81,  30.  —  (m&t)  Ja-av-na-ai  A^j.  griechisch, 
^  Jonier  81,  7;  169,  10. 

pi  Ja-ki-ni,    Ja-kin   babylon.  Eigenn.  235,  3;    850,  25;    351,  1. 

fl.  noch  unt.  f^>3. 

^yy^  Ja-ki-in-lu-u  arvadisch-phöniz.  Eigenn.  25,  25;  105,  5; 
S,  14. 

|)3i  im-nu  vgl.  pp\  ^^^4-J  u.  s.  w.    Adj.  u.  Ady.  rechtsseitig,  auch 

s^  (moral.),  rechts  123,  5;  135,  2;  868,  25. 
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yfft  Ja-ma-ni  asdod.  Eigenn.  399,  15.  21. 

y[p  (ir)  Ja-(ap-)pu-u  Stadtn.  Joppe  iQ^  172,   17;  289,  9  flg. 

ItT  ^S^-  KT^  —  i-rim-ma  3.  Ps.  8g.  Impft.  Kai  m.  Cop.  erjW 
tete  Mich  397,  1. 

H-fi  (n&r)  Ja-rn-'-u  FlaCm.  AU,  hobr.  Tjf»,  kopt.  J^pO.  UPB 
152,  1.  3. 

pt»  (i*d)    Ja-ra-ku  Gebirgsn.  (=  ^da$  grüne  Oebwye^  j^T 

grün?)  220,  9. 

2f^  ja-a-öi,  Tent&rktes  Pron.  pera.  ieh^  meiner  a.  8.  w.  Ibtt 
Ein  Ibnlicbes  rentlrktos  Pronomen  ist  pn  s=  JAtL  Sonst  rgl  ift 
253  flg.     S.  ai^cb.  8.  }ff^. 

2n  iA&  eigentl.  Subst  dos  Sein,  Tgl.  bebr.  2^\  armm.  ^  ''^lii 

Vb.  er  ist,   bexw.  er  Aot;   im   letaleren  Falle    wird    das   Verbum  (•|l 
baiü,  ibift)  mit  dem  Accus,  constmirt  159,  21.     Phon,  i-ia-a  t9i,t 
302,  12.    Ideogr.  m.  pbon.  Erg.  159,  17.  —  i-ia-a  dass.  374,  11. 

*^DM1^  It-*-am-a-ra  Eigenn.  Jathadmir,  bimj.  *)OKpn^  l^^  ^ 
397,  4;  404,  27. 

\XV  (m&t)   Ja-at-na-na   Landesn.  Oypem  86,  8.     8.  aaeh  ||f 

Atnana, 

D 

Q^3  kitm  Adv.  ttUo,  vgl.  bebr.  ^3  l*^i  5. 
20  (m^t)  Kib  Landesn.  213,  8. 


ti 


333  vgl.   w^,  Yinni.    VöÄS).  —  ka-ba-bi  Snbst  PI. 
261,  9. 

133  ik-bu-ud    3.  Ps.  Impft  Kai   es  verttodOe    sieh  (ibr  Heu 
(so  ].!),  vgl.  bebr.  I3^i]  154,  8.  11  ;  323,  21;   398,  10  flg.  —  k»** 

ta(tav)  Adj.  Fem.  acktoer,  reich  288,  25;  291,  1;  301,  15;  345, 
346,  20.  —  kab-ta  (st.  kabd-ta?)  AdJ.  (Fem.?)  dass.  139,  11.- 
mit  Lotz  bier  eine  W.  p33  anzusetzen?  — 

D3D  ^S^'  D93>  '^^c^  ^'^  verwandte  -  ^^-^   sowie  arab.  ^jt>j^- 
ak-bu-us    1.  Ps.  8g.  Impft.  Kai  ich  trat  nieder,   unterjochte,  V 
4,  103.    —  ka-bi-is  Part  Kai  niedertretend,   unterjochend  83,  IS- 
iuk-bu-us  Inf.  Pa.  (Stat  constr.)  Niederlegung  290,  12. 

133  kib-ra-a-ti,  aucb  gescbr.  kib-rat,  8ub8t.  Plnr.  fem. 
Gegenden,  Länder,  vgl.  bebr.  niSJ  213,  6;  247,  18;  377,  29.    l 

ÜB.DA  U  R.  35,  39.  40. 

M^133  (avil)  Kib-ri-i  Stammesn.  346,  12. 


Glossar  IL  557 

\^2D  l^abiu  Subst.  Lamm,    j^^,   {J*^*  I-aas.    Plnr.  kab-fti-f 
dS»  20. 

P3g  (m&t)  Bit-Ku-ba-tiv  s.  pj^a. 

p3  vgl.   äthiop.  YU^fl-   —    ik-ta-din    3.  Ps.   Sg.   Impft.  Ifte. 
*  vxtr  verborgen,  blieb  vergchtaunden  459,  4. 

^^3  K  u-d  u-u  r-M  a-b  a-u  k(u  g)  Eigenn.  eines  babylonischen  Königs 
29,  27  flg.;  136,  lÖ.  —  Ka-da-ur-(La-ga-mar),  präsamptive  ursprüng- 
cbeForm  des  hebr.  ^ÜJ^S^I?  137,  19.—  Kudur-(ilu)Na-hu-un-di, 
Jch  Kudur-(ilu)Nan-bu-an-di,  elamitiscber  Königsname  136,  12. 

n^  vgl.  hebr.  p^,  pjn»   »rab.  ^-jL^i  TOJI»  (aram.  ^ola  u.  s.  w.)  — 

k  in  (spr.  ukin)  1.  u.  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Pa.  ichj  er  aetate,  iielUe,  legte 

B,  20;  232,  22;  288,  18;  301,  13  u.  ö.  —  tukin(?)-an-ni  3.  Ps.  Sg. 

i>ft.  Pa.  mit  Suff.  176,  16.  —  ki-l-nu(nuv)   Aäj.fest,  treu  363,  26; 

>»   13;  auch  ki-inuv  413,  14;  414,  13.  —  ki-niS  Adv.  dass.  389,  13. 

Isittu  Subst   Untergestell,   unterband {?)  (st  mikintu).     Aco.  mi- 

E  t-ta-(8a)  124,  14.    —    na-kan-tu    Subst.  Sehatzkammer  {?)    178,  16. 

XJkin-zi'r  Eigenn.  XivlriQoq,  Xlvl;igog  234,  21. 

..  .* 

Q^a   Kftsu   Landesn.   Äthiopien,  bezw.  Ober-Ägypten,  hebr.  t^^, 

"^t   Kei,  geschr.  Ku-u-su(si)  86,  14;   205,  21;    326,  23;  auch  Ku- 

^i)  86,  12;  335,  21;  338,  2.  3;  387,  13.     Vgl.  noch  unter  \ff)y 

y^^  a-ku-us   (so  1.!)    1.  Ps.  Impft.  Kai   ich  zog  ab  (so.  die  Haut) 

»    27.     Vgl.  für  den  Zischlaut  die  Variante  Asum.  I,  HO  :  a-ku-su 
*^.).     Etymologisch  ist  wohl  yV),  y^  heranzuziehen;  für  den  Be- 

"^ungsübergang  wftre  in  diesem  Falle  etwa  &thiop.  /U"£li^(Da 
^^[^j[Sj  er  zog  (eigentl.  ichUichtete)  ihm  die  Baut  ah  zu  vergleichen. 

\ff*Q  KÜSu  Landesn.   Äthiopien   bezw.  Ober-Ägypten,    hebr.   {^^3, 
:j)t.  Ke5  86,  28     Vgl.  unt.  Q'\y 
n^3  (ir)  Kuti  s.  -»na. 

^n  ki  Conj.  wie  =  hebr.  3.     Qeschr.  ki  255,  18;  276,  11  (übers. : 

T  • 

^iCs  der  Niehtzu$timmung  der  Götter  d.  i.  gegen  den  Willen  der  Oöt- 
ki-i  Sa  gleichwie  vgl.  hebr.  "llg^N^   218,  22;   219,  31;    273,  28 

mAt  1.  fta). 

1V3  Ka-ai-va-nu,    Name  des   Saturn-Gestirns,   hebr.  Vyvj,   aram* 

1^,    arab.  qJ^ai^  (Am.  5,  26)  443,  6. 

TD  (PD?)  (™Ä*)  Ka-i-za(?)-ai  Adj,  kaiaäi$ch{7)  157,  17. 

Q13    (kimu)   kimtu   Subst.  Familie.     Gesohr.   ki-im-ti   (Gen.) 
1»? 
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Q13  Ki-i-su  CTpr.  Eigenn.  'Kt§u  856,  26. 

^1^  kirn  Subst.  dunkler  Etymologie  48,  20  :  («n«)  ki-i-ri. 
den  Gegensatz  :  ana  libbi  wird  die   Bed.  „Attientfeite"   an  die 
gegeben  vgl.   1  Mos.  6,  14  :  y^inp^  H^^P*     Anders  Haupt  (s.  «y^ 

-]3  kakku    (st.    karku,    R.  H'Oi    ^8^*  *rmm.  *113?).  — 
Waffe  (eigentl.  Bäthmg?),  vgl.  hebr  y^^n  («•  «02,  28  ff.).    Ideogr 
198,  12;  194,  26;  196,  4  (277,  31). 

n^  ki-kn  Snbst.,  irgend  ein  Beh&lter  850,  29. 

3D3  kakkabu  Subst.  Stern,   hebr.  3pt3,    arab.  y^^^  u. 

Ideogr.  Plur.  15,  17.  21;    139,  9.  27.   —   ka-ak-ka-bi-ii    Adr.  i& 
glMi  139,  30. 

]N^D  Kul-unu-KI  babjlon.  Stadtn.,  yielleicht  KaimtK  ^vpr. 

6,  2,  beaw.  pjSp  1.  Mos.  10,  10  (auch  ^Sp  J»«-  10,  9?)  96,  7;  44 

•7^3   (mAt)   Kal-du(di)    Subst    C^uUdäaj    hebr.    Q^qgn,  g 

XaXöaloi  u.  s.  w.   115,  2  v.  u.;  131,  8.  12;   232,  22;    346,  2;  S6S 
480  J.  813.  —  (avil)  Kal-du  Gent  Chaldäer  133,  8;   846,  4  (Kai 

nhj  (ir)  Kalhu  Stadtn.  OuUach,  hebr.  nSs»  geachr.  Kil-hi 
hi)  97,  10;  482  J.  798.  772;  486  J.  744. 

hhD  vgl-  ^^?»  J^.  <^*   YIAAI-    -    n-Sak-li-il,    o4ii 
1.  Ps.  Sg.  Impft.  Schaf,  ich  vollendete  vgl.  aram.  h^^^^t  ^O^Ail  335 


•  1 


—  kalu  (kala,  kali)  Subst  OeeamnUheUf  vgl.  ^3,  ^  o.  1 
(Haupt  s.  V.  setzt  eine  W.  ^^^  an).  Phon,  ka-li  (Gen.,  auch  Nci 
Acc.  mit  Suff.)  154,  26  flg.;  184,  20;  288,  14;  801,  24;  354,  17; 
18.  —  ka-la  mit  nachfolgd.  Gen.  191,  7.  ~  Ideogr.  178,  8;  233,  t 
ka-la-ma  Pron.  indef.  too«,  wer  immery  iUlerUL  Ideogr.  m.  phoo.  1 
ma  235,  10.  —  kul-la-tu  Subst  Oeeaimmtheit  247,  20;  878,  25.  I 
vgl.  s.  ^^}.  —  ki-laMu  Subst  die  Oesammtheit  220,  7.  ~  n» 
Subst  Qeeammtheit  315,  12  (R.  SdI?)- 

Q^3  ka-la-ma  Subst  Welt,  Erde  419,  19.  Schwerlich  semiti« 
Ursprungs. 

)^3  Kulunu  Stadtn.,  geschr.  Kul-unu  s.  7((S3. 

Q3(?)  kummu  Subst  Mane,  HaupttheU,  geschr.  ku-um-mi 
9.     Das  Wort  hängt  wohl  mit  kirn  tu  Ibmilie  zusammen. 

Q3  k  i-m  a,  vgl.  hebr.  "Jop  u.  s.  w.  —  Pr&p   bezw.  Conj.  ^ 

124,  17,  18;  169,  11  u.  ö.  Ideogr.  139,  9;  195,  1  u.  5.  —  kial 
dass.   124,  18. 

^7203  Ka-am-bu-zi-ja,  auch  Kam-bu-zi-ja  pers.  Eigafli 
=  Kanüny'ija  373,  28. 

yOD  Ak-mu  1.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  ich  verbramUe  828,  26. 
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jnOO  (oA&t,  ir)  Kum-mu-hi,  Ka-mnh-hi  Landes-  n.  Stadtn. 
"jOtnnKigene  323,  13;  405,  27.  —  (fr,  m&t)  Ku-(um-)inn-ha-ai,  Ku- 
.ul^-ai,  Adj.  der  von  K,  193,  23;  252,  29;  257,  15. 

D1D3  ki-mft8  Subst  Oepä<^j  Vorräthe  (ist  hebr.  033  *^  ^S^'V  — 
it  8uff.  345,  17. 

2n3D03  Kam-m  u-su-n  a-a  d-b  i  moab.  fiigenn.  Kamornadab  3^^003 
*     anJK'OS   (*41,    3);  288,  22  flg.      Vgl.    das  hebr.  B*1o3  Kamo9ch 
id  hebr.  yy^  einerseits,   den   Namen   *n[j]''tt*03   der   Mesastele  Z.  1 
iderseits.  —  Ka(ma?)-as(?)-hal-ta(?)  moab.  Eigenn.  141,  7. 
'      r)K^lJ3  Ku-un-da-afi-pi  £igenn.  193,  23. 

'      ^y^  kunukku  Subst  Siegel,    Ideogr.  155,  12;  459,  5  v.  n.;  460, 
^•i.     Ableitung  des  Wortes  dunkel. 

Vvh^  (^0  Ki-na-li-a  Stadtn.  249,  29. 

F)33  ^apP^i  8u^8t.  Hügel,  vgl.  r^^^,  sJui ,  |ll^,  5l'54i;.  — 
-Dr.  kap-pi  (so  1.!)  883,  81. 

B^J3  (=  **®^'^-  W3^)  ik-a^i-iu  3.  Ps.  8g.  u.  Plur.  Impft.  Kai  er 
e>  wnterwarfien)  tich  288,  25;  289,  2.  11;  301,  16  flg.  u.  ö.  —  u-iak- 
'Ü  a(ön),  auch  u-Sak-niS  1.  u.  3.  Ps.  Impft.  Schaf.  tcA,  er  unUrjoehte 
t,    21.  —  u-fiik-ni-Su  dass.  213,  7.  —  u-ftik-ni8  dass.  213,  19;  232, 

—  kit-nu-Su  3.  Ps.  PI.  Perf.  Ifte.  $ie  ?uUten  sich  utUerwor/en  Tayl. 
L.  III,  70.  —  mu-dak-nil  Part  Schaf.  188,  24.  —  kan-Sn  Adj. 
^trwürfig  346,  16. 

\i;y^   (=  aram.  K'jg,    hebr.   Qj^)   kiSiatu   Subst.    OeMomniÜieit, 

Phon.   Stat.  constr.   kifi-ftat,   ki-id-»a-at   10,   22;    413,  8.  — 
r.  184,  14.  16.  18;  212,  31  a.  5. 

tCD3  kussü  Subst  Thron,  vgl.  fe(D^»  IaO^osi  »jf^^%  Wort  akk. 

K^rungs  (383,  6).     Ideogr.  208,  1;    213,   4    (1.  kussA-ftu);    286,   27 
Ideogr.  PI.  290,  28.  —  Für  die  Lftnge  des  auslautenden  t  s.  das 
.  11  R.  46,  50  •*  :  ku-us-su-u. 

3D3  l^&sbu  Subst.  die  Doppelstunde,  akkad.  Ursprungs.     Ctoschr. 
i-bu  204,  17. 

nD3  (^^)  °^^0  Kas-ki  Land-  u.  Yolksn.  Kask  83,  6.  —  (ir,  mit) 
i-ka-ai  Adj.  der  Kaskäer  253,  3.    Zum  Namen  vgl.  griech. /Tt^A^Oi, 

1*?D3  Ki-si-li-vu,  Ki-is-li-vu  Monatsn.  Jit«^,  hebr.  ^jppj  880,  9. 
^D3  kaspu  vgl.  hebr.  f^DJ»   »yr.  ]Alß2  Silber  (134,  21),  geschr. 
^^8-pu.     Ideogr.   142,  1;  193,  27.     Plur.  Ideogr.  157,  18. 
rp  kap-pi  s.  rg^. 
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^r)3(?)   ik-ti-pa   3.  Ps.  8g.  Impf.  Ift.  «r  bändigU^  bekemdk' 
16,  20. 

*^£)3    knpru,    kapur    Bubst.    Erdpeeh,    Asphalt.      Hebr.  IQ 

Phon,  ku-up-ru  48,  21  (121,  18). 

"13  kar-ru  Subst  482   J.  788.    Vielleicht    t^ar-ru    au   leia 

KäUe,  lirott  ^,  y),  8y,  ]^o^,  4^HIr  bedeutend. 

-)3  (ir)  Kar-ba-ni-ti  Stadtn.  175,20.  —  (ir)  Kar-A«or,  %tA 
232,  6.  —  (mät)  Kar-duni-aS,  K a r-d u n-J a-ai  232,  21;  345,1 
460,  24;  Kar-du-ni-di  460,  24;  auch  (mit)  Kar-da  459,  7t.i 
(ir)  Kar-äal-ma-nu-uAftir  Stadtn.  193,  19.  ->  (i  r)  Kar-Öarnii 
neuer  Name  von  Karkar  Khors.  63,  61.  —  (ir)  Kar-Rammli  f 
Dadda)  Stadtn.  220,  5.  —  (ir,  mftt)  Kar-ga-mis,  weicher  6 irf 
mis   gespr.,    Stadtn.    KarkemUeh^    hehr.    tt^^3*^  384,  26.     8- ä 

^  KUR.RA  Ideogr.  für  den  Begriff  09ten,  mbsjt.  Aadft  397,  i 

VCO  ^f^^'  bebr.  inp  («7'-  ^t^  •'*b.  ^S)* —  kitrft  Subtt 
«am,   üntenoürfigkek.    Ghsn.  kit-ri-i  289,  8. 

3-|3   kirübu(?)   Subst.,    geschr.  ki-ru-bu(?)    der  Chervif^^' 
yn$  39,  82.     Vgl.  Nachträge. 

^-Q  kirü  Subst.  Ansflanssung.     Ideogr.  210,  1;   dass.  PI.  tH 
261,  18. 

^V^D  (^0  Kir-2a-u(?)  Stadtn.  194,  28. 

1^3  (iVf  mftt)  Ku-ri-i  cypr.  Stadtn.  Cwrium  355,  31. 

Q*^3  kar-mi  Subst.  Plur.  Bctumgarterif  Wemgartetkf  ygl.  hebt 

234,  29  flg.;  351,  3.  —  S.  352,  18  ist  die  Erklärung  des  Wortei 
S*  236,  31  flg.  Bu  rectificiren.    Vgl.  noch  449  Anm. 

p3  karänuT  Subst.   TTetn,  geschr.  ka-ra-naT(nu)  426,  9 
(^*^3   karäiu   Subst    Oepäek,   Habe,   vgl.  hehr.  (^^3^. 
ka-ra-Ai  (Acc.)  398,  19. 

|^'n3  KuraA,  auch  (einmall)  KuruS,    pers.  Eigenn.  Cyrut, 
{£f^3,    pers.    K'ur'ufl   372,    13;    373,   28.      S.    für    die    verschilf 

Schreibungen  des  Namens  in  den  „Nachträgen"  cu  Esr.  1,  1  (8. 

2^3   (mät)   Kaiiü   Qentiladj.    der   Kanter ,   geschr.    Ka-ai 
Ka-ai-ii-i,  auch  KaS-ii-i  88,  1.  7.  11;  133,  27. 

2^3  KiS(KI)  Stadtn.  845,  16;  346,  5. 

ns^D  ak-iud  ich  gelangte  in  den  BetiU,  ich  nahm  ein  1.  Pi.' 
Kai  195,  7;  261,  22;   272,  1;   346,  8.  16  [ak-iud-tav(da  v?)]. 
mit  phon.  Erg.  ud  194,  7;  202,  8.  10;  207,  10.  —  ik-iu-du  3.1 
er  nahm  ein,  ergriff  838,  3;   dass.  mit  Suff.  =  ik-iu-su-nu-ti 
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ik-du-du  3.  Ps.  PluT.  450,  21  flg.  —  ik-Sü-da  (st.  ik-fiu-du  »  8.  Ps. 
Plur.  oder  Dual?)  289,  26;  345,  22.  —  ka-fiid  Part.  Kai  erobernd,  Er- 
oberer 91,  19;  184,  18;  213,  7;  277,  1;  486  J.  738.  741^  Ideogr.  mit 
phon.  Erg.  ti  ==  kASid-ti  bezw.  kASi-ti  (für  kAii-di)  dass.  459,  7 
V.  u.  —  kiiad  Subst.  Ufer.  Ideogr.  480  J.  803.  —  kiSidtü  Subst. 
JSinndJimef  Eroberung,  Beute  Stat.  constr.  kiäidti,  geschr.  ki-fiid-ti 
232,  6;  273,  28;  398,  28  u.  ö. 

^t^3  kiSüdn  BnhBt  Nacken,  häufiger  kidAdu  ==  äth.  ^I^J^^ 

8.  GI088.  I  8.  V.  83,  18.  ki-iu-di  zu  der  Redensart  ka-bi-is  ki-Su-di 
a.  a.  O.  Tgl.  Asum.  Stand.  Inschr.  u.  ö.  mu-kab-bi-is  küAd  ai-bi-8u 
„tretend  auf  den  Nacken  seines  Feindes''  und  s.  die  bezüglichen  bild- 
lichen Darstellungen  auf  einem  Relief  des  Königs,  sowie  auf  dem 
Dariusdenkmal  von  Behistun. 

l\t^D  (liöbr.  ^15^3?).  —  i-ik-8i-ir  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  ich  machte 
gerade,  richtete  her,  besserte  atu  124,  14. 

-^I5f3  Ki-äar  Gottesn.  Kiaad^q  2,  12;  12,  5. 

HB^DW  (i^Är)  Kal-8a-tu(?)  Flufsn.  193,  11. 

—  kiiSatu  s.  tJ^^^. 

^WtW^  Ku-uS-ta-aS-pi  Eigenn.  eines  Fürsten  von  Kummuch  252, 
29;  257,  14  flg. 

ipD  (ir)  Ku-ti-1  Stadtn.  Kutha,  hebr.  (n)n)3  278,  24;  346,  6. 

^p3  ku-tal-lu  Subst   Wand,  hebr.  ^ri3,  aram.  ^pj,  vh^Q  ^6» 

1  flg. 

^^HD  0')  Kit-la-la  Stadtn.  193,  14.  18. 

uro  ^gl-  r^i  (>oM  |lo^.  —  ik-tu-mu  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai 
k 
^  er  uberwÜUigte,  eigentl.  er  bedeckte  (s.  Glossar  I)  399,  4. 

ITO  l^i-ti-ru  Subst  Gen.  Kranz,  Krone,  vgl.  hebr.  in3f  OTTj^^ 
124,  15. 

"in2  ki-[it-]ri  Subst  Gen.  377,  25,  Wort  unsicherer  Lesung  und 
Bedeutung.  Die  Ergänzung  nach  einem  assyr.  kitru  (a.  a.  O.)  ist  be- 
denklich, da  das  betr.  assyr.  Wort  wahrscheinlich  sihru  ^Bündni[$**^ 
rfirird  auszusprechen  sein. 

^        DIPD  (ir,  mÄt)  Ki-it-ru-si  cypr.  SUdtn.  Oiytroa  355,  24  flg. 


;j^ 


h 


^\9k,  auch  la-a  geschr.,  Adv.  nit^t  hebr.  ^,  arab.  ^  2,  1.  2; 
^134,  5.  6;  139,  10;  159,  17.  21.  —  Zu  einer  Art  von  Zusammen- 
^Wtzung  tritt  der  Partikel  mit  nachfolgenden  Substantt  zusammen  in 
^fllllen  wie  la  libbi  276,  11;  la  hfl  kussi  u.  a.  m. 
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^  li-*  Ady  friicky  munter,  d^Mm  erfotgreiekf  negreiek  169,  10  («s 
li-ihi). 

^^  la-'-a-ri  Sabtt  etwa  soriel  wie  Wügte^  Einöde  398,  31  Wfe- 
eher  Etymologie? 

WntcS  (avil)  Li-'-ta-(a)-n  SUmmesn.  232,   17;  346,  16. 

3^  libbu  Subst  Ar»,  Ann,  ^S,  V^,   }^^    A^fll-     ^^^  ^ 

ib-bu  124,  11.  —  iib-ba  154,  9  (Nom.!);  289,  17  (desgLl).  Gen  liVti 
20,  6;  48,  21;  mit  Soff.  140,  5;  272,  2;  273,  25;  434,  4  (lib-bo-ni: 
—  Ideogr.  154,  11;  175,  15;  272,  3  (273,  26). -- Acc.  lib-ba(bi)Pib 
aber,  an,  zu  152,  27.  29;  398,  29;  458,  13.  Mit  Prftpos.  a-di  ViVV 
bis  zu  220,  11.  ~  ina  lib-(bi)  Präp.  an,  m  175,  15;  dass.  Adr.  aiidtr. 
193,  30;  210,  5;  374,  16  flg.  —   Hb  Hb   Urenkel,   AhkömmUng  mi 

2h  lab(?)  Sabst  Barem7  291,  3;  302,  26.  ~  Nach  Anderen  si^ 
die  aTÜ  LUB  und  aSiKti  LUB   vielmehr  Sänger  and  Sängermnai.  " 

P^  al-bi-in  1.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  ich  preftte  Ziegel  121,  11- 
u-ial-bi-na  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Schaf,  ich  Uef§  Ziegel  preeeen  121,  Id- 
libittu  Subst  (lufttrockener)  Ziegel,  syr.  |fi,fjV^.  hebr.  njg*^;  g^ 
li-bit-tu  121,  10;  li-bi-it-tu(ti)  collect)  124,  7.  11.  13;  Stat  eossz 
libnat  121,  7.  Plur.  libnAti  Ideogr.  121,  12.  —  li  b(?)-ban-na-t^?  1 
Sahst.  Gen.  NiedeHretung,  PlaUdrückung  (?)  290,  10.  1' 

p^  Ol«)  La-han  Gottesn.  (=  Laban^)  149,  13.  \\ 

\yd^    (fiad)    Labnäna    Eigenn.    Libanon,    hebr.    Jt}^^     CMi    ^ 
Lab-na-na  157,  12  (statt  mAt  Xond  setze  hier  ftad  Oeiirgel);  183, 13' 
184,  4.   18;    220,  2;    Lab-na-na  388,  27;   Lab-na-a-ni    183,   14;  I6i 
10;  La-ab-na-nav  183,  15. 

13^  la-bi-ri-im-ma  Adv.  alt,  früher  124,  17. 

B^3^  vgl.  B^jS,  ^  än\,  ^jN^,  A-flAl-  l»b-ftu  3.  Ps.  PI.  ?d 

Kai  sie  hatten  angelegt,  waren  bekleidet  mit  383,  81 ;  456,  16.  —  It- 
baftta,  lubalta.  Sahst.  Gewand,  Kleid.  Ideogr.  19,  14.  Phon.  If 
ba-aft-tav  U  R.  9,  49;  lo-bul-ti  213,  26;  235,  10;  255,  20;  450,)1 

^2h  uSal-bit  1.  Ps.  Sg.  Impft  Schaf,  ich  legte  au/*  286,  27. 

pfy  la-da-nn  (mit  dem  Deateideogr.  älM  (besw.  RIK))  8iiiiit> 
Ladanum,  griech.  Xti&avov',  Xdöavov,  hebr.  0|^  151,  19. 

"11^  (ir,  m  At)  Li-di-ir  cypr.  Stadtn.  Ledra  Aidga,  Aiögai  (Ai6^) 
355,  36  flg. 

^^  In,  lu-u,  Betheaerangspartikel,  wahrlieh,  ja,  unbekannter  Bv* 
kanft :  das  in  YolantativsAtzen  erscheinende,  arsprünglich  die  RichttfV 

anzeigende  äth.  J^l,  ar.  «3  (Haupt   in  Gloss.  I  a   v.)    wird   sehweifiBk 


U 
C, 


heraogezogen    werden    können.    —    157,  12.  13.  14;    194,  3;    213,11; 
278,  24;  288,  7;  301,  9  (1.  lu  al-likl)  u.  ö. 
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-11^  (mAt)  Ln-Dd-di  Landesn.  Lydien  114,  4  flg. 

^h  vgl-  ni^,  |a^.  —   al-vl    1.  Ps.  ßg.   Impft.   Kai    ich   belagerte 

261,  22;  272,  1;  289,  11;  290,  10;  302,  12.  —  li-yi-ti  Subst.  Begren- 
zung, angrenzendee  Oebiet  290,  7  flg;  302,  11  flg.;  346,  8;   898,  ]1.  12. 

t^  (ilu)  La-az  Gottesn.  232,  24. 

□nb  Lah-mu  (Gottesn.  2,  10.  —  La-ha-mu  Qottesn.  2,  10. 

DD^  (ir)  La-ki-8u  Stadtn.  LakU,  hebr.  ßhjS  287,  27. 

^^  LaHi  Eigenn.  193,  24. 

1^^  (ir)  Lal-li(?)-da-ai  Adv.  der  van  LaUtdC^)  193,  24. 

^^^  Lu-li-i  pbön.  Eigenn.  Luli,  Muläue  =  pbönic.  i^^Mi  'i^oi;- 
AociO^  d.  i.  „der  Yom  Monat  Elul*'  (=  assyr.  Ulalai)  103,  32;  286,  25; 
288,  7;  301,  9. 

ofy  limu  Subst  Ärehontat,  Gesobr.  li-mu,  lim-mu  315,  18;  335, 
1;  Gen.  li-mi  193,  8. 

y^^  limnu  Adj.  böee,  echlimm.  Pbon.  lim-nn  19,  13;  323,  20. 
Fl.  mso.  lim-nu-ti  323,  14. 

09^  lamassu  Subst  (Bild  des)  Sonnengottes  (?)  89,  26. 

Tn!D^  lam-ti-i-ri  — ?—  196,  7, 

Np^  vgl.  bebr.  pp^«  —  ü-ku  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  er  nahm^ 
heute  genommen  458,  17.  —  il-ka-a  dass.  (Präs.  bistor.  ?)  er  nahm  (diese 
zwölf  Fürsten  zu  seiner  Hilfe) ,  zog  ne  heran  1 94,  24  (danach  ist  die 
Übers.  S.  196,  24  zu  berichtigen).  —  al-ka-a  dass.  1.  Ps.  Sg.  376,  27. 
—  il-ku-ni  3.  Ps.  Plur.  Impft,  eie  nahmen  458,  14. 

(0)D^^  Larsa,  Larsam(y)  altbab.  Stadtn.,  vermutblicb,  wenn 
nicht  sicher  das  bibl.  npV(<  ^^^»  ^^'  Geschr.  La-ar-sa  und  La-ar- 
Ba-am(aY)  mit  nachfolgd.  KI. 

|Bf^  lifiAnu  Subst.  ^aehe.  Tgl.  jig^^,    \\  K.    qLJ,   {i^^liV 

Ideogr.  (ygl.  II  R.  17,  32a.  b.)  400,  16.  Phon,  li-fia-nu  Xerxes  C,  a.  6; 
C,  b.  7.  10  u.  ö.  Stat  constr.  li-Sa-an  II  R.  17,  32";  Khors.  161; 
Plur.  li-ia-na-a-ta  Darios  O,  16. 


^  m  a  Coi^*.  1)  Verbindungspartikel,  enklit  angehängt  und,  z.  Tb. 

mit   advers.  Bedeut  2,  5;   passim  (verbindet  Sätze!);    2)  Partikel   der 
^    Herrorbebung,  nicht  selten  um  zugleich  den  Nachsatz  nachdrucksToll 

einzuleiten,  wie  hebr.  \  consec.  2,  9  (hier  dem  heryorzubebendem  Ver- 
'^  bum  nachgesetzt)  ygl.  2,  3;  82,  21. 

*"*         DNO   Ma-'-bu,  Ma-*-ab,   Ma-'-a-ab,   Mu-*-a-ba  Landesn.  Moab^ 
,  ^liebr.  3Kio  140,  30  flg.;  257,  23;  355,  6.  —   [Ma]-'-ba-ai  Adj.  moabi- 

Heeh  288,  23. 
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lt<ö  vgl-  liebr.  ^txp-  —  ma'du  Adj.  viel,  Ideogr.  235,  10;  ai 
du  tu  dasB.  PI.  Ideogr.  ma-at-tu  dass.  Fem.  Sg.  234,  22.  —  mi-'-cj 
Adv.  viel.  A-na  ma-*-did  in  Menge  209,  9. —  mu*da  Snbst.  BÜb^* 
hebr.  1^^p  18,  15.  —  (ana)    mu-'-di-i  450,  30.  —  n  i-m i-d u  Adj.  ;^ 

tDoUigj  erhaben  287,  27;  290,  29.  ~  Ni-mi-it-ti-Bily  Name  einer  Kiv 
mauer  Babylon^s  185,  24.    Doch  s.  auch  unter  ^DK- 
D(K)D  (mftt)  Mi-su  Landesn.  213,  9. 

1WD  u-ma-'-ir  3.  u.  1.  Ps.  Sg.  Impf.  Pa.  er,  ich  entwandu,  m&i 
345,  31;  354,  17;  452,  12. 

HÄ  (^r)  Ma-gi(ga)-du-u  Stadtn.  Megiddo  ^fp  168,  22:171 
25  flg. 

p23  (mftt)  MAgan  Landesn.,  geschr.  M  A-g  a  n-n  a  89,31  (205,  äC^; 
326,  22. 

niO  im-gur  8.  Pß.  Sg.  Impft.  Kai  er  i«<  wiüig,  genei^  phutif-  j 
Su-um-gi-ri   Impft.  Sg.  msc.    ertoeise   dich  gnädig    416,  26.     Vgl  da  1 
Eigenn.    12J-*UDD    —    Öumgir-Nabü   416,    19.    —    mAgira  P« 
günstig,  willigf  gehorsam.    Phon.  Plur.  ma-gi-ri    247,  20.     —  magin 
Subst.  önadef   Chmst,     Ideogr.  19,  12;    124,  12;    333,  14.  —  Im-gc^ 
Bi  1  N.  einer  Ringmauer  Babylons  185,  23. 

HD  (mAt)  Madai,  geschr.  Ma-da-ai  Landean.  Medien.  Etk 
v^p  81,  21;  213,  10. 

I^ID  ^S^*  ^^^^'  }^t>Hi  '^^^^'  i/^t  einerseits,  arab.  f L«b^  ithio^ 
^^J^'^*  anderseits.  —  müSu  Subst.  Nacht,  geschr.  ma-iu  53,  f<- 
29;  mu-Sa  Acc.  16,  20. 

niD  vgl-  (nO)  niOi  ^^^  ä^-^»   ^P+I-    —    mu-ta-nu  Suba 

X 

eigentl.  das  Sterben,  sodann  tödtliche  Krankheit,   Pest  480  J.  803;  «( 
J.  765.  739  ^ 

n23  muh-(hi)  akkad.,  ins  Assyr.  übergegangene  Prftp.  mrf,  ^ 
232,  8. 

)n)3  ma-ha-zu  Subst.  Burg,  Stadt,  Ort,  vgl.  targ.  MT^nO  ^^  '** 
l^a-zi  207,  10;  373,  25. 

2hnü  (ir)  Ma-tal-li-ba  Stadtn.  =  a^fj«?  H^S^?  178,6 
288,  12. 

nbnO  (m&t)  Ma-hal-la-ta-ai  Adj.  machaUatäiieh  157,  16. 

ynü  vgl-  ^ebr.  VflD-  —  »m-^a-as,  am-l^as  1.  Ps.  8g.  Impft  K>1 
ich  zertrümmerte,  dann  schlug  396,  25;  397,  26.  —  am-ta-^i>is,  anfik 
am-t(d)ah-hi-i8  geschr.  l.Ps.Sg.Impft.Ift  dass.  194,  27;  201,  19;  203,6; 
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209,  11;  289,  23  flg.  (am-da-hi-is);  301,  30  (ebenso).  -  mun-dah- 
bi-si,  [munj-tah-si  eigentl.  Part.  Plur.  Ift.,  dann  Subst.  Kämpfer 
261,  8;  323,  25  flg.;  346,  3.  —  mit-hu-su  Inf.  Ifte.  290,  9. 

VflO  mah-sn  Adj.  $auer,  vgl.  hebr.  vpn  s.  unt.  p*io  marratu. 

nnt)  »m-bur  1.  Ps.  Impft.  Kai  ich  empfing  82,  28;  167,  20;  193, 
30  (194,  1);  194,  3;  207,  12;  208,  20;  210,  7;  213,  29  u.  ö.  —  am- 
tab-bar  1.  Ps.  Impft.  Kta.  ich  empfing  82,  22  flg.  —  muh-hu-ur  Inf. 
Pa.  (feindliche)  Begegnung  332,  14.  —  mabrü  Adj.  früherer,  gescbr. 
mab-ra-u(ra-a),  aucb  ma-ab-rn  (ri,  ri-i)  97,  10;  124,  4;  272,  5;  289, 
6;  301,  19;  326,  22;  350,  27  u.  ö.  —  mahritu  dass.  Fem.  8g.  Ge- 
scbr. mab-ri-ti  (Gen.)  290,  20;  302,  18.  —  mab-m-u-ti  dass.  Plur. 
msc.  838,  6.  —  mab-ri  Prttp.  vor,  mit  a-di  vor,  zu,  nach  289,  1;  801, 
15;  369,  3;  aucb  ma-^ar  373,  26;  sowie  a-na  ma-bar  235,  4;  mit 
Suff,  ma-ha-ar-(lu)  287,  28.  —  mi-ih-rit  Prftp.  vor  232,  12.  —  tam- 
ba-ru  Subst.  iJeindXiche)  Begegnimg,  Kampf  169,  10;  195,  8;  289,  26; 
345,  17. 

1J3  mf  Subst.  Plur.  Wasser,  vgl.  bebr.  Qi©  u.  s.  w.  Ideogr.  2,  5. 
Pbon.  mi-i  (Gen.)  124,  6;  mi-£  195,  3. 

^^  ma-ai-al,  ma-ai-al-tuv  Subst.  Buhebett  Juuo  216,  27. 

TO  (^^D^)  (m&t)  Ma-i-za(?)-ai  Adj.  maieäisch(?)  157,  17. 

^30  mu-kal  s.  ^^y 

'^^Ö  ^ —  ma-a^^-ru  Adj.  — ? —  Mit  arbu  zusammenstebend 
380,  13. 

^O  mi  lu  Subst.  Hochfiuih  (R  t(^p?).  Gescbr.  (ina)  mi-li-(ia) 
193,  21;  aucb  (ina)  mi-li-(Sa)  203,  2.    Docb  vgl.  unter  i^^. 

tcSo  ^fS\'  ^öb'-  W^P»  *ra™*  f^^j    arab.  iU,     J^,  —  u-mal-lu-u 

8.  Ps.  Sg.  Impft  Pa.  er  effülUe  213,  2.  —  u-mal-la-a  1.  Ps.  Sg.  234, 
25  flg.  —  u-fiam-li  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Scbaf.  195,  8.  —  ma-la  Pron. 
werimmer,  eigentl.  Acc.  Subst  lüUe  von  . .  .  . ,  in  Verbind,  mit  b  a- 
ia(-u)  (s.  d.)  so  viel  ihrer  sind  od.  untren  232,  19;  345,  28.  —  mild 
Subst.  Bochfiuth,  S.  die  betr.  Stellen  unter  ^  und  vgl.  unter  >^x 
S.  529  Z.  11.  '  matlü,  PL  matlüti  Adj.  sämmtlieh  288,  25  (mat- 
lu-ti). 

-tVd  (^r,  m&t)  Mi-lid-da-ai  Adj.  der  von  Melid  d.  i.  3£aUen» 
253,  3;  257,  19. 

tjhlQ  Milutibu  Landesn.  Ober-Ägypten  bezw.  Nubien,  gescbr.  Mi- 
luh-bi,  aucb  Mi-lub-bi  und  Mi-lub-^i-i,  endUcb  Mi-lub-ba  87,  1 
i(205,  20);  289,  18.  25;  301,  28;  302,  2;  326,  22;  370,  10  flg.;  398, 
22  flg.  31. 

rhu  (avH)  Ma-Ii-hu  SUmmesn.  346,  12. 
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•-^  malkn  ShImL  Fürm^   helv.  ^j^,    «nb.  «i5JLt.     PlboB.  k^ 

lik  23,  19.  —  mal-ki,  ma-li-ki  Phir.  23,  22;  115,  2  t.  n.;  m« 
32S,  12.  —  ma-li-kat  Sabst  fem.  Stat.  eonrtr.  .ffirafwi  II  R.  66, 1 - 
mal-knt  Subct  Stat.  conitr.  BtmAafi  213,  2.  ~  (ilv)  Marlik  Gci 
tani.  iro<odk(?)  150,26.31;  1&5,  17.  —  If  alik-ram-ma  edom.  Kiu^ 
150,  7;  288,  23.  —  M i  1-k i-a-« a-p a  |dkdiiia.>bjliL  Eigenn.  18^  IJ 
355,  12. 

O^  milamma  8abtt.  MaftMÜU^  GUmz^  akkad.  Crspriiiigi} - 
mi'lam-mi  (Gen.)  213,  22;  235,  5;  288,  8;  290,  23;  301,  9;  3^1 
20  flg.  a.  ö. 

(l)OD  mammu  Sabtt  Bewäuenmg,  da$  Wogen  (=s  iiiAmi?'i 
gMchr.  mu-am-ma  2,  4. 

^03  m&mr  SabsL  Plor.   tToMer,   GeisAMer,     TgL  hebr.  ^^  f 

■ehr.  ma-a-mf  (Yar.  ma-mi-ja)  116,  5. 

P^S  mamltu  Sabfft  Spruch,  Eid§€hwuir  s.  ^tf^^  (S.  530). 
miQ  mamman  s.  nm. 

n^O  (ir)  Mi-im-pi,    auch  Mi-im-pi    Stadtn.  MempkU,    hebr!) 

und  rp,  igypt  Men-neffer,  kopt  jtxeSAStBy  Henqi  ^7,  24;  »L 

17.  18. 

m  m  a-n  a  Subst  Mine,  hebr.  njD«  <^nb.  Lu^    aram.  f^^^y ,  Wod 

Bommer.-akkad.  Ursprungs  143,  4. 

)^  (mAt)  Mu-an-na  Landesn.  (=  ijp?)  213,  11.  —  (mAt)  Mii- 
na-ai,  Ma-an-na-ai  A^j.  423;  32;  480  J.  808.  807;  hebr.  i|p,  gxi«^ 
Miwdg. 

130  Tgl.  X\XÖy  »r»m-  l^^j  arab.  UU,  j^Ä^t.    —    am-nn    1.  IV  St 

Impa  Kai  ick  zähUe  255,  17;  289,  32;  290,  13;  802,  5.  13;  346,^; 
898,  30  u.  ö.  ~  im-nu-u  3.  Ps.  Sg.  u.  Plur.  247,  22;  450,  31.  - 
ma-ni  Bubst.  Zählung  (Gen.)  202,  8.  22;  203,  5;  210;  2;  213,  28a.i 
—  mi-ni  Subst  (Gen.)  dass.  338,  4;  auch  mi-ni  450,  80.  —  min^ti 
Sahst.  Zählung  Acc.  (NB!)  mf-nu-ta  159,  20  (för  den  Acc  s.  n.  |^ 
ifiü).     Ideogr.  (MIO)  159,  17.  —  ma-na  Subst.  Mine  s.  ont.  ])> 

OnOD  Mi-nx-hi-(im-)mi  Menahem,  N.  eines  Königs  Ton  Sanum« 
hebr.  DflJP  ^^^t  23;  223,  27;  252,  80.  —  M i-i  n-h  i-i m-m  n  dait.,  K. 
eines  K.  von  Samsimurun  (so  liesl)  288,  18;  Tgl.  192,  11  ff. 

p)p  manaman,  manman,  mamman,  irgendwer^  irgendenr 
235,  4.  —  ma-na-ma  dass.  2,  7. 

^DJO  Mi-na-si-i  judftisch.  Eigenn.  Mana$$e,  hebr.  HB^JP  1S9, 8; 
355,  2*   —  Mi-in-si-£  dass.  189,  10;  355,  2*. 
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=  P)D!J30  (^IDUO^)  (avH)  man-8a(za)-a8-pa-ni  Subst.  Plur.  ein 

»  Würdename  345,  27. 

DO  mis-ta  Subst.  Zahl  ?—    8.  das  Nähere   über  dieses  yermeint- 
^;  liehe  Wort  169,  16  ff. 

_;  tCDD   (avil)   Mae-'-ai,  Ma-as-*-ai  Adj.  der  von  Moi'a  d.  i.  ^wp 

^£  148,  30. 
SS  -jDD  mas-ki-ti  —  ?—  288,  14. 

"]DD  (mÄt)  Mu-us-ki,  hebr.  "HK^p  (vielleicht  r|rj*o  zu  punktiren  ?), 

griech.    MSoxoif   LXX   Moadxi    Volksn.   Moicherland  84,  7  ff.      Vgl. 
auch  unter  "HJ^Q. 

100  mu-sar-i  Subst.  PI.  Znlen  vgl.  akkad.  SAR  =  assyr.  datArn 
TOßf  315,  12. 

IpDD  (i?)  mu-su^-kan-ni  Baumn.  Pa^e  (Name  akkad.  Ursprungs) 
234,  23. 

ISJO  i-mi-is-sir  ?—  195,  5. 

njJO  misru    Subst.  Gebiet  (=  aram.  I^P»  ®3^-  1'*^»    *'^*^*  j^*^^ 

Grenze?).  Phon,  mi-sir  Stat.  constr.  117,  17;  220,  15;  255,  11;  388,  6. 
H!iO  (mAt)  Musur,  Musru  Landesn.  Ägypten ^  hebr.  Ü^^JJO, 
gescbr.  Mu-sur,  Mu-8u-ru(ri),  Mu-us-ri  89,  1.  7;  153,  23;  158,  19; 
205,  21;  247,  25;  255,  14;  289,  17;  301,  27;  326,  23;  335,  20;  387, 
13;  396,  24;  397,  3;  398,  22.  —  (mAt)  Mi-sir  dass.  (babylon.)  89,  12; 
364,  3.  4.  —  (mAt)  Mu-su-ra-ai  Adj.  ägyptisch  289,  24;  302,  1  (ebenf. 
mit  Determ.  mAt).  —  (mAt)  Mu-us-ra-ai  Adj.  wahrsch.  dass.  194,  17. 
Vgl.  £GF.  256  ff.  —  Mu-su-ri  moab.  Eigenn.  355,  6. 

npD  ^S^   arab.  o^iU.  —  u-dam-kit   1.  Ps.  Sg.  Impft.  Schaf,  ich 

brachte  zu  Fall,  vernichtete  195,  1;  201,  22;  209,  13;  277,  14. 

tdO  inftru  Subst.  Sohn,   vgl.  arab.  ijA;    davon  martuv,   Stat. 

constr.  marat   Tochter  Ideogr.  46,  6;   179,  19.    —    mi-ra-a-nu   Subst 
dae  Hündchen  346,  8  (vgl.  II  R.  6,  13  flg.). 

■J"I"1D  Maruduk,  Marduk  Gottesn.  Merodach,  hebr.  ^^(jOip- 
Phon.  Ma-ru-du-ku,  Mar-duk  422,  11  flg.  Ideogr.  19,  12;  123,  2; 
124,  10;  373,  27;  399,  3;  413,  12.  Heifst  auch  Bilu  Bei  174,  25; 
bi'lu  rabü  422,  14.  —  Marduk-abal-iddi-na  Eigenn.  235,  2;  339, 
3.  17;  345,  16;  350,  26;  353,  4  flg.  —  Marduk-nAdin-abi  Eigenn. 
458,  15  flg. 

Q-l^lO  Mar-la-rim  (?)  Eigenn.  385,  1. 

pWIÖ  ^pSJ"^0)  mur-ni-iz(i8)-ki  Subst.  PI.  Bosse  455,  6. 

IDD^t)  (ft^^O  Mar-si-ma-ni  arab.  Stammesn.  277,  2.  10. 
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^^O  niar-ru  Adj.  bitter ,  hebr.  "Jö,  8.  unt.  n*!©. 

n^llD  (°^&t)  Marta  (akkad.)  d<u  Westland,  geschr.  Mar-ta  90,  9; 
91,  4. 

niD  (°^')  marratu  Subst.  Meerstrom,  N.  des  pers.  Meerbusens. 
Gescbr.  (n&r)  mar-ra-ti  247,  23.  —  MAt  (nAr)  mar-ra-ti  Land  da 
Meerstroms,  Name  Südbabyloniens,  das  mutbmafsliche  Q^n^TD»  sprich 
D^niZD  ^^B  ^^^'  (^^)  ^0  ^2^1  '^^'    "    ^^   Subst.  marratu   ist   wohl 

•    T  : 

am  besten  mit  Del.  von  R.  ^1!}Q  bitter  sem  abzuleiten,  also  dafis  das- 
selbe die  salzige  Meerfluth  als  das  Bitterwasser  bezeichnete.  Für  die 
betr.  assyr.  W.  vgl.  das  Syll.  II,  17,  36—38'»  :  tÄbu  2}Q  süCsi  marrn 
■JO  bitter]  mahsu  vnO  (—  bebr.  yWO  *<»<*«»■• 

NI^D  ^^l-  <^f<^^-  ^^-f**^'  —  im-fii  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  er  sekJUtit 
gering,  vergaCs,  verachtete  326,  26.  —  im-ma-iu  3.  Ps.  PL  Impft  Nil 
ne  wwrden  vergessen,  kamen  m  Abgang  Kbors.  11. 

"i{^t3  ma§ku  Subst.  Haut,  Fell,  vgl  jjr>..<J^      Phon,  ma-iak  (8t 

constr.)  323,  27.     Ideogr.  193,  20.     Stat.  constr.  290,  29. 

*|B^Ö   (mit)   Mu-u8-ki   Volksn.  Moscher  =  ^ttfp  84,  7.  20.    Vgl 

weiter  ob.  unter  "IDO* 

»  *  » 

^IZ^D  ^^'  ^o^i^-  h^^^  ^^^'  v)^  ^-  B-  ^-  ~~  tanitln  Subst 
Oleichheit,  Ähnlichkeit;  tan-dil  Stat.  constr.  gleichwie  15,  18. 

^^jQ  ma-Sal  Subst  (Stat   constr.)   Eerrschn^  (^) ,   bebr.  ^{t^(?) 

850,  29. 

^fi^tD  n-maMi-ru,  u-mafi-iir  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Pa.  er  verlies  152, 
8;  191,  27  flg.;    397,  35  flg.;   er  entHets  (zum  Leben)  266,  8;  345,  22. 

—  Xi-ma-fii-ru  dass.  350,  32.  —  uSSuru  Inf.  Pa.,  als  Subst.  Begtiadi- 
gung,  Amnestie.  Mit  Suff.  ui-Sur-du-un  (so!)  266,  11;  290,  1  (302, 
6  flg.). 

ine^D  (}^^)  maS(I)-ta-ki-(fiu-nu)  Subst  — ?—  373,  24. 
p)t3  mfttuY,  m&t  Subst.  Land,  akkad.  Ursprungs,  ins  Aram.  über- 
gegangen als  Kr)p>  1^*  —  Pbon.  ma-a-tu  202,  22;  452,  12.    Ideogr. 

2,  2;  80,  6.  21.  26.  27;  81,  7  u.  ö.;  auch  153,  15  (Sing.!);  mAt 
la  tairat  Land  ohne  Bückkehr  456,  13.  —  Plur.  mAtftti  Ideogr.  174, 
18;  175,  12;  273,  28  u.  ö. 

YlD  m^t  Matai,  gescbr.  Ma-ta-ai,  Land-  a.  Volksn.  81,  26. 

IDD  Ma-ta-an-ba-*-al,  auch  [Ma}-ta-an-bi-*-il  Eigenn.  eines  Ar- 
vadfters  =  MatanbaW,  phön.  ^yS^HO  Muthumbaües  104,  26  flg.;  257, 
21  flg.;  355,  14V  —  Ma-ti-nu-ba-Mi  dass.  104,  29;  173,  18;  194,  18. 

—  Mi-ti-in-ti  philist  Eigenn.  Mitinti,  vgl.  r(^}j;^ü  1^2,  28;  166,  21; 
257,  23;  261,  23;  288,  21;    355,  8";   auch  M£-ti-in-ti  355,  8V  —  Mf- 
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i-in-na  tyrischer  Eigenn.  vgl.  Mytton,   Mutton,   Metten  u.  s.  w.  169, 
—  Mi-tu(?)-na  Eigenn.  261,  27. 


^3  (ir)  Ni-'  Stadtn.  No{'Amon),  Theben,   hebr.  ^j,  ägypt.  Ne,  Ni 
5,   2;  450,  23.  25;  452,  12. 

1W    ^gl-  «-^J-    —    it-ta-Md    3.  Ps.  Sg.  Impft  Ifte.    er   hielt   in 

-ren  333,  12.    —    na-a-du  Part,  (statt   nÄ'du  aus  nÄ'idu)   erhaben 

J,  13.    —    na-Md  Part.  Stat.  constr.  erhaben  411,  13.    —    nftdütu 

bst.  Erhabenheit,  Majestät  (Hpt).     Ideogr..323,  25.  —  Na-Md-Mar- 

k  (so!  — )  Eigenn.  353,  6  flg. 

*^X3  nÄru  Subst.  FIuCb.    Hebr.  ^nj»  *>^»b-  ^-    Ideogr.  31,  5.  13; 
20;  486  J.  745  ^     Anfserdem  oft  als  Deuteideogramm. 

•^JO    (m&t)    Na-i-ri  Landesn.  91,  20  flg.    —    (mÄt)    Na-'-ri   dass. 
3,  12. 

ND3  ^gl.  «a>  LJ,  ^^(4)  ('l')jnP:  -  na-bu-u  8.  Ps.  PI. 

rf.  Kai  $ie  haben  genannt  (Subj.  das  pluraliscb«  SamAmu  s.  d.).  — 
.am-bu  3.  Ps.  Sg.  Präs.  (anst.  i-nab-bu)  er  verkündet  153,  15.  — 
— bi  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  ich  ntmnte,  benannte  232,  6.  —  nam-bu-u 
E*8.  PI.  Perf.  Pa.  gie  verkündeten  laut  332,  17.  —    at-ta-bi   1.  Ps.  Sg. 

l)ft.  Ifte.  ich  benannte  374,  15;  vgl.  ^-i-aJ-^l»  't'ifiPl'  —  ^^■^* 
i>st.  Angabe,  Zahl  290,  8;  302,  12;  374,  U;  ni-bi  218,  21;  289, 
5  301,  29.  —  nibitu  Subst.  Benenmmg,  mit  Su£f.  n i-b i-is-s u-u n 
i^tatt  nibit-sun  338,  7);  ni-bit-su  374,  15. 

^2j  Nabu,    Nabiuv,    Gottesn.  Nebo  (R.  XD3^)-     Phon.  Na-bu-u 

5,  10  (II  R.  7,  40  g.  h.);  Na-bi-uv  412,  11  (II  R.  7,  41,  linke  Col. 

sonst).     Ideogr.  232,  23;  333,  16;  373,  26;  389,  11.    —   Nabu-bal- 

-an-ni  Eigenn.  382,  25  flg.   —  Nabü-zir-iddina  Eigenn.  Nebttzar- 

371,   bebr.  nx^JI^J    364,   24.    —    Nabü-zir-napiSti-fiutfdir   d.  i. 

^ebo,   geleite   den   SproU   des   Lebens'*'   353,  4.    —    Nabft(Nabiuv)- 

al-usur    Eigenn.    Nabopolasaar    363,    11.    —     Nabü(Nab  iu  v)- 

ftdurri-usur   Eigenn.    Nebukadnezar ,    bebr.    Ij^XlTJ^S).     Gescbr. 

fc-bi-uv-ku-du-nr-ri-u-su-ur   u.  s.  w.    361,   20;    363,  9;    364,  2.    — 

bü-li'  (so  1.!)  Eigenn.  315,  13.  —  Nabü-nÄ'id,  gescbr.  Na-bi-uv- 

— Md  Eigenn.  Nabimit,  Nabonedus,  AaßvvT^rog  433,  13.  —  Nabü-8£- 

b-an-ni  Eigenn.  Neboaezban,  bebr.  |3Jg,*!|3)  (166,  12);  421,  23  flg. — 

kbü-fium-ifi-kun   Eigenn.    329,  6.    —    Nabü-u-ftab-fii   Eigenn.    232, 
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n^^   (avil)   Na-ba-ai-tu    StammesD.   NabtMtäer^    Tgl.  hebr. 

117  Anm.  Z.  2  v.  u.  —  (mät)  Na-ba-ai-ti  Landesn.  147,  11  t 
Für  Ni-ba-*-a-ti,  bezw.  [Na]-pi-a-t£  fl.  147,   12  üg. 

^DJ  ^gl-  ^^^     —   ftb-bul    1.  Ps.  Sg.  Impft.   K«]  tcA  ztfr*<r»r 

11;  218,  25  u.  ö.;  aucb  a-bul  210,  2. 

^3J  nu-bil-tuv  (?—  Lesung  unsiober).     Bed.  vielleicbt /«it 

nSJ  (avil)  Na-ba-tu  babylon.  Stammesn.  117  Anm.  Z.  i 
147,  17;  346,  15. 

^}3  nagü   Subst  DittrUU,  Bezirky  vgl.   B^Laj,     geschr.    nt- 

86,   10;  189,  1;  195,  4;  286,  28;  Plur.  nagi-i  220,   12;  261,  25 

1U  (ipi)    vgl.   hebr.   *jpip  (Haupt).  —  ag-gur   (ak-knr) 

Sg.  Impft.  Kai  ich  vernichtete^  verwüHete  194,  11 ;  218,  25  o.  ö.: 
a-gur(kur)  210,  2. 

pTni3  (i^)  Na-gi-tl-Ra-ak-ki  Stadtn.  360,  31. 

{<^j  id-du-u  3.  Ps.  Sg.  u.  PI.  er  legte,  ne  legten  136,  31;  3^ 
301,  25.  —  id-di-(fium-ma)  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  m.  Saff.  u.  Cof 
6.  Ist  vielleicbt  bebr.  n^j  „stofsen**  beransieben ,  daa  im  1 
die  Bed.  „binstofsen'^,  „binwerfen**  augenommen  h&tte?  —  Zn 
assyr.  katÄÄu  iddü  (186,  31)  vgl.  yx%  T\f^  5-  Mos,  19,  5. 

pj   vgl.   bebr.  ]j^   (aram.NiJ).  —  iddina,  aucb  idintT  1 

Impft.  Kai  er  gab,  ganz  pboD.  i-di-na-av  339,  28;  Ideogr. 
pbon.  Erg.  iddi-na  194,  26.  —  id-di-nn  3.  Pb.  PI.  tie  gabe^< 
gaben  289,  16;  30  t,  26.  —  id-di-nu-nuv  dass.  m.  Nun  epenth.  In 
Hammurabi*8  col.  I,  13.  —  ad-din    1.  Ps.  Sg.  ich  gab    290,  19: 

18.  —  na-dan  Inf.  Stat  constr.  195,  5;  289,  7;    290,  20;  291,  4: 

19.  27.    —   mandattu    (maddattu,   madattn,    madatu)  Si 

Tribut,   vgl.  n^O,  1^1^-     P^^on-  82,  28;    157,    15.  19  flg.;   193, 

194,  3;  207,  10;  208,  17;  210,  6;  213,  20;  218,  18;  219,  31;  273,« 
286,  27  u.  ö.  Vgl.  aucb  376,  31  ff.;  377,  7.  —  Na-di-ni  biV 
Eigenn.  235,  1. 

ITO  vgl.  bebr.  jj^j  u.  s.  w.  —  nü^u  Subst.  Buhe.  Stat  « 
nu-u^  20,  6  (U  R.  32,  16*). 

DU  (üJO^)  vgl-  ^ebr.  Q^.  —  ni-nu-mi  1.  Ps.  PI.  Impft 
wir  verkündeten  124,  2  (bier  im  Sinne  des  Präsens). 

)>j  vgl'  arab.  q^,  aram.  poJ    (bebr.  pj).  —  nünu  Subst.  i 

nu-u-nuv(ni)  169,  11;  182,  2;  426,  6;  für  das  Ideogr.  s.  II  B 
18  e.  f. 
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o  > 

^^j  nftru  Subst.  Leuchte^  hebr.  *^,  arab.  jyj.    Stat.  constr.  nu-ur 

5,   4;  175,  2. 

,^     ^  ;  —  hebr.  "^  Leuchte,  aram.  )9aJ  Bsuer.  —  Nannar, 

sehr.  Na-an-nar  Gottesn.  „(2er  Erleuchter'^f  Beiname  des  Mondgottes 
,  31. 

)f3  manzazu   Wohnung;  davon  man-za-z[i]  Subst.  Plur.  15,  16. 

^n^  nahlu  Subst.  Bach,  bebr.  ^^J,  aram.  jl^i      St.  cstr.  na-hal 

»8,   19. 

)0(^)3  Ni-sa-nu  Monatsn.  .A/Mon,  hebr.  jnij  380,  1. 

6 

n>3  (n((D)  nfru,   Subst.  Joch,   arab.  ^;  dann  auch  >$eite  (156, 9). 

hon.  (ana)  ni-ri  c.  Suff.  194,  9;  289,  3;  301,  17  u.  ö.  Ideogr.  156, 
;  184,  21;  193,  22;  213,  7.  19;  232,  20  (1.  nfri-jal).  —  nirarütu 
lirarütu?)  Subst.  Hilfe,  Beistand,  Ideogr.  mit  phon.  EIrg.  ti  194, 
I.  —  R.  "i^J  oder  ^'TJ?). 

1D3  Ni-(ik-)ku-u  Eigenn.  Necho,  hebr.  i^J,   H^J  357,  22;  371,  15. 

^33  naklu  Adj.  kimstvoll  gearbeitet.  Davon  PI.  msc.  nak-lu-ti 
)9,  14;  Flur.  fem.  na-ak-la-a-ti  Adj.  PI.  Fem.  413,  12  flg.  Ist  hebr.- 
ram.  ^^j  zur  Vergleichung  heranzuziehen? 

Q^J  nakftmu  aufhäufen.  —  nakantu  Subst.  Aufhäufung,  Ort 
9r  Aufbewahrung,   Schatzkammer  {^).     Phon,  na-kan-ti  193,  16. 

D2J  ak-kis,  auch  a-kis  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  ich  hieb  ab,  haute 
m  210,  1;    261,  19;    234,  24.    —    nik-su(?)  Subst.   das  Umhauen  Ci). 

hon.  Gen.  nik-si  290,  10.    Vgl.  aram. 


..1  .• 


*1D3  vgl.  hebr.  "^^j,  arab.  ^Xi  u.  s.  w.   —  nnakkir  3.  Ps.   msc. 

mpft.  Pa.  er  änderte.  Ideogr.  19,  15;  Phon.  338,  6  flg.;  398,  13.  — 
-na-ak-ki-ir  1.  Ps.  Sg.  Pa.  124,  11.  —  u-ian-kir  Impft.  Schaf,  er 
9rleitete  «um  AbfaU  370,  12.  —  nAkiru,  nakru,  nikru  Subst.  i^Kmi 
1.  na-ki-ri  Fhinde  154,  26;  —  ni-ik-ru-ti  dass.  154,  29.  —  nak-rii 
.dv.  in  feindlicher  Absicht  289,  16. 

1ö3   vgl.   Ü13  in-na-mu-u   3.  Ps.  Sg.  Impft.  Nif.   er  zerfiel  125,  6. 

1D3  vgl-  -^1  jii^-    —   n  a  m  r  u    Adj.  glänzend.    Plur.  fem.  n  a  m- 

a-a-ti  389,  14.    —  nim-ru   Subst.  Farder,  y^,  Ir^ft^i  ipj»  }P^C» 

87,  8. 

^t3J  nam ur tu  Subst  J.nj9ra2/,  Ungestüm,  vgl.  syr.  |,^üzf'    Fhon. 

a-mur-ra-tuv  351,  4.    Stat.  constr.  na-mur-rat  193,  12, 


572  ^1^  Keilinschriften  und  das  A.  T. 

*1t3^  (mAt)  Nam-ri  Landesn.  414,  31.  Ob  Zim-ri  auszospreck 
—  414  flg.;  482  J.  798.  774;  484  J.  749.  748;  486  J.  744. 

"int33  O^u)  Nam-tar  (Gott)  der  Untseheidunff,  des  Oe$chidi\i 
Pest  179,  29. 

p  nin,  akkad    in^s  Assyr.  übergegangenes  Wort  des  Siimes  dP« 

Beaüz.  —  nin-äum-iu  =  tiUes,  dem  ein  Ndime  ist,  d.i.  iSocAa»  a£pi 
Art  291,  1;  302,  24  flg.;  345,  25. 

^yy  (ir)  Ninua,  Ninft,  Ninü  Stadtn.  I^hiivehj  bebr.  rnj'J  P^ 

(Ir)  Ni-nu-a  99,  13  (z.  B.  Asurn.  I,  101);  482  J.  790;  484  J.  "i 
198,  9;  291,  3;  455,  7  u.  ö.  —  Ni-na-a  99,  14  [z.  B.  Asutil  üL' 
(s.  Norr.  1049!).  92);  Ni-nu-u  (sebr  selten!  —  H  R.  48  Nr.  81; 
Etymologie  dunkel;  eine  Vermuthung  bei  DeL  PD.  260. 

^^  (ilu)  Na-na-ai,  Na-na-a  babyl.-elamit.  Gk>ttb.  Nanäa,  ytiz. 
232,  24;  457,  6.  7. 

ND3  '^Z^'  bebr.  yQj.  —  n-na-as-su-u  3.  Ps.  PI.  Impft.  Pa.  nt  «i 
fori  124,  7. 

n03  ^^^'  Jiebr.  nOl  —  as-su-bu,  m.  Cop.  as-sii-ba-am-(mi)  I  Fi 
Sg.  Impft.  Kai  ich  verpflanzte  276,  13;  277,  15;  289,  4;  301,  1S:C 
Suff,  aucb  as-su-ha-du-nu-ti  232,  19.  —  Für  u-sah  (156,  9)  s.  HD 

nOJ  nisiktu  Subst.  Oegotaenei  (?  —  R.  "IpJ?).     Phon,  ni-fik- 

235,  2.  9 ;  290,  27 ;  450,  27.  —  Vgl.  noch  237,  3  AT. 

nQj  nisakku  Subst.  Stellvertreter^  Statthalter,     Phon.  ni-siHi 

393,  25.  Ideogr.  393,  16;  411,  13.  Vgl.  zu  dies.  Worte  D.  G.  lj% 
CyL  Inscbr.  Sargons  II,  Lpz.  1882  S.  12. 

lOi  (112^^^)  Nusku  (Nufiku?)  Gottesn.  (wohl  nur  ein  aodat 
Name  Nebd's,   vgl.   die  Götterliste    bei  Del.  ALS.^)  91,  18;  333,  I& 

]D3  Ni-sa-nu  s.  |dW3> 

nO^  (ist  BjT.  ^.AaJ  heranzuziehen?  —  beachte  den  Gegensats:  iit 
mu  ianSi!  —  sonst  s.  Del.  bei  Lotz  83  flg.)  —  nap^n  Subst ^ 
Aufgang  (von  der  Sonne),  Stat  constr.  na-pah  140,  23;  213,  8.  15." 
Ideogr  247,  24.  —  niphu  Subst.  dass.  Stat.  constr.  ni-pi-i^  140, 2I{ 
398,  29. 

lOi  Nipur  Stadtn.  Nipurj  das  heutige  Niffer,  Phon.  Ni-po-f* 
U  R.  13,  24  c.  d.    Ideogr.  232,  2;  346,  5. 

t^OJ  napiStu  Subst.  Seele,  Leben,  vgl.  bebr.  tC^Q]*  —  na-piHi 
17,  7.  20;  266,  7  ff.  [anstatt  napiitidunu  akbt  (Gnyard)  mniifl 
indefs  dort  gemäfs  Cyl.  Asurb.  Rass.  IV,  95  heifsen  :  ba-lat  nt-p^ 
ti-ftu-nu  ak-bi  d(u  Lehen  ihrer  Seele  verkikidete  ich],  Plur.  napi^^' 
Ideogr.  195,  5;  203,  8;  209,  15;  345,  19  (na-pift-tuft  ansUtt  napi^ 
tu-Äu);  353,  6  (nap-äat-su). 

K20  (^^?)  u-fia-as-su  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Schaf,  ich  lieCs  herabfahrtii!\ 
195,  2. 


Glossar  II.  573 

p!i3  (ir)  Na  zi-bi-na,  Na-zib-i-ua  Stadtn.  -^»nW#  _aä*J  275,  13; 
0  J.  816.  801;  482  J.  782.  774;  486  J.  746.  736. 

11Ü  ^gl-  bebr.  ^\y,  aram.  j^j.    -  is-su-ru  3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai 

bewehrte  369,  13.  —  usur  Imper.  beschützel  S.  den  Eigenn. 
gur-amatsu  457.  21  flg.  u.  vgl.  Namen  wie  Nabü-kudnrri-usur, 
.'l-iar-u8ur  u.  a.  m.    —    nftsiru  Part.  Beschützer   Ideogr.  194,  26. 

na-sir  Subst  (Inf.  st.  nasar??)  Schutz  333,  20.  —  ni-8ir-tu(tav) 
bst.  das  Äußewahrte,  Sehätze  193,  16  flg.;  291,  1;  302^  25;  345,  24. 
;  398,  25  flg.;  450,  27.  —  Ni-8ir(zir?)  Name  eines  Landes  und 
rges   53,  4;    59,14;  75,  3. 

\lp2  (^')  Na-ku-di-na  Stadtu.  220,  6. 

ipj  Vgl.  aram.  ()i£ü)   w^aJ  ausgiefaen,  —   ik-ki  (so  lies!   statt  ik- 

)   3.  Ps.  Sg.  msc.  er  opferte  19,  16.    —   ak-ki   (so  lies!)  statt  ak-ki 
Ps.  ich  opferte  232,  25.    —   nikft  Subst.  Opfer.     Phon,  ni-ku-u    19, 
PI.  niki,  Ideogr.  157,  14;  194,  3;  232,  25;  278,  24. 

^-13  (ir,  mÄt)  Nu-ri-i  cypr.  Stadtn.  NurS  355,  38. 

h^l}   nir-gal-i    Subst.   PI.  die  Löwensphinxe  283,  3.    —    Nirgal 
ttesn.  NergcU  ^J^j  232,  24;   283,  9;   333,  18.    —    Nirgal-Jar-usur 

•8U-ur),  Eigenn.  Neriglissor^  hebr.  IJWljJf  SjlJ  330,  16;  416,  14. 

"^nj  ni-ra-ru-tu  Subst.  Hüfe^  Beistand  s.  s.  ^ij. 

11/2  Vgl.  hebr.  ^ß^^X,  aram.  |^^i|  ,  arab.  ^jJj.  —  niäu  Subst.  (weibl. 

«Chi.)  1)  Volk  (s.  Del.  bei  Lotz,  TP.  110).  Plur.  Ideogr.  19,  13; 
2)  Ij€ute^  Bewohner  {geg-  Del.  a.  a.  O.)  Plur.  Ideogr.  z.  fi.  Assurb. 
1.  223,  39;  224,  42;  nicht  minder  Sanh.  Tayl.  C7I.  II,  63;  III,  17.  38. 
»enso  wohl  auch  83,  18;  153,  15;  255,  22;  273,  27;  289,  18;  301, 
.  —  niStu  Pupille,    vgl.   hebr.  7^^^.     Stat.  constr.  ni-jit   160,  13. 

;   411,  13  flg.  (nach  Del.  ZKWL.  1882  S.  125  von  {<|2fj  =  Erhebung 
ir  Augen),  Angesehener  vgl.  Q^jn  ^^B^J). 

t^W2  vgl.  hebr.  HW}i  ^^^'  {P^Ä^  *'*^-  ^•^-  "~  a8-8u  mit 
>.  aS-du-um-ma,  1.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  ich  erhob,  auch  bmchte,  führte 
\  124,  17;  459,  2  v.  u.  —  iS-öu-ma  3.  Ps.  PI.  c.  Cop.  277,  13.  — 
>u-num-ma  dass.  mit  Nun  epenth.  u.  Cop.  289,  1;  450,  32;  455, 
—  na-8u-u  Inf.  Erhebwng,  Darbringwng  E.  M.  II,  94;  Gen.  na-fii-i 
,11;  398,  10. 

pK^J  vgl.  hebr.  p\^\  wa^J.  —  iS-Si-ku   3.  Ps.  PI.  Kai  sie  hülsten 

,  1;  455,  11.  —  u-na-afl-äi-ka,   u-na-aft-fli-ik  3.  u.  1.  Ps.  Sg.  Impft 
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Pa.  ichf  er  hüCiU  236,  5.  7;    353,  9;    455,  8.    —    u-na-aMi-ka  Ih 
PI.  450,  32. 

Ijjfj  nairu  Subst.  Ad^,  1tt^3;  —  y*tS^  V^OJi^  ^flC*  ^^^ 
naS-ri  (Gen.)  386,  1. 


D 
^0  (mAt)  Sa-u  Landesn.  220,  4. 

Qfi<D  B&ndu  em  (2unA;2er  jE^^tem,  geachr.  sa-an-dn  30,  8  [\ 
vermuthlich  (Del.)  für  s&ntu,  sAmtu  d.i.  Fem.  Yon  sAmu  s=  hebr.^^ 

tOD  ^fifl-  ni^Dtf^»  i^A-M**  u.  B.  w.  —  sibA,  8ibütu(?)  Zahl». 4 
ÄtcÄenzaA/  315,  12  (Gen.  8i-bu-ti).  —  si-bit  (=  si-bit-tuT)  dui.& 
31.  —  Si-bi-it-ti-bi-Mi  Eigenn.  (=  bwnyaCCf  ?)  186,  12;  i5J,J. 
257,  16. 

VOO  (m&t,  ir)  8a-ba-'  Lttndem.  Sahäa  145,  81.  —  (mAt)i» 
ba-'-ai  Adj.  tahäUch  397,  5. 

IJD  (»1^0  Sa-gu-ri(ra),  Sa-gur-ri  Flufsn.  SädsehOr j^^)Ji 
10;  193,  29. 

nO  si-id-ru  Subst.  Ordmwngy  Scfdachtordnung,  hebr.  ■^"rp  2W,- 

^«10  (^^^)  Sa-u-I  Gebirgsn.  220,  1. 

DniD  (in^t)  Su-u-ha-am  Landesn.  426,  11  flg. 

po  Si-va-nu  s.  p(>/0- 

HD  si-^u  Subst.  ^u/«fatic2,   r^hruAm  484  J.  763—759;  486  J.  7«^ 

no  (mAt)  Sa-hi  Laudesn.  427,  18. 

nnO  "'^g^-  ^ö^'^-  ^np»  syr.  ^A^jj.  —  is-bu-bu(pu),  is-hap  ^^ 
Sg.  Impft.  Kai  er  ti^ar/  2u  J^ocfen  213,  23;  235,  6;  288,  8  (301,  It^ 
288,  15;  290,  23;  302,  21;  332,  13  flg. 

"inO  ^S^-  liö^r«  inO-    —    is-su-n^-ra   «*    (•»«?)    te?i*refe  («ifW 
umgekehrt  (y)  448  C,  4.  —  si-bir-tu,  si-hi-ir-tu   Subst     ümkreUt  fr  | 
fang  213,  10.  16;  220,  6  flg.  13;  255,  11;  338,  5;  353,  9  n.  5.  L 


»: 


^0  i^r)  Sa-ai  ägypt  SUdtn.  Salt  357,  24. 
]K^D  (i^)  Bi-an-nu  SUdtn.  219,  32. 
p(i)Q   Si-va-nu,   auch    Ö i-m a n(y a n)-n u   Monaten.   i$ii»ii,  bak  g 
wp  380,  3.     Ideogr.  484  J.  763*. 

^Q^D  sisü  Subst  -^erd,  vgl.  q!|0,  aram.  KWpIDi  t»a*  188,*  |' 
Ideogr.  (=  imir  KUR.RA  i:;:»ei  de$  Ostens)  Plor.  ^188,  30;  195,  9;  *^  ' 
8;  289,  18;  301,  28  u.  ö. 

Ijf^Q  si-Su  Subst.  Ireude  (=  hebr.  ä'^tg^?)  333,  14. 

lYDQ  (ilu)  Sak-kut  babylon.  Gottesn. ,  anderer  Name  för  A^|9 
Saturn  hebr.  piDD  (-^J»-  5»  26)  443,  3. 

^D  (ilu)  Sa-la  Gottesn.  458,  15. 


1 
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^^D  (ir,  mät)  8i-il-lu-(u?)  cypr.  SUdtn.  Soli  SoXoi^  355,  29  flg. 
H^ü  (^r,  mAt)  8i-(il-)lu-u-a  cypr.  Stadtn.  Salamis?  355,  26. 

Q^Q  (=  0^12^?).  —  salimu  Subst.  IVeundschafty  Bundesgenotsen- 
kaft{?)  Gen.  8a-li-mi(mi)  351,3;  413,22.  —  salmu  Suhat,  Sieg (f —). 
»sehr,  sa-al-mi  (Gen.).  398,  19. 

T^dSd  Bu-lu-ma-al  Eigenn.  eines  Fürsten  von  Miliddu  ^  Meli- 
ae    253,  2;  257,  18. 

70^0  Sa-la-ma-nu  moab.  Eigenn.  vgl.  YQ^tf^  (Hos.  10,  14);  257, 
;    441,  24.   —    Salmanu-nSfiir  assyr.   Königsn.   6'a/f»aTia««ar,   hebr. 

^KDO  (^r)  8a-am-Ma-ai  Adj.  der  von  Sam^al  253,  1;  257,  17 
Bl,  22). 

^DO  0?)  sa-muMuv  Subst.  Name  eines  Baumes  oder  Sohea^  mit 
)ttesideogr.  davor  =  Samad  Sonnengott  159,9.  Dieses  gemäfs  einem 
n  Del.  gefundenen  Syllabar.  BKSGW.  1880  S.  2  Anm. 

]DD  vgl.  njiDJß^»  A^^H'Pl  ^^l-^»  lllieZ.  —  sa-am-nu  (Var. 
tm-na)  Ord.  achter,  vgl.  äth.  I^^^^;  380,  8. 

M^DDD  Sa-am-8i(0  ^eil>l*  arab.  Eigenn.  Samsieh  •=  JLytixw»^  255, 
;    262,  2;  397,  4;  414,  27  flg.     Khors.  27. 

PDDDD  i^^*  m&t)  Sam-si-mu-ru-na,  auch  Sa-am-si-mu-ru-na 
»sehr.  (355,  16  flg.**),  kanaan.  Stadtn.  163,  17;  192,  18;  355,  16  flg.  a  b. 
-  (ir)  S a m-s i-m u-r u-n a-a i  Adj.  der  von  Samsimunma  288,  19. 

PDntdD  Sa-am-mu-ra-mat  weibl.  Eigenn.  Semiramis,  bebr. 
^OTpi2^  366,  11. 

pDD  (^')  Sa-mi-ri-na,  Stadtn.  ^Samoria,  hebr.  jlipij?,  aram.  r"ipB^ 
^l^yil   191,  7.  19.  27;  204,  18;  272,  1;  273,  25;  277,   15;  323,  22.  — 

&-mir-i-na  dass.  191,  9  flg.  18;  192,  4.  —  Sa-mi-ur-na  dass.  191, 
>.  —  Sa-mi-ru-na-ai  Adj.  samarisch  191,  23  flg.;  223,  28;  252,  30; 
3,   16. 

]Q  (ilu)  Sin  Name  des  Mondgottes.  Ideogr.  179,  20;  S33,  16; 
9,  11;  450,20.  Vgl.  noch  400,  33  ff.  —  Sin-ahi-irib  (ir-ba)  assyr. 
'Xugsn.  Sanherib,  hebr.  3^T/J3|J,  StvvaxJjglf^  (LXX);  Sevaxijgißog 
•B.);  Savaxdgißoq  (Herod.)  285,  30;  287,  25;  335,  12.  —  Sin-bal- 
r    (anst.  Sin-u-bal-lit)  Eigenn.  Sanballaty  hebr.  lO^^jp  883,  20  flg.; 

^,  4  V.  u. 

3^Q  Sa-ni-bu  ammouit  Königsn.,  vielleicht  =  2^\^  (Del.)    141, 

(1.  Sanibul);  257,  22. 
"IJÜD  ß a-a  n-gar  Eigenn.  193,  22.     Hebr.  "HPH^  (DeL). 
n^D  sa-an-da-nii  Adv.  unbekannter  Bed.  169,  11. 
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■^30  (*Äd)  Sa-ni-ru  Gebirgen.  Senir  "l^^fßf   159,  5;  209,  9. 

{^3Q  sinnift,  sinnifiat  Adj.  toeiblieh,  Phon,  sin-nii  17,  29:ä 
ni-ia-at  179,  1.  Ideogr.  290,  11.  —  Die  Lesung^  sinnii  (DeL,b 
u.  A.)  scheint  mir  bis  jetzt  noch  nicht  hinlänglich  gesichert. 

tOOD  Sa-pa-ti-ba(-')-al  phön.  Eigenn.  =  hj^S^DDD  ^  *-  ^■"' 
^X^2lOOKf  105,  11;  vgl.  Vl^|p5l2f  2  Chron.   21,   2. 

T  • 

>0ü  (^r)  3a-pi-i  Stadtn.  Sapi  234,  21;  wechselnd  mit  Sftf'ii 
235,  6;  sowie  äa-pi-ja  486  J.  731. 

^£)D  sap-lu  Subst.  Schtuüe,  hehr.  ^Qp  208,   18. 

]0D  vgl-  Äth.  1^1^ j;  (Haupt).  —  is-pu-nnS.  Ps.Sg.  eE 
Impit.  er,  sie  warfen  niedeTf  überwäUigten  247,  21 ;  450,  26.  —  sa^i« 
Part.  Kai  überiüäUigend  191,  7. 

^DD  Bi-ip-pu   Subst  Schwelle  vgl.  r\Q,  \au  384,  8. 

*1DD  siparru  Subst  Kupfer.  Ideogr.  157,  19**;  191,  17 ^ 
Ideogr.  Plur.  Kupferbarren  157,  19*. 

10D  (^r)  Si-par,  Sip-par,  Si-ip-par  Stadtn.  Setj^iartam,  \ä 
D?nPD  SiTKpoQa  232,  1  ;  279,  16.  17.  24. 

•        • 

^^'PU  Bak-kal  Subst  ^akkad.)  wörtl.  geuHÜHge*  Haupij  T» 
bezw.  Amtsname  261,  14. 

^NID  (mÄt)  Sir-'-la-ai  Adj.  der  Sir'läer,  Itraeiü,  rgl  kek 
iSm-jW^  151,  4;  194,  16. 

W3"ID  (S^)  8a-ar-bu-u-a  Stadtn.  220,  8. 

721D  (^0  Sa-ar-ra-ba-a-nu  Stadtn.  232,  9  flg. 

P|nO  {oL^r)  Su-ra-pi  Flufsn.  232,  3. 

-nO  (lad)  Si-ra-ra  Gebirgsn.  Ätr/dn  jinjpf  159,  4;  184,  3. 

^flD  Suti  (Sutö)  Volksn.  vgl.  hehr.  ^\^  (Del.),  geschr.  Su-tK* 

Su-ti-i  (Khors.  19.  82.  123.  136;    Sanh.  Sm.  31,  18  [hier  8u-ti-i]Del 
PD.  235)  425,  24. 

nPD   sittu    Subst    Beatf    l^ferbleibael ,   vgl.    v^^/iwMrt,  jJÜm,   oft^ 


2uL}  auch  hehr.  HIDB^  (i^-  37^>  16  flg.).  Oeschr.  8i-it>ta  (ta,  ti)  1", 
2;  350,  33.  Davon  der  Plur.  si-it-ta-ti  277,  14.  —  8i-ii>ta-ti  SokL 
dass.  272,  3;  289,  82  (an  letzterer  Stelle  von  Personen  gebraackt!) 


P 
2 


u 
P 
3 

(c 

M 


0 

jKO  pi-^n-ti  (Lesung  unsicher)  Subst  — ?  — 

(n)KO  P^tu,  auch(?)  pa-a-di  Subst  iSSette,  dann  öreMte,  vgLheh* 
riKQ  Seite,  Grenze,  Gebiet.  —    pa-ti  Stat  constr.  140,  27;    pa-at  dtfi-|tjjji 

398,  22  (oder  pa-ad?  —  s.  s.  ^g)). 
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UD  ?^'8^-^  Subst.  Plur.  Bed.  unbekannt;  Yermnthlioh  Name  einer 
7hierg<Utung  450,  29. 

"UO  P»gr«  Subst.  Leichnam,  vgl.  hebr.  »^j  aram.  |J^  139,  16. 

Pbon.  mit  Suff.  pa-gar-(8u)  139,  16;  Plur.  pag-ri  139,  17.  Ideogr. 
195,  4.  —  pag-ri-(ftu)  19,  15  (=  Leib?). 

10  padu  (pftdu  —  ygl.  arab.  J^?.— )  Subst.  Gebiet,  Bereich, 
Pbon.  pa-di  204,  18;  213,  12.  14;  249,  30. 

ht<10  Pu-du-ilu  ammonit.  Königsn.  141,  17;  288,  22;  355,  18. 
Vgl.  bebr.  Syri"?©»  sowie  den  assyr.  Königsn.  Pu-di-ilu  1  R.  6  Nr. 
m  a.  u.  b. 

^N310  Pa-di-ba-'-al  pbön.  Eigenn.  =  ^iO'HO  ^^^f  12. 
i-|0  Pa-di-i  philist.  Eigenn.  =  n*10  ^6*»  1*»  289,  13;  290,  2.  18; 
301,  24;  802,  7. 

)'^D  ^S^'  arab.  \sXh,  bebr.  n^O*  —  padft  Subst.  Lönmg;  a-na 
pa-di-ftu-nu  26,  11. 

IQ  pü  Subst.  Mtmd,   übertr.  Öebci,    bebr.  p]9,  arab.   «^,  ^,  ätb. 

/i^l  —  pi-i  Gen.  205,  21;  333,  15.  18;  Acc.  (PL?)  370,  18.  —  pa-a 
Aoc.  323,  23. 

niD  P^tu  Subst.  da$  Oegenüber.  Ist  (mit  Bartb)  syr.  \Zam  an 
vgl.?  —  Stat.  constr.  pu-ut  209,  10. 

npiQ  pabatu  Subst  StatthdUer,  bebr.  nilB-     Ideogr.  249,  31;  PL 

pa-ba  a-ti  186,  27.  29;  187,  5.  VgL  bebr.  nlne«  —  pibatuv  Stet, 
constr.  pi-ba-at  Subst.  StatthaUerachaft  187,  7.—  Ideogr.  220,  4  (vgl. 
221**). 

inO  upab^ir,    gescbr.  u-pa-bir   3.  u.  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Pa.   er, 

ich  vereammeke,  vgL  ^^^ni  f-Sü»,  "JA^r  333,  18;    374,  12;    452,  18; 

11-pab-^i'  393»  13*  Ideogr.  364,  4.  —  pubru  Subst  Venammlunff, 
Phon,  pu-ub-ru  17,  5.  Stat  constr.  pu-bnr  232,  16;  255,  22.  Ideogr. 
832,  18.  —  napbaru  Subst  Oeaammtheii.  Stat.  constr.  nab-bar 
(ebenso  mit  Suff.)  270,  12.  Ideogr.  178,  3.  —  pat-t^a-riS  Adv.  inege- 
samnU  346,  16.  So  (nicbt  mit-ba-ril)  wird  zu  transcribiren  sein.  Dai 
Adv.  ist  Synon.  von  idtiniS  s.  S.  68  Z.  30  flg. 

'ItOO  ^S^'  ^®^'*  ^00»  *"'^-  J^'  —  tap-tu-ur  3.  Ps.  fem.  Sg. 
Impft  Kai  tie  epaUeU  332,  16  flg.  —  up-ta-aHi'ir  3.  Ps.  Sg.  Impft 
Ifta.  er  zerba/nt  124,  7. 

DIWdWO  Pi(i)-8i(i)-ri-is  (aucb  obne  auslautendes  #)  Eigenn. 
eines  Fürsten  von  Karkemiscb  252,  32.    DeL  PD.  270. 

no  (ir,  m&t)  Pa-ap-pa  cypr.  Stadtn.  Paphoe  855,  28. 
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'\}bO  Pi-lA*ft-gti-ra(-*)  CTpr.  Eigenn.  Püdgttrd  365,  24  flg. 

^hü  P^l^  Subst.  Begierungsjahr  (akkad.  ?).  Ideogr.  PI.  83, 19;  K 
7.  22;  207,  1.  8;  209,  7. 

ihO  V^^S^  ^^^  constr.  palag  Sahst.  Kanal,  hebr.  j^d  ^^ 
lY  R.  14  Nr.  3  Z.  11  flg.  H  R.  38,  15  a.  b.  Tgl.  mit  NerigL  H,  ii 
(Del.  FD.   142). 

n^E)  (syr.  ^^^ ?  —  anders  Nöld.  u.  Hpt.  s.  ▼.)  ip-lah  3.  Ps.  i| 

Impft.  Kai  er /ärcAte/eftcA  218,  24;  289,  17;  301,  26.  —  ip-la-ha  Ih 
lmp{t.KA\  sie  fürchteten  193,  12.  —  p41ibu  Part,  fürchtend,  verehm 
Gescbr.  mit  Suff,  pa-li-bi-ka  (Nom.!)  373,  28.  —  pa-lahU 
Mrchten^  Verehrung ,  Gehorsam  398,  16.  —  pul  hu  Snbst  Ardk 
Schrecken,  Gescbr.  pu-ul-hi  (Nom.!)  213,  22;  pnl-hi  (dass.)  235, S: 
288,  8;  290,  23;  802,  20  u.  ö.  —  palnhta  dass.,  gescbr.  pv-l«H 
301,  9;  332,  12;  434,  3  (Acc.);  Tgl.  421,  14;  daTon  pul-ba-atS« 
constr.   193,  11. 

PD^D  ufi-pal-kit  3.  Ps.  Sg.  Scbaf.  des  Pa.  er  verleitete  nm  üf 
tritt,  Abfall  323,  23 ;  370,  2. 

Q^£)  (mAt)  PMis-ta  Landesn.  PhUistäa,  bebr.  ni2^^9  l^^' 
486  J.  734.  —  (mAt)  Pa-la-as-taT  dass.  103,  4;  213,  18.'' 

^r)  panu  (panü?)  Sabst  Angesicht ,  Vorderfront,  bebr.  JJ» 
Stat.  constr.  pa-an  213,  5;  350,  24.  —  pan  Präp.  vor  (eigentl  «^ 
sichts);  pa-an  184,  10  (255,  14);  332,  11;  mit  Suff,  pa-ni-ja,  be» 
pa-ni-a  97,  11;  370,  2;  aucb  pa-nu-u-a  205,  20.  —  pa-na-ui-io  35L 
7  flg.;  353,  11.  Ideogr.  194,  27.  —  pa-an-na  dass.  (?)  195,  2  flg. - 
a-na  pan  dass.  194,  8  flg.;  ina  pan  234,  22.  —  pa-ni  Adr.  fsn 
135,  2. 

Q2€  PA-na-am-mn  Eigenn.  eines  Fürsten  Ton  Sam*al  253,1; 
267,  17. 

]CE)  pis&nu  Subst.  BeAA/fetir#,  gescbr.  p  i-s a-a n-n u  29,  15.  Hek 

Q)ir)  Pu-f  u-Bu  cypr.  Eigenn.  FuCsusu  855,  38. 

naO  (^0  Pa-si-taT  SUdtn.  232,  1. 

npO  ^gl-  lp§-  —   u-pa-ki-da  (st  u-pa-ki-da)    1.  Pa.  Sg.  ImpA 

Fa.  ich  betraute  388,  9.  —  p&kidu  Part,  gescbr.  pa-ki-id  (Stat  coois:) 
413,  8. 

IpO  Pu-lfLu-du  SUmmesn.  bebr.  Tlp^  282,  17;  346,  14;  423,  U; 
425,  20. 

npO  Pa-l^a-ha  israel.  Eigenn.  Pekaeh,  hebr.  nöB  191,  30;  255i 
23;  397,  36. 

KID  parü  Subst  Fl.  MauUhier  (Tgl.  bebr.  ^'y^    Wildeeel).    Plv- 
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%rt.  Phon,  pa-ri-i  Khors.  29;  II  R.  16/85  b.  o.  Ideogr.  290,  12; 
:IS,   21;  346,  18. 

W"10  Pi-ir-'-u  Eigenn.  Pharao  njflQ  ^^3,  23;  397,  3. 

bl*lD  parzillu  Subst.  Eisen,  vgl.  aram.  flii^,  NliiA'  hebr.  ^J13. 
kon.  par-zil-luv  296,   17;    Ideogr.  213,  26;    289,  15;    301,  25;    371, 
a.  ö. 

niO  '^ß^-  ^^^^'  ^"IS!»  P5*^B-  ~~  ip-par-ku-u  3.  Ps.  PI.  Impft  Nif. 
t  trennten  tich  398,  20.  —  m  u-p  a  r-k  u-u  Part.  Pa.  gewaltsam  handelnd^ 
icaUthätigf    Übertreter  (der  Oebote)^    vgl.  hebr.  rr)R    213,  5.  —  par- 

%rnxL  Adj.  dass.  214,  31.  —  napar-ku  Adj.  verkürzt  gew.  in  Yerbin- 
j[ifg  mit  la  s=  unverkürzt,  Ideogr.  m.  phon.  Erg.  =s  la  naparka-at 
«m.)  288,  18. 

"1^0  parakku  Subst  AUtir,  Schrein.     Phon,  pa-rak-ku  390,  29. 

Q"1£)  (mÄt)  Parsu  Landesn.  Fersien^  hebr.  onB-  Geschr.  Par-su, 
»-ar-sn,  auch  Par-su-u  372,  18  flg. 

fi<D**lO  (™^^)  Par-8u-a  Landesn.,  woBenÜ.  Ädherbeidschän  213,  11. 
*T10  u-par-ri-ru  3.  Ps.  Sg.  Impft  Pa.  ich  zerbrach  338,  2;  350,27; 

O,  22,  vgl.  hebr.  nr).    Der  Vergleich  des  arab.  -9  (assyr.  Pa.  =  in 

3  ^ueht  schlagen  Hpt.)  empfiehlt  sich  weniger  vgl.  Asum.  Stand-Inschr. 
u.  sonst;  auch  besitzen  wir  für  „fliehen"  schon  die  drei  anderen  WW. 
•r&du,  parSAdu  und  abfttu. 

K'IÖ  ip-pa-riä  3.  Ps.  Sg.  Impft  er  floh  350,  32. 

HK^IO  ip-par-8i-du,  ip-par-ftid(di-id)  8.  Ps.  Sg.  Impft.  Nif.  er 
Efloh  255,  14;  261,  13;  345,  18;  397,  28.  33;  450,  23. 

p-^O  Purattu  s.  m^. 

nt^O  u-dap-di-hu  3.  Ps.  Impft  Schaf,  er  verschaßte  Buhe  169,  12. 
Dleitung  dunkel    (die  S.  169*  vorgeschlagene  Combinirung  mit  arab. 

..mO   ist  doch  nicht  ohne  Bedenken).     Oder  ist  u-fiap-pih   zu  lesen, 

welchem  Falle  freilich  ein  ganz  anderer  Sinn  gewonnen  würde? 

l^Dt^O  Pi(Var.  Tu)-Sa-mil-ki  Eigenn.  Psammetich  {?)  370,  24. 

pC&'O  pa^l^u  Adj.  schwer  zugänglich ^  schwer  zu  passiren,  PI.  msc. 
a>ad-ku-ti  450,  24. 

«nO  ^gl-  Ä"^*^-  g^»  **h-  Aft'dil*  *ram.  s^b^y  hebr.  finO-  — 

3-ti-i  1.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  ich  öffnete  345,  23;  auch  ap-ti  1.  Ps.  Sg. 
apft  Kai  ich  öffnete  193,  16.  —  pa-tu-u  Adj.  ofen,  leicht  zugänglich, 
uoiverlässig  (?)  323,  20. 

pO  (mftt)  Pa-ti-na-ai  Adj.  der  von  Patin  193,  26. 

DDO  pa-ti-si  Subst.  Gebieter  422,  14.  Dunklen  Ursprungs.  Vgl. 
.  d.  W.  D.  G.  Lyon,  die  Cylinderinschr.  Sargons  II,  Lpz.  1882,  S.  12. 
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nnO  0')  Pi-it-ru  Stadtn.  Pethor,  hebr.  -ifDG  1^^»  36;  156,  1( 
193,  30. 

DinO  (°^^^)  Pft-ta[-ra]-si  Landegn.  Pa<ro«,  ÄfiUelägypienf  Q^yi 
836,  21. 

]KS  ffnu  SubBt.  /SeAo/e  u.  Ziegen  Tgl.  bebr.  ^(^3,  «r.  i-«jL&»  Flv 

^,LS9,  ar.  |{(»,  p^.     Gesobr.  si-i-ni  285,  11;  290,  12;  874,  11;   iki 

139,  8  (das  davorstebende  lu  ist  das  Ideogr.  für  „Kleinrieb*  n.  hin 
sollen  besser  eingeklammert  werden);  aucb  si-na  (Acc.)  897,  V 
Ideogr.  346,  20. 

]H^  (^0  ^f^'^'i^u  Stadtn.  Zoan  (7imi$),  bebr.  ]Jl^,  ^^pt-  ^-< 
391,  12.  —  (ir)  9i-*-nu  Stadtn.  391,  24;  ob  mit  Sa*nu  idontisdi?- 
891,  20  ff. 

1OT  hl^^)  ?^"i  Subst  Ikld,  Ebene,    WiieU.     Ideogr.   17,  8.» 
-)XX{  Biru  Subst.  Ihldf  WüHe,  dunkler  Herkunft  (c-t^^Uo  [Hptjl 

—  ß-  '^PJl  =*  »Depression*  [Del.]?  — ).    Ideogr.  450,  21. 

M32t  ^S^  ^®b'*  tos*  -  Babu  Subst  Mann,  Soldat,  MmmMehap/m 
Truppen,  Phon,  sa-ab  Stat  constr.  323,  19.  Ideogr.  194,  12  ff.;  ttf, 
18  (in  der  Parallelstelle  301,  27  steht  weniger  gut  :  9 ab.  SUN  d.i 
umman&t,    mit  ebenfalls  nachfolgendem  l^afttü);    290,  24;    302,12 

—  Sab-Adar  assyr.  Eigenn.  365,  11.  —  Sab-flar  assjT.  Eigenn.  399 
12;  365,  10. 

n3!l  vgl-  tebr.  naSJ  (ü^P5J)  G<^^^  talm  VQ^^^  «^PS  -Z&ni^  - 
8ab-tu-(ma)  3.  Ps.  PI.  Perf.  «te  haUen  erfaCH  (erwartet)  332,  11.  - 
is-bat,  i8-ba-tu(ta)  3.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  er  ergriff  218,  28;  898,  S7; 
452,  15.  —  as-bat  1.  Ps.  Sg.  ich  nahm,  nahm  ein,  ergriff  156,  9.  11 ;  167 
3.  12.  14  ^Yon  Opfern,  die  Jemand  den  Göttern  darbringt);  193,  28 
249,  29;   345,  29.  —  is-bu-tft  8.  Ps.  PI.  sie  ergriffen   157,  20;    194,2 

—  is-bat-u-num-ma  dass.  m.  Cop.  871,  15.  —  u-sab-bit  8.  Ps.  8g 
Impft  Pa.  er  ergriff  219,  80  (?j.  —  u-ia-as-bi-ta  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Schsf. 
205,  20.  —  issa-bat  3.  Ps.  Sg.  Impft  Ifte.  Ideogr.  (LU)  mit  pb«i. 
Erg.  bat  399,  7;  486  J.  729;  488  J.  728.  —  as-sa-bat  1.  Ps.  8g. 
Impft.  Ifte.  ich  ergriff,  nahm  350,  25.  — -  sab-ta-at  Snbat  Plur.  Er 
oberungen  486  J.  739.  ~  sibtu  Subst  ürzeugniCt.  —  fubitu  8iibit< 
Oewand.     Stat  constr.  su-bat  383,  31. 

raü  (ir)  Su-bat  Stadtn.  Zoha  npl2{  172,  21.  Daneben  finden liel 
auch  die  Aussprachen  bezw.  Schreibungen  l^ubüt  (^u-ba-tar)  on< 
^ubit  (Su-bi-ti)  183,  3.  28;  vgl.  KGF.  122. 
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pS  0')  8i-dn-nu  Stadtn.  Sidariy  hebr.  ^^^  108,  24;  218,  17.  — 

li-du-un-nu(ni)  dass.  103,  24.  28  flg.;    286,  25  flg.;    288,  7;    801,  9. 
O.  — (m&t)  Si-du-un-na-ai  Ädj.  iidonisch  157,  16;  auch  Si-du*na-ai 
507,   11;  210,  7. 

plS  9i-id-ka-a  phil.  Eigenn.  Zidkd  =  npiS  =  HWS  165,  20; 
(89,  2.  11;  290,  18.  301,  16. 

*1TO  ^6^'  hebr.  ^j;^,   arab.  Ju^.  —  u-sa-ah-hir  1.  Ps.  Sg.  Impft 
^A.  icA  verkleinerte  290,  20;  302,  18.  —  sabru,  auch  sihru  Adj.  klein 


lebr.  "i^mi,   arab.  ^aXad.     Ideogr.  103,  29;    288,  11  o.  ö.   —  sa-ah-ri 

Oen.)  dass.  Sg.  msc.  346,  8.     PI.  sahrüti  Ideogr.  333,  19  u.  ö. 

nnS  sibirtu  Subst.  Eüzef    dann  Sommer^   vgl.  bebr.  *inS)    ftrab. 

i^^Ud,  gesobr.  si-bir-tu  52,  32. 

N^SW  a-?i-'  1-  Ps-  Sg-  Impft.  —  ?—  203,  7. 

l^X{  f  i-is-si  Subst.  PI.  wobl  eine  Art  Bande,  Ketten  399,  5. 

^M{  si-i-ru  Adj.  Jioch,  erhaben  174,  16;   422,  15.     PL  msc.  phon. 

li-ru-ti  332,  11;  sirüti  Ideogr.  184,  3;    194,  25.    —   sir,  si-ru  Präp. 

MA^y  oberhalb  286,  27;  288,  18;  301,  14  u.  ö. 

2 
7^31  ?ill»  Subst.  (PL?)  Schatten,  bebr.  ^5,  arab.  Ji^,  aram.  pv!]. 

*th.  /tAAl  /tAA»*^!  —  (»»»)  8il-li(mitGottbeit8det.)  289, 
16;  801,  26.  —  ?il-bil  pbilist.  Eigenn.  ZO-Bel  =  byD-^S  162,  7; 
290,  19;  355,  7. 

Q^X{  1)  salmu  Subst.  Bildniti,  bebr.  Q^^»  aram.  j<^^  ,  arab. 
^ÄA^,  Stat.  constr.  sa-lam   210,  5.     Ideogr.  255,  16.  —   2)  UnttemifSf 

irgl.  Q^tt,  9iJJb,  a^Af^l  —  (is)  sal-mat-ti  Subst.  Sonneneehirm^ 

^aldachmf  216,  27  (31). 

2DS  Ö?)  8U-um-bi  Subst.  PL  Kaarren?  345,  20. 

nD2{  simidtu,  Stat.  constr.  simdat  Subst.  Joch,  Oespann,  vgL 
Kiebr.  npS*    Ideogr.  mit  phon.  Erg.  at  195,  9. 

p2  (m&t)  Si-im-mi-ni  Landesn.  426,  10. 

"IDS  (^0  ?i-nii-ra,  Igli-mir-ri  Stadtn.  Zenuir  =  -^OJI,  gr.  SlfiVQOt 
^ifivga  105,  17;  323,  22. 

-|0S  fupru  Subst.  Nagel  (des  Fingers)  =  ^,  /t4'C-»  "^0©» 
'♦"^IQTO»  »o'^io  hebr.  l*:!©^.    Stat.  constr.  su-pur  159,  26. 

^S  (ir,  mftt)  8ur-ru(ri),  Stadtn.  Jk/rue  ^^  169,  1.  12;  213,  17; 
►öö,  1.  —  (ir,  mAt)  9ur-(ra)-ai  Adj.  tyrieeh  157,  16;  207,  11;  210, 
'  5    262,  81. 
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nO*l8  (^0  8a-ri-ip-tav  Stadtn.  Sarepta  nP'njX  (1  K.  17,  9.  10; 
Obadj.  20)  200,  23;  288,  11. 

P 

K2P  ka-bu-a-ti  Subst.  fem.  PI.  vom  Bing,  ^abu^  tu  Becher ^  rgl 
hebr.  rH?3p  208,  18  flg. 

Mp  iFubbu  Subst  Käfig^  vgl.  hebr.  nsp-  Phon,  kn-np-pi  261, 
17;  290,  14;  (802,  13). 

^3p  (N2p^)  ^S^'  ^^^r-  Mp»  2py  ^  ak-bi  1.  Ps.  8g.  Impft  Kil 
ich  sprach,  verkündete  290,  2;  [302,  7].  —  ik-bi  3.  Ps.  Sg.  er  tproA 
man  nannte  140,  5.  —  ik-bu-u  3.  Ps.  PI.  sie  geboten  y  hatten  gebcit» 
333,  13.  18.  —  i-ka-bu-Su-ni  3.  Ps.  PI.  Präs.  mit  Suff.  u.  parag.  ai 
156,  10  flg.;  193,  30.  Dasselbe  ideographisch  (KA.GA)  gescbr.  232,5. 
—  li-ik-bu-u  8.  Ps.  Volunt  Kai  eie  mögen  verkündigen  873,  27.  - 
^ibitu  Subst  Anspruch,  Befehl.  Stat  constr.  ki-bit  201,  18;  370, 
11;  aber  auch  ki-bi-ti  373,  27. 

Ssp  vgl.  hebr.  ^^p^  aram.  S.fiLo ,    äth.    ('l')^nAr-- ^•*>J« 

Subst  1)  Kampf,  Gefecht.    Phon.  ]^ab-Ii  (Gen.)  397,  25.     Ideogr.  178. 

6;  194,  24;  201,  17.     PI.  mit  phon.  Erg.  kabU-ti  177,  22.  —  2)  MiOt, 

etat   constr.  kabal  immitten.     Ideogr.  157,  18;  169,  10;  288,9;  801,11. 

•^^p  (mit)  Ki-id-ri,   Ka-ad-ri  Landesn.  Kedar,    hebr.  ^'p  147, 

28  flg.;  208,  7.  —  Ki-id-ra-ai,  Kid-ra-ai  Adj.  kedareniseh^  der  KeAs- 
rener  147,  30. 

^')p  (mftt,  ir)  Ku-u-i  Landesn.;  davon  (m&t)  Ku-u-ai  Adj.  der 
von  Kui  252,  32;  257,  15.  .         1 

*]SdI2^1P  Ka-u8-gab-ri  edomit  Königsn.  150,9;  355,  4.  —  Ka-nS-    { 
ma-la-ka  desgl.  =  Koa/xdXaxog  257,  24  flg. 

lip  s.  TD- 

^^p  kuHnl-ti  Subst  fluchwürdiges  (Gen.)  290,  1. 

Pp  kinnu  Subst  Nest.    Hebr.  p,  aram.  (Jüd  .     Gescbr.   ki-in-oi 

385,  29;  kin-ni  386,  1. 

F]Op  kuppu  Subst.  K^  s.  33p.  ^ 

")8p  vgl.  äth.  ^po/^/^l  eigentl.  sammeln,  dann  zusammennehmen, 
wegnehmen^  vgl.  hebr.  rjpx  0  sammeln,  2)  toegnehmen.  Davon  ki-is* 
su-ra  3.  Ps.  Sg.  msc.  Perf.  Ifte.  (st  kitsura)  er  wurde  gesammeU,  f»- 
sammengenommen,  hinweggenommen  2,  6. —  ak-sur,  a^-su-ra  l.Ps.  S^< 
Im^ft.  K.  ich  n<ihm  zusammen  398,  19;  ich  nahm  vorweg  261,  1.7;  272,3 
(273,  27);  323,  30.  —  ik-su-ra   3.  Ps.  Sg.  Impft,  er  versammelte^  or^ 


\ 
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\ete  an  823,  28.    —    ^ism  Bobst.  Äntheil  (eigentl.  da§  Vorweggenom- 
lene).     SUt.  oonstr.  ki-fir  273,  26;  323,  30;  376,  21. 

*)pp  eigentl.  eben  tem  s.  für  die  Etymol.  sogl.  zu  ^akkaru.  —  mu- 

,ak-kir  Part.  Pa.  ebenmitchendf  gleichmachend,  dann  (von  der  Schrift) 
UBtügend,  vernichtend  459,  7.  6  v.  u.    —  Ifial^^aru   (für  karkaru) 


O.o- 


übst  Erdflikhey  vgl.  arab.  yüj,  «JJ*3    (ABK.  383),  auch  hebr.  yp^p 
Hpt),  sowie  talm.  mp^p  (Buxt).     Phon,  kar-kar  204,  17. 

Nip  vgl-  Vnpy  ^J^'  —  ^\'V^\  1-  I*8-  Impft.  Kai  ich  namnte  405, 
2;  doch  ist  die  Lesnng  unsicher.  -—  i  )^'t  i-r  u-n  i  (n  u  m-m  a)  3.  Ps. 
mpft.  Ifte.  (und  mit  Cop.)  m  riefen  herbei  289,  19;  301,  29. 

aip  Tgl.  hebr.  yp  ak-rib  1.  Ps.  ßg.  Impft  Kai  ich  näherte  mich 

89,  29  [382,  3].   —  ak-ti-^ib  (statt  ak-ti-rib)   1.  Ps.  Impft.  Ifte.  193, 

1.  19  flg.;  194,  2.  6.  10.     Davon  kit-ru-up  Subst.  Angriff  290,  9.  -> 
irbu,    Subst.  (anstatt  kirbu)    Mitte,    Inneres   vgl.  hebr.  2*li>    Stat. 

v|v 

onstr.  kirib  (statt  kirib)  mit  Präpositionen  :  ina  kirib,  ultu 
irib  u.  s.  w.     Phon,  ki-rib  195,  8;  213,  29;  290,  3.  14.  17;  291,  3; 

02,  7.  14  u.  ö.;  auch  ki-ri-bi  373,  25.  Mit  Suff.  z.  B.  ul-tu  kir-bi- 
u-un  290,  13  u.  ö. 

T\p  kardu  Adj.  tapfer  (=  ar.   .Oö?).     Phon,    l^ar-du    17,    38; 

47,  19  (L  kar-du).  —  ^urftdu  Subst.  Beld,  Kämpfer,  Krieger.  PI. 
u-ra-di  332,  10;  398,  19. 

^p'^p  (^r)  Kar-l^a-ru(ra,  ri)  Stadtn.  Karker  ^p^^  180,  24;  194 
0.  28;  323,  25.  26. 

nOinmp   (^^^i  ni**)   Kar-tl-ha-da-as-ti  cypr.  Stadtn.  Karticha- 

ö«<  =  HB^nn  mp  3^5, 34  flg. 

Pf' 

(n)B^p  kadtu  Subst.  Bogen,  Tgl.  hebr.  HCCfpf  f^ram.  )ft.A^,  äthiop. 

J>fl'Xl»  arab.  fj^jji.     Gen.   kaiti    (Ideogr.)  261,  9;    289,  18;    301, 

7  u.  ö.  (vgl.  296,  25  flg.);  374,  15  flg.  Mit  Suff.  kaSat-su-nu 
B2,  16. 

pp   ^atu   Subst.  JSand   (welcher  Etymologie?).     Phon,  mit  Suff. 

a-tuS-iu  213,  2.  —  [^a-]ti-ja  219,  80;  aus  letzterem  wohl  yerkürzt 
a-ti  302,  3;  397,  2;  vgl  ABK.  246  Anm.  2.  Ideogr.  208,  20.  Dual 
36  Anm.  Z.  2;  370,  12  u.  ö. 

mp»  Tip  Kutü(tr)  s.  inj- 

1H1  "^gl-  bot'-  ^P1*  •'•  ^^^ji  äthiop.  CXJ^I*  ""  '^d'*  Subst 
Bonner,   Wetter,  geschr.  ra-a-du  124,  7. 
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Hi\)tn  (avfl)  Rn-M^Va  Btammesn.  282,  17;  846^14. 

^Kl  vgl-  Jiebr.  n^»  »»l>-  ^y^»  »»™'  t^.  **!»•  CÖK-  -  '»'« 

Bubst.  JTirt,    bald    im   eigentL  Sinne  (dann  mit  avil  dayor  a.  B.  3K, 
27),   bald  im  figürl.  Sinne  Ton  Leiter,  Herr$cher.       Phon.  ri-l-uTtil 
28.     Ideogr.  19,  13;   897,  27.  —   riMfttu   Babst.  JSerrMehe^,    St« 
ri-i-uv-ut  158,  14?  453,  24. 

DXl  vgl-  ^ö^r.  Djni  >ai»*t  ^P^P^r  —  rimu  Snbat  Ihm, 
gescbr.  ri-mu(mi)  205,  15.  —  Davon  auch  Ramm  Ann,  Ramlsi 
geschr.  Ram-ma-nn,  Ra-ma-nu,  Ra-man  (205,  10  flg.),  Name  ii 
WettergoUei  =  hebr.  Jiö*^   (lies  |0"i    und  sprich    Tp-^    TgL  ^Pffqim 

Ideogr.  91,  15;  194,  4;  195,  1;  838,  16;  458,  15;  459,  6.  —  Ramai^ 
abal-i-di-na-ay  Eigen.  839,  28  flg.  —  RammAn-nirari  Eigenn.  ISi 
17;  212,  30. 

ütn  vgl.  Dnn»   *r«n-   Dm ,  !«-i.  »r»b.  ^*£>^,    Äth.  p^ Ai^ 

ra-M-mat  Part  act  fem.  (Stat  constr.)  IMend  332,  15.  —  ri4-Bi 
Sahst  Erbarmen,  Qnade  371,  22.  —  ri-mi-nu-u  Adj.  barmherzig  36,  li 
—  nar&mu  Adj.  Geliebt^  Qeliebier,  Qüngtlmg.  Stat.  constr.  na-ri^i 
113,7.14.—  naramtu  dass.  Fem.  Geschr.  na-ram-ti  (Stat.  ooostr.-i 
414,  6. 

QXT  (al»p)  rtmu  Sahst.  wHder  Ochs  {Wisent?),  hehr.  QJT 
Phon,  rii-ma  160,  32;  456,  28.  Ideogr  456,  82.  —  ri-ma-niii^ 
(vom  Plar.  rimAni  aas  gebildet)  gleichwie  WHdoehsen  456,  84. 

TDKl  (avil  so  1.1)  Ra-*-sa-a-ni  Stammesn.  232,  21. 

p^e-^    ruku    Adj.  fem,    hebr.  plfP,    Cfh^;,  s^^l,  |U>. 

Geschr.  ru-a-ka  188,  24;   rarka  213,  13;   aach   ru-nk-ki  (Gen.)  2ft 
9.     PI.  msc.  ru-u-ka-ti  277,  11;    ru-ka-ti  898,  82.    —    rn-kii  Ad? 
fem,  von  fem  898,  21.  —  rfljLftta  Sahst  Ibme,  Gen.  ri-i-kn(8ict)-tiT 
124,  5. 

|2fK"1  ri§a  Sahst  Eaupt,  Spitze,  aach  Anfang,  Beginn,  Tgl. {Ttf^ 

^j^l^,  |!a-*,  CXfll-  —   Phon-    ri-(-8i  (Gen.)    124,   16  flg.;    ri-i-lM 

(Acc.)  124,  5. 19.  Ideogr.  281,  82;  beachte  noch  riS  nAri  =  ^HXI  Jfff 
QueUart  29,  10;  rffi  tiAmdi,  yielleicht  Vorgebirge?  210,  4;  ri'M•^  . 
rftti  Herrsehaftsbeginn,  Begiertmgsanfang  278,  14;  345,  1.  —  riitl  || 
Adj.  hervorragend,  erhaben,  erlaucht  (nicht  erster \  —  s.  8.  852,  i6t\ 
geschr.  rtS-ta-a  2,  8;  12,  34;  351,  5;  484,  8;  ~  177,  24  flg.;  178,3 
(ri'ft-ti).  —  Ri-ifi-i-ni  (ir)  Ortsn.  Besen  {?),  eigentl.  „Qnellhaapt*. 
„Qaellort**  100,  21. 

«31  vgl.  j;2l(«),  e;('),  ^^Kl).    (Ä)CO.O'^:.   -    »rbft« 
vier  Ideogr.  mit  phon.  Erg.  ti  218,  7;  aach  ir-hi-it-tiv  278,  29.         1^' 


oioMu  n.  585 

(tSl  (>*")  Sn-ba-'  Summen.  S33,  S. 

lan  'Kl'  Li;,  npn,  las.  —  ir-bu-a  3.  Pb.  Sg.  Q.  PI.  Impft.  KmI 
-,  (i«  mtchten  empor  2,  II;  346,  0,  —  n-rab-bu-u  3.  Ps.  PI.  Impft. 
B.  li«  erAoAen  399,  17.  —  rabfi  Adj.  ^ro/<,  gsBchr.  ra-bdn  124,  10; 
H,  27;  rabv-u  (Ideogr.  m.  phon.  Erg.)  103,  S9;  388,  10;  r&bitu 
em.  Ideogr.  mit  pboa.  Erg.  tuv,  tiv,  t(  91,  19;  140,  18.  28.  24;  l&T, 
2.  13  u.  S.  PI.  fem.  ra-b&-B-ti  19,  13;  339,  12.  —  rubft  A4j.yro/i- 
Jlehtig  (Bildung  wie  mahrA),  PboD.  ru-bu-u  421,  2.     Ideogr.  97,  II. 

1.  rub&ti  die  Groben,  Ideogr.  289,  13.  29.  -  tarbStn  SdUL  SproU. 
UL  conatr.  tar-bit  3&1,  5  flg.;  4&0,  30.  —  kima  tar-bl-ti  — ?  — 
32,  9;  247,  20. 

pD3^  rab-iak  WOrdsn.  BahttJt,  wOrtl.  Oroü-Baupt,  dann  ObtrU, 
ebraiairt  ab  Tt^Sfyi  319i  33;  320,  IS  flg.     Vgl.  421,  IB  ff. 

VDT  Tgl-  WT.  (JöJj.  Vo*.  —  nar-ba-iu  Subat  Wohntüt  336, 
5.  —  (ir)  Tar-bl-Bi  SUdtn.  Tarbi*,  eigentl.  Buhtort  835,  22. 

DJn  ri-gim  Snbat.  Stat.  conatr.  Anprall,  Tgl.  b«br.  □Jn,  aram. 
3-^  tHemigen''  3&0,  28;  397,   1.  —  Anders  Haupt  s.  v. 

iT\    n-rad-di    1.  pB.  Sg.  Impft.  Pa.    ich  fügte  kinsm    290,  22  flg.; 

02,  19;  323,  31;  376,  21. 

>ni  n-iar-di  1.  Pi.  Sg.  Impft.  Sobaf.  ich  ttredcU  nieder  196,  4. 
-  Lotz  (Tigl.  PU.  I,  SD  n.  ö.)  AinUmen. 

iTI  ar-tl-di  1.  Ps.  8g.  Impft.  Ifte.  iah  verfolgte  209,  16  flg. 

011  vgl.  hebr,  0^1.  —  mnrtmii  Part.  Pa.  erhBhmd,  auglArend. 
itat.  conatr.  mu-rim  213,  6.  —  rAmftnu  eigentl.  die  ßrkabeiAeit 
421,  18),  dann  da*  Selbtt,  c.  Suff,  ich  lelbt,  du  lelbl  u.  b.  w.  — 
a-na)  ra-ma-ni-JB(lQ)  156,  II;  193,  IS;  262,  2;  326,  26. 

3rn  Bn-ba-bi  ammon.  Eigenn.  194,  22. 

nn*1  ("il)  Bi-hi-biu  Stammean.  846,  11. 

t*m  'K'-  ''***'  VIJ^-  —  ra-hi-sn  Part,  iAertehaemmmd,  emher- 
ahrawL  —  ri-hi-ü-tn  Bubet   UiberMclucemnamg,   Wetter  195,  2. 

331  Tgl-  aj'J,  V*{j.  -=»*■  —   ir-kab  3.  Pi.  Sg.  Impft.  Ka)  «r 

uAr  1S4,  6.  —  u-iar-kib  3.  Pa,  Sg.  Impa  Scbaf.  «■  lieft  betteigen, 
raehte  hinaif  350,  30.  —  rak-bu  Subxt.  attandter  (Acc.1)  291,  5; 
02,  27  flg.;  399,  2.  —  nar-kab-tuv  Subat  Wagm,  hebr.  DMIP- 
deogr.  19,  16.     PI.  narkablti  Ideogr.  194,  12  ff. 

0331  Ru-bib-ti  philiet.  Eigenn.  Buläpt  166,  2;  289,  6;  SOI,  19; 
uch  Rn-Q-kib-ta  geachr.  262,  3. 

031  n-rak-kia,  Q-ra-kii  1.  Pa.  n.  3.  Pa.  Sg.  Impft.  Pa.  inA,  er 
Uhrte  auf,   «teUe  <»/,   bradOe  m  Ordnung  218,  32;    290,  19;   808,  16. 
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—  ri-kis  Sabst.  Stat.  constr.  (eigentl.  Ordnung^  dann(?))  Ordner  411 
19.  —  rak'Su  Subst.  Beihe^  Schlachtordnung  332,   16. 

B^DT  vgl.  hebr.  g^pi-  —  u-rak-fiu  3.  Ps.  PL  Impft.  Pa.  ne  sd^a 
muammen  332,  11. 

nDt  vgl-  nOl,  lioi  ^j-^,  l/f^W  —  ir-mu-u  3.  P».  PL  Ifflfft 

Kai  «ie  warfen  hm,  gründeten  389,  15.  —  u-iar-ma-n  3.  Ps.  Sg.  Ib^ 
Schaf,  er  nedelte  an  tn,  ver$etsAe  nach  277,  3.  —  Vgl.  Haupt  in  61« 
I  8.  y^^. 

D^OI  Ru-mf-su  cypr.  Eigenn.  365»  32. 

I^^Q*^  nam-mai-Si  (so  ist  anstatt  5im-mi$-Si  g^emftfe  K.  3358:1 
36  zu  trauscribiren  s.  Del.  bei  Lotz  TP.  167  Amn.),  aus  nar-miHi 
kriechendes  Öethier,   Wurm,  vgl.  bebr.  (g^OT  17,  8;  70,  24. 

nOI  (^r)  Ra-pi-hi  Stadtn.  Raphia  204,  18;  396,  24. 

WÜ^  vgl  hebr.  KHO-  —  mu-rap-pi-ia  t  Part.  Pa.  fem.  8t  c« 
verherrlichend  176,  4  flg.  —  rap-fiu(ii)  Adj.  vfeit^  auegedehnt  189.1: 
191,  5;  195,  6;  255,  11;  286,  28;  450,  21.  —  rapaAtu  Adj.  fem.di» 
geschr.  Ta-pa-aS-tuv(tiv)  129,  13.  Ideogr.  m.  phon.  Erg.  tu,  tat 
202,  22;  351,  7.     Plur.  fem.  rapft&ti  Ideogr.  195,   3;  374,   10. 

'S*l   risütu   Subst.  Hufe,  Beistand,  vgl.  hebr.  HS*)»  •'*^-    fy 

geschr.  ri-su-tu  91,  15.   —   ri-su-us-su-un  dass.  m.  Soff.  289,  19  Sf 
n^*!  Ra-8un-nu(ni)  syr.  Eigenn.  Res  in  |^jn  191,  24;  252,  29. 

^ST  vgl.  hebr.  n\j*i,  arab.  wÄao..  —  ar-sip  1.  Ps.  8g.  Impfl  Kil 

ich  richtete  zu,  richtete  her  335,  24. 

»^{'l  (mAi)  Ra-sa-ap-pa,  Ra-sap-pa  Landes-,  bezw.  Stadtn.  i2es9^ 
PVT   327,  3  (4);  480  J.  804;  482  j.  772;  486  J.  747.  737. 

I  V  V 

3-|-)  (für  3ia^)  ra-ru-bat  Subst  Stat.  constr.  Majestät,  Sckredt^ 
vgl.  syr.    ud5oL    lios^oi   289,  14. 

g^^  (mAt)  Ra-a-Si  Landesn.  (schwerlich  mit  dem  bibl.  S^fefl » 
identificiren)  427,  27. 

Igfl  vgl.  OJ^j.  —  u-fiar-fii-du  3.  Ps.  PI.  (Sg.?)  Impft  Schaf  * 

stellten  surecht  (er  stellte  zurecht)  213,  4. 

IK^I  vgl.  LÄj.  —    ir-*u-u    3.  Ps.  Sg.  Impf.  Kai  er  bewilUgU  «ö, 

26  [302,  23].    —    ar-Äi  1.  Ps.  Impft.  Sg.  ich  hewiUigU  371,  23.   -  i^ 
§  a-a  3.  Ps.  Sg.  Präs.,  bezw.  Yoluut.  er  viird,  möge  nachg^>en  434,  i 


^    Aa  Pron.  relat.  19,  12    13.  14;    79,  15;    97,  10;    124,  8  n.  &; 


Sg. 


umschreibt  den  Genetiv  79,  23  ff.;  82,  22.  27;  88,  19;  91,  15. 19;  14^3 
4;  156,  9  u.  ö.     Conjunktion  82,  21  u.  ö. 
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^^  Si-uv  Subst.   Getreide,  vgl.  akkad.  ii  182,  2. 

bH\t^  vgl-  S{<C&*»   «3^,  %VX-  —  u-8a-Mu  3.  Ps.  PI.  Impft.  Pa.  tie 

erbaterij  sie  riefen  auf  289,  21.  —  8a-*-al  Inf.  Stot.  constr.  399,  2. 

]^lt^  Öu-an-na-KI  Stadtn.  (entw.  ein  anderer  Name  für  Babylon 
oder  Bezeichnung  eines  Quartiers  dieser  Stadt)  346,  8 ;  373,  3. 

IXtSf  äi'ru  Subst.  Fleisch,  vgl.  hebr.  *lX2f.    Ideogr.  19,  13. 

Mt/HZ*  Sa-&-Su  (aus  6  k  -\-  &fi)  jener,  er  selbst.  Pronom.  dem.  289, 
3;  301,  17;  323,  25.  27.  —  8a-a-Su-nu  PI.  msc.  398,  16. 

^312^  Öab-M  ftgypt.  Eigenn.  Seveh,  hebr.  ^^q  0-  N).pO  «^^  ^er- 
muthlich  ägypt.  Sabaka  269,  21;  ebenso  396,  23:  397,  1;  auch  äab-* 
397,  23.  27.     Der  Zischlaut  ist  durchweg  fi!  — 

DK^  (^3^)  äa-bi-i  Subst  Achat,  hebr.  ülf^  ^^^j  ^^' 

\Q2\tf   la-ba-tu  Monatsn  Schehat,  hebr.  ÜDJCf  380,  11. 

^ISK'  vgl-  ^«l>r-  n^CCf,  äth.  f\C\/Jlj    arab.  yß,  aram.  |Ä^.    — 

taS-bir  3.  Ps.  Sg.  fem.  Impft.  Kai  sie  zerbrach  332,  16.  —  u-8ab-bir 
1.  Ps.  Sg.  Impft.  Pa.  ich  zerbrach  261,  7.  —  u-8ab-biru  3.  Ps.  PI. 
Impft    Pa.  sie  zerbrachen  458,  14. 

T\2W  vgl-  l^ebr.  roi2^.  —  8a-bat-tuv  Subst.  Ruhetag,  hebr.  r)3B^ 
20,  3. 

-||2^  itdu  Subst.  {Büder)  Siiergottheit,  hebr.  -|t^-  Ideogr.  39,  26; 
160,  21. 

"nK^   8iddu    Subst.    Orenxmarke,   targ.  ^^{t^   i8«<«.     Plur.  ii-di, 

8id-di  157,  11.  15;  203,  3;  232,  4;  8i-di-i  288,  25. 

y^  8adü  Subst.  Berg,  Gebirge.  Ideogr.  (passim);  mit  phon.  Erg. 
u  213,  14;  220,  8  (lies  8adu-u!);  ebend.  9;  PI.  8adi-i  209,  10;  210, 
1.  4;  220,  2;  374,  16.  —  8ad-di-(fiu-un)  dass.  (mit  Suff.)?  450,  30. 

^t^  8d  Pron.  demonstr.  msc.  der,  jener,  geschr.  8u-u  97,  11.  12; 
261,  12;  290,  22  [302,  20];  326,  25;  350,  25  u.  ö.  —  8u-a-tu  (Gen.  ti) 
dass.  Fem.  195,  8;  338,  4  flg.;  345,  17.  —  8u-a-tu-na  Plnr.  msc. 
398,  27. 

ülüt*  (ÜNK^^)-  Ist  hebr.  ^Q^^i*  zu  vgl.?  —  i-8a-at  3.  Ps.  Sg.  Kai 
er  befolgte,  leistete  289,  8.  —  i-8u-tu  3.  Ps.  PI.  398,  30. 

^\^  (mAt)  Si-za(sa?)-na-ai  Adj.  der  txm  Sizan  194,  20  flg. 
I  nnK'*  8u-hu-ut  Subst.  Zomgluth  (hebr.  nnitf^)  398,  17. 

*1CK^  vgl.  hebr.-aram.  "^Ü|2^  (arab.  Ja^). —  a8-tar,  aHur  l.Pi. 
l  Sg.  Impft.  Kai  ich  schrieb  153,  10.  29.  -^  ii-tur  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai 
\  153,  29.  —  8a-ta-ru  Inf.  das  Schreiben  153,  30.  —  8itru  Subst  ÄcAr»/« 
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Stat  constr.  ii-ti-ir  124,  15;  ii-it-ri  413,  24  (n  R.  6(H  34e).  Ideogi 
mit  Suff.  (Acc.)  fiitra-ja  459,  4. 

K^Kf  i  i-*  3.  Ps.  Sg.  masc.  Pf.  Kai  er  tprof^te  iMiuf^  TgL  hebr.  ^ 
2,  7. 

3^K^  ▼gl-  liel>r-  3^i2^i  aram.  udV»»   arab.  ^^jLä.     —     Siba    SiliL 

Chrei»,  Orofivater.  Davon  Si-ib-tn  OrofimuUer  =^^  ammn  [rtbiti 
(n  K.  32,  65  c.  d.,  vgl.  m.  67  c.  d.)  139,  26,  sowie  Si-bu-tn  Snbtt  ^ 
AUer  (U  B.  33,  10). 

n^\t^  Tgl*  bebr.  Qij^.  —  fii-ma-tav  Subst.  Bestimmiung^  SMm 
2,  8.  —  fiim-tav  dass.  207,  24. 

XDW  Tgl.  bebr.  w^j  aram.  .oa,  arab.  qI-^»  äth.  Y^Ü  (^'^^  ^ 
8.  y.  ^  pl2^)-  —  ii-kun,  ift-ku-nu(na)8.  Ps.  Sg.  ImpfL  Kai  er  «udbi 

209,  11 ;  326,  24;  338,  2.  7.  —  ii-ku-nu  3.  Ps.  PL  gie  machten  370, 13: 
385,  30.  —  al-ku-nu,  aft-kun,  aft-ka-nu  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Kaliehmtdü 
124,16;  193,16;  194,29;  201,19;  202,12;  203,7;  209,  12;  210,5;  m 
16;  255,  12.  25;  289,  7;  301,  20.  —  u-fta-a8-k i n  3.  Ps.  Sg.  Impa Sckif 
er  liela  machen  (machte?)  323,  23.  28.  —  iu-uft-k  i-in  Imp.  Scbal  434 
4.  —  fiit-ku-nu  3.  Ps.  Sg.  u.  PI.  Perf.  Ifte.  toor,  tcaren  aufyesUiU,  I» 
gestellt  218,  30;  289,  21.  —  iStakan  3.  Ps.  Sg.  Impft  Ifte.  Idecf 
(äA)  mit  pboQ.  Erg.  er  beinrkte  484  J.  763  (bier  von  der  Yerfinsteno^ 
welcbe  die  Sonne  bei  der  Eklipse  yernrsacbt).  —  aS-ta-kan  hh 
Impft.  Ifte.  289,  23;  301,  30;  345,  16;  346,  9.  —  ift-tak-ka-na  S.  h 
PI.  Ifte.  (Subj.  katA-ai)  370,  11.  —  fiaknu,  Stat  oonstr.  iakii 
Stellvertreter   ^    hebr.  nn.      Phon,    ia-ak-nu    (Stat.  constr.)   411,  H 

Ideogr.  374,  17  flg.;  Stet,  constr.  §akan,  gescbr.  äA-an  393,  16.  f^ 
gaknüti  Ideogr.  220,  16;  255,  12;  mit  phon.  Erg.  a-ti  338,  8.  —  Ü^' 
natu  Subst.   Weeen.    Stat.  constr.  iik-na-at  17,  20  (8). 

*lJDt^  Sakkanak(k)u  Subst.  (wie  es  scbeint   akkad.  Ursprnoff) 

Oberherr,  Herr  289,  12.  29;  301,  23;  302,  4;  335,  19.  Vgl.  uns.  AV 
bdlg.  „die  Sargonsstele  des  Berl.  Mus.*'  (1882)  S.  29  flg. 

"T^Bf  Sikriti  Subst  Plur.  Fem.  PdUutfraueniy),  Ideogr.  291,  S; 
302,  25;  345,  26. 

üSb^  vgl.  oS^ff,  -  ^"""^^  (iiL^).  —  flalUtu  Subst  B^eUMff, 
StatthaUer  =  }Q^^.  Pbon.  fta-lat  (Stet  constr.)  315,  13;  488  C,  tl 
12.    Ideog.  314  Anm.*  Z.  5;  488  C,  6.  —  8iHan-nu  Subst  Eem^ 

Tgl.  ^.,LtaL«  270,  2;  396,  23. 

hh^  vgl.  hebr.  ^^w.  —  iä-lu-la  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  er  /rt* 
(in  die  Gefangenschaft,  als  Beute) /ort  338,  4.   —  aft-lu-la  1.  Fb>  Ol- 


(P 
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Impft  Kai  ich  führte  fort  193,  18;  210,  3;  261,  25.  27;  272,  2;  289, 
12;  301,  22  flg.;  346,  20  n.  ö.  —  »alil  F^rt  fortführend,  SUt  constr. 
823,  13.  —  ftal-la-tu  Stat.  constr.  5al-la-at  Subst  BetUe^  Gefangene 
261,  25.  27;  287,  27;  346,  20  u.  ö.  Mit  Suff.  ftal-la-(a8)-8u  139,  9; 
194,  7;  338,  4.  —  fial-la-8U-iiu(8U  n)  210,  3;  289,  12;  301,  23.  —  ftal- 
la-tii  Adv.  aU  Beute  290,  13;  302,   13;  385,  29;  346,  6;  450,  31. 

üSb'  (wechselnd  mit  Q^Q^^  ^Z^-  öh^^t  y^^^i    ^^'   —   **lmu 

Bubst.  Beil,  bebr.  Q'i^p,   arab.  «^L»  u.  s.  w.    •—    ia-al-mu    124,    12. 

Auch  vom  Untergang  (der  Sonne)  z.  B.  8anh.  Tayl.  Cyl.  I,  13  :  Sa- 
lam  fian-fii.  Vgl.  8.  215  Anm.f.  —  fiulmu  Subst.  1)  IHede,  gescbr. 
Aul-mu(mi)  vgl.  III  R.  I  col.  Y,  26  (Su-lam)  399,  2;  484  J.  758; 
2)  Orufi,  Heil,  Phon,  ftul-mu  152,  27.  29;  3)  Untergang  (von  der 
Bonne),  geschr.  mit  dorn  Ideogr.  DI  und  der  phon.  Erg.  mu  140,  24; 
218,  19;  247,  25.  —  Salmift  Adv.  heil,  tmveraehrt,  wohlbehalten  450, 
82.  —  Sa-li-im-tu  Subst.  Iriede  373,  23  flg.  —  äalmAn^i-uiftir 
^WtO0h\t^  Eigenu  SttlmanoMCirf  hebr.  lOWO^K-*»  go»chr.  Sal-ma-nu- 
uiSir  97,  10;  266,  5;  läalma-nu-ufidir  19;  459,  7  v.  u. 

}t^h\t^  fiaUu  Zahlw.  dritter,  vgl.  ttth.  I^Aj^J)  arab.  \S:^\^  (hebr. 

^}^h\(^i  aram.  J^^k  ^V^       Geschr.    8al-ii    (Gen.)    288,    6;    801,  8.    — 

ialafttu    Zahlw.    drei   =   ^}ffh\^    315,  12.  30    (an    welcher   letzteren 

Stelle  aber  ftalaSta,  bezw.  ftalaAtu  zu  transcribiren  ist.  Das  TA  des 
Textes  gehört  zu  der  akkad.  Gruppe  TA.A.AN  -=  tAn  (Zahlendetermi- 
nativ). 

Qt^  ftumu  Subst.  Name,  hebr.  Qjff,  aram.  Q{p),  )^^  ;  du-maAoo. 

2,  2.  8;  mit  dem  (phon.)  Zeichen  dum  291,  1;  302,'  24;  345,  25;  femer 
flu-mi  Gen.  124,  15.    Ideogr.  m.  Sufi*.  459,  6  (bis);  Ideogr.  PI.  338,  6. 

GKf  älM  (RIK)  mit  1^ UN  (=  ma'du),  akkad.,  wörtl.  viel  Wohlrie- 
chendee  d.  i.   Weihrauch,  Specereien  235,  10.     Vgl.  77,  8  ff.;  237,  14  ff. 

HO^  vgl.  hebr.  ypCtf,  ar.  «.«^m  u.  s.  f.   —   ü-mi-i  8.  Ps.  Impft. 

Kai  er  vernahm,  152,  2.  —  iS-mi-ma  dass.  mit  Cop.  398,  21.  —  Tai- 
mi-tuv  Gottesn.  232,  23  flg.  —  I6-mi-Da-gan  altbabyl.  Königsn.  139, 
28;   182,  28. 

htmtt^  fiu-mi-lu  Adj.  u.  Adv.  link,  links,  Hebr.  ^fc^DJJ^.  =  iu- 
ci[x£la,  auch  flum.il  u.     Adj.  u.  Adv.  link,  links  135,  2. 

"^(W)DII5^  (mAt)  hfumfri  {Land)  Sumir  d.  i.  ^p^^  Sinear,  geschr. 
^  u-mi-ri  217,  18;  373,  21;  460,  29;  (avil)  äu-mMr-im  die  Sumerier 
.^1.  von  Su-mi-ir-ü)  118,  17.  Vgl.  Khors.  3;  II  R.  65,  52  a.  u.  ö. 
><^eogr.  335,  20;  346,  9;  851,  7. 
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lOßf  vgl.  hebr.  Tp^'H-  —  aS-mud  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  ich  «r. 

nichUte  234,  25. 

^t^  Sami'y  geschr.  AN.-i  (i  phon.  Ergänz,  s.  die  Schreibung  ftt- 
mi-i  V  R.  21,  g.  h.  u.  vgl.  Lotz  TP.  216),  Subst.  plur.  =  hebr.  c^y 

Bimmel.  Ganz  pbonet.  6a-mi-i  123,  1.  Ideogr.  mit  phonet.  Erg.  i  139, 
10;  177,  2ö  (1.  fiami-il);  178,  3.  —  ia-ma-mu  spr.  öamAmu  dast. 
(poet.)  2,  1. 

JOKf  Sa-am-nuv  Subst.  Oel,  hebr.  jpgf  426,  6  flg. 

t^23|;^  Samafi,  Samsu  (danfiu)  Subst.  Sonne^    hebr.  tt^QC^',   artb. 

t^»^  u.  8.  f.  Gkn.  Sam(n)-ii,  geschr.  theils  ganz  phon.  ftam-ii, 
theils  mit  dem  Ideogr.  UD(PAR)  und  der  phon.  Erg.  ü  140,  16.  23. 
24.  27;  178,  15  flg.;  213,  8.  15.  19  u.  ö.  Vgl.  noch  484  J.  763".  - 
(ilu)  äamaS  Gottesn.  Sonnengott.  Phon.  8a-mafi  262,  3.  Ideogr.  91, 
15;  279,  24;  280,  2  u.  ö.  —  äamafi-bal&^su-ik-bi  Eigenn.  429,  13flg. 
—  damai-fium-ukin  Eigenn.  Sammughes  Saaaöotüxtvoq  368,  SO; 
369,  12. 

t^'Dt^  fiim-mafi-fii  17,  8  :  lies  nam-maS-Si  und  s.  unter  tt^Q*l. 

32B^  flangu  Subst.  Priester  Ideogr.  213,  4.  —  San  gut  n  Subet 
Prie$terichaft{^).    Phon.  Sa-an-gu-ti-0*a)  332,  15. 

^312^  vgl-  nj?5^»  CliP\ ;  —  ,^5^^  U^  —  §inü  Zahlw.  zwei.  Phon, 
fii-na  21,  31.  —  dänitu  der,  die  zweite.  Geschr.  fiftni-i  273,  13 
(Gen);  i&ni-ti  desgl.  193,  20.  —  fianitu  Subst.  Wiederholung,  Mal. 
Ideogr.  82,  20;  91,21;   193,20;  202,7;  207,1.8;  209,  7.  —  Vielleicht  (?) 

hiervon  abzuleiten  auch  Sattu,  St.  cstr.  fianat,  Subst.  Jahr,  hebr.  njs/, 

arab.    iJ^,  aram.  {<n||^,  )£u^.     Phon.  Sat-ti  (Gen.)  288,   17;  290,  21; 

302,  19.  Ideogr.  15,  19.  PI.  ftanAti,  geschr.  ftanA-ti  160,  6.  7  ;  Ideogr. 
458,  17  flg.;  459,  3  v.  u.  —  S.  364,  2  ist  stett  des  SUt.  constr.  fianit 
wohl  besser  der  St.  abs.  fiattu  zu  transcribiren. 

]W  ^gl-  **^-  't'flii'm  (Lot»)  —  SanÄnu  Infin.  diu  Wetteifern, 
dann  dcu  Oleichkommen,  häufig  in  der  Redeweise  la  fia-na-an  ohm 
Gleichen,  ohne  Nebenbuhlerechaft  213,  2.  —  da-ni-nu  Subet.  der  Neben- 
buhler, häufig  in  der  Redensart   ia-ni-na   la  i-iu-n    der   einen  Neben-    W 

buhler  nicht  hcU.  \^ 

o 

pjjf  fiinnu  Subst  Zahn,   vgl.  ^^,    w^,   jj^,  ^"J^    187,  18.  -  J 

Sin  al-ab  Zahn  wrm  Halab,  vermuthliches  Äquivalent  det  hebr. 
D^5jnj5^  Elfenbein  187,  13. 

«Ot^  ~  I^Ot^  ^^^  zuletzt  identisch  mit  hebr.  ^£)%  JT?*^*^*  ~~  ^*"    \ 
p  u-u  3.  Prt.  PI.  Pf.  Kai  $ie  kamen  hervor  2,  7.   —  u-J  a-p  u-a  8.  Fs.  FL 
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*a.  ne  liefsen  emporkommen  17,  7.  —  ui-ta-pu-a  3.  Ps.  PL  Impft.  Ift. 
itf  wurden  zu  Tage  geflfrdert  2,  10.  —  Supü  Subst.  Phon.  (Gen.)  iu- 
i-i  _?_  290,  9. 

(^)£)2f  Si'pA  (fiipü?)  Subst.  Ihfsy   vermuthlich  fo  benannt  als  das 
en  Erdboden  reibende,   über  denselben  hingleitende  Glied,    vgl.  hebr. 

ip^i  aram.  |a^,  waI.    —    S>P&    L>u.  157,  20;    184,  10;    194,  2.  — 
!pu  Präp.     Geschr.  mit  Saff.  1.  Ps.  Sg.  ii>pu-a-a  288,  15. 

^OB^  (ir)  Sa-pi-ja  babylon.  Stodtn.  486  J.  731.     Vgl.  noch  8a-pi-ja, 
öwie  8a-pi-i  unt  ^nQ- 

m    ^    ^ 

lOlT  ^8^'  ^^^^'  Tipzf»   arab.  y^.i^.  —  ifi-8a-pi-ik  3.  Ps.  dg.  Impft 
if.  er  ward  weggespült  124,  9. 


^Qgf  Tgl.  hebr.  ^g)!}^»  arab.  J»A-»*»,  aram.  %jb^.  —  Saplttuy  un- 

rer;  Ideogr.  (transcribire  durchweg  fiapliti  s.  Nachtrr.)  203,  4; 
\2f  4;  333,  20  —  Sap-lifi  Adv.  unter,  unterhcUb  2,  2.  —  muS-pa-lu 
Uderung  =   Unterstadt?  (Stand.  Inschr.  17)  99,  29. 

"^Ott^  vgl.  .ft^.  —  iS-pu-ra  8.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  er  sandte  291, 
[302,  27].  —  iS-pur  dass.  398,  12.  —  afi-pur  1.  Ps.  Sg.  ich  sandte 
50,  16.  —  iS-pu-ru  3.  Ps.  PI.  sie  sandten  399,  2.  —  ia-pi-ru  Part. 
issendend  277,  12. 

I^DZ*  (mÄt)  äa-pa-ar-da  Landesn.  (=  TipP?)  *^7,  9. 

^p\^  >a-^a-u   3.  Ps.  PI.  Perf.  Kai?   sie  stiegen  empor  {?)    218,  21. 

"pO' vgl- np^lf^n,  ^c^.  fl<t^Pl  ^-^).-  Äu-kü-tu  Subst  TWnA- 


'^ehirr,  Becher,  vgl.  hebr.  n.'Dt^.     Geschr.  ftu-ku-ti  235,  8.  —  Sikita 

38chr.  ^i-ki-tuv  Subst  das  TVänken^  Bewässern   31,  8.  —  mafikitu, 
98cbr.  maS-^i-tav  Subst.  Oetränk  IIB.  44,  10g  in  dem  Satze  karAnu 
aS-ki-tay  Sa  Sarru   Wein,  Oetränk  des  Königs. 

hp2^  ▼«!•  ^ebr.  hi>\(^y   *t^-  A^AI'  ^^^^-  d^i  aram.  %«o^  — 

-]|^u-ul  3.  Ps.  Impft  Kai  er  wägt.     S.  ABK.  S.  20.  ~  i-ia-^al  3.  Ps. 

npft.  Präs.  er  wägt  dar  144,   1. 

-12?  aar  Gottesn.  2,  12.  15. 

ff 
KHIS^  Ygl.  aram.  «ItS^  ^a.,  wi^a..    ~    fturratu    (eigentlich   Infin. 

K.  mit  Femininendung)  Subst.  Anfang  Stat  constr.  iur-rat  402,  31 
Crl-  Asumafs.  Monolithinschr.  I,  43  u.  a.  St). 

n"lK?  mu-8ar-ri-hat  Part.  Pa.  fem.  (Stat  constr.)  die  gewaltig 
^cht  177,  21  (Lotz  92  flg.). 

NHII^  (ilu)  äf-ru-uh-a  Gottesn.  232,  23. 

-]-)2f  iS-ru-ka  3.  Ps.  Sg.  Impft  Kai  er  gewöhne  194,  27. 

7D*1B^  (is)  iur-mi(vi)-nu,  Äu-ur-mi(vi)-nu  Baumn.  aram.  fr{J3*lJ|B^, 
)q!^  185,  30;  388,  8.     Aus  akkad.  ftur-man  388,  28. 
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vpJt;  vgl.  hebr.  r^-]|2f.  —  afi-ru-up    1.  Ps.  8g.  Impft.  Kai  id  «t 

brannte  194,  11;  234,  27.     Ideogr.  mit  phon.  Erg.  up  210,  3. 

^Igf  Sarru  Subst.  König,   hebr.  -)gf   (=  akkad.  ftirrn?)  23,  H 

27;  124,  3.  Ideogr  mit  Suflf.  iar-a-ni  ufuer  Kimig  332,  18.  8tit 
constr.  Ideogr.  91,  17  AT.;  97,  10;  174,  18  u.  ö.  —  PL  iarri,  gesck 
iarri-i  79,  15;  rein  ideogr.  277,  13  (?).  PI.  fiarrA-ni  Ideogr.  m  pb(a^ 
Erg.  Di  82,  22.  27;  115,  3  t.  u.;  153,  14;  1Ö7,  15;  194,  23.  —  iA^ 
rat  Subst.  fem.  Stet,  constr.  Königm  178,  3;  253,  6;  255,  27;  2611 
333,  17  (1.  fiar-ratl)  397,4.  —  iarrütu  Subst.  JT^^t^um,  HerrtduR 
Pbon.  Gen.  m.  Suff.  Sar-ru-ti-ja  273,  26.  Ideogr.  mit  phon.  £rg.  is 
(ti)  161,  9;  194,  7.  10  u.  ö.;  mit  Suff,  ^arrussin,  geschr.  ia-ra-ofr 
si-in  ihre  (weibl.)  Berrtchaft  248,  1  flg.  Stat.  constr.  dar-ru-at  ilk 
12;  larru-ut  323,  21  u.  ö.  —  6ar-l^-di-ri,  äar-lu-dä-a-ri  tnjr 
pbilist.  Eigenn.  Sarluddri  166,  1;  289,  5  flg.;  301,  19;  370,  14.  - 
*§ar-u8ur  assyr.  Eigenn.  Sarezer  12|{<*lCCf  ^^^t  ^^-  —  dar-ukin  besf 

•  -  •  •      •  ^ 

äarru-ki'nu  assyr.  Eigenn. /Saryon  pülQ  (ttllD)  ^^^'  ^^i  ^92,  9  ii- 
411,  13.     Phon.  Sa-rn-ki-na  (mit  Q)  392.  21. 

[2^12^  Su&du  Subst  S6$t08,  die  Gesammtheit  too  60  Einbeüa 
Ideogr.  315,   1. 

•^g^K^  Sifl-ku-KI  — ?—  Stadtn.  416,  22.     Ob  =  rjjj^jp ?  415. lU 

WZ*  (^f)  ^Q-fiA'Ai^  Stadtn.  8uia  Sovaa,  hebr.  n^{^  111,^ 
375,  26;  381,  5.  —  6u-6i-na-ak  elamit.  Bezeichnung  des  Oebietsi  t* 
Susa  =  Suttana,    vgl.  das  Gentile    N^Jtl^^tC'    (£zr.  4,  9)    113,  2.    Ob 

das  Wort  ursprünglich  Adjectiv  (376,  1),  ist  nicht  sicher  s.  Nachtiil«' 
pijf  Aattu  Jahr  s.  >3J^.  •  , 

^ntjf  Tgl.  hebr.  nPB^»  **^-  A^PI-  ""  i*-*«-«  8-  P«.  PI  I»!* 
Kai  sie  tranken  (sie!)  145,  27. 

püO^   (amfl)    fiu-ut(par?)-Bak  Subst   BefekUhaher ,   Stattktilf 

akkad.    Ursprungs.     Sg.   u.   Plur.  200,  16;    255,  12;    272,  4;   320, 1^; 
374,  17. 


DHU  tiAmtu  Subst  Metr,  vgl.  Dinjn»  *^<^^  yerkfint  Xi^^W 
(tAmdu).  Ideogr.  91,  19,  20;  157,  13.  15.  18.  tlAm-tiv  (Gen.)  W' 
18.  23;  169,  10  flg.  —  ti&m-di  dass.  157,  12  u.  '6.  (oder  ist  U dir 
(akkad. I)  zu  lesen?;  203,  4  u.  ö.  —  ti-amat  dass.  2,  4;  sp&ter  W* 
Eigennamen  geworden.  ^ 

OKTI  (mAt)  Tu-Mm-mu  Landesn.  426,  10.  , 

ptcn  (*^^1)  Tu-'-mu-na  Stammesn.  346,  10. 
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«30  it-ba-a  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Eal  er  kam,  zog  lieran,  ar.  Laj,  ^^^ 
1er  Secundärbildung  von  j<^3  Impft.  ibA'u?  — )  397,  26.  —  it-bu-ni 
Ps.  PI.  Impft.  Kai  sie  kamen  194,  25;  201,  18;    203,  6;   396,  25.  — 
-iat-ba-a  1.  Ps.  Sg.  Impft  Schaf,  er  lieta  aueziehen  452,  14  flg. 

^NDn  Tu-ba-Mu  phöniz.  Eigenn.  Ithobalt  hehr.  ^yj^K,  ElB-iO- 
^koq,  'I»(6ßaXoq  104,  2;  173,  14;  286,  26;  288,  16.  19;  30i,''l2. 

IDJl  ^gl*  ^ol>''  nO  —  at-bu-uk  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Kai  ich  gole 
US  351,  4. 

^ISn  'I'a^aI  Land-  und  Volksn.  bebr.  ^JCfl»  gescbr.  Ta-ba-laT(la, 
[)  82,  21.  27;  83,  3;  auch  Tabal  83,  20.  —  (mAt)  Ta-bal-ai  Adj. 
ibaläisch,  der  Tabaläer  253,  6. 

p2n  vgl«  J^ebr.  pp2*  —  at-ta-bak   1.  Ps.  Sg.  Impft.  Ifte.  48,  20. 

^-]P  tidüku  s.  ^y]. 

*1^n  ^S^'  j^*>  *l^n*  —  Eigen tl.  sich  umwenden ,  im  Assyr.  dann 
ich  werden,  sein.  —  utir  1.  u.  3.  Ps.  Impft.  Pa.  ich,  er  machte  um- 
snden  (so  290,  16;  350,  24),  dann  ich,  er  bewirkte.  Phon,  u-tir  234, 
);  255,  19;  338,  6  u.  ö.;  auch  u-tir-ra  255,  12;  290,  16.  Ideogr. 
}UR)  mit  phon.  Erg.  rä  =  utir-ra-a  (so  1.1)  220,  15.  —  nt-tir  dass. 
)3,  28.  —  taiartu  Subst.  Bückkehr.  Phon,  ta-ai-ar-tuv  (Gen.  ti) 
16,  10;  351,  4  flg.;  484  J.  754.     Ideogr.  456,  12  flg. 

Tnn  ^S^'  )n(<  (Ift.).    —    tahAzu    Subst.  Sa/ndgemenge ,   Schlacht, 
hon.  ta-ha-zi  (Gen.)  177,  7;  332,  16.     Ideogr.   177,  19;    178,  6;    194, 
25;  201,  17;  203,  8.  —  mit-l^u-uz-zu  Subst.  dass.  218,  23. 

Onn  Tu-ha-am-mi,  Name  eines  Istundäers  253,  5;  257,  21. 

^nn  (m&t)  Tu-ha-na-ai  Adj.  der  litchanäer  253,  5;  257,  20. 

KO^n  (^0  Ti-ma-ai  Stammesn.  Thematiter,  vgl.  hehr.  ^23^(!|  149,  10. 

h'DT\  ^^^'  syr«  VaA  cf.  arab.  ^y  —  u-tak-kil  3.  u.  1.  Ps.  Pa. 

r,  ich  ermuthigte  z.  B.  Lay.  69,  3"  ob.  —  m  u-tak-kil  Part.  Pa.  Ver- 
rauen  einflöCsend  in  dem  Eigenn.  Mu takkil-Nusku  (=  Nabu?)  91, 
8  (412,  27 j;  s.  über  dens.  ABK.  S.  146,  Nr.  42.  —  u-Sat-kil,  lies 
L-Sad-gil  und  s.  ^y].  —  it-ta-kil  3.  Ps.  Sg.  Impft.  Ifte.  er  vertratUe 
109,  8;  326,  26;  397,  25.  —  ittak-lu-ma  dass.  mit  Cop.  353,  5  flg.; 
i.  Ps.  PI.  201,  17.  —  tukultu  Stat.  constr.  tuklat  VeHrauen,  Ver- 
hrwng,  Dienst.  Phon,  tu-knl-ti  (Gen.  u.  Stat.  constr.)  247,  19;  430, 
iO.  Ideogr.  193,  13  (277,  14);  mit  phon.  Erg.  ti  213,  6;  dass.  in  der 
)ed.  Minister  (als  Titel)  480  J.  806;  482  J.  777  (1.  tukultu!);  484 
^  749;  486  J.  739.  Davon  tukl&ti  Plur.  Ideogr.  ergebener  Diener, 
^Idaten  157,  14;  218,  32;  452,  14.  Phon,  tuk-la-a-ti  in  bit-tukUti 
'^Idaitenhaus,  Festung  288,  14  vgl.  Assurb.  Sm.  207,  56  (III  R.  21,  56), 
benso  IM  R.  9,  36  (tuk-la-ti).  —  tik-Iu  Subst  Vertrauen,  Phon, 
i-ik-li  (Gen.)  333,  12. 
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n^Dn  Taklat-Adar  Eigenn.  184,  16;  469,  8  r.  u.  —  Tukli:- 
(T  u  k  u  1-t  i)-a  b  a  l-(-fia  r-r  a  Eigenn.  TtgUuh-PiUter ,  hebr.  'TDIC^  rSf 
91,  16;  247,  16;  458,  16;  486  J.  745*. 

n*?Dn  ta-kil-tu  Subst.  violeitblauer  Purpur,  hebr.  n^Jpj  155,1 
Pn  ^S^'  ^o^r-  pp«  —  u-Sa-at-ka-an-ni  (wohl  für  ufiatktniBL 
stehend)  3.  Ps.  Impft.  Schaf,  mit  Suff,  er  Hellte  mir  zureeht  124,  10. 

^n  tillu  (nicht  tullu!)  Bügel,  vgl.  hebr.  ^p),  arah.  jj.    Id»p 

232,  lOflg;  234,  29  flg.;  26J,  1  (til  abübi);  234,  29  (ana  tili  ett 
ti-la-ni-ii   Adv.  hügelgleich  124,  9.  —  Til-AMu-ri  Stadtn.  Thekut 
"I^nSP  327,  24.  —  Til-Ga-rim-mu(m£)  ßtedtn.  86,   15.  —  Til(»  1! 

kam-ri  Stadtn.  232,  5.    —  Til(so  1. 1)-S a-h a b a  1-a-h i  Stadtn.  193,  li 
■Jon  (»▼^l)  Tam-mu-di,  Ta-mu-di  arah.  Stammesn.  277,  1.9 
non  n-tam-mi-hu  3.  Ps.  PI.  iie  banden  371,   16. 
\W\   C^r)    Ta-am-na-a    hebr.  Stadtn.    HJPP    Thimnath  170,  !* 

289,  27. 

DOn  O''»  naAt)  Ta-mi-su  cypr.  Stadtn.  Tamastus  355,  32  %. 

*10n  tumru  Subst.  Dattel,  arah.  ^,  syr.  (PI.)  jy^^X  PI-  P*«* 
tum-ri  19,  14. 

IDDOn  Tam-tam-ak-ai(?)  Adj.  — ?—  235,  1. 

p  (m&t,  iv)  Tu-na-ai  Adj.  der  Ikmäer  253,  4;   257,  20. 

NOn  a-tip-pa  (a-tip-pa)  1.  Ps.  Sg.  Impft.  Kal(?)  ich  berükrU  j\ 
(ist  hebr.  nOÜ  =  DOn  *^  ^g^-^)   1^3,  17. 

non  *  ^'*  P  Sö^st-  Ä^o/f,  ^npro//,  vgl.  hebr.  noj^  arab.  «iO.  Pi«- 
ti-ib(ip)  332,  13;  350,  28. 

pOn   tupku   Subst.    Gegend,    Secundärbildung   vom   Ift   der  ^ 

pO«)  ^S^-  Ai^Ab-  Oidt ;  tupki  Plur.  msc.   19,   15. 

Qpp  tuk-ma-tu  Subst.  Widerstand,  Bedrückung  154,  9.  Td 
hebr.  Q^p  u.  s.  w. 

1^n"^n  Tar-hu-la-ra  Eigenn.  eines  Ffirsten  von  Qamgum  253,1; 
257,  18. 

Vin  ^fi»l-  a^*^-  (auch  syr.)  o^-j.  —  tir-su  Subst.  IhsUetnoii 
Anerkennung.  Stat.  constr.  ti-ris  335,  1.  —  tar-si  c.  ana  Prip.  ^ 
rode  evUgegen  358,  16. 

p-|n  Tar-ku-u  Eigenn.  Ihirhaka  TipTH^  152,  1;  326,  10.23.25; 
338,  2. 

|mn   tur-ta-nu   Würden.  Tartan,   hebr.  |n")p    270,  30;  319,  J- 
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SUt.  constr.  tur-tan  335,  1;  480  J.  809;  482  J.  780.  770.  752;  486 
J.  742. 

PJt^n  ti-8i-i  Subst.  Gen.,  dunkler  Bed.  171,21.  B.  j^S^p  =  1^12^^? 
Vgl.  Del.  b.  Lotz  92. 

n^lK^n  Taft r£ tu  Monatsn.  T^aehrif  bebr.  ^y/fj^-  Geschr.  Taft-ri- 
tav(tuv)  380,  7;  486  J.  745«;  488  C,  5.     Hpt.  Tiftritu. 

Safn  ta-fti-il-tu  ßubst  —  ?—   193,  15. 

ItDnn  Tu-ta-am-mu-u,  Name  eines  Königs  Ton  Un^  249,  22. 


S.  534  zwischen  '^Q^  appartu  und  n3tO!2K  ^^S^  ^^^  ' 

y^  is,  issu  (s.  f.  letzteres  KG  F.  109  Anm.)  Subst.  BqIzj  Baum,  hebr. 

vv,  ätb.  Ow>  *rab.  \jaa  (Homm.),   auob   sLäac,     aram.  ff^.      Als 

Determin.    183,  18.  19;  184,  3  u.  ö.  —  PL  isi  ygl.  hebr.  Q^$^,  geschr. 
i-gi  s.  Hal^yy-Sayce  in  JA.  YII,  1  (1876)  p.  358. 
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Abednego,  Name  429,  28. 

Abel,  Name  44,  19. 

Abel-Beth-Maacha,   Stadt  255,  10. 

Abibai,    K.  von  Samsimarun  355, 
16. 

Abiram,  Name  200,  17. 

Achab  B.  Ahab. 

Aoharri,  Name  für  Kanaan  und 
Phönicien  90,  4  ff.;  108,  27. 

Acbaz  8.  Abas. 

Acbimit,  asdod.  Fürst  162,  21; 
398,  13. 

Achmethft  s.  fikbatana. 

Adar,  Gottesn.  20,  13.  25;  284,  13; 
423,  1. 

Adbeel,  Eigenn.  148,  17. 

Adrammelecb,  assyr.  Gotth.  284,  5. 

Adrammelech ,  Sohn  Sanherib*8 
329,  23. 

Ägypten,  Name  89,  1  ff. ;  Nachtrr. 
610;  Rosseausfohr  187,  20; 
wird  von  Tiglatb-Pileser  II  89, 
6,  Sargon  396,  20  ff.,  Sanherib 
289,  17  ff.,  Asarbaddon  337,  29  ff. 
und  Asurbanipal  326  Anm.  be- 
kämpft, bezw.  unterthänig  ge- 
macht. 

Äthiopien,  Name  86,  12;  wird  von 
Asarbaddon  u.  Asurbanipal  be- 
kriegt, bezw.  niedergeworfen  326, 
Anm. 

Ahab  (Achab),  sein  Name  auf 
einem  assyrischen  Denkmale 
193,  4. 
Ahas  (Acbaz)  =  assyr.  Jahuhazi 
(Joachaz)  von  Juda  257,  24; 
263,  7  ff.;  265,  13. 
Ahasver,  K.  von  Persien  s.  Xerxes. 


Akkad,  Stadt  und  Land,  Name  vd 
Lage  95,  11  ff.;  136,  H;  er 
scheint  als  Landesn.  hiiifig  ii 
den  Titeln  assyrischer  und  W 
by Ionischer  Könige  95,  17;  23li 
16;  335,  20  u.  ö. 

Akzib  s.  Ekdippa. 

Altakü  s.  Elthekeh. 

Amanus,  Geb.  388,  25. 

Ammon,  assyr.  Name  141,  9  C: 
196,  23. 

Amkarruna  s.  Ekron. 

Amraphel,   K.  von  Sinear  135,  i 

Anammelech,  Gottesn.  284,  5. 

Anos,  Gottesn.   12,  6^ 

Anu,  Gottesn.  10,  32;  12,  6^•  !% 
28  ff. 

Aos,  Gottesn    12,  6*.  35. 

Aparanadius,  babyl  K.  35,  27.  S. 
auch  Aiur-nAdin-fiom  und  ÄKt 
dan. 

Apason,  Gottheit  6,  29. 

Apharsaje,    ob    mit    Parsu   besv- 
Parsua   zusammensustellen  S7^  Jli 
5  ff.;  Nachtr.  616. 

Apharsekaje,  Volksn.  616. 

Apharsatkaje,  Volksn.  616. 

Aphek,  St.  204,  9. 

Arabien,   Name,  s.  Bad.    auf  te  ^ 

assyr.  Inschriften  414,  21.  ^^ 

Arallu,   assyr.  N.   für  die  Unir  ^ 
weit  389,  80  ff.  ^'f 

Aram,   Aramäa,   Umfang  der  Bt*  ^^^ 
Zeichnung  bei  den  Assyiem  llK  li^j. 

1  ff-  Uor 

Ararat  (=  Urarfu) ,    Landein.  51k    nk 

21  ff.;    428,   29.      Dorthin  «at-    1I9 
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fliehen   die  Söhne   und  Mörder 
Sanherihs  331,  4  ff. 

Arbail,  Stadtn.  118,  28;  333,  18; 
Beiname  der  Göttin  Istar  36, 
21;  333,  18;  441,  2. 

Arioch,  K.  y.  Ellasar  135,  13  ff.; 
Name  eines  späteren  babylon. 
Beamten  430,  17. 

Arka,  Stadtn.  104,  6;  254,  24. 

Arpad,    Stadtn.  223,  17;    231,  10; 
250,  4;    251,  9;    324,    18;    328, 
6  ff. 
Arpakschad,   Volks-  od.  Landesn. 
112,  16  ff.;  612. 

Arrhapaohitis ,  Landesn.  112,  21; 
Nachtrr.  611  flg. 

Arses,  Name  618. 

Artahasta  s.  Artaxerxes. 

Artaxerxes,    K.  375,  17;  615. 

Arrad  (Arados)  Stadtn.  104,  12  ff. 

Asarhaddon,  E.  Sein  Name  332, 
3 1 ;  war  Nachfolger  und  Sohn 
Sanheribs  335,  9;  erbaute  den 
Südwestpalast  98,  25;  überwand 
Ägypten  337,  24  ff.;  machte 
Manasse  von  Juda  tributpflichtig 
356,  25;  siedelte  in  Palästina 
östliche  Bewohner  an  373,  19  ff. ; 
beherrschte  Babylon  345  ff,  und 
übergab  noch  b.  seinen  Lebzeiten 
seinem  Sohn  Asurbanipal-Sarda- 
napallus  die  Kegierung  333,  9. 
Seine  Inschriften  336,  30  ff. 

Aschkenaz,  Volk  s.  Nachtrr.  610, 
1  ff. 

Aadod,  Stadtn.  162,  13  ff.;  von 
Sargon  erobert  398,  7  ff. 

Asima ,  hamathensische  Gottheit 
283,  18. 

Aakalon,  Stadtn.  165,  17  ff. 

Asordan,  babylon.  König  35,  25; 
350,  20. 

Assoros  3s  Sar,  Gotth.  12,  5  (= 
An-sar?  —  Nachtrr.  608). 

AAdur,  Landesn.  35,  5  ff.  ;  156, 
18  ff. 

AdSurit,    Beiname  der  Istar  36,  5. 

Astarte,  Gotth.,  assyr.  Name  176, 
25  ff. 

ASur,  Gottesn.  85,  19. 

Aiur,   Stadtn.  35,  10;   vgl.  Assur. 

Asurbanipal  (ASur-blUii-abal),  Kö- 
nig; sein  Name  45,  13;  besteigt 
als  Nachfolger  Asarhaddon^s  den 


Tron  333,  9  ff.;  Herr  von  Ba- 
bylon 368,  21;  ihm  ist  Manasse 
von  Juda  tributär  355,  2;  der- 
selbe bekämpft  Thirhaka  (Tar- 
kü)  326  Anm. ;  seine  Regie- 
rungsdauer 359,  17;  360,  2; 
seine  Thontäfelchen  3,  7  ff. 

Aflur-itil-il!-(ukinni),  einer  der  letz- 
ten Könige  von  Assur  359,  19; 
war  Erbauer  des  Südostgebäudes 
von  Nimrüd  98,  28. 

Afiur-nädin-Sum ,  der  Asordan  des 
Alex.  Polyhistor  350,  20;  352, 
31. 

Aäur-näfsir-abal,  König.  Sein  Name 
45,  4 ;  ist  der  Erbauer  des  Nord- 
westpalastes von  Nimrüd  98,  18 
und  Neugründer  von  Chalah  97, 
5;  macht  das  „Westland''  tri- 
butpflichtig 157,  9. 

ASur-ris-iM,  altassyr.  K.  91,  17. 

Atharsamain,  Name  einer  Gotth. 
414,  10  ff. 

Avva,  St.  281,  4;  283,  27. 

Axerdis  =  Asarhaddon. 

Azarjah  =  Azrijähu  s.  Uzia. 

Azuri,  K.  von  Asdod  398,  9  ff. 


Baal,  Gottesn.  173,  10  ff. 

Baal,  phöniz.  K.  170,  5. 

Baal  Zephon,  Stadtn.  154,  18. 

Baaltis,  Göttin;  ihr  assyr.  Name 
175,  5  ff. 

Babel,  Stadt,  ihr  Name  11,  28; 
127,  9  ff.;  König  von  Babel, 
Titel  377,  16  ff. 

Babylonien,  L.,  seine  heimischen 
Namen  129,  9;  Mutterland  As- 
syriens 93,  10  ff.;  96,  13;  Exil 
der  Israeliten  276,  7  ff. 

Baesa,  K.  189,  13;  194,  22;  196, 
23. 

Bau  (Bahn?),  Gotth.  14,  27. 

Beddlach  (BdeUium?)  30,  2  flg.; 
42,  19  ff. 

Bei,  babyl.-ass.  Gottheit  7,  20.  25; 
12,  7^  35;  173,  25  ff. 

Belesys,  Personenname  234,  30; 
236,  34. 

Belibus,  Personenname  176,  Anm.; 
346,  7.     S.  auch  Elibus. 

Belsazar,  K.  433,  8  ff. ;  Dauer  seiner 
Regierung  438,  1  ff. 
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Beltifi,  babyl.-as8.  Gotth.  176,  5  ff . 
Beltsazar,  Personezm.  429,  11  ff. 
Benebarak,   Stadtn.  172,  10;   289, 

10. 
Benhadad  U,  K.  200,  25  ff.;  211, 

35 ;  welcber  inBcbriftliche  König 

ihm      vermuthlich     entspricbt? 

201,  3.    S.  auch  Hadadezer. 
Benhadad  III,  K.  211,  35 
Beth-Arbel,  St.  440,  7.  28. 
Beth-Dagon,  St.  167,  18;  298,  9. 
Beth-Omri,  L.  =  Nordisrael  188; 

190,  5  ff.;  215,  7;  342,  17  n.  ö. 
Birs-Nimrüd  122,  4. 
Büz,  Eigenn.  141,  27. 
Byblos,  St.  185,  4.    S.  auch  Gebal. 


Ceder,    assyT.  Name   411,    23  ff.; 

—  388*;  183  flg. 
Ghabor,    Fl.    275,    8 ;     Tgl.    noch 

Nachtrr.  614. 
Ghalach,  SUdt  275,  20. 
Ghalah  =  Kalach,  Stadt  96,  27  ff.; 

ihre     Gründung     97,    18;     ihre 

Lage  98,  16  ff. 
Chaldäa,   L.     Sein  Name    131,  3; 

Umfang   des  Begriffs    131,  8  ff. 
Chaldäer,   armenische    131  Anm. ; 

Nachtrr.  612. 
Chald&er  =  Weise,  seit  wann  ?  — 

429,  31  ff. 
Chanes,  ftgypt  St.  410,  26. 
Ghatti,  Land;  Chatt&er,  Volk  107, 

17  ff.;    201,   24;    202,    14.  16; 

288,  6. 
Ghavila,  L.  29,  22  ff. 
Ghazd,  Landesn.  141,  27. 
Cherub  39,  8  ff. ;  Nachtrr.  609. 
Ghineladan  s.  Kineladan. 
Ghinzer,  babyl.  K.  234,  21. 
Gypem,  Ins.  85,  27 ;   assyr.  Name 

86,  8;  301,  11;  dem  Sargon  368, 

25  ff.    (st.   Asurb.    1.    Sargon  1); 

404,  25,  Asarhaddon  und  Asur- 

banipal  tributpflichtig  355,  22 ff.; 

Sargons-Stele  von  Gypern  396, 3. 
Gypresse,  assyr.  Name  388,  3  ff. 
Cyrus,  Name  372,  10;  877,  16. 


Oache  s.  Lache. 
Dachos  s.  Lachos. 


Dagon ,    philistftiacb-babjl 

181,  6  flr. 

Damaskus,    Stadt    138  ff. 

201,    15.   Anm.  3;    209 

213,    21;      letzteres    tu; 

Pil.  II    zerstört    258,    2 

13  ff. ;     schon    früher    . 

zeitweilig  tribntär  215, 
Darius,    Name    375,    15; 

615;  —   Darius,  der  Me 

1  ff. 
Dattel,  ihr  assyr.  Name  1 
Danke,  Gotth.   12,  7\ 
Daukina,  GoUh.   12,  7**.  3 
Delephat,  Name  des  Yena« 

77,  Anm.  2;   178,  15 ff.  25 
Dilbat  s.  Delephat. 
Ddr,  Stadtn.  168,  19. 
Dftr-8ar(r)ukin    (ChorsAbfc 

denz  Sargons    und  tod 

erbaut  101,   17. 
Dura,  babyl.  Ortsn.  430,  : 


Eden,  L.  26,  21  ff. 
Edom,  L.   149,  26  ff. 
Ekbatana,    Stadtn.    378,   1 

heutige  Hamadän  ^m^ Ju^ 

ebend.  16;  524. 
Ekdippa,    SUdtn.    »    Akx 

11;  288,  12. 
Ekron,    Name    164,    4  ff.; 

Sanherib  im  Aufstande  2 
El,  babyl.-assyr.  Gottesn.  (1 

16  ff. 
Elam,  L.  111,  10  ff.     Vgl. 
Eilbus,   babyl.  König    176 

346,  7 ;  s.  auch  Belibus. 
Ellasar,   babylon.  ÖrtUchk 

25. 
Elthekeh,  Ort,    assyr.  Alta] 

1  ff.;  289,  20.  27;  801,  1 
Eluläus,    K.    von   Sidon   2 

288,  7. 
Epha,  arab.  Stamm  146,  2^ 

2.  10;  Nachtrr.  614. 
Erech,   babyl.  Ort    und  Rei 

29;  94,  7  ff.;  375,  23. 
E^rhaddon  s.  Asarhaddon. 
Ethbaal  =  inschriftl.  Tuba' 

2;    200,  12;    286,    26;   S 

19. 
Euläus,  FluDi  488,  10  ff. 
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Saphrat,  Flafs,  sein  Name  84,  1  ff. 
£Tilmerodach,  babjl.  König,    sein 

Name    365,    4;      Nachtrr.    615; 

wird   auch   in  den   Inschrr.  er- 

wfthnt  365,  13. 


dath,    Stadtn.  166,    24;    ob    von 

Sargon  erobert?  444,  20  ff. 
Gaza,   St  107,  3  ff.;    161,  27  ff.; 

256,  3. 
Gazer,  8t  167,  20  ff. 
Gebal  =r  Byblos,  phön.  St.  185,  4. 
Gichon,  Fl.  31,  4  ff. 
f.     Gilead(?)  255,  9.  28. 
-_     Gog,  V.N.  427,  12. 
Gomer  s.  Kimmerier.. 
Gottesberg  427,  8  ff. 
Gozan,  L.  u.  St  275,  10;  Nachtrr. 

614. 
Griechen,  V.  ^  Jonier.    S.  Javan. 


Hadad,  Gottesn.  151,  9. 
Hadadezer,  Name  eines  damascen. 

Königs    198,    10;    200,    25  ff.; 

204,  7. 
Hadad-Rimmon  454. 
Hadrach,  L.  453,  14. 
Hamadän  s.  Ekbataua. 
Hamath,  St  105,  24  ff.;    201,  28; 

823,  7  ff. 
Hammdth-Ddr,  Stadtn.  172,  19. 
Hanno,  König  y    Gaza,  inschriftl. 

I^anünn  255,  13;   257,  26;  396, 

23;  397,  2. 
Harran,  St.  134,  1  ff. 
Hauran,    L.  u.  Geb.  210,  1;   428, 

21. 
Hazael,  K.  t.  Damaskus  206,  23 ff.; 

209,    7;     211,    20.    34;     K.  der 

Kedarener  148,  3;  208,  6;  arab. 

König  148,  5;  207,  24. 
Heibon,  St  425,  30  ff. 
Hena%  St  324,  25. 
Hethiter,  Volk  107,  17  ff. 
Himmelskönigin,    ihr  aram.  Name 

414,  10  ff. 
Hiram,   K.  von  Tjrus    =  inschr. 

Qimmma  170,  2.  Anm.  1. 
Hizkia,  K.  von  Jnda  285,  8;  286, 

28;  290,  5.  22. 
Homoroka,  Gotth.  7,  20;  13,  20. 


Hosea,  K.  Ton  Israel  255,  24;  260, 
1;  265,. 22. 


■llinos,  Gotth.  12,  6. 
IlubiMi,  K.  von  Hamath  23,  11. 
Imbappi,  elam.  Prinz   140,  10- 
Israel,  Name  150,  17  ff.;  188,  3. 
Istar,  assyr.-babyl.  Gotth.  13,  31 ; 

176,  25  ff. 
It'amar,   sabäischer  Fürst  146,  1; 

397,  4. 
lYva,  Stadtn.  324,  25  ff. 


Jahne,  Stadtn.  167,  3. 

Jah  (Ja*),  cypr.   Landschaft  368, 

26. 
Jahlü,    nordarab.  K.  24,  32;    207, 

24. 
Jahubi*di  s.  IlubiMi. 
Jahve,  Gottesn.  23,  7  ff. 
Jaman,    asdod.  Fürst  398,  15.  21. 
Javan,  Y.  =  Jonier  81,  1. 
Jehu,  K.  von  Israel  189,  22 ;  208, 

10  ff. 
Jerusalem,    St.,  assyr.  Name  161, 

6;  von  Sanherib   belagert  290, 

14  ff. 
Joachaz  =  Achaz  s.  Ahas. 
Jonier  s.  Javan. 
Joppe,  St.  172,  14;  289,  9. 
Juda,   Reich  188,  10  ff.;   286,  28. 


Malach  s.  Chalah. 

Kalneh,  Ort  96,  3;  444,  14;  iden- 
tisch mit  Kalnd?  384,  19. 

Kalnd,  Ort  s.  Kalneh. 

Kamosnadab,  K.  v.  Moab  288,  22. 

Kanaan,  L.,  sein  Name  bei  den 
Assyrern  90 ,  4  ff . ;  schon  von 
altbabylon.  Königen  zeitweilig 
unterjocht  91,  4  ff.;  desgl.  von 
altassyr.  Herrschern  91,  10  ff.; 
femer  von  Asurnafsirbabal  157,9. 

Kardunias,  Landesn.  88,  7;  348,  1. 

Karkar,  Stadt  180,  18;  194,  10; 
196,  12. 

Karkemisch,  St.,  Name  und  Lage 
384,  23  g. 

Kaföü,  Yolksn.  88. 

Kausmalak,  K.  von  Edom  257,  25. 

Kebar,  Fl.  bezw.  Kanal  424,  21  ff. 
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Kedar,  Yolksn.  147,  24;    414,   22. 
Kedorlaomer,  K.  von  Elam,  Name 

und  Zeit  136,  9  ff. 
Eewän,  babjl.  Gotth.  442,  22  ff. 
KhorsAb&d,    Rainenort   Yon  Dftr- 

äar(r)ukin  101,  16. 
Kilmad,  Ortsn.  427,  8. 
Eammerier  =  Gdmer,  Yolksn.  80, 

5;  ihre  Wohnsitze  428,  1  ff. 
Eineladan,  babyl.  K.  =  Sardana- 

pallus  =  Asorbanipal  369^  An- 

merk.  1. 
Kissares  =  Kisar,   Gotth.   12,  5; 

Nachtrr.  608. 
Koa%  Yolksn.  425,  20. 
König  Yon  Babel,  Titel  378,  16 ff.; 

E.  der  Lftnder,  Tit  378,  3  flg. ; 

K.  der  Könige,  Tit.  336,  1 ;  387, 

13  flg. 
Eosbarakos ,    edom.  Eigenn.   150, 

15. 
Eosmalaohos,   edom.  Eigenn.  150, 

13. 
Eostobaros,  edom.  Eigenn.  150,  14; 

sowie  Nachtrr.  618. 
Erenzigung,  bezw.  Pf&hlung  377  f. ; 

616. 
Eudur-Mabug ,       elamit-babylon. 

Eönig  185,  17;  136,  15. 
Eudur-Nachnndi,   elamit.-babylon. 

Eönig  136,  12.  22. 
Euscb,  Volksn.  31,  20  ff.;  86, 12ff.; 

Yerhältnifs  zu  Unterägypten  und 

Patros  387,  10  ff.;    —  identisch 

mit  den  babylon.  Eattü  der  In- 

schrr.  87,  8  ff. 
Eutha,    St.  Babyloniens   278,    22; 

vgl.  Nachtrr.  614;    die  Euthfter 

verehren     den    Nergal    279,    2; 

282,  22  ff. 


I^abynetus  I  =  Nebucadnezar  432, 
27  ff.;  Labynetus  II  =  Nabfi- 
nA'id  432,  26;  vgl.  436,  10  ff. 

Lache  =  Lachmu,  Gotth.  12,  8. 

Lachos  =  Lachamu,  Gotth.  12,  3. 

Ladanum,  assyr.  Name  151,  18  ff. 

Lakis,  St.,  wo  Sanherib  lagert 
287,  30;  317,  10;  ihr  assyr. 
Name  287,  27. 

Libanon,  Geb.,  sein  assyr.  Name 
183,  11  ff.;  209,  10;  220,  2  u.  ö.; 


Cedem    des    Libanon  18^ 

184,  2. 
Libna,  8t.  325,  30. 
Lud,  Volksn.   114,   1  ff. 


H&gan,  anderer  Name  f.  Ag; 

205,  20. 
Magier,  ihr  Name  und  ihie! 

nalit&t  417  AT. 
Magog,  Yolksn.  80,  18. 
Malikram,  edom.  König  288, 
Manasse,    K.  v.  Juda,   dem 
haddou  354,  7  und  Asoib) 
tributpflichtig   354,  20 ff.; 

führung  nach  Babel   366, 
Maroheschwan ,    hebr.-babjl 

natsn.  380,  8  u.  Anm.* 
Mari\  K.  yon  Damaskus  21 

213,  21. 
Massa,  nordarab.  Stamm  148, 
Medien,  L.  80,  21. 
Megiddo,  Stadtn.  168,  22;  17 
Memphis,  St.  357,  24;  391, 
Menahem,  E.  ▼.  Samaria  223, 

273,  17  flg. 
Menahem,  E.  t.  Samsimuroi 

18. 
Merathaim,  L.  423,  8. 
Merodach,    babyl.-assyr.    Go 

12,  7^  36;  422,  7  ff. 
Merodach-Baladan,  K.  t.  Bai 

Name  339,  10;  350,  26 ff.; 

1  ff. ;  Herrschaftsdauer  34C 

Gesandtschaft    an    Hizkia 

22;  343,  24  ff. 
Mesach,  babyl.  Name    s.  Na 

617. 
Mesech,  Y.  84,  6  ff. 
Metten,  E.  v.  Tyrus  169,  27 
Miluchchi(cha) ,  L.,  1)  ==  E 

Nubien30,  13;  205,  20  ff.; 

det  Gesandte  an  Sargon  40 

2)  babylon.  Gebiet  87,  24 
Mine,   babyl.  Name  143,  4; 

hältnifs  zum  Schekel   und 

Talent  142,  3  ff.;  428,  15 
Minnäer,  Y.  423,  31  ff. 
Mi8chm&'  148,  22. 
Mitinna  s.  Metten. 
Mitinti,   E.  Ton   Asdod    288, 

290,  18;  E.  v.  Askalon  25^ 
Mizir  s.  Muzur. 
Mizraim,  L.  89,  1  ff. 
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Moab,  L.  140,  30  ff.;  258,  2;  291, 
21. 

Moloch,  G.,  wohl  =  assyr.  Malik 
150  Anm.;  155,  16. 

Monatsnamen ,  babylonische  379, 
7  ff. 

Moymis,  Gotth.  6,  31;  13,  27. 

Musikinstrumente,  griechische,  ihre 
Namen  nicht  in  den  Keilinschrif- 
ten 431,  4  ff. 

Mutakkil-Nebo  (Nusku),  altassyr. 
K.  91,  18;  412,  27. 

Muaur,  L.  ««  Ägypten  89,  1  ff. 

Mylitta,   babylon.  Gotth.  176,  13. 


Mabatäer,  V.  147,  8;  414,  23. 
Nabonassar,  babyl.  K.  234,  9. 
Nabopolassar ,    babyl.    K.    45,    6; 

358,  9  ff.;  363,  11. 
Nabnnit   (NabftnAMd),     babyl.   K. 

434,  1  ff.;  der  Labynetusü  des 

Herodot  432,  8.  26. 
Nanäa,  Nan&,  babyl. -elamit.  Gotth. 

234,   1;  457,  4  ff. 
Nannar,  Mondg.  10,  29;  16,  16. 
Nebo,  babyl.  Gott  412,  9  ff. 
NeboSnmifikun ,    Sohn    Merodach- 

Baladan^s  329,  6. 
Nebukadnezar,  Name  361  ff. ;  seine 

Inschriften  362,  7  ff. ;  sein  Traum 

431,  15  ff  ;   Inschrift  desselben, 

am   Hundsflusse   gefunden  364, 

16  ff.;  Nachtrr.  615. 
Nebuschezban,  Name  eines  ägypt. 

Prinzen    166,    12;     Name    eines 

Babyloniers  421,  21. 
Nebuzaradan,  ein  Babylonier  364, 

23. 
Necho  I,  K.  V.  Ägypten  357,  18  ff.; 

871,  15. 
^(echo  II,  K.  Y.  Ägypten  358,  1  ff. 
^^ephilim,  die  s.  Nachtrr.  609. 
^^ergal,  babyl.  Gott  282,  22. 
Kergal-sar-eßer,     ein    Babylonier 

416,  11. 
Nibchaz,  babyl.  Gotth.  283,  22,  27. 
Siffer  (=  Nipur),    babyl.  Ort  275 

Anm. 
Nil ,   Fl ,   seine  assyr.  Benennung 

152,  1. 
Kimrod,  Name  92,  21  ff. 
IJiniveh,    8t,    Name  102,  7    (vgl. 

im  Glossar  II  s.  y.);    Lage  99, 


1  ff. ;  Gröfse  u.  Umfang  447  ff. ; 

Alter  96  ff.;  Zerstörung  358  ff.; 

360,  31  ff.;    letzter  oder  letzte 

ninivitische  Herrscher  358,  4  ff. 
Nisibis,  St.  275,  13. 
Nisroch,  assyr.  Gott ;  ob  der  Name 

aus  Äsarach  Yerstümmelt?  329, 

11. 
Nizir,    Land   u.   Berg  53,    4;    59, 

14  ff.;  63,  18  ff.;  75,  3. 

Nd-Amön,  St.  449,  24  ff. 


Oannes,  ob  identisch  mit  Anu? 
284,  12. 

Obermagier,  Name  und  Würde 
417  ff. 

Omoroka  s.  Homoroka. 

Omri,  K.,  auf  assyr.  Inschrr.  er- 
wähnt 189,  16. 

On,  St.  =  Heliopolis  152,  16. 

Orontes,  Fl.  195,  7;   197,  7. 

Osnappar,  mit  welchem  assyr. 
König  derselbe  am  wahrschein- 
lichsten zu  identificiren  ?  376,  9. 


Paddan-Aram  612. 

Padi,  K.  V.  Ekron    164,  13;    wird 

an  Hizkia  ausgeliefert,  Yon  San- 

herib  wieder  eingesetzt  290,  2. 

18. 
Palme,  ihr  assyr.  Name  19,  34. 
Paradiesbericht  40,  18  ff.;  608. 
Patros,  Land  336,  2;  387,  10. 
Pekach,  K.  y.  Israel  191,  30;  255, 

23;  260,  2. 
Pekod,    babyl.    Stamm    232,    17; 

346,  14;  423,  9. 
Persien,  L.,  Name  372,  16. 
Pethor,  Stadtn.  155,  24  ff. 
Pferd,  sein  assyr.  Name  188 Anm.; 

Pferdeausfuhr  aus  Ägypten  187, 

20. 
Pharao,  Benennung  auf  den  assyr. 

Inschrr.  153,  23;  270,  8;  397,  3. 
Philistäa,  Name  102,  16  ff.;  seine 

Bewohner  Semiten  167,  7. 
Phul,   K.  Y.  Assyrien,   Name  238, 

15;    identisch    mit   Tiglat-Pile- 

ser  II  222,  26;  227,  13  ff.;  288, 

19  ff. 
Pischon,  Fl.  29,  13  ff. 
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Pistaxie,  assyr.  Name  s.  Gloss.  II 
540  und  Nachtrr.  613. 

Planeten,  ihre  Namen  u.  Reihen- 
folge 20,  12  ff. 

Puduil,  K.  Yon  Ammon  288,  22. 

Purpur,  sein  assyr.  Name  154,  81. 

RabmAg,  babjl.  Wflrdename  417, 

1  ff. 
Rabsak,    assyr.   Wflrdename    319, 

14  ff. 
Rabsaris,  assyr.  Würdename  319,  9. 
RammAn,  assyr.  Ootth.  205,  7  ff. 
Rapbia,  Schlacht  bei  396,  24;  397, 

17. 
Rechdboth-Ir ,   St.,   Name  u.  Lage 

96,  27;  100,  29  ff. 
Resen,  St,  Lage  100,  1  ff. 
Rezeph,  Ort,  826,  19. 
Rezin,    L.  v.  Damaskus    252,    29; 

260,  26  ff.;  265,  8. 
Rimmön,    aram.-aasyr.  Grotth.      S. 

auch  Ramm&n. 
Rdsch,  Volken.  427,  28. 
Rukibti  y.  Askalon  262,  8;  289,  6. 

•aba,  Sabäa,  L.  92,  11  ff.;  118, 
9;  145,  29 ff.. 

Sabako,  K.  v.  Ägypten  269,  14  ff.; 
396,  23  ff.;  614. 

jäadrach,  babyl.  Name  617. 

Sakkuth,  babyl.  Qotth.  442,  21  ff. 

Salman,  SalmAnu,  moab.  K.  257, 
23;  der  Name  auf  einer  palmy- 
renischen  Inschr.  441  Anm. ;  ob 
auch  Name  eines  assyrischen 
Königs?  440,  8  ff. 

SalmanaBsar  I,  K.  yon  Assyrien, 
Regierungszeit  97,  19;  erbaute 
Chalah  97,  10. 

Salmanassar  II,  K.  yon  Assyrien, 
Zeitgeuosse  Benhadad*s  II  (Ha- 
dadezer*s),  Hazael*s  und  Jehu^s 
201,   1  ff.;    206,  25;    208,  11  ff. 

Salmanassar  IV,  K.  yon  Assyrien, 
der  biblische  Salmanassar,  Name 
266,  3  ff.;  Denkmäler  267,  30; 
ob  mit  Sargon  identisch?  267,  9. 

Samaria,  St.  u.  Reich  191,  15; 
yon  Salmanassar  belagert,  yon 
Sargon  erobert  271,  13  ff.;  Ort 
der  Translocation  der  Bewohner 
275,  3  ff. 


Samgar-Nebo,  Babjlonier  -. 
Nachtrr.  617. 

Sammughes,  aasyr. -babyl. 
name  367,  32  ff.  ;  369,  1 
leitete     muthmafslicb     ] 
zum    Abfall    371.       Der 

=  assyr.  ^mai-fium-ukin 

Samsifth,  arab.  Königin  2 
262,  2.  27  ff.;  397,  4. 

Samsimuruna,  kanaan.  St. 
192,  20  ff.;  291,   18;  Sbt 

Sauballat,  Name  382,  19. 

Sanherib,  K.  yon  Assyrien 
285,  25  ff.;  Regierungsz« 
2;  seine  Inschriften  28< 
erhebt  „Ninua"  zur  R 
99, 18;  unternimmt  einen 
zug  gegen  Palästina-^ 
288,  5  ff.;  Zeit  des  le 
318,  12  ff. ;  Yon  zweien 
Söhne  ermordet  329,  23  ß 

Sanibu,  ammon.  König  2^ 
Nachtrr.  613. 

Saosduchin  s.  Sammughes. 

Sapija,  St  234,  2 1 ;  235,  6. 

Sabbat,  assyr.  Name  20,  22 

Sarakos,    K.    yon    Assyrien 
muthmafslicher      assyr. 
259,  21. 

Sardanapal,  assyr.  König,  idi 
mit  Asurbanipal  359  A 
369  Anm. 

SarepU  (Zarephath),  St.  2< 
288,  11. 

Sarezer,  ein  Sohn  Sanherib 
23. 

Sargon,    K.  yon  Assyrien, 
392,    1  ff.;     Abstammauj 
j23  ff.;  393,  1;  seine  Regie 
zeit  407,  7 ;  ist  yon  Salnu 
yerschieden  267,  9;  271, 
obert  Samaria   271,    24  fl 
siegt   Ägypten    396,    20  i 
obert     Asdod     392  ff.; 
Babylon    368  ff.;     404; 
dem    Chatti-Reiche   Kark« 
ein  Ende  385,  16;  grflnd« 
äar(r!ukin     405,     5;     sei: 
Schriften  394,   17  ff.;    seil 
nalen  402,  29  ff. 

SarlAd&ri ,      assyr.     Name 
Fürsten  yon  Askalon  289 

Sarsekim,  Name  eines  Baby 
416,  29. 


Sach-  und  NamoDregister. 


603 


8.  Kewin. 

1   160,  20  ff.:  614. 

,  Name  und  Verhältnifs  zur 

142,  3  ff. 
lach,    Landosn.(?)  415,  13. 

Volksn.  425,  20. 
ingsbericht,      chald&ischer 

n-Stein  30,  3  ff. 
roD-Meron,     Stadtn.     163, 

nis ,    Frauenname  866,   10. 

3eb.  195,  5;  209,  9. 

id  445,  15  ff. 

raim,    St.  279,    5  ff.;     325, 

äbel,  Name  377,  9. 

s.  Sabako. 

St.   103,  22  ff.;  288,  10. 

abl,     ihre    Heiligkeit    21, 

'^ame(141,19),  Nachtrr.613. 

L.     Sein  Name  118,  13  ff.: 

6;    geograph.    Begriff  119, 

Geb.  159,  4;  184,  2. 

ob  =  Seph&rad  444,  1  ff. 

als  SiltauDu  Titel  des  Sab*i 
Ägypten  270,  2;  396,  23. 

babyl.  Landschaft,   besw. 
1  118,  16  ff.;    dasselbe  wie 

Sinear  118,  13  ff. 
5t.  136,  20;    375,  26;    381, 
ichtrr.  610  flg. 

«  aram.  £igenn.  384,  15 

sein  assyr.  Name  216  f; 
ältnifs  zur  Mine  142,  17  ff. 
ske,  assyr.  Name  554;  £13. 
z,  Monatsn.  425,  6. 

arab.  Stamm  277,  1.  9. 
,    assyr.    Würdename    270, 
;  319,  1. 

Gotth.  6,  29;  13,  21. 
r,  St.  327,  23. 
Volksn.   149,  9. 
,  Gotth.  7,  21. 
Eigoun.   137,  23. 
-Pileser  I,   K.  v.  Assyrien, 

er  lebte  91,  12;  beherrscht 
.Westland"  91,  20  (26). 
-Pileser  II,  Name  240, 12 ff.; 

er  herrschte  242,  Iff.;  ist 
'hui  identisch  222,  26;  227, 


13  ff.;  238,  19  ff.;   seine  Anna- 

len  242,  14. 
Tigris,  Fl.  Name  32,  5  ff. ;  Nachtrr. 

608  flg. 
Timnath,  St.  170,   17. 
Tirhaka,  K.  von  Kusch-Äthiopien 

326,  5;  338,  1  13 
Titel   der  assyr.  Grofskönige  320, 

18.  21. 

Togarma,    Volksn.   85,  12    Anm.; 

428,  1  ff 
Tubal,  Volk  82,  14  ff. 
Tubal,  K.  Yon  Sidon,  s.  Ethbaal. 
Tyrus,    St   168,    27  ff.;    281,    1; 

291,  7.  10. 

IJmmanaldas,  elam.  Fürst  140,  10. 
Unterwelt ,      assyr.     Bezeichnung 

derselben  389,  19  ff.  30  ff.;  455, 

20  ff. 
Urartu,  Landesn.  53,  I ;  381,  6  ff. 
Ur-Kasdim,  mit  welchem  babylon. 

Ruinenorte  zu  identificiren  ?  129, 

17  ff. 
Urumilki,    König   yon    Gebal  185 

Anm.;  288,  20. 
Uzia  (Azarjah),  identisch  mit  dem 

AzrijAhu  der  Keilinschriften  217, 

13  ff. 

ITenusgestirn,  Name  388,  20  ff. 
Versammlungsberg  389,  8  ff. 

IlToche,  siebentägige  19,  2. 

Xerzes  =  Ahasveros,   sein  Name 
375,  16;  Nachtrr.  615. 

KabibiSh,   arab.  Königin  258,  6; 

255,  27. 
Zarephath,  St  s.  Sarepta. 
Zarpanit ,     weibl.-assyr.    Gottheit 

19,  12;    identisch   mit  Sukkoth- 
Benoth?  281,  23  ff. 

Zeitrechnung     der    Assyrer    und 

Hebräer  458  ff. 
Zemar,  St.   105,  15. 
Zidkft,  K.  Y.  Askalon  289,  2.  11. 
Zil-Bel,  K.  y.  Gaza  290,  19. 
Zimri,  Landesn.  414,  29. 
Zoan,  St.  Ägyptens  155,  21;  391, 

12;     ob    mit   Zi'nu    identisch  f 

ebend.  Anm. 
Zdbä,  syr.  Stadt  182,  24  ff. 


Hebräisches  Wortregister. 


aK  880,  5. 
•sj-jjjj  152,  9. 
DJN  348,  10. 
-ingj  880,  12. 

K^IN  617. 
?t«t(  880,  2. 
^^11  Anm.;  608. 
biSs  880,  6. 
•5|jei  208,  26. 

TIX  888,  17. 
j-lii  411,  18. 
Cj^tH  430,  10. 

|tJ3  640. 
i^3  877,  8. 
^J23  178,  10  ff. 
^«in?  888,  8. 

ng«!}  151,  9. 

^J^  546. 

1^^  209  Anm.  **. 


^5^0  853,  22. 
^Sn  888,  19. 
lÄiÖ  TH  889,  3. 

-q^)  380,  13. 

npj  17,  26. 
r|j2)  878,  28. 
Q'^y  126,  84. 

Ürn  ^^^»  Anm.*. 

nio^S(j  1Ö3, 5. 
nprj  121,  13. 

p-Uj  134,  30. 
Ijnij'  140,  10. 
nÖn  209,  19. 

V 

pig^p  380,  10. 

nppip  164,  4;  427,  7  ;  617. 

n^n>  28,  7. 

V  :- 

Tip^  136,  2. 
^1^1  140,  18. 


BobriÜKbM  Woitngiiter. 


T35  IM,  7. 

3yl3  1B9,  9. 

^  44a,  83. 

KB3  888,  8. 

1^3  879,  7!  880,  11, 

P[P5  ia<,  31  flf.;  148, 

Tg3  48  Anm. 

Srp  39,  8.  82;  609. 

DTJ  448,  39. 

■^"3^  416,  37. 
C^gS  121,  1.  Anm.  I, 
täh  151,  18. 

le^'  18,  10. 

MflD  465.  13. 
"^bo  33  Anm. 
-1J^  817. 

rrjrp  «■  n-jp- 

njp  143,  8. 
TjP*0Te  880,  8. 

aiisip  ^m  'ö8, 19. 

»(jj  37,  10. 

H^J  879,  8;  380,  1. 

1P)  387,  8. 

Cr?PJ  809. 

*JJ  165,  4. 

fe^J  455,  4. 


I  ()^)  373,  81;  411,  8. 
D  188.  8  Anm. 


nOO  442,  21. 

nl]^  nisp  281,  34. 

^90  169,  7. 

I)P  884,  6. 

^50  208  Anm.»» 

I^P'  IITIP  393  Aam.*. 


ßP  "7,  26;  26,  33  ff. 

n;"nM?  irpji}  224  Anm. 

QiT^q  139,  le. 

I"5B  ei>. 
nnp  186,  8. 

D7I-.9  881,  Off, 

rtjnp  153, 19. 


rJB»' 


ni!^  209  Anm.  *. 
Ij?  885,  26. 


0^  160,  31;  456,  21. 

Jip-3-]  417  ff. 

ü*19~a^  819,  9. 

njltf^-)  319,   14, 

liBT  206  Anm.  ••;  464,  29  ff. 

njji  466,  30. 

^1K([*  890,  14. 
tilj#  165,  II. 
B^  380,  11. 
a^tff  160,  81. 
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-lyiff  139,  25. 

ü^3D3^  187,  12. 
*?ßt?'  142,  3  ff. 
n^  28*;  888,  17. 
rfyi;  182,  19. 


D^^lip  383,  19. 
•!H5*j^  415,  13. 

Qinp  6  Anm. 
nSjp  155,  2. 
tl&l^  380,  4,  30;   425,  6. 


Nachträge  und  Bericlitiguiigen. 


Zu  8.  2,  Z.  S.  19.  Der  bereits  8.  12  Anm.  f  mit  einem  Frage- 
zeichen  versehenen  Übersetzung  des  assyr.  Adjectivs  riStA  durch  „Erst- 
geborener'^  (8.  2  a.  a.  O.;  S.  11,  5)  ist  die  8.  352.  26  ff.:  434,  6  und 
sonst  (s.  Oloss.)  im  Buche  befolgte  :  erlaucht ,  erhaben  definitiv  zu 
substituiren.  Schon  die  Bezeichnung  des  Anu  in  der  Götterliste  (8.  11 
Z.  4)  als  ri'fitü  abi  ili  legt  im  Grunde  gegen  die  Übersetzung  des 
Wortes  durch  „ erstgeboren '^  Protest  ein.  Die  Bezeichnung  des  Gottes 
als  eines  Erstgeborenen  erweist  sich  bei  näherem  Betracht  gerade  hier, 
wo  es  sich  ja  nicht  um  den  Sohn  eines  anderen  einzelnen  Gottes,  denn 
vielmehr  um  den  Vater  der  übrigen  handelt,  als  ungeeignet.  Dazu 
wechselt  bekanntlich  ri'itü  mit  a§aridu,  dessen  Bedeutung  „Fürst **, 
„Oberster''  hinlänglich  gesichert  ist  (s.  Lotz  TP.  99).  Des  Femeren 
steht  das  Epitheton  ri'Ütü  in  Parallele  mit  rabü  vgl.  1  R.  48  Nr.  5 
Z.  8;  III  R.  16  Nr.  2  Z.  40  :  Adur-bäni-habal    abal   Sarri    rabü 

mit  Nabunä-id  1  R.  68  II  **/,«  u.  ö. ablu    ri'Stü.     Endlich 

ist  an  der  betr.  Stelle  des  Schöpfungsberichts  bei  näherem  Betracht 
die  Übersetzung  „ erster **  (im  zeitlichen  Sinne)  in  dem  Zusammenhange 
eine  durchaus  ungeeignete.  Es  giebt  gar  keinen  ersten,  zweiten  und 
wie  vielten? —  Erzeuger  :  ein  Erzeuger  ist  in  Bezug  auf  das  Object 
der  Zeugung  immer  nur  einer,  wie  die  Erzeugung  selber  nur  ein  ein- 
maliger Akt  ist.  Es  kommt  hinzu,  dafs,  wäre  rifitO  als  Apposition  zu 
z&ruüun  zu  ziehen  =  „ihr  erster  Erzeuger*',  man  eine  Stellung  des 
Adjectivs  hinter  dem  Substantiv  z&ru  ^  zäruftun  ri'fitü  erwartete. 
[Endlich  würde  bei  dieser  Verbindung  in  dem  parallelen  Vs.  4  ein  dem 
ri'itü  entsprechendes  Epitheton  bei  dem  dem  zAruSun  parallelen 
tnuallidat  gimriSun  vermifst  werden,  während,  wird  ri'Stü  als 
lApposition  zu  dem  ihm  regelrecht  voraufgehenden  apsü  gezogen,  dieses 
jipgüma  ri'Stü  in  dem  doppelgliedrigen  mummu  tiämat  eine  solche 
tongi*uente  Verbindung  bietet.  Demgemäfs  werden  die  betreffenden 
^erse  zu  übersetzen  sein  : 

3.  der  Ocean,  der  Hehre,  war  ihr  Erzeuger, 

4.  die  wogende  See  die  Gebärerin  ihres  Alls. 
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Zu  S.  5,  Z.  9  ff.  Zu  der  Frage  nach  dem  Verhältnisse  der  bab 
Ionischen  Schöpfungs-  und  anderer  urgeschichtlichen  Sagen  zu  d« 
entsprechenden  hebräischen  vgl.  inzwischen  auch  A.  Dillmann,  ob 
die  Herkunft  der  urgeschichtlichen  Sagen  der  Hebräer  (Sitzungsbei 
der  K.  Preufs.  Akad.  d.  Wiss.  Phil.-hist.  CL,  27.  Apr.  1882,  8.  427—44' 
Zur  Kritik  der  Paradiesessage  insbesondere  vgl.  des  Weiteren  Th.  Nölde 
in  ZDMG.  XXXVI,  173  ff.;  Fr.  Philippi  in  Theol.  Literatarx.  Ibt 
Nr.  7  (8.  Apr.);  H.  Strack  in  Theol.  LBlatt  1882,  Nr.  12  (24.  Mrz.): 
Oppert  inGGA.  1882,  St.  26  flg.;  F.  Hommel  in  Augsb.  Allg.  Zeit  B« 
Nr.  229.  230;  G.  P.  Tiele  in  Theol.  Tijdschrift  1882  (datirt  Jan.  8S 
J.  HaMvy  in  Revue  critique  1881,  Nr.  50.  51 ;  Fr.  Lenormant  in  L 
Origines  de  Thistoire  II  (1882),  p.  529  ss.;  0.  H.  Toy  in  Amer.  C 
Soc,  proceedings  at  New  Haven,  26.  Oct.  1881. 

Zu  S.  11,  Z.  5.     Statt  „erstgeborener**  setze  :  erlauchier  s.  607. 
Zu  ebend.  Anm.  *.     Für  die  Frage  nach  der  Etymologie  dM  heb 
^|i<  und  assyr.  ilu  vgl.  inzwischen  noch  P.  de  Lagarde  in  NGGA.  184 

Nr.  7  (31.  Mftrz.)  S.  173  ff.;  E.  Nestle  in  Theol.  Stadd.  a.  Wfirt  U 
243  ff.;  Th.  Nöldeke  in  Sitzungsber.  d.  Berl.  A.  d.  W.  23.  Novbr.  ]&8I 

Zu  S.  12,  Anm.***).  Ist  wie  Kiaad^q  aus  Ei-sar,  so  'Accet^ 
aus  Assar  für  An-sar  direct  entstanden  und  somit  dem  akkadiscba 
Worte  wie  jenes  hier  einfach  gleichzusetzen ,  also  dafs  'Aaawgo^  ^ 
Aiur  lautlich  zunächst  gar  nichts  zu  schaffen  hätte?  — 

Zu  S.  17,  Z.  8.  Anstatt  fiim-mafi-Si  ist  gemäfs  dem  kleioa 
Fragm.  K.  3358  sowie  der  Var.  auf  K.  36  (na-maft-iu-u)  vielmek 
nam-maS-ii   (R.  tS^Q*!  =  Kriechendes,    Oewürm  vgl.  hebr.  l^oD  ** 

V    * 

transcribiren  (Lotz  TP.  167  Anm.  1).     S.  Gloss.  n  ant.  {(ft)'!. 

Zu  S.  20,  Z.  18.  Gemäis  Jos.  Epping  in  :  Stimmen  aus  Maria-Liich 
Jahrg.  1881 ,  VIU,  290  (vgl.  J.  N.  Strafsmaier  in  Verhdll.  des  Bed 
Orient.  Congr.  1881(82)  S.  70)  entspricht  der  Planet  gut  tu  dem  Mm- 
Nergal  und  ist  nicht  mit  Bel-Merodach  (Jupiter)  zu  identificiren.  Hier 
nach  ist  die  Reihenfolge  der  Planeten  in  der  Liste  zu  rectificiren. 

Zu  S.  29,  Z.  25.  Die  Zusammenstellung  des  Kanalnamens  PiUi' 
kopas  in  seinem  ersten  Theile  mit  assyr.  palag,  palgu  findet  nd 
bereits  bei  Opp.  Exp.  en  M^.  II,  288. 

Zu  S.  33,  Z.  2  ff.  P.  Haupt  in  Die  sumerisoh-akkadische  Spnchi 
(Abhandll.  des  Berl.  Orient.  Ck>ngresBes  1882)  S.  252  glaubt  wegen  im 
sonstigen  Überganges  eines  9umer%9cken  (südbabjrlonisohen)  1  in  ett 
akkadisches  n  das  hebr.  ^pTIp  aIs  die  (ursprüngliche)  südbabyloniicbe 

Aussprache  das  im  nördlichen  'akkadischen  Dialekte  an  Idigna  gev^ 
denen  Flufsnamens  betrachten  zu  sollen.  Aber  das  an  Akkad  unoiittii*' 
bar  anstofsende   und   durch    dieses  von  Somer  getrennte  Assnr  bii 
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)ch  ebenfalls  jenes  1  anstatt  des  n  in  seinem  Idiklat  (Idiglat) 
R.  60,  7  c.  d.,  das,  mag  es  auch  immer  aus  ursprünglichem  Idignat 
mgelautet  sein  (ob.  S.  33  Anm.),  ebenfalls  ,,Idignat''  auszusprechen 
ihon  die  analoge  Schreibung  Di-ig-lat  in  der  Behistuninschr.  35  (mit 
9mselben  Zeichen  für  latl)  nicht  empfiehlt. 

Zu  8.  33,  Anm.*,  1  flg.    Streiche  :  Idignat  auch.  —  S.  ebend.  4  flg. 

Zu  S.  39,  Z.  8  ff.  Für  die  Gleichstellung  Yon  hehr,  ym  ^^^ 
isyr.  kirübu  (die  monumentale  Überlieferung  dieses  Namens  vor- 
iisgesetzt)  würde  sich  mit  Fr.  Del.  PD.  154  das  Sjll.  bei  Lotz 
P.  89  herbeiziehen  lassen,  welches  als  Synonym  von  rubü  OroUer, 
Whabener  das  ebenfalls  assyrische  karübu  (Z.  13)  aufi'ührt.  Für  die 
iTurzel  3^)3  und  ihre  Bedeutung  „segnen**  im  Assyr.  s.  P.  Haupt  ob. 
),  2.  Vgl.  noch  bit  ki-ru-ba  bei  Strafsmaier,  altbabylon.  Verträge, 
erl.  1882,  Text  B.  84,  1;  87,  1;  89,  1. 

Zu  S.  46,  8  ff.  Fr.  Lenormant  in  seinen  Origines  I,  344  glaubt 
iB    hebräische    Q^SqP    1  Mos.    6,    4   mit    einem   assyr.    naplu,     das 

j^ährwolf,  urspr.  gemäfs  akkad.  uiügal  den  „Elinen  Grofsen**  be- 
3ute  und  von  einer  Wurzel  palft  diatinguer^  »Sparer  abzuleiten  sei, 
isammenstellen  zu  sollen.  Allein  eine  solche  Wurzel  ist  sonst  im 
ssyr.  bis  jetzt  hiebt  zu  belegen,  und  jenes  angezogene  naplu  wird 
8  nabln  dasselbe  Wort  sein,  welches  Tigl.  Pil.  I  col.  I,  42;  Y,  42 
ch  findet  und  das  hier  als  Epitheton  des  Königs  erscheint,  d.  i.  aber 
IS  Part.  act.  der  W.  nah  Alu  zerstören  (anstatt  näbilu).  Und  ob 
eses  naplu  mit  jenem  hehr.  ^ir)^  zusammenzubringen,  mufs  jeden- 
Us  erst  noch  weiter  untersucht  werden. 

Zu  S.  54,  Z.  1  ff.  Wenn  ich  als  Terminus  ad  quem,  da  die  baby- 
nische  Sintfluthsage  zu  den  Hebräern  muthmafslich  gekommen  sei, 
!e  Zeit  des  prophetischen  Erzählers  der  biblischen  Urgeschichte  be- 
»ichnet  habe,  so  versteht  sich,  dals  damit  ein  sehr  erheblich  früheres 
ekanntwerden  der  Hebräer  mit  dieser  Sage  und  auch  das  nichts  weni- 
dr  als  ausgeschlossen  ist,  dafs  die  Hebräer  diese  und  die  übrigen 
ier  in  Betracht  kommenden  urgeschichtlichen  Sagen  bereits  in  ihren 
üheren  Wohnsitzen  in  Babylonien  kennen  gelernt,  aus  Ur  der  Chal- 
äer  mitgebracht  haben.  Die  Umgestaltung  dieser  Sagen,  auch  der 
chöpfungserzählung  im  Geiste  des  Hebraismus  fällt  jedenfalls  in  die 
eit  seit  ihrer  Auswanderung  aus  der  babylonischen  Heimath. 

Zu  S.  81,  Z.  7  ff.  Das  hier  gegebene  Excerpt  ist  ungenau.  S. 
le  Stelleu  vollständig  ausgehoben  S.  169  Z.  10  ff.  (wo  aber  statt  li-i^ 
ielmehr  li-*  zu  trauscribiren  ist  s.  Gloss.  H  unter  ^  S.  562). 

Zu  S.  85,  Z.  12  ff.  Die  Priorität  der,  indefs  in  unseren  Augen 
uneswegs  sicheren,  Gleichstellung  von  Tögarmä  mit  keilschriftl. 
il-Garimmu  nimmt  J.  Hal^vy  Kev.  crit.  1881  p.  483  für  sich  in 
ispruch. 
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Zu  ebend.  Z.  26.  Fr.  Del.  stellt  neuerdings  in  Libri  Dan.  Es 
Neb.  ed.  Baer  (1882)  p.  IX  das  bebrftiscbe  U?K^(|t  mit  dem  keilsdirift- 

licben  (mftt)  A8-gu-za  (Gentile  (mAt)  Ai-gu-za-ai)  zasammen,  dca 
Namen  eines  Landes,  dessen  Fürst  bei  Asarbaddon,  Cyl.  U,  29  ff.«  wk 
den  Mannäem  in  Armenien  im  Bunde  stebend  erscbeint,  and  zwar  dieM 
insbesondere  mit  Rücksiebt  auf  Jer.  51,  27,  wo  in  &bnlicber  We« 
ArArAt»  Minni  und  ASkenaz  neben  einander  aufgefübrt  werdeo. 
Man  müfste  dann  mit  Del.  annebmen,  dafs  ursprünglicbes  Aigonzi. 
bezw.  ASkunza  =  ]33t^fi<  zu  Aiguzza  und  schlierslicb  zu  ASguis 
(wirklieb  Afigüza?)  in  der  Ausspracbe  der  Assyrer  geworden  wIrt 
Als  an  etwas  Analoges  erinnere  icb  an  assjr.  G  u  z  4  n  (Salm.  ModöL 
I,  28,  Name  eines  östlichen  Gebiets)  aus  bärterem  GilzAni,  bow. 
Kirz&ni  vgl.  KGF.  167. 

Zu  S.  89,  Z.  12.  Aucb  Nebucadnezar  bietet  die  Ansapracbe  Misir 
(Mi-sir)  statt  Musur  s  meine  Bemm.  in  der  Agjpt.  Zeitschr.  1879, 
S.  47.  Die  erstere  Ausspracbe  erweist  sieb  auch  hierdorch  ab  die 
specifisch  babylonische. 

Zu  S.  97,  Z.  10.     Wenn   wir  aucb  ferner   das  Ideogr.  für  ,^ad^ 
gemftfs   dem  sonstigen  Lautwertbe  des  betr.  Keilzeicheos    mit  ir  tna-  ! 
scribiren,   so  thun  wir  dieses  zugleich  mit  Hiublick  auf  den  Umstand, 
dafs    in   derselben    Weise    nachgewiesenermafsen  die    Ideogramme  fb 
Bau$  (bitu),   Baum  (is),    Haupt  (ri'du)  u.  a.  m    als  bit,  if,  riA  a.  &' 
zu   Sylbenzeicheu   verwandt  worden   sind,   und    wir    an    ein   zuftUiger 
Zusammentreffen  des  Sinn-  und  Sylbenwertbes    bei    dem  betr.  Zeicba 
nicht  glauben  können.    Dafs  daneben,  nämlich  in  den  Hymnen  (IV  t     ' 
5,  29a  u.  sonst  s.  Haupt  ASKT.  213  Nr.  82),  das  Ideogr.  (bezw.  akkii     ^ 
Wort)    für  Stadt   durch   assyr.  alu  wiedergegeben  wird,  ist  ebenso  n     ^ 
beurtheilen,   wie  wenn  als  die  entsprechenden  Wörter  für  „Sohn"  noi     * 
„Tochter"  in  den  poetischen  Stücken  maru  und  mar  tu  anstatt  abU 
und  bin  tu  erscheinen  :  diese  anderen  Wörter  gehören  eben  der  höbem    1 
dichterischen  Rede  an.  '^ 

Zu  8.  112,  Z.  2  ff.  (vgl.  376,  1).     Wir  halten  an  der  Ansicht,  da6  \^ 

SuSinak  der  Name  für  das  OMet  von  Suta  d.  i.  für  Susiana  ist,  M  * 

(s.  Gloss.  II  s.  V.).     äudinak  findet  sich  in  den  elamitischen  Inschrifk«   d* 

immer  an  der  Stelle,  wo    man   einen  Landesnaraen   erwartet,  nAmlick    1{ 

nach   dem   Namen    des  Königs  und  zwar  in  der  Phrase  :  anin  Suii*  h 

nak  d.  i.  „König  von  Susiana*^.     Hier  mit  Opp.  u.  Fr.  Del.  rtx  Siui'f  ^i 

zu  übersetzen,    verbietet  sich   nach    unserm  Dafürhalten   schon  doitk  ^'e 

die  der  Analogie  widersprechende  Art  der  Ausdrucksweise  (unser  kfitft'  ^i 

lieh  zu  Stande   gebrachtes  „Deutscher  Kaiser*  lAfst   sich   gerade  nickt  dies 

heranziehen  1  *).     Dazu  wird  in  der  Ezrastelle  (4,  9)  von  ^uAinak  it  «cbi 

»ei« 
*)  Dasselbe    gilt   im    Grunde    auch    von    der   von  A.  H.  Stjce  ii  lein 
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derselben   Weise  das   Gentile  {<^^^52fl{2f  gebildet,    wie  von  ^3,  ^ltj{, 

Q^n  anderseits  t<^^D2>    N^ID^N»    N^D^J^-     I^er  Schriftsteller  hat  also 

^  ... 

deutlich  an  eine  OrtlichkeUy  ein  Land  gedacht,   mit  dessen  Bewohnern 

er  es  zu  thun  hat.  Diese  Bewohner  waren  Schuschankäer  d.  i.  Be- 
wohner des  Gebietes  Schuschanak  d.  i.  des  Landes  ÖuSinak*).  Dafs 
der  Verfasser  übrigens  neben  den  Snsianern  noch  die  Elamiter  ({i<^t>Sxf) 
besonders  aufführt,  ist  ähnlich  zu  beurtheilen,  wie  wenn  die  Griechen 
das  Gebiet  von  Snsa  bestimmt  yon  dem  der  Uxier  scheiden,  obgleich 
Bdga  •*=  OÖ^ioi  der  persische  Name  für  die  ganze  Provinz  Susiana  war 
^  Nöldeke,  in  NGGW.  1874,  Nr.  8,  S.  184.  187.  —  SchUefslich  noch 
iie  Bemerkung,  dafs  gegenüber  dem  assyrisch-hebräischen  SuSan 
^\l^  die  heimische  Aussprache  des  Stadtnamens  augenscheinlich  äulun 

irar,  b.  die  grofse  Inschrift  Königs  äutruk-Nahhunti  Z.  4  (Su-ftu-un) 
ind  vgl.  im  Übrigen  m.  Art.  Susan  bei  Riehm  HWBA. 

Zu  ebeud.  Z.  11.  Anstatt  Arba-ha  will  J.  Haldvy  (geg.  Del.  PD. 
24)  in  Rev.  crit.  1881  p.  480  Arba-nun  gelesen  und  den  Namen  nach 
Inalogie  des  anderen  :  Arba-ilu  „Arbela"  im  Sinne  von  :  qiuUres 
eigneuTM  gedeutet  wissen.  Dagegen  steht  indefs  zu  erinnern,  dafs  das 
Seichen  ha,  das  Hai.  nun  liest,  niemals  den  Sinnwerth  von  seigneur, 
kssyr.  rubü  hat,  demselben  als  Ideogramm  vielmehr  lediglich  der  an- 
lere J^cA  eignet,  assyr.  n  ü  n  u ;  dieses  assyr.  nünu  hat  aber  wiederum 
alt  dem  akkad.  NUN  „Herr"  nichts  zu  schaffen.  Sodann  ist  die 
;>eutung  von  arba  als  „vier"  ausgeschlossen  durch  die  Variante  Ar- 
mp-ha  Sanh.  Tayl.  Cyl.  II,  3;  Tigl.  Pil.  U  (II  R.  67)  Z.  14  (an  dieser 
etzteren  Stelle  mit  dem  Determ.  mät  „Land",  sonst,  auch  Tayl.  Cyl. 
i.  a.  O.,  ir  „Stadt"!).  Das  auslautende,  durch  Ain  geschützte  a  von 
irba  (für  und  neben  arba*)  =  X^3nt<  kann  nicht,  wie  dieses  bei  Ar- 


Fransactt.  of  the  Soc.  B.  A.  p.  479  befolgten  Übersetzung  „Klfnig  der 
Stmer".  Aufserdem  scheitert  auch  diese  Auffassung  an  dem  aus  dem 
Landesnamen  erst  neu  gebildeten  aramäischen  Gentile  s.  sogl. 

*)  Oppert,  der  sich  im  Übrigen  mit  Sayce  um  das  Verst&ndnifli 
der  susischen  Inschriften  am  emstlichsten  bemüht  hat,  betrachtet  a.  a.  O. 
194  als  Name  Susianas  das  mit  p  geschriebene  6u9unka  der  Verbin- 
dung anzan  Sufiunka  (Grofse  Inschr.  Sutruk-Nachchunti*s  Z.  2  u. 
sonst),  ist  dagegen  geneigt,  in  Öuftinak  gar  keinen  Eigennamen,  denn 
nelmehr  ein  appellatives  Adjectiv  des  Sinnes  beau,  vaillantzu  sehen, 
lllein,  abgesehen  von  dem  Erörterten,  scheitert  nach  unserm  Dafürhalten 
iiese  Annahme  an  dem  Umstände,  dafs  alsdann  z.  B.  die  Silchak-In- 
chriften  gar  keine  Bezeichnung  des  Königs  nach  seinem  Reiche  auf- 
weisen würden,  da  diese  Inschriften  aufser  an  in  Sutinak  überhaupt 
iQine  bezügliche  Titulatur  des  Königs  enthalten. 
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rmp-^  der  Fall  sein  würde,  spurlos  yerschwinden,  hat  sich  diesoj 
lautende  a  in  Arba-ilu  doch  selbst  noch  vor  einem  folgenden  'V 
(i)  gehalten,  ohne  mit  demselben  zu  einem  Diphthong  zu  Terschm« 
Selbst  noch  in  dem  17  des  griech.  (r^)  'AgßrjXa  erkennen  wir  die 
des  auslautenden  a-Yocals  des  ersten  Theiles  des  Namens. 

Zu  S.  113,  Z.  15 ff.  27  ff.  Auch  Floigl,  Chronol.  d.  Bibel  ( 
S.  220  deutet  Arpakschad  auf  Babylonien-Chaldäa. 

Zu  S.  116  Anm.  Der  der  Schrift  des  annalistischen  ErzAhlers 
Elohimurkunde  eignende  weitere  Name   für  Mesopotamien  :  n*^^ 

T  - 

(1  Mos.  28,  2  ff.;  31,  18  u.  sonst)  wird  in  seinem  ersten  Theile  = 

Ton  B.  Moritz  (u.  Del.?)  mit  dem  assyr.  padAnu  zusammenge.« 
welches  11  R.  62,  83  a.  b.  allerdings  das  gewöhnliche  Ideogramn 
iklu  ^pn  ».^W"    und   ginft  ^  ^Oartm''  (IH  R.  70,  96  flg.)  crl 

somit  eine  verwandte  und  zu  dem  hehr.  Q1«  T^Q  gut  sich  fug 
Bedeutung  hat.  Für  die  Bestimmung  des  näheren  und  nrsprüngli 
Sinnes  des  assyrischen  Wortes  wird  zu  beachten  sein,  dafs  dieses  i 
pad&nu  einerseits  IV  R  69  I,  6  ff.  das  Ideogr.  für  den  Begriff  «p< 
*1ID0>  anderseits  II  R.  38,  28  c.  d.  das  Ideogr.  für  „.^W«*  NIR  (( 
erläutert,  während  zugleich  eine  unmittelbar  daran  sich  schlieCBende 
labarische,  leider  verstümmelte  Angabe  ein  akkadisches  (NIR?)  gi 
(s.  auch  Syll.  667  bei  Haupt)  durch  kibsu  „dag  IVeten,  Betreten* 

hehr.  fef33,  K^23,  und  daraggu,  wohl  soviel  wie  ^d^,  vgl.  —  ,J 

Wort   ist   Synonym   von   urhu  ^   Tf^Ht  harranu  vgl.  |f^i^' 

mitiku  =  pPi;D  H  R.  88,  24—27  c.  d,  vgl.  noch  durgu  Pfad  1 
Pil.  I  col.  II,  86  u.  sonst)  des  Näheren  bestimmt. 

Zu  S.  119  Anm.*  (Schlufs).  Vgl.  hierzu  neuerdings  P.  Haupt, 
sumerisch-akkadische  Sprache,  in  Abhdll.  des  Berl.  Orient.-Congre: 
I  Nr.  XI  S.  249  ff. 

Zu  S.  181  Anm.*.  Sollte  die  in  der  a.  a.  O.  citirten  Abhandl 
des  Näheren  ins  Licht  gesetzte  Verwechslung  der  armenischen  Chi 
her  mit  den  babylonischen  Chaldäem  vielleicht  zuletzt  oder  aber  wei 
stens  zugleich  mit  auf  die  Ähnlichkeit  des  Namens  Kaldi  mit  ( 
des  armeuischen  Gottes  Qaldi,  Qaldia  zurückgehen  —  bezeich 
sich  doch  die  Armenier  selber  in  ihren  Inschriften  (denen  von  \ 
als  „Foft  des  (Gottes)  Chaldi  [Chaldit)"?  —  S.  zu  Letzterem  A 
Sayce  in  Abhandll.  des  Berl.  Orient.  Congr.  vom  J.  1881,  Berl.  1^ 
S.  811,  vgl.  S.  818. 

Zu  S.  187,  Z.  12.  Durch  die  Inschrift  des  Königs  Kutir-Ni 
chunti  Z.  8  wird  uns  die  Verehrung  der  (Gottheit  Lagamar,  ge« 
(Det.)  La-ga-ma-ri,   seitens   der   CUamiter  direot  bezeugt.     8.  die 
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sehr,  hei  Opp.  a.  a.  O.  S.  185;  hei  Fr.  Lenormant,  textes  choisis  II, 
p.  121. 

Zu  8.  141,  Z.  19.  Den  Namen  des  Ammoniterkönigs  Sani  hu  (so 
1. !)  glauht  Fr.  Del.  PD.  294  mit  2M};^)   dem  Namen   des  Königs   Yon 

AdmA  1  Mos.  14,  2,  zusammenstellen  zu  sollen. 

Zu  S.  145,  Z.  1  ff.  Uher  Theilgewichte  der  hahy Ionischen  Mine 
und  deren  Bezeichnung  s.  meine  AusfOhrung  in  Lepsius*  ägypt.  Ztschr. 
1878,  8.  1 10-— 113. 

Zu  8.  146,  Z.  25.  Anstatt  Chajap  (Chaiap)  =  Hajap  (Haiap) 
hätte  durchweg  Hajapft  (^aipft)  mit  auslautendem  langem  &  gemäfs 
8arg.  Cyl.  20;  Botta  75,  3  (s.  KGF.  263,  17.  22  und  vgl.  Gloss.  II  s.v., 
sowie  Del.  PD.  304)  geschriehen  werden  sollen,  eine  Form,  die  dem 
hehr.  HD^jp  noch  völliger  entspricht.  In  dem  Gentile  Qaiappai  (s. 
Gloss.!)  ist  das  lange  k  von  der  neu  angetretenen  Endung  ai  einfach 
verschlungen. 

Zu  8.  150,  Z.  14  flg.  Den  Namen  Koardßagoq  erklärt  neuer- 
dings J.  Hal^vy  im  J.  A.  1882,  XIX,  p.  489  (Essai  sur  les  inscrr. 
du  8afa,  Par.  1882,  p.  322)  als  =  hy^'^QVfp  ^^^^  ^^  Baal; 
dann  wäre  der  Name  natürlich  a.  a.  O.  zu  streichen.  Indefs  ist 
doch  zumal  angesichts  des  weiteren  edomitischen  Namens  4>aalßaXog 
=  7Xf2*r220  die  Annahme  eines  Überganges  von  hal  in  har,  wie  ein 
solcher  für  das  Phönizische  ja  freilich  z.  B.  in  dem  Eigennamen  Ba^ 
/zdxagog  des  Polybius  (VII,  9.  1)  d.  i.  H'lp^ö'byS  vorliegt,  doch 
nicht  ohne  Bedenken.  Könnte  Kostohar  nicht  aus  Kosgobar, 
bezw.  Kosgabar  in  der  Aussprache  verderbt  und  der  Name  so  mit 
dem  inschriftlich   überlieferten  Kau^gabri  (ob.  150,  9)  d.  i.  13JKf1p 

=  urspr.  I^JDIp  einfach  identisch  sein?  —  Ich  bemerke  beiläufig, 
dafii  gemäfs  assyr.  Lautwandelgesetze  assyrisches  Ka-uÖ  nur  einem 
kanaan.-edomit.  QV"^,  nicht  t^lpl,   entsprochen    haben  kann.     Die  betr. 

edom.  Gottheit   hiefs  also  Q<|p,  niefu  (^Ipl  —  Hai.  bringt  den  Namen 

mit  ar.  i^«^  in  ,^pjly<!  zusammen. 

Zu  8.  152,  Z.  22.  Der  1  Mos.  43,  11  erscheinende  Pflanzenname 
]\äZ  ri^^^tazie*^  erscheint  auch  in  den  Inschriften  als  bu^nu,  wie  uns 

hier  ebenso  der  andere  tarpi*  für  Tamariske  i^Jo   begegnet.    8iehe 

Berl.   Monatsberr.  1881,  8.  419. 

Zu  8.  160,  Z.  8  ff.  Nach  Fr.  Del.  in  Ztschr.  f.  kirchl.  Wiss.  u. 
Leben,  Lpz.  1882,  8.  125  bed.  die  Bezeichnung  nifiit  inä  sq.  Gen. 
^Erhebung  der  Augen  dieses  und  Jenes  d.  i.  Derjenige,  den  man  an- 
blickt, den  „CHinstling*^  Jemandes. 
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Zu  ebend.  Z.  20  ff.  Vgl.  su  der  Gleichnng  «7^  =  afltjT.  iTdo 
weiter  noch  Fr.  Del.  PD.  153. 

Zu  S.  193,  Z.  5.  Der  nähere  Fundort  der  Stele  ist  der  Ott 
Karch    am    rechten    Ufer   des  Tigris ,    südöstlich    von    Amid-Di&rbeki. 

Zu  S.  196,  Z.  24.  Setze  :  diese  zufölf  Irrsten  nahm  er  (Irchaiic 
Yon  Hamath)  sich  zu  seiner  Hilfen  und  Tgl.  Glos«.  11  iint.  ((pV  1^ 
unter  den  12  (in  Wirklichkeit  11!)  Fürsten  auch  Ircholin  selber  mit 
aufgeführt  wird,  ist  eine  einfache  Incorrektheit. 

Zu  S.  203,  Z.  4.  Stott  ili-ta  (AN.TA)  und  ftapli-ta  (KITA, 
transcribire  iliti  und  ftapliti.  Das  TA  bildet  beidemal  einen  in- 
tegrirenden  Theil  der  ideographischen  Bezeichnung. 

Zu  S.  214  **.  Nach  Del.  bei  Lots  97  ist  das  schwierige  ut-tn 
phonetisch  zu  lesen  und  yennuthlich  als  3.  Ps  Impft,  des  Ifta.  einer 
W.  p]^(t  =  hebr.  |^^f^  in  der  Bed.  j^verkündiffen*^  zu.  nehmen. 

Zu  S.  266,  Z.  10.  Lies  :  balat  napifttiSunu  akbi  und  rgL 
Gloss.  II  unt  K^OJ. 

Zu  S.  269,  Anm.  Z.  10.  Auf  den  Druckfehler  704  anstatt  701  wi 
auch  an  diesem  Orte  aufmerksam  gemacht 

Zu  S.  270  Anm.     Für  die  Gleichung  §ab*(  =  Sabako  entsclid- 
det  sich  auch  G.  Ebers    im  Art.  80   bei  Riehm  HWBA.  S.  1505  ^  wie    I 
nicht    minder   L.  Stern   in  Beil.  z.  Allg.  Zeit  1882    Nr.  155    (4.  JobT' 
8.  2267  an  der  Gleichung  86  =  8abako  festhält 

Zu  8.  275,  Z.  14.  Gegen  die  Identificirung  des  biblischen  Chi- 
b6r  mit  dem  nördlich  von  Niniveh  von  Nord-Osten  in  den  Tigris  sicli 

ergiefsenden  Ch&bür  .jjL^,  sowie  des  biblischen  Guz&n  mit  der  Ltod- 

schaft  ^^)^\yy    im    Quellgebiete     dieses    Ch&bür    (Jaküt    II,    957;   der& 

Moschtarik  150),  eine  Annahme,  die  sich  durch  die  gleichseitige  Nub* 
haftmachung  der  „8tädte  Mediens^  empfehlen  könnte,  steht  einzuwen- 
den 1)  die  Fraglichkeit  der  Identität  ron  ^•)K^3  mit  nij;  2)  der  Um- 
stand, dafs  die  Bezeichnung  des  Flusses  nach  einem  Lande  sam  Zwecke 
der  Unterscheidung  von  einem  andern  Flusse,  dieses  Land  als  ein  be- 
kanntes voraussetzt,  was  wohl  von  dem  Gdzin  Mesopotamiens,  nicht 
aber  von  dem  Göz&n  Adherbeidsch&n^s  gelten  kann;  3)  der  weitere, 
dafs  ein  in  Palästina  wohnender  Hebräer  bei  der  in  Rede  stebeoden  ^ 
Bezeichnung  füglich  nur  an  den  mesopotamischen  Chäbdr  und  du  ^ 
mesop.  G6zftn  denken  konnte.  d, 

Zu  8.  278,  Z.  22  flg.  Dafs  das  inschriftHche  Kuti'  (Nora.  Kotd!)  (ij 
Kutha  wiederum  das  semitisirte  akkadische  Ga-du-a-KI  ist,  seigt  F.  Del>  ^i 
PD.  217.  '^< 
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Zu  8.  330,  Z.  19  ff.  Dafs  Alex.  Polyhistor  in  dieser  seiner,  yon 
der  biblischen  abweichenden  Aussage  mit  Abydenus  gemäfs  der  recti- 
ficirten  Lesung  (330  Anm.*)  übereinkommt,  hätte  bemerkt  werden  sollen. 

Zu  8.  360.  Z  11.  8tatt  „«.  togK^  setze  :  s.  die  Inschr.  des  Königs 
I  R.  8  Nr.  3,  sowie  diejenige  seiner  Tochter  III  R.  16  Nr.  2. 

Zu  8.  364,  Z.  16  ff.  Weitere  Mittheilungen  über  die  Nebucadne- 
zar-Inschrift  am  Nahr-el-Kelb  (Hundsflusse)  bei  A.  H.  8ayce  in  Procee- 
dings  of  the  8oc.  of  B.  A.  1881,  Nov.  t  p.  10  f. 

Zu  8.  365  Z.  13  ff.  Die  verschiedenen  überlieferten  8chreibweisen 
des  Namens  sind  :  Avil-Marduk  und  A-vi-lu-Marduk.  8.  Boscawen 
in  T8BA.  VI,  1  (1878). 

Zu  8.  368,  Z.  27.  Dafs  hier  natürlich  anstatt  Asurbanipal  Sargon 
SU  setzen  ist,  sieht  der  Leser. 

Zu  8.  372,  Z.  13  ff.  Die  bis  jetzt  in  den  Inschriften  constatirten 
Schreibweisen  des  Namens  sind  :  Ku-ra-ad,  Ku-ur-ra-i^u,  Ku-ur-ra-ad, 
Kur-ra-ad(äS) ;  Kur-rad,  Ku-rafi,  einmal  auch  Ku-ur-8u,  welche  letztere 
die  heimisch-persische  Aussprache  (372,  12)  am  genauesten  wiedergiebt 
Vgl.  Boscawen  in  T8BA.  VI,  1  (1878). 

Zu  8.  375,  Z.  15  ff.  Die  babylonische  Aussprache  des  Namens  Dartus 
ist  DArajavuft,  ein  Name,  der  aber  freilich  auf  15  verschiedene  Weisen  ge- 
schrieben wird.  Die  hauptsächlichsten  Typen  sind  :  Da-(a-}ri-ja-(a-)Tui, 
Da-(a-)ri-*-vuft  und  Da-ri-'-ufi.  —  Die  babylonische  Aussprache  des 
Namens  des  Xerxes  war  gemäfs  den  Achämenideuinschriften  ][iiSi*arftu, 
g^eschr.  9i-fii-*-ar-Su(5a,  fii);  derjenige  des  Namens  Artaxerxes  Arta'- 
hatsu,  geschr.  Ar-ta-'-ha-at-su,  auch  Artakdatsu,  geschr.  Ar-tak-fiat-su. 
8.  M^nant,  8yll.  Ass.  I  p.  90  sq.;  ABK.  363  ff. 

Zu  ebend.  Z.  34  flg.  (Anm.).  Wie  ich  mich  bei  Autopsie  des  be- 
treffenden, im  hiesigen  Kön.  Museum  befindlichen  Monuments,  einer 
ägyptisch-aramäischen  8tele  (bez.  7707  =  248)  überzeugt  habe,  ist 
Hübschmann*s  bezügliche  Angabe  ungenau.  Der  Name  wird  geschrie- 
ben tt'^lN^t^n»  ^^^  ^^*^  ci^  auslautendes  ^,  wohl  aber  mit  einem  in 
der  Mitte  des  Wortes  auf  das  >  folgenden  ^.  8.  noch  Lepsius  in  der 
ägypt  Ztschr.   1877  8.  1877  8.  127—132. 

Zu  8.  376,  Z.  1  (äuSinak).     Vgl.  Nachtrag  zu  8.  112,  Z.  2  ff. 

Zu  ebend.  Z.  5.     Ansprechend   könnte    die  Zusammenstellung   des 

Volksnamens  {^^DIOK    ™i^    assyr.  (mAt)    Parsua  =  Adherbeidschän 

(Del.  in  Libri  Dan.  etc.  p.  IX)  erscheinen;   das  prosthetische  x  würde 

nicht  entgegenstehen  s.  KGF.  173.     Nicht  ohne  Bedenken  ist  es  aber, 

dafs  gerade   des  Landes  Parsua   als   eines    von   ihm    bekflmpften   und 

Unterworfenen    seitens    Asurbanipals   in    dessen    Inschriften   keine   £r^ 

vrähnung   geschieht.      Es    wird   des  Landes  seit  8argon  und  8anherib 

(deren    Land    Parsuas    doch    wohl    =    L.  Parsua)    in    den  Inschriften 
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überall  nicht  mehr  gedacht  KGF.  a.  a.  O.  —  Für  die  Namen  tTpnO'IQK 
und  (5,  6)  K^DpnQK  erinnert  Del.  an  die  medischen  Städtenameu  Pa-tr- 

takka  (Pa-ar-ta-ak-ka)  und  Partukka  (Pa-ar-tuk-ka)  bei  Asarhaddon 
(G7I.  IV,  19  flg.).  Bei  Asurbanibal  geschieht  freilich  ihrer  ebenfalls 
keine  Erwähnung.  —  Desselben  Zusammenstellung  des  Volksnamens 
t^)Tr\    ™**   dö"»    Stadtnamen   (ir)    Du-'-u-a  (III  R.  48  Nr.  I,  9)  würde 

vielleicht  zuzustimmen  seiü,  wäre  über  die  Lage  der  in  dem  assjr.  Con- 
trakttäfelchen  erwähnten  Stadt  etwas  bekannt  Da  wir  aber  bei  der  aaf 
dem  Täfelchen  erwähnten  Stadt  schon  an  eine  innerhalb  des  Reichs- 
gebiets belegene  Stadt  zu  denken  haben,  die  Stellung  der  KY1*7  ^  ^^ 
Bibelstelle  zwischen  Siisianern  einerseits,  Elamitem  anderseits  (s.  hieno 
Nachtr.  zu  S.  112),  dagegen  auf  eine  nicht  zum  assyrischen  Reichsge- 
gebiet  gehörige  Beyölkerung  in  erster  Linie  schliefsen  läfst,  so  wird  , 
man  auch  diese  Combination   noch   dahin  gestellt   sein    lassen  müssen. 

Zu  S.  377,  Z.  10.     Dafs  auch  babylon.-hebr.  ^rj   gegenüber  radi-    j 

calem  ^^3  hierher  gehört,  braucht  nicht  bemerkt  au  werden. 

Zn  8.  378,  Z.  4.  Dafs  die  Redensart  i  na  zakipi  aftkun  (ai- 
takan)  jedenfalls  auch  die  Anheftung  Lebender  an  den  Pfahl  aos- 
sagüu  kann ,  ergiebt  sich  aus  der  Behistuninschrift  des  Darius  Z.  63.  1 
83(d!ku  u  baltu  iodt  umd  lebendig)  mit  Sicherheit.  Über  die  Ait  I 
der  Execution  läfst  sich  Bestimmtes  aus  diesen  Worten  nicht  schlietsea 
Doch  führt  die  Wahl  der  Präposition  ina  anstatt  ana  in  erster  Uni« 
auf  eine  Execution  derselben  Art,  wie  die,  welche  durch  das  assyriscbe 
ina  zakipi  azkup  bezeichnet  ward  und  welche  sicher  die  der  PAb- 
lung  ist.  Dem  dem  babylonischen  zakipu  in  der  Behistuninschrift 
entsprechenden  pers.  uzmft  läfst  sich  für  die  besondere  Art  der  Exe* 
cution  Näheres  nicht  entnehmen,  da  Sinn  und  Etymologie  des  persi- 
schen Wortes  selber  zweifelhaft  sind. 

Zu  S.  389,  Z.  30  ff.      Vgl.    noch    V  R.  16.  42  e.  f..    wo  T-kur-kat 
d.  i.  „Haus  des  Landes  des  Todes**  =:    aralu  (a-ra-li)    durch   mita      ^ 
(mi-i-tuv)    =  pp    d.  i.   die    Ibdten    (Sing,  collect.)   erklärt   wird  ^dcr 

„Tod**  heifst  im  assyr.  mütu,    das  „Sterben*   mitAtu).  —  P.  de  La-      * 

m 

garde  stellt  mit  diesem  keilschriftlichen  Aralu  das  armenische  ApaXf^  ' 
Name  übernatürlicher,  mythischer  Wesen,  zusammen.  8.  NGOW.  1882  ^ 
Nr.  7  (31.  März)  S.  164  ff.  — 

Zu  S.  395,  Z    26  ff.      Vgl.    inzwischen   DaT.    Qord.   Lyon,  die 
Cylinderinschrift  Sargon^s  II,  Lpz.  1882. 

Zu  S.  398,  Z.  13.     Die  Stelle  Rotte  149,  10  ist  wie  von  Anderen, 
so  auch  von  mir  mifsverstenden.     Es  ist  einfach  an  lesen  :  A-^i-mi-ti  ^° 


a 
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a-hu  ta-lim-Su  etc.  d.  i.  „^cAtmt^,  tetnen  leiblicfien  Bnider*  (aetate  tcA 
auf  den  Jhron  von  Äedod).     Über  talimu  =  targ.-talm.  JCD^n»  Tth^ 
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(]  Mos,  4d,  5)  B,  Friedr.  DeL  in  G.  Smith's  Chald.  Gen.  D.  A.  (1876) 
9»  272  Anm.  1.  Das  Wort  findet  sich  auch  in  Asurbanipars  Installih 
rnngsknude  für  seinen  Bruder  äamaö-fium-ukin  (Saosduchin)  als  König' 
Ton  Babel  und  zwar  von  diesem  selber  in  Bezug  auf  Asurbanipal.  8. 
m  R.  1(  Nr.  5  Z.  39  und  vgl.  KGF.  333  Anm. 

ZuiB.  416,  Z.  16  ff.  Die  Vermuthung,  dafs  der  Name  ^  IJPQ 
babylonisch  Öumgir-Nabü  gelautet  habe,  ist  bereits  vor  mir  Yen 
Opp.  J.  A.  VI,  3  (1864)  p.  61  ausgesprochen.  Das  dort  gegebene  Citat 
ans  der  Mylitta-Inschrift  (?)  :  EM.  II,  301,  vermag  ich  nicht  zu  veri- 
ficiren. 

Zu  8.  424,  Z.  7  ff.  Die  Zusammenstellung  des  akkadisch-assTri- 
schen  dupsar,  dupsarru  mit  ^Qp^  geht  auf  Fr.  Lenormant  zurück, 

8.  dessen  :  la  langue  primitive  de  la  Chald ^e,  Par.  1875,  p.  365. 

Zu  8.  429,  Z.  11  ff.  Den  Namen  'T)'!^  erklärt  Del.  a.  a.  0.  XII 
nicht  unwahrscheinlich  als  ein  babylonisches  äudur-Aku  y, Befehl 
Aku^e  d.  i.  des  Mondgottes  (Sin)",  auf  assyr.  T6m-ilu  =:  ^fi<*OJ^ 
einerseit»,  hebr.  ^H^P^t  anderseits  verweisend.  Dahingegen  scheint 
mir    desselben   Deutung    des   Namens  ^^^    als    Mi-Aa-Aku    „ti^er   wU 

Aku  ?  bedenklich,  da  es  einmal  ächtbabyl.  Mannu-ki-Aku  heifsen  mü(ste 
(».  ABK.   171   Nr.  6)    und   anderseits   die   betr.   babyl.   Namen   sicher, 
kaine  bUfse  Übersetzung    der    entsprechenden   hebräischen   (in  diesem 
FallQ  dei  Namens  ^^'^tD)  ^ein  sollten  :  es  handelte  sich   um   gnesio- 

babyloniicbe  Namen ,  mit  denen  die  hebräischen  zu  vertauschen 
waren,  wie  die  anderen  Namensgebungen  deutlich  zeigen,  r-  Als  möglich 
mufs  die  Erklärung  des  dunkeln  HjSp  (Dan.  1,  11.  16)  —  ein  Amts- 
name etira  des  Sinnes  „Aufseher*^  —  als  identisch  mit  assyr.  massaru 
(ma-as-sa-ru)  ^Hüter'^  (R.  ^T^^)  V  R.  32,^29  (s.  liesl),  massar  bäbi 
^Ihiirhükr'*^  ebend.  30  (Del.  p.  XI)  bezeichnet  werden.  Die  Einfügung 
einer  Liquida  nach  Aufhebung  der  Verdoppelung  würde  in  aramäischer 
Bede  nicht  überraschen. 

Zu  &  430,  Z.  10  ff.     Beeüglich   des.  dunklen  {n^t  ^•^  2,  6,  8 

aobreibt  nir  Th.  N&ldeke  :  „Das  Wort  ist  pereisch  :  es  ist  das  voa  Kern 

in  ZDMG.  XXm,  220  sq.  besprochene  aada —  so  zu  transcribiretty  di^ 

in  der  persischen  Keilschrift  auslautendes  a  (wenn  kein  Hauch  folgt; 

•ah  wird  anders  ausgedrückt)  und  ä  gleich  gepchrieben  werden;  in  diesem 

^alle   ist  es   allerdings   &,   aus   etymologischen   Gründen  —  „gewifi^, 

^»icher'^  s   sanskr:  add-hä*.     Mit'dleeem   Worte   hängt  das  t(*7nnK 

2lzr.  7,  21.  wohl    zusammen;   doch  kann    ich    darüber  niahts  SichetM 

^Uigen."      Damit   erledigt    sich    Friedr.  Delitzsch *s    Vermuthung    (LL. 

^^anielis  Ezrae  etc.  (1882)  p.  VII),  dafs  «ltfi<  auf  ein  semitisches  Verbnm 

^7^    der  Bedeutung  „/es«  setn"  zurückgehe.  —  Zu  {<^*ltmK  hemerkt 
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Nöldeke  unter  VerweiR  auf  seine  Tabari-Uborsctzuog  8.  462  AniiL,  da& 
dieses  als  andarzgar  noch  unter  den  Sä^&niden  ein  gebrAiicUiebtr 
Titel  gewesen. 

Zu  S.  490,  Z.  2  y.  u.  Die  in  den  Inschriften  nicht  belegte  al^ 
persische  Form  des  Namens  ^-igaijg  würde  Arka  gelautet  haben  mii 
ist  als  zweites  Glied  wohl  auch  im  Namen  Khftaj4rda  =s  Xerzea  enl- 
halteu. 


Verbessenmgen  des  Drucks. 
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